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Borrede 
der erſten und zweiten Auflage. 


Arſen einer Vorrede war ich anfangs Wil⸗ 
lens, den bloßen Inhalt nebſt den Quellen 
herzuſetzen, aus welchen ich geſchoͤpfet habe; al: 
fein da bei mwiflenfchaftlichen Büchern die Vorre—⸗ 
den keinesweges zu den Mobdeverzierungen gehoͤ⸗ 
ren, fie müßten denn aus einer fpashaften Erzaͤh⸗ 
fung von der Enrftehung des Buches beftehen, 
wie diß nicht felten der Fall ift, fondern der ein— 
jige Weg find, auf welchem der Schriftiteller 
feinen Beurtheilern den Geſichtspunkt zeigen fan, _ 
den er bei feiner Arbeit vor Augen gehabt har; 
fo will ich mich derfelben ebenfalls zu diefem Ends 
zwecke bedienen. Sehr oft wird ein an und fuͤr 
ſich brauchbares, ich will nicht ſagen gutes Buch, | 
verworfen, weil die Herren Recenfenten daſſelbe | 
aus einem andern Geſichtspunkte beurtheilen, als 
2 es 
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es der Verfaſſer gefihrieben hat. Daß aber ei: 
nem Privargelehrten eine unrichtige Beurtheilung 
weit weniger gleichgultig feyn kann, als einem in 
öffentlichen Aemtern ftehenden, weil fein Gluͤck 
und feine Ehre nur zu oft von dem gufen und be; 
fonders literärifhen Ruhme abhängt, ift eine 
zu befannte Wahrheit, als daß ich fie erft mir 
weitläuftigen Gründen zu unterſtuͤtzen noͤthig habe. 


Unter den mannigfachen Urſachen, die 
mich zur Ausarbeitung diefes Buches bewogen. 
haben, ftehen vorzüglich der Mangel eines fo viel 
als möglich richtigen Handbuchs diefer Art und 
die Aufmunterung verfchiedener Gelehrten, de— 
ven Beſcheidenheit mir verbietet, fie zu nennen, 
obenan. Es ift nicht zu leugnen, daß feit sehn 
Jahren der Schriften dieſer Art mancherlei er— 
ſchienen ſind, und das Publikum gar ſehr ge: 
taͤuſcht haben; allein theils waren die Verfaſſer 
zu entfernt von dem Lande, das ſie bearbeiteten, 
theils benutzten ſie die vorhandenen Nachrichten 
nicht ſorgfaͤltig genug. Denn, wenn man von 
einem Geſchichtſchreiber mit Recht verlanget, daß. 
er kein Vaterland haben muß, weil er mit bloſ— 
ſen geſchehenen Thaten der Voͤlker und ihrer Be⸗ 

herr⸗ 


Vorrede. 


herrſcher ſich beſchaͤftiget; ſo kann man im Ges 
gentheil von einem Erdbeſchreiber nicht überfluͤſ— 
fige Bekanntſchaft und Kenntniß des zu beſchrei⸗ 
benden Sandes genug verlangen. Wer ähnliche 
Arbeiten auch bei dem unermübetften Fleiße und 
der genaueften Sorgfalt verrichter hat, wird mit 
mir leicht einfehen, mit welchen Schwierigkeiten 
eine folche Arbeit verbunden ift. 


Meine Abfiche war dem Publifum ein Buch 
su überliefern, aus welchem es die gegenmärtige 
natürliche, bürgerliche und politifche Verfaſſung 
diefer Lande erfehen Eönnte: alte Erdbeſchrei⸗ 
bung, oder alles was in den vorhergehenden 
Jahrhunderten geſchah, die geographiſche Be⸗ 
ſchaffenheit jener Zeiten und ihre Bewohner wa⸗ 
ren alſo ganz auſſer meinem Wege. Allein wenn 
aͤltere Ereigniſſe z. B. Feuersbruͤnſte, Vertrags: 
zuſammenkuͤnfte der Fuͤrſten ꝛtc. einen bis itzt fort: 
dauernden Einfluß auf die Oerter haben, ſo iſt 
derſelben allerdings gedacht worden; ohngeachtet 
die ausführliche Erzaͤhlung übergangen iſt, weil 
fie theils in die Gefehichte, theils in die beſondern 
Topograpbien gehört. Itzt muß ich jedoch er⸗ 
innernz daß ich auf Verlangen vieler Unterſtuͤtzer 
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diefes Werkes mehr von der alten Gefchichte hin⸗ 
zugefügt habe ; allein immer ift diefelbe nur Eurs 
zer Umriß geblieben. Won der Degentenge- 
fhichte Habe ich ebenfalls nur fo viel angeführer, 
als zur Erläuterung der nach und nad) erfolgten 
Bereinigung diefer Lande nöchig war. 


Da ih am Schluge des zweiten Bandes, 
der zu Oſtern erfcheint, den ganzen Inhalt des 
Buchs nebft dem Regifter hinfeßen werde, fo ha⸗ 
be ic) nicht nöthig, den Plan deflelben weiter an- 
zuführen, weil er deutlich aus deinfelben erhellen 
wird. Im ganzen genommen, ift er derfelbe ges 
blieben, weil alle Kenner ihn für zweckmaͤßig ers 
Flärt haben. Alles wird alfo nur darauf ankom⸗ 
men, ob die Ausarbeitung, wie ich hoffe, dem⸗ 
felben entſpricht. Itzt nur noch einige Erinnes 
rungen, dann aber eine Bitte an alle Freunde 
und Kenner der vaterländifchen Erdbefchreibung. 
In Anfehung der politifhen Eintheilung 
bin ih, bis auf einige nörhige Abweichungen, 
bei den churfächfifchen Befißungen dem Canzleri⸗ 
fhen Werfe, und bei den herzoglichen den 
Staatsfalendern gefolge. Den legtern vorzüg- 
lich um deswillen, weil fie unter den Augen der 
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Regierungen erſcheinen, die hoffentlich keine feh⸗ 
lerhafte Eintheilung genehmigen. Bei dem Fläs - 
cheninhalte, Volksmenge, Einkuͤnften ꝛtc. habe ich 
mich ſowohl der gedruckten, als auch vieler ſchrift⸗ 
lichen Nachrichten bedienet, deren ich freilich gern 
noch mehrere gehabt haͤtte. Mit dem innigſten 
Gefuͤhle ſtatte ich allen denen, die mir Beitraͤge 
mitgetheilt haben, den verbindlichſten Dank ab; 
denn ohne ihre Mitwirkung wuͤrde ich nicht im 
Stande geweſen ſeyn, die zweite Auflage in ihrer 
vollkommenern Geſtalt dem Publikum zu uͤberge⸗ 
ben. Wenn manchem vielleicht Die Regierungs⸗ 
verfaffung zu mweitläuftig und die erfien Seiten 
der Einkeitung gar überflüffig ſcheinen, fo ants 
worte ich hierauf: jene Khien mir ein hoͤchſtnoth⸗ 
wendiger Theil der Erdbeſchreibung deshalb zu 
ſeyn, weil man ſonſt nur einen unvollkommenen 
Begriff von dem Lande bekommt; und dieſe, 
weil ich mir ſolche Leſer vorzuͤglich dachte, die 
noch gar keine Begriffe von der Erdbeſchreibung 
haben. Die Einleitung ſelbſt hat durch die Auf⸗ 
nahme neuer weſentlicher Abſchnitte nicht nur ei⸗ 
nen ſtarken Zuſatz erhalten, ſondern die bereits 
vorhandenen Nachrichten ſind auch mehr berichtiget 
worden. Ein gleiches iſt durch dieſen ganzen er⸗ 
4 ſten 
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‚ ften Bond. geſchehen. Meine Hauptpflicht iſt 

bei der Bearbeitung "deffelden immer geweſen: 
alle Wuͤnſche meiner Landsleute ‚ für bie ich jüs 
nächft fchreibe, fo viel als möglich su erfülfent:‘ 
Dig bewog mich‘ manche Nachtichten aufzunche 
men, bie biellelcht dieſem oder jenem uͤberflͤſſtg 
und zweckwidrig ſchelnen w erden; allein fie ſchei⸗ 
nen es auch nur und find es in Bei ehung der 
Forderungen ganz und gar nicht, die man hands 
ſchriftlich an mich gethan hat. Jeder Nchtſachſe 
wird auch bamit in Anſehung des Kaufpreiſes 
und der auf den gedruckten Bogen enthaltenen 
Sachen gewiß nicht uͤbertheuert, weil ich mehr 
aͤls ſonſt zur kleinen Schrift meine Zuflucht ge⸗ 
nommen habe, Ueberall, wo ſich itzt Abaͤnde— 
rungen finden , ſie moͤgen nun in der Volksmen⸗ 
ge, Haͤuſerzahl, Gewerbe, Manufakturen u. fi 
w. oder in andern Stücken beftehen, da liegen 
handſchriftliche Nachrichten aus den Orten ſelbſt 
tum Grunde. Freilich würde ich derem nicht den 
hundertften Theil erhalten haben, wenn es jedem 
Freunde der Erdbefchreibung fo gehen follte, als 
wie folgende Erzählung anzeigen wird, Ich bat 
unter andern auch einen fachfundigen Pfarrer 
auf dem Lande und durch ihn den Richter zu * * 
um 
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um die Haͤuſer⸗ und Einwohnerzahl feines Orts. 
Diefer brave Sandmann war bereitwillig mit diefe 
Nachricht mitzutheifen, als fein Gerichtshafter 
ihm daffelde bei Strafe unterfagee. Der Richter’ 
erwiederte, der. Herr habe es erlaube und der’ 
Bauer zu * * habe mir ſchon Nachrichten aͤhn⸗ 
lihen Inhalts mitgetheilt. Nun hielt es der er⸗ 
grimmfe Gerichtshalter nicht länger aus, ging 
zum Gufhsheren und hafte demfelben unfer aller⸗ 
Band Gruͤnden das Verbot abgelockt, welches er 
un nochmals anfundigfe, und ftrafte jenen ars 
men Bauer, wie mir der Geiftliche erzähle hat,’ 
noch obendrein. In der Derterbefchreibung ift 
eine Hauptveränderung vorgegangen und fie hat‘ 
die ſtaͤrkſte Vermehrung erhaften, weil ich auf 
das in der That zubringliche und allgemein über: 
änftimmende Berfangen, alle Orte aufgenommen . 
habe, follte ich auch weiter nichts als den Nas 
men nebft ihrem politifchen Berhältniffe haben hin 
fteflen koͤnnen. Ein Zufaß diefer Art hat aller» 
dings fir den Sn » und Ausländer großen Nußen, 
weil er nunmehr jeden Ort zu finden weiß, aber 
nicht fo vortheilhaft ift es für den Verfaſſer: denn 
diefer wird dadurch öfter der Gefahe, Fehler zu 
begeben, ausgefeßt. Wo etwas merfwürdiges 
5 ans 
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anzuführen war, da habe ich es fo weit als meine, 
Kenntniß reichte, hinzugefuͤgt. Die Zahl der 
Jahrmaͤrkte, jedoch, um mehrern Raum zu ger 
winnen, ohne die Tage, an welchen fie gehalten 
werden, habe ich deshalb angegeben, meil fie 
mit zu, den ftädeifchen Nahrungszweigen gehören 
und oft die Hauptnahrung berfelben ausmachen. ; 
Daß ich hier bei manchem Orte vielleicht ein oder, 
das andere Gewerbe werde übergangen haben, 
wird mir gewiß Feiner zu hoch anrechnen, da der 
Sachen fo viel find, daß es leicht ift, etwas zu 
vergeſſen, ich aber mit aller Wahrheit verfichern: 
fann, Daß es gewiß fein Hauptgewerbe freffen 
wird. Sollte diß jedoch gefcheben feyn, fo ver: 
ſichre ich „daß ich jede mir noch vorkommende 
Verbeſſerung, ſo wie auch die Druckfehler in 
der Vorrede zum zweiten Bande mit abdrucken 
laffen werde. So hoffe ich auch, daß fein Bils 
ligdenkender die Befchreibung wohlthätiger An 
falten, z. B. der Armenfchulen, der Polizeiein: 
richtungen, ber Zuchthäufer, des Soldatenfnaben 
inſtituts u. ſ. m. zu meitläuftig finden wird, weil 
man dieſe für Sachfen fo wohlthaͤtige, aber zu 
wenig bekannte Anftalten fehr oft unrichtig beur— 
a Ein gleiches gilt. auch von mehrern Nas 
furs 
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turprodukten. uch habe ich faft bei jedem Orte 
angemerkt, wenn derfelbe auf der Schenfifchen 
Charte fehlerhaft geftochen war. Eben fo fügte 
ich auch die barometrifchen Höhen theils über der 
Mieeresfläche, theils uber Wittenberg nach den 
mir bandfchrifelich mitgetheilten Nachrichten bei. 
Doch ich würde zu meitläuftig für eine Vorrede 
werben, wenn ich noch mehr anführen wollte. Am 
beften wird dig eine Bergleichung der zweiten mie 
der erften Ausgabe zeigen. Ich überlaffe meine 
Arbeit daher ganz ruhig erfahrnen und billigdens 
kenden Leſern, und fiheue feine Bergleichung mit 
allen bereits erfchienenen Erbbefchreibungen. Je⸗ 
de befcheidene und gegründete Beurtheilung werde 
ich in der Zufunft mit dem größten Danfe benuzs 
zen, fo wie ich jede Hämifche Beurtheilung entwes 
der verachten oder nad) Würden beantworten wer⸗ 
de, je nachdem es die Umftände erfordern. Da 
mir belebrende Anmerkungen und Urrheile übers 
haupt angenehm find, fo haben mir doch die mit⸗ 
getheilten Bemerfungen über die erfte Auflage das 
größte Vergnügen gemacht. Jeder Kenner dies 
fer Sande wird mir mit feinen Urtheilen allemal 
das nämliche Vergnügen machen: denn feine Ur; 
theile find keinesweges von der Art, wie ich einige 
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nicht nur gehoͤrt ſondern auch ſchriftlich erhalten 
habe, naͤmlich: diß oder jenes iſt falſch , ohne 
die wahren Umſtaͤnde anzufuͤhren. Ich wendete 
mich bei dieſer Auflage an einen Tadler der letzten 
Art, welcher die Bearbeitung verſchiedener Orte 
tadelte und gerade er war der, von dem ich nicht 
ein Idta erhielt! Eben ſo iſt mir es oft mit ge⸗ 
druckten Hinweiſungen auf Verbeſſerungen gegan- 
gen, ſuchte ich daſelbſt nach, ſo fand ich entweder 
unberichtigte Auszuͤge aus meiner eignen Erdbe— 
ſchreibung z. B. die ſtatiſtiſche Rangordnung der 
Staͤdte in Hafıhe Magaz. der Saͤchſ. Geſch. v. 
1789. Stuͤck 68. oder aus andern gedruckten 
Werfen. Ale Freunde der vaterländifchen Ges 
ſchichte und Erdbefchreibung erſuche ich alfo noch: 
mals auf das freundfchafelichfte, mir vorzuͤglich 
Ihre Bemerfungen in Anfehung der Häuferzahf, 
Volksmenge und Gewerbe zum fünftigen Ge 
“ brauch mitzutheilen. Wenn Gie die Guͤte haben 
wollen, biefelben entweder an mich nach Leipzig 
oder an Die Berlagshandlung einzufenden, fü 
werde ich fie nicht nur richtig erhalten, fondern 
wenn es verlangt wird, fo will ich aud) eine billi— 
ge Bezahlung dafür leiften. Die Verlagshand: 
fung ift immer noch) diefelbige, wenn gleich die 
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Firma nicht mehr Haugſche, fondern gegen: 
wärtig Barthifhe Bu hhandlung in Leip⸗ 
zig iſt; denn Here Barth hat diefe Handlung be— 
reits feit drei Jahren mit der größten Thaͤtigkeit 
betrieben und dem Publifum fhon manches wichti⸗ 
ge Buch verſchaft. Nur durch die Beihuͤlfe meh⸗ 
rerer Patrioten werden wir eine ganz vollkommene 
Erdbeſchreibung endlich erhalten. 


Alle uͤbrige Erinnerungen, die ich zu ma— 
chen haͤtte, nebſt dem Verzeichniſſe der Quellen, 
verſpare ich bis. zum zweiten Dande und füge 
nochmals Hinzu: jede Berbefferung unter obenges 
dachten Bedingungen wird niemanden }.angeneß: 
mer feyn als dem 


| Verfaſſer. 


Leipzig, — 
den geen November 1789. 


Verzeichniß der Praͤnumeranten und Subfcribenten, 


Die alademifche Buchhandlung in Jena s 
Die afademifche Buchhandlung in Swachnee 
Das Addreßkomtoir in Dresden 
Herr Hofr. Apel in Leipzig | ⸗ 
Chriſt. Traug. Arnold in Juterbock ⸗ 
⸗ DENE Barthel ın Leipzig ⸗ 
⸗Subrektor M. Bartholomaͤi in Torgau +»; 
s Kaufmann Bauer in Zittau ⸗ ⸗ 
⸗Amisſchoͤſſer F. H. Becker in Gera ⸗ 
s Buchhändler Be mann in Gera ⸗ 
die Bergakademie in Freyberg ⸗ ⸗ 
Herr Legationsrath Bertuch in Weimar ⸗ 
Mag. Boͤdler in Leipzig ⸗ J 
Buchhaͤndler Boͤhme in Leipzig ⸗ 
Prof. Born in Leipzig ⸗ 
Mag. J. C. Bornemann, Pfarrer in Haͤſeler + 
Prof. Boflart in Barby ⸗ 
⸗Brandenſtein aus * Voiatlande ⸗ 
die ne e Buchhandlang in Dresden ⸗ 
Herr J. S. Brenne, Kaufmann in Guben 
⸗Georg Gottl. Accisprofuratot und Stade 
fyndicus zu Guben 
: Carus, Stud. in Leipzig ⸗ ⸗ 
Bergrath von Charpentier in Freyberg ur 
s %. ©. Conrad, der Muſik Befl. in Puſchwiz ⸗ 
die Cratziſche Buchhandlung in Freyberg 
die Cunoſche Buchhandlung in Jena ⸗ 
Her Deiner, Buchhändler in Bauten s 
Rn Durninger in Herubun ⸗ 
Prof. Eck in Leipzig 
⸗Chr. Fr. —8 Pr. Lieut. und Reg. Huartier 
mfir. vom Reg. von Langenau | 
en, OMORORNN in Meißen 
Heym, —— in Guben s 
D. Eichenbadh in Feinzig , 
Ettinger, Buchhändler in Gotha ⸗ 
€. €. Fleck, Kreisbeftalter in Guben⸗ 
Kammerrath Srege in Leipzig 
Hofr. J. F. Edler von Sreisteen in Sera ⸗ 
Frenzel in Leipzig 
ev. Fuchs, Erb: und Gerichtoherr auf Sofme ⸗ 
Kaufmann Funke in Leipzig 
Mag. Geithner, Superint. in Weida ⸗ 
u Atzamtmann Gebſer in Treffurth ⸗ 
uchhaͤndler Gerlach in Dresden ⸗ 2 
Wag. Grinwald in Zittau 
Mag. Groß in Waltenburg 
Eh Hager, Rath und Amtmann in Altenburg ⸗ 
in Harfelt, Rathebuchhalter in Guben s 
Haude und Spener in Berlin ⸗ 
Aurtionator Hecht in Leipzig 1 
emmerde und —— in Halle ⸗ 
tadtmuſikus Hentſchel in Zittan ⸗ 
Aſſeſſor Herrmann in Leipzig ⸗ 
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„Herr Steuerrevifor Herrmann im geipiig : Erempl. 

Buchhändler Hertel in Leipzig 5 

—  Hilicher in Leipzig ⸗ 

— ilſcher in Dresden s 

— offmann in Hamburg ⸗ 

—J manns Frau Wittwe Buchhandl. in Weimar 

2— Horſtig, Kreisphyſ. des Gubenſ. Kreiſes 

—6 Gantor in Guben 

arke, Rektor in Ehriftianftadt s 
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"aha in Crimla 
C. T. Kretfchmar, der Nechte Set in keiug 
. A. Krieg, Kaufmann in Gera 
. Kühn, Kaufmann in Guben FE 
ühne, —— in Wittenberg, ⸗ 
J. G. Kuͤhnel, Archidiakonus in Guben + 
er ner, Rathöherr in Leipsig ⸗ 
uch nöler Kummer in Leipzig | 
. 5. Kuppermann, Poftmeifter in Guben ⸗ 
Laͤmmerhirt, Kammerkommiſſar und Senator 
zu Guben 
13 ie ‚ Diaconu⸗ in Guben ⸗ 
. Faurifeug, eu in Guben s 
. Lautenfchläger, Kand. d. G. G. in Detteräborf 
—— Paftor in Schö nbrum 
der H. — v. Loͤben in Dresden 
. 6. Lorenz, d. R. Beil. Kand. Theol. in Tennſtaͤdt 
rof ns in Leipzi 18 
⸗3J. N. v. Mader, Sachſ. Coburg, Hofrath in Re 
. ftadt an der Orla 
der Hochweiſe Magiftrat in Chriſtianſtadt ⸗ 
der Hochweiſe Magiſtrat in Biegenrüd I 
Herr Maucke in Schlaiz 
| Buchbinder Meufel in Coburg 
| ; C. 4. Müller, Exb+ gehn» und Serictäpers auf 
Dorna und Caaſen 
Mas. Müller , Rektor in Zeiß ⸗ 
Superint. J. E. Naͤgler in Gera I 
u; 


x: — —— in Lösnitz 
llenroth, Apotheker in Guben ⸗ 

8 Peez Rathebaumeifter in Gern ⸗ 

. Velchet in Zittau ⸗ 
€. $ oppo, Klofterprediger und Diae. in Guben 
un uchau, Senator und Stadtrichtet zu Guben 
hrũ. Quandt in re 
bie Rathsbibliothek zu Gub ⸗ 
Herr J. G. Reichel, Kand. Ehen. in — SE 
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Herr Mas. Reinholdt, Paſtor in Golme -- : 
die Richterſche Suchhandlung, in Altenburg 


Herr ne learn 


J. 5. Redel inGera 
E. Riepke, Paſtor prin. in Guben 

‚DB. Riepke, Kaufmann in Guben 

Er Kinder, Apothefer in Guben 

Adv. €. ©. Kothe in Frohburg ; 

Adv. F. N. Roßler in Guben ⸗ 

J G. Ruͤdiger in Oettersdorf 

J. 
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⸗ 
⸗ 


Cxempl. 


G. Rublmann, Fönigl. preuß. Hof ‚und Kammer 


gerichtsadvofat in Berlin ⸗ 
G. E. Sachſe, Rektor in Loͤsnitz 
Sekret. Sarfſtroͤm in Dresden 
J. F. Schaarſchmidt, Konrektor in Guben 


a Madame Schlütterin in Zittau 
J. F. Schmeiber, Auditeur vom Gen. 9 Dal. von‘ 


; 
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[um 


Fangenauifchen uf. Reg. 
Rentſekr. Schneider in Merſeburg 
Schöne, Hofmeiſter in Leipzig ⸗ 
Schoͤps, Buchhändler in Zittau s 
€. G 6. Schreiber, Juſtitzbeamter in Suben 
Ehreiter, Paſtor in Elterlein 


die Schulbibliorhef in Guben s 
mr Schulmeifter in Burgwerben ⸗ 
E. Schwenke, Amtmann in Seyda 
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Rammerh. von Seckendorf auf Kölze 
Dberpfarrer Seyffarth in Belgern 
Simon in Leipzig 
Adv. Steche in Landsberg s 
Kand. Stein in Leipzig a 
Stoͤßel in Chemnitz 

ze Thamerus in Noben 
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and. B. ©. Vogel in Zwoͤnitz ⸗ 
von Voigt in Eisleben ⸗ 
Hoffaktor Voigt in Altenburg 
tag. Wagner, Paſtor in Marienberg 
Schäffer Wagner in Frohburg 
Maltherfche Buchhandlung in Dresden 


rr Georg Wapler, Kantor in Oehlersdorf 


SR. Freih. v. Watteville iu Hernhuth 
Hofr. von Welker in Meißen 

Inſpek F Werner in Freyberg 
Mag. Winzer, Superint. in Baruth ⸗ 
Wittekind in Eiſenach 
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Aktuar. Wolf in Ghbhardsdorf ⸗ 


Baron Wurmb von Zinck 

Mag. Zahn, Diak. in Sangerhaufen 
I. €. Janke, Kreisfteuereinnehmer it Gnben 
v. Zerfchmwitfch in Hernhuth 

G. W. Zickero, eg in Guben 
Steuercopiſt J. ©. Zocher in Hayn 
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F. W. F.Uhlmann, Gen. Accisinſp. Guben 
S. Vanſelow, Senat. und Kämmerer zu Guben 
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9. 1. 


Vorertanerungen. 


D. die Erdbeſchreibun g — Geographia 
— überhaupt, ohne auf ein beftimmtes Land zu 
fehen, uns die Geftalt und die natürliche und bür- 
gerliche Befchaffenheit des ganzen uns befannten 
Erdbodens nebft feinen Bewohnern Fennen lehret, fo 
müffen wir :die befondere Erdbefchreibung 
lernen, wenn wir ung diefe Kenntniffe nur von ein: 
zelnen Gegenden der Erde verfchaffen wollen. In eis 
nee Erdbefhreibung der Churfürftlid: 
und Herzoglich-Saͤchſiſchen Lande alfo ler— 
nen wir die ganze VBerfaffung, die natürliche und 
bürgerliche Befchaffenheit derfelben nebft ihren Bes 
wohnern fennen, jedoch mit der Einfhränfung, daß 
wir nur vorzüglich die gegenmärtige, nicht aber die 
vergangene Berfaflung diefer Lande betrachten. 

Da fich die Erdbefchreidbung mit noch mehrern Gegen: 
ftänden befchäftiget, fo leget man ihr nach denfelben auch ver⸗ 
fehiedene Namen bey. Sie wird die mathematifche ges 
nannt, wenn wir den Erbförper nach feiner verhältnißmäßis 
gen Größe und Berbindung mit den übrigen Weltförpern nebft 
den daraus folgenden Erfcheinungen betrachten; handelt fie 
aber bloß von den in und auf der Erde befindlichen merkwuͤr⸗ 
digen Dingen, fo heißt fie die phufifche Erdbefchreis 


bung. Ä 
u „%2 Da 
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Da man ſich ohne Bild von Feiner in die Sinne fallenden 
Sache, am mwenigften aber von der Erde, eine richtige Vor— 
ftellung machen Fann, fo hat man diefelbe auf einem runden 
Körper abzubilden gefucht. Diefer Körper heißt die Erdku— 
gel oder der Globus und ift eine deutliche Vorftellung von 
der Geftalt der Erde, indem man ihre gemachte Abbildung 
auf einen runden Körper fpannt. Wird hingegen die Erde 
auf zwey ebenen Flächen abgebildet, ſo nennt Man diefe Ab: 
bildung das Planiglobium. Allein diefe Darftellungen 
geben uns nur eine Weberficht des ganzen Erdbodens, dahei 
hat man auch dergleichen Abbildungen von den einzelnen Zander 
und den in denfelben befindlichen Provinzen gemacht. Jen 
werden Cuniverfal) allgemeine, diefe aber Cparticnlar ade 
ſpecial) beſondere Landcharten genannt. 
| 6:3, 

Landcharten. 

Von den geſammten Saͤchſiſchen Landen ha 
man eine große Anzahl Landcharten. Es wird ab 
zu meinem Zwede genug feyn, wenn ich folgended 
von anführe. 

Ducatus Electoratus et Principatus Ducı 
Saxoniae, prout illorum conditio hodierna e 
geographice confignati per PHIL. HEINR. €t FF 
DER. ZOLLMANN, inlucem prolati ab Homar 
Hered. 1731. Aus diefer ift nach uud nach die verbefi 
te Charte enttanden, die Herr Güffefeld unter folgent 
Zitel herausgegeben hat: 

Circuli Superioris Saxoniae pars meridioı 
lis, Ducatum, Ele&loratum et Principatus Duc 
Saxoniae etc. oder: der füdliche Theil des Oberfi 
fifhen Kreifes, die Churzund Kürftlih - Sächfife 
Lande u. f. w. aufs neue entworfen u. f. w. in 
woͤhnlichem Landchartenformat 1783. 4 Gr. 

Neue verbeſſerte Churſaͤchſiſche Po ſt ch 
te von Adam Friedrich Zuͤrner 1754 au 
großen Bogen. 1 Dir. 

€ h 
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Charte über alle-Lande des Chur: 
hbaufes Sachſen nebft den Situationscharten von 
dem -ingenieurlieutenant Petri 39 Blatt. Berlin 
feit 1759 — 1763. 40 Thlr. | 

Säbhbfifher Atlas von Peter Shen? 
Amfterdam 1760. Beſteht nebft dem Titelblatt, 
dem Wegmweifer und den Herzogl. Saͤchſ. Gothaifchen 
Aemtern Altenburg und Ronneburg, ohne 22 Blatt 
Nrofpecte, aus 50 Blättern, von welchen jedes 6 


gr. Foftet, folgende jedoch ausgenommen, als: die 


neue Charte des Churfürftenthums ꝛc. 16Gr. Die 


vier Aemter Meiffen 16 Gr. Der Erzgebürg. Kreis 
16 Gr. Der Boigtl. und Neuftädt. Kreis, jeder 8 Gr. 
Die Markgrafſchaften Obersund Niederlaufig, jede 
4Bl. 2Thlr. Aus diefen Haben Probft, Seuter 
und Lotter die meiften- in gemöhnlichem Fandcharten: 
format ſchlecht nachgeftochen, und das Stuͤck Poftet 
3 und 8 Gr. 

Kägers Atlas vonTeutfhland. Die Blät: 


ter, welche Sachfen betreffen, find feit 1778 erfchienen, und 
leiten das nicht, mas man davon zu erwarten berechtigt war. 


Auch Schreiber hat die Sächfifchen Provinzen und Aemter in: 


Querfolio geliefert. J.E. Lange eine Productencharte 
son Sachen, in etwas breiterm Landchartenformat, welche 
als die einzige diefer Lande ſchaͤtzbar if. Von Specialcharten 
einzelner Kreiſe und Aemter verbietet mir der Raum hier etr 


was zu fagen. 
G. 23. 
Gränen, Größe, Einwohner und Einkünfte. 

Die fammtlichen Lande gränzen 

gegen Norden oder Mitternaht an das 
Magdeburgiſche, Anhaltifhe und die Marf 
Brandenburg. . — 

Gegen Oſten oder Morgen an Schleſien. 


A3 | Gegen 
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- Gegen Süden oder Mittagan Böhmen und 

Franken. 

Gegen Weſten oder Abend an Heſſen und 

Braunſchweig. | 

Der $läheninhalt aller in diefen Gränzen 
eingefchloffenen Lande beträgt 900 geographiſche 
Quadratmeilen. 

Nach den neueſten Zaͤhlungen (1786) [eben in 

denfelben über 2 Millionen Einwohner, mwels 
che ziemlich ungleich auf diefer Fläche vertheilet find. 
Sp leben in manchen Gegenden, 3. B. im Hennebers 
giſchen, im Erzgebirge, um Oſchatz, im füdlichen 
Theile der Dberlaufig und vorzüglich im Queißfreife 
derfelben, 3, 4 bis 6000 Menfchen auf einer 
Duadratmeile zufammengedrängt, da hingegen auf 
dem platten Lande an manchen Orten nur 1000 auf 
einer gleih großen Fläche anzutreffen find. Der 
Hauptzug des ſaͤchſiſchen Volfscharafters ift ein uns 
gemein thätiger Geift der Induſtrie, Maͤßigkeit, ei: 
ne natürliche Lebhaftigfeit, die jedes Gewerbe mit 
Leichtigfeit in Gang fest, Artigfeit und eine unbe 
gränzte Liebe für ihre Zürften und ihr Vaterland, 
wodurch fie fich fo fehr zu ihrem Vortheile auszeich: 
nen und wovon fie fo oft ſchon Seweiſe gegeben ” | 
ben: 

Ale Sinfünfte diefer Lande — na 
einer genauen Berechnung felten die Summe von gt 
MillionThaler, unter welcher Summe no das 
zu alle Einfünfte begriffen find, die durch den Hans 
del der Jirsund Ausländer an Zoll, Geleite u. f. w. 
einfommen. Vergleichet man die Abgaben anderer 
Lande, 3. B. Sranfreih, England, und noch näher: 
liegende mit den Abgaben dieſer, fo erhellet, daß 

— dieſel⸗ 
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diefelben, troß des Gefchreyes unfundiger Reifenden, 
die ihre Nachrichten davon von unordentlichen Wir: 
then einzogen, nichts weniger als hoch find: denn 
es fommen nach Abzug aller Einfünfte des Handels 
im Durchfchnitt nur etwas weniges über 3 Rthir. 
jährlich auf jeden Gewerbe treibenden Kopf. 
| 4. 4 

chbeiTte | | 

Diefe Lande beftehen aus dem Herzogthus 
me Sachſen, (Churkfreis); aus der Landgraf: 
ſchaft Thüringen, aus den Markgrafſchaf— 
ten Meißen und faufik, und den Grafſchaf— 
ten Denneberg, Mansfeld und Barby, 

| . 5. 
Religion und Sprache. 

Die evangelifche Religion ift die herr: 
fhende. Zu derfelben befennen ſich die fammtlis - 
ben Herzoge zu Sachſen; das Churhaus 
aber befennet fi) feit dem 2ten Junius 1697 zur 
römifchcatHolifchen Religion. Die legtere, wie auch 
die Reformirten, genießen jedoch in diefen Landen 
freye Religionsübung an verfchiedenen Orten, fo 
wie überhaupt ein hoher Grad von Religionsdul- 
dung in denfelben herrfchet. - 

Die Sprade ift durchgehende teutſch, eis 
nen Fleinen Strich: in den Paufiten ausgenommen, 
wo noch die forbenwendifche Sprache von dem 
Ueberrefte jenes berühmten Volkes gefprochen wird. 

. 6. 
Boden 

Die größern und Fleinern Flüffe diefer Lande 

machen verſchiedene Hauptthaͤler welche Gelegen⸗ 
A4— heit 


8 Einleitung. 


heit zu der ſchicklichſten natuͤrlichen Abtheilung ge⸗ 
geben haben. Unter dieſen iſt das Elbthal das 
groͤßte; daher auch die groͤßte Anzahl der übrigen 
Slüffe und Bäche des Landes nach dieſem Thale fi ſich 
ziehen und endlich alle, nachdem ſie in ihrem Laufe 
mehrere Baͤche und Waſſer aufgenommen haben, in 
die Elbe fallen. Die letztere bildet dieſes Thal durch 
ihren aus Suͤdoſt nach Nordweſt gerichteten Lauf, 
und die Gegend um Wittenberg ift der nie drig— 
fteP unftdeflelben, welchen man auch bey den Höhen; 
berechnungen zur Grundlage angenommen hat, ohn⸗ 
geachtet das Oderthal an der Niederlaufigifchen 
Gränze in rordoften niedriger noch als das Elb⸗ 
that ift. 


Das oͤſtliche Ufer der Elbe gegen Norden, 


Nordoſten und Dften begreift den größten Theil des 
Churfreifes — Herzogthums Sachſen — ei: 
nen Zheil der Marfgraffhaft Meißen, nebft 
der ganzen Nieder: und Dberlaufig. Diefer 
Theil des Churfreifes, die ganze Niederlauſitz und 
der an den Ehurfreis angränzende Theil des Meiß— 
nifchen Kreifes bis in die Gegend von Großenhayn 
und Cracau an der Pulßnig hin ift eine weit aus: 
gedehnte Ebene, einige unbeträhtlicheAnhöhen aus: 
genommen, und faft ganz mit laufendem Flußſande 
oder Thon oder Leimlagern bedeckt, morinnen 
Grundgebirgsarten, 3. B. Granit, Gneuß, por: 
phyvartiges Geftein und Hornfihiefer nur felten als 
feftes Geftein hervorragen, hingegen als Geſchiebe 
mit dem Flußſande vetmengt fehr haufig angetroffen 
werden. Weiter über die vorhin genannten Derter 
hinan finden ſich ſchon mehr Anhöhen, Schluchten, 
Bi und einzeln ſreyſtehende — von welchen 

der 
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der Keulenberg zwiſchen Königshrüäd und Pulß⸗ 
‚nig, oder überhaupt im Meißnifchen auf der Oftfeite 
der Elbe, nebft einigen Bergen bey Bifhofswerda 
und zwiſchen Sebnig und Schandau die hoͤchſten 
Spisen find, unter welchen: wiederum der Hochs 
wald und der Winterberg den erften Rang bes 
haupten. - 
Eine gleiche Ebene findet man in dem nördlis 
chen Theile der Oberlaufig, deren Gränze in Dften 
der Dueiß macht. Diefe Ebene geht am linken 

Ufer des Queiß herauf His Lauban. Bon hier zieht: 
ſie fich gegen Weften nach Ober⸗-Ludwigsdorf unter 
Goͤrlitz und dem großen Deiche bey Rieder - Rengers: 
dorf weg; dann erftrecht fie fich weiter unter der Dus 
brau, einem Berge bey Groß: Radifch, bis. in die 
Gegend unter Camenz, wo fie endlich an der Obers 
laufigifhen Gränze bey Erafau am Pulßnigfluffe 
mit den Ebenen des Meißnifchen Kreifes zuſammen⸗ 
hängt. In dieſer ganzen ebenfalls größtentheils mit 
FSlußfand, Leim und Thonlagern bedeckten Strede 
teift man nur einzeln ftehende Hügel von Granit, 
Bafalt, Sandftein und Kalfftein an; da hingegen 
der füdliche Theil der Oberlaufig immer ſuͤdwaͤrts ge 
richtet zu großen Höhen. fteil anfteigt. Die Ebene 
felbft diefes füdlichen Landftrichs gehet unvermerft in 
Anhoͤhen über, die aber insgefammt bis an die äuf- 
ferfte Graͤnze der Oberlaufig in Süden fein zufam- 
menhäangendes Gebirge oder einen ſich weit fortzies 
henden Bergrücden ausmachen. Die Berge erreichen 
an der Böhmifchen Gränze eine noch größere Höhe, 
Man fommt nunmehr an der füdlichen Gränze auf 
eine vom Ende des fihlefifchen Riefengebirges bey 
Meffersdorf an bis um Erzgebirge fortlaufende zus 
45 ſammen⸗ 
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fammenhängende aus Granit, Bafalt, Sand: 
ftein und Hornfciefer beftehende Gebirgfette, 
welche ohnweit Meffersdorf und Wigandsthal durch 
die Tafelfichte, den Fichtelberg bey Wiefenthal 
ausgenommen, den höchften Punft in ganz Sachfen 
bildet und bloß durch einige dazwiſchen heraustreten- 
de Klüffe, als die Wittiche, die Neiße, befonderg 
aber die Elbe durchfchnitten wird. Won hier ziehet 
fie fih anfungs gegen Welten durch einen Theil von 
Böhmen, naͤhmlich durch die Herrfchaft Friedland 
hin, geht hinter Zittau weg und fommt abermals 
duch Böhmen nach) Sachen bis in die Gegend, wo. 
fie die Elbe durchfchneidet, und von da an begreift 
diefes Gebirge die an der Elbe bey Königftein 
und Pirna nebft den umliegenden Gegenden fich 
weiter gegen Süden und Norden hinziehenden bez 
rühmten Sandgebirge, Alle diefe Berge fteis 
gen fehr fteil an und haben eine Fegelförmige Geftalt. 


Das weftlihe Uferder Elb e, welches fih - 
ſowohl nach Weften als Südweften fortziehet, ents 
hält den übrigen Theil des Churfreifes, der 
Markgrafſchaft Meißen, das Boigtland, 
die Grafſchaft Henneberg und die Landgraf: 
fhaft Thüringen. Bon Wittenberg aus ziehet 
fi die Ebene über die Elbe in den größten Theil des 
Leipziger Kreifes ohne Anhöhen, einige wenige z. B. 
bey Mügeln und Vusfchen ausgenommen, bis in 
das Erzgebirge fort. Der übrige Theil des Meife _ 
nifchen Kreifes am weftlihen Ufer der Elbe ift meift 
eben, und nur hinter Schilda nah Dahlen und Oſchatz 
zu trift man mehr Anhöhen an, unter welchen die ' 
Oſchatzer die Höchften find. 
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In dem theils zufammenhängenden, theils ſtuͤck⸗ 
lichen und mit vielen Thaͤlern durchſchnittenen Ge⸗ 
birge um Meißen, welches von ſeiner Hoͤhe aber ſich 
ſanft verbreitet und mit dem weiter gegen Suͤdweſten 
anſteigenden Gebirge ſich verbindet, iſt das Haupt⸗ 
geſtein, jedoch hier und da mit einigen Abaͤnderun⸗ 
gen, Granit, der aus gleichem Gemenge von weis 
Gem Quarz, vöthlichen thomboidalifchen Zeldipath 
und ſchwarzbraunen Glimmer befteht, an manden 
Orten aus Fleinern, an andern aus größern Theilen 
feft in einander verbunden ift, und dem befannten 
antifen ägyptifchen Granit fehr nahe Fommt. Der 
Granit feget von Meißen bis eine halbe Meile über 
Scarfenberg fort, wo ihn hernach an den meiften 
Orten eine Art Mergel oder vielmehr Kalffteinflöge, 
in dafiger Gegend unter dem Namen Pläner bes 
fannt, bedecken, die allenthalben auf den Anhöhen 
bis an das Thal von Dresden angetroffen werden. 
Die Klüfte find meiftentheils mit einem graugrünlis 
hen, fpeffteinartigen Geftein angefüllt; und an meh⸗ 
rern Drten fommt zugleich mit dem Granit porphyr⸗ 
artiges Geftein und Pechftein vor. Die 
Dammerde befteht aus feimlagern , die bey der Meiß- 
ner Ziegelfcheune anfangen, ſich bis Uber Scharfen⸗ 
berg erftreden und an manchen Orten zwey Lachter 
mächtig find. 

Bon Meißen nah Süden, das Elbufer hinan, 
gegen das Erzgebirge zu, beftehen die Elbufer an 
‚manchen Drten bereitd aus fteilanfteigenden Gebir: 
gen, von welchen e8 ſcheint, als hätten fie ehedem _ 
zufammengehöret und wären nur durch einen Erd⸗ 
bruch oder eine andere ähnliche Erdveränderung von 
‚einander abgerifien worden. — Eine gleiche. Ver: 

änderung 
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anderung ſcheinen auch die Kalk⸗ und Sandberge 
auf beiden Seiten der Saale erlitten zu Haben. — 
Beey Koͤnigſtein und Pirna erſcheint nun teies 
der das unter der Elbe weggehende vorhin genannte 
DOberlaufiger Gebirge und ſchließt fi bey Gießhuͤbel 
an das dafelbft auffteigende Erzgebirge an. Diefes 
ziehet fih ununterbrochen, in der Hauptrichtung ges 
gen Südtveften durch den ganzen Erzgebirgifchen 
Kreis bis ins Voigtland fort. "Hingegen von Koͤ⸗ 
nigftein gegen Pirna und Eotta zu findet man feine 
dergleihen Felfen mehr. Das Land wird ebener, 
die Thäler find breiter mit Ackerland, Wiefen und 
Holz bedeckt; jedoch ift Überall darunter noch dag 
Sandfteingebirge, von welchem in. der Gegend des 
Dresd. Amtsd. Koſchuͤtz ein mächtiger Sandftein: 
floͤtz ſich findet, der noch weit über den Plauenfchen 
Grund fi hinüber zieht, und in der Gegend von 
Tharand feitwärts bey dem im Dresd. Amtsbezirk 
liegenden altfchr. Ritterg. und D. Klein-Opitz 
toieder zu Tage ausfeget. Im Ganzen betrachtet 
erhebt ſich das Erzgebirge, melches ſich bis in die 
Gegend von Döbeln, im Leipziger Kreife, erftreckt, 
viel fanfter als das DOberlaufiger, und die Berge 
deffelben haben ein Eugelähnliches Anfehen. Die 
Höchften Punkte diefes Bergruͤckens, auf 
welchem die Gränze zwifchen Sachfen und Böhmen 
fortgehet, teift man bey WiefenthbalundEyben: 
ftof an. Diefe Grundgebirge der Sächfifchen Lan- 
de haben einen meit aͤltern Urfprung als die übrigen, 
welche ihre Entftehung dem Waffer zu verdanfen has 
ben, von dem fie beyirgend einer oder vielleicht meh: 
zern Revolutionen, die unfere Erde betroffen haben, 


angefet und hernach aufs neue ausgebildet worden -- 
* ſind. 
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find. In jenen Grundgebirgen machen Granit 
und Gneuf mit feinen fchieferartigen Abaͤnderungen 
den größten Theil aus; porphyrartiges Ge 
ft ein Hingegen nebft Hornfchiefer, kommen mehr 
in einzelnen Theilen deffelben vor, und einzelne Bas 


faltberge machen von der fonft durchgängig bes 


findlichen Gefteinarfgleichfam eine Ausnahme. Wal: 
dungen, Wiefen und Ackerland bedecfen das Saͤchſi⸗ 
ſche Erjgebürge überall und durch fegtere werden 
auch die höchften Gegenden bewohnbar. 

In Nordoften ziehet fih ein Theil diefes Ge: 
birges von gleihem Auferlihen Anfehen in das 
Boigtland hinüber. Das Gebirge bey Irfers— 


- grün und von da meiter gegen Süden in den Gegen⸗ 


den über Pechtelsgruͤn, Plohn, Werness 
grün, Schnatrtanne, Boigtsgrün, Rem 
pesgruͤn, Lohhaus, Sannfgrün, Wie 
dersberg und Sachſenberg und die meiften Ge 
birge, fo zwiſchen diefen genannten Deten bis andie 
Graͤnze des Ersgebirgifchen Kreifes reichen, beftehen 
faft durchgängig aus Granit von ähnlicher Befchafz 
fenheit, Alle übrigen Gebirge des Voigtländifchen 
Kreifes hingegen beftehen theils aus gneufigem 
theil8 aus mehr thonartigem Schiefer, und 
nur bey der Gegend Unterbrambah und Hohe 
dorfund Schreyersgrün ohnmeit Treuen findet 
fih noch hervorragendes Granitgebirge. Zus 
naͤchſt am Erzgebirge, von. Rothenkirchen an 
über Wernesgrüun und Rügengrün, bis ing 
Thal von Auerbach, an beyden Seiten der Zwickauer 
Mulde bey Schönef, St. Peter und Eottenhepde 
gegen Südoften, bis nach Landsgemein hin, ift die 
— rauh und mit hohen Bergen und Waͤldern 

beſetzt, 
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beſetzt, und heißt daher das Waldrevier. Der 
hoͤchſte Punkt deſſelben iſt ohnweit Schoͤneck gegen 
St. Peter und Cottenheyde zu, wo der Geſichtskreis 
eine weite Ausficht ind Voigtland, in einige Theile 
des Sächfifchen und Böhmifchen Gebirges, und ges 
gegen Stdmweften bis an den Bayreuther Fichtelberg 
nebft dortigen Gebirgen verftattet Won Schöneck 
nah Schillbach zu gegen Weften fällt das Gebirge, 
wie faft durchs ganze Waldrevier, fteil ab. Der 
übrige Theil des Voigtlandes, oder dasLandrevier, 
liegt viel tiefer und hat auch ein weniger gebirgiges 
Anſehen. Die Gebirge ſteigen hier zu beyden Sei— 
ten der weißen Elſter, welche das Hauptthal in 
dieſer Strecke Landes bildet, ſanft an. Selten fin— 
det man ſteile Ufer, meiſtens nur weit ausgedehnte 
Anhoͤhen, die ſich in Ebenen verbreiten und mit unz - 
merflichem Abfalle hier und da im Schluchten ver: 
ziehen, in welchen die Fleinern Bäche, die Triebe, 
Geigenbach u.f. mw. der Elfter zufliefen. Ein 
gleichgeftaltetes Anfehen Hat das ganze übrige Lands 
sevier, befonders aber gegen Weften und Norden zu. 
Ueberall Anhöhen und Echluchten nach verfchiedenen 
Richtungen; Gebirge von gleicher Höhe, fo daß 
man fie alle gefehen hat, wenn man eins fichet. 
Acerland, Wiefen und einzeln zerftreutes Gehölz 
bedecken das. ganze Landrevier, und nur felten fommt 
" entblößtes Geftein zum Vorſchein. | 
Diefes Anfehen behält die ganze Strecke Lan: 
des auch noch durch die Reußifchen Sande bis in den 
Neuftädtifhen Kreis, der gegen Dften mit 
dem Erzgebirge zufammenhängt, und wo man big 
an die Ufer der Orla ein unmerflich abfallendes Ge; 
birge, mie im ganzen füdlichen Theile diefes Krei⸗ 
ſes 
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ſes, findet. Weber der Orla fteigen alsdenn Berg- 
ruͤcken zu größerer Höhe auf und machen den übrigen 
Theil deflelden aus. Am weſtlichen Ende diejes 
Kreifes, in der Gegend pon Groß-und Klein 


Camsdorf und Goßwitz, ift das Auferliche Anfes 


hen und die Gefteinart der Gebirge und Gegenden ei⸗ 
ne Sortfegung des Voigtl. Schiefergebirges, und 


- man fann es für die hiefige Strecke Landes als Grund: 


gebirge annehmen. Aus dem Elfterthale gegen 
Dften zu fteigt: e8 ziemlich jähling an, fo daß man 
auf der Höhe über Wünfchendorf eine freye Auss 


ſicht in das gegen Südoften gelegene Erzgebirge hat: 


* 


Dieſes Schiefergebirge findet ſich auch in dem füdlie 
hen und einem großen Theile des füdmeftlichen Thei⸗ 
led. Bey Ziegenrüd wird ein Theil deffelben 
aus Dften nach Weften von der Saale durchfchnitten; 
und an den Ufern der Saale werden wiederum fteile, 
und wegen der vielen in die Saale einfließenden Baͤ⸗ 
che auch ſtuͤckliche Gegenden des Gebirges gefunden, 
da außerdem meiftens nur Schluchten und aus dies. 
fen fanft anfteigende Anhöhen, die auf beiden Sei— 
ten mit allmähligem Abfalle in ausgebreitete Ebenen 
fich ziehen und felten mit einzeln freyftehenden Ber⸗ 
gen’ befegt find, mit einander abwechfeln. Die Ehe: 
nen, bejonders an den Graͤnzen des füdlichen Theilg, 
find meiftens fumpfigt, mit einzelnen Wäldern befegt, 
und vielen Deichen, fo wie man überall auch Spu⸗ 
ren großer Torflager antrift. Der nordliche und 
nordweſtliche Theil ift durchaus mit Sandftein be: 
deckt, nirgends. Fommt der Schiefer wieder zum Vor⸗ 
fhein, und auf dem Sandgebirge ftehen die bes 
trächtlichften Waldungen des Neuftädtifchen Kreifes. 
Auſſer dieſem auf den Schiefer aufgefegten Sand: 

fteins 
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fteingedirge, findet fich in der Auferften nordlichen 
Gränze ein zweytes aufgefegtes, fo genanntes aus 
- übereinanderliegenden Lagern und Schichten Kalfftein 
deftehendes Floͤtzgebirge bey Alsmannsdorf, 
von wo es ſich gegen Südweft und Weften mit dem 
Sandgebirge bid an die Ufer der Saale erftrecht, Hier 
ſich gegen Süden hinzieht, dann über Goßwitz 
meiftend gegen -Nordoften wiederum in Norden übers 
geht und fih bey Alsmannsdorfendiget. Ge: 
gen Nordweſten ift es vom Sandgebirge, und gegen 
Südoften vom Schiefergebirge eingefchloflen. Die 
ganze Länge von Alsmannsdorf bis an die Saale be: 
trägt ohıgefähe 4 und die Breite von einer halben 
bis ı Meile. Dem äußerlihen Anfehn nach unter: 
feheidet es fih wenig vom Schiefergebirge, daher 
auch die Dammerde überall aus Thon, Leim und 
Mergel beftehet. | 
" DiektandgraffhaftThüringen ift nebft 
dem Churfächfif. Theile der Grafſchaft Mannes ° 
feld und der Graffhaft Stollberg, in Rück: 
fiht auf-natürliche Befchaffenheit, ein eigenes Gans 
zes, deſſen aus. Kalf und falfartigen Schichten bes 
ftehendes Flößgebirge nicht nur von dem im 
Neuſtaͤdtiſchen Kreife abweichet, fondern auch weder 
“ mit diefem gränzet noch mit dem Erjgebirg. Grund: 
gebirge in einer Verbindung ftehet. Das Auferli: 
che Anfehen des Landes ift größtenteils eben und 
wechſelt nur an wenig Orten mit dem zuſammenhaͤn⸗ 
genden und ſich weit fortziehenden Bergruͤcken, die 
Finne und Hapnleite genannt, ab, der Thuͤrin⸗ 
gen in notdmoeftlicher Richtung durchſchneidet, aber 
zu feiner beträchtlichen Höhe anfteiget. Die einzel: 
nen Berge find durch zufammenhängende Schluchten 
| mit 
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mit einander verbunden, und ziehen fih in einer wel: 
lenfoͤrmigen Linie in ihrer faft durchaus gleichen Hoͤ⸗ 
he nacheinander fort und verlieren ſich auf beiden 
Seiten mit ganz fanftem Abfalle- in das ebene fand, 
Das Hauptthaf bildet die Saale von Süden nach 
Norden und nimmt die meiften thüringifchen Flüffe 
auf. Die Ebenen find mit Adererde oder Thon, 
Lehm und Flußfand bedeckt, worinnen man vorzüg? 
li kleine Quarzgefchiebe in Menge antrift, und bey 
Weißenfels längs den beyden Seiten: der Saale 
unter dem Zlußfande wirflihes Sandfteingebire | 
ge. 

Von Naumburg aus ziehen ſich auf beyden 
Seiten der Saale ziemlich ſteil anſteigende Sand: 
mehr aber noch Kalfgebirge, diefich jenfeitder Saa- 
fe in Nordweſten bis an die Unftrut in ausgebreite- 
ten, zufammenhängenden mit fettem fchwarzen Acker⸗ 
land bedecften Ebenen verlieren. | 

Bon Köfen nach, Welten, bey Eckartsberge, 
machen die Kalf:und Sandgebirge den Anfang 
von den fogenannten Finnbergen. Diefe ziehen 
fi in zmween befondern und gleich laufenden Bergrüf: 
fen aus Südoften nah Nordweſten fort und ſchlie⸗ 
fen fi über der Unftrut an die fogenannte Ha yn⸗ 
leite an. Die Kortfegung diefer Kalfz und Sands 
berge ift ohngefähr 6 Meilen lang und ihr Anfteigen 
fanft. Sie ziehet ſich mit den Finnbergen in gleicher 
Richtung fort, und ift faft wie die legtern durchaus 
auf dem Rücken mit Laubholz befegt. 

Drey Stunden von Artern gegen Nordmeften 
erhebet fich aus der Ebene eine 3 Meilen lange mit 
der Haynleite parallel laufende höhere Bergfette, der 
Kiff ala er genannt, die ſich bis Nordhauſen hin 

B ziehet 
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ziehet und bey Tilleda Nordweſts fehr fteil anfteiget. 
Hier wird ſie durch ein tiefes engesThal, dieWolls 
weda, in zwey Bergrücen getheilt, davon der eine 
»Kiffhäufer, der andere aber der Brandberg 
genannt wird, und melde bey den Weberbleibfeln 
des alten Schloffies Rothenburg ohnweit Kelbra 
wiederum zufammen laufen und gemeinschaftlich wei⸗ 
ter fortziehen. Der gegen Süden liegende Bergrü- 
den ift über und über mit Holz bewachſen und befteht 
aus einem grobförnigen röthlichen Granit, mit 
häufigen goldfarbenen und. weißlichgrauen Glimmer 
vermengt. Der nördliche befteht aus Sandftein, 
der mit Erde bedeckt und mit Holz bewachſen ift, und - 
die Höchfte Kuppe in der Gegend hat, wo man 
noch die Ueberrefte des verwuͤſteten Schloſſes Ki ff: 
Haufen findet. Bon hier aus gegen Nordoften 
trjft man wieder meift ebene, mit abwechfelnden: uns 
beträchtlichen Anhöhen, und nur in der angränzens 
den Sraffhaft Mansfeld, um Eisleben, mit wenig 
einzelnen ziemlich fteil anfteigenden Gipsbergen be: 
fegte Gegenden und ftüchliches Gebirge an, das ſich 
alsdenn in der Grafſchaft Stollberg an das ein— 
fache Schiefergebirgevon dunfelgrauer, braun: 
other und eifenfchüffiger Farbe anfchließt. Gegen 
Nordweſten hingegen erheben fih nach und nad) die 
Gebirge der Sraffchaft Stollberg, die fich endiich an 
die hohen Harzgebirge anſchließen. 

‚Eine andere ohngefähr 8 Meilen lange merk⸗ 
tohrdige Bergkette, das Thüringer Waldge 
birge genannt, zieht ſich von ihrem hoͤchſten Punk⸗ 
te, dem Bayreuthifchen Fichtelberge durch das Saal: 
feldifehe, Shwarzburgfondershaufifche und Hildburg⸗ 
hauſiſche Gebiet in. den EUER Antheil der 

Graf: 
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GraffbhaftHenneberg herüber. Der Rüden: 
diefes Gebirges ift mit Moos und Nadelholz bewach⸗ 
fen. Die Berge find meiftfteil, Hoch und von fugelförz 
migen Anfehen. Die Ilm theilet einen Theil diefer 
Gebirgsfette von Süden nah Norden in zwey Theile. 
Auf der Dftfeite ift der Kickelhahn, und auf der 
Weftfeite der Schneefopf der Höchfte Punkt. 
Gegen Rorden nach Ilmenau zu, mahtdieSturm: 
hayde feinen Fuß, und bildet auch zugleich ein 
Stüd des nordöftlihen Fußes vom ganzen Gebirge. 
Es beftehet größtentheild aus Granit, der am mei⸗ 
ften dem Meißnifchen gleicht; auf demfelben ruhet 
eine ungeheure Thonmaſſe, die theils als reiner 
Jaſpis, groͤßtentheils aber mit Quarz und Feld⸗ 
ſpathkoͤrnern durchſprengt und wirklich Porphyr 
iſt, jedoch finden ſich beyde nicht in regelmaͤßigen La⸗ 
gen; Thonſchiefer oder einfacher Schieferfloͤtz, 
Baſalt, TOR Letten und 
Mergelſchichten. 


. 7. 

Berge 
Da mir der um die Wiffenfchaften fo verdiente 
Herr von Gersdorf auf Kengersdorf feine neuen 
Höhenberechnungen .gütigft mitgetheilt hat, fo will 
ich fie neben die vom Heren Bergrath dvonCharpene 
tier angegebenen, ftellen, und bey jedem ein E. oder 
G. hinzufügen. Der Herr Bergrath hat Wittenberg 
zum niedrigften Punkt angenommen und darnach die 
Höhe beftimmt; der Herr, von Gersdorf aber die 

Meeresfläche. 
Der Kichtelberg bey Wiefenthal im Erzge— 
birge ft 3484 Parifer hp ih als Wittenberg, 
nNnach 
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nah €. 3731 aber über der Meeresfläche * 
N G. 


Die Tafelfichte bey Meffersdorf und Wi: 
gandsthal in der Oberlaufitz ift 3349 Par. Fuß, nach | 
€. 3545 nad G. 

Der Schn eekopf iſt nach der Berechnung ei⸗ 
nes Ungenannten 33 13 Par. Fuß höher als die 
Meeresfläche. | 

Der Auersberg bey Enbenftoc im Erzgebir:: 
ge ift Höher ald Wittenberg 2953 Par. Fuß, nah 
C. GR ge Ä 
= Die Lauſche oder der Spitzberg, ohnmeit 
Zittau, in der Oberlauſitz an der böhmifchen Graäͤnze 
2172 Par. Fuß, nad E. und 2407;nad) ©. 

Der Drehslerberg bey Meffersdorf 2341: 
Par. F. nach ©. Ä 

Der Hohmwald, eben daſelbſt, 2102 Par. 
Fuß, nach E. und 2299 nad ©. 

Das Huthhaus auf dem Beige bey Bären | 
ftein, 2150 Par. F. nach G. 

Der Kottmar,' bey Kottmarsdorf, 1710 
Par. F. nah ©. und nah C. 1484 Par. Fuß. 

Der Opbin bey Zittau, 1597 Narifer Fuß, 
nach G. 

Der Schellenberg, bey dem Staͤdtchen 
Schellenberg, 1438 Par. F. nach G. 

Der Schneckenſtein 1373 Pariſer Fuß, 
nach C. 

Der Kiffhaͤuſer, in Thuͤringen, 1307 Par. 
Fuß, nach C. 

Die Landeskrone bey Goͤrlitz 1304 Pariſer 
Fuß, nach G. 


’ —s 
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Der Keulenberg zwiſchen Koͤnigsbruͤck und 
Pulßnitz 1164 Par. Fuß, nach C. und 1241 nad G. 

Der Hoch ſte in bey RS 1210 Pat. 
Fuß, nah ©. 

Der St. Bernhardsberh er häuthberg 
| ben Schönau, im Eigenfchen Kreife in der Oberlau: 
fig, 1007 Par. Fuß, nah ©. 

Der Köinigftein iſt 1400 Par Fuß höher, 
als die unten am Fuße fließende Elbe. 

DerKolmbergoder Cullmberg bey Oſchat 
819 Parifer Fuß, nad ©. 

Auſſer diefen gehören noch der J nfelberg in 
Thüringen, und der Kifelhahn in dem Henne: 
dergifchen, nebft vielen andern, zu den —— 
— dieſer de 

§. 8. 
Seen und Deiche. 

In den Churſoͤch ſiſchen Landen trift man viele 
ſiſchreiche Wey her und Seen an, von welchen die 
betraͤchtlichſten in der Niederlauſitz gefunden werden. 
Angelegte Deiche giebts in Menge in der Landgraf⸗ 
ſchaft Thuͤringen, und in den Markgrafſchaften Mei⸗ 
fen, Ober⸗ und Niederlauſitz, deren nähere Beſchrei⸗ 
bung an den gehörigen Orten folgen wird. 


. 9. 

.Ftäffe 
Alle Fluͤſſe, Bäche, Seen und übrige Gewäf- 
fer, gehören entweder dem Landesherrn oder Privat: 
eigenthümern, welche legtern ihr Eigenthumsrecht 
aber beweifen müffen. Auf den öffentlichen Fluͤſſen 
hat ſich der Churfürft bloß die Sloß-und Fährge 
B 3 ve 
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rehtigfeit, mebft feinen Mühlen vorbehalten, 
übrigens aber jedem In⸗ und Ausländer, gegen die 
Erlegung der Wafferzölle zur Schiffahrt, frei 
gegeben, fo daß fie fich derfelben zum Reifen, Hans 
del und Gewerbe bedienen koͤnnen. Die Freiheit zu 
fifchen ift größtentheils an die Einwohner ſtrichweiſe 
verliehen oder verpachtet. 

Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe ſind die Elbe, die 
Saale, die Mulde, die Elſter, die Unſtrut, 
die Ilm, die Spree, die Neiße und der Queiß, 
welche eine Menge kleinere Fluͤſſe aufnehmen, fo daß 
:e8 weder an Waſſer zur Fruchtbarkeit dieſer Lande, 
noch zur Bequemlichkeit ihrer Handlung mangelt. 
+ Die Elhbe, lat. Albis, entſpringt auf dem 
Ruͤcken des niedrigern Gebirges des Rieſenge⸗ 
birges, indem Gebietder Gräflich: Schafgotfchichen 
Herrſchaft, Kynaft, aus 11 Quellen, von welchen 
die Hauptquelle der weißeBrunnen beißt, 
"und der auf: der weißen Wiefe herporquillt. Die 
übrigen Elbquellen liegen alle viel weiter weſtlich, 
nahe bes dem fogenannten großen Rade, am ſuͤdli⸗ 


. hen Abfalle des Gebirges. Nachdem fie mehr als 


17 Slüffe und einige und ſechszig Bäche aufgenoms 


men hat, kommt fie ſchiffbar über Schandauin 


die Markgrafſchaft Meißen; fließt Königftein, Pir- 
na, Dresden, Meißen, Torgau und Wittenberg 
vorbey, und verjchlingt in diefem kaufe über 30 grofs 
fe und kleine Slüffe. Bon Dresden an His gegen 
Torgau hat die Elbe ein weit tieferes und bequemeres 
Steombette zur Schiffahrt, als. von letzterm Orte 
an bie Wittenberg: denn wenn fie bey Dresden noch - 
fünf Spannen Waffer Tiefe hält, fo Hat fie bey Wit⸗ 
tenberg nur drey. Die Urfachen davon find folgen: 

de. 
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de. Bis gegen Torgau ſtroͤmt fie enge zwiſchen Ber⸗ 
gen eingefchränft, und hat, mo nicht immer auf bey⸗ 
den Seiten, dodh.wenigftens auf einer fteinigte fer, 
welche dem Waſſer nicht erlauben, fich auszubreiten, 
fondern e8 vielmehr zwingen, indie Höhe zu ſteigen. 
Nicht fo.unter Torgau. Bon hier an ift fie nirgends 
durch Gebirge verengt, hat überall leichtes, Lehm mit 
Sand vermifchtes Ufer, von welchem theils bey dem 
jährlichen Eisgange, theils bey Ueberſchwemmungen 
viel abgeriflen wird, ſo daß der Strom immer breis 
tee, und durch die vielen hineingeführten Bäume 
und in der Elbe entftehenden Sandbänfe oder Hees 
ger zur Schiffahrt immer unbequemer wird. Was 
die Schiffahrt aufderfelben noch mehr erfchwert, find 
die vielen nicht unbeträchtlichen Elbzoͤlle, deren man 
von Böhmen an big Hamburg vier und zwanzig zählt, 
und die befchwerlihe Rückfahrt, Strom aufwärts, 

wo bey Windftillen die Elbfchiffe durch Menfchen ger 
‚zogen werden. Bey Apollendorf, im Churfrei- 
fe, verläßt fie das Churfächfifche Gebiet; ducchftrömt 
einen Theil des FürftentHums Anhalt, des Herzog⸗ 
thums Magdeburg, der Marf Brandenburg, die 
Lüneburgifchen Lande und nimmt bis Brunsbüttel 
“über 30 große Ströme, nebft mehr als 300 Fleinern 
Fluͤſſen und Bächen auf. Am letztern Orte theilt fie 
fih in die Norderelbe und in die Süderelbe. 

Jene fließt bereits zwifchen Marneplaten und 

Rügefand in die Nordfee oder das teutſche 

Meer; diefe aber nimmt noch 3 Flüffe auf, ehe ſie 
ſich in daffelbe ergieft. 

Die ſchwarze Elfter entfpringt oberhalb Ca: 
menz aus zwo Quellen, von welchen die eine am Zuf? 
he des SO HUNENE, uber dem zum Städtchen El⸗ 

D4 ee 
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ſter gehoͤrigen Dorfe, Kindiſch, und die andere am 
Fuße des Burkerberges, bey demaltſchriftſ. Ritterg. 
und D. Ober- und Niederburkau, nicht weit vom 
Kloſter Marienſtern, ihren Urſprung haben, und 
die ſich zwiſchen den Kloſterdoͤrfern Kotten und Hoß— 
ke vereinigen. Sie fließt Camenz, Wittichenau und 
Hoyerswerda vorbey, mo fie das Schwarzwaſ— 
fer aufnimmt, darauf gegen Senftenberg, Muͤcken⸗ 
berg und Effterwerda zu fließet, verſchiedene Bäche 
aufnimmt und endlich oberhalb dem Städtchen € [+ 
fter, zwifchen den Amtsdörfern Lüfterfehrdeund 
Gorsdorf, in die Elbe fällt. 

Die Spree, lat. Sprea, Spreha, entfpringt 
in der DOberlaufig, aus einem überbauten Brunnen, 
bey dem Dorfe Gersdorf, an der böhmifchen 
Graͤnze. Unterhalb Budiffin theilt fie fih bey dem 
Dorfe Nieder-Gurig in zween Arme, die gleiche 
fam eine große Inſel bilden, aber bey dem Dorfe 
Spreewitz fih wiederum vereinigen. Hierauf 
fließt fie durch die Niederlaufig, wo fie bey Lübbenau 
den Spreewald in vielen Armen durchfchneidet 
und in der Marf Brandenburg bey Spandau in 
die Havel fällt. 

Die Neiße, lat. Niffa, entfpringt in Boͤh⸗ 
men, im Bunzlauer Kreife, ohngefähr 23 Meile ober: 
halb der Stadt Reichenberg, zwiſchen Neudorf und 
Morgenftern; allein man muß fie nicht mit. der fchles 
fifhen Neiße verwechſeln. Wenn fie aus Böhmen 
in die Dberlaufig gefommen ift, fließt fie Zittau,” 
- Görlig und unter Mus kau vorbey in die Niederlaus 
fig, wo fie bey Pförten und ohnmeit Guben vorbey 
fließt und endlich nicht fern von Ratzdorf in die 
Dder fällt. 

Der 
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Der Dueiß, lat. Quiflus, entfpringt in dem 
ſchleſiſchen Fürftenthume Sauer, oberhalb dem Dor⸗ 
fe Slinsberg oder Flynzberg, am nordlichen Abhans 
ge des Winterfeifenfammes und auf der weißen Steins 
ruͤcke, aus zwo Quellen, und wird durch etliche 
und zwanzig zum Theil ziemlich ftarfe Zuflüffe auf 
feinem erften Wege vergrößert. Er macht von Greif— 
fendberg aus größtentheild die Graͤnze zmwifchen der 
Dherlaufig und Schlefien, und vereinigt ſich ober: 
Halb Sagan, ohnweit Petersdorf init dem B os 
ber. 

Die Muldau, Mulde, Milde, lat. Mul- 
da, entftehet aus zwey an verſchiedenen Orten ent⸗ 
fprungenen Fluͤſſen. 

1) Die Freyberger Mulde, die auch die 
oͤſtliche heißt, entſpringt ohnweit der ſaͤchſiſchen 
Graͤnze auf dem boͤhmiſchen Gebirge bey Neuſtadt, 
zwiſchen Nickelsberg und Graupen, kommt darauf 
durch das Graͤnzdorf Boͤhmiſchmulda in das Erzge— 
birge. Hier fließt fie Freyberg und andere Orte bis 
Leißnig vorbey, und vereinigt fich endlich ohnmeit 
Colditz, zwifchen den Dörfern Kleinsund Groß 
fermuth 

2) mit der Schneeberger, Zwitfauer 
oder weißen Mulde, auch die weſtlich e genannt. 
Sie entfpringt theil8 auf den böhmifchen Gebirgen, 
theils im Voigtlande, zwifchen Schöne, St. Per 
ter und Cottenheyde aus 3 Quellen, und fließt bey 
Eybenſtock, Niederfhlemma und Zwickau vorbey. 
Der vereinigte Strom heißt nun gemöhnlich die 
Mulde, wenn er gleich manchmal, und befonderg 
von Grimma aus, die Mild egenennet wird. Nach: 
dem er bey Wurzen, Eulenburg, Düben und Bits 

B 5 | tere 
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terfeld vorbey gefloffen " ton er bey Deffau in - 
‚die Elbe. R | 


| Die E Ifter ‚ lat. Elyftra, Elfra, 'y zum Uns 
terfchiede von der vorhingedachten auch die große 
oder weiße Elfter genannt, entfpringt Hinter Adorf. 
gegen Süden über dem Städtchen Elfter, im Voigt: 
fande, ander böhmifchen Gränze, fließt in vielen 
Kruͤmmungen Delsnig, Plauen, Eifterberg, Zeiß, 
Pegau und Zwenkau vorbey. Am legtern Orte theilt 
fie fich in zwey Arme, davon. der eineder Floßgra?: 
bien, der andere die Luppe genannt wird. Hier⸗ 
auf läuft fie beykeipzig, wo fie die Pleife und Pars 
de aufnimmt, und Schfeudig vorbey, und fällt-end- 
lich oberhalb Roͤpzig in die Saale. 


| Die Saale, lat. Sala, heißt zum — 
de von der fraͤnkiſchen und ſalzburgiſchen, auch die 
Fichtelbergiſche, Thuͤringiſcheoder Voigt— 
laͤndiſche Saale. Sie entſpringt aus dem Saal⸗ 
hrunnen am Fichtelberge im Zellerwalde, bey dem 
Flecken Zelle. Nachdem fie aber das Bayreuthi⸗ 
ſche, das Hennebergifche, den oͤſtlichen Theil der 
Landgrafſchaft Thuͤringen, bey Jena, Naumburg, 
Weißenfels, und das Stift Merſeburg durchſtroͤmet, 
und viele Fluͤſſe verſchlungen hat, fällt fie im Her—⸗ 
zogthum Magdeburg bey Saalhorn, un Werk: 
ledig, i in die Elbe. 


Die Unſtrut, Tat. Oneſtrus, Unſtrutum, 
entſpringt aus, vielen Quellen auf dem Eichsfelde, 
im Amte Dingelftedt. Sie hat ihren Namen wahr: 
aan vonin: OR, und Strut: ein Bach, ein 
Strom 
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Strom oder Fluß — erhalten, weil ſie ganz lang⸗ 
ſam, mehr tiefrunter. ſich, als ſtromweis fließt, und 
an vielen Orten ſcheint fie, gleichſam ſtille zu ftehen. 
Sierfließt in vielen Kruͤmmungen dur Thuͤringen 
bey Langenfalza , Sriffftedt, Sachfenburg, Wendel: 
Fein, Freyburg vorbey und fällt über Naumburg ° 
bey den; Dörfern Groß-und Klein Jena in ‚die 
Saale, nachdem fich vorherdieHelbe, diegroße 
und Fleine Wipper, die Helme nebft mehrern 
kleinern Fluͤſſen mit ihr vereiniget haben. 


Die Ilm, fat. IUma. Ilmus, entfpringt im 
Silberthal am Fuße des Heydelberges vom Thuͤrin⸗ 
gerwaldgebirge, das von ihr größtentheils von Sir 
den nach Norden getheilet reird. In vielen Kruͤm⸗ 
mungen läuft fie bey Ilmenau, Krannichfeld, Weis 
mar, Roßla und Sulza vorbey, und fällt endlich 
gwifchen dem churfächfifhen Dorfe Groß⸗Heerin— 


gen und dem herzog. ſaͤchſ. weimariſchen Ne u⸗Sul⸗ 
za in die Saale. 


$. 10. 
Elima und FTrachtbarkeit. 

Da diefe Lande von fo viel Flüffen durchſchnit⸗ 
ten werden, mehr erhaben als niedrig liegen, und, 
wenig moraſtige Gegenden ausgenommen, mit ſo 
vielen Gebirgen beſetzt, ſehr ſtark angebauet ſind, ſo 
iſt die Luft, außer jenen wenigen Gegenden, nicht 
nurgemäßigt, fordern auch fehr gefund, melches 
man vorzüglich von den gebirgigen Gegenden. fagen 
muß. Alles das zufammen verfchaffet diefen fanden 
eine große Fruchtbarfeit, die durch den thätigen 
Fleiß der Einwohner noch um vieles vergrößert wird. 

Ueber⸗ 
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Ueberall, auch in den rauheſten Gegenden, trift man 
Spuren davon an. War das Land nicht als Feld 

zu benutzen, ſo braucht man es als Wieſen. Die 
Eingeweide der Gebirge liefern Erze aller Art, ſo 
wie man auch in und auf denſelben Edelſteine finder, 
- Der Rüden detfelben ift mit den vorzuͤglichſten Holz⸗ 
arten bewachſen, welche die groͤßen Waͤlder bilden. 


r*⸗⸗ 
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\ 
Gränjem 


NM. Natur hat, im Ganzen betrachtet, für die 
Graͤnzen diefes anfehnlichen Landes wenig geforget: 
denn, wenn man die Meißnifche Gränze gegen Boͤh— 
men, und in Thüringen. einen Strich gegen den Harz 
zu ausnimmt, fofteht das übrige fand feinen Nach: 
barn von allen Seiten offen. - 

Gegen Norden gränzt es an die Mark Bran: 
denburg, das Fürftenthum Anhalt und das Herzog: 
thum Magdeburg. 

Gegen Dften an Schleſien. 
Gegen Süden an Böhmen und Franken. 
Gegen Weften an Heflen und an das Eichs⸗ 
feld, u j | 
. 2. 
Haupttheile. 

Die Lande des Durchlauchtigſten Chur 
fürften von Sachfen beftehen theild aus den 
Ehurzund alten Erblanden und den damit ver 
einigten fanden, theild aus folhen fanden, 
welche erft nah des Ehurfürften Auguft 
gefhehener{nceorporation von demChur: 
baufe find erworben worden, 

I. Die Ehur: und alten Erblande nebft 
den vereinigten finds: 

ı) ein Theil des alten Herzogthums Sach— 
fen; 
2) 
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2) die Pfalzgraffhaft Sachſen, das 
Schloß und Stadt Altftädt ausgenommen ; 

3) ein anfehnlicher Theil der tandgraffgaft 
Thüringen; 

4) dieMarfgraffchaftnebfidemBurggraf- 
thum Meißen; Ä . 

5) das aus den 3 Aemtern, Gommern, Elbe 
nau und Rahnis noch beftehende Burg graf 
thum Magdeburg; 

6) ein Theil des Oftersund Pleißner:tan 
des; 

7) ein Theil des Voigtlandes; — 

8) die Grafſchaften Barby und Brehna, 
nebſt einigen kleinern Herrſchaften. Mit die— 
fen Landen find nach und nach vereiniget wor: 
den: 

9) die drey Hauptftifter mit ihren Kolle— 
giaten, Meißen mit Wurzen, Merfe 
burg, und Naumburg mit Zeib; 

10) die churſaͤch ſiſchen Lehen der Fuͤrſten 
von Shwarzburg, derÖrafen von Stoll- 
berg, von Schönburg und die Solmfi 


fhen Herrſchaften. 


Alle diefe Lande verfteht man gemeiniglich, wenn man 
fagt: das Churfürftenthbum Sachfen und deffen 
incorporirte odereinverleibte Lande. Allein die 
fer Ausdruck ift zwar nach dem Range der Lande, nicht aber 
biftorifch richtig ; denn unfer hohes Churhaus hat das Herzogs 
thum Sachſen nebft der damit verbundenen Chur weit fpäter 
als die übrigen erworben, wie aus den befondern jedem Kreis 
fe vorgefesten hiftorifchen Einleitungen erhellen wird, fo daß 
man eher fagen könnte, das Herzogthum ift einverleibet wors 
den. 

Vor der wirklichen Tueorporation der Sächfifchen Chur⸗ 
und Erblande waren die alten A enErblande in 

vier 
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vier Hauptkreiſe, den Saͤchſiſchen, den Thuͤring i⸗ 
ſchen, den Meißniſchen und den Fraͤnkiſchen einge— 
theilet. Den erſten Grund zur nachfolgenden Incorporation 
legte bereits Herzog Albrecht, der Stammovater der ikigem 
Churlinie, durch jeinen zu Maftricht 1499 errichteten und vom 
Kaifer Marimilianl. 1500 zu Lin; beftätigten Vertrag: 
brief, weichen man fälfchlich immer ein Teſtament nennet. 
Als hierauf Churfuͤrſt Morig 1548 zu Augsburg mit der 
Chur feyerlich belehnt worden war, fo verband er die Churs 
lande mit feinen Erblanden und legte den Grund zu einer neuen 
Kreiseintheilung , an deren Einführung ihn aber der Tod hin— 
derte. Sein Nachfolger, Churfürft Auguft, erwarb nach 
dem Antritt feiner Regierung noch einen großen Theil des 
Voigtlandes, den Keft bes Burggrafthums Meißen 
und das Burggrafthum Magdeburg, welche Erwer— 
bungen er mit feinen Landen vereinigte und in ſechs Kreiſe 
sertheilte. Diefe waren: 1) der Churfreis; 2) der Thuͤ— 
ringifche Kreis; 3Z)der Meißnifche Kreis; 4) der 
Leipziger Kreis; s) der Erzgebirgifche Kreis; und 
6) der Boigtländifhe Kreis, die ernunmehro alseinen 
ungertrennlichen und auf das engfte verbundenen Landeskoͤrper 
anfah. Nachdem Churfuͤrſt Auguſt aber die vier affeeurirs 
ten Aemter Weida, Arnshaugf, Ziegenrücd und 
Sachfenburg pfandweife erworben hatte, und dieſelben 
1660 der albertiniſchen Linie erb⸗ und eigenthuͤmlich abgetreten 
worden waren, ſo gab dies Gelegenheit zur Errichtung des 
ſiebenten, nämlich des Neuſtaͤptiſchen Kreifes. 
Die Kreiseintheilung machte man theils wegen der Lands 
tage, theils wegen des Steuerweſens, theild wegen der befr 
fern Juftigvermaltung, theils wegen der vortheilhaftern Benu⸗ 
gung der landesherrlichen Domänen. In diefer Ruͤckſicht 
theilte man jeden Kreis hinwiederum in die Aemter ein. Alle 
diefe Lande haben, wie bereits erinnert worden, nicht nur ei⸗ 
nerlei Verfaſſung im Geiſtlichen und Weltlichen, ſondern auch, 
die Stifter Merſeburg um Naumburg: Zeig ausgenom⸗ 
men, einerlei Landesverſammlungen, eine und ebendieſelbe 
Steuerverfaſſung, Rechte und Freiheiten. — 


Seit dem Jahre 1660 alſo haben wir ſieben 
Kreiſe, ald; 1) den Churkreis; 2) den Thuͤ— 
C rin 
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ringifhenKreis; z) den Meißnifhenkreis; 
4) den Leipziger Kreis; 5) den Erzgebuͤrgi— 
 fhen Kreis; 6) den Boigtländifcen Kreid 
und 7) den Neufiädtifden Kreis. 
U. Die nicht vereinigten Lande find: 
1) die beyden Marfgraffhaften Dber:un 
Niederlaufig; 
2) das Fuͤrſtenthum Querfurt; _ 
3) der hurfächfifche Antheil an der gefürft 
r ten Grafſchaft Henneberg in Kranfeı 
4) Die Herrfhaft und VoigteyTreffur 
5) der hurfachjifche Antheil an eat ha 
| Mansfeld. 


5. 3. 

€ | Größe und Volksmenge. 

Nach de8 9. O. R. R. Canzler Angabe betr: 
der Zlähbeninhalt diefer Lande 736 geogra 
Quadratmeilen, unter welchen aber auch diejeni, 
- Lande begriffen find, welche nur unter der kant 
Hoheit des Churfürften von Sachfen ſtehen. R 
net man diefe ab, fo bleiben 717% geogr. Quad 
meile übrig. 

Nachdem alten Hufenfuß vor 1763 waren int 
Kreifen mit dem Kollegiarftift Wurzen 70,747 und ı halbe 
fe; nach dem Tarif von 1763 aber. 67,863 und 2 Drittel 
fen. Rechnet man übrigens für das Domſtift Merfi 
4437 und ı halbe, und für Naumburg: Zeik 1409443. 3 
fo erhält man nebft der legtern Summe, die Anzahl von 7 
Hufen, welche Summe mit der Schlözerifhen Angabe 
lich übereinftimmt, 

Nach dem in feinem Briefwwechfel befindlichen Aus 
ben der Getraide: Heu s und Strohlieferung für die prev 
Armee im Jahre 1778, befanden fich in denfelben 73,391 
fen Acker⸗ und Wiefenland, die Oberlaufiß als den 

zehnten Theilaller Churfächt. Lande, die Niederlanfig a 
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swanzigften Theil, das Fuͤrſtenthum Querfurt als den hundert; 
ſten Theil und die Graffchaft Mansfeld als drey zweyhundert 
Theile nicht mitgerechnet. Ueber dieres enthalten fie noch nach 
den Tabellen über die Staatswirthſchaft 1,337,003 Mo rgen 
Waldungen, wovon 549,504 dem Landesherrn gehören, 
und 13,170 Morgen Weinberge. | 
In Anfehung der Benölferung gehört die: 
fer Staat zu den merfwürdigften in Teutfchland , ob 
‚er gleich die gewaltfamften Erfcehütterungen aus zuſte⸗ 
hen gehabt hat. Der Grund zur Verminderung der 
Volksmenge iſt ſchon im vorigen Jahrhunderte duch 
den drepbigjährigen Krieg geleget worden. Cine 
ausgemachte und auf Fandesurfunden fih gründen: 
de Wahrheit ift es, daß vor jenem. alles verwuͤſten⸗ 
den Kriege Nahrung, Gewerbe bluͤhender und die 
Bevoͤlkerung in den meiſten teutſchen Staaten nicht 
nur, ſondern auch in Sachſen beſonders um vieles 
ſtaͤrker war, als nach demſelben. Die Folgen konn⸗ 
‚ten aber auch nicht anders ſeyn, da Krieg, Theus‘ 
‚zung und Peft mit vereinigten Kräften an der Zer: 
ftörung der Staaten, arbeiteten. In den Saͤchſ. 
Landen ſtarben nur in dem einzigen Meißniſchen 
Kreiſe von 1636 bis 1640 uͤber die gewoͤhnliche 
Zahl 200,000 Menſchen; ja wenn Weiſe in ſeiner 
Beſchr. von Hohnſtein Recht hat, ſo verlor Sachſen 
1632 und 1633 über die jährliche Gterbezahf, wels 
he fib damals auf 60000 belief, noch 934,000 
Menſchen, in 30 Jahren alfo zufammen faft 3 Mit 
lionen Menſchen, von welihen 325,000 nur in of⸗ 
fenen Feldſchlachten und Scharmuͤtzeln blieben. Es 
iſt dies keinesweges unmoͤglich, wenn man bedenkt, 
daß nach einer richtigen Rechnung, deren ſich auch 
der Verf. der Tabellen uͤber die Staatswirthſchaft 
bedient hat, in Sachſen vor jenem Kriege 
* € 2 2, 
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2,915,105 Menfchen fich befanden, wovon 588,498 
in den, Städten und 2,326,607 in einer gluͤcklichen 
Miſchung auf dem Lande lebten. Im Jahre 1697 
zaͤhlte man in Sachſens Staͤdten nach einer runden 
Summe 200,000 Einwohner. Nimmt man dieſe 
als den zehnten Theil der ganzen Bevoͤlkerung an, ſo 
betraͤgt dieſe 2 Millionen, folglich fehlten zu Ende 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts 915,105 Seelen. 
Haͤtte das Land nunmehr ein funfzig Jahre Ruhe 
gehabt, ſo wuͤrde es ſich leicht wieder von dem Scha⸗ 
den dieſes für die Aufrechthaltung der teutſchen Frei⸗ 
heit gefuͤhrten Krieges haben erholen koͤnnen, und 
der Verluſt von 80 Millionen baaren Geldes nebſt 
den vielen verwuͤſteten Doͤrfern, wovon noch itzt 
537 wuͤſte Marken übrig find, wuͤrden weniger ges 
fühlt worden ſeyn. Allein die Krone Polen verwik⸗ 
felte das Land in dieſem Jahrhunderte in 5 unglücks 
liche Kriege, von welchen nach Lamberts und Adler: 
feld Berechnung nur der wegen Behauptung der 
Krone geführte 36,648 Mann und der fiebenjährige 
Krieg 88,272 an Soldaten foftete, was Kranfheis 
ten wegrafften nicht einmal gerechnet. Endlich has 
ben auch in diefem Jahrhunderte 3 große Theuruns 
gen und die Hungerjahre 1771 und 1772, wo als 
lein 151,322 Menfchen verloren giengen, das fand 
entvölfert, Betrachtet man diefe Unfälle, fo muß 
man fich in der That wundern, daß die Anzahl 
der Einwohner 1785 bereits zu 1,941,806 ans 
geftiegen war, ohngeachtet noch eine beträchtliche 
Summe zu den 2,915,105 Geelen fehlet, die vor - 
100 $ahren in diefen Landen gelebt haben. Vers 
gleichet man den Flächeninhalt von 736 Quadrat; 


meilen mit den Einwohnern des Jahres 1785, iv 
foms 
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fommen 2638 Seelen, die Bruczahl ausgenom- 
men, auf die Duadratmeilen. Nimmt man aber 
mit 9. Sanzler nur 7277 QDuadratmeilen an, fo 
leben 27073 Menfchen auf einer Duadratmeile. 


Dies ift eine Bevölkerung, die man in Feinem europäis 
ſchen Staate, Italien nebft den dortigen Freiſtaaten, die Bes 
fisungen des Maltheferordend, die vereinigten Niederlande, 
die Bayreuth. Anfpachifchen, Heffendarmftädtifchen,, - Würs 
tembergifeden und Baadifchen Lande ausgenommen, mehr ans 
trift, wenn man die Lande eines jeden zuſammen betrachtet. 
Zum Beweiſe meiner Schamtans ſtehe folgende Vergleichung 
bier. 
Das gangeteutfhe Reich hat 12,000 Quadratmeilen 
und 26 Millionen Menſchen — 1 Quadratm. 2166 Menſchen. 
Die Oeſterr. Monarchie 11,281 Quadratm. ao Mill. 
Menfchen , auf ı Duadratm. 1772 Menfchen. 
Die Preuß. Monarcie 3600 Quadratm. 6 Mill. M. 
— ıDuadratm. 1667 Menjchen. 
Pfalzbaiern 1064 Quadratm. 2,100000 Menſchen — 
ı Duadratm. 1973 Menſchen. 
Churbraunſchweig 700 Quadratın. 850,000 M. — 
ı Quadratm. 1214 Menfchen. 
Churmainz ı75 Quabratıt. 320,000 M. — ı Quadrats 
meile 1830. Menfchen. 
Chureölln 360 fuädratin. 550,000 M. — 1Quadratm. 
1250 Menfchen. 
Daͤnemark 11,400 Quadratm. 2,200,000 Menfchen — 
1 Quadratm 193 Menſchen. 
Schwediſche Monarchie 13,057 Quadratm. 3 Mill. 
Menſchen — ı Quadratm. 229 Menſchen. 
Rußiſche Monarchie 305,000 Quadratm. 24 Millio⸗ 
nen Menſchen — ı Quadratm. 78 Menſchen. 
Bohlen 10,050 Quadrat. 8,500,000 Menfchen — ı 
Quadratm. 849 Menichen. 
Portug all 200 Quadratm. mit den Juſeln, 2,360,060 
Menichen — 1Quadratm. 1180 Menfchen. 
Spanien mit ben DBalear. Inſeln, 9278 Quadratm. 
10 und ı halbe Mill. Menſchen — ı Quadrat. 1132 M. 
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Franz Monarchie nebft der Inſel Corfika 10,200N. 
25,300,000 Menfchen — ı Quadrathı. 2480 Menfchen. 
Großbritannien und Irland 6308 Quadratmeilen, 
11,800,000 Menſchen — ı Quadratm. 1870 Menfchen. 
Die aus diefem Nerhältniffe zu siehenden Bemerkungen 
will ich dem Nrachdenken der Lefer überlaffen. | 
Zur bequemern Weberficht der Weränderungen.in der Saͤch⸗ 
fifchen Bevölkerung, will ich die merkwuͤrdigſten Epochen ders 
felben hier beyfügen. zu 
Im Jahre 1722 war die Volksmenge 1,632,660, 
⸗ 1755 ——195226. 
12973 — — — 1,632,660. 
17758 — — 14686,908. 
783 — — — 1,750,000. 
1784 * — — 1,850,000, 
Der Ueberſchuß der Gebornen in den ſaͤmmtlichen Landen zei— 
get ſich vorzüglich von dem Jahre 1764 an. Denn von 1764 
bis 1774 wurden gebohren 632,427, unter welchen 324,914. Sin. 
307,513 Mägd.; geftorben find 584,798; Weberfchuß alfo 
47,629 Menfchen. Bon 1774 bis 17984 wurden gebohren 
676,392 , tworunter 347,004 Kn. 329,388 Mägd.; geftorben 
find 519,237; Veberfchuß 157,155: In den 2o Jahren find 
alſo gebohren 1,308,819, geftorben 1,104,035 Menfchen, folg⸗ 
liäch macht der Ueberſchuß 204,784 Seelen. 
An Pferden, Ochfen, Kühen, Schaa: 
fen und Schweinen find in diefen Landen 1768 
nach den Tab. über die Staatsw. geweſen 3,086,3 14 
Stuͤck. Nach einer gefchriebenen Tabelle, die ich 
dor mir habe, waren 1787 von den gedachten Thie- 
ren 3,097,759 Stüd. Den Unterfchied der einzel: 
nen Arten werde ich weiter unten neben. einander 
ftellen, damit man daraus fehen Fann, welche Thie- 
ve fich vorzüglich vermehret oder verringert haben. 
Nach der erftern Summe kommen 4193, nach der 
legtern aber 4208 Stuͤck, ohne die Bruchzahlen, 
aufdie Duadratmeile, 
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So verfhieden ald wie die Angaben von den 
Einwohnern find, eben fo verfchieden wird die Ans 
zahl der Städte, Flecken, Dörfer u. f. m. angeger 
ben. 


Um die Wünfche vieler meiner Herren Eorrefpondenten, 
die mich mit Beiträgen unterflügt haben, zu befriedigen, füge 
ich alfo die verfchtedenen Angaben hier bey. x 

Bon Franfenberg(Zech)infeinem europaͤiſchen Herold 
Th. 1. ©. 259 f. giebt fürs Jahr 1688 an 225 Städte und 
5685 Dörfer, 

Wabft in feinen hiftor. Nachr. Th. 1. S. 13. behauptet, 
1708 wären noch 1665 Städte, 11,897 Dörfer und 800 
Schlößer oder Nitterfige gemefen. 

Jecander oder Erell in feinemittleb. geiftl. Minifter. 
hat ©. 564 und Suppl. 4. S. 144.255 Städte, 4046 Mut 
ter:und Tochterfirchen auf dem Lande und 3930 Pfarr 
rer. 

Im gegenw. Zuftande von Sachfen, Leyden 17177 ©. 8 
bis 10 giebt der Verf, 240 Städte und gar 14000 Dörfer 
an. \ 
GTafey in der Einl. zur Hiſt. des Churf. Sachen Th. 2. 
©. 632 hat 139 Städte, 20 Burgen, 27623 Dörfer, 

40 W. Marfen, 36 einzelne Manne, 7 Stadtge— 
| meinpeiten, 33 Eifenhammer! ! in dem Ehurfürftens 
thume. 

Hempel in ſeinen geograph. Tabellen 210 St aͤ dte, 71 
Flecken, 1591 Ritterguͤther, 196 landesherrliche 
Vorwerke, 156 landesh. Schloͤßer und 6192. Dörfer 
mit der Laufiß, welche 1444 haben foll. | 

Das Kopf: und VBermögenfteuer-Ausfhreiben 
von 1750 giebt 3 große, 2ı mittlere und 200 Meine Staͤdte 
an; aber nur in den Provinzen, über welche fich diefe Steuer 
erſtreckte. 

Nach dem B randkaffentegift er ſind in den incor⸗ 
porirten Landen 221 Staͤdte, und mit Ausſchluß der landesh. 
Kammerguͤther, Vorwerke und Ordenscomthureyen 1250 Rit⸗ 
terguͤther. 
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Im Etat actuel dela Saxe, par un Miniftre etranger ac- 
credite A la cour de Saxe 1772 findet man gar 326 Städte 
und 6000 Dörfer. 


Büfhing, Magazin Th: 17. &32. hat 251 Städte, 
5185 Dörfer. 

Die Tabellen über die Staatswirthſchaft 
eines Staats der vierten Größe Tab. 1. haben 310 
Städte, 2372 Feudalsund Allodialgüther, 127Dd 0: 
mänengüther, 6747 Dörfer und 11975 verlaffene 
Wohnungen, 

Das alphab.Verzeichniß von 1773 hat 257 Städte 

und 6713 Doͤrfer. 
Da mir aber Feine Angabe mehr Gründe für 
fih hat, als die vom H. Canzler gegebene, fo nch: 
me auch ich diefelbe an. Nach derfelben find indem 
ganzen a und allen dazu gehörigen 
Landen 


2375 Städte, als 101 Schriftſaͤſſige, 9 Amt: 
ſaͤſſige und 95 Adliche, 


17237 Shrftfaffen in 7 Kreifen und 2 tif: 
teren, mit 155 33%, Ritterpferden, *) unter 
welchen 61% hurfürftliche find; als; 1469 
alte und 258 neue Schriftfaffen. 


485 Amtfaffen. | 

508 Freigüther und Vorwerke. 

537 Wüfe Marken, 
| 64193 


\ 








") Nach den Donativfchriften der Landtagsakten waren it 
den 7 Kreifen Nitterpferde 1734, ob ohne oder mit der 
Ehurfürftlichen ift nicht beftinmt ‚1392. 1737 Nur 1388: 
1746 ohne 68 Churfürfil. 195923 1731 in 7 Kreiſen uni 
ben beyden Stifter 15463 und 283 Churfürftliche; 177: 

‚ aber 1557r2 mit 6 Churfuͤrſtlichen. 
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64193 Dörfer;ald 203 25 Amtsdoͤrfer, 3386 
| unter die alten Schriftfaffen gehörige, 4635 
unter die neuen Schriftſaſſen und 538 Mnt⸗ 
fäffige Dörfer, 
77 Superintendenturen und geiftfiche Inſpektio⸗ 
nen, unter welche 2831 Kirchen gehoͤren. 
4. | 
Fläffe und Wafferleitungen. 
- Die gröffern Fluͤſſe f. $. 9. der Einleitung. 
Bon der. Elbe merfe ich hier nur an, daß fie durch 
ihre Ueberſchwemmungen oft fehr großen Schaden 
verurfachet. In dieſem Jahrhunderte war die 
größte Ueberfhmwemmungbey Dresdenam 29 
Februar und folgendeTage 1784, während welcher 
das Waſſer am Elbmeffer den ıften März bis zu eis 
ner Höhe von 10 Ellen angeftiegen war: denn in 
den untern Gegenden von Sachfen ift fie 1785 noch 
höher geftiegen. Gleich groß, wo nicht noch größer, 
ift die Ueberfhwenmung im Jahre 1655 geweſen, 
weil damals die Elbbruͤcke aus 19 Pfeilern beftand. 
Der im Jahre 1784 durch die Ueberſchwemmung verur- 
fachte Schaden betrug in Sachfen überhaupt 600,000 Rthlr. 
Diefer ift von Sr. Churfürftl. Durch. nach feſtgeſetzten 
Bertheilungsregeln mit 225,346 Rthlr. die Kollefte von 36,778 
Rthlr. mit eingefchloffen, die 1735 den Mafferbeichädigten 
noch nachgezahlten 25000 Rthlr. aber nicht mit gerechnet, im 
Ganzen alfo mit 250,346 Rthlr. vergütet worden. Außer dem 
Gebäuden, Salz, Hol; und befchädigten Brücken verlor Sach: 
fen an Bieh 1702 GStüd, als: 163 Pferde, 4 Fohlen, 125 
Ochſen, 378 Kühe, 298 Geltevieh, 208 Schweine, 4 Ferkel, 
44 Schanfe, 158 Lammer und 13 Ziegen. | 
Zu den merfwürdigften Waflerleitungen gehö: 
ren die Halsbrüce bey Kreyberg, der Schnee— 
berger Kunftgraben, welcher 154,000 Fl. an⸗ 
C5 zule⸗ 
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zulegen gekoſtet haben ſoll, und der Annaberger 
Floͤßgraben, die insgeſamt gegen eine Meile lang 
find. Bon den übrigen Floͤß⸗- und Kunſtgraben zur 
Beförderung des Holzhandels und des Bergbaues 
will ich nur noch der neueften Wafferleitung 
gedenfen, welhe der igt regierende Chur— 
fürft zur lebhaftern Betreibung des Frepberger Berg⸗ 
baues anlegen läffet. Sie heißt der neue Ddren: 
thäler Runftgraben. Diefer Graben wird von 
dem Kunftgrabendeiche in Oberſayda an durch die 
Mittelfeydaer Fluren bis Dörenthal, wo ein neuer 
Deih,ausgegraben wird, drey Stunden in die Länge 
fortgeführet. DerDurcbl. Churfürft hat40000 
Rthlr. dazu beftimmt und 1785 arbeiteten 500 Ar: 
beiter daran. 


4. 5. 
Boden und Produkte, 

Die Lande des Churfuͤrſtenthums gehören zu 
den gefegneteften in Teutſchland: denn fie find nicht 
nur mit den nothwendigften Febensbedürfniffen verfe: 
hen, fondern bringen auch noch außerdem viele und 
mannichfaltige Produfte hervor, melde theils zum 
Wohlleben, theils zur eignen Confumtion,. theilg 
zur natürlichen und Fünftlihen Verarbeitung und 

Ablaſſung an Fremde hinreichen. 

Der Boden ift, wie aus $. 6. der Einleit. er: 
hellet, geößtentheild zum Aderbaue gefhicht, und 
zu den fruchtbarften Gegenden, außer dem Meifni- 
fhen, gehört die fogenannte goldue Aue auf bey: 
den Seiten der Helme. Der Ackerbau liefert alle 
Arten von Getraide für des Landes Bedürfniffe nicht 
nur hinreichend, fondern bey mittelmäßigen Jahren 
auch 
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auch noch Ueberfchuß, welchen e8 an feine Nachbarn 
ablaffen fann, wenn gleich mancher Unfundige dies 
ſes bezweifeln will. Würde vollends in denjenigen 
Gegenden, wo es die natürliche Lage, die Ortsum— 
ftände und die befondern Freiheiten und Rechte ein⸗ 
zelner Grundbefiger es zulaffen, Huth und Trift auf: 
. gehoben, wie dies an einigen Drten freiwillig gefche- 
hen ift, und dagegen der Zuttergräferbau getrieben, 
fo Fönnten wir noch mehr Ueberfchuß erhalten. In 
einigen Gegenden des Churfreifed, Erjgebirg. und 
Neuſtaͤdtiſchen Kreifes wird zwar nicht Hinlängliches 
Getraide erbauet, dafür aber liefern die übrigen ei⸗ 
nen Ueberſchuß. Die Gegenden, melche Heberfluß 
an Getraide Haben, richten, fich in Anfehung ihres 
Vertriebes eben fo nach ihrer Lage, als die, welche 
‚Mangel leiden. Liegen den erftern einländifche Ge— 
traidemärfte nahe, fo fahren fie es dicfen zu, find 
ihnen aber ausländifche näher, fo verfaufen fie ihr 
Getraide dorthin. Eben fo verfahren auch die Ge- 
traidebedürftigen; denn bald holen fie ihr Getraide 
im Auslande, bald im Lande. Damit jedoch diefe 
‚ Lande nicht wiederum in jene traurige fage von 1771 
"und 1772 fommen follen, fo ift unter dem 20 Okt. 
1773 ein Refcript an alle Kreishauptleute ergangen, 
nach welchem feine Ausfuhr mehr geftattet werden 
fol, wenn der Dresd. Scheffel Waigen den 
Preis von 4Thlr. Roggen 3 Thlr. Gerſte 2 Thlr. 
und Haafer ı Thlr. überfteiget. Zur Erleichterung 
des Getraidehandels und zur Sicherung vor Mangel 
find befonders unter der igigen gefegneten Regierung 
mehrere Magazine angeleget worden. In Sach— 
fen ift der Ackerbau vorzüglich durch Sorgfalt des 
großen — Auguft, der ein eben fo ein- 

ae 
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ſichtsvoller und erfahrner Oekonom als Regent war, 
recht empor gekommen, und in den neuern Zeiten hat 
er von der Landesoͤkonomie-Manufaktur— 
und Commerziendeputation thätige Unterftüs 
gung erhalten. Jaͤhrlich werden an Waigen, Rog⸗ 
gen, Buchweigen, Erbſen, Exrdäpfel oder Kartof: 
fein, Gerfte und Hafer über 5 Millionen Scheffel 
nah Abzug des Saamens erbauet. Nach dem Verf. 
der Tab. über die Staatsw. gewann das ganze Land 
durch den Getraidebau 1,418,3 12 Livr. 354,578 
Thlr. baares Geld im Jahre 1768. 

Den Dbftbau. gründete ebenfall8 der große 
öfonomifhe Auguft theils durch, Gefere, theils 
durch fein Beifpiel. Seine rühmliche Sorgfalt ging 
bey Erziehung der Bäume aus den Kernen oder Steis 
nen fo weit, daß er fogar ein Refeript den 12 Juni 
1573 an feinen Schöffer Thamm, und an die Schul: 


- und Procuratyrverwalter, Michel und Wittich, zu 


Meiffen ergehen ließ, fie follten die Kerne von ſchwar⸗ 
zen und weißen Kpifchel oder Kirſchen — Cerafaac- 


- ciana; Cerafa Pontica oder Cerna oder Damafcena 


— in den Dorffchaften einfammeln und an ihn ein 
liefern. Diefer große Churfürft führte auf feinen 
Reifen in feinen Landen beftändig ein Säcchen mit 
DHpftfernen mit fich, faete fie hin und wieder und 
ließ fie nachher verpflanzen. Nach dem Jahre 1763 


bis 1768 find an Obſtbaͤumen, Weiden und Pap- 


peln über 100000 Stüd gepflanzt worden, und im 
J. 1778 allein hatten die jungen Eheleute 23,434 
Obſt-und gute Kaftanienbäume und 13,821 milde 
Bäume, von 17717 — 81 überhaupt 461,382 ale: 
301,443 Dbftbäume und 159,939 wilde Bäume; 
1782 aber 48,091 Stüd; 1783: 35,740 Obftb. 

| | 19,802 
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19,802 milde Bäume, überhaupt: 55,542 Stuͤck; 
1784: 33,735 Obſtb. 22,420 wilde Bäume, über: 
haupt 56,155 Stück gepflanzet. Vorzuͤglich ftarf 
wird der Obſtbau im Meißnifchen » Peipziger: Thürins 
giſchen- und BVoigtländifchen Kreife getrieben, und 
ed fommen beträcdhtlihe Summen für Obft, befon: 
ders Borsdorfer Nepfel, in das Land. 

Nicht minder als der-Churfürft Augu ft ſelbſt, 
war auch feine Gemahlin Anna im Gartenbauethäs 
tig, und gab durch ihr erhabenes Beifpiel demfelben 
neuen Schwung. Borzüglich von diefen Zeiten an, 
bauet man RKühengemächfe aller Art, und die 
Niederlaufig, die Oberlauſitz, umZittau herum und 
die Gegenden von Feipzig, Merfeburg, Weißenfels, 
Degau und Zeig zeichnen ſich hierinnen beſonders 
aus. 

Der Weinbau iſt in Sachſen ſehr alt; und 
gewiß ſchon von den Sorbenwenden, die ſich zu 
Ende des 5ten und Anfang des öéten Jahrhunderts 
an der Elbe niederließen, frühzeitig betrieben wor: 
den. Man wird daran wenig zweifelhaftes finden, 
wenn man ihre Befchäftigungen und Lebensart bes 
denft; und überhaupt genommen, fo find ihre Ver: 
dienfte um den Acerbau, Viehzucht, Gartenbau, 
Bienenzucht?e. weit beträchtlicher als der nomadifiren- 
denHermundurenihre. Wenn man aud aus Pe cz 
cenftein s Zeugniß Th. 3 ©. 3, wo er die Verwuͤſtung 
aller Weingebirge um Meißen im Jahr 888 durch 
die Böhmen erzählt, nicht auf einen ausgebreiteten 
Weinbau fchließen will, fo fann man ihn ohne Be: 
weiß doch nicht ganz leugnen, und aus Ritters 
Erzählung Alteft. Meißner Geſch. S. 152. daß die 


Weiber das Feuer mit Meth gelöfcht hätten , feir 
nesweges 
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nesweges folgern, es habe vor 1015'gar keinen 
Weinbau in dieſen Gegenden gegeben. Die erſte ge— 
wiſſe aͤlteſte Nachricht vom Weinbaue um Meißen, 
findet ſich freilich erſt bis igt in einer Stiftsurfunde. 
vom Jahre 1161, nach welcher der Gapellan an der 
vom Burggraf Hermann zu Meißen, (1143 big 
1180) geftifteten Sapelle U.2. 5. in der Stadt Meif 
fen einen von ihm felbft angelegten Weinberg zu dier 
fer Capelle verehret hat; und 1241 verlieh Mark: 
graf Heinrich der Erlauchte dem Klofter Buch 
ein Hauß in der Stadt Meißen mit dem dazu gehöri- 

’ gen Weinberge. Sn den alten Meißn. Annalen wer⸗ 
den die Jahre 1274, 1304, 1328 als fehr gute 
MWeinjahre angegeben, Im 14ten Jahrh. dachte 
man erhftlicher darauf, den Weinbau im Meißn. zu 

/ verbeffern und unter den Mein. Bifchöfen machte. 
fihb Conrad von Wallhaufen, der fich auch ei: 
nen Burggrafenvon Kirchberg nennt, und von 1371 
bis 1375 Bifchof zu Meißen war, in feinem Spren: 
gel um den Weinbau vorzüglich verdient. Man 
verbefierte denfelben befonders im obern Theile dev 
Marfgraffchaft durch Anpflanzung Würtembergifcher 
und Rheinrebenſtoͤcke; und igt zählt man in der ge: 
nannten Gegend an 29 Traubenforten. Alserften 
Winzerin Sachfen, vermuthlich aus dem gedach—⸗ 
ten fpätern Zeitalter, Fennen wir Paul Knoll, 
von dem bey Dresden mehr vorfommen wird, Auch 
Ehurfürft Auguft machte fih um den Weinbau vers 
dient; und Ehriftian der Erfte vervollfommte 
denfelben noch mehr durch feine Weinbergsordnung.: 
Zu Ehurfürft Kohann Georg des Andern Zeiten: 
trieb man den Weinbau zu fehr zum Nachtheil des 
Aderbaues, daher fhränfte er ihn gewiſſermaſſen 
duch 
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duch ein Geſetz ein. Außer dem Meißnifchen Kreife 
teift man au im Thuͤringiſchen, im Raum: - 
burgiſchen, im Merſeburgiſchen, imChur: 
kreiſe und in der Niederlauſitz Weinbau an. 
Fuͤr Wein, Weineſſig und Baumfruͤchte aller Art 
gewinnt das Land nach gedachten Tabellen 102,880 
gior. — 25,720 Thlr. Der Landesherr von ſei⸗ 
nen einbergen 43,728 Livr. — 10,932 Thlr. 
‚Der Hopfenbau ift bereits von den Sorben: 
wenden getrieben, aber vorzüglich unter Churfürft 
Auguſt feit 1577 durch die eingetvanderten Boͤh⸗ 
men und Niederländer in Meißen, in dem Churkrei⸗ 
fe und in den übrigen Landen mit mehr Eifer gebauet 
‘worden. Auch wird in der Laufis Hopfen erbauet. 
In den Sächfifchen Landen wendete man vorzüglich 
vom achtzehnten Jahrhunderte an alle Aufmerkſamkeit 
auf denfelden. Die dfonomifche Gefellfchaft zu Leip⸗ 
zig fegte Preife auf den Hopfenbau und der Graf von 
Solms machte ſich befonders um die ganze Theorie 
diefer Eultur verdient. Kin gleiches that auch. die 
Thüringifche Landwirthfchaftsgefellfchaft. Bey alles. 
dem-aber wird doch nicht fo viel Hopfen gewonnen, 
daß die fehr geſunkene Bierbrauerey Hinlänglich da: 
mit verfehen werden fünnte, fondern es wird noch 
jährlich viel aus Böhmen, England und andern Dr: 
ten eingeführet. 1768 betrug der eingeführte Ho⸗ 
: pfen 68,188 Livr. — 17,047 Thlr. 
Die Waldungen find fehr beträchtlih, S ; 
$. 3. . Sie beftehen aus Eichen, Buchen, KRüftern, 
Birfen, Ahorn, Tannen, Fichten, Kiefern oder 
Kiehnbäumen, Ellern, Bappelnu.f.w. . Man war. 
jeitig dafür beforgt, daß die Waldungen nicht ver⸗ 
pet werden ſollten: denn 15 56 wurde berits ver⸗ 
boten, 
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“boten, daß feine abgetriebenen Plaͤtze weiter als 
Feld, ſondern zum jungen Anfluge benutzet werden 
ſollten. Und ſeit der vom Churfuͤrſt Yu guft 1560 
und von dem Herzoge Friedrih Wilhelm, als 
Adminifteator der Churfachfen fo rühmlichft befannt, 
1598 gegebenen Forſt- und Holzordnungen 
find His auf die neuern Zeiten die nüslichften Beran⸗ 
ftaltungen zur Vermehrung der Wälder gemacht wor⸗ 
den, indem man den Gebrauch des Torfd und der 
Steinfohlen allgemeiner zu machen gefucht hat. Für 
Brenn: Kloß: Bauholz und hölzerne Geräthe gewann 
1768 das ganze Land nach den Tab. 427,872 Lior. 
oder 106,968 Thlr. Der Landesherr allein aus 
feinen Forſten 7,090,266 Livr. — 272,566 Thlr. 
Ins Ausland gingen 1768 fuͤr ch den 
237,336 Livr. — 59,334chlr. 

Zum bequemen Vertrieb des Holzes dienet in 
den churſaͤchſiſchen Landen das beſonders gut einge⸗ 
richtete Floßweſen, welches vorzuͤglich auf der 
Elbe, Saale, Mulde, Weißeritz, Elſter 
und Pleiße ausgeuͤbet wird. Es ſtehet unter einer 
beſondern Floßinſpektion, deren hoͤchſte Inſtanz 
das geheime Finanzkollegium iſt, Die Dir 
rektion uͤber das Floßweſen fuͤhrt ein Direktor 
und Oberinſpektor der geſammten Floͤße im 
Churfuͤrſtenthum Sachſen und einverleibeten Landen, 
welche Stelle itzt der Oberhofjaͤgermeiſter, Karl Sig: 
mund von Schirnding bekleidet. Die landesherr: 
lichen Sinfünfte vom Floßweſen follen 1768 nur 
230,120 live. — 57,530 Thlr. betragen haben. 
Die Altefte Nahricht von der Holzflöße 
fommt 1258 vor, wo Heinrich der Erlaucdte 
bem Klofter Pforte, den Saalholzzoll ſchenkte. 
u Chur: 
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Ehurfürft Au guft hat ebenfalls große Verdienſte um 
das Floßweſen. 


1) Die Elb-und Weißeritzfloöͤße ſtehet un⸗ 
ter ı Dberauffeher, der, wie bey den übrigen 
Floͤßen, jederzeit ein Adlicher feyn muß, ı Floß— 
commiffarins, 3 Sloßmeifter, als zu Dres: 
den, zu Koͤnigſtein und zu Shandau. Sie 
hat ihre — zu ka Dresden und 
Meiben. EEE 


Die El bftoͤße war bereits 1495 vorhauden; denn in 
—* Jahre floͤßte man Bauholz zur Erbauung der Kirche in 
Aſchersleben von Dresden bis Acken auf der Elbe, und Chur: 
fürf Auguft vervollfommete fie erft recht 1568. . In dieſem 

Jahre befreiete er fie von dem Königfteiner Geleite; und 1577 
ward mit Ehriftoph von Schleunit zu Rumburg in Böhmen 
wegen Heberlaffung 2000 an die Churf.Waldungen angraͤnzenden 
Acker Holzes ein Vergleich geſchloſſen, dergleichen Vergleiche 
auch in der Folge bis auf die neuern Zeiten fortgeſetzet worden 
find: Zur Eibflöße gehören auch noch die Kirnitzbachfloͤſ— 
neben welcher bis zum Jahre 1736 auch eine auf der Por 

enzbach war, und die Königfteinerflöäße, die von der 
Böhmifchen Gränze an aus Deichen ihr Waſſer erhaͤlt, dann 
mit der Bielabach verbunden wird und ihre Hauptrechen zu 
Huͤtten und an dem Heydberge hat ‚, von welchen Orten hiers 
auf das Holi zur Floßbindung an den’ Elbſtrom gefloͤſſet wird. 


Die Weißeritzfloͤße entſtand 1521, unter Herzog 
© ge, und feit 1551 iſt fie zu. Plauen bey ihrem Hauptrer 
chen in einen Floß und Mühlgraben gefaffet worden. Das 
auf ihr geflößte Dh fommt DAVOR aus dem Altenber: 
ger Amtsbesirke, A 


2) Ben der Görsdorf: Blumenan: mie. 
auh Frepberger Mulden-und Neugraben 
flöße führen die Auffiht ı Öberauffeher, x 
Floßmeiſter, bey der Goͤrsdorf⸗ — — 
1. ‚Bloßmelßen, ‚bey der en. Muld. und 

D Neugr. 
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| Neugr. Floͤße und Floßſchreiber, 2 Kopien ; 
fohreiber und 2 $loßanmeifer. 

Die Goͤrsdorf⸗Blumenauer Floͤſe iſt ſchon ſeit 
1566 gangbar, und wird bis zur Floͤhe, in welche ſie geht, 
aus verſchiedenen Deichen mit Waſſer verſorgt. Sie faͤngt in 
den Boͤhmiſchen Forſten, der Boͤhmiſche Hauptwild— 
berg genannt, an, und Charfuͤrſt Auguſt, der daſelbſt für 
20,900 Thlr. Holz Faufte, bediente fich derſelben das Holz aus 
Böhmen ins Meißnifche zu flößen, welchem Beifpiele Die nach⸗ 
folgenden Negehten immer gefolget find. Im Jahre 1624. ſuch⸗ 
te man fie durch Anlegung eines neuen Graben, wozu ber 
damalige Oberhuͤttenverwalter zu Stepberg, Lenke, den 
“ Plan gemacht hatte, alfo su führen, daß das Hol aus der 
Ziöhe in die Freybet sn Mulde und in derfelben bis au die 
Freyberger Schmel hůtten gebracht werden Fonnte. 
Die Freyberger Muldenflöße, legte ein reicher 
Bürger gu Freyberg, Dank Münzer, mit Genehmigung 
des dafigen Burgermeifter® 1438 an. Die Zreyberg. Mulde 
fließt in Böhmen.durch den Sorellendeich und macht über der 
Graͤnze den Slofdeich. Das Holz wird auf dem neuen Gras 
ben eingemorfen und geht von da auf. Holzhau, Reſchen⸗ 
berg, Claußnitz und Lichtenberg, mo ein Deich if, 
der in die Mulde gefchlagen werden kann. Zur Unterhaltung 
Diefes Deichs tragen die Koften der Nath zu Freyberg und die 
Floßkaſſe jedes zur Hälfte. Herzog George lieh die bisher 
fehr verfallenen Floßgraben wieder in Stand feßen und Faufte 
von Kafpar von Schönberg au Purfchenftein auf 13. Jahte 
einen Hohraum, welchen er dem Rathe zu Freyberg nebſt dem 
Floͤßrechte mit der-befondern Nachlaſſung abtrat, daß vom 
Rathe und andern, die Hol; an ſich brachten, daffelbe auf 
der Mulde, als einer freyen Holzflöße, nach Freyberg geflößt 
und dafelbft verfanft werden koͤnnte, jedoch follten fie fich mi 
dem von Schönberg vergleichen, wenn fie deffen Waſſer brau⸗ 
Ken wollten, ihn felbft aber und andere auf ihrem Waſſer zu 
flöffen nicht hindern und dem Befizer des Ritterguths Weifs 
fenborn, wo damals der Floßrechen war, jährlich ı2 Gulden 
als einen Waſſerzins geben. Nebrigens behielt fich ber Her og 
vor, die Floͤße wiederum aufzuheben, und ſtellte 1537 eineber 
fondere Urkunde darüber aus. 1550 Faufte der Kath in Boͤh⸗ 
men von dem vun Lobkowitz auf Bilin für 2300 Thlr. Holi, 

und 
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und führ damit von Zeit gu Zeit fort. 1569 legte man, wegen 
zu großer Entfernung, den Nechen von Weißenborn an feinen 
jegigen Ort näher gegen die Schmelzhuͤtten zu, bey den Obers 
und Unterthurmbofer und Halsbrückner Schmelzhütten, an. 
Bey diefer Gelegenheit erhöhete man demi Preis des Schragen 
harten Holzes von 30 Gr. auf 2 Gülden, und den Schragen 
weichen Holzes von 26 Gr. auf 38 Gr. 1580 ſchuͤtzte Chur ⸗ 
fuͤrſt Auguft den Stadtrath gegen die Eingriffe in das Floͤß— 
zecht der drey Brüder von Schönberg, welche das Hol; nicht 
mehr durch ihr Gebiet Hößen laffen wollten. Endlich trat der 
Rath zu Sreyberg wegen der immerwährenden Streitigkeiten 
die Holsflöße 1624 an Churfürt Johann George den Er⸗ 
fen auf 20 Jahre ab , und bedingete fich unter andern aus, 
daß der Stadt die Hälfte des jährlich geflößten Holzes der 
Schragen für 3 Gülden überlaffen und vom Kohlholze der 
vierte Schragen zu Theil werden follte. Er erbot fich auch zu 
Befireitung der Koften 2000 Gülden voraus zu bezahlen, und 
fd lange die bisherigen Holzkontrakte dauerten, die Zinsfuh⸗ 
sen an den Befiser der Böhmifchen Herrſchaft Bilin zu thun, 
und die 12 Guͤlden Waſſerzins zu bezahlen. Diefer Kontrakt 
ward nachher deu 2 Jan. 1647, den 1-Nov. 1676 ’ den 4 
Jul: 1687, 1704, 1713, 1725, 1728 ff. fortgefegt. 

! 4) Die Elſterwerdaer, Neugraben— und 
Canalfloͤße hat 1 Dberauffeher, 1Floß— 
meiſter zu Elſterwerda, 1 Floßverwalter 
zu Annaburg und 3 Holzverwalter zu Groͤ⸗ 
del, zuMeißen und beym Oſtraer Hol zhofe zu 
Dresden. 

Der Floßgraben zu Eike rwerda kommt aus dem 
Schradenmwalde, und Churfuͤrſt Auguſt gab 1582 eine 
befondere Schradennrönung. Unter der Negierung Fried⸗ 
rich Auguſt des Er ſten ward der Neue Graben unduns 
ter Friedrich Ausuſt dem Andern die Sareittar⸗ 
angelegt. | 

4) Bey der Giferflöße führen die Aufficht 

1 Dberauffeher, 1 Floßeommiffar und 
—— 2 Floßverwalter, als au Leip⸗ 
D 2 | sig 


* 
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ig und zu Jeitz, ı Floßſchreiber im Boigt— 
lande und 1 Floßſtrafbefehlshaber. 
Churfuͤrſt Auguſt legte fie 1574 sum Beſten der Staͤdte 


Zeitz, Leipzig und Merfeburg au. Anfangs bauete man die 
Fluhter von Holz, mußte fie aber wegen der geringen Halt: 


barkeit bald von Steinen erbauen, ſo daß ı585 erſt alles recht 


zu Stande Fan. Man ließbey Eroffen, im Zeigifchen, mit 
vielen Koften einen Floßgraben ausgraben, der neben der El⸗ 
fier fortgehet und bey Pegau in zwey Arme fich theilet,, Davon 
der eine bey Leipzig in die Pleiße, der andere ‚gegen Luͤtzen 
nach Merfeburg bin bey Tragart in die Luppe fällt. Die 
Stiftifche Kammer zu Merfeburg, mo 1582 die erften Flops 
fcheite ausgefegt wurden, erhebt zu Kirchdorf und Kriegs— 
dorf, unter dem Namen eines Geleites, den zwanzig⸗ 
ſt en von allem Holze. 1579 ward zu Leipzig der erfie Holz, 
kauftag gehalten, da vorher das Holz in Luͤtzen geholt werden: 
mußte. 1610 ward die Leipziger Holzflöße beffer eingerichtet, 
der Damm zum Flofgraben mit ftarfen Pfoſten ausgefent, un⸗ 
ter Sohann George dem Dritten abermals ausgebeffert. 
und mehr in Gang gebracht. Die Elfterflöße und bie folz, 


gende Saalflöße haben zu Leipzig eine befondere Flo ß ea ſe 


fe, bey welcher der dafige Kreisamtmann ist Kaffirer ift, 

5) Bon der Saal floͤße habe ich bereits oben 
die ältefte Nachricht angegeben und ich will hier nur 
noch die Verordnung der Brüder 2 riedrich des | 
Streitbaren und Wilhelm des‘ Reichen we⸗ 


gen der Saalholzfloͤße vom Jahre 1410 gedenken, 


worinnen wegen des in ihren Landen eingeriſſenen 
Holzmangels der Zoll heruntergeſetzt ward, ſo daß 
jedes Floß, welches bis Jena kaͤme, nur 1 Rhein. 
Guͤlden, unter Jena bis "Weißenfels aber 2 Rhein. 
Binden entrichten; die Floßeigenthuͤmer aber für als 
len durch fie verurfachten Schaden an Ufer und Brit: 
den ſtehen ſollten. Sie hat ı Oberauffeher, 1 


 Sloßmgifter.zu Köfen, ı Sloßvermalter zu 


2 und.im —— Revier der Elſterfloͤße; 2 
Floß— 
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Floßſchreiber zu Koͤſen und Ziegenruͤck, wovon 
der zu Koͤſen zugleich Floßzolleinnehmer iſt, und 1 
Floßſtrafbefehlshaber. | 

Man fuchte der Saalflöße vorzüglich durch Holzeontrak⸗ 


"te aufjubelfen, und Churfürk Auguft fchloß einen folchen 


1582 mit der Stadt Halle, nach welchen: er zum Salsfieden 
jährlich gooo Klaftern für einen beſtimmten Preis liefern woll⸗ 
te. 1620 ward er mit der Stadt Halle wieder auf 20 Jahr 


und auch in der Folge von Zeit zu Zeit erneuert. Die Stadt 


Halle fchloß auch 1582 einen ähnlichen mit Weimar; und noch 


ist wird jährlich eine Menge Holtz nach Halle zum Saliſiedes 
geflößer. 


6) Bey der Wiltzfch » Mulden » und 


Schwarzenbergiſchen oder Shwarzwaffer: 


flöße find ı Dberauffeher und 1 — 
fter angeſtellt. 
Die Wiltzſ chflöße findet man bereits 1577 im Gange, 


allein fie ift bald darauf wieder eingegangen. Diefes Fleine 


/ 
# 


Fluͤßchen faͤllt oberhalb Eybenſtock in die Zwickauer Mulde. 
Sehr weit hinan ſteigen die Nachrichten von der Zwickauer 
Muldenflöße: denn eine ungedruckte Urkunde von 1275 


gedenkt ihrer-fchon, um 1486 finden wir den Zwickauer Rath 


bereits in einem langwierigen Streite wegen feiner Floͤßgerech⸗ 
tigkeit mit den Herren von Schönburg ‚. welche die Flöße nicht 
mehr Durch ihr Gebiet laffen wollten. Aehnliche Streitigfeis . 
ten fielen auch 1487, 1490, 1505, 7, 13, 23 und folg. Jahren 


vor, bey welchen aber der Kath zu Zwickau jederzeit won ihr 


sen Landesheren 5. DB. Friedrich dem Weifen, Herzog Johaun 
u. f. m. Eräftigft gefchüget wurden. Am heftigften war beſon⸗ 
ders der Streit von 1524, der beynahe in eine offene Fehde 
ausbrach. Bey dem nachfolgenden Streitigkeiten gründeten 


‚die. Herren von Schönburg ihre Anmaßungen des Flöfrechts 
‚in ihrem Gebiete vorzüglich auf einen zu Zeit den 26 Septbr. 


1525 geichloffenen Vergleich, nach welchen fie fich berechtiget 
glaubten, die durch ihre Herrſchaft gehenden Flöße aufhalten 


zu duͤrſen und ſich felbft der Slößgerechtigkeit zu bedienen. 


Allein das erftere kommt ihnen nach dem Vergleiche gar nicht 


und das letztere nur in ſo ferne iu, als diefelben Bauholz zu 
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ihren beyden Schlöffern su Glaucha und Waldenburg noͤthig 
haben, jedoch ſollen fie noch überdies dem Stadtrathe zu. 
Zwickan deswegen Nachricht ertheilen. Von der Schwarz 
wafferflöße finden ſich 1571 dieerfien Spuren; allein fie 
tar im 16 Jahr. keinesweges fo beträchtlich, als fiein den fol: 
genden Zeiten geworden iſt. 1699 Fam fie dadurch recht in 
Gang, das am Erbisbache, mo viel alte Tannen waren, 
10009 Schragen Holz gefchlagen werben Eonnten. 

7) An der Hennebergifhen Diehlen— 
und Bauzauhb Scheitholsflöße zuSchleuſin— 
gen auf der Schleuße und Werra verfieht die Scheits 
holzflöße ein Floßvermwalter, die Diehlen ‚und 
Bauholzfloͤße aber ift verpachtet. In Anfehung der 
Schiffahrt und Flößgerehtigfeit auf der 
Werra, in der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, find 
dieſe Gerechtfame nach dem Theilungsreceffe vom gten 
Aug. 1660 unter die verfchiedenen Beſitzer getheilt, 

‚und ein jeder übet in feinem fandestheile die Landes: 
hoheit und Gerichtsbarkeit über den Fluß aus. 


Don den minder wichtigen Flößen mill ich nur folgende 
anführen: 1539 bat die Stadt Schneeberg den Ehurfürften 
Johann Friedrich um die Erlaubniß, zur Anlegung einer 
Floͤße, die fie auch erhielt. Allein da fie den Graben fo 
fchlecht gefaßt hatten, daß er bey Schnee und Eis nicht auss 
hielt, fo fing man 1556 den itzigen Graben zu bauen an, vols 
lendete ihn 1559 und machte 1560 den erften Werfuch mit so 
Klft. Buͤchen Holz. Ehurfürft Augu ſt unterftüste die Stadt 
befonders bey ihrem Streite mit der Stadt Zwickau, und ber 
wog die letztere zu einem Vertrage. 

1564 machte George Deder, ein Mathöherr, dem 
Plan zus Annaberger Floͤße und legte den Flößgraben 
an das Pöhlwafler. Der Graben Eoftete 4000 Gülden zu 
bauen, wozu Churfürft Auguft 1000 Gülden fchenfte. Am 
6 Junius 1566 brachte man das erfie Holz darauf nach Annas 
berg und 1571 verftärkte man das Waſſer aus einem Bache 
son Wieſenthal; ist ift fie wegen Mangel an Holie faſt ganz 
— 


Am 
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Am 18 Apr. 1565 flößte man das erfte Holz auf der Mar 
tienberger Floͤße, welche nach dem Entwurfe eines gemifs 
fen Homilius angeleget worden war. Man fammelte das 
Waſſer dazu über dem MWolkenfteinifchen Amtsd. Satzungen 

in einem Floßdeich, den man sur Floßzeit 3085 das Hol; hins 
gegen wird aus den Satunger und. Kühnbeyder Sorten gejos 
gen. In diefem Jahrhunderte wurden die Einkünfte berfelben 
zur Abbezahlung der Stadtſchulden angewendet. Unter Churf. 

Chriſtian dem Andern ging ſie bis Mitweida; allein itzt 
iſt fie wenig gangbar und wird mit Hol; aus dem Blumenauer 

Floßgraben verforgt. 

1571 berilliate Churfuͤrſt Auguft eine Floͤße aufder 
Schma anzulegen und fehoß dazu soo Gulden auf 3 Jahre, 
aus feiner Kammer vor. Gie war vornemlich für die Stadt 
Buchholz befiimmt. Das Hol; ward vom Fichtelberge bey 
Wiefenthal eingeworfen, fie hörte aber 1688 auf, weil die: 
nahe gelegenen Hölzer abnahmen. | 

1607 verfuchte man bey Döheln.eine Holsflöße an⸗ 
zulegen, allein ſie dauerte ebenfalls nicht lange. 

In Anſehung der Floßgeſetze ſind heſonders wichtig die 
Erledigung der Landesgebrechen vom Jahre 1612, der mit 
dem Voigtl. und Neuſtaͤdt. Adel 1583 errichtete Vertrag, we⸗ 
gen der Staͤdte Dresden und Meißen die Befehle von 1565 
und 1569; wegen der Floßholzdeuben auf der Saale das Mans 
dat von 1619, wegen der Saale und Elſter von 1632 und 33 u. f. 
w. Die neueften Mandate find von 1743, 1745, 1752. Wies 
mand darf ein Floßfcheit- aufhalten oder entwenden; und für 

jedes entwendete Scheit oder Knuͤppel ſtehet 5 Thlr. auf das 
halbe 2 Thlr. 12 Gr. oder Gefängnis und Pranger. Eine gleis 
che Strafe bekommt auch der, welcher Houdiebe beherberget 
oder dabey mit verflochten iſt. 

Durch dieſe Einrichtung iſt die Benutzung der 
Waldungen beynahe um die Haͤlfte, gegen die vori⸗ 
gen Zeiten gerechnet, geſtiegen. Alle dieſe Floͤßen 
zuſammen bringen jaͤhrlich uͤber 1 Million Klaftern 
Holz aus den holzreichen Gegenden in das Innere 


Da dam 
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Handelspflanzen, als Flachs, Hanf, 
Fenchel, Anis, Kuͤmmel, Kamillen u. ſ. w. werden 
im Churkreiſe, in den Lauſitzen, Erzgebirge, Leipzi⸗ 
ger, Meißniſchen, Voigtlaͤndiſchen und Thuͤringi⸗ 
ſchen haͤufig angetroffen. Ruͤbſen baut man beſon⸗ 
ders im Leipziger und Thuͤringiſchen Kreiſe, im Mer⸗ 
ſeburgiſchen und Naumburgiſchen. 1768 gingen 
allein für Lein-⸗ und Ruͤbſenoͤhl 460,840 Livr. oder 
112,710 Thlr. ins Ausland. Es wäre zu wuͤnſchen 
daß der Anbau deffelben ausgebreiteter und ein Mit: 
tel das Dämpfen des Dehld zu vermindern gefunden 
würde, dann fönnte noch weit mehr Geld für Baum: 
oͤhl erſparet werden, Allein: unfere dreyartige Ein: 
theilung der Felder erfchweret den Anbau. Der Ta: 
bafsbau mar bis 1766 wenig in den Sächfifchen 
ganden, auſſer Stetterit bey Leipzig, befannt, 
wo jährlich gegen 200 Gentner erbauet wurden. 
1765 ftellten in Pirna ein Kaufmann und im Zwif: 
fauer Amte ein Landmann Berfuhe an, welche gut 
ausfielen. Hierauftrug die fandessfonomie: Manu: 
faftur und Commerciendeputation den Beamten von 
Wittenberg, Düben, Pirna und Zwickau die Ber 
förderung der Tabakscultur auf, und fegte 1766 
Prämien aus, melde den Tabafsbau ungemein bes 
förderten, fo daß man auch in der Niederlaufis Ver⸗ 
fuche machte. Es wurden auf Ehurfürftliche Koften 
Tabafspflanzer und Spinner im Churkreiſe angeftellt, 
gute Saamen ausgetheilt und 1770 Tabafsfabrifan: 
ten zur Unterfuchung und Unterricht in die Gegenden, 
wo Tabaf gebauet ward, gefendet. Es mieldeten 
fi) immer mehr inländifche Tabaksfabrikanten, al: 
lein aus Mangel ausländifher Blätter, deren fie 


zur Miſchung ‚nöthig * ‚ und die im Preiſe zu 


Hoch 
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Hoch ftanden,, fiel von 1771 an der Tabaksbau wies 
der, bi 1778$ wo ihn der Pfalzbairifche Erbfols 
gefrieg wiederum in Schwung brachte, weil der Eents 
ner inlaͤndiſcher Tabak damals 10 Thlr. galt, und 
1779 erbaute man 1000 Centner, zu 5 Thlr. und 
drüber. Allein feit dem Jahre 1784 iſt er wieder: 
um mehr gefallen als geftiegen; und nur die unges 
meine Sorgfalt der Landesoͤkonomie⸗Manufaktur⸗ und 
Commerciendeputation wird ihn für das Land: erhal 
ten fönnen. Kärbefräuter, ald Waid, Krapp, 
Scharte u. ſ. w. werden befonders in Thüringen ers 
bauet. Der Waidbau ift ist, gegen das 13te 
Jahrhundert gerechnet, fehr gefallen, ohngeachtet 
diesfandesherrenfeit 1753 und 175 5 denfelben durch 
die nüglichften Verordnungen aufjuhelfen bemüht ges 
weſen find. Der Bau der Faͤrberroͤthe oder des 
Krapps ift erft feit 1747 und der Anbau der 
Scharte 1766 recht in Gang gebracht worden. 
Für Kärbefräuter. gewinnt das Fand 31028 Livr. 
oder 7757 Thle. ‚für gehechelten Flachs 32048 Livr. 
oder 8012 Thlr., für Hanf, zum Gebrauch der 
Seiler, aber gingen 85 184 Livr oder 21296 %hlr. 
und für gehechelten Flachs 33208 Livr. oder 8302 
Thlr. aus dem Lande. | | 
Die weitläuftigen Waldungen, die vielen Flüf 
fe, Seen und Deiche liefern eine Menge Wildpret 
an Hirfhen, Rehen, Schweinen, Auerhähne, 
Birfhähne, Fafanen , Trappen, Rebhühner, Schwä- 
ne, Enten, Gänfeu.f.m. Bon Raubthieren trift 
manan, Fuͤchſe, Marder, wilde Katzen, Iltis, 
Dachſe, Hamfter, Caninchen, Wieſel u. f. w.; 
Geyer, Habichte, Steinadler, Reiher u. ſ. w. Von 
dem Roth: und Schwarzwild leiden die Ein⸗ 
\ D 5 wohner 
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wohner im Churfreife, im Erzgebirge und im Meiß⸗ 


Nniſchen oft großen Schaden. Befonders aber thun 


die Rehe dem jungen Anfluge der faubhölzer im Mer: 
feburgifben und andern Drten fehr großen Schaden, 
und die Verminderung ded Wildftandes würde eine 
wahre Wohlthat für die Einwohner diefer Lande 
feyn. Vom Berfauf des Wildprets follen nur 8000 
Livr. oder 2000 Thlr. in die Staatsfaffe einfommen ; 
das. Land Hingegen fol für Lebensmittel, Butter, 
Ener, Fiſche und Wildpret 144,700 Livres oder 
36175 Thlr. gewinnen. Das Pflanzenreich übers 
haupt aber foll dem Lande 1768: 9,019,276 Livr. 
oder 2,25 4,819 Thle. eingebracht haben. 

In einem vorzüglich blühenden Zuftande 
det fih die Viehzucht. S.$. 3. Da Churfin 






-Auguft wohl einfah, daß ohne hinlängliches Futter 


feine Verbeſſerung der Viehzucht möglich wäre, fo 
fegte er nicht nur felbft neue Wiefen an, 3. B. bey 
MWeißenfee, fondern er ermunterte auch dazu mehr. 
durch fein Bepfpiel als ducch feine Befehle. Hier: 
auf legte er die Ötutterey zuerft auf dem Vorwer⸗ 
Fe zu Borfhüg im A. Mühlberg an, welche dann 
nach Graditz, Repitz und endlih nach Torgau Fam, 
too noch die beften und dauerhafteften Pferde gezogen 


- werden. Die Herzoge von Merfeburg& hriftianl. 


und Chriftian Il. verbefferten die Pferdezucht uns 
gemein durch die Einführung der Spanifhen Bes 
fhäler. In der Altenburg bey Merfeburg räumte 
Herzog Chriftian Il. ein Klofter zur Stallung ein, 
wo noch igt ein Ehurfürftl. Stallmeifter fih aufhält. 
Mach geendigtem Kriege brachte man abermals eine 
anfehnliche Zahl Spanifher Pferdein das and, 
welches man in der Folge fortgefeget und diefen auch 
noch 
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noch tuͤrkiſche, tatariſche und pohlniſche 
Hengſte zugeſellet hat. Auf Befehl des Landes⸗ 
herrn ward eine Art Landgeſtuͤtte eingefuͤhret, 
wo aus den landesherrlichen Stuttereyen jährlich Ber 
fhäler in die Yemter zur Belegung der Stuten. der 
Bauern gefendet wurden; allein diefe Einrichtung ift 
wegen Mißbrauch abgefchaffet worden. Außerdem 
kann auch jeder Ritterguthebefiger feine Stuten ges 
gen Sriegung eines Ducaten in einem von: den fies 
ben landesherrlichen Seftütten, deren jedes 
80 Stuten hat, belegen laſſen. Duck diefe vor; 
teefliche Einrichtung ift die Pferdezucht dergeftalt vers 
befiert worden, daß 1778 für die Cavallerie, Artils 
lerig, und das Proviantfuhrwefen 8000 Stüd der 
ſchoͤnſten Pferde fonnten ausgehoben werden. Leber: 
haupt genommen ſchaͤtzt man die im fande gezogenen 
Pferde Höher als die Holfteinifhen und Meflenburs 
giſchen, weil diefe letztern nicht allemal ſich an das 
harte Rauchfutter gewöhnen wollen. In dem Jah⸗ 
re 1768, wo 232,170 Livr. oder 58,042 Thl.für 
Eavallerie sund Reutpferde ins Ausland gingen, was 
ven in den fämtlichen Landen 119,361 und 1787 
aber 120,387 Pferde. 

Die Rind viehzucht blühet in dem ganzen. 
ande, vorzüglich aber im Erzgebirge und Voigt⸗ 
lande. Die Butter aus diefen Gegenden ift die bes 
fie, und ihr fommtnur die aus den Auegegendenan 
Wohlgeſchmack gleih. Churfürft Auguft nebftfei- 
ner Ducchlaudtigften Gemahlin, Anna, unter 
dem Namen Mutter Anna befannt, haben dur ihr . 
Beyſpiel das meifte zur Verbeflerung der Viehzucht 
beygetragen. Man: hat au diejelbe nach und nach 
durch die Einführung ungariſcher and holſteiniſcher 

Ochſen 
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Ochſen und Kühe zueiner großen Vollkommenheit ge 
bracht. Seldft 1765 fuchte man die durch Krieg u. Seu⸗ 
he verwüftete Graffchaft Barby durch Bambergifches 
Rindvieh wiederum zu befegen und den DViehftand 
zu verbeflern. Nach dem Verf. der Tab. über die 
Staatsw. waren 708,805 Stuͤck Rindvieh im Jahre 
1768 in diefen fanden, ald: 292,144 Ochfen und 
416,661 Kühennd Färfen. Im Jahre 1787 aber 
710,241 Stuͤck, ald: 291,965 Dchfen und. 
418,276 Kühe und Färfen. " 

Die Shaafzuchtift vorzüglich feit dem Jah⸗ 
re 1768 durch die Einführung von goo fpanifchen 
Schaafen dergeftalt vervollfommet worden, daf ist 

der veredelte Stein Wolle, zu 22 Pfund, mit 14 
bis 16 Thlr. bezahlet wird. -Man ging bey diefer 
wohlthätigen Einrichtung fo forgfältig zu Werfe, daß 
man nicht nur fpanifhe Schäfer, fondern auch 
fogar ſpaniſche Shaafhunde Fommen lief. 
Es wurde eine Schäferfhule errichtet, in wel: 
cher beſtaͤndig Schäferfned te unterwiefen wur⸗ 
den. Durch diefes Mittel ift faft im ganzen Lande - 
die Schaafzucht verbeffert worden. Auf den Gefil- 
den des Stifts Merfeburg, im Weißenfelfifchen,, im 
Leipziger Kreife, im größten Theile des Meißnifchen 
Kreifes am. linfen Ufer der Elbe, u. f. w. trift man 
große Heerden einfhüriger Schaafe an, deren 
Wolle die Zeugmanufafturen vorzüglich ſuchen, auf: 
ferdem giebts nur zweyſchuͤrige Schaafe In 
dem DObererzgebirge hat man die inländifchen Schaas 
fedurch die VBermifhungmit ungarifhen Shaas 
fen vergrößert, aber die Wolle derfelden ift nicht 
gut zu brauchen, weil fie langzottig und ziegenartig 
ift, Die Widder Haben lange .aufrechts emporftehen: 
Ä | de 
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de Hoͤrner und ihre Felle werden den Bocksfellen 
gleich geſchaͤtzet. Vor ohngefähr 20 Jahren waren 
1,561,286, im Jahre -1787 aber 1,564,346 St, 
Schaafe in den churfächfifchen Landen. Für rohe 
Molle gewann 1768 das Land 781,056 Livr. oder 
195,264 Thlr. und für gefponnene 126,060 Livr. 
oder. 31,515 Thlr. zufammen alfo 226,779 Xhle.; 
aus.der Fremde aber-famen für 166,902 Livr. oder 
41,725 Thle. rohe Wolle und Wollengarn ind Land, 

. Die Schwein zucht iſt in Thuͤringen, im 
Shurkreife und in einigen Gegenden des Meißnifchen 
Kreifes vortreflih. In diefen Gegenden befördert 
diefelbe vorzüglich die Waldmaft; und man treibet 
anfehnlichen Handel damit. In dem Jahre 1768 
waren 696,862, im Jahre 1787. aber. 702,785 
Stud Schweine Fuͤr Ochſen, Kühe, Kälber, 

Schaafe und Schweine zum Schlachten fommt ins 
Land an baaren Gelde 675,592 Livr. oder 168,898 
Thlr.; ins Ausland zu gleichem Behufegingen.1768 : 
‚763,800 Livr. oder 190,950 Thlr. mr 

Federvieh wird nicht einmal ſo viel gezogen 
als das Land zu ſeiner Conſumtion noͤthig hat: denn 
es werden jaͤhrlich allein an Truthuͤhnern anſehnliche 
Heerden aus Böhmen. eingetrieben, 

Fiſche giebt es imlleberfluß. Es giebt Stdh⸗ 
ze in der Elbe, Lachfei in der Elbe und Mulde, Sans 
der im der Niederlaufig, Forellen in den Meißnifchen 
und Oberlauſitziſchen Gebirgsflüffen, Lachsforellen, 
Hechte, Karpfen, Karauſchen und Barfche in.allen 
Gegenden, deögleichen Schleyen, Peisfer, Barben- 
und Bleyen; Yale und Aalraupen oder Quappen; 
Pidge, Aſche und Schmerlen im Boigtlande und im 
— wie auch Gruͤndlinge, Noͤrflinge, Weiß⸗ 

fiſche, 
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fiſche, Goͤſen u. a. m. Fuͤr Heringe gingen 1768 
aus dem Lande 144,368 Livr. oder 36,092 Thlr. 
und für gefalzene und getrocknete Fiſche 45,704 Liv. 
öder 11,426 Thlr. Um die Deichfifcheren,, die vors 
züglich in der Laufig, im Meißnifchen, im Dhͤrin⸗ 
giſchen und Merſeburgiſchen angetroffen wird, haben 
ſich der Churfuͤrſt Auguft und Herzog Friedrich 
Wilhelm, als Adminiftrator der EHurfachfen, durch 
ihre Fiſchordnungen verdient gemacht. Biber mwers 
den in der Elbe und Fifhotter in allen Fluͤſſen und 
in den Gegenden, two viele Deiche find, angeteofs 
fen. 
Der Seidendau ift erſt nach dem Jahre 
1764 mit Eifer betrieben worden, ob er gleich be: 
reits 1754 durch ein fandesherrliches Mandat war _ 
anbefohlen worden. Diefen Befehl wiederholte man 
1770 due ein in dem Lande befanntgemachteg‘ 
Avertiffenent, in welchem Leipzig, Hofterwit bey 
Dresden; welches das churfuͤrſtliche Maulbe er⸗ 
plantagenguth ift, Koͤnigsbruͤck, Wölfau, Dah⸗ 
fen, Balgſtaͤdt, Oelzſchau, Seyda, Meißen, Tor: 
Hau, Srimma, Rochlitz, Bautzen und Görlig ge 
nannt werden, wozu feit 1780 auch Wittenberg 
noch gefommen ift. Allein der Seidenbau ift fehr 
unbetraͤchtlich, denn 1768 gingen noch für unfre 
wenigen Seidenweber und Seidenftrumpfivirfer für 
Seide ind Ausland 180,121 Livr. oder 45,030 
Thaler, und an vielen Orten find die Maulbeerbäus 
me größtentheils eingegangen; ohngeachtet zur Bes 
förderung deſſelben durch Prämien aufgemuntert wor? 
den if. Durch die unentgeldlihe Yustheilung junz 
‚ger. Maulbeerbäume wuchs die Anzahl der Bäume 
von 1778 bis gı um 11347 Stuͤck, da 1778 nur 

45774 
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45774 Stuͤck im Lande waren. 1784 theilte die 
Commerciendeputation 8: Loth Seidenraupeneyer, 
2 Pfund 24 Loth Maulbeerbaumfaamen und 5735 
Stuͤck Bäume aus, die größtentheils i in die Nieder⸗ 
lauſitz kamen. 
In beſſerm Flor befindet ſich die Bienenzucht, 
welche ſchon 1015 betraͤchtlich geweſen ſeyn muß, 
weil man damals bey der Belagerung von Meißen 
das Feuer mit Meth loͤſchen konnte. Von langen 
Zeiten her betrieb man fie vorzuͤglich ſtark in der a ur 
fig, woſelbſt fich der verftorbene Prediger Shirtach 
in. Kleinbaugen und der noch lebende Prediger Wil⸗ 
hel mi in Diehfa, nach wiederhergeſtellten Frieden 
ſeit 1763 um die Wiederherſtellung derſelben ruͤhm⸗ 
lichſt verdient gemacht haben. Es vereinigten ſich 
daſelbſt viele Bienenvaͤter und bildeten die Ob er⸗ 
lauſitziſche Bienengeſellſchaft. Gleich große 
Verdienſte, vorzuͤglich um die Waldbienenzucht, ha⸗ 
ben daſelbſt die aus 170 Perſonen beſtehende Zeid⸗ 
lergeſellſchaft zu Muska, und die aus 82 
Perſonen -befteheride zu Hoyerswerda, Nah 
dem Beyfpiele der Oberlaufiger vereinigte ſich auch 
zu Rötha. bey Leipzig eine burfürftlihe Bi 
nengefellfchaft, und im Jahre 1786 entftand . 
durch den patriotifhen Eifer des M. Eadner zu 
Dahlen bey Oſchatz eine nue Bienengeſellſchaft, 
welche Actien zw 10 und mehr Thalern ausgab, um 
die Bienenzucht mehr im Großen treiben zu koͤnnen. 
Sie hat ihre großen Bienenhütten zu Wellerswalda, 
Schönau x. Alle diefe Gefellihaften find von dee 
Landesregierung beftätiget und zur Beförderung ders 
felden ein Bienenrecht, welches die Defonomies 
Manufaftur s und. Eommerciendeputdtion —— 
at, 


i 64 Erſte Abtheilung. 


"Hat, Öffentlich bekannt gemacht worden. 1768 gin⸗ 
gen für Honig 24221 Fi. oder 6055 Thlr., für 
Wachs und Wachslichter aber 75996 Fior. oder 
18999 Thlr. in allen alfo 25054 Thlr. in das Aus⸗ 
land. } 

Krebſe werden häufig in allen Gewoͤſſern ges 

fangen, und die Fifhordnung hat ſowol die Größe 

beftimmt,. welche fie haben. müflen, wenn man. fie 
einfangen will, als auch während der Brutzeit den 

Fang derfelben verboten. Allein e8 werden demohn⸗ 
geachtet Krebſe mit Eyern in Menge zum Verkauf 

auf die Maͤrkte gebracht. Das ganze Thierreich 

uͤberhaupt bringt dem Lande ein, 3,03 9,260: Fiori 
oder 759,815 Thlr. —W— Zr 
| Perlenmuſcheln findet man in der: Elfter 
von’ ihrem Urfprunge an, ohngefehr 7 Meilen in 
die Fänge; "und die. Sächfifche Perlenfiſcherey iſt die 
berühmtefte in Teutſchland. ; Seitdemig Julrab621 
iſt das Perlenfuchen allen Privatperſonen unterfaget 
und von dem Churfürft Johann Geo rgeLozu ei⸗ 
nem Regale gemacht worden. Der damalige Per⸗ 
lenſucher Moritz Schmirler erhielt das Amt ei⸗ 
nes churfuͤrſtlichen Perlenſuchers. 
Eine vorzuͤgliche Duelle; des Reichthums und 
eine Hauptſtuͤtze der Handlung in den churfuͤrſtlichen 
Landen ſind die Mineralien. Durch dieſe iſt 
das Land gar ſehr unterſtuͤtzet worden. Noch itzt 
werden durch den Bergbau mehr als 12000 wirkli⸗ 

che Bergleute ernaͤhret, deren es 1768 nur 11014 
gab, und er bringt jaͤhrlich an Metallen und andern 
Produkten einen ſogleich umlaufenden Werth von 2 
Millionen Thaler hervor. Die churfächfifchen Lande. 
Haben nicht. nur alle bis igt befannte Gattungen und 

4 | Arten 
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Arten der Koßilien, einige wenige ausgenommen, 
fondern fie befigen auch einige noch zur Zeit ganz als 
Sein, 3. B. der weiße Stangenfchörl, der ſogenann⸗ 
te grüne Glimmer, der Schieferfpat u. f. f. und an⸗ 
dere werden außer Sachfen nur an fehr wenigen Orten 
angetroffen, 3. DB. Topas, Berpll, Thumerftein, 
Praſem, Bandjafpis, Apatit, Hornerz, rothen und 
weißes Spiesglaserz, Wismuthglang ıc. Bon jes 
dem einzelnen Foßil insbefondere wird an den Drten 
mweitläuftig gehandelt werden, wo fie angetroffen 
werden, hier wird es genug ſeyn, fie bloß den Nas 
men. nach anzuführen; Man findet Gold, Silber, 
Kupfer, Zinn, Bley und Eiſen; Kobold und Wiss 
muth; Zinnober, Spiesglas, Zinf, Arfeniku.f. w. 
Ehrpfolit, Granat, Topas, Berpl, ſchwarzen 
Stangenſchoͤrl, Turmalin, Quarz, als Amethyſt, 
Bergkryſtall, wovon die Mutzſchner die beruͤhmteſten 
ſind, Praſem, Hornſtein, Feuerſtein, Kalzedon, 
Karniol, Achat, Holzſtein, Kieſelſchiefer, Porzel— 
lanerde, gemeinen Thon, Jaſpis, Opal, Weltau: 
gen, Pechſtein, Feldſpat, Thonſchiefer, Brands 
ſchiefer, Alaunerde, Alaunſchiefer, Wetzſchiefer, 
Trippel, Glimmer, Chalkolit, Hornblende, Wacke, 
Baſalt, Steinmark u. ſ. w. An Farbenerden, als 
Ocher, Bolus, gruͤner Erde, Mandelerde u. ſ. w. 
iſt ebenfalls kein Mangel. Auch werden viele Stein⸗ 
bruͤche bearbeitet, von welchen die zu Pirna die bes 
zühmteften find, Marmorbrüche vorzüglich in der 
Marfgraffcehaft Meißen; Alabafterbrüche in Thuͤrin⸗ 
gen, und Serpentinfteinbrüche um Zoͤblitz. 

| Torf wird vorzüglich im Ehurfreife, im Meiß- 
nifchen, im Erzgebirge, im Neuftädtifhen und in 
den Lauſitzen, torfartige Erde aber im Stift Merfe 
—5 Ei & Burg 
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burg gegraben. Braunkohlen findet man im 


Thuͤringiſchen und Leipziger Kreiſe, im letztern aber 
werden ſie nicht benutzt. Steinkohlen finden 
ſich beſonders im Meißniſchen, Thuͤringiſchen und 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, desgleichen auch im Henne⸗ 
bergiſchen. 

Salzwerke gibt es in Sachſen fuͤnf, als 
drey churfuͤrſtliche, zu Duͤrrenberg, zu Artern und 
zu Koͤſen; und zwey Privatperſonen zugehoͤrige, zu 
Teuditz und Koͤtzſchau. Der Landesherr ſoll 1768 
davon 328,000 Livr. oder 82000 Thlr. Ertrag ge⸗ 
habt haben, und ins Land für Salz 33096 Livres 
oder 8274 Thlr. gefommen feyn. 

Salpeter, Alaun, Bitriol. und Bo: 
 zag liefert der Churfreis, der Leipziger, der Erzge⸗ 


birgiſche, der Neuftädtifche und Thuͤringiſche Kreis, 
desgleichen auch die Oberlauſitz. Salpeter und Bo⸗ 


rar kamen 1768 aus dem Auslande für 6402 1 fin. 
oder 16005 Thlr., für Maun und Bitriol aber 
223,006 Livr. oder 55751 Thle. | 
| In den. churfächfifchen Landen giebt e8 auch 
viele mineralifhe Quellen, die theils als Bä- 


der, theils als Wafler zum trinken gebraucht wer: 


den. Unter den Bädern wird das zu Lauch ſtaͤdt 


und zu Radeberg am meiften befuht. Weniger 


befannt find das Wiefenbad bey Annaberg; 


das Wolfenfteiner warme Bad, das Mas 


tienberger und das Berggiefhäbter Bad. 
Zu den befannteften Gefundbrunnen gehöret der 
Sauerbrunnen zu Biebra ohnweit Naumburg, 
dergleichen es noch an verfchiedenen Orten gibt. 
Die Erzeugniffe des Mineralreiches brachten 1768 

ins fand 7,232,157 Livr. oder 1,808,039 Thlr. 


6. 
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..6. 
WManufakturen, Fabriken und Handlung. 

Die Alteften Gewerbe diefer Lande find die 
Bierbrauerey und die Brantweindrenne 
rey, mwelcherigt vorzüglich im Thüringifchen Kreife 
noch blühen, da im Ganzen genommen, die Biers, 
brauerey durch den allgemeinen Gebrauch des Caffee 
gefunfen iſt. Im 16 Jahrhunderte braueten alle 
Städte weit mehrere Biere ab, z. B. Marienberg, 
1541 auf 390 Gebräude; Wurzen 1547 allein 600 
Biere zu 24000 Sceffel Schutt. 1768 waren 
1257 Brauer im. Solde von Gemeinheiten, und 
4279 Brantweindrenner, Deftillateurs ꝛc. Die 
älteften und wichtigften Manufafturen find die Wo fa 
lensund Linnenmanufafturen, melde aufs 
beſte eingerichtet und mit den vortheilhafteften Mas 
ſchinen  verfehen ſind. 1681 hatte Sachfen noch 
31427. Tuchmacher, Gefellen und Lehrjungen mit 
eingeſchloſſen. Allein fhon 1687 Flagen die Lands 
tagsaften: „Noch vor wenig Jahren wären über: 
20000 (alfo ſchon in diefem kurzen Zeitraume fanfen 
fie) Tuchmacher und Zeuchweber vorhanden gemwefen, 
ist (1687) faum noch etliche 1000,“ Im Jahre 
1768 maren in Sachſen nur 7482 Tuchmacher, 
1192 Wollfänmer, 272 Walker, Tuchbereiter und 
Tucfcheerer und 67 Wollenzeuchweber und Cattuns 
drucker. Gegenwärtig befhäftigen die Tuch-⸗ und 
- Beuhmanufafturen über 25000 Menfchen, 
Ihr bluͤhendſter Zuftand war von dem Jahre 1712 
bis 1740, von welchem der mit dem Könige, von 
Preußen 1728 gefchloffene Kommerztraktat die Haupt⸗ 
urfache war. Allein mit dem, Fahre 1740 fingen 
m an Ai fan Vorzüglich, beruhmt ift die Säch- 

€ 2 ſiſche 
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ſiſche Wollenfpinnerey, welche bey dem eingefchränt: 
ten Vertrieb diefer Manufafturen eine Hauptftüge 
Derfelben ausmacht. Es gibt hier fehr viele Spin: 
ner, die aus einem Pfunde Wolle einen 8000 Ellen 
fangen Faden und drüber fpinnen. Ihr vornehm⸗ 
ſter Sig ift die DOberlaufig; einige Gegenden im 
Churkreiſe, als Herzberg; im Meißnifchen, Oſchatz; 
im Boigtländifchen und Leipziger Kreife. Die Zeuch- 
manufafturen blühen vorzüglich um Crimmitzſchau 
und Borne, desgleichen um Schönberg in der Ober: 
laufig. Diefe Manufafturen ‚verarbeiten jährlich 
für inländifche Wolle und Garn 516,238 Thle;und 
für 41725 Thlr. aus dem Auslande. 1768 ge 
wann das Land für allerhand wollene Zeuche 
1,157,836 Lib. oder 289,459 Thle. 

+ Die Baummollenmanufafturen find 
bereits im 16ten Kahrhunderte im Erzgebirge und 
Voigtlande entſtanden, wo fie auch noch ihren Haupt 
fig zu Chemnig und Plauen haben. Bon bier aus 
verbreiteten fie fich durch Tandesherrlihe Prämien 
und Unterftügungen in die übrigen Gegenden des 
Landes, wo fie befonders.in der Dberlaufiß ſtark des 
trieben werden, fo daß ist in den ganzen Landen eis 
nige und 20 große und Fleine Drudereyen im Gange 
find. 1768 gewann das Land am baaren Gelde 
ducch diefe Manufafturen für melirte Leinwand von 
Baumwolle und Seide gemahlt und gedruckt 
4,698,648 Liv. oder 1,174,662 Thlr., für weißes 
und gefärbtes Baummollengarn 66080 Liv. oder 
165 20 Thlr., für baumwollene Zeuche, Strümpfe 
und Müßen 1,340,687 Liv, oder 335,171 Thlr., 
im Ganzen alfo 6,104,415 Liv. oder 1,526,103 
Thlr. An die Ausländer hingegen mußte für rohe 
| Mate⸗ 
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‚Materialien bezahlt werden, als: Baumwolle 
1,200,641 Liv. oder. 300,160 Thlr. und für ge 
färbtes baummwollen Garn 72161 Liv. oder 18040 
Thle. zufammen alfo 318,200 Thlr. 

Strumpfmwirferey wird ebenfalld im Erz. 
gebirge und in der Lauſitz betrieben, wo fich Bauten, 
Görli und Chemnitz auszeichnen. Wollen = und 
Baummollenftrumpfroirfer waren 1768 in Sachſen 
2335. Mit den Huthmanufafturen ift nur 
erft ein Anfang zu Döbeln und Leipzig gemacht tor: 
den. 1768 gab es im ganzen Lande 301 Huthe 
macher. 


Ohngeachtet man im Erzgebirge, im ı Meißnie 
fhen und im Boigtländifchen Kreife auch. einige 
geinewandmanufafturen antrifft, fo ift doch 
ihr Hauptfiß die Dberlaufig, wo ſie vorzüglich in 
. und um Zittau herum und in Baugen bluͤhen. Jaͤhr⸗ 
lich wird mehr als für 12 Million Leinwand abge⸗ 
feet. . Es wird hier weiße, graue und buntgeftreifz 
te Leinwand, auch meißer Zwillich und Damaſt ge⸗ 
webt. Die vortreflich eingerichteten Bleichen nebſt 
der feinſten Spinnerey, die groͤſtentheils mit der 
Spindel geſchieht, tragen das meiſte zu dem bluͤhen⸗ 
den Zuftande derfelben bey. Seidene Zwilliche und 
Halbatlas werden in der Gegend um Sebnig gewirs 
fet. 1681 waren in Sacfen 63299 Leinweber, 
Gefellen und Lehrjungen mit eingeſchloſſen, und 
1768 nur 16302, die Cattunweber mit dazu gezählt. 

1768 gewann das Land für gefponnen keinen Garn 
85648 Liv. oder 21412 Thlr., dafür mußten aber 
an den Ausländer für Zwirn zu allerley Gebrauch 
bezahlt werden 200, 121 Liv. oder 50030 Thlr. 

83 Band 
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Band-⸗-undSpitzen manufakturenbluͤh— 
ten 1663 bereits im Erzgebirge und Voigtlande, wo 
ſie beſonders in Annaberg und Auerbach am ſtaͤrkſten 
betrieben werden. Fuͤr Poſamentirwaare aus Sei⸗ 
de, Baumwolle, Wolle, Zwirn und Haaren kamen 

1768 in das Land 279,152 Liv. oder 69788 Thlr. 
und für Stiefereyen und Zmwienfpigen, die von Seis 
de mit gerechnet, 675,592 Liv. oder 168,898 Thl. 
Pofamentirer und Knopfmacher waren — in 
Sachſen 1418. 

Die Seidenmanufaktur beſteht nur aus 
200 Stuͤhlen, und wird nicht leicht zu dem Flor 
emporſteigen, in welchem die preußiſchen ſich befia⸗ 
den. 1768 gab es in Sachſen 3 50 Seidenftrumpfs 
wirfer und Seidenzeuchmacher. 

Bautzen, Görlig und Wittenberg haben gute 
Ledermanufafturen. 1768 gab es in Sach: 
fen 1187 Lohgerber, Weißgerber, Lederbereiter und 
Lederhändler, 6 Pergamentmacher, 323 Handſchuh⸗ 
macher und Beutler, 939 Kürfchner und 943 Satts 
ler und Riemer. Für Häute und Zelle famen da: 
mals jährlich 101,436 Liv. oder 25359 Thlr. und 
für Pelz und Rauchwaaren 17440 iv. oder 4360 
Thlr. baares Geld ins Land; dahingegen muften an 
den Ausländer für rohe Häute und Felle bezahlt wer⸗ 
den 599,432 Liv. oder 149,858 Thlr. 

u Buhdrudereyen,Schriftgießerenen, 
‘ welhe 1768 nur 12 Schriftgießer befchäftigt Haben 
follen, und bunte, auch tuͤrkiſche Papiermas 
nufafturen, nebftder KRartenfabrif trifft man 
in Leipzig und Dresden an. Papiermühlen 
hingegen giebt e8 einige und go, welche kaum den 
dritten Theil des nöthigen Papierd zu liefern im 

Stande 
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Stande ſind. Fuͤr Papier kam 1768 ins Land 
24352 Liv. oder 6088 Thlr., an die Auslaͤnder fuͤr 
daſſelbe Fabrikat nebſt Pappe mußte 57244 Livres 
oder 14311 Thlr. bezahlt werden. 1768 waren 
in Sachfen 226 Papier: und Pappenmacher und 24 
Kartenmahler.. Uebrigens muß ich noch bemerken, 


daß e8 in diefen Landen feine Stadt oder feinen Flek⸗ 
fen gibt, wo nicht einige Tuchmacher , Leinweber, 
Huthmacher, Steumpfwirfer und die nothwendig⸗ 


ften Handwerfer wären. Ja ſelbſt in den meiften 
Dörfern, wo die Leinweberey nicht eigentlich. betriee 
ben wird, gibt es ein, zwey und mehr Weber. 


Das Mineralreih Hat in diefen Landen eine | 
geoße Menge Fabrifen veranlaffet, duch welche ab 


fein über 50000 Menfchen ihren Unterhalt fi) er: 
werben. DerSig der meiften FabrifendesMis 
neralreichs ift das Erzgebirge, das Boigtland, 
das Hennebergifche und einige Gegenden des Thürin- 
gifhen, des Mansfeldifhen, des Meißnifchen, des 
Ehurfreifes und der Ober: und Niederlaufis. In 
den Freybergiſchen Silberhütten und der 
Srünthaler Saigerhütte, werden alle Sil- 
ber: und Silberhaltige Kupfererze, das Mangfeldi- 
ſche ausgenommen, aufbereitet. . Bey diefen Erzen 
hat der Ehurfürft allemal den Vorkauf. Das Land 
beſitzt auch Kupferhütten, Meffingbrennerey, Zinns 
hütten und Eifenhütten, durch welche über hundert 
Hammerwerfe in Umtrieb gefeget find. 1768 was 
ren in Sachfen 633 Eifenhammerheren und Huͤtten⸗ 
arbeiter; 3830 Huffhmiede; 743 Schloffer; 595 


Nagelfchmiede und 109 Eifendrahtzieher. Es gibt: 
in den genannten Gegenden, eine Porzellanfabrif, 


welche der Tandesherrl. Kaffe 1768 eingebracht ha⸗ 
Zu &4 ‚ben 


er 
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ben foll 108,000 iv. oder 27000 Thlr. ins Land 
aber baar Geld gebraht 652,121 Livres oder 
163,030 Thlr. Steingutfabrifen, gute. Töpfer 
waaren, Pfeiffenfabrifen, Ziegelbrennereyen uͤber⸗ 
all, Gips und Kalkbrennereyen, Glashuͤtten, Spies 
gelfabrifen, Granatfchleifer, Cdelfteinfchneider, 
Alaunwerfe, Salpeterfiederenen, Bitriolöhl s und 
Scheidewafferlaboratorien, Borarfabrif, Pulvermuͤh⸗ 
: sen, Blaufarbenwerfe, Arfenicalmerfe, Gewehr. 
fabrifen, Eifenblechwaatenfabrifen u. f. w. 


Ueberhaupt kann man rechnen, daß fih ein 
Drittheil aller Einwohner von Manufafturen, 
Fabrifen und Handiwerfen ernähren. , Nah dem 
Berf. der Tab. über die Staatsw. befehäftigte 1708 
das Pflanzenreich 44245 ; dad Mineralreih 257945 
das Thierreih 28233; Handwerfer in allen drey 
Reichen und andere Zünfte 16549 Perfonen. Als 
lein diefe Anzahlen wird itzund jeder zu niedrig fins 
den, der in den Gegenden gelebt hat, wo die Haupt: 
fie aller diefer Gewerbe find. 


Nach dem gedachten MWerf, waren außerdem noch 7232 
Adliche, Magiftratsperfonen, erste, Advofaten und im 
Dienfte des Staats Angeftelltes 21931 Militäretat; 16668 
Geiſtliche und Schullehrer; 8406 Linreebediente; 333582 Baus 
ern von 3 Haacken oder 100 Morgen von 48100 Quadratfuß; 
5148 Bauern su 2 Hancen oder 75 Morgen; 22514 Bauern 
su anderthalb Haacken oder so Morgen; 20324 Bauern zu x 
Haacken oder 25 Morgens 94712 Bauern oder Häufler zu 6 
Morgen; 2194 Gaftwirthe, Schenkwirthe, Eaffee und Limos . 
nadefchenfer; 459 Juden, die Familie haben; und 38407 Ta⸗ 
selöhner und andere Handarbeiter in den Städten und auf 
dem Lande, welche Familie haben; überhaupt alfo Gewerbe, 
Manufaktur: und Zabriftreibende 376,199 Mannsperfonen, 
worunter 314 Haͤupter von demitien waren. 


Der 


Den den Sanden des Churhauſes Sachſen. | 73 


‚Der Mittelpunkt alles Saͤch ſi ſchen Ham 
dels find Leipzig und Raumburg; ohngeachtet / 
auch viele Beftellungen an den Manufaktur: und Fa⸗ 
brikorten ſelbſt genacht werden. Das Recht Hand⸗ 
lung zu treiben iſt ein Vorzugsrecht der Städte, nel: 
che über die Eingriffe der Dörfer in daſſelbe von Jeit 
zu Zeit auf-den Landtagen die größten Beſchwerden 

geführt haben, meildadurch ihre Nahrung zu Grun⸗ 
de gerichtet würde. Im Ganzen betrachtet, haben 
ſich auch feit 50. Jahren ſowohl der Nahrungsftand, 
als auch die Bevölkerung in den Städten gar fehr 
vermindert. Diefen Beſchwerden, welche auf dem 
“ Bandtage 1766 befonders fehr dringend vorgetragen 
wurden, hat man durch ein unterm 29 Jan, 1767 
ergangenes Mandat, die Einfchränfung des Dorfes 
handels und der Handwerker auf dem Lande betreff. 
aufs Fräftigfte dadurch abzuhelfen gefucht, indenn 
man verordnete: daß die Dorffrämer nur mit eini;s 
gen wenigen nothwendigen Bedürfniffen im Kleinen 
"handeln dürfen, und folhe aus accisbaren Städterı, 
keinesweges aber aus Peipzig und Naumburg, aus: 


genommen, wenn fieinnerhald einer Meile von die: - 


fen Städten liegen, holen follten; auf jedem Dorfiz 
foll nur ein Krämer ohne Diener und Jungen geduk: 


. det werden, 

Ihre Verkaufsartikel find nach dem Mandate: Baum 
Mübfen und Leinöhl, Infelt und Infelslichte; Schwefel und 
Feuerſchwamm; geringer Rauchtabaf und Eurze Pfeifen; in⸗ 
ländifhe Seife, Pfeffer, Ingwer, Zwirn, Nähe: Stel; 
Strick- und Senfelnadeln; Stricke und Ziehftränge; Nägel, 

Zwecken, Theer, Bänder und Schnüre, wovon die Elle nicht 
über 3-Pf. koſtet; inländifche Zugentife und Vietualien; Ci: 
rup, Effig, Heringe, Kümmel, Wachholder und allerhand 
getrocknete, in die Wirthfchaft gehörige Kräuter. Ju nu n⸗ 
gen und Zünfte dürfen eben fo wenig auf dem Landt * 

Es ale 
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als wie die Landmeiſter, welche es allemal mit Stadtinnungen 
halten ſollen, in die Städte arbeiten Dürfen. Auch foll in je: 
dem Dorfe nur ein Meifter.von Zimmerleuten, Maurern, 
ESchneidern, Grob⸗ und Hufſchmieden , Wagnern, Stell⸗ 
und Schirrmachern feyn. Doc find hiervon diejenigen Dörs 
fer ausgenommen, welche durch Herkommen und ausdbrücklis 
che Landesherrliche Verguͤnſtigungen mehrere Rechte erlangt 
haben. | er | 
Es wird aus dem Vorhergehenden bereite eins 
geleuchtet haben, daß die feinen: Wollen: und: 
Baummollenmanufafturwaaren, zu wel 
chen nod) die Beramerfsprodufte fommen, die 
Hauptzmweige des Handels ausmahen. Bis 
zum Jahre 1740 blühetedie Handlung in diefen- fans 
den; allein mit des großen Fried richs Thronbefteiz 
gung Titte dee Sächfifche Handel nicht nur, fondern 
der ganze Handel Teutſchlands einen gewaltigen 
Stoß. Bon Monopoliften umgeben, Hatte diefer große 
Monarch den falfchen Srundfag angenommen: daß 
man der Handlung die Freyheit nehmen und fie hin- 
lenfen fünne, wohin man fie haben wolle. Kine 
andere Urfache des Berfalls der Handlung, mar ein. 
erhöheter Impoſt, den der damalige neue, zum Pre⸗ 
mierminiſter erhobene Graf von’ Brühl einführte, 
Kerner haben fie der fange Krieg, und endlich die 
neuerlichen Einfhränfungen der Handlung durch den 
Kaiſer Sofeph II. toͤdtlich verwundet: und nur der 
große Fleiß, die Erfindfamfeit und die unermüdete 
Thätigfeit, verbunden mit einer Flugen Speculation, 
haben es bey diefen ungünftigen Veränderungen das 
hin bringen fönnen, daß diefe Länder immer noch 
einen vortheilhaften Aktivhandel treiben. Die feiz 
nen Wollenwaaren gehen am meiften nach England, 
Spanien, Weftphalen, Holland, in die Türfey, 


nah 


D 
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nach Bohlen und Rußland. Diejährliche Ausfuhre 
von diefen Waaren fann man it nur auf 400,000 
Thlr. rechnen. \ 


BVortheilhaftee ift.der Leinwandhandel nach 
Ktalien, England, Spanien und Holland, in defs 
fen Befig beſonders Baugen, Lauban und Zittau 
mit feiner umliegenden Gegend if. 1777 betrug‘ 
die Ausfuhre der Leinwand 1,406,797 Thlr. 3 Gt. 
- Allein zuverläffigen Nachrichten zu Folge beträgt dere 
ſelbe ist jährlich über ı7 Million Thaler, zu wel: - 
her Summe Zittau faſt immer den dritten Theil 
Tiefert. 


Für rohes Garn, rohe Wolle und Wollengarn | 


ziehen diefe Lande igt jaͤhrlich gegen 3 Tonnen Gol⸗ 
des. 


Der Handel mit Zinn, Bley, Gloͤtte, Schrot, 
Kupfer, Meſſing, Gewehren, ſchwarzen und weif- 
ſen Eiſenblechen, Porzellan, Blaufarben und an⸗ 
dern Produkten des Mineralreichs bringen jährlich 

gegen 12. Million in das Land. 


Außer dem Handel mit Naturproduften Haben 
diefe Lande auch anfehnlichen Vortheil von dem Buch: 
handel, der 1768 dem Lande 158,410 Livr. oder 
39602 Thlr. einbrachte, und von dem Wechfel-und - 
Tranfitohandel. Bon den Ausländern hingegen 
muͤſſen, wie aus dem vorhergehenden erhellet, Baum; 
wolle, Seide, etwas Wolle, Flachs und Hanf, ge: 
falzene und getrodnete Zifche, Gewürze, Diode: 
waaren u. f. w. gefauft werden, wodurch anfehnlis 
Ä z Summen baares Geld wiederum aus dem Lande 
sehen. / 


Zur 


J 
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. Zur bequemen Ueberſicht der Bilanz des jährlich aus: - 
und eingehenden baaren Geldes in den ſaͤmtlichen churfürftlis 
* Landen, will ich nach einem Durchſchnitt von sehn Jah⸗ 
ren die Hauptſummen aus den Tabellen uͤber die Staatsw. hier 
anfuͤhren, welche aber aller Wahrſcheinlichkeit nach im Jahre 
1768 entworfen worden find: 


In das Land find alfo damals gefommen: 
Liv. Thlr. Gr 
An baarem Gelde 5, 309,942 oder 1,327,485 12 
Don Pflanzenreiche 9,019,276 Oder 2,254,819 5 
Vom Thierreiche - _ 3,039,260 Oder "759,815 ⸗ 
Rom Hineralreiche 71232,157 oder 1,808,039 6 
Von Arbeiten nd Zur 


»  Manren aus den 3 
Feeichen befonderg „81,083 oder 195,270 18 


Hauptf. d. Einnahme 25, 381,718 Oder 6,345,429 "12° 


Aus dem Lande gingen damaldı . —*— 
— rer ie. Gr. 
An baaremGelde 9,214,633 oder 2,303,658 , 6 


Vom Pflanzenreiche 2,761,288 oder 690,322 — 
Vom Thierreiche ı 2,655,264 oder 663,816 #5 
Vom Mineralreiche 1,734,871 Dder 433,717 18 

Von d. 3 Reichen ꝛe. 652,269 Oder. 163,067 6 

Für Waaren d. Luxus 5,369,157 Oder 1,342,289 6 
Hauptf. der Ausgaben 22,387,482 Oder 5,596,870 12 _ 

Sieht man die Ausgabe von der Einnahme ab, fo bleiben 
Ueberſchuß 2,994,236 Liv. oder 748,559 Thlr. 

Da ich einmal die Ausrechnungen des gedachten Verf. ans 
gegeben habe, fo will: ich auch noch deffen Beſtimmung der 
Summe alles reinen Ertrages von den Stlaffen der Mitglieder 
des Staats-anführen. Nach ihm betragen alle reine Einkuͤnf⸗ 
. te des Landes 110,069,620 Liv. oder 27,517,412 Thlr. ı2 Gr. 
Hiervon werden unter dem Namen der Neal, Perfonal u. f. w. 
Steuern abgegeben 22,222,736 Liv. oder 5,555,684 Thlr. 


. 7. 
Münze, Maaß und Gerichte, 
| In allen churſaͤchſiſchen Landen rechnet man 
nach der Regel nah Reihsthalern zu24 guten 
Groſchen a a 12 lu ae Die fämtli 
hen 
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hen hieſigen Veſnnnstmaͤngen — 
folgendes Verhältniß: | 


Neue Sex. ReichsMeißn. Alte ſReichs Eutef Gate 
Schock Thl. [Thaler Guͤld. Schock Guld. Sr. |_ Pi. 


ı "92 Pr Er gen 33 60 | 720 


1% Ir 1% | 2 52 1.384 
er Jis Pıs lıe I aalzee 
1 i251 17551211252 

I 12 20 | 240 

1 16 | 192 

14 12 


In ganzen Zahlen vergleichen ſich: 
Neue Schock mit 5 Thlr, 
3 ae mit4 : 
* Reichsthaler mit 8 Meißn. Guͤlden. 
; mit 6 Altſchock. 
⸗ mit 3 Reichs Gulden. 

Neue und iteSch ock e find nur bey einigen Steuern 
und Strafgefallen, Meißn. Gulden aber bey Werfaufung 
der Grundſtuͤcke in Eleinen fächfifchen Orten gewöhnlich. Bey 
Ausbeute der Bergwerke wird der Speriesthaler ein Slorens 
groſchen genannt, welcher Name noch von den ehemaligen 
Slorenen oder Goldgülden fich herfchreibt. 

Der Werth der hiefigen Rechnungs— 
muͤnzen wird nach dem Conventionscurrent— 
fuß, die Cöllnifche Marf fein Silber zu 13* Thlr. 
beftimmt und die teutfchen Piftolen zu 5 Thlr. wer: 
den gemeiniglich diefen gleich gerechnet. 
| Wirklichgepraͤgte Landesmuͤnzen ſind 
in Golde 
Ducaten nach dem Reichefuße die Coͤllniſche 
Mark fein Gold 6787 Stuͤck ausgeprägt; 
- oder e8 enthalten 71 Mat 4824 Reichs⸗ 
gefegmäßige Dufaten. Ein Stuͤck enthält 
fein Gold 71,5? Holl. As. 984 Richt- 
pfennigstheile, zu 2 Thlr. 20 Gr, * 
* eb 
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Aeltere ſeit 1753 desgleichen. 
Neuere feit 1772 ausgeprägte. 
Yuguftd’or doppelte ju 10 und einfache zu 
5 Thlr. 
In Silber werden ſeit 1763 nach dem Con⸗ 
ventionsfuße die Coͤlln. Mark zu 134 Thlr. ausge⸗ 
praͤgt: 
Speciesthaler zu 1Thl. 8 Gr. 
halbe dergl. Gulden od. 3Stüdzu = 16 > 


zdgl.Halbe®uldenod.zStüdzu - 8, 
=. dgl. oder + Stüd MW: 4: 
ratel oder rytel Stüd ur 0028 
. 7z Oder #7 Stüdf u ⸗ ⸗ 


Scheidemuͤnzen die Coͤlln. Mark fin zu 
14 Thlr. ausgeprägte 6 Pfennigftüce oder Zztel 
davon auf die rauhe Cölln. Marf.von 5 Loth 2 Gran 
fein 214% Stüd zu 6 Pfen. gehen. 

Dreyer davon auf die rauhe Coͤlln. Mark 
von 3 Lorh 4 Gran fein 2705 Stud zu 3 Pf. gehen. 

Bor 1772 Pfennigftüdfe, davon auf die 
rauhe Coͤlln. Mark von 2 Loth fein 504 Stüd zu 
ı Pf. gingen. Nah 1772 —— aber inKup fer 
ausgepraͤgt. 

1 Nrennigftäde und 1778 Helfer zu eis 
nem halben Pfennig. 
| Vom Papiergelde hat man die feit dem er: 
ften Oft. 1772 eingeführten und in Kupfer geftoches 
nen Raffenbillets, welche in ſechs Rlaffen 
anter den Buchftaben: 

A. B CD E. und F. 
enthalten 1, 2, 5, 10, 50, und 100 hl. 
Mit diefen Billets fol die Hälfte jeder Abgabe bey den 


Collegiis, Gerichten und Sportellaflen, wenn fie nicht unter 
axThlr. 
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a Thlr. beträgt, oder für baare Auslage gefchehen iſt, bezah— 
let werben. Alle Churf. Kaffen sahlen mit diefen Billets and, 
und im gemeinen Handel erhält man gegen 9 Pfen. vom Thlr. 

baares Geld für diefe Papiere; gegen 3 Pfen. vom Lolr. aber, 
fiatt der großen Fleine Billets. 


Dey dem Churſaͤchſiſchen Maaße muß | 
man das fängenmaafß vom Flächen oder Qua 
dratmaaße und Eubifmaafe genau unterfchei- 
den, — 


A. Längenmaaf. 1) Bey dem Ellen 
maaße ift die Leipziger Elle in allen Churfuͤrſtl. 
Landen im Handel und Wandel und beym Garnedas 
gefeglihe Maaß, und es darf Feine andere Elle ges 
braucht werden, ausgenommen im Groffohandel und 


Verkehr mit ausländifhen Kaufleuten ift das fremde. 


Ellenmaaß, zB. die Brabanter und Nürnberger Elle, 
der Parifer Stab, die Italieniſchen Brazzo, Eng: 
ländifchen Yard u. f. w. erlaubt worden. 

Die Leipziger Elle hält 2 Leipz. Baufuß und 250% franz. 
Linien Länge. Hiernach laſſen fi 11743 Leipsiger und 

11715 Dresdner Ellen ohn⸗ 

gefähr mit 100 Berliner Ellen, 11 Leipgi iger und Dresd⸗ 
ner Ellen aber mit 9 Brabanter Ellen vergleichen. es 
Doch ift der Unterſchied der Leipziger Elle eigentlich 223, 
und der Dresdner Elle 23% p. Et. gegen Brabauter. 

2) Dom Fußmaaß ſoll der Leipziger 
Baufuß 1257*8 der Leipziger gemeine Fuß 
12570 und der Dresdner Fuß 1252 franz. Linie 

-lang feyn, wornach ſich vergleichen: - 
10 £eipziger Baufuß niit 9 rheinl. Fuß 
119 dergl. gemeine mit 107 dergl. und 
sı Dresdner Fuß mit 46 dergl. 

Feder Fuß wird zu 12 gemeinen Zolfen und 
die Elle zu 24 folcher Zolle gerechnet. 


5) Die 
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| 3) Die übrigenfängenmaafe mit ihrem 
Verhaͤltniß zu den ebengedachten Maaßen find: 
Klafter | Stab ı Ellen | Baufuß | Viertel u a 








1 F 3 6 12 | 60. 72 
-ı -|:3 4 8 40 48 
ı 2 I 4 1 220 | 24 
N 2 | 10 
I 5 
| ‚1 14 | 


3) Die gemeine Sähfifhe Ruthe wird - 
zu 7% und 8 Ellen oder 15 und 16 Fuß Fänge ges 
rechnet; eigentlich aber foll die Churfächfifche Ruthe 
775 Sllen oder 15% Leipziger Zuß lang feyn oder 
1900# franz. Linien. Es vergleichen fich daher 29 
Churſaächſ. Ruthen mit 33 Rheinl. Ruthen. 

Gegenwärtig ift die Sächfifche Landruthe g Ellen oder 16 
Fuß lang, ſtatt ſonſt ısz Leipz. Fuß, dafür fie oft noch und 
auch nur zu 15 Fuß angenommen wird. 

5) Die Sahfifche-Polizeymeile, wel: 
che bey den Meilenfteinen auf den Poftftraffen zum 
Grunde liegt, hält verordnungsmäßig 2000 zu 8 
Dresdner Ellen, welche 28854 Rheinländifc)e oder 
27878 Kranz: Zuß geben. 68 Saͤchſiſche Po: 
lizeimeilen betragen 83 geogr. oder teutfche 
Meilen. Nah H. Lempe Angabe find die auf eis 
ne Meile gehenden 16000 Ellen auch Leipziger oder 
Saͤchſiſche Ellen. Die Meile, welche Churfürft 
Friedrich Auguft der Erfte zur geographifchen 
Ausmeffung feiner Lande annahm, enthielt nur 
12000 Dresdner Ellen. 

6) Die CHurfähfifheBergmwerfslads 
ter ift eine Länge von 3 und einer halben Leipziger 
Elle. 

B. 
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B. Von dem Flaͤchen⸗ oder Quadratmaaf 

haͤlt: 
1) Die Quadratelle 4 Fuß oder 576 
D Zoll; der Quadratfuß aber 100 U) Detimatl 
oder 144 gemeine I) Zoll, und der Leipziger 
Baufußenthält 10975, der gemeine Fuß 108% 
und der Dresdner Fuß 109} Franz. 2 Boll, 
Hiernach laſſen fich vergleichen: 
629 Leipziger Baufuß mit.627 Dresdner Dicke zuß. 
158 dergl. gemeine mit 157 dergleichen. 
37 dergl. Baufuß mit 30 Rheinl. Quadr. Fuß. 
47 dergl. gemeine mit 38 dergleichen. 
59 Dresdner ' mit 48 dergleichen. 

2) Die Churſaͤchſiſche Q Ruthe enthält 
57743 Leipz. D Ellen oder 230% Leipz. O Bau⸗ 
fuß, oder 1748 Franz. IZuß. 44 Ehurjächfifche 
DO Ruthen thun alfo 57 Rheinl. OD) Ruthen. | 

3) Die Churfähfifhe A Polizeymei— 
le enthält 4 Millionen, Ruthen zu 64 Dresdner 
D Ellen, oder 777,760,899 Sranz. O Zuß; oder 
1488675 Churfächf. Aecker; 53 Ehurfächl. O Po: 
Tizeymeilen thun 79 geom. oder geogr. [I] Meilen. 

4) Bey dem Feldmaap enthält der Churf. 
‚Ader, nad: weldem die Felder, Wiefen, Holzun: 
gen und Deiche ausgemeffen werden, 300 O Rus 
then, 1725272 U Ellen oder 690085 TI Zuß 
Leipz. Maaf oder 52247 Franz. I Zuß. | 

5) Der Schragen Holz ift 3 Klaftern lang 
und ı Klafter hoch, folglih 3 I Klaftern zug TI 
Ellen, die 27.) Ellen an der Seite betragen; und 
10 Klaftern 7 Viertel langes Holz werden erfordert, 
um einen Ring Kohlen zu brennen, | 


C. Bom Körper oder Cubikmaaß hat: 
ö | 1) Die 
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1) Die Eubifelle 8 Cubikfuß, 8000 Deci: 
mal oder 13824 gemeine Eubifzoll; der&ubiffuß 
_ aber 1000 Decimal oder 1728 gemeine Eubifzoll. 


Der Leipi. Eubifche Baufuß von gedachtem Inhalt 
hat 11387 Franz. Eubifzoll, die 248 Dresd. Kannen Brun: 
nenwaffer enthalten, welche im Sommer obngefähr 48 Leips. 
‚Pfund wiegen. Der gem. Leipz. Cubikfuß gleichen In— 
halts hat 1133 Franz. Cubikzoll, wo 24 Kannen Brunnenm. 
im Sommer 47 Pf. 26 Loth Leipg. wiegen; der Dresdner 
| Eubitfuß aber hat 1144 Franz. Eubifgoll, und 24 und ı Biertel 
Kanne Brunnenw. welche im Sommer gegen 48% Dresd. Pfd. 
wiegen. Es vergleichen fich alſo: 
n08 Leipz. Baufuß mit 207 Dresd. Eubiffuß. 
104 dergl. gemeine mit 103 dergl. 
207 dergl. Baufuß mit 208 Leipz. gemeinen — 
39 dergl. mit 65 Rheinl. dergl. 
11 dergl. gemeine mit 8 dergl. 
109 Dresdner mit 8o dergl. 


3) Das Getraidemaaß hat folgendes Ber: 
hältniß: 
1 Winfpel 2 Malter 24 Schffl. 96 Vril. 384 Metz. 1536 Maͤßg. 


1⸗ 12 937 4 : 192 3 78 : 
US ,4 8 16 64 ⸗ 

) Gr 4 : 16 x 

c — 1 7 4 ⸗ 


Nach den Mandaten von 1715 und 1722 iſt der Dresd— 
ner Scheffel das allgemeine Sichfifche Getraide— 
manaß beym öffentlichen Verkauf geworden; allein bey Deci⸗ 
men, Zinſen u. ſ. w. haben Oerter, welche beſondere Maaße 
haben, ihre Maaße behalten. Der Dresdner Scheffel 
hält 113 Dresdner Kannen oder 226 Kannen Waſſer, und an 
Roggen 166 Pfd. Dresd. Gewicht. Er ift ı Elle ins Gevierte, 
und 14 Dresd. Zoll hoch, oder 8064 Dresd. oder 5338 Frans. 
Cubikzoll; nach Nicolai und Luͤdeke aber 5406 Franz. Cubik⸗ 
sol. Der Leipz. Scheffeldagegen enthält 7006 Franz. Eu, 
biEjol und faßt 1483 Dresd. Kannen Wafler, oder 297 Pfund, 
und 218 Pfd. Roggen. Es vergleichen fich alfo: 


21 
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21 Dresd. Schfl. su 5338 Fr. Cubz. mit 16 Leipz. Schfl. 


100 dergl. zu 5338 7° 4 19445 Berl. Sch. 
100 dergl. zu 5406 : >: 19778 dergl. 
100 Leipz. Schfl. : : s 25572 dergl. 


Nah H. Lempe fol ber * resd. Schfl. 8124 Leipziger, 
53618* Pariſer und 59302 Rheinl. Cubikzoll enthalten; 100 
Dresd. Schfl. alſo würden gleichen ohngefaͤhr 19528Berliner 
Scheffel. 

Bruchſteine werden in Sachfen nach der Ruthe zu 
‚und 3 Ellen Länge und Breite, und 12 Elle Höhe verkauft. 

Ein Kaſten Kalk foll 8 gehäufte Dresd. Scheffel hal 
ten. 

. Die Kalktonne und ‚Steinfohlentonne ‚oder ein 
Dresd. Schfl. hält im Freyberger Amtsrevier gı2ız Leipz. 
Cubikzoll. 

Schmiedekohlen werden bey den Dresdner Steinfoh: 
lenwerken nach der Meßtonne zu mbis 13 Scheffel gehäuft 
verfauft; die Schacht; oder Sörderungstonne aber 
hält 3 gehäufte Kübel zu ı Vrtl.24 Mäßgen. Beym Zwik⸗ 
Eauer Steinfohlenmwerfe wird das Fuder Steinkohlen 
iu 3 Karren; zu 8 Körbe; sua Vrtl.; iu 2 Meken Dresdner 
Maaß gerechngt. 

Der feit 1753 auf den Freyberger Churfürftl Schmeljhüt: 
ten eingeführte HolzEohlenEorb enthält 3455 “Dresdner 
. Scheffel, oder 22308 Leipz, Cubikzoll. 


3) Von den Maaßen flüßiger Waaren 


hat: 
a) Das Weinmaaß folgendes Ber 
hältniß: 
1 Zuder 23 Faß ı2 Fimer 1756 Kann. 1512 Noͤß. 6043 Qurt. Lpi. 
1 5 5 #» 60 * 2520 Schenkm. 
1 ⸗ 63 : 126 #7 704 ⸗ 
4 55 8: 
ı $ 4 $ * 
Der Leibr Eimer von 63 Kannen Schenkmanf wird 
auch zu 54 Vifirfannen, oder 81 Dresd. Kannen, gerechnet. 
Der Dresdner Fimer aber hat 72 Dresdner, 56 Leipgis 


ger oder 43 BVifirfannen. Die Leipz. Kanne enthält 49 
5a | , ge. 
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Leipz. Cub. Deeimaljoll, oder 6076 Franz. Cubikzoll, und 
wiegt ı Mark ı Loth 15 Pf. Brunnenw. Eölln. oder Dresdn. 
Gewicht. Die Dresdner Kanne hingegen 42 Leips. Cub. 
Deeim. ol, sder 475 Franz. Cub. Zoll, und wiegt 3 Mark 
‚153 Loth Dresdn. oder Coͤlln. Gewicht an Brunnen. im 
Sommer. Die Viſirkanne endlich 70% Frans. Cub. Zoll, 
und wiegt 5 ME. 15 Lt. 92 Pf. Dresd. oder Coͤlln. Gewicht. 
Es vergleichen fich alſo: z 
7 geipziger Kannen Schenkmaaß mit 4 Viſirkannen. 


3 Dresdner Kannen + 5 2 dergl. 

9 dergl. s ⸗ 7 Leipz. Kannen. 
100 Saͤchſiſche Vifirfannen mit 12278 Berl. Quart. 
100 Berliner Quart mit 1227 Dresd. Kanıt. 


100 Leipziger Schehffannen mit 1045 Berl. Quart. 

Tach H. Lempe hält die Dresd. Kanne nur 697 Dresdn. 
456°, Yarifer und 5026 Rheinl. Cubikzoll, fo daß 100 Berl. 
Quart — 1275 Dresdner Kannen. 

Das Oxthoft Franzwein und Pontac muß a und 
zwey Drittel Lpz. oder 3 Dresd. Eimer; das Oxthoft Frani— 
brantmweinz Leipz. oder 35 Dresdn. Eimer, und der Ahm 
oder Ahm 2 Eimer oder 4 Anker zu 27 Bifirfannen und 32 
Schenk. auch wohl 31 und ı halbe Leipz. und 36 Dresd. Kan 
nen, und das Faß Dresdn. Maaß 7 Schock Kanten oder sa 
Eimer und 24 Kannen halten. 

b) Bey denBiermaaßen hält einGebräur 
de Bierzu Dresden 24, zu Leipzig aber 16 
Taf, wozu dort 48 Dresdner, hier aber 32 Schef⸗ 
fel Malz und 4 Schfl. Hopfen alt Leipz. Maas bes 
ſtimmt find. Das Verhaͤltniß ift folgendes: 


1 Dresd. Faß hatz Vrtl. 4 Ton. 7 Sch. K. 280 Viff. 420 Dresdf. 
ı s ia s 3% ⸗ 140- 5 210 > 
ıs 13 + vos 106 + 
u :# 40 # 60 + 
Its 1; 
Das Dresdner Biermaaß ift das gefegliche Maaß durchs 
ganze Land, und die Höttiger müffen das erftemal, went fie 
ander Biergefäße für die inländ. Brauhaufer machen, s Thlr. 
Strafe geben. | | 


i 


ıfeipf » 
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1 £p1. Faß hat ⸗ Bel. 4 Ton. 300 Ranısoo Poͤß. Lpt. Scheukmaaß 


1 ss 2 3.150035 300 % 5b, 
ı 3 75 ss 150 B 
1 2 ⸗ 
ı Kufe wird zu 2 Faß und der Eimer zu 72 Kannen ger 
rechnet. 
R Das Gewicht in den Eburſaͤchſiſchen 
Landen beftehet; 

ı) SndemHandels oder framergewic: 
te, welches auch in Ruͤckſicht aufs Fleiſchergewichte 
leicht Gewicht oder Leipziger Gewicht ge 
nannt wird, und daffelbe ift im ganzen ande im 
Handel und Wandel das gefegmäßige Gewicht. Es 
hat folgendes Verhaͤltniß: j | 
ı Gentner 5 Stein zu a2 Pfund, oder ıro Pfund; das Pfund 
2 Mark ı6 ling. 32 £th. 128 Quent 512 Pfennige, 1024 Hellerg. 


> Bu 8 97.16 4 bu 3. 256 7: ı 512 
u a8 885. 33: 4% 64 — 
1’ 4, 16 $ 32 4 
I 4 ⸗ ⸗ 
1 ⸗ ⸗ 


— cheiletn man das Pfun⸗ auch noch in ei: 
und den Pfennig in 15 Gran. Beym Eifenhandelmüffen 
die Hammerwerke ihre Stäbe und Schieneifen fo ſchmieden, 
daß 2 und ı halb Wageiſen einen Geutner und Die Wage 


44 Pfund halten, 

3) Indem Fleiſcher oder ſchweren Ges 
wichte, Berggemichte und Stahlgewichte. 
Nach einer Verordnung vom 7 Aug. 1734 ift ande: 
fohlen worden, daß der Centner von 110 > Pfund 
Handelsgewichte halten foll: 

an Sleifhergemwicht, nn. auch zum Sifchhandel 


gebraucht werden muß 102 Pfund; 
anBerssenidt 2 114 Pfund; und 
an Stahlgewicht . 118 Pfund, 


Zuweilen rechnet man: auch nur den Gentner Berggewicht zu 


200 und das Stahlgewicht au 120 Pfund, Da das Pfund 
e 83 HDan⸗ 
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Handelsgewicht 9716 hol. As ſchwer ift, fo iſt die geſetzmaͤßi⸗ 

‚ge Schwere des Fleifchergewichts 10478 , des Berggewichts 

9375, und. des Stahlgewichte 9057 hol. AB, und es vergleis 
chen fich obngefähr 

55 Pfd. Handelsgemwicht mit 51 Pfd. Fleiſchergewicht 

100 Pfd. Fleiſchergewicht mit 107 75 Pf. Berlinergew. 

100 Pfd. Berlinergewichtmit 100% Pf. Lpi. Handelsg. 

\,. oder mit * Pf. Saͤchſ. Beragem, 

‚oder mit 1072 dergl. Stahlgem. 


3) In dem Gold: und Silbergemwichte, 
wo das Coͤllniſche Marfgewicht eingeführt if. 
Es hat demnach: 


1 8 24 77% 250 288 | Bere 
1 2| 318 32 | 36 64 
I 131 4 16 18 32 
1 251 1051 12 217 
| 1 8 
2 
15 
Außerdem theilt man dieſe Mark noch zu 4352 Aesgen 
oder 65536 Nichtpfennigstheile. Bey verarbeitetem Silber 
halt die Markin ganz Sachfen 12 Loth, und ift mit 2 Schwerd- 
tern bezeichnet. 
Beym Apothefer oder Medieinalgewichte hat 
1 sm 12 Unzen 96 Drachmen 288 Skrupel 5760 Gran - 


Is x ⸗ 24: 93 480 ⸗ 
1 ⸗ 3 f 6 #4. 
I 38_ 20 7 


fo daß man das Pfund zu 7452 hol. As annehmen, und 47 
Pfund Apothekergewicht mit 36 Pfd. Coͤlln. Gewicht vergleis 
chen und auf r Loch Eöllnifch 235 Gran, auf ı Quent Eölin. 
aber 583 Gran rechnen. Fann. 

Edelfteite, Diamanteund Perlen werden in ganm 
Europa nach Karat zu 4 Gräm oder nach ganzen, halben, 
viertel, achtel, fechszehntbeil, zwey und dreyfigtheilund vier; 
und fechszigtheil Karat gerechnet, wovon 71 Karat gegen ı Eth. 
Coͤllniſch; ı Karat aber 4% holl. As oder 573 Richtpfennigs⸗ 

theile 
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theile Cölnifch, und 24872 Karat eine Parifer Once von 376 
Graͤns wiegen follen. 

Bey zählenden Gütern bedient man fich 
der in Teutfchland gewöhnlichen Art nach Taufenden, 
Hunderten, Schoden, Zimmer, Stiege x. ausge: 
nommen 


ı) bey Saumwollen und Schaafwollengefpinnft 
hat. 


ı St. Garn 4 Sträßne 12 Zahlen od. Zafpeln 240 Geb. 4800 Fad. 


1 ⸗ 3 ⸗ ⸗ 60 #3 1200 # 
1 ne | 20 7: 00 : 
13 20 ? 


Bey Baummollengefpinnft foll auf 3 Viertel Leipz. 
Elle Weiffe gemweift werden, und die ausgeftreefte Zahl 6 Vier: 
tel Elle, der Faden aber 3 richtige Leipz. Ellen halten. Bey 
Schaafwollengarn foll die Weiffe ı halbe Leipz. Elle, die 
ausgeftrecfte Zahl ı Elle und der Faden 2 Ellen halten; bey 
dem. mwollenen fogenannten fetten Gefpinnft kann jedoch Dem 
Herkfommen gemäß die Weiffe ı Lpz. Elle halten, davon die 
ausgeftrecfte Zahl 2 Ellen und der Faden um die ganze Weiffe 
4 Ellen hält. | 
2) Bey Leinengarn kann zwar nach zweyerley Weiffen 
geweift werden, wovon die eine 3 Viertel Leipz. Elle hält, 
Die ausgeftreckte Zahl 6 Viertel Leipziger Elle, und der Faden 
.. 3 Ellen, die andere aber ı Leipz. Elle, die ausgeftrechte Zahl 2 
Ellen, und der Faden 4 Ellen ; allein im Zählen der Strähnen ze. 
muß eine Gleichförmigkeit beobachtet werden. Es hatdemnach 
Stüd — —— Zaſpel Bag ed) 9% Saden | Ellen 
12 240 | 4800 | 192 
J 1 2 | 40 800 | 3200 


| 2} a0 | o| 260 
ıl zo go 


| 1 4 0 
P Sähfifhe Bleche werden in Fäßchen von 450 
Blatten verpaft und nach Garnituren gerechnet, wo ı Faß 
Kreugblech und 2 Faͤßchen Vorder » oder Fuderblech eine Gar: 
nitue ausmachen, die man auch Drittelbleche nennet. Das 
Maaßs beyder Arten Bleche ift 47a Leipziger Zoll lang und 
107% Leipz. Zoll breit. Das Fäfchen Kreußblech von 450 
Blatten wiegt 240, das Faͤßchen Vorderblech von 450 a 
| 84 aber 
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aber nur 190 Leipz. Pfund. Jenes koſtet auf der Stelle gegen 


22, dieſes aber 19 Thlr. 
F. 8. 


Landesherr und politiſches Verhältniß deſſelben gegen das 
teutſche Reich. 


Nicht nur nach der kehnseigenſchaft dieſer Lan⸗ 


de, welche aͤchte teutſche Mannlehne ſind, und nach 


der Linealerbfolge der weltlichen Churfuͤrſtenthuͤmer 
des teutſchen Reichs, ſondern auch nach den Reichs: 
gefegen und wegen Sachfert befonderg nach der foge: 


nannten fähfifhen goldenen Bulle Kaifer 


Karls IV. fann feit 1548 nur jedesmal die nähefte 
‚ältefte Linie des albertinifben Mannsftam: 
mes und zwar des jedesmaligen letzten Erblaſſers 
aͤlteſter Prinz als Churf uͤrſt die Regierung der chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Lande antreten, und das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht und ihre maͤnnlichen Nachkommen ſind ganz 
von der Erbfolge ausgeſchloſſen. Sollte hingegen 
der traurige Fall eintreten, daß der ganze Manns⸗ 
ſtamm der albertinifchen Linie ausſterben wuͤr⸗ 
de, ſo fallen vermoͤge der Mitbelehnſchaft nach Lehn⸗ 
recht die Chur und alle Lande des Churfuͤrſten zu 
Sachſen, die Lauſitz ausgenommen, auf die ſaͤch— 
ſiſch-erneſtiniſche Linie, und zwar auf die 
ältefte derfelben zurück. 


Das Oberhaupt diefer Lande iſt itzt der D urch⸗ 


lauchtigſte Churfuͤrſt Friedrich Auguſt der 
Dritte. Er iſt unter den Churfuͤrſten des teutſchen 
Reichs überhaupt der: fechfte, unter den weltlichen 
aber der dritte. Bey feperlichen Aufzügen geht der 
Churfürft von Sachſen, vermöge feines Erzmarſchall⸗ 
amts, unmittelbar vor dem Kaiſer. Als Churfuͤrſt 
des teutſchen Reichs beſtehen feine vorzuͤglichſten Ge: 

recht⸗ 
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rechtfame 1) in dem Befige gewiſſer Ehurlans 
de; 2) in dem Wahlrechte der römifchen Könige 
und Raifer; 3) in dem Sig:und Stimmredte 
im Churfürftencollegium; 4) in dem@rmers 
bungsrecdhte mehrerer Reihslande, ohne 
befondere erforderliche Einwilligung des Kaifers; 5) 
in den ihm beygelegten Föniglihen Ehren; 6) 
in dem Vorzuge Gefandten vom erften Ra nge 
zu ſchicken, oder in dem Vorzuge ihrer Gefandten 
vor den Befandten der freyen Republiken, ungefröns 
ten Häuptern und allen übrigen Reichsftänden. 
Eigene, dem Ehurfürften allein zuftehende Rech⸗ 
te find: 1) das Erzmarfhallamt des Heil, 
roͤmiſchen Reichs, welches durch den Erbmarz 
ſchall, Srafenvon Pappenheim, verwaltet wird; 
2) dasAmt eines Reichsverweſers — Reichs— 
vicarius, wenn der Kaiſer geſtorben oder ſonſt abwe⸗ 
ſend, und kein roͤmiſcher Koͤnig vorhanden iſt — in 
denen Landen des Sächſiſchen Rechtens 
und an Enden oder in denen zu Unferm 
Bicariat gehörigen Provinzen. ‚Diefe 
find: der Ober-und Niederfähfifhe Kreis, 
Böhmen, die Grafſchafthenneberg und Werft 
phalen, in fo weit ed nicht durch die am 6ten ‘un. 
1750 zwifchen den Ehurfürften von der Pfalz und 
Sachſen gefhloffenen Eonvention ausgenommen ift. 
Durch diefen Bertrag wurden die Graͤnzen des Säch- 
fifhen Bicariatd genauer beftimmt, und damit die‘ 
langen Streitigkeiten der beyden Reichsverweſer ges 
endiget. 3) Das Reichs oberjaͤgermeiſter— 
amt, welches ihm aber nicht als Churfuͤrſten, ſondern 
als Markgrafen von Meißen zuſtehet. Die 
aͤlteſte Urkunde daruͤber hat Kaiſer Karl IV. dem 
55 Marfa 
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Markgrafen von Meißen, Friedrich dem Stren: 
gen, und feinen Brüdern Balthafar, Ludwig 
und Wilhelmam Dienftage nach St. Valentins⸗ 
tag im Jahre 1350 zu Bautzen ausgeftellet und in 
den neuern Zeiten ift dem hohen Ehurhaufe Sachſen 
diefes Reichsoberamt durch befondere Diplome vom 
28 Aug. 1661; 10 Dft. 16935 9 Aug. 1708 u. 
fm. dergeftalt beftätiget worden, daß der Churfürft 
von Sachen der alleinige Dbriftreichsjäger: 
meifter durch das ganze teutſche Reich 
if. 4) Das Ant eines Pfalzgrafen zu 
Sachſen. 5) Die Direction der Reichs— 
tage, wehn der Churfürft von Mainz mit Tode abs 
gegangen iſt, welche durch den mit Mainz 1562 ger 
ſchloſſenen Vergleich außer allen Streit gefegt iſt. 6) 
Die Direction des evangelifben Religi— 
 onsförpers — diredtorium Corporis Evange- 
licorum — die feit dem Webertritt des Churhaufes 
zur roͤmiſchkatholiſchen Kirche (1697) durch das 
churfuͤrſtliche SGeheimerathsfollegium ges 
führet wird. 7) Die Directionder DOberfäds. 
fifhen Kreisverfammlungen und das 
‚ Amt eines Kreisobriften. 8) Zuden Reiches 
laſten trägt der Churfuͤrſt von Sachſen von feinen 
fämtlichen Landen nach der von Knopf 1764 edirten 
üblichen Matriful bey | 
| an Römermonaten 2877 Gulden. 
Zur Unterhaltung des anitt zu Wetzlar, fonft zu 
Speyer befindlichen Reichs ;Kammergerihts, gibt 
der Churfürft nach der vom Herrn v. Harprecht 1768 
herausgegebenen üblihen Rammermatriful an 
Kammerzielern 1840 Thaler 23% Kreuzer. 


In 
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In Ruͤckſicht auf Kaiſer und Reich ſind die 
Churfuͤrſten, wie andere teutſche Neichsſtaͤnde, unter⸗ 
geordnete Landesherren, die jedoch nach eigenem Ge⸗ 
fallen in ihren Landen die Majeftätsrechte-unter dem . 
Namen der Landeshoheit ausüben fönnen; hingegen 
in Ruͤckſicht auf auswärtige Staaten muß man fie 
als uneingefchränfte Kegenten freyer Völker anfehen, 
welche gleich andern Reihsftänden mit auswärtigen 
Mächten Krieg-führen, Bündnife und Frieden ab⸗ 
fließen, u. f. w. ohne deswegen dem Kaifer und 
Reich Rechnung abzulegen fhuldig zu ſeyn. 9) Auf 
ferdem fommen jedem Ehurfürften von Sachfen vers 
fhiedene Dberzund Erbämterzu, womit ervon 
einigen. feiner Mitftände belieben wird. Sie find; 
a) da8 Dbermarfhallamt des Stifts Bam 
berg; b) das Obermundſchenkenamt der 
gefürfteten Abtey Kempteh; als Burggraf- 
Magdeburg ifter c) Erbſchenk des fonftigen 
dafigen Erzſtifts und d) alg gefürfteter Graf zu 
HennebergMitbefiger des Erbmarſchallamts 
bey dem Stift zu Würzburg. Diefe Oberämter 
faffen fie durch ihre erbliche Unterbeamte ausuͤben 
und verafterlehnen diefelben mit diefen Erbämtern. 
Dieſemnach haben die Churfürften von Sachſen mit 
dem Bambergifhen Erbamte feit 1728 die 
Herren von Dfheimz; mit dem Kemptenfchen 
feit 1602 die Herren Renner von und zu Almals 
dingen, von welchen der Abt von Kempten einen 
präfentirt; die Pe legtern. hingegen find nicht im 
Gange. 

Die Sachſiſchen Chursund Erblande nebft 
den einverleibtenmüflen als fogenannte Reich 8: 
thronle h ne nebſt allem Zubehoͤr und PR 

neb 


93. . Erfte Abtheilung. 


nebſt es darauf haftenden Erzmarf ha tlamte, 
der Churwuͤrde und allen andern an dieſen Landen 
lebenden Reichsämtern, Würden ,. Rechten, Ger 
‚ rechtigfeiten, Regalien und landesfürftlicher Hoheit 
auf jeden fich ereigneten Lehnsfall vom Kaifer: und 
Reich zu Lehn empfangen werden. Diefe Reichs: 
lehen werden theils durch die Berrichtung des Erz 
amtes, theild durch das davon zu ftellende Reichs 
fontingent gleichſam verdienet... Vom Könige von 
Böhmen Haben- fie außer der Laufig noch 64 Meißs 
nifhe Städte zw Schr, und von Bamberg 3 Städte 
und 4 Dörfer, weswegen fie der Krone Böhmen den 
Lehnseid, Bamberg aber nur den Handſchlag er 
irgend eine Art von Abhängigkeit leiſten. | 


"Dem Churhauſe Sachfen fiehet auch noch — 
des Koͤnigl. Daͤn. Geſetzes vom 14 Nov. 1665 die Erbfolge 
in das Königreich Daͤremark zu, wenn alle Nachkom⸗ 
menſchaft vom Könige Chriſtian V. ausgeſtorben wäre, 

weil die Gemahlin Johann George TI, Anna Sophia, 
eine Prinzerfin des Königs Friedrichs ni. von Daͤnema 4 
war, und von welcher die gegenwärtige Saͤchſiſche Chur— 
linie abſtammet, fo daß dem Churhauſe, als den Nachkom— 
men der noch vorhandenen aͤlteſten weiblichen Linie des koͤnig⸗ 
lich Dänifchen Haufes, die Erbfolge in das Königreich 
Dänemark, nach dem gedachten, koͤniglichen Geſetze 
nicht ſtreitig gemacht werden kann, wenn es nur in Abſicht 
der Religion regierungsfaͤhig waͤre. Ferner wuͤrde die Chur⸗ 
linie nach voͤlligem Ausſterben der itzt blühenden erne ſtini⸗ 
ſchen Linie in alle jene durch den Naumburger Vertrag bes 
ſtimmten Lande fuccediven. Kraft der Erbverbrüderung muß 
der Ehurfürft auch zugleich mit den übrigen Hergogen zu Sachs 
fen nach völlig abgeftorbenen Mannsſtamme in den Reichs— 
lehnen der £andgrafen von Heffen und in den Fönigl. 
Preuß, hurbrandenburgifhenKeihslanden fue: 
ediren. Anwartfchafthabenendlich die Churfürften von 
Sachſen auf das Fürkenthum Anhalt feitdem 5 Der. 


1562; auf bie Oraffchaften Hanau und Schwarsburg, 
2 den 
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ben. halben Thüringer Wald und alle übrige 
ihwarsburgifche Lehen, ingleichen auf die noch 
nicht weiter vergebenen Lehnftücke, welche Hering 
Sriedrih Ulrich zu Braunfchmweig und Lüneburg 
vom Kaifer und Reich zu Lehn erhalten hat, vermöge des am 
13 Aug. 1625 erhaltenen Diploms; auf die Lauenburgi— 
ſchenLande feitdem 10 Jul. 1000; aufdie Lande der Herren 
Neuß, isigen Fürften und Grafen Reuß, feit dem Pra— 
ger Vertrage von 15465 auf die fürftlich anhaltifche 
Burgund Gerichte zu Hoym, unddieBurgund Stadt 
Roßlafeitdemzı Jan. ı685;endlihaufDftfriesland. Us 
brigens iſt der Churfürft berechtiget, alle Diejenigen Lehen, von 
denen er Lehnsherr ift, wenn fie als eroͤfnet zu betrachten find, 
an fich zu nehmen. Anfprüche macht das Churhaus mit Recht 
sauf alle in deffen Zitel ftehende Lande, und außerdem noch 
auf Terufalem, Neapel, Sieilien, Defterreich, Steuermarf, 
Erfurt u. f. w. 


%. 


Titel, Wappen und Hofftaat des Churfürften. 


Der Titel eines Churfürften von Sachſen 


ift: Bon Gottes Gnaden Friedrich Auguſt IN, 
Herzog zu Sachfen, Juͤlich, Eleve, Berg, En« 
gern und Weftphalen, des heiligen römifchen Reichs 
Erzmarfchall und Churfürft, Landgraf in Ihürin- 
gen, Marfgraf zu Meißen, auch DOber-und Nie— 


derlauſitz, Burggraf zu Magdeburg, gefuͤrſteter 


Graf zu Henneberg, Graf zu der Marf, Navens- 
berg, Barby und Hanau, Herr zu Navenftein ꝛc. 


Wenn der Churfürft von Sachfen Reichsviearius ift, fo 
wird während des Vicariats nach den Worten: Ersmarfchall 
und Churfürft, folgendes eingefchaltet: auch deffelben 
Reichs in, den Landen des fähfifhen Rechtens 
und an Enden in fol Vicariat gehörende, bie 
fer Zeit Vicarius, 

Das Wappen, deflen fih der Ehurfürft von 
Sachſen, theils wegen feines Erzamts, theils wegen 
feiner 


e 


- 
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feiner herzoglichen Würde, theils wegen feiner übri- 
gen Lande und Provinzen bedienet, aud bon denen, 
worauf er gegründete Anfprüche zu machen hat, be 
ftehet aus 28 Feldern, und wird dreimal in die 
Länge und neunmal uͤberzwerch getheilet. 


DM Das Ehursund Erimarfhallamtswärpen 
beſtehet aus einem swerchgetheilten Schilde, deſſen Dbertheil 
ſchwarz, das untere aber weiß oder Gilber ift, in welchen 
zwey rothe in Form eines Andreasfreuges übereinandergelegte- 
mit den Spigen aufwärts gefehrte Schwerdter fich befin— 
den. Diefes Wappen fiehet in der ganzen Zuſammenſetzung 
alemal in der Mitten. 2) Das Hersoglihe Wappen 
find fünf ſchwarze Balken oder Querlinien im goldenen Felde, 
mit dem fo genannten fächfifchen Rautenfrange. 3) We 
gen Thüringen im blauen Felde einen mit vier filbernen und 
zothen wechſelsweis gezogenen Balken in Die Queer getheilten, 
zum Raube vorwärts gefchickten Löwen, mit offenem Rachen, 
roth ausgefireckter Zunge, mit goldenen vorgemorfenen Prans 
fen, und einer goldenen Krone. 4) Wegen Meißen im gol⸗ 
denen Felde einen ſchwarzen Löwen mit roth ausgefchlagener 
Zunge, und vorgerorfenen rothen Pranfen, mit einem in Die 
Höhe aufgewundenen doppelten Schmanze. 5) Im goldnen 
Felde ein ſchwarzer Löwe mit roth ausgefchlagener Zunge und 
filbernen Pranken, wegen des Herzogthums Jülich. 6) 
Wegen des Herzogthums Cleve im rothen Felde ein Cars 
funfelftein über acht goldene kreutzweis und überedfgehende Lis 
lienfäbe gelegt. 7) Wegen des Herzogthums Berg im 
filbernen Felde ein other Löwe mit einer blauen Krone, bers 
ausgeſtreckter rother, Zunge, blauen Pranfen und gefpaltenem 
Schwanze. Diefe drey Wappen von Jülich, Eleve und Berg 
ſind erft am 10 Julius 1610 nach geichehener Eaiferlichen Bes 
lehnung mit den Jülichfchen Landen in das Sächfiiche Wap⸗ 
»-pen aufgenommen worden. 8) Wegen des Herzogthums 
Engern imfilbernen Felde drey rothe Seeblätter oder Schrös 
terhörner. 9) Wegen des Herzogthums Weftphalen 
aber im blauen Felde ein goldener gefrönter einköpfiger Adler, 
mir ausgebreiteten Flügeln. Beyde find feit 1690 in das Saͤch⸗ 
fifche Wappen gefonımen. 10) Wegen der fogenannten Pfalz⸗ 
graffcehaft Thüringen im fchwargen Felde einen einköpfi: 

Ä e gen 
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gen, ungekroͤnten, ausgebreiteten, goldenen Adler. 11) Wegen 
der Pfalzgrafſchaft Sachfenim blauen Felde einen gold 
gelben,einfüpfigen, ausgebreiteten, gefrönten, aufrechtftehenden 
Adler. 12) Wegen der Markgrafſchaft Oberlaufis 
im blauen Felde eine goldene Mauer mit Zinnen und fchwars 
sen Mauerftreifen; amd 13) wegen der Niederlaufis im 
ſilbernen Felde einen -rothen, laufenden Ochfen, mit weißem 
Bauche und aufgefchlagenem Schmwane 14) Wegen der 
Mark zu Landsberg zwey aufrechtfiehende blaue Pfähle 
im goldenen Felde. 15) Wegen der Herrfchaft Pleifen 
im blauen Felde einen zum Raube bereiten Löwen, deffen Ober: 
leib golden und gekrönt, der Unterleib filbern, die — u 
roth mit einem Doppelt gewundenen filbernen Schwanze. 16) 
Wegen der Graffehaft Orlamuͤnde im goldnen mit vor 
then herzförmigen Blättern befäeten Felde einen zum Raube 
fertigen fchmarzen, rothgefrönten und bewafneten Löwen. 17) 
Wegen des Bursgrafthums Magdeburg in dem in die 
Länge getheilten Schilde im vordern rothen Felde einen hal: 
ben weißen, mit Gold gefrönten Adler, im hintern oder filberu 
Felde vier rothe Querbalken. 18) Wegen der Graffchaft 
Brehna imfilbernen Felde drey rothe Seeblätter oder Schrö, 
terhörner, weiß gewinkelt, oben zwey und unten eins. 19) 
Wegen des Burggrafthums Altenburg eine fogenann: 
te rothe Eentifolienrofe mit fechs grünen Herzblättern und 
soldnen Saamen, im filbernen Felde. 20) Wegen der Graf: 
[haft Henneberg auf einem grünen Hügel eine zum Zlie: 
gen fertig fiehende Henne mit rothem Kamme und Läppgen im 
goldnen Felde. 21) Wegen der Graffchaft Eifenberg 
drey blaue Querbalken im filbernen Felde. 22) Wegen der 
Kegalienoder desBlutbanns ein roth gemodeltes Schild.‘ 
23) Wegen der Graffhaft Mark im goldenen Felde einen 
Schachbalfen mit drey roth und weiß abmwechfelnden fechgfteis 
nigten Reihen. 24) Wegen der Grafſchaft Kavensberg 
drey übereinanderftehende rothe Biebelfparren. 25) Wegen 
der Graffchaft Barby zwey gegen den Mücken sufammetf* 
gefehrte, aufrechtflehende, gefrönte gelbe Barben, mit vier ders 
gleichen Nofen umgeben, im blauen Felde. 26) Wegen der 
Grafihaft Hanau im goldenen Felde drey übereinander 
fiehende rothe Ecfparren. 27) Wegen der Herrfchaft 
Muͤnzenberg ein in dieQueere getheiltes, oben rothes, uns 
ten 
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ten aber goldnes Schild; und 28) wegen Lichtenberg in 
einem filbernen Felde, mit breiter rother Einfaffung, einen 
fchwarzen zum Naube bereiten Loͤwen mit — 


Schwanze. 
Der Hofſtaat des Ch uctärken beftehet ge: 
genmwärtig aus eilf Oberchargen. 


1) Der Ober hofmarſchallhat unter feiner Direktion 
die Kammerjunfer, (1788 waren 97, 1789 aber ıor an der 
Zahl) die Silberpagen (16), Hofmediei (3), Hofchirurgi (6), 
Pagen : Hof: Sprach und Erereitienmeifter (9), Hoftrompe⸗ 
ter (9), Hofpaufer (1), nebft allen. denjenigen Perfonen, wel: 
che Hofliverey tragen. Das Oberhofmarfchallamt be; 
ſtehet aus dem erſten Hofmarſchall, dem Oberkuͤchen— 
meiſter, deſſen Stelle itzt nicht beſetzt iſt, demOberſchen— 
ken, dem Hof:und Reiſemarſchall. Es hat feine eige— 
ne Expedition, entſcheidet uͤber alle Rangſtreitigkeiten, beſor⸗ 
get die Hofordnung, und ſaget die Galatage an. Bey allge: 
meinen Landtagen müffen fich auch die anfommenden Stände 
bey demfelben melden. Endlich entfcheidet es auch alle Strei- 
tigfeiten ausmwärtiger zur churfächfifchen Kameradſchaft gehoͤ⸗ 
renden Pauker und Trompeter u. f. w. | 

2) Unter dem Dberfammerherrn oderbder Oberkänts 
merey ftehen die fämtlichen Kammerherren, (1788 waren 138, 
1789 aber 133) das Eurivfitäten - Vraturalien und Mineralien: 
Fabinet, die Bibliothek, die Kapelle, Die £eibmedici (3), Leib⸗ 
hirurgi (8), Hofapothefe (2), Jagdpagen (2), Kammerpas 
gen, die Kunftafademie und Porzellanmanufaftur. 

3) Der Oberftallmeifter nebſt dem Oberſtallmeiſter⸗ 
amte haben die Aufficht über alle churfuͤrſtliche höhere und nie⸗ 
dere Stall: und Stutterepbediente, wie auch über die Thier⸗ 
arzneyſchule, und hat feine eigene Expedition. 

4) Der Oberhofiägermeifter und die Jagdexpedi⸗ 

ion haben über alles, was das Jagd; und Forſtweſen angehet, 

die Beforgung. Zur Zeit ftehen unter demfelben 2 Landjaͤger⸗ 
meifter, 22 Oberforft ⸗/ und Wildmeifter, 9 Kammer » und Jagd⸗ 
junfer, 2 Jagdpagen, 13 Hofidger, 24 Forfifchreiber, 10 
Jagdpfeiffer und noch eine Menge andere zur Landiägerey ge— 
börige Perfonen. 


5) Der 
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5) Der Oberkuͤchenmeiſter hat die Hofkuͤche, die 
Hofkellerey u. ſ. w. die Hofwirthfchaftsernedition unter fich. 
Diefes Amt verfieht ist der erfie Hofmarfchall. 

6) Der Oberſchenke hat Fein eigenes Departement. 

7) Der Schweigerhbauptmann. 

3) Der DOberfämmerer ift ist unter Nummer =. mit 
begriffen. 

9) Der Generalpoftmeifter ift ein bloßer Titel ohne 
Direetion über das Poftwefen. 

10) Der Hofmarfchallgehört ine mit zu Nummern. 

11) Der Hausmarfchall hat die Hausmarfchallamtds ‚mm... 
erpedition unter fich, nebft allen churfürflichen Schlöffern mit ja ME ng 


ihren Bettmeiſtern. * u. 
' — 58 

X ** — 

4. 10. 4*7 

BL TS, 

Von det Lahdeshoheit des Churfürften. — — 


Der Churfuͤrſt von Sachſen hat in ſeinen 
Chur-und Erblanden nebſt denein verleibten 
nicht nur die völlige Landeshoheit fondern 
auch in den nicht einverleibten, ohne bey der 
Ausuͤbung derſelben andere Graͤnzen in Obacht zu 
nehmen, als welche die Reichsgeſetze deshalb ım All: 
gemeinen und die verſchiedenen Rechte, Privile— 
gien und Freyheiten verſchiedener feiner Pros 
binzen beftimmen. 


$. 11. | 
Bon der Landesverfaſſung und den Bandeöfollegien. 

Die Regierung diefer Lande ift gewiſſermaßen 
zwifhen dem Churfürften und der löblichen 
Landfhaft des gefammten Churfürftens 
thums Sacdhfen getheilet, und die Theilnahme 
der letztern durch Verträge beftiimmt. Die Land: 
ſchaft oder die Landesfiände erhalten bey dem jedes: 
maligen Regierungsantritt eines Churfurften Re: 
verf alien ausgeftellt, in welchen ihre alten Rech: 

& | te, _ 
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te, beſonders aber die Religionsverfaſſung, aufs 
neue beſtaͤtiget werden. Gewoͤhnlich laͤſſet der Chur⸗ 
fuͤrſt die Landſtaͤnde alle ſechs Jahre zu einem all: 
‚gemeinenfandtage und in ‚außerordentlichen 
» Fällen, wie z. B. 1778 beym Baierifchen Erbfolge: 
friege, zu einem Ausfhußtage zufammen fom: 
men, um über die fandesangelegenheiten zu berath: 
fhlagen. Dergleichen Landtagsverfammlungen fin 
den fich bereits unter Dtto dem Reichen indem 
Kahre 1165; und die Rechte der Landftände waren 


.. in den ältern Zeiten von tweiterm Untfange als in den 


neueren. 

Die kandſtaͤnde ſind itzt in drey *lafien 
eingetheilet. | 

Die erfte Klaffe beftehet 

1) aus den Prälaten; zu diefen gehören die 
Domfapitel zu Meißen, Merfeburg und Naumburg: 


Zeig. 

2) Aus den Braten und Herren; diefe 
find: a) die Fürften von Schwarzburg, in fo fern 
fie Hurfächfifche Vafallen-find; b) fonft die Grafen 
von Mansfeld; c) d) unde) die Grafen von Solms; 
MWildenfeld, von Solms : Sonnewalda und von 
Solms: Baruth; f) und g) die Grafen von Stolls 
berg-Rofla und von Stollberg: Stollberg; h) die 
Herren und Srafen von Schönburg wegen Glaucha, 
Waldenburg, Lichtenftein und Hartenftein; und ends 
lich i) die Fürften von Schwarzburs wegen Ebe⸗ 
leben. 

3) Aus den Univerfitäten, Leipzig und 

Wittenberg. 
Diefe erfte Klaffe erfcheinet auf dem Landtag 
durch Deputirte, von welchen die Univerfitätsdepu 
tirten 
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tieten feit 1666 ein eignes —— Kollegium 
ausmachen. 


Die andere Klaffe enthält die alfgemeis 
ne Ritterſchaft. Diefe beftehet 


- a) aus dem fhriftfäffigen ober ſtiftsfaͤ— 
higen Adel, welcher nicht nur ſechs zehn Ah⸗ 
nen, als 8 von vaͤterlicher und 8 von muͤtterlicher 
Seite, vermdge eines Churfürftl. DecretS vom 12 
März 1530 beweiſen, fondern auch ein alt fchrifts 
fafjiges Ritterguth befigen muß. | | 

Menn ein Hiftsfähiger Edelmann auch mehr als ein alt⸗ 
ſchriftſaͤſſiges Ritterguth beſitzet, fo hat er doch nur eine 
Stimme, und befommt nur auf diefelbe Ausloͤſung. Es kann 
ein jolcher Edelmann auch anf den Landtagen erfcheinen, went 
er ein. nen fchriftfäßiges Ritterguth befißt, er erhält aber Feis 
ne Auslöfung Schriftſaſſen find, welche unmittel 
bar bey der Regierung zu Lehn gehen, und deren Güther eis 
gentlich Rittergüther heißen, weil fie mit Kitterpfer- 
den.belegt find, die Reſeripte oder andere hurfürftliche Be⸗ 

fehle unmittelbar aus der Landesregi * erhalten, und nur 
vor derſelben oder vor den Ober / und Hofgerichten zu Leipzig 
und Wittenberg zu Recht ſtehen muͤſſen. Alte Schriftſaſ⸗ 
ſen ſind alle diejenigen, welche vor dem Jahre 1660 die 
Schriftſaͤſſigkeit hatten; wer ſie nach dieſem Jahre erlangt hat, 
heißt ein neuer Schriftſaſſe. Ein perſoͤnliches Recht 
auf den Landtagen mit Ausloͤſung zu erſcheinen, haben dieje⸗ 
nigen, welche im Kriege als wir kliche Obriſten commans 
diret haben, und die wirklichen Geheiſnenrüthe mit 
Sitz und Stimme im geheimen Conſilio, went fie ſchriftſaͤſſige 
Guͤther beſitzen und machen eine — der landtagsfaͤhi⸗ 
gen Adelsregel. u 

b) Aus den Befikern, wenn fie auch von ſtifts⸗ 
fahigem Adel find, folcher Guͤther, welche den Aem⸗ 
tern untergeordnet find, und von diefen ihre Befeh: 
le erhalten, wie auch vor denfelben zu Recht ftehen . 
müffen. * heißen Amtſ af fe en. Wenn ein 

2, and: 


4 
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Landtag gehalten werden ſoll, ſo werden ſie in das 
Amt gefordert, woſelbſt ihnen der landesherrliche 
Zuſammenberufungsbefehl vorgeleſen, oder durch ein 
umlaufendes Amtspatent bekannt gemacht wird. 
Sie duͤrfen nur durch bevollmaͤchtigte Abgeordne 
te erfcheinen, deren. in der Regel aus jedem Amte 
zwey geſchickt werden; iſt hingegen nur ein Amtſaſſe 
in dem Amte, ſo wird dieſer auch ohne Vollmacht — 


gelaſſen. 
Die ganze Zahl — Glieder dieſer zwey Klaſſen ſteigt ge⸗ 
woͤhnlich auf 215 an, (denn gewiß kann man fie nicht angeben) 
unter welchen 6 für die 3 Stifter, 9 für die Grafen und Her⸗ 
ten, 6 für die Univerfitäten und 43 Abgeordnete für die Amt - 
faffen, von welchen jedesmal 6 im engen und gim weiten Aus⸗ 
ſchuſſe find. Die Beſchickung nach den Kreifen ift folgende: 
Erſte Klaſſe. | 
Der Churkreis z für die Univerſttaͤt | | 
2 für die Grafen u. — * 
Der Thuͤring. Kreis 4 für die Stifter 


s für die Grafen u. Herren 9 

Der Meißnifhe — 2 für das Stift Mein — 2 
Der Leipzigee — 3 für die Univerfitdt — — 3 
Der Erzgebirge. — 2 für die Grafen und Herren — 2 
Summe aı 


Zweyhte Klaffe, als: 
a) der engere Ausfhußvon der Ritterſchaft 
beſtehet aus 40 Perſonen, alst. 
fuͤr den Churkreis, mit Einſchluß des — 
ſchalls, Grafen von Loͤſer. 
Fuͤr den Thuͤringiſchen Kreis mit Einfchluf 
des Statthalters der teutfchen Dr 
densballey in Thüringen, welcher, wenn 
er perfönlich erfcheint, das erfte Votum hat, 
und der Commenthur von Griffſtaͤdt. 11 


Fürden Meipnifhenfti. — —- — 5 
Für den Leipziger fe. — — — 3 
Für Wurzen. — — 1 


Fuͤr den id Kreis, _ = 4— 
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Fuͤr den Boigtländifhen ki. — — 4 
| gür den Neuſtaͤd ti ſchen Kreis. . — — 2 
Macht 40 


| Jeder dieſer Deputirten genießet aufs Pferd taͤglich einen 
Guͤlden Ausloͤſung und für ein Nachtlager 14 Gr. 

b) Der weitere Ausſchuß beftehet aus so Verfonen, 
als: 


aus dem Ehurfrefe ı — — — 6 
aus dem Thuͤringiſchen tie — — ı5 
aus dem Meißnifhen freie — — 9 
aus dem Leipziger reie  — — 1 
aus dem Erzgebirgiichen Kreiſe — 6 
aus dem Voigtlaͤndiſchen Kreiſe — u 
aus dem Neuſtaͤdtiſchen Kreife — — 3 
Macht 60 


c) Die allgemeine Ritterſchaft beſtehet aus 94 
—— als: 

aus dem Churkreiſe — 4 

aus dem Thuͤringiſchen Kreiſe — 13 

„aus dem Meißniſchen Kreiſe — 29 

aus dem Leipziger Kreiſ — — 

aus dem Erjgebirgifchen Kreiſ — 14 





aus dem Voigtlaͤndiſchen Kreiſe 7 
aus dem Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe — 7 
Macht 94 


Jeder Ausſchuß hat feine beſondere Tafel, an welcher ſie nach 
ihrer Aufnahme ohne Ruͤckſicht auf die Kreisordnung ſitzen. 
Jedes Corpus hat ſeinen Director und Condirector. Ehe die 
Sitzungen angefangen werden, muͤſſen alle erledigte Stellen 
erſetzet ſeyn. Hier ſteigen fie von der Ritterſchaft in den weis 
. ten, und aus diefem in den engern Ausſchuß. 

Die dritte Klaffe beftehet aus den. Abge⸗ 
ordneten der 128 Städte. Diefe theilen fich 
wiederum inden engernund BeILeSHHHEIOND 
und indieallgemeinen Städte. 

ı) Zum engern Ausfchußgehören Leipzis, — 
das Directorium ſaͤmmtlicher Städte und auch im engern Aus: 


ſchuße führet; Wittenberg im Churkreife, Dresden in 
. 63 Meißen, 
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Meißen, Zwickau im Erzgebirge. Dieſe viere heißen Vor⸗ 
ſitzende. Freybergund Chemnitz im Erzgebirge, Lan— 
genſalza in Thuͤringen, und Torgau in Meißen. Es ſind 
gewoͤhnlich 23 Abgeordnete. 

2) Der weitere Ausſchuß beſteht ordentlicher Weiſe 
aus 42 Perſonen folgender 2ı Städte. Annaberg, Weißen: 
feld, Meißen, Eulenburg, Hayn, Weiffenfee, Herzberg, 
Schmiedeberg, Schneeberg, Liebenwerda, Cdiefe gehen haben 
das Zufammenberufungsrecht — jus convocandi — bey den 
übrigen Städten) Marienberg, Plauen, Neuſtadt an der Or⸗ 
la, Weyda, Delisfh, Wurzen, Tennſtaͤdt, Sangerhaufen, 
Pirna, und Delsnik. | Ä 
. 3) Die 100 allgemeinen Städte finen an verfchiedes 

nen Tiſchen vertheilt nach den fieben Kreifen, als: 24 

a) Der Churkreis fchickt 30 Perfonen aus folgenden 17 
Städten: Niemegk, Zahna, Kemberg, Pretzſch, Zeffen, 
Schweinig, Seyda, Schlieben, Gräfenhapnchen, Schör 
newalda, Brehna, Bitterfeld, Prettin, Uebigau, Brück, 
Mahrenbrüc und Beige. _ — 

b) Der Thuͤringiſche Kreis ſchickt 10 Perſonen aus 
folgenden ſechs Staͤdten: Thamsbruͤck, Eckardsberga, 
Freyburg, Muͤcheln, Laucha und Kindelbruͤck u 

c) Der Meißnifche Kreis fchickt 47 Verfonen aus 22 
Städten: Oſchatz, Biſchofswerda, Königftein ‚ Drtrand, 
Stolpen, Neuftadt, Senftenberg, Lommatzſch, Bel⸗ 
gern, Radeberg, Muͤhlberg, Dippoldiswalda, Dom— 
mitzſch, Rabenau, Gottleube, Schildau, Berggießhuͤ—⸗ 
bel, Hohnſtein, Schandau, Sebnitz, Wehlen und 
Dohna. no 

8) Der Ersgebirgifche Kreis 71 Verfonen aus 32 

Staͤdten: Aue, Schlettau, Scheibenberg, Neuſtaͤdtel 
bey Schneeberg, Zoͤblitz, Mitwepda, Crimmitzſchau, das 
feine Vollmacht einer andern gibt, Johann Georgenſtadt, 
Stollberg, Elterlein, Buchholz, Frankenberg, Grana— 
ten oder Tharand, Roßwein, Siebenlehn, Neuſtadt, 
Ober-Wieſenthal, Thum, Altenberg, Gruͤnhayn, Yöhs 
ſtadt, Geyer, Glaßhuͤtte, Werdau— Epybenſtock, Oede⸗ 
ran, Wolkenſtein, Ehrenfriedersdorf, Zwoͤnitz, Zſcho⸗ 
pau, Noſſen, Schwarzenberg und Schellenberg. 


x e) Der 
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:e) Der Leipziger Kreis 30 Perfonen aus 15 Städten: 
Borna, Eoldig, Geithayn, Laußig, Waldheim, Leiß: 

nig, Hartha, Rochlis, Geringswalda, Grimma, Dür 
ben, Döbeln, Müsgeln, Zörbig, Pegan. 

-f) Der Boigtländifche Kreis aus s Städten 10 Per: 
fonen: Gefell, Adorf, Markneukirch, Paufa und Schd: 
neck, welches Feine Auslöfung erhält und feine Bolmacht 

einer andern gibt. \ 

g) Der Neuftädtifche Kreis aus 3 Städten 4 Perſo— 
nen: Auma, Zriptis und Ziegenruͤck. 

Die $amilie der Herren, ist Grafen von Ps 
fer, befigen dad Erbmarfhallamt erblich, 
und es hat der Erbmarfchall überhaupt das Director 

rium des Landtages und insbefondere des engern 
Ausſchuſſes. Er befommt täglich 6 Gulden Austd- 
fung aufs Pferd, deren ihm 6 erlaubt find, und 
14 Gr. aufs Nachtlager. Gleiche Auslöfung erhält 
auch ſein Verweſer, wenn fein: Erbmarfchall da ift. 
Der Erbmarfhall und die bey jedem Land: und Aus: 
ſchußtage erwählten landfchaftlichen Deputirten fuͤh— 
ren die Direction über das Hauptarchiv der 
Landftände, welches auf dem Landhaufe aufber 
wahret wird. Auſſer diefent hat noch jeder Kreis 
fein eigenes Archiv, wozu gemeiniglich der vorſitzen⸗ 
de Stand den Schlüffel Hat. Das Privatarchiv des 
Schmarfchalle wird auf deſſen Schloffe aufbewahret, 
und er erhält für die Haltung eines feuerveften Ge⸗ 
-mwölbes jährlich 70 Gülden aus der Steuer. - Er 
“ muß übrigens allemal im Churkreiſe angefeffen feyn, 
und ift gefammter Pandfchaft wegen beftändiger 
Dberfteuereinnehmer. Ale anfommende 
Stände müffen fih bey ihm, wie bey dem Hofmar- 
fhallamte melden, und erhalten von diefer Meldung 
an ihre Auslöfung feit 1660 aus der Land - und 
Trankſteuerkaſſe. Wenn der Landtag nur die gewoͤhn⸗ 
64 lichen 
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lichen 6 Wochen dauert, fo betragen die Koften ohn⸗ 
gefähr 52000 Thaler, 


Bey allgemeinen Landtagsverfammlungen wird der Vor— 
trag in Gegenwart des auf dem Throne fisenden Landesherrn 
gemacht, In der Kicche und auf dem Propofitiousfaale wird 
einem jeden Stande durch die Kammer und Hoffouriere fein 
Pag angewieſen. Nachdem der erſte Minifter im Namen des 
Landesherrn eine Rede gehalten, nnd ein geheimer Sekretär 
die Proppfitionen worgelefen hat, fo antwortet der Erbnars 
fchall oder deffen Verweſer im Namen der Stände darauf, und 
erhält die gefchriebenen Eremplare der Propofitionen. Won dies 
fen befommen ein Eremplar die Prälaten, Grafen und Herren, 


| ein Eremplar die Univerfitäten, ein Eremplar die Nitterfchaft 


und ein Eremplar Die Städte, 


Der gewöhnliche Gang der Berathfchlagung if: der Erb⸗ 
marſchall trägt in Gegenwart des engern Ausfchuffes und der 
‚Deputirten der vier vorſitzenden Städte Die Forderungen des 
Ehurfürften vpr, und Diefe tragen fie den Abgeordneten ver 
übrigen Städte vor, welche Durch die Mehrheit der Stimmen 


' einen Schluß machen, der alsdann von den genannten Alges 


ordneten wiederum dem engern Ausfchuffe mitgetheilet wird, 
Vereinigt fich. nun diefer damit, fo bringet ihn das Director 
rium der Städte in eine Schrift, die dem andern Städten 
sorgelefen, ſodann aber zur Durchficht des engern Ausfchuffes 
abgegeben wird, Won hier kommt fie an den weitern Auss 


‚ Schuß der Rirterfchaft, und zulegt communizirt man mit der 


allgemeinen Ritterſchaft, die ihre Meinung dem engern Aus 
fchuffe mündlich hinterbringen Jäßt, Endlich wird er durch 
den Eandfchaftichreiber den Prälaten und Univerfitäten übers 
geben, welche -ihre Meinung darüber fchriftlih mittheilen, 
Nachdem diefes gefchehen iſt, fo werden von dem Directorio 
der Städte zwey Hauptfchriften gemacht, 

1) Die Präliminarfchrift, welche dem geheimen 
Conſilio durch die Deputirten übergeben wird; und 

2) die Bewilligungsfehrift, die gewöhnlich dei 
Landesherrn felbit durch den Erbmarfchalt und einige Der 
putirte des engern Ausfchuffes übergeben wird. Iſt der Lanz 
desherr mit den Bewilligungen zufrieden, fo läffet er 


3) dem 
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3) den Landtagsabfchied, worin erdie Bewilligung 
der Stände annimmt, aufs neue Werficherungen ihrer alten 
Verfaſſung u. f. m. gibt; und 

4) die Reverfalfchrift, in welcher der Religionszu— 
ftand u. f. mw. beftätigt wird, ausfertigen. Webrigens wird der 
gandtagsabfchied mit eben den Seyerlichfeiten, wie Die Pro⸗ 
poſitionen bekannt gemacht. 

Bey Ausſchußtagen werden nur die Stäns 
de des mweitern und des engeren Ausfchuffes zufammens 
berufen. Sind dieſe verfammlet, ſo fendet der 
Srbmarfhall 2 aus dem engern, 2 aus dem 
weitern Ausſchuſſe Der Ritterſchaft und 
die Abgeordneten der vorfigenden Städte in 
das geheime Confilium, mo fie nach einer vom 
dirigivenden Minifter gehaltenen Anrede die Propo: 
fitionen empfangen. Auf die Rede des Minifters 
antwortet nun der erfte Abgeordnete von der Ritter: 
ſchaft und begibt ſich alsdann mit den übrigen Ab: 
geordneten wiederum weg, Sobald fie über die Pro: 
pofitionen, von welchen -ı Eremplar der Erbmar: 
fhall, das andre aber die Abgeordneten der Städte 
> erhalten, einig geworden find, fo wird die Bemilliz 
gung auf eben die Art dem geheimen Eonfilio wieder: 
um übergeben, als wie die Propofitionen waren ab: 
geholet worden, und die Stände werden duch den 
Convent und Ausſchußtagsabſchied entlaſ— 
ſen. | | 

Außer der Beſchickung der allgemeinen Land; 
and Ausfhußtage halten die Stifter Merfeburg 
und Naumburg: Zeig auch noch ihre, befondern 
Stiftstage jedesmaf nach den erftern, auf welche 
ein Ehurfürftliher Commiffarius geſchickt wird. Die 
Berhandlungsart und die Schriften find wie auf 
dem allgemeinen Landtage. Die Stände, Rir 
‘65 ter 
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terfhaft und Städte theilen fich in den engern 
und weitern Ausfchuß. 


Ein gleiches gilt auch von dem ARTE 
Duerfurth, welches ebenfalld nach, einem allge: 
meinen Landtage, feine eigenen Pandesverfammlun: 
gen hält. Die Lauſitz, vonder unten mehr gefagt 
werden wird, hat auch eigene Landtage. 


Auf die Landtagsverſammlungen gehöret alles, 
was das Religionsweſen, die Polizey, Gerechtigs 
feitspflege, Krieg und Frieden, Muͤnz-Manufak—⸗ 
tursund Sommerzienwefen, befonders aber die Steu— 
ern und Auflagen betrifft. 


In dem mittlern Zeitalter Fannte man noch gar 
feine Landesfollegia, denn 1) fünnen die Gouverne- 
ments des teutfchen Reichs damals noch Feine Staa: 
ten genennt werden. Deutfchland allein war ein 
Staat. 2) Gab e8 in dem Sinne gar Feine Landes⸗ 
follegien, in wiefern man eine immermwährende 
Berfammlung beftimmter Perfonen, um über Lanz 
desangelegenheiten zu deliberiren, darunter verfteht. 
Es war in jenen Zeiten höchftens nur ein ähnliches, 
und auch diefes nicht allemal, vorhanden. In die? 
fem verhandelte man alle Arten der freylich nur im: 


meer einfachen Landesangelegenheiten, und der Fürft 


feldft war Vorſteher defielben. Ihm zur Seite 
waren der Kanzler, nebft einem oder zwey Heim: 
lichen Räthen, fo daß man die einzelnen Mit- 
‚glieder deflelben deswegen die heimlichen Käthe 
nannte. Da aber die Errichtung der Höchften Reichs: 
gerichte Anlaß zur Errichtung ähnlicher Inſtitute in 
den einzelnen Reichslanden gab, und mit zunehmen: 
der Cultur eine vortheilhaftere Behandlung der Ge 

ſchaͤfte 
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fchäfte nöthig fehien, fo fieng man auch an, BOraR 
liche Sandesfollegien zu errichten. 

Die wichtigften fandesfolfegien in den churfuͤrſt⸗ 
lichen Landen ſind nach ihrer Rangordnung folgende: 


1. Das geheime Kabinet. 


Dieſes entſtand, nachdem Frie drich Auguſt 
J. die Krone — erlangt hatte, 1697 eigentlich 
zur Verwaltung der pohlniſchen Kronangelegenheiten 
unter dem Statthalter, F uͤrſt von Fuͤrſten— 
berg. Im Jahre 1702 erhielt es ſeine itzige Ein- 
richtung. Es beſtehet zur Zeit aus zwey Kabi— 
netsminiſtern, von welchen einer unter Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. das Directorium fuͤhret. Alle 
aus dieſem Kollegium ergehende Specialreſeripte find 
von dem Landesherrn eigenhaͤndig unterſchrieben, der 
auch die Concepte zur Ausfertigung unterzeichnet. 
Die Sitzungen deſſelben werden auf dem Schloſſe ge: 
halten, wo au das geheime Archiv vermwahret 
wird. Es ift eigentlich inzwey Departements 
abgetheilet: 

a) Das Domeftique: oder Hausdeparte 
ment, von welchem itzt Sr. Ercellenz der Kabinets⸗ 
minifter und Staatsfefretär, Graf vom Loß, Dis 
rector if. Mit demfelben erpediren 3 geheime: 
Kadinetsfefretäre, wozu man gewöhnlich Legations⸗ 
Hof- und Appellationsgerichtsräthe braucht, 1 
Hofrath, 1 Appellationsrath, 2 geheime Kabinetss 
regiftratoren und 4 geheime Kabinetsfanzelliften. In 
diefer Abtheilung werden alle inländifche Angelegen- 
heiten, Befoldung, Rang, Titel u. f. w. ausgefer⸗ 
tiget. Unter daſſelbe gehöret auch das Militär 
Departem ent, von Brei das geheime Krieges 

raths⸗ 
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rathskollegium gewiſſermaßen abhaͤngt, ſo wie auch 
das Generalkriegsgerichtskollegium, die Kadetten und 
die Garden unter demſelben ſtehen. Dieſes dirigiren in 
Commando⸗Sachen Sr. Excellenz der Kabinetsmini⸗ 
ſter und Staatsſekretaͤr der auslaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten, der Generallieutenant von der Cavallerie, 
Herr von Stutterheim; in Land-und Wirth: 
ſchaftsſachen aber der oben genannte Graf vom Loß. 
Hier erpediren ı geheimer Kabinetöfefretär, 1 ges 
heimer Kabinetsregiftrator, 1 geheimer Kriegsfefres 
tar und 2 geheime Kabinetsfanzelliften. Alles was 
die Armee und derfelben Kommando anbelangt, ges 
Hört in diefe Abtheilung. 

b) Das Etranger:oder auswärtige De 
partement wird von Gr. Excellenz dem Kabinets⸗ 
minifter und Staatsfefretär u. f. w. dem Herrn von 
Stutterheim, dirigirt, Unter ihm ftehen 2 ge 
heime Kabinetsfefretäre, ı Legationsrath, I gehei⸗ 
mer Sefretär und Chiffreur und 2 geheime Kabinets⸗ 
kanzelliſten. Alle ausländische Angelegenheiten, als 
Berichte fremder Höfe, Depefchen u. f. w. werden 
hier beforgt. Bey dem 1706 errichteten geheis 
men Kabinetsarchiv find auffer dem geheimen - 
Achivar noch 2 geheime Kabinetsregiftratoren, 2 
Kabinetsfanzelliften, einige Acceflifen, 2 Kabi⸗ 
netsfouriers, 3 geheime Kabinetsfourierd nebft ı 
Aufwärter angeftellt. Das eigentlihe hoͤch ſte fans 
desfollegium aber ift ohnftreitig 

2. Das geheime Rathskollegium 
oder das hochpreißliche geheime 
Konfilium. 

Diefes ward unter Churfürft Auguft zu ei- 
nem bejondern Kollegium gemacht, indem er dem: 

felben 
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ſelben 1574 unterm ı5ten April eine Inftruction 
ertheilte, und feinen Prinz, den nachmaligen Chur: 
fürft, Ehriſtian J. 1581 zum Präfidenten machte. 
- Diefer richtete dann nach angetretener Churwuͤrde 
1587 das vollftändige geheime Rathskollegium auf 
und -Deftellte, tie fein Vater bereitd- gethan hatte, 
einige geheime Kammerräthe, welche durch eine koͤ— 
nigliche Verordnung 1742, fo bald fie Sitz und 
Stimme erlangt hatten, zu wirflichen geheimen Kon: 
ferenzMiniftern erflärt wurden. Unter dieſes Kol⸗ 
fegium , welches Sr. Durchl. dee Ehurfürft feldft die 
tigiren, gehören alle Eivil:und Militärfollegia. Es 
entfcheidet in alten Sachen des Churfürftenthums 
und der incorporirten Lande; feit 1711 auch in der 
Oberlauſitz, jo mie es überhaupt in Anfehung dei 
Ober- und Niederlaufiz die Höchfte Appellationsin? 
ftanz ift; desgleichen: Auch in Directorialfachen des 
Eorporis Evangelici. Alle Regalia find der Ober: 
aufficht diefes Kollegiums anvertraut. Es darf oh: 
ne Anfrage und Bewilligung nichts weder aus die⸗ 
ſem Kollegio mitgetheilet, noch auch ohne die Ein— 
willigung deſſelben das geheime Archiv geoͤffnet 
werden. Alles wird hier ſchriftlich verhandelt, und 
die dirigirenden Miniſter bezeichnen jeder in ſeinem 
Fache die Eoncepte zur Ausfertigung mit ihrer Na: 
menschiffern, unterfehreiben alsdann diefelbe, wor⸗ 
auf ſich noch der geheime NReferendar unterzeichnet 
und die Ausfertigung an die Behörde befördert, 
Seit 1716 ift es in 6 Departements abgethei: 
let, welche von fünf wirklichen Conferenz— 
miniftern und wirklichen Geheimenrä 
. then Dirigiet werden, da vorher nur zwey Depar- 
tements waren. 
/ 2a) Das 
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a) Das Domeſtique-Departementſteht 
unter der Direction Sr. Excellenz des Conferenz 
minifterd von Wurmb und Graf von Schönberg. 
Unter ihnen ftehen ein geheimer Referendarius, - ein 
- geheimer Regiftrator, ein geheimer Sekretär und 
vier geheime Kanzelliften. Es gehören hierher alle 
Domeftique » Kirchen = Univerfitätd = Landfchulen; 
Stiftssund Konfiftorialfahen. Die Querfurths 
fchen Angelegenheiten, welche eigentlih zum drits 
ten Departement gehören, werden hier vom erften 
Referendar referiert, aber im Pleno entfchieden. End: 
lich werden in dem erften Departement die Räthe al: 
fer übrigen Kollegien beftellt. 

b) Das Reichs- und Etr angerdepartes 
ment gehört unter Sr. Ercellenz den Eonferenzmis 
niſter, Freyherrn von Gutfhmid. ' Hier iftebens 
falls ein geheimer Referendar, ein geheimer Regi: 
ftrator, ein geheimer Sekretär, und fünf geheime 
Kanzelliften. Außerdem gehören hierher auch noch 
die Hennebergifhen und Treffurthſchen 
Angelegenheiten. 

co) Das Rammer:-Kommerzien-Münzs 
und Gräanzdepartementdirigivendie Ercell. Con: 
ferenzminifter, Freyperr von Gutſchmid und Graf 
von Einfiedel. Es hat wie die vorigen und die 
folgendi a drey gleiche Unterofficianten. 

d) Das Juſtiz-Lehn- und Polizeyde— 
partement ftehet unter der Direction Sr. Ercell. 
des Eonferenzminifters, von Loͤben. 

cey) Das Militaͤr⸗ZSteuer⸗und :andtansr 
departement dirigiren die Excell. Conferenzminis 
fter, von Wur inb und Graf von Schönberg. 


f) Das 
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) Das Ober - und Niederlaufigifche 
Departement hat zu Directoren die Ercell. Conferenze 
minifter, yon Wurmb und Graf von Einfiedel, 

Das Perſonale der geheimen Kanzley beftehet 
ist (1788) aus 43. (1789) aus 50 Perfonen; dies 
fe Zahl aber ift undeftändig. Das geheime Arz 
chi v deſſelben ift 3702 aufs neue. geordnet: worden, 
und der geheime Archivarius muß jederzeit ein Mann 
von den ausgebreitetften publiciftifhen Kenntniffen 
feyn, weil er oft in wichtigen BVorfällen fein Beden- 
fen fagen muß. Es befteht in dem Aktenarchiv, 
in dem Archiv der Driginaldocumente und 
in dem fogenannten Weißenfelfifhen Archiv. 

Endlich ftehet auch unter der Aufficht des ges 
heimen Conſiliums noch die Reichsvieariats— 
kanzley nebft der Kreistagsfanzley, wenn 
diefelben errichtet werden müffen. Nur F 

3. Das geheime Finanzkollegium iſt 
aus der 1773 errichteten General-Hauptkaſſe am 
zoſten Dftober 1782 entftanden und vermittelft eis 
nes Mandats vom 7ten Nov. 1782/dem Lande öfz 
fentlich befannt gemacht worden. Sie enthält da: 
her a) die Generalhauptfaffe, b) das Rammerkolfes 
gium und c) das errichtete Kammer und Bergkolle⸗ 
gium, und befteht aus drey Departements, Der Praͤ⸗ 
fident-deffelben ift. Sr. Excellenz, Conferenzminifter 
u. ſ. w. Graf von Wallwitz; und jedes Departes ö 
ment hat zwey geheime Finanzräthe und zwey Fir 
nanzräthe, von welchen der vorfigende Rath jedes: 
mal dirigirt. Das erfte Departement begreift alle 
Kaſſen, Fleiſchſteuer und die Regalien in fih; dag 
zweyte hat die Accife, Zoll, Licent, Geleite und 
Querfurther Steuern unter fih; das dritte endlich 

; beforgt 
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beſorgt die Domainen⸗Rent⸗-Jagd- und Forſtſachen, 
oder die Oekonomie. Bey jedem Departement iſt 
tägliche Sitzung, alle drey zufammen aber halten nur 
zwehmal wöchentlich Sigung. Den erften Entwurf 
‚zur Errichtung deffelben hat der jegige Präfident ſelbſt 
dem Ehurfürften vorgeleget. Zu diefem Kollegioge: 
hört auch noch eine geheime Sinanzfanzley, die Buchs 
halterey, vier Rechnungserpeditionen, das Archiv, 
die Hauptfafle, das Generalfriegszahlamt, die 
Rentfammer, die Generalaccisfafle, die Defonomie 
der Aemter, die Straffen: und Wafferbaufommiffion, 
das Dberbergamt zu Freyberg mit feinem Oberzehn: 
ter und Austheilerämtern zu Sreyberg und im Ober: 
. Erzgebirge, nebft den 13 Bergämtern, dem Ober: 
hüttenamt zu Srenberg, der Saigerhütte zu Grün: 
thal, das Bergamt zu Eisleben nebft der Saiger⸗— 
hütte, das Blaufarbenwerk zu Dberfchlema bey 
Schneeberg, die Münze, das Poftivefen, die Salz« 
werfe, die Aicife, das Floßweſen und die Spiegel: 
manufaftur. Das geheime Finanzfollegium und die 
Sandesregierung find einander nicht über = fondern: 
beygeordnet. Für: jenes gehörten alle Finanzſachen 
‘und für diefes alle Rechtsſachen. In gemifchten 
Fällen müffen beyde mit einander communiziten und 
die Unterobrigfeiten müffen bey ihren Berichtserftatz 
tungen genau etwägen, ob von einer bloßen Juſtitz⸗ 
facbe die Rede ift, oder ob auch) die Finanzen dabey 
in Betrachtung kommen. 

4. Das geheime Kriegsrathsfolle 
gium ift 1684 entftanden und hat alle Angelegen- 
heiten in Militär = Fandes = Wirthichafts : Verpfles 
gungszund Rechnungsfachen unter ſich. Die Ver: 
faſſung deſſelben muß man aus der 1736 gegebenen 

gehei⸗ 
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geheimen Kriegsraths-Inſtruction erler— 
nen, Das Meiſte wird durch die Mehrheit der 
Stimmen entfchieden.. Das Concept bezeichnen alle 
Käthe, die Ausfertigung aber der Präfident oder 
deffen Verweſer, nebft dem geheimen Kriegsſekretaͤr. 
Itzt ftehet es unter einem Bicepräfidenten, dem Hrn. 
Generallieutenant von Flemming. In wichti—⸗ 
gen Fällen erftattet es theils an das geheime Konfis 
lium, theild an das geheime Kabinet Bericht, mit 
den übrigen Kollegien aber fommunizirt eg nur. Die 
wirflichen geheimen Kriegsräthe mit Sitz und Stim⸗ 
me haben den Rang nach den Generalmajors und ſi—⸗ 
gen indem Kollegio, ohne Rücficht auf Adel, nach dem 
Alter, wie fie eingerüct find; die wirklichen Kriegss 
räthe Hingegen haben den Rang nach den Ohriftlieu- 
tenants. In Militärfachen fchreibt es im Namen 
Sr. Ehurfürftl. Durchl. an die Kreis: und Amts: 
hauptleute, Kreis: und Marfchfommiffarien, Stadt: 
räthe und alle Unterobrigfeiten. Seine Gegenftän: 
de theilen fich in vier Klaffen: 1) in die Kriegs: 
kanzleyſachen, 2) Kommiffariatsfachen, 
3) Proviantamtlide Sachen und 4) Red: 
nungsſachen, welche theild die Armee, theilg 
das Land betreffen. Das übrige Perfonale ift will: 
führlich, und befteht ist aus fünf wirklichen gehei- 
men Kriegsräthen mit Sit und Stimme und drey oh: 
ne diefelbe, und aus drey wirklichen Kriegsräthen. 
Es wird eingetheilt a) in die geheime Kriegs— 
fanzleny oder Haupterpedition, (zu welcher 
auch das Archiv gehört) aus diefer ergehen alle Ver: 
fügungen für die übrigen Departements, b) in die 
Kommiffariatserpedition, zu welcher das 
Soldatenfnabeninftitut, die Fnvaliden und die Ca: 
fer: 


* 
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fernendfonomie gehören, c) die Oberproviant⸗ 
amtserpedition, unter welche die Landmagazi— 
ne nebft ihren Bedienten gehören, d) die Red: 
nungserpeditionoderaud Kalfulaturerpedition, 
in welcher alle zum Kriegsmwefen gehörige Rechnun: 


gen defectiet und berichtigt werden. Das Kollegium 


hat Montags, Mittwochs und Freytags Seffion. 
Das mwichtigfte Kollegium für die Sächfifche. Yuftiz- 
verfaflung ift 


5. die gandesresicrung, oder tie es in 


den älteften Zeiten hieß, der Hofrath; und ift ei- 
nes der älteften Yandesfollegien, das aber erft feit 
1486, da Herzog Albert Dresden zu feiner Refis 
denz machte, befannter wurde. Der Präfident def- 


ſelben ift der Kanzler, ist Herr von Hopfgarten, 


unter welchem ein Vicekanzler, ſechs adliche und 
ſechs bürgerlihe Hof-und AYuftizienräthe nebft den 
übrigen Affefforen und den Expeditionen ftehen. Die 


. Zahl der Hof> und Yuftizienrätheift fteigend und fal: 


lend, 1788 waren fiebenzehn adliche und zwölf bürz 
gerliche. Durch den Landlagsabfchied 1787 iftfeft- 
gefegt worden, die Zahl der ordentlichen Hofsund 
Kuftigienräthe bis aufdreyfig zu vermehren, 
welches au, bereits gefchehen ift, fo daß ist 15 ad» 
liche und r'5 bürgerliche Hofzund Yuftizienräthe 
find. Nach der alten Einrichtung erhält jeder der 
srdentlichen Hof und AYuftizienräthe jährlih ein 
taufend Gülden Befoldung, melche eben fo wie 
die übrigen Befoldungen der alten Landes :und Ge: 
vichtsfollegien, von dem Fleifchfteuerpfennig genom⸗ 
men wird, Die Berfaffung diefes Kollegiums, das 
nur dem geheimen Konfilio untergeordnet ift, grüns 
det fich auf die Kanzleyordnungen vom 13 Jul. 1642 


\ ‚und 4 
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und 8ten Jun. 1657. Das Kollegium verfammlet 
ſich alle Bormittage in der Woche, die Kanzleyferien 
ausgenommen,nämlich 2 4Tage bey den 3 hohen Keften, 
8 Tage in der Faften und während der Leipziger Oſter⸗ 
und Michaelismeffe 14 Tage nicht und in den Hunde: 
tagen 4 Wochen einen Tag um den andern. Die 
Hof-und Juſtizienkanzley befteht 

a) aus derkehnserpedition, bey welcher 
ein Lehnsfefretär, mit dem Prädikat geheimer, auch 
Lehns- und Gerichtsfefretär manchmal befegt,- ein 
Regiftrator und ein Kopift, außerdem aber noch 7 
Kreisfefretäre und mehrere Supernumerare ange: 
ftellt find. | en 

Hierher gehören alle Lehns ſachen und zwar privative 
vor den fächfifchen Ober» und Hofgerichten, als: Belehnuns 
gen, Beftätigung der Lehnsvormuͤnder, der feibgedinge nach 

der Beflimmung in der Kanzleyordnung von 16$7. und 
- ber Verträge über Lehm und fchrifti. Erbguůther, Käufe 2c. die 
Verftattung der Hulfsvollftreckung in £ehngüther und’die Er⸗ 
Örterung der Lehnsftreitigkeiten siwifchen Lehnherrn und Mar 
fallen; alle Beftätigung der Privilegien um Innun⸗ 
gen; die Inſinuation der Schenkungen umd le tz⸗ 
ten Willensverordnungenz; die Verpflichtung de 
ver bey der Landesregierung angeftellten Raͤthe 
und Subalternen und endlich die Niederſchreibung 
der Klagen und Reverentialapoſteln. 

b) Aus der Vorbeſchiedserpedition, 
vor welche lediglich die Vorbeſchiede gehoͤren, und 
beſtehet aus einem Sekretaͤr und einigen Kanzelliſten. 

c) Aus der auslaͤndiſchen Expedition, 
welche in die erſte und zweyte auslaͤndiſche Srpedition 
abgetheilt ift. Sie hat ist einen Sekretär, einen 
Supernumerarfefretär, zwey Regifttatoren, einen 
ordentlichen, nebft einigen überzähligen Eopiften, 


He— — Für 
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| Vor fie gehören alle in das Wohl des ganzen Landes eins 
fchlagende Sachen, ald 3. B. Aufrechterhaltung guter Polis 
zey ꝛe. die Ausfertigung und Promulgation der Geſetze 2c. die 
Immatrikulirung der Notarien, die Adıniflion der Advokaten, 
ihre Korreftion durch Verweiſe, Geldbuffen ze. Die Zufammens 
berufung der Stände zu allgemeinen Landesverfanmlungen, 
denn zu Ausfchußtagen thut dies Das geheime Eonfilitum, die 
Intimationen der Dignitäten und Vaſallenveraͤnderungen; die 
Intereeſſionalien von und für Ausmärtige; alle in feinen ge; 
wiſſen Kreis gehörige Sachen; die Verwahrung des Kanz— 
leyarchivs mit den Lehns:und Kanzleyaften; um 
endlich die Konfervation der Kanzley-und Ritterpferds— 
matrikul, welche unter der Aufficht der zwey Alteften Hof: 
und Juſtizienraͤthe ftehen und nach alphabetifcher Ordnung ab- 
gefaßt fi find. | 
dd) Aus der Bormundfhaftserpedi- 
tion, welche erft nach der Publikation der Vor: 
mundfchaftsordnung errichtet worden ift, und an 
welche alle die Bormundfchaftsfachen betreffende Ber 
eichte eingefendetund die darüber zu ertheilenden Be- 
fehfe erhalten werden müffen. Sie hat einen Sekre— 


tär, einen Kalkulator und einen Kanzelliften. - - End» 


lich 

e) aus der Erpedition der Graͤnz- und 
Hoheitsſachen. Die ſieben Kreiſe ſind auch 
nach dieſen Expeditionen in 5 eingetheilet, ſo daß 
zum Churkreiſe der Neuſtaͤdtiſche und zum Erzgebir⸗ 
giſchen der Voigtländifche gezogen worden iſt. In 
diefe 5 Kreiserpeditionen find alle Juſtitz- und Poli: 
zeyſachen der Kreife gemwiefen. 

Will man die eigentliche Berfaffung der Landesregierung ganz 
überfehen, fo muß man fie erffens.als ein Kollegium, wel 
ches die gefesgebende Gewalt des Landesherrn in allen unmits 
telbaren und mittelbaren Landen des Churfürften ausübt, 
die Laufig, den Henneberg. Antheil, Treffurt und die Graf: 
und Herrfchaften Blaukenhayn, Niederkrannichfeld und Gleis 
hen ausgenommen, welche vor das geheime Konſilium gehoͤ— 

| ren 
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ren; zweytens als die höchfte Appellationsinftanz alfer in die: 
fen Landen befindlichen Unterregierungen und Untergerichten, 
weil fie die Kognition über alle an den Durchlauchtigfien 
EChurfürften gerichteten Appellationen, ob folche anzunehs 
men und zum Appellationsgerichte abzugeben oder zu rejieirem 
find, und auch über die Verwandlung der Appellationen in 
Läuterungen hat; drittens als die erſte Inſtanz aller fchrift: 
fäffigen Gerichtshöfe, Perfonen und Güther; und endlich 
siertens als den churfächfifchen Lehnshof oder die fogenann: 
te Lehnskurie anfehen, vor welche Beleihungen , Lehnsverträs- 
ge, Ertheilung der Indulte und die Begnadigung der Lehnd: 
fehler, in fo ferne Das Verſaͤumniß nicht über 10 Wochen aus: 
trägt, in den gedachten Landen gehören; ift es aber über 10 
Wochen, fo muß wegen der Pardonnirung der Lehnsfehler von 
der Lehnsfurie an das geheime Konfilium: Bericht erflattet 
werden. | | 
In Anfehung der Gerichtspflege hat der Churs 
fürft von Sachſen in Abficht feiner fammtlichen Lan⸗ 

de, kraft der Landeshoheit, die Privilegia de non ap- 

pellando et de non evocandis fubditis erworben. 

Ohngeachtet dieſes Iandesherrliche, Recht allen 

Ehurfürften gemein und in Kaifer Karls IV. 

goldenen Bulle Art. XL. $. 3 ff. denfelben beftä- 

tiget worden:ift, fo hat doch das Haus Sachſen 

daſſelbe auf eine ganz auszeichnende Art hergebracht, 
fo daß es nicht bloß dem Churhaufe, fondern 

auch allen übrigen her zog lichſaͤch ſiſchen Haͤ u⸗ 

ſern, ſowohl in ihren itzigen, als kuͤnftig zu erwer⸗ 
benden Landen eigen iſt. Dieſes Herkommen iſt aber 
noch beſonders durch nachfolgende Privilegien nicht 
nur bis auf die neueſten Zeiten beſtaͤtiget und erneuert, 
ſondern auch außer allen Zweifel geſetzt worden, z. 
Bi vom Kaiſer Sigismund zu Kesmark 1423 an 
unfeem lieben Zrauentage; von Marimilian 1. 
im Jahre 1495, wovon jedoch die Urkunde erft 
1497 außgefertigt ward; 1505 und 1512 zu Neus 
| i 93 ſtadt; 
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ſtadt; von Karl V. zu Worms 1521; zu Huy am 
3 Febr. 1553, und 1556 zu Bruͤſſel am 30 Junius; 
von Ferdinand I, zu Augsburg den 2 Mai 1559, 
und von Kari VI, zu Wien den 27 Nov. 1715. 
Kraft diefer Privilegien, darf fein fachfifcher Unter: 
than weder an die Reichsgerichte appelliren, noch von 
ausländifchen Gerichten vor Gericht gefordert wer: 
‚ben; und wenn letteres gefchteht, fich nicht ftellen, 
- und wegen llebertretung des erfterri verfällt er in die 


gefegmäßige Strafe. Selbſt die Päbfte Haben den 


Churfürften von Sachſen das Ius de non evo- 
cando in Anfehung der Geiftlichfeit ſowohl, als auch 
der Layen ertheilet und beftätiget. 3. Bd. Martin 
V. Bonifacius IX, und Sixtus IV. 


6. Das Yppellationsgerict. 


Die Veranlaffung zur Errichtung diefes Kolles 
giumd gab der unruhige und mit den Urtheilen der 
Sandesregierung und des Oberhofgerichts zu Leipzig 
unzufriedene Albrecht, Graf von Mansfeld, 
der fo oft feine Zuflucht zu dem Reihdfammergerichte 
nahm. Es ward vom Churfürft Auguſt 1559 ers 
richtet und dazu 13 Räthe, 11 auswärtige, als 5 
Adlihe, darunter einer präfidirte,und 6 Doctoren 
der Rechte beftellt, denen noch die zwey Älteften Hof⸗ 
und Yuftizienräthe als vorfigende beygefellet wurden. 
Im Jahre 1734 erhielt es feine itzige Verfaſſung. 
Sie kommen des Jahrs zweymal, im Jaͤnner und 
im Auguß zuſammen, und halten ihre Sitzungen woͤ⸗ 

chentlich des Montags, Dienſtags, Donnerſtags, 
Freytags und Sonnabends Vormittags von 7 — 10 
Uhr und des Nachmittags von 3 — 6 hhr, ſechs 
Wochen hintereinander, Zur Grundregel dienen die 
| ‚ alten 
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alten und neuen Appellationsordnungen von 1605 
und 1734. Im Sahre 1789 beftand das Perfo: 
nale aus dem Präfident, Frepherenvon Ende, 9 
Adlichen und 8 bürgerlichen wirflihenAppella: 
tionsräthen, 1. Mffeffor, ı Rath und Protocol 
fant, nebſt 1.wirklichen und 3 fupernumerar Ap⸗ 
pellationg » Gerichte Sefretären, ı Regiftrator und 
Botenmeifter, Afteninfpeftor , Fiſcal und Armenad⸗ 
vocat, 2 Mundateren, 10 ordentlichen und.4 über: 
zähligen Kopiften, 4 ordinären und 6 fupernumerar 
Börhen. Unter dem Appellationsgericdte 
ftehen alle diejenigen Perfonen, welche unter der kan: 
desregierung ſelbſt ftehen, ja ſelbſt der Churfürft 
nimmt in Rammerfachen hier Recht. Es fönnen al: 
le bürgerliche Prozeſſe, peinlihe und Rügenfachen 
ausgenommen, hier anhängig gemacht werden. 

7. Das Dberfteuerfollegium ift 1570 
errichtet worden, und wird theils von «hurfürftlis 
her, theils von landfchaftlicher Seite beſetzt. Die: 
fe8 Kollegium berechnet und empfängt alle auf den 
Land und Ausfchußtagen bewilligten ordentlichen und 
außerordentlichen Steuern. In Steuerangelegen- 
heiten ftehet e8 alleinunter dem Churfürften und def: 
fen geheimen Konfilio, in Juftig:und Appellationss 
fachen abet communicirt es mit der Landesregierung, 
Es befteht aus dem Ober⸗Steuerdirector, v. Sch oͤn⸗ 
berg, 5churfuͤrſtlichen und 4 landſchaftlichen Ober: 
ſteuereinnehmern. Unter den letztern hat allemal 
der Erbmarſchall, aus dem graͤflichen Geſchlechte von 
Loͤſer, den Vorſitz, iind gericht deswegen jährlich 
360. Thaler Zinfen von dem zu diefem Behuf von 
Ehurfürft Augu ſt niedergelegten Kapital von 6000 
hir. Diefes Kollegium befteht aus 11 Hauptkaſ⸗ 
ſen⸗Erpeditionen, als: der 
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1) der Dberftenerbuchhalterey, bey 
welcher fih 1 Ober-1 VBiceoberfteuetbuchhalter, 1 
Kalfulator und 3, Kopiften befinden. 

2) Der Tranffteuer-Hauptfaffe, mit 
ı Oberſteuerkaſſirer, ı Kalfulator und 3 Kopiften: 

3) Dev Schockſteuer-Hauptkaſſegmit 
ı Oberfteuerfaffirer, ı Kalkulator und 5 Kopiften: 

4) DerQuatemberftewer-Hauptkaffe 
mit ı Oberſteuerkaſſirer, 1 Kalkulator und 2 * 
— | 

5)- Der Srdinärkener: —— 
expedition, mit ı Oberſteuerſekretaͤr, 1 Ober: 
und ı Viceſteuerregiſtrator und 8-Kopiften. 

6) Der Ertraordinärfteuer-Sefreta 
tiatserpedition, mit gleichem Perfonafe. 

7) Der Steuerrechnungserpedition, 
mit 5 Erpeditoren und 4 Kopiften. | 

8) Der Perfonenfteuer: Rechnungser— 
pedition, mit 6 Kalkulatoren und 3 Kopiften. 

9) Der Mahlgroſchen-Steuer-Rech— 
nungserpedition, mit ı ER U: 
3 Kalfulatoren und ı Kopiften. 

Weber diefes ‚gehören. auch noch hierher ver 
Dberfteuerprofurator. 

10) Das Steuerarchiv beforgt ı DRM 
fteuerarhivar und 2 Kopiften. - 

ı1) Die Stempelfaftorie, mit ı Fak⸗ 
tor, 1 Kontroleur und 1 Stempler. Endlich find 
noch bey dieſem Kollegio angeſtellt der Steuerfourier, 
ber Steuerhausverwalter und der Steueraufwaͤrter. 
Von diefem Kollegio find auch noch die 7 Kreis: 
feuereinnahmen abhängig, bey welchen in je 
dem BEE ein: adlicher — — und 

| den, eine 
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eine Stadtobrigkeit in dieſer Funktion angeſtellt 
ſind. 


Aus den 7 Kreiſen des Churfuͤrſtenthums nebſt Wurzen 
werden zu dieſem Kollegio eingeſendet und verrechnet, 1) die 
Trankſteuer; 2, die Land: ‚und Prennigr oder Schockfteuern; 3) 
die Duatemberfteuern, und 4) die Mahlgrofchenftenern,, wel 
che fich zugleich mit über die Graffchaft Dransfeld, ſaͤchſ. Anr 
theils erſtrecken; biernächft aber aus diefen Landen und der 
Lauſitz 5) die Perfonenfteuer; mit den übrigen Steuern der 
Lauſitz, des Fürftenthums Querfurth ‚der. Graffchaften Hen⸗ 
neberg und Mansfeld aber hat dieſes Kollegium nichts zu thun. 


Da das Land dur, die vielen Kriege — denn 
mon Fann mit Gewißheit annehmen, daß die Kriege 
in dieſem Jahrhundert uͤber 110 Millionen Thaler 
gekoſtet haben; allein die Behauptung der Krone 
Pohlen hat nach Lamberts und Adlerfelds Berech— 
nungen 88 Millionen Thaler Aufwand gemacht — 
beſonders aber durch den von 1756 bis 1763 in 
eine große Schuldenlaſt, — der Churfuͤrſt liquidir⸗ 
te nach dem 7jaͤhrigen Kriege auf dem Reichstage 
300 Millionen Thaler Verluſt — gefallen war, ſo 
errichtete man zur Bezahlung der eigentlichen Steu⸗ 
erfapitalfehulden die Steuerfredirfaffe zu Leip⸗ 
zig. Sie beſtehet aus 7 Deputirten der Rit- 
terfehaft nah den 7 Kreifen, welchen jedesmal 
auf den Todes- oder Verhinderungsfall 7 Subftitu> 
ten beftellt werden, und aus den 7 Deputirten der 
Kreisftädte Leipzig, Wittenberg, Dresden, Zwik⸗ 
fau, Langenfalza, Plauen und Neuftadt an der Or⸗ 
la. Unter diefen fiehendie Steuerkreditbuch— 
hHalterey nebft ihrem- Buchhalter und Kalfulatos 
ten, wie auch die Steuerfreditkaffe mit ihrem 
Kaflirer und Kopiften. 

In dem Jahre 1764 waren die Schulden des ganzen Lan: 
des big an einer Summe von —— Thlr. 4 Gr. Zu 
| 5 Ä ⸗ 
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angeftiegen. Dieſe beftanden aus 6 Millionen Thaler. Hofr 
fhulden, 6 Milionen Kammersund Aceisfchulden, 
1,457,584. Thlr. 9 Gr. 11, Pf. Rüdfände bey der Ars 
mee, welche 1767 bezahlt worden ſind, und 29,284,424 Thlr. 
18 Gr. 62. Pf. eigentliche Steuerfapitalfchulden, 
Unter der legtern Sunme find 932,946. Thlr. 6 Gr. 9 Pf.. un: 
ausgemwerhfelte Steuerfcheine und 158,061 Thlr. 17 Gr. IPf. 
Iandfchaftliche Obligationen fub Lir. E. und F. ‚mit begriffen, 
von welchen Feine Zinſen besahlet werden. 

Zur Bezahlung der ausgeloofeten Sbligationen, Steuer⸗ 
ſcheine und Zinſen find jährlich 1,100,000 Thlr. beſtimmt, wel⸗ 
che aus den bereiteſten und gewiſſeſten Steuereinkuͤnften geho⸗ 
ben werden. Die Verlooſung der Obligationen und Steuer⸗ 
ſcheine, fo wie die Verbrennung der bezahlten und der Bing: 
feheine gefchieht unter der Aufficht der Deputirten in den zwey 
Terminen, Oſtern und Michaelis; Die Dftern herausgekom: 
menen werden Michaelis, und foumgefehrt, beinhlet. Nach 

3 Jahren werden neue Zindfcheine gemacht, und jährlich wers 
bei die abgefchloffenen Rechnunger an das geheime Conſilium 
eingeſendet. — 

Von dem Jahre 1764 bis mit 1780 waren nach der an 
dem Neujahrsmarfte eingefchieften Tabelle abbezahlet worden 
5,071,416 Thlr. 16 Gr. 114 Pf. Kapital. 

In dem Jahre 1781 wurden bezahlt 388,661 Thlr. 22 &. 


— — 1782 — — 441,462 — 12 —— 
— — 1783 — — 3951 .— 15 — 
— — 1720 —— 444,333 — 6—- 
— a 1785 u RR 5 7), EL 
—. m u en 


Vom Jahre 1764 alſo bis 1786 find betahlt worden 
4,643,303 Thle. s6r. 112 Pf. ſo daß 1786 noch zu bejahlen 
blieben 21,385,121 Thlr. * Gr. 729. Von dieſer Summe 
koͤnnen noch abgezogen werden: 
an landſchaftl. Obligat. ſo unterm Kaſſenvorrath befindlich und 

extraordinaͤr in Einnahme gekommien find 
| - 200 Thlr. + Br. 3 Pf. 
bis mit Oftern 1786: ausgelößte - | | 
landfchaftl, Obligat. Sn u dm 
bis mit Michaelis 1769 zahlbar | 
— Verſicherungsſcheine 
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bis mit Michaelis 1773 zahlbar 

geweſene Verficherungsicheine  _ 

fub Lit. F. 288 Thlr. 18 Gr. » PM. 
‚bis Michaelis 1773 zahlbar ges ' | 
_ tefene alte unausgemwechfelte | | 

Verficherungsfcheine 28 — 23m 1 — 
Michaelis 1775 zahlbar geftellte | | 

unter 100. Thlr. betragende | 

alte unausgem, GSteuericheine 132 — 12— +7— 

in allem 52688 Thlr. 6 Br. ı PR. 

welche Summe beym Schluß der Jahresrechnung 1786 noch 
unabgefordert geblieben war, und nicht weiter verzinſet wird. 
Die Verminderung der Kapitalſchulden muß daher auf 
7,702,99: Thlr. 12 Gr. 4 Pf, gerechnet werben, ſo Daß 1786 
noc) 21,325,433 Thlr. 6 Gr, 62 Pf. zu bezahlen blieben, Da 
nun die Zinfen jährlich wegen der abbezahlten Kapitale abneh⸗ 


men und der Weberfchuß daher zur Abbesahlung der Haupte 


ſumme angewendet inerden kann, fo ift fehr mahrfcheinlich, daß 
innerhalb zo Jahren, wenn Fein Krieg oder andere Unfälle das 
zwiſchen Fommen, die fäntlichen Steuerfchulden bezahlt find. 
Der vortrefliche durchdachte Entwurf zur Steuerfredit: 
faffe, den die 1761 zu Wiederherftellung des Landes eigens 
niedergefegte, aus dem Miniiter, Freyherrn von Fritzſch, itzi— 
gem Minifter, von Gutfchmid, dem damaligen Oberfteuer: 
direftor Niſchwitz, beftehende Kommiffion entworfen hat, 
welchem auch Preuffen durch einen Separatartifel beym Srie; 
den 1765 beytrat, und die genaue Ordnung in Abbesahlung 
der Kapitale und der Zinfen haben den vorher-fehr gefallenen 
Landeskredit — denn vor Errichtung deffelben galten 100 Thl. 
Staatspapiere Faum so Thlr. — dermaßen hergeftellt, daß 
die Steuerfcheine, die Iandfchaftlichen Hbligationen und übris 
gen Staatspapiere nicht nur dem baaren Gelde, nur wenig 
Fälle ausgenommen, gleichgefchäget werden, fondern auch ı 
bis 2 pra Cent höher ftehen, ohngeachtet nur 3 pro Cent In⸗ 
tereffe gegeben werden. Wie kann es aber auch bey einem fo 
vortreflichen Fürften und bey fo thätig für das Wohl des Lanz 
des handelnden Landfiänden anders ſeyn? 
— Mit der Steuerfreditfaffe muß man die Kam: 
merfreditfaffen:Kommiffion nicht verwech- 


fein, von der unter Rum. 13 mehr vorfommen wird, 
8. Die 


\ 
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8. Die Oberrechnungsdeputation ent— 
ſtand 1707 bey damaligen Rechnungsirrungen. Sie 
war big 173 4 ein eigenes Kollegium, das aus ı Praͤ⸗ 
fident und einigen Oberrechnungsraͤthen beſtand. Al⸗ 
lein im gedachten Jahre ward es zu Erſparung der 
Koſten in eine Deputation verwandelt, die aus eis 
nem Director, igtdem Eonferenzminifter, Heren von 
Berlepfh, 2 deputirten Räthen aus dem gehei- 
men Sinanzfollegio, einem aus dem geheimen Kriegs: 
rathsfollegio, einem aus der Landesregierung und 
einem aus dem Dberfteuerfollegio, nebft 4 bis 5 
Dberrehnungsinfpeftoren, einem Oberrechnungsfes 
fretär,, 4 Dberrechnungseraminatoren,. 6 Ober⸗ 
rechnungsfanzelliften und den Supernumerariert bey 
jeder Klaffe beftchet. Der Director Fann entweder 
die deputirten Räthe zur Seffion zufammen rufen laſ— 
fen, bey welcher auch die Oberrechnungsinfpeftoren 
Sig und Stimme haben, oder er fann die Red: 
nungsfachen herumſchicken. Im letztern Falle fam: 
melt der Sefretär die Vota und bringt fie in eine Res 
giftrafur. Die Hauptarbeiten haben die Oberrech— 
nungsinfpeftoren, da die deputirten Käthe mehr 
zur DBefchleunigung der Rechnungsabnahmen, zu 
Suftigvorfällen, Quittungen, Befreyungsfcheine u. 
f. w. auszuftellen, find. Jene müffen hauptfächlich 
darauf fehen, ob die Ausgaben den Vorfchriften ges _ 
mäß gemacht und belegt worden find, und ob bie 
Ausgabe nicht vermindert, die Einnahme hingegen 
vermehret werden fönne u. ſ. w. Ob die Summen 
richtig zufammengezählet find, dafuͤr müffen die Ober: 
rechnungseraminatoren ftehen, welche die Rechnun: 
gen defectiren. Wenn Berichte auf Veranlaſſung 
der Dberrechnungsinfpeftion von der Deputation an 

den 


d 
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den Landesherrn entworfen und ausgefertigt wer: 
den, ſo werden ſie von allen Raͤthen unterſchrieben, 
mit dem Oberrechnungsdeputations-Inſiegel unter— 
fiegelt, und dann mit des Directors Privatfiegel ver- 
fiegelt. Bey vorfallenden Irrungen müffen alle übriz 
gen Kollegia ihre Rechnungsbuͤcher oder Ertracte, 
Referipte u. ſ. w. der Oberrechnungsdeputation fom: 
municiren. Won derfelben werden alle Kaflenrech- 
‚nungen, dieeinzige Chatoullrechnung ausgenommen, _ 
defectiret und berichtiget. Auf Verlangen muß je& 
der Rechnungsführer auch perfönlich vor der Ober: 
rehnungädeputation erfcheinen; außerdem werden 
nah der Regel Monita u, f. w. fehriftlich gegeben. 
Keiner der deputirten Räthe empfängt für diefes Amt 
einen Gehalt, daher beträgt die Befoldung der gan: 
zen Dberrechnungsdeputation nur ohngefaͤhr 8330 
Thlr., wozu jede der fünf Dauptlaßf en 1686 Thlr. 
beytragen muß. 

9. Der Kirchenrath und das Oberkonſi— 
ſtorium ſind 1606 auf Verlangen der Staͤnde auf 
dem Landtage zu Torgau auf immer vereint und nach 
Dresden verſetzt worden. In Anſehung der vers 
ſchiedenen Graͤnzen ihrer Macht muß man ſie jedoch 
wohl unterſcheiden. Ehedem waren vier Konſi— 
ſtor ia in den alten churſaͤchſiſchen Landen, naͤmlich: 
zu Meißen, zu Leipzig, zu Wittenberg und 
zu Zwickau. Das Konſiſtorium zu Meißen errich⸗ 
tete Herzog Moritz von Sachſen erſt am 17 Febr. 
1545, untergab demſelben zwoͤlf Superintendenten 
und ſtellte einen Praͤſidenten nebſt drey Aſſeſſoren bey 
demſelben an. Churfuͤrſt Auguſt verlegte dieſes 
Konſiſtorium 1580 nach Dresden; Churfuͤrſt Chris 
Ri ianl. hingegen errichtete daffelbe wiederum am 28 

Febr. 
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Febr. 1588 zu Meißen, und übergab ihm die In— 
fpection über den Meißnifhen und Erzgebirgifchen 


Kreis. Diefe Einrichtung führte jedoch manche Un: 


bequemlichfeit mit fi, deswegen errichtete der Chur: 
fürft Ehriftianl.am 15 Jan. 1602 einen geift- 
lichen Rath, und beftellte folchen mit einem adli— 
chen Präfidenten ‚ einem Doftor der Gottesgelahr: 
heit und einem Doftor der Rechte. Unter dieſem 
Kirchenrathe ftanden nun die genannten vier Konfiz 


ſtoria. Allein die Pandftände hielten eine Vereini— 


gung deffelben mit dem Meißner Konfiftorio, indem 
man diefes in ein Oberconfiftorium verwandeln möch- 
te, für bequemer und nahmen die Sache auf demge- 
dachten Landtage zu Torgau in Berathichlagung, 
welche auch glüclich durchging,, fo daß am 23 Febr. 


1607 dag Meißner Konfiftorium unter dem Namen 
eines Dberfonfiftorium. zum zweiten Male nach 


Dresden verlegt und mit dem Kirchenrathe ver 
bunden ward, wo e8 ſich auch bis ist noch befindet 


und feit:diefer Bereinigung das Oberkon ſiſto— 
rium genannt wird. Es ward mit einem Praͤ— 


fidenten und vier Räthen befegt, morunter al: 
lemal zwey Theologen, nämlich der hurfürftli- 


- be Oberhofprediger und der Superintendent zu Dres: 
den und zwey Juriſten find; allein feit 17ır 


ift die Zahl den weltlichen Räthe bis auf vermehrt . 
worden, fo daß diefes Kollegium igt aus einem Prä: 
fidenten, gegenwärtig dem gelehrten und verdienftvol: 
len Herren Ehriftoph Gottlob von Burgs dorf, zwey 
geiftlihen und fünf weltlichen Räthen beftehet. 


Das Dberkonfiforium hat drey verſchiedene E x⸗ 
peditionen: 1) die Sekretariatsexpedition, mit 


ı Sekretaͤr, ꝛ/Reuiſtrator „1 Kanzelliſt und ı Kopiſt, und 
beſorgt 
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beforgt vorzüglich die zum Kirchenrathe gehörigen Sachen. 2) 
Die Brotomariatserpedition, mit ı Protonator, der 
das Pradicat ald Oberfonfiftorialfefretär hat, ı Kopift und 
2 Kanzelliften, und erpedirt die eigentlichen Konfiftorialfachen. 
3) Die Kaffenerpedition, mit ı Kaflirer und 2 Kanzel: 
liften. „Sie Eaffirt nicht nur die zur Hefoldung der Raͤthe und 
Subalternen ausgefegten Einkünfte ein und zahlt fie aus, fon 
dern beforgt auch einige milde Stiftungen und befonderg bie 
Kaffe der verftorbenen Prediger Wittwen und Waiſen Gnas 
Dengelter. Diefe milde Stiftung rührt vom Ehurfürften Au—⸗ 
guft her, welcher 1583 ein Kapital von ı Tonne Goldes das 
zu ausfente, wovon die jährlichen sooo Gulden Intereffen ver- 
haͤltnißmaͤßig ausgerheilt werden follen, Allein 1774 hat man 
für jede Wittwe 8 und jedes unerzogene Kind derfelben 6 Flor. 


feſtgeſetzt. 
Betrachtet man das Dberfonfiftorium zu 


Dresden als Kirchenrath, fo ftehen folgende 
neun &onfiftoria, nämlid: 1) das Konfifto- 
sium gu Dresden, 2) zu Wittenberg, 3) zu 
Leipzig, 4) zu Wurzen, 5) zu Schleufin 
gen, 6) die Inſpektion des Fuͤrſten von Schwarz 
burg zu Ebeleben, 7)das gräflih Schönburgifche 
Konfiftorium zu Glaucha und 8) das gräflich Stoll: 
bergifche ‚Konfiftorium zu Roßla, ingleichen die 
beyden Univerfitäten zu Leipzigumd Wittens 
berg, denen es jedoch als Dberfonfiftorium allein 
nichts zu befehlen hat, in allen geiftlichen und Kon: 
fiftorialfachen unter diefem Koflegio, da fie Hingegen 
in Juſtitz und Polizenfachen lediglich bey der Landes: 
regierung und die Univerfitätsgerichte zugleich bey 
den Dberhofsund Hofgerichten ihre Appellationsin: 
ftanz Haben. Der Kirhenrath, als das hoͤch—⸗ 
ſte geiftlihe Gericht, hat eigentlich in allen 
fieben Kreifen der Chur und alten Erblan: 
de und den darinnen befindlichen mittelbaren Graf: 
und Herrſchaften, im Fuͤrſtenthume Querfurth, 
in 


* 
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in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg und der 
Grafſchaft Mansfeld, churſaͤchſ. Antheils das 
Ius epiſcopale oder Ius circa facra in der hoͤchſten 
Inſtanz auszuüben; er.ift jedoch in vielen wichtigen 
Geſchaͤfften gehalten, vorgängige Kefolurionen aus 
dem geheimen Konfilio einzuholen. 

z. B. Die Kognition in allen geiftlichen Sachen, welche 


- auf die politifche Verfaffung des Landes einen wichtigen Eins 


Hug haben koͤnnen; die Beſetzung der äffentlichen Lehrftellen 
auf Afadenien und der Superintendenturen; die Verſtattung 
der Gedächtnißpredigten; die Anordnung der Bet⸗Buß⸗ und 
Safttage und ſolenne Dankfeſte; die Veränderung und Anord— 
nung neuer Kirchengebete 2c. 


Allein in Anfehung der Stiftsfonfiftorien 
zu Merfeburg und Naumburg, dee Ober: und 
Niederlauſitz, hat der Kirckenrath gar Feine Ges 
rechtfame auszuüben, weil diefe unmittelbar unter 
dem geheimen Konfilio ftehen. Es fertiget feine Des 
fehle im Namen des Churfürften aus, nämlich: Wir 
Friedrich Auguft von Gottes. Gnaden u. f. w. 

a) Das Dberfonfiftorium allein betrad: 
tet, erftreckt fih über den ganzen Meißniſchen 
Kreis, Torgau ausgenommen, über den größten 
Theil des Erzgebirgiſchen Kreiſes, uͤber drey 
Dioͤceſen aus dem Leipziger Kreiſe und uͤber die 
Superintendentur Dobrilugk, uͤberhaupt über fol: 
gende dreyzehn Didcefen: die Superintendens 
turen 1) Dresden; 2) Freyberg; 3) Chem 
nis; 4) Annaberg; 5) Colditz; 6) Leißnjg; 
7)die Inſpektion Waldheim; 8) Oſchatz; 9) 
Meißen; 10) Großenhayn; 11) Pirna; ı2) 
Bifhofswerda; und 13) Dobrilugf. Uebri— 
gens ftehen noch verfchiedene einzelne Pfarreien z. B. 
die Pfarren zu Retſchek und Weefenftein; das 

Kirch: 
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Kirchſpiel zu St. Afra in Meißen unmittelbar un⸗ 
ter dieſem hohen geiſtlichen Gerichte, bey dem jeder 
in Churfachſen immatrifulirte Advokat 
die Stelle eines Sahmalters: übernehmen 
fann, ohne unter den Sprengel einer Superintens 
dentur zu gehören. _ | | 

b) Das Konfiftorium zu Wittenberg 
errichtete 1542 der Churfürft Johann Friedrich 
der Großmuͤthige, als das erfteproteftanti; 
ſche Konfiftorium: denn bis dahin waren alle 
Konfiftorialfachen von der theologifchen Fakultaͤt, der 
man diefes Gefchäft feit 1536 aufgetragen hatte, 
erpedirt worden. Churfürft Morig änderte 1548 
die erfte Einrichtung dahin ab, daß diefes Konfiftos. 
eium von der Univerfität, jedoch mit Borwfffen 
des Churfürften, befteilt und ſalarirt werden follte, 
fo daß daſſelbe unter der Univerfität ftand; allein 
Shurfürft Auguſt änderte diefes wieder ab, und exi— 
mirte diefes geiftliche Gericht von der Univerfirät, 
worauf denn fein Nachfolger, CHriftian I. dieſes 
Konfiftorium ſowohl, als die übrigen, unterm 28 
Sehr. 1588 in allen fteeitigen Rechtsfachen der Lanz 
descegierung, als der hoͤchſten Appellationsinftanz, un⸗ 
terwarf. Bey dieſem Kollegio find angeftellt ein 
Director, welches der jedesmalige Drdinariusder 
Wittenberger Juriftenfafultät ift, und vier Bei⸗ 
figer, als der Generalfuperintendent, der Probft 
bey der Stiftsfirche zu Allerheiligen, und zwey Do: 
ftoren der Rechte. Ferner arbeiten dabey ein Proto- 
notar,. ein Aftuar und ein Kopift, Es ftehen unter 
diefem Konfiftorio dieSuperintendenturen und Probfee 


even 1) zu Wittenberg; 2) zu Sräfenhap 


nichen; RN zu Herzberg; 52 m 
0’ 
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Baruth; 6) zu Seyda; 7) zu Schlieben; 8) 
zu Remberg; 9) zu Torgau; 10) zu Gom 
mern; 11) zu Belzig; 12) zu fiebenwerda; 
13) zu Elöden; 14) zu Bitterfeld; 15) zu 

Zahna; 16) zu Dahme; 17) zu Jüterbogf; 
18) zu Barby. Die Probſteyen Wittenberg, Kem⸗ 
berg, und Schlieben befegt und — die Univer⸗ 
ſitaͤt Wittenberg. 

c) Das Konſiſtorium ——— war ſei⸗ 
ner Entſtehung nach ein Merſeburgiſches Stiftskon— 
ſiſtorium. Der Herzog Auguſt, nachheriger Chur⸗ 
fuͤrſt, errichtete daſſelbe 1544 als poſtulirter Admi⸗ 
niſtrator des Stifts Merſeburg, und uͤbertrug ſeinem 
Koadjutor, dem Fuͤrſten von Anhalt, George, die 
Bräfidentenftelle. Als aber Auguſt am 1Okt. 1548 
fih bewogen fand, die Adminiftration des Stifte 
niederzulegen,und Fürft George feine Präfidenter: 
ſtelle ebenfalls aufgab, fo hörte durch die Einſetzung 
des Fatholifhen Bifchofs, Sidonius, diefes pro: 
teftantifhe Konfiftorium auf. Diefes bewog den 
Shurfürften Morig mit Beirath feines Bruders, 
Auguft, ftatt deffelben ein anderes Konfiftorium zu 
Leipzig am 21 Sept. 1550 anzulegen, und bey dems 
felben zwey Doftoren der Öottesgelahrheit 
und zwey Doftoren der Rechte anzuftellen. 
1580 gab Churfürft Auguft diefem Kollegio eine 
verbefferte Einrichtung, und während den Regieruns 
gen der Nebenlinien in der Albertinifchen Hauptfinie 
war es eingemeinſchaftliches Konſiſtorium. 
Mach dem Ausfterben diefer Linien kam e8 in feine 
gegenwärtige Verfaffung, erhielt einen Director, 
welche Stelle unter der igigen Regierung nicht befegt 
wird, und verfigiehene überzählige juriftifche Beiſiz⸗ ⸗ 

zer. 


} 
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zer. Zur Zeit beſteht es aus zwey geiſtlichen 
und fuͤnf weltlichen Beiſitzern, von welchen 


der aͤlteſte juriſtiſche Beiſitzer das Directorium fuͤhrt, 


einem Protonotar, einem Aktuar, einem Regiftras 


‚tor und einem Nuncius. « Unter diefem geiftlichen 
Gerichte ftchen der größte Theil des Leipziger 
-Kreifes, derganze Thüringifhe Kreis, der 
Boigtländiiche Kreis, der Neuftadtifhe 


Kreis, dad Amt Zwickau aus dem Erzgebir— 
giſchen Kreife feit 1608 und die Graffchaft 
Mansfeld, churfächt. Antheilg, in welchen Theis 


‚len folgende drey und zwanzig Superintendentus 
ren find, als: 1) Leipzig; 2) Eulenburg; 3) 
‚Grimma; Borna; 5)Rochlitz; 6)Penig; 


7)3wickau; 8) Plauen; 9) Delsnig; 10) 


Weida; 11) Reuſtadt an der Orla; 12) 
Frauenprießnitz; 13) Pegau; 14) Delitzſch; 
15) Weißenfels; 16) Freypburg; 17) Et— 
kardtsberga; 18)Langenſalza; 19)Weiſ— 
ſenſee; 20)Sangerhauſen; 21) Querfurt; 
22) Heldrungen; und. 23) Eisleben. Bey 

dem Leipziger und Wittenberger Konfiftorio find uͤbri⸗ 

: gend noch gewiſſe ordentliche Advokaten verordnet, 
ſo daß außer diefen Fein anderer Advokat vor bemfels 


ben Handeln darf. _ 

Unter dieſe Konſiſtoria gehören für ihre Perfon, in Abfi ht 
aller bürgerlichen und nicht capitalen peinlichen Sachen,- die 
Kirch : und Schuldiener, ihre Weiber, Wittwen und Kinder, 
wenn jene nicht wieder in den weltlichen Stand heurathen, und 
diefe noch bey ihren eltern find, die Dotalensund Pfarr; 


bauern, und wegen ihres Amts die Vorſteher der Kirchen, 
- Spitäler, milden Stiftungen u. f. w. Das Patronatrecht 


über die zum Konfiftorio gehörige Pfarren, im Namen des 
Ehurfürften feit 1588, die Betätigung und Einferung der 


von Kirchenpatronen praͤſentitten Kirch⸗ und Schuldiener ic. 


2 Die 
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Die gut fundirten Univerfitäten, die wohl ein- 
gerichteten Schulen und die thätige Unterftäßung des 
Landesheren haben die Wiffenfchaften undKün: 
ſte in diefen Landen ungemein befördert. - Hierzu 
fommen noch die vielen gelehrten und andere nügli> 
he Geielffehaften, die Akademien der zeichnenden 
und bildenden Künfte, die Buͤcherſammlungen, Bits 
dergallerien, Gemählde = Kupferftich = und andere 
Kunftfammlungen u. f. w. Alles diefes zufammen 
macht, daß diefe Lande zu den aufgeflärteften in 
Zeutfchland gehören ; dennfelbft in den niedern Volks⸗ 
klaſſen trifft man ſehr oft Spuren einer großen Auf: 
klaͤrung an. So wie von diefen Provinzen aus die 
Religionsverbefferung ſich meiter ausgebreitet hat, 
fo fann man auch behaupten, daß die Verfeinerung 
der Sitten, der Wiffenfchaften u: f. w. diefer Lande _ 
den größten. Einfluß ‚auf das übrige Teutſchland ger 
habt habe, twelcher vorzüglich durch den Bagger 
del erleichtert worden ift. 

. 10. Die fande8-Defonomie> Mannfa 
fturzund Kommerzien:-Deputation ift zwar 
ſchon im Jahre 1729 errichtet worden, hat aber erſt 
feit 1735 und vorzüglich feit 1764 ihre gegenwär: 
tige vortrefliche Einrichtungerhalten. Da während 
der Kriegsunruhen jene ältere faft ganz aufgehört 
hatte, fo entwarf der fo thätig für fein Land ſorgen⸗ 
de Churfürft, Friedrich Ehriftian, einen Ber; 
befierungspfan, welchen naher der Prinz Zaver, 
als Adminiftrator der Churfachfen, wie mehrere def; 
felben ausgeführet hat. Sie beftehet aus einem Dis 
rector,. igt dee um das Landeswohl fehr verdiente 
‚Eonfetenzminifter und wirkliche geheime Rath, Her 


von Wurmbd,: einem Vicedirector, igt der geheime 
3 Rath, 
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Kath, auch geheime Finanzrath, Here von Ferber, 
nebſt 5 deputirten Räthen, 5 Affefloren, 2 Sekre⸗ 
täcen und 2 Kopiften. Ihre vornehmfte Sorge ift, 
- alle Arten des Gewerbes durch Aufmunterung, Bes 
fehle, Tractaten u. f.w. in einen blühendern Zuftand 
zu fegen, und das Land verdanft derfelben ſchon man⸗ 
che nüsliche Anordnung. 

11. Die Kommiffion zu Beforgung 
der allgemeinen Armen:und Waifen-aud 
Zucht- und Arbeitshäufer zu Waldheim, 
Torgau und Zwidau, befteht aus ı Director, 
ist der Eonferenzminifter und wirkliche geheime Rath, 
Graf von Schönberg, 5 Kommiſſarien, als lands 
ſchaftliche Deputirte, zwey von Adel und dem Rath 
- zu Dresden, 2 Eefretären, ı Kaſſirer, ı Kalfulat. 
1 Kaſſenſchreiber und 4 Kopiften. | 

12. Die Brandfhaden: Directorial 
Kommiffion ift durch die vom ı Janmar 1787 
an zu Stande gebrachte VBerfiherungsanftalt wegen 
der Brandfihäden veranlaffet worden und erftreckt 
fih über die. gefammten alten Erblande,. die 
Stifter Merfeburg und NaumburgsZeig und 
das Fürftenthum Querfurth. Diefe Commiffion 
hat die ganze Anftalt unter fih; bey ihr liegen auch 
die deshalb gefertigten Brandverfiherungs : Eatas 
ſtra; an fie werden die jährlichen Nachträge abgelies 
fert; bey ihr werden die Brandfchäden angezeigt und 
die Repartition derfelben auf die Aemter und Gerichs 
te beforgt. Dieſe werden halbjährig ausgefchrieben 
und durch den beftellten Kaffirer eingenommen und 
berechnet. - Das Perfonale derfelben befteht aus dem 
‚Director, gegenwärtig der Gonferenzminifter und 
an geheime Rath, von Löben, aus 6 Eoms 

3 3 miles 
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miſſarien, aus landſchaftlichen Deputirten, naͤmlich 
2 adlichen und dem Rath von Dresden, aus 2 Se⸗ 
fretären, ı Buchhalter, ı Kaſirer, Kaſſenſchrei⸗ 
ber und 4 Kopiften. 


ẽs werden alle Gebaͤude zur — gezogen 
und den Werth derſelben gibt der Eigenthuͤmer an; jedoch 
muß derſelbe zur Erleichterung des Nechnungewerfs in 25 aufs 
gehen, mithin z. B. auf 25, so, 75, 100, 125 u. f. w. feſt⸗ 
geſetzt ſeyn. Wenn hingegen nach den Kanfbriefen oder durch 
eigene Angabe der Werth unter die Hälfte des Grundſtuͤcks 
angegeben wird, fo fol auf Koften des Figenthimers eine Ta: 
ration der Gebäude vorgenommen werden. Luftgebäude, Gar: 
tenhäufer m. f. m. ſteht jedem Befiger frey anzugeben oder x 
nicht. In dem Lofalcataftro muß jedes Gebäude befonders 
angefest und nach feinem Werthe angegeben, und bey Muͤh— 
len, Hammermerfen, Brauhaͤußern z. B. koͤnnen auch das 
gehende und treibende Zeug, Bottiche nebſt Braupfannen, 
Raͤnkerwellen, Hammerbaͤlge u. ſ. f. mit in dieſe Angabe ger 
bracht werden. Ganz abgebrannte Gebäude werden nach dem 
eingefchtiebenen Werthe vergütet, partial Schaden aber wird 
gerichtlich taxirt und niedergeriffene Gebäude achtet man deu 
abgebrannten gleich, fo wie man auch die beym Löfchen zu 
Grunde gehenden Feuergeräthfchaften nach eydlicher Angabe 
ans der Brandverficherungsfaffe vergütet. « Alle Brandfchas 
den, von denen bis mit dem zıten März jeden Jahres bey der 
Konmifion die Berichte eingelanget find, werden auf Johan⸗ 
nis deffelben Jahres repartiret und su Michaelis ausgezahlet; 
diejenigen Schaden aber, von welchen die Berichte vom ıtem 
April bis mit dem 30 Sept, jeden Jahres einlaufen, merden 
zum neuen Jahre repartirt und die Darauf folgende Oftern 
vergütet, Die Unkoſten, welche bey der Dirertsrialfommif: 
fion gu Befsldungen ıe. und ‘bey den Unterobrigfeiten zu ma: 
chen 'nöthig geweſen find, müffen ebenfalls angezeigt und aus 
ber Kaffe veraltet werden. Aus den eingefendeten Brands 
fhädenberichten nun wird Die Hatıptrepartition gemacht, mie 
viel jeder Intereſſente von 25 Thlr. Pfennige oder Grofchen 
beyzutragen hat, und diefe Beyträge muß nach erhaltener In; 
timation jede Ortsobrigfeit an die Direstorialfommiffion, fpds 
teftend 4 Wochen darauf, — ‚ bey Vermeidung * Thlr. 

trafe. 
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Strafe. Seder, der. Vergütung erhalten hat, muß binnen 
Jahresfriſt wiederum aufbauen, und wenn er geringer, als das 
Duantum ift, bauet, fo mußer den Ueberſchuß an die Brand: 
verficherungsfaffe wieder erftatten. Wegen des Brandvere 
luſts an Mobiliarvermögen.ift auch eine Mobiliar: 
brandfaffe feftgefenet, zu welcher es jedem freyſtehet, wie: 
viel er halbjährig beytragen will. Gibt ein Intereffente wegen 
feines Mobiliarvermögens halbiährig ı Gr. jährlich alfo 2 Gr. 
fo wird diefes alfo angenommen, als habe er fein Mobiliarvers 
mögen auf 100 Thlr. nefchäst und er bekommt dafür bey eins 
tretenden Braudſchaͤden 25 Thlr. Erſatz. 

Bis zum Jahre 1724 konnten die durch Brand verungluͤck⸗ 
—— gegen ein gerichtliches Zeugniß, auf eine gewiſſe 
Zeit im Lande Allmoſen ſammeln; allein damals errichtete man 
eine Generalbrandkaſſe, und verbot dieſes unanſtaͤndige 
Betteln. Aus dieſer Kaffe erhielten die Verungluͤckten nuns 
mehro einige Entichädigung, und diefe Einrichtung dauerte 
bis sum Jahre 1786, wo man die isige Einrichtung zu machen 
. anfing. Es wurden zur Verbeſſerung diefer Anftalt bereits 
1784 unterm 10 Nov. d. d. Dresden, ein Mandat auf 17 Fo⸗ 
tiobogen gegeben, dem unterm. 4 Nov. d. d, Dresden 1786, 
ein anderweites Mandat folgte. Als nun. die BrandFatafter 
zwiſchen den Jahren 1784 — 1797 völlig berichtiget worden 
waren, fo wurde mit dem ı San. 1787 die Affecuration eroͤf⸗ 
net. Die erſte felbfibeliebige Schägung. der genannten Lande 
‚betrug 57,998,050 Thlr. Beym Sahresichluffe 1787 war diefe 
"Summe bereits auf 58,219,650 Thlr. und 1788 auf 59,937,675 
Thlr. geftiegen. Beym erften Bertheilungsternin Johannis 1787 
machte der Brandfchaden 19101 Thlr. 2 Gr. 11 Pf. wovon die 
Stadt Dippoldiswalda 1035 Thlr.2e Gr.6 Pf.; die Stadt Mer 
xrana wegen 64 abgebrannter Häufer 11343 Thlr. ıg Gr. und das 
Ritterguth Perfchwis für das Dorf Paietig 1650 Thlr. als die 
groͤßten Poften allein erhielten, und jedes 25 Thlr. mußtedrei 
Pfennige beyſteuern. In der zweiten Repartition, Neu: 
jahr 1788, betrug der Brandſchaden nebſt aufgelaufenen Ko⸗ 
ften 41920 Chlr. 7 Gr. 3 Pf. wozu jedes as Thlr. ſe chs Pfen⸗ 
\nige beytragen mußte. Inter den Abgebrannten erhielten 
die, ſtaͤrkſten Summen das Dorf Roldisleben für 23 Käufer 
3055 Thlr. die Stadt Lobſtaͤdt für 14. Haͤuſer 2016 Thl. 16 Gr. 
En — Lercha fuͤr 160 Haͤuſer 1500 Thlr. das Ritterguth 

nt J4 Graup⸗ 
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Graupzig wegen des Dorf Leippen für s Mäufer 4156 Thlt. 


16 Gr. die Stadt Prettin für gı Häufer 2025 Thlr. und Quer 
furt für 84 Häufer 10873 Thlr. 4Gr. Bey der dritten Ne: 
partition, Johannis 1788, betrug der Verluſt nebft Koftens 
aufwand 37686 Thlr. 5 Gr. 8 Bf. wovon bie flärkiten Summen 
‚erhielten die Stadt Döbeln fir 26 Häufer 4812 Thlr. 12 Gr. 
Amt Querfurt wegen des Dorfs Obhaufen Petri für 40 Haͤu⸗ 
fer ss5o Thlr. 4 Gr. das Nirterguth Rieſa wegen des Dorfs 
Leutewitz für 7 Haͤuſer 4250 Thlr. Dießmal mußte jedes 25 
EOhlr. Beytrag gebenvier Pfennige. Inder vierten Haupt⸗ 
repartition waren mit Einfchluß des Aufwands 122,420 Thlr: 
16 Gr. zu erfeßen, wovon die Stadt Franfenberg allein für 
142 Haͤuſer 70744 Thlr. 14 Gr. für 3 geiftl. Gebände 2020 Thl. 
für Commungebäude 125 Thlr. und für Feuergeraͤthſchaften 
138 Thlr. 11 Gr. erhielt. Der Beitrag betrug für jedes 2 
Shle. ein Groſchen 2 Pfennige. 

13. Die Kammerfreditfaffen:- Kom 
miſſion ift vom Prinz Xaver, als Adminiftatot 
der Churfachfen, 1765 errichtet worden. Sie be 
fteht it aus 10 Kommiffarien, worunter 2 geheime 
Sinanzräthe, 5 Finanzräthe, 1 Accisrath, 1 Hofz 


rath und ı Pegationsrath find, aus. der Buchhalter - 


ven und Kaffe mit ı Buchhalter, ı Kaffiver und 4 
Kolfulatoren. Sie befhäftigt fich lediglich mit Ber 
zahlung der Kammer » und Accisfchulden und Hört 
nach Abbezahlung derfelben. auf. Ihren Sig hat fie 
im Schloßhofe zu Dresden. Die Kammerfreditfaf- 


fenicheine lauten auf Kapitale zu 1000, 500, 100. 


und 50 Thlr. und werden theilg mit 3, die meiften 


1 


aber nur mit 2 pro Gent verzinſet. Die Abbezah⸗ 


lung gefchieht ebenfalls vermittelft Halbjähriger Ver: 

loofung von einem 300,000 Thlr. ftarfen Fond, der 

aus den Domänen und Regalieneinfünften erhoben 

‘ wird, 

u 14.. Die Kaffenbillets, Kommiſſion 
iſt i im Jahre 1772 — und iſt eigentlich kein 

| beſtaͤn⸗ 
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beftandiges Kollegium, das auf die Landesregierung 
mitwirft, fondern es ward zur Ausfertigung und 
Auswechfelung der. Kaflenbillets gegen baares Geld 
beftimmt. Man vertheilte unter Garantie der Land« 
acciseinfünfte nach den oben angezeigten 6 Klaſſen 
für ı Million und 500,000 Thlr. Kaſſenbillets, die 
wahrfcheinlich aber Höchftens nur zu 2 Drittheilen 
in Umlauf. gefommen find, Es war dies eine der 
mweifeften Zinanzoperationen, welche das Land aug 
einer fehr mißlichen Lagerettete. Gegen baares Geld 
kann man fie zu Dresden bey der Kaffe alle Tage, 
Sonnabend. und Sonntag ausgenommen, auswech— 
ſeln. Wer einen Verfälfcher folder Billets entdeckt, 
befommt 500 Thlr. Prämie ausgezahlt. Es fieher 
diefe Kommiffion unter Aufficht von 6 aus verfchier 
denen Kollegiis deputirten Kommiſſarien, deren ers 
fter int der Generallieutenant und Bicepräfident des 
geheimen Kriegsrathsfollegiums, Herr von Flem—⸗ 
ming iſt; ı Buchhalter, ı Kommiſſ. und Haupt: 
rechnungsführer, ı Kaflirer und ı Affiftent. 

15. Das Sanitätsfollegium ift vorzuͤg— 
lich wichtig und merfwirdig in Abfiht auf das Wie 
dicinalmefen, Es ift ebenfalls vom PrinzenXaver, 
als Adminifteetor der Churfachfen, errichtet wor: 
den, und.erftreckt ſich über den Meißnifchen, Erz 
gebirgifhen, Boigtländifhen und Neus 
ftädtifhen Kreis, über die Markgrafſchaft 
- Dberlaufig und den hurf. Antheilan dergefürft. 
Graffhaft Henneberg. DerThuͤringiſche 
und Leipziger Kreis nebſt dem Fuͤrſtenthume 
Querfurt ſtehen dagegen unter der medicini— 
fhen Safultät zu Leipzig, und der Chur— 
Freis nebft den dazu geſchlagenen Aemtern und. dic 

| ‘5 Mark⸗ 
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Markgraffhaft Niederlaufig unter per me 
dicinifhen Fakultät zu Wittenberg, und 
nur in wichtigen Angelegenheiten: fommuniciren alle 
drei mit einander. Das Ganitätsfollegium befteht „ 
ist aus 7 Mitgliedern , von welchen der Altefte Beibe 
medicus das Directorium führt. Bey der Erpedition 
find x ordentl. und: ı überzähl. Sefretär, 1 Regis 
ftrator und ı Kopift,. der zugleich Yahnungeräßrer 
ift, angeftellt. ’ . 
In feinen untergeordneten Diftriften hat es, fo wie die 
Fakultaͤten in den ihrigen, die Kognition uͤber alle Medicinal⸗ 
gebrechen, die Prüfung der Phyſieorum und auswaͤrts pro⸗ 
movirten Doctoren der Medicin,, wenn fie in Sachſen praftis 
eiren wollen, die Prüfung aller derjenigen, melche eine Hof: 
Amts: oder Stadtchirurgus Stelle, oder eine Barbier : und 
Badftube erwerben wollen, die Prüfung der Apotheker und 
Revifion der Apotheken durch die Land - Amts s und Stadtphys 
ſikos und die Oberaufficht über das Hebammenmefen. 

Noch muß ich außer diefen Kollegien und Der 
putationen zwei hoher. Gerichte des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen erwähnen, welche für deffen Juſtitzverfaſ— 
fung äufferft wichtig find. . Es find 

16) diebeiden Hofgerichte a) zu Leim 
zig und b) Wittenberg, von welchen das erftere 
den Titel eines Oberhofgerichts. führt. 

- ,2) Daß Oberhofgericht zu Leipzig ift 
vorzüglich zur Abftellung des damals gewöhnlichen 
Appellationsunwelens an die Neichsgerichte, anftatt 
der ju Dresden, Edardtsbergaundfeipzig 
porhanden gewefenen Dropinzialgerichte, als den hos 
hen Gerichtöftellen voonMeißen, Thüringenund 
dem Dfterlande vom Herzog Albrecht dem Bes 
herzten, aufAnfuchen feiner Stände auf dem Land: 
tage 1487, Im Fahre 1488 errichtet worden. 


Seiner 
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Seiner erſten Verfaſſung nach beſtand es aus einem ablis 
chen Dberhofrichter, fünf adlichen und ſechs gelehrten Beiſij⸗ 
jern, wovon die leßtern iusgefamt Doktores der Nechte und 
in Leipzig oder doch nahe dabey wohnhaft ſeyn müffen. 1548 
am ı2 Dec. ward es durch die erhaltene Oberhofs erichts⸗ 
ordnung erſt recht ausgebildet. 


Gegenwaͤrtig beſteht es aus einem Oberhofrich⸗ 
ter, itzt Herr von Werthern, einem Viceoberhof⸗ 
richter, ist Herr von Zedtwig, fieben adlichen und 
neun gelehrten Beiſitzern. Außer diefen find noch 
dabei 3 Auditores, 4 ordentliche Advofaten, 24 
außerordentliche Advofaten (1789) .ein Supernumes 
rar und ein Armenadpofat, ein Protonstar, ein 
Fiſcal, zwei Aftuarien, ein Nötarius ad Adta und. 
ein Kopiſt. ' 


Auf der bürgerlichen oder gelehrten Bank ift der 
jedesmalige Ordinarius der Leipziger Juriſtenfakultaͤt dev 
vorfigende Beifiger, und führt bey den ordentlichen woͤchentl. 
GSeffionen, bey welchen weder Obag: und Viceoberhofrichter noch 
die adlichen Beiſitzer zu erfcheinen pflegen, das Directoriunt. 
Die großen vierteljaͤhrigen Sitzungen werden allemal in der 
Woche gehalten, im welche der ı5 Märk, 15 Junius, ı5 
Sept. und ı5 Der. füllen. Diefed Gericht verwaltet eben fü 
wie die Landesregierung, fowohl in der erften Inſtanz, als auch 
in der Appellationsinftanz, nur mit dem Unterſchiede, daß von 
denifelben weiter andie Landesregierung appellirt werden kann, 
und daß es auf gewiffe Kreife eingefchränft ift, und nur in eis 
gentlichen bürgerlichen Rechtsſachen Eognofeiren Faun, Eben 
diefes gilt auch vom Hofgerichte zu Wittenberg. Vor dem 
Leipziger Dberhofgerichte müffen in der. erften Inſtanz Recht 
leiden aus dem Thuringifchen, Meifnifchen, Leips 
jiger, Erzgebirgifchen, Voigtländiſchen und Neu— 
ſtädtiſchen Kreife, nebft den Grafen und Herren von 
Schoͤnburg in allen Schönburgifchen fchriftf. Obrigfeiten der 
Feudorum minorum, als Penig, Rochsburg und Remmiſſau, 
die Gerichte zu Ziegelheim, Abtey Oberlungwitz und Oelsnitz, 
alle auf Kanzleyſchrift fizende Bafallen, Grafen, Freyherren 
- Ritter und Edle, Mitbelehnte, Perfonen, deren . * 
Wuͤr⸗ 
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Wuͤrden fchrifef. find, Amtleute, ſchriftſ. adliche Gerichte und 
Stadtraͤthe, mit Ausſchluß der Stadt Schneeberg u. ſ. w. 


b) Das Hofgericht zu Wittenberg hat 
der Churfuͤrſt, Johann der Beſtaͤndige 1529. 
erſt errichtet, allein im Jahre 1532 iſt die erſte Si⸗ 
- gung gehalten worden. Während des Schmalkal⸗ 

diſchen “Krieges gerieth es in Stecken, fo daß es 
Churfürft Mori auf Anfuchen feiner Landftände. 
1550. wieder berftellte und demfelben eine neue- 
" Hofgerihtsordnung gab, Nah derfelben 
follte e8 aus 12 Perſonen beftehen, nämlich dem 
Dberhauptmann, der die Stelle des Hofrichterg vers 
ſehen follte, fech8 adfichen und fünf gelehrten Bei: 
figern. Allein diefe Zahl Hat fich dergeftalt verrins 
gert, daß diefes Gericht ist befteht aus dem Hof: 
eihter, Herrn von Watzdorf, drey adlichen Aſſeſ⸗ 
foren und fünf Affefforen auf der gelehrten Banf, 
von welchen die lettern jedesmal zugleich auch Pro: 
fefforen der Rechte, Beifiter in der Juriſtenfakultaͤt 
und des Schöppenftuhls find. Außerdem arbeiten 
noch. bey demfelben ı Protonotor, ı Aktuar, 2 Kopis 
ften, 1 Sifcal und 1789 nur 8 Hofgerichtsadve: 
faten, von welchen der jüngfte allemal Armenadvo: 
fat ift, | 

Der GerichtsbezirfdegHofgerichts au Witte 
berg, wo es feine jährlichen vier folennen Sigungen am Tas 
genah Erhardi, (8 oder 9- Januar) anı Montagenah 
Duafimodogeniti, am Tage nah Marid Heimſu— 
chung und am Tagenach Michael hält, ift blos auf den 
- Ehurfreis in der Macht und Gewalt eingefchränkt, mie. 
das Dberhofgericht zu Leipzig in den ihrigen: denn beyde has - 
ben einerley Worrechte und das ganz eigene Prärogativ, 
daß nur allein vor ihnen der u hibitionsprozeß angeftellt 
werden kaun. Von den vorftehenden Kollegien und hohen Ges 


richtsſtellen muß ich noch anfuͤhren, daß das geheime Kabinet, 
das 


— 
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das geheime Konſilium, das geheime Finanzkollegium, das 
geheime Kriegsrathskollegium, die Landesregierung, das Ober⸗ 
ſteuerkollegium und der Kirchenrath im eignen Namen des 
Churfuͤrſten und unter Ah des churfürftlichen Titels, 
hingegen das Appellationsgericht und die Konfifioria unter ih⸗ 

rem eigenen Namen, jedoch mit Beifegung: im Namen und 
anftatt des Durchlauchtigften Churfürften und Herrn. 2 und 
die Hofgerichte im Namen des Oberhoftichters oder Hofrich⸗ 
ters und ſeiner Beiſitzer zu reſeribiren und zu ——— pfle⸗ 
gen. 

Das neueſte Kollegium iſt von &. Ehurf. 
Durchl. im vorigen Fahre aus dem’ ehemaligen Ger 
neralfriegsgerichte unter dem Namen 

17) eines Seneralfriegsgerihtdfolle 
gium errichtet worden, und welches in Zukunft 
nach dem Inhalte der d. d. Dresden am 31 Januar 
1789 publizieten Generalkriegsgerichtsord⸗— 
nung das einzige fette Militärjuftigfollegium oder 
die oberfte Militärjuftiginftang if, der alle übrigen 
Militäriudicia, nicht minder die Gerichte der Feib: 
garden und famtlicher erimirten Corps untergeordnet 
worden find. Es’ befteht aus einem VPräfiden- 
ten, igt der General und Bouverneur, Riedefel, 
Freyherr zu Eiſenbach, aus vier beſtaͤndi— 
gen Kriegsgerichtsräthen, welche im Range 
den Appellationsraͤthen folgen, und aus vier be 
ftändigen deputirten Räthen, wovon zwei 
Hof: und Zuftizienräthe aus der Landesregierung und 
zwey Appellationsräthe genommen werden follen. 
Diefe find vorzüglich dann verpflichtet. den Siguns 
gen des Kollegii beyzuwohnen, wenn Sachen vor; 
fommen, in welchen mider ‘die bey dem Generak 
friegsgerichte eröffnete Erfenntniffe und ertheilte Re 
folutionen Leuterungen und Appellationen eingewandt, 
oder Vorſtellungen gegen das Verfahren des Kollegii 

ſelbſt 
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ſelbſt eingereicht worden. Unter den beftändigen 
Kriegsgerihtsräthen hat. der Generalauditeur jeder> 
zeit den Vorfig, welchem der Gencralauditenrlieus 
tenant folget. Zu.den vier Ratheftellen überhaupt 
follen die wegen vorzüglicher Geſchicklichkeit und 
Rechtfchaffenheit befannten Auditeurd und Juſtitzbe⸗ 
amte nach vorgängig von denfelben aus Eivil-und 
Griminalaften gefertigten Proberelationen befördert 
werden, wenn einft Bafanzen porfommen, 

Die Kanzley befteht aus einem Sefretär 
mit 600 Thle., zwey Aftuarienmit 500 Thlr., 
einem Kaffirer auch mit 500 Thlr. Gehalt, 2 
Regiftratoren, 2 ordentlidben und 2 auf 
ferordentlihen Kanzelliften,  ı DERIDEH 
waibel und Aufwärter. ’ 


Die Ausfertigungen follen Fünftig im Namen dee Gene 
ralfriegsgerichts und unter des Präfidenten, wenn dieſer abs 
mwefend oder verhindert ift, des Generalauditeurs oder dee jer 
desmaligen vorfisenden Raths Unterfchrift geichehen. Von 
dieſem Kollegio werden in Zukunft alle präfentirte Auditeurs 
geprüfet, und ftehen ohne Abbruch der Negimentsfubordination 
unter der beftändigen und alleinigen Gerichtsbarkeit des Ges 
neralfriegsgerichts. Unter dieſes Gericht gehören alle in wirk⸗ 
lichen Kriegsdienften fiehende und nicht aus dem Liften ausge 

firichene Werfonen som Generalfeldmarfchall oder Eommandis 
renden General en Chef an. bis zum gemeinen Invaliden, fie 
mögen Civilprädifate haben oder beym Hofſtaate anfferdem 
noch angeftellt ſeyn, alle charakterifirte, ohue wirkliche Dienft- 
leiftung bey der Armee ſtehende Dfficierd, der fämtlichen noch 
in Kriegsdienften tehenden Perfonen Weiber und Kinder, wenn 
letztere beym Regimente und in der Aeltern Haufe fich auf: 
halten, ohne befondere Haushaltung, Bediente der Staabs— 
und DOberofficiers, Zeughauskompagnie nebft den Dazu gehoͤri⸗ 
‚gen. Handwerkern ꝛc. Feld und Garnifonprediger ſtehen aber 
wegen ihres Amtes unter dem Oberkonſiſtorio. Zur Beförder 
zung fchleuniger Kechtspflege ſollen alle diefe für fchriftfäffig 
au —n Perfonen ſofort auch nor den Beamten und Stadt⸗ 
. räthen, 
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räthen,, mo fie fich aufhalten, wegen anfgetragener General 


kommiſſion belangt werden Eönnen, jedoch foll dieferhalb an 


. 


die Landes ; und übrigen Regierungen Bericht erftattet werben. 


Ueber Dfficiers,. die zugleich Eivilämter beFleiden, hat die Lan⸗ 


dDesregierung mit. den Kriegsgerichten in perfönlichen Sachen 
jurisdietionem concurrentem und es ſteht der Willkihr des 
Klägers frei, welches forumer wählen will, fo daß praeventio 
fori flatt hat. Die übrige weitläuftigere Gerichtsform ift fehr 
deutlich aus der angeführten Generalkriegsgerichtsordnung zu 
erfehen. Zur bequemern Meberficht aller diefer Kollesiorum . 
will ich endlich noch die Provinzen anfchließen, über welche fich 
ihre Gerichtsbarkeit erſtreckt. Es erſtrecken fich alfo | 

ı) über die fämtlichen Churfächfifchen Lande 
das geheime Kabinet, in allen zu des Ehurfürften unmit— 
telbaren Vortrag kommenden Sachen; das geheime Kom 
filiumin allen in; und ausländilchen unter felbiges gehörigen . 
Sachen; das geheime Finanzkollegium in allen Finanz 
und Domänenfachen; und dasgeheimeKriegsrathskol— 
legium nebft dem Generalfriegsgerichtsfollegium 


in allen das Kriegsweſen betreffenden Sachen; 


2) über die Churzund Erblande, mit Ein— 
ſchluß der drei Stifter, desgürftenthums Auerfurt, 
des churſaͤchſ. Antheils an der Grafſchaft Mans feld und 
uͤber alle in dieſe Lande einbezirkte unmittelbare und 
mittelbare Graf-und Herrſchaften, mit Ausſchließung 
der Ganerbſchaft Treffurt, der Graf: und Herrſchaften Blan⸗ 
kenhayn, Niederkrannichfeld und Gleichen, der Hennebergi— 
ſchen Lande und der Ober und Niederlauſitz, die Landes re— 
gierung zu Dresdenin allen Juſtitz-SAehn⸗-und Polis 
sepfachen, und das Appellationsgericht in allen das 
felbft in der erften Inſtanz anhängig werdenden oder Durch Ap⸗ 
pellation dahin gediehenen bürgerlichen Nechtsfachen ; 

3) über die fieben Kreife.nebfi den mittelbaren 
Graf⸗und Herrfhaften in Steuergefällen, über Mer 


‘ feburg und Naumburg wegen der Steuerbeitragsgeloer, 


über die Obersund Niederlaufig wegen der Perfonfteuer 
und Militärgelder, und über die Graffchaft Mans feld in 


Auſehung der Perfonenftener. und. des Mahlgrofchen, das 


Dberfieuerkollegium und bieDbervechnungsbepus 


‚sation; ; 


9 
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4) uͤber alle HurfähfifheLande, nur die O ber, 
und Niederlauſitz ausgenommen, der Kirchenrath in 
allen Kirchen: und Neligionsfachen, die Landes⸗Oekono— 
mies Manufaftursund Kommerziendeputation, 
die Rammerfreditfaffenfommiifion und die Kaſ— 
fenbilleesfommiffion, welche auch über die Laufis geht; 
5) über die vereinigten Chur⸗ und Erblande, 
die Stifter, die unmittelbaren Graf-und Herr 
fchaften und Querfurt, die Be 
rialkommiſſion; 

. 6) über einzelne oben angegebene Difirifte 
der alten Chur-und Erblande in Abficht der Gerichts: 
pflege die Oberhof-und Hofgerichte su Leipzig und zu 
Wittenberg; in Anfehung der Konfiftorialfachen, dDieO ber: 
ad Konfiftoria suDresden, Wittenberg undLeips 
jig, und in Anfehung des Medicinalmefens und zwar uber 
fämtliche churfäch!: Lande, das Sanitätsfollegium und 
die medicinifchen Fakultaͤten zu Leipzig und Win 
tenberg.. 

Die Befegung aller diefer Stellen hängt einzig 
und allein vom Churfürften, als Landesherrn mit 
einigen Ausnahmen und zwar mit dem Unterfchiede 
ab, daß die Perfonen zu allen weltlihen Prä- 
fidentensund KRathsftellen von dem Rande?s 
herrn unmittelbar ernannt, alle wichtige Stellen im 
Kirchenrath undin.den Konfiftorien aber von 
dem geheimer Rathe, kraft des ertheilten Auf- 
trags, befegt werden. Allein die Anftellung der Sub: 
alternen hängt entweder allein von dem Gutachten 
des Präfidenten jedes Kollegiums oder auch zugleich 
von dem Willen. der beigeordneten Käthe ab. Wer 
bey diefen Landesfollegien oder auch fonft im Staate, 
die Armee ausgenommen, eine höhere oder niedri— 
gere Bedienung erlangen mill, muß ſich zur evans 
geliſch-lutheriſchen Kirhengemeinfhaft | 
befennen, und vor Antretung derfelben den Reli: 

gions— 


2 
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gi onseid ſeit 1 66 I ſchwoͤren, und die gewoͤhnli⸗ 
‚chen Prüfungen oder Probefchriften leiften. 


6. 12. 
| Juftigverfaffung. 
Außer den aus der. Pandeshoheit fließenden 
Rechten der Geſetzgebung hat der Ehurfürft von Sach: 


fen aub die vollftredende Gewalt, oder die 


oberrihterfihe Macht, und iſt wegen der bereits 
oben erwähnten Privilegien in der Ausübung Über‘. 


‚alle feine Lande.und Unterthanen, in Rüdficht auf 


Kaifer und Reid, ganz und gar nicht gebunden, 
und alle in feinen Landen befindliche adminiftratoris 
fhe und patrimonielle Gerichte find ihm, als dem 
hoͤchſten Richter, und feinen über fie gefegten 
Gerichtöhöfen unterworfen. | 


Anfänglich war alle Gerichtsbarkeit im — Reiche 
admi niſtratoriſch, und ward durch die Reichsfuͤrſten und 


Grafen, im Namen des Königs und Kaiſers, ausgeübt. Als 


fein vom ıatem Sahrh. an ward die Gerichtsbarkeit uber die 
mittelbaren Unterthanen des Neich® mit der Landeshoheit ein 


Eigenthum der teutfchen Neichöftände, welchem Beifpiele die 
Edelleute, in Rücficht auf ihre Unterthanen, folgten. Nur 


die peinliche Gerichtsbarkeit konnten fich wenige Adliche er: 


. werben, weil man fie als ein alleiniges Eigenthum des Kais 


fers und der von ihm mit dem Blutbann belehnten Reichs— 
vaſallen betrachtete. In den Churfächfiichen alten Erblanden 
und dem einverleibten hatten die Stände bereits vor dem Jahre 


1428 die patrimonielle Gerichtsbarkeit, melche die 


Stadträthe am fpäteftenerworben haben; und noch eine Mens 
ge Städte haben die peinliche Gerichtsbarkeit in Pacht. Die 
Erbgerichtsbarfeit begreift zwar auch einen Theil der 


- peinlichen Gerichtsbarkeit, daß jeder Erbrichter bis acht Ta— 


ge Gefängnis und vierneue ShodZ ıo Thl. Geld— 
frafen auflegen kann, aber über einen Diebftahl von vier 
Grofchen und der Regel nach über einfache Hurerey, wein 
der Schmwängerer die un nicht heurathet, nicht rich: 

ten 
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ten darf. Beſitzen die Patrimonialgerichte neben der 
Erbgerichtsbarfeit auch noch die Dbergerichtsbar; 
Eeit, welche in Sachen nur bey fchriftfäffigen Ritterguͤthern 
und Städten gefunden wird, ‚ob es wohl auch.dergleichen Kits, 
tergüther und Städte gibt, die nur die Erbgerichtsbarfeit has 
ben, fo find fie in allen fächfifchen Landen in gewiſſer Maße 
des Iuris fifei theilhaftig. Hierher gehören z. B. alleerblofe 
Auodialgüther, uud alles unbeerbte Vermögen, Gerade und 
Heergeräthe nicht ausgenommen; böhere' Geldfitafen, br 
zugsgelder ꝛc. Die Richtſchnur, nach welcher Die Prozeſſe ges 
- führt werden, ift die erläuterte und verbe fferte Pro 
—zeßordnung vom zo Jan. 1724, der bald eine neue folgen 
wird. Bon den befondern Gerichtsftellen 5. B. Oberpoftäns 
tern, Bergaͤmtern u. f. w. foll an den gehörigen Orten gere⸗ 
det werden. | 5 | 


$. 13; 
Sirchenverfaffung. - 
Von der Reformation an bis zum Jahre 1697 
waren die Churfärften von Sachſen in Ausübung ih⸗ 
ver landesherrlichen Rechte über die Kirche in ihren . 
ſaͤmtlichen fanden, die Ober: und Niederlaufig aus⸗ 
genommen, nur durch die teutfchen Reihsgrundges 
ſetze eingefehränft, allein mit dem Uebergange des 
Shurhaufes zur römifchfarholifhen Religion mußte 
Friedrich Auguſt J. aus Beſorgniß der Landſtaͤnde fuͤr 
die Religions- und Kirchenverfaſſung die er ſte Re 


— 27 Jul. 

figionsverfiherungam—+-— 1697 aus⸗— 
| Aug 5 

ftellen, welcher am 29 Sept. 1697 ein Defret zur 

Religionsverficherung folgte; und auf den Pandtas 

gen 1699 und 1704 wurde. fie Durch ein anderwei— 

te8 Mandat wegen der Religionsverficherung vom 

24 Aug. 1705 wiederholt. Dergleichen Religionds 

verficherungen find von Zeit zu Zeit, 3. B. auch im 

Ä Altran⸗ 


— 
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Altrahftädter Frieden, mehrere gegeben worden, 
werden noch ist auf jedem Landtage wiederholt und 
jeder nee Ehurfärft muß beym Kegierungsantritt 
eine neue Religionsverficherung ausftellen. Sie find 
die einzige Richtſchnur, nach welcher die Rechte des 
Landesheren in Anfehung der Kirchenverfaffung bes 
ftimmt werden. Nach diefen ertheilten Verſicherun⸗ 
gen haben fich die jedesmaligen Ehurfürften, fo lan⸗ 
ge fie fich zur römifchen Kirche befennien werder, als 
fer Rechte über die evangelifchlutherifchen Kirchen, 
Religionsverfaſſung, Gewiſſensfreiheit, Univerſitaͤ⸗ 
ten, Schulen u. ſ. w. in ihren Landen kraͤftigſt bege⸗ 
ben, und ſolche zur Ausuͤbung dem geheimen 
Rathe uͤberlaſſen, welchen fie auch in dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht von aller Unterwuͤrfigkeit gegen ſich ſelbſt ent⸗ 
bunden haben. 


Die Roͤmiſchkatholiſchen haben außer der Lau⸗ 

ſitz nur Privatgottesdienſt in den Hofkapellen zu 

Dresden, Leipzig, Meißen, Lichtenburg, Anna— 

burg, Hubertusburg und Weißenfels. Sie koͤnnen 

weder das Eigenthum unbeweglicher Grundſtuͤcke bes 

kommen noch in eigentlichen Civildienſten des Landes 

angeſtellt werden. Gleiche Rechte genießen auch die 

Reformirten ſeit 1686 zu Dresden und feit 1701 

zu Leipzig. Allein in der Laufig koͤnnen beyde unbe: 
weglihe Grundftüce anfaufen. 


| Die Yuden haben nur Hausgottesdienft an 
den Orten, wo fie geduldet werden, „aber feine Sp: 
nagogen; und die Griechen koͤnnen in Leipzig einen 
gleichen Gottebdienſt Halten. Alle übrigen Religio⸗ 
nen und Sekten dürfen diefes nicht. 

Die Beerdigung aller diefer bloß geduldeten Religions⸗ 
partheien muͤſſen in der —— geſchehen und die —— 


148 u ‚Erfte Abtheilung. 


duͤrfen nicht öffentlich in ihrem Kirchenornate erſcheinen. 
Wenn ſie keine eigenen Kirchhoͤfe haben, ſo werden ihre Tod⸗ 
‚ten auf die evangelifchlutherifchen Kirchhöfe begraben, nur 
. die Juden fchaffen ihre Todten z. B. aus Leipzig nach Deſſan 
auf ihren Kirchhof. 

Zur Erhaltung der reinen Lehre hat itzt allein das gehei⸗ 
me Konſilium und auf deſſen Genehmigung der Kirchenrath 
das Recht, Synoden, Kirchensund Schulviſitationen aussus 
ſchreiben. Wenn nicht Privatperſonen das Patronatrecht 
auf eine zu Recht beſtaͤndige Weiſe uͤber die Kirchen und Schu⸗ 
len ihrer Beſitzungen hergebracht haben, fo beſetzt der Landess 
herr die Kirchen und Schuldienfte durch feinen Kirchenrath 
und durch die Konfiftorien, welches auch bey allen Domänen 
und Kittergüthern gefchieht, die der Landesherr befist, ſo 
wie auch bey folchen Ritterguͤthern, die fich in Sequeftration 
‚befinden , ſo lange diefelbe dauert. | | 

Zur beffern Ordnung und SKirchensucht ift jedes Haus 
nebft feinen Bewohnern an eine gewiffe Kirche gewieſen, und 
mehrere machen ein Kirchſpiel aus, das feine Hauptkir— 
che hat, welche entweder eine Mutter: oder Tochterkir—⸗ 
che ift, wo einer oder mehrere Prediger angeftellt find. Dies 
fe Kirchfpiele werden nun weiter den Infpektionen und 
Superintendenturdiöcefen und diefe — 
gienfprengels unterworfen. 


a — Ueber⸗ 


Bon den fanden des Churhauſes Sachfen. 149 


Ueberſicht aller unter den genannten 
Konfiftorien 

und dem Kirchenrathe ftehenden Kirchen und Geift- 
lichen, mit Ausfchluß der Obersund Niederlauſitz. 








rin] Land: ı Filtal: — 
NUR Pfarren Eirchen Prediger 


Dberfonfiftorium zu 

- Dresden‘ 65 | 389 | 141 | 591 
-Konfiftor. zu Leipzig | 93 | 604 | 359 | 891 
zu Wittenberg| 30 | 170 | 205 | 244 


= zu Merfeburg | 7 60! 49| 77 
=: Zeit 2| 53| ı8| 67 
= 2 Wurzen 3 15 3 22 
s =» Schleufingen| 5 11 13 22 
ze z Rofla I 12 3 13 
: 5 ®lauda 9 20| 13 39 
= = Sonnewaldal 1 3 4 6 
Unterm Kirchenrathe | 1 gi 3 7 


237 |1342 | 808 11919 


4. 1 4. 
„. Polizetverfaffung. 

Ueber die Polizei, welche alle Einrichtungen 

in: fih begreift, wodurch die innere Sicherheit im 
Staäte und die Beförderung des Wohlftandes der 
einzelnen Glieder: in demfelben erhalten wird, hat 
der Churfuͤrſt überall die Oberaufficht, und iſt wegen 
Ertheilung neuer Gefege und in Abficht der ausuͤben⸗ 
den Polizeigewalt ganz und gar nicht eingeſchraͤnkt. 
Ju den Chur ⸗und alten Erblanden, in den Stiftern, im 
Fuͤrſtenthume Querfurt und in dem churſ. Antheil der Graf⸗ 
haft Mansfeld ift die Landesregierung mit Zuziehung des ges 
heimen Raths bey wichtigen NN die 
127% : ; 
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ſtanz; im Hennebergiſchen aber werden die Polizeiſachen durch 
die Oberaufſicht, in der Oberlauſitz vom Landvoigt oder defr 
fen Stelivertreter und in der Niederlaufig von der Oberamtss 
regierung zu Lübben beforgt, und bloß in wichtigen Faͤllen an 
. den geheimen Rath gebracht. Nur in der Reſidenzſtadt 
Dresden befinder fich eine, feit dem ı Mai 1765. errichtete 
eigene Polizeikommiſſion, bey welcher ald Kommiffas 
rien der jedesmalige Kanzler oder DVicefanzler, mie int z. B. 
der fehr verdiente Herr Vicefanzler von Burgsdorf, zwey 
geheime Finanzräthe, ein Hof: und Juſtizienrath, ein Kriegs: 
rath, die Beamten des Dresdner Amts, feit 1770, und der 
Stadtrath angeftellt find. Außerdem befinden fich als Offizi⸗ 
anten bey derfelben,ı Sefretär, ı Fifcal, > Kopiften, ı Aufs 
waͤrter und 4 Poliseiauffeher. In den übrigen Landen führen 
die Kreis; und Amtshauptleute in ihren Kreifen und Aemtern 
die allgemeine Aufficht über. die Poligei, da im Gegentheil die 
befondere Polizeigewalt jedes Orts Obrigkeit zu beforgen hat. 
Unter allen jteutfchen-Landen haben die churfächfifchen Lande 
die mufterhafteften und zweckmaͤßigſten Polizeianftalten und 
Polizeigeſetze, fo daß durch: die firengfte Befolgung derſelben 
dem Lande die größten Vortheile gewährt werden, und Sach—⸗ 
fen für Reiſende, troß aller Herabwürdigung mancher Schrift: 
keller, im Ganzen betrachtet, noch immer das ficherfte und 
bequemfte Land iſt. Die ältefte fächfifche Polizeiord— 
nung it vom Jahre 1446, der bis auf die neueften Zeiten 
nach den Beduͤrfniſſen diefer Lande immer neue gefolgt find. 


1. 
Bonverfaffung. - 

Unter die. mohlthätigften Einrichtungen: dieſer 
Lande gehoͤrt auch dag muſterhaft eingerichtete Pin ſt⸗ 
weſen und die immer bequemer und beſſer werden⸗ 
den oͤffentlichen Straßen und Wege, wegen 
ihres großen Einflußes auf Manufakturen, Fabri⸗ 
ken und Handel ſowohl, als auch wegen der Beqquem⸗ 
lichkeit, die es dem Eingebornen und dem Auslaͤn⸗ 
ber verſchafft. In Anfehung der:öffehtlichen Straf 
fen und 2Dege, u Erhaltung, Dir guhelbär ih 
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Beirath feiner Landftände anordnen und beforgen lafz 
fen, muß man einen Unterfchied zwiſchen den Heer: 
und Landftraßen, den Poftfirafen, die jedoch 
gewoͤhnlich auf jene mit gefegt find, den Komm u: 
nifationssund Handlungsftraßen und den 
Dorf-oder Privatwegen machen, welche nur 
von den Dorfgemeinen, keinesweges aber von Fuhr: 
leuten befahren werden dürfen. 

Zur Beforgung des Straßenbaues iſt e eine eigne 
Straßen: und Waſſerbaukommiſſion nie 
dergefebt, welche unter dem geheimen Finanzkollegio 
ſteht. Bey derfelben find angeftellt ein Straßenbau: 
fommiffar nebſt Adjunct und ein Wafferbaufommif? 
far; aufferdem find im Ehurfreife ı, im Meifni: 
fhen Keeife 2, im Peirpziger Kreife 2, im Erzgeb. 
Kreife 2, imThüring. Kreife 1, undim Voigtl. und. 
Nenfrädt: Kreife auch 1 Strafenbauanffeher. Die 
fpecielle Beforgung des Straßenbaues haben die Kreis⸗ 
und Amtshauptleute nebft den Beamten in ihren 
Kreifen und Aemtern in Dbacht zu nehmen. Das’ 
neufte Mandat tiber den Straßenbau ift vom 2gten er 
Aprit ı4g1. 

Das hutfaͤchlifce Poſtwe ſen gehört un⸗ 
ter die aͤlteſten in Teutſchland, und hat mannichfal⸗ 
tige Schickſale gehabt, ehe es zur heutigen Verfaſ⸗ 
füng gelangt iftz ja die Churfärften von Sachfen 
haben fi oft gegen die Eingriffe des Reichspoftmeis 
ſters und der Churfürften von Brandenburg. in ihr 
Poftregale bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
ſchuͤtzen muͤſſen. Bereits unter Herzog Albrechten 
(t485 — 1500) finden fi die erſten Spuren von 
Doften‘, welche freilich nur in Taufenden und reuten⸗ 
den. Boten‘ —— und zur Beſorgung der lan⸗ 

84 deö- 


n 
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desherrlichen Angelegenheiten beſtimmt waren. Nicht 
lange darauf wurden ſchon die Lehnflepper und 
das Dienſtgeſchirr zu diefem Behufe eingeführt, 
welche die Unterthanen auf beftimmten . Statios 
- nen unterhalten mußten. Dieſe Einrichtung dauer: 
te bis zum Churfürften Auguft, der fih die Lehn⸗ 
flepper und Dienftgefchirre.miteiner jährlichen Abgas 
be bezahlen ließ, Er übertrug dagegen feit 1563. 
die Beforgung, wegen Fortſchaffung der Sachen, 
Briefe und Perfonen feinen Beamten und fing hiers 
duch an, das Poſtweſen auszubilden. 1574 ber, 
ftellte ee Salomo Felgenhauer zum erften; 
Doftmeifter; 1585 4u Dresden einen Bothenz. 
meifter. 1590 traf der Rath zu Leipzig eine aͤhn⸗ 
liche Einrichtung, indem er einenBothenmeifter 
und dreißig Bothen beftellte, und das gefamte 
Bothenivefen erhielt ducch die neue Bothenord⸗ 
nung, vom 4 Febr. 1608, eine dayerhaftere Eins: 
richtung, fo daß Ehurfürft- Johann. George 1. 
einen eigenen Poſtmeiſter, Namens Sieber , dem 
Leipziger Bothenmwefen vorfegte. - Sein Nachfolger 
war Ehriftopd Mühlbach, der als erfter Pachter 
des Poftregals. 500 Thlr. jährliches Pachtgeld an 
die Rentfammer zahlte. Diefem folgte Egger, der. 
die Poftordnung vom 24 Sept. 1677 veranlaß- 
te, die fahrenden Poften einführte und esdahin 
brachte, daß Niemand außer den Poften Briefe fams 
meln u. f. w. durfte. ‚Die nachfolgenden Regenten 
wendeten nicht weniger Sorgfalt auf das. Poſtweſen. 
1693 errichtete man ein Hof⸗ und Feldpoſtamt, 
und das Leipziger Poſtamt ward ſchon itzt als ein 
churſaͤchſiſches Oberpoſtamt qualificirt. Der dama⸗ 
lige Poſtpachter Keeſe ben das Poftwefen feit 1691 


jährlich 
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- jährlih für 5000 Thlr. Pachtgeld und von. 1696 
an jährlich für 12000 Thlr. Pachtgeld übernommen 
. und brachte das Poſtweſen durch Verdrängung der 
Brandenburgifchen Poftfaftors zu feiner Vollkom⸗ 
menheit. Itzt wird es auflandesherrliheRechnung .. 
verwaltet und nur das Zeitungswefen if. für 
7200 Thlr. jährlichen Pacht verpachtet. Dieigige | 
Geftalt hat es durch den prachtliebenden König und 
Ehurfücften Friedrich Auguſt I. erhalten, wels 
ber ed ganz umfchuf. 1695 ließ er auf den Vor⸗ 
ſchlag eines gewifien Dafer alle Stunden weit auf 
der Straße von Dresden nach) Leipziaeihene Po fta 
fäulen fegen,, in welche das Ehurfürftlihe Wap⸗ 
pen nebft der Jahrzahl und der. ‚Entfernung einges 
fhnitten waren, ‚welches die Beranlaffung zu dem _ 
übrigen -Poftfäulen gab. _ Unterm 12t1en Nov. 1703 
gab. er eine Oberpoftamtsverfaffung , auf welche den 
27. Yul. 17.13 die Poftordnung folgte, die insge⸗ 
famt: verbunden ‚mit einigen ‚newern . Erläuterungen 
nebft den Poftfombinationsrecefien zur Richtfehur in 
Doftangelegenheiten: dienen. Zur beflern Beftims 
mung der Meilen diente.die auf Iandesherrlichen Ber 
fehl unternommene Ausmeſſung der famtlichen Lande 
duch den Pfarrer zu. Skaſſa, M. Zürner, 
der. nachher koͤnigl. Graͤnzkommiſſar und Geograph 
ward. Erſt ſetzte man durchgehends hoͤlze rne Säus 
len, die aber 1722 in ſteinerne verwandelt wurden. 
Auf denſelben ſteht ein Poſthorn, die Jahrzahl 1722, 
die Meilenweite nach Stunden berechnet nebſt der 
Namenschifre AR. Die größten, Meilen-oder Die 
ſtanzſaͤulen ſtehen gemeiniglich an den Thoren der 
Staͤdte oder an den Poſthaͤuſern und zeigen die Mei⸗ 
lenweite der anſehnlichſten Staͤdte an; kleinere aber 
| 85 ‚an 
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an den, Straßen die Meilen, noch Hleinere die hal⸗ 
ben und die kleinſten die Viertelmeilen. Die theils 
umgefallenen, theils verſtuͤmmelten und ruinirten 
Säulen ſollen, den landesherrlichen Befehlen gemaͤß, 
von den Obrigkeiten, in deren Gerichtsbezirk ſie ſte⸗ 


hen, mit Zuziehung des an den Straßen gelegenen: 
Dorfichaften: wiederum aufgerichtet, ergaͤnzet und 


erneuert werden, 

' Daß ganze Poftwefen ftehet umter dem geheis 
men Finanzkollegio und unter der: Auffiht zweier 
Dierpoftämter zu: Leipzig und Baugen und 
einem Hofpoftamte zu Dresden. In Peipjig 
ſtehet ed unter: dem: Oberpoftamtsdirector , : igt Herr 
Kammerrath WeLf,: 5: Oberpoftfommiflarien, einem 
Aſſeſſor und Oberpoſtamtskaſſirer nebft mehrern Re⸗ 
giſtratoren, Controleurs, Einnehmern, Poſtſchrei⸗ 
bern u. ſ. w. Die Bothenamts- und Poſtkutſchen⸗ 
expedition hat außer dem Bothenmeiſter und Bo- 
thenfchreiber bey jeder der 5 Poſtkutſchen einen Schaff⸗ 


ner und Viceſchaffner. Dieſe Kutſchen, naͤmlich 


die von Dresden nach Leipzig, die von Leipzig nach 
Braunſchweig, die von Jena nach Leipzig, die von 
Leipzig uͤber Coburg und Nuͤrnberg nad Hamburg; 
und die über Dresden: nach; Prag find’ Ueberbleibfel 


von dem alten Bothenweſen/ das dem Pofttvefen ans 
fängtich: fo fehr Im Wegeiwäar..- Das: Fuhrmefen der: 
Poſt beſorgt in Leipzig der Poftmeifter und Poftftalle 
pähter auf dem Poſtſtalle; auf den Übrigen Statio⸗ 
nen meiſtentheils die Pöftmeifter oder Poftuerwalter, 
und wo feine befördern Stationen find, da’ gibt es 


entweder Pofterpediteurs oder Brieffammier. 


Das Hofpoftamt zu Dresden hat außer 


de Oberpoſtmeiſter und — und! 
Konz. 


- 
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Nontroleur dienämlichen Subalternen ; welches auch 
von bem — zu Bautz en gilt. 


Pa 16. 
Kriegsverfaffung 

Benni inden älteften Zeiten ein Krieg, oder biel 

mehr eine Fehde entſtand, ſo gabs nach der Natur 
des Lehnweſens auch in Sachſen feine andern Solda⸗ 
ten; als die man durch diean daufgebote erhielt, 
bey welchen der Adel die Reuterey, der Buͤrger und 
Landmann hingegen das Fußvolk ausmachten, und 
nach geendigter Fehde wiederum nach Haufe gingen. 
Inden Zeiten des Friedens begnügten fich die Chur . 
fürften von. Sachſen, gleich andern Regenten, init 
einer Leibwache und wenigen Befagungsfompagnien 
imn ihrer: Refidenz und den Feftungen Wittenberg; 
Pleißenburg, Königftein, Sonnenſtein, Stolpen 
und Senftenberg. So war es bis auf die Regierung 
des tapfern Herzogs Albert. Dieſer führte nach’ 
dem Jahre 1467 die Soͤld ner, oder auf Jahre und 
Monathe gemiethete Soldaten ein, die ebenfalls 
. nad Verlauf dieſer Zeit auseinander gingen. Mit 
dergleihen Soldaten focht noch Morig und Aus 
guft, und behieften die Aufgebote immer noch bey: 
Allein auf dem Landtage zu Torgau F612, wo man 
zugleich auch eine neue Polizei- und Hleiderordnung 
zu Stande brachte, wurde zur größten Freude: der 
meifteri Bewohner das Defenſionerwerk beſchloſ⸗ 
fen; 1613 eingerichtet und durch eine Defen ſio— 
nerordnung feſt begruͤndet und hierdurch alſo 
der Grund zu der ſtehen den Armee in Sachſen 
gelegt.⸗ Das Defenſionerwerk beſtand aus 2 Regi⸗ 
mentermy jedes von:g Faͤhndeln,/ das Faͤhndel zu 


2 520 
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520 Mann, das Altdresdniſche Faͤhndel zu 304 
Mann, das Pirnaiſche und Freybergiſche aber jedes 
zu 520 Mann, wovon die letztern drey die Beſaz⸗ 
zung von Dresden ausmachten, mithin aus 9664 
Mann Infanterie, wozu noch zwei Regimenter Rit—⸗ 
terpferde, jedes zu 6.Kompagnien, das ıte’ 903, 
das 2te 690 Pferde ſtark, alfp 1593. Pferde kamen. 
: Sie mußten ‚immer bereit ſeyn; denn die. Dfficiere. 
der erftern erhielten Wartegeld. Johann Geor⸗ 
ge J. unterhielt; zuerft-.eine ftehende Armee 1619 von 
12900 Mann, deren Anführer der Graf von Mans⸗ 
feld war, und die. er 1622 abdanfte. Bon 1630 
an warb er-neue Zeuppen, gab ihnen 163 1 die erz 
fen Keiegsartikel-und befoldete 1632: aufs 
neue 24000 Mann, die vom General Arnim kom⸗ 
mandirt und in 6 Kegimenter |nfanterie und 6 Res 
gimenter Kavallerie eingetheilt wurden. _ Im Fahre 
1635 waren die. Truppen au 24 Regim. Kavallerie, 
als: 169. Kompagnien Kücaffiers, zw 19755 M. 
18. Komp. Dragoner-mit 2 zur Artillerie gehörigen, 
zu 2058 Mann und 14 Regim,, Infanterie nebft 3 
Sreifompagnien,. zu 136 Kompagnien und: 30416 
Mann, im Ganzen aljo 323 Kompag. und 52229 
Mann angewachfen ; allein nach dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden wurden fie nah und. nach, über die „Hälfte 
entlaſſen. Churfürft Johann George I. hielt 
ebenfalls eine ftchende. Armee, und errichtete 1671 
noch einige neue Regimenter, fo daß 1676 die Ars 
mee aus 10 Kavallerieregim. zu 43 Kompag. und 
5217 Mann und aus. 12 Regim. mit den Feſtungs⸗ 
beſatzungen zu 27 Kompag. und 7442 Mann, in 
allen 70 Kompag. und. 12659 Mamn beſtand. Jo⸗ 
. George DU. brachte zuerft die Sächfifchen 
— 
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Truppen in eine regelmäßige Verfaſſung. Perſoͤnli⸗ 
de Tapferfeit beliebte diefen Zürften und durch ihn 
feine Krieger, wie dies Wiens Entfab beweiſet. Er 
war ed auch, der in der Perfon des von Holz den 
erften Feldmarſchall bey der Armee anftellte, 
welche aus ohngefähr 16000 Mann beftand. Jo⸗ 
bann George IV. von gleichem Friegerifehen Deus - 
the belebt, behielt die ihm Hinterlaffene Anzahl Trup⸗ 
pen bey, errichtete durch den Dberften, Baron von 
Meuſebach, am ı März 1692 die Grandmusketaͤrs, 
die nach einigen Umfchaffungen im November 1694 
unter die Dragoner vertheilt wurden, und that fich 
an der Spige feines Heeres in verfchiedenen Feldzuͤ⸗ 
gen vor. Endlich feste fie. Friedrich Yuguft I. 
mit einem Koftenaufiwande von 2 Millionen auf eis 
nen feiten und dauerhaften Fuß, und in den Jahren 

1702, 1709, 1714 ward die Armee ftarf ver: 

-mehrt. 1703 beftand fie aus 8 verfchiedenen Gars 
den, 8 Kürafliersund 8 Dragonerregim. jedes zu 4 

Eskadrons, 12 Ynfanterieregim. zu 2 Bataillong, 
ı Korps Artillerie, 6 Regim. Defenfioner, die 1zır 1 

in fandmiligregimenter verwandelt und 1716 redus 

cirt wurden; allein 1734 errichtete man eine neue 

!andmilig von 4 fogenannten Freisregimentern, wels 

de 1756 ganz einging; 2 Regim. Ritterpferden 

und den Feftungsgarnifonen. Bon diefer Zeit an’ 

hörten die Ritterpferdauffigungen auf: denn es muß⸗ 

ten. 50 Fl. für jedes Ritterpferd bezahlt werden, Der 
Friedensſchluß 1717 verminderte die Stärke der Ars 
mee beträchtlich; denn außer den im Sold genomme- 
nen, welche man zurüchfendete, wurden 7 KRavalles 
tieregim. und bey jedem nfanterieregim. 4 Kompag. 
sebucirt; allein die Anzahl und. der Glanz. der Armee 
erhes 
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erhoben ſich aufs neue. 1726 wurden die Infan⸗ 
terieregim. ſtark vermehrt; 1728 erhoͤhte Friedrich 
Auguſt den Sold monathlich mit 12 Gr., da er vor⸗ 
her ſchon die Exercitienmeiſter und die Souslieute—⸗ 
nants eingeführt hatte; 1729 errichtete er die Leib⸗ 
grenadiergatde; 1730 ftellte er bey jedem Regimens 
te 2 Majord und 2 Adjutanten an; und das foge: 
nannte große Lager bey Zeithayn war eine glänzende 
Epoche in der damaligen Militärgefchichte der Sach: 
fen. Unter Friedrich Auguſt U. der von 1733 
bis 1745 allein 4 Regim. Chevaurlegers und 4 neue 
Infanterieregim. errichtete, erfitte die Armee immer: 
währende und ſchaͤdliche Veränderungen. , Im Jah⸗ 
re 1733 beftand die Armee aus 34 Regimentern, je: 
des aus 2 Bataillons, das Bataill. aus 2 Kompagnien 
und 8 Fahnen. 1745 hatte die Armee ı General: 
feldmarſchall, 11 Generals, 11 Generaflieutenants, 
26 Generalmajors, und beftand aus 18 Regimen— 
teen Kavallerie mit der Garde du Corps, aber ohne ' 
7-Ublanenpulfe, in Summe 48 Eskadrons oder 169 
Kompagnien zu 14641 Mann; undohnedie Schweiz: 
Ber, Kadets, Ingenieurs, Artillerieforps, nebft 
den 2 Freifvumpag. Garnifonen und 4 Kreisregimen⸗ 
ter, 16 Regimenter Infanterie, welche zufammen 
aus 41 Bataill. 5o Grenad. und 236 Musfetierf. in 
allemaus 37137 Mann deftanden; 1746 und 1748 
wurde Kavallerie, und Infanterie veducitt. 1749 
beftand die Armee, ohne die 4 NRegimenter leichter- 
Pferde (Chevauglegers) in Pohlen, aus 40 Eska⸗ 
drons, 26 Bataillons Infanterie und 12 Bataill, 
Sandmilig. 1753 erhielt die Armee im Pager bey 
Dreöden neue Fahnen und beftand nur aus 8 Res 
gimenteen Kavallerie und 13 ——— Infanterie, 

a ohne 


J 


Von den Sanden des Churhaufes Sachfen. 159 


ohne das Artillerieforps. Und wem ift e8 unbefannt, 
daß die ganze churſaͤchſiſche Armee 1756 im ſchlecht 
verproviantirten Lager bey Pirna, ohngefähr 16000 
Mann ftarf, das Karabinierregiment nebft 
den 3 Regimentern leichter Pferde, HerzogK ar, 
Albrecht und v. Goldack er ausgenommen, indie 
preuſſiſche Kriegsgefangenſchaft und Dienſte gekom⸗ 
men iſt? Allein der größte Theil des von Saſcke n⸗ 
ſchen Dragonerregiments, dag Infanterieregiment | 
Prinz; Maximilian und einige Kompagnien von 
Prinz Eaver und von Findt, welches damalsR 
cho w hieß, befreieten fich bald mieder aus dem 
pteuffifhen Dienfte, fo mie überhaupt faum der 
dritte Theil in diefen Dienften geblieben ift, und wo 
man ihnen deswegen, wiewohl mit Unrecht, wenig 
Treue beilegt. Nach wiederhergeftelltem Frieden 
bemühte fich der Churfachfen Adminiſtrator, Eaver, 
porzüglich die Armee wieder herzuftellen. Er ver— 
ftärfte dieſelbe nicht nur, fondern er verfah fie auch 
wiederum aufs neue mit Gewehr, Montirung, Zel⸗ 
ten ꝛc. und ſetzte fie dadurch in einen vortreflichen Zus 
ftand, fo daß man ihn den zweiten Schöpfer 
der Armee nennen kann. Zur Belohnung treuer 
Dfficiere und zur Aufmunterung anderer zu ähnlichen 
Thaten, erneuerte Eaver 1768 den von Fried— 
rich Auguft Il. zu Hubertsburg 1736 geftifteten 
- St. Heinrihsorden, der feinen Namen dem 
ſaͤchſiſchen Kaifer Heinrich dem Heiligen. zu verdan— 
fen hat, Der Churfürft ift Sroßmeifter, und - 
die Ritter beſtehen aus Großfreugen, Kom 
mandeurs und Kleinfreugen, Es wurden bey 
der Erneuerung 33 Ritter ernannt und das igige 
Motto ift nach Weglaffung des Worts: dr | 
) il« 
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Virtute hellica, d. h. der Tapferfeit. Wie ruhm⸗ 
voll und wie vorzüglich auszeichnend ift nicht das ftes 
te Beftreben ‘des igt vegierenden Churfürs 
ſtens Durch. die Armee anfehnlich zu vermehren 
und brauchbarer zu bilden. Zur Erreichung diefer 
Abfihten ward 1775 ein neues Eyercierreglement 
bey der Armee eingeführt, und in den größern mili⸗ 
tärifchen Bewegungen durch Die Laͤger in den Jahren 
1776 und 1777 geuͤbt. 1778 aͤnderte man die 
ganze Einrichtung der Armee dahin um, daß alle 
Feldinfanterieregimenter, die 1763 auf 3 Batail⸗ 
lons und 14 Kompagnien geſetzt worden waren, zu 
2 Bataillons in g Musketier und 2 Grenadierkom⸗ 
pagnien formirt, wovon den legten allemal die 4 
Kompag. der 2 egalmontirten Regimenter ein Bas 
taillon ausmachen, auch 4 Küraffierregimenter in.die 
ganze übrige Reuterei vertheilt wurden. Die Ar: 
mee beftand aus 24350 Mann, als: 12 Regimens 
ter Infanterie, und die 2 Bataillons Leibgarde; 8 
Kegimenter Kavallerie; das Artillerie: und Inge⸗ 
nieurforps, welche insgefamt 6 Bataillons Grena- 
diers, 24 Bataillons Musfetier und 32 Eſcadrons 
Kavallerie formirten. Das Nadettenforps, die 
Schmweisergarde und die Garnifon-Fnvaliden find 
befondere Korps, die niemals. mit zur Armee gezaͤh⸗ 
let werden. Das erſte beſteht aus 150, das andes 
ve aus 120, das dritte aus 400 bis 500 Mann. 
Nach dem Tefchner Frieden 1779 beftand die Armee _ 
aus 24753 Mann, welche Vermehrung von dem 
während des Krieges errichteten Jaͤgerkorps Herrührs 
te. Alle Kompagnien der Feldinfanterieregimenter 
find in den Jahren 1781 und 1783 mit 10 Mann 
in jedem Jahre vermehrt ne daher beftand die 

Armee 


* 
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Armee 17853 aus 25078 Mann. Da 1785 die 


nämliche Vermehrung vorgenommen ward, fo ber 
ftand 1785 die Armee aus 32 Esfadrong, 28 Bas 


taillons, 34 Grenadierfomp. inallen 178 Kompag. 


1642 Mann epimirte Korps mit eingefhloffen, und 


27356 Mann. 1786 eben fo ſtark. Im Jahre 
1787 verftärfte man die Kavallerie mit 1 Roßarzte 
beym Stabe und 4 Fahnjunfern und 60 Gemeinen 
bey den Kompagnien, fo daß die Armee, mit Eins 
ſchluß 1658 Mann erimirte Korps, nach bereits ers 
mähnter Eintheilung 27958 Mann und 5058 Pfer⸗ 


de ftarf war. Zuden zwechmäßigften Verbeſſerungs⸗ 


mitteln der Armee kann man die Errichtung neuer 
Magazine, die vorräthige zweyte Feldequipage, die 


Bereithaltung der Pferde zum Fuhrweſen der Armee, 
das neue Feuersund Seitengewehr und die Uebungs⸗ 


fäger rechnen, welche von 1780 big 1788 jährlich 
find gehalten worden, wovon jedes dem Landesheren 
gegen 20000 Thlr. zu ftehen kommt. Bon diefen 
Lagern zeichnet ſich befonders dag 1782 zu Pillnitz 
gehaltene dadurch aus, daß ungeachtet der Naͤhe der 
Boͤhmiſchen Graͤnze kein Mann defertictift. 1788 
war die Armee 27970 Mann und 5058 Pferde 
ſtark, und jede Infanteriefompägnie ward mit 10 
Mann vermehrt, fo daß Anfangs des Jahres 1789 
die Armee 29135 Mann und 5058 Pferde ftarf 
war. Im Fahre 1785 erhielt die Armee anftatt ih⸗ 
. rer 32 Fahre lang gehabten Fahnen im Lager bey 
Mühtberg neue, etwas Fleineregahnen, und mußs 
te aufs neue zu denfelben ſchwoͤren; und 1788 die 
Pontoniers neue hölzerne Pontons, die gegen 4000 
Thlr. Foften. Bey jedem. Infanterieregiment fteht 
außer dem Ehef, ein Obrifter, ein — 

8 zwe 
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zwei Majord, ein Auditeur, ein KRegimentsfeld- 
fcpeerer, ein Stabsfourier, zwei Sahnjunfer, ein 
Korps Hautboiften und ein Stabsprofos, und bey 
jeder Kompagnie ein Kapitain, ein Premier ein 
Souslieutenant, ein Faͤhndrich, ein Seldwaibel, ı 
bis 2 Sergeanten, 10 bis 12 Unterofficiers, ein 
Sourier, ein Feldſcheerer, 2 Pfeiffer, diegemöhnlich 
beym Stabe fiehen, und 3 Trommler. Bey der Ka— 
vallerie fallen blos die Pfeiffer und Trommler, an 
deren Stelle Trompeter und Paufer kommen, nebft 
einigen Unterofficieren weg. | | 
Bon dem Generalftabe mill ich hier nur die 
Genekalitaͤt anführen, weldedermalen aus vier 
Generalen, als: einembey der Kavallerie, drey 
bey der Infanterie; aus gGenerallieutenants, 
ala: 4 bey der Kavallerie, 4 bey der Infanterie, 
und aug 18 Generalmajor, ald: 9 bey der 
Kavallerie und 9 ben der Infanterie, beftehet. 
| Der Hauptharafter des fähfifhen Sol⸗ 
daten beftehet in Treue, Gehorfam und Munterfeit. 
Ohngeachtet diefe wirklich großen Soldatentugenden 
zum Theil ſchon in dem Nationalcharafter der Sach⸗ 
fen liegen, fo rühren fie bey dem Soldatenftande 
doch vorzüglich auch davon mit her, daß der größte 
Theil der Armee — denn nut bey der Infanterie 
werden bey der Kompagnie 6 frepmillige Ausländer 
angenommen — aus Landesfindern beftehet, des 
nen, wie den wenigen Ausländern, die Kapitulatios 
nen aufs heiligſte gehalten werden, Die Werbungen 
geſchehen feit ohngefähr 6 Jahren in den Regimentss 
difteiften auf die Anzeige der Dfficiere von der Obrig⸗ 
keit, und man nimmt feinen Mann unter 72 Zoll 
an, wenn er uͤber 20 Jahr alt iſt. Die Geſund— 
| heit 


Bon ben Sanben des Churhauſes Sachſen. 163 | 


heit und Dauerhaftigfeit ded Körpers wird von den 
Regimentsfeldfcheerern unterfucht. Wird ertauglich 
befunden, fo erhält er eine Kapitulation von 3 bie 
zu 15 Jahren. Frey vom Soldatenftande find nue 
angeſeſſene Unterthanen, die einzigen Söhne, Stu: 
dierende, : Handelsleute, Künftler, Fabrifanten und 
Bergleute, welche aber dafür in Kriegszeiten die 
Mineurs und Sapeurs ſtellen muͤſſen. Die menſchli⸗ 
che Behandlung der Soldaten, und die großen Vor: 
theile, welche die treu gedienten und verabfchiedeten 
Unterofficiere und Gemeinen nach einem pubficirten 
Patente genießen, hat die Liebe zum Soldatenftande _ 
itzt allgemeiner gemacht, als fonft, und das freiwilli⸗ 
ge Angeben zum Dienfte, befonders bey der Reuterei, 
ift fo ftarf, daß nicht einmal alle angenommen wer: 

den fönnen. Eine andere Aufmunterung zum Sof 
datenftande ift die Erleichterung der Soldatenehen. 
Die verheuratheten Soldaten Haben weniger Noth 
ihre Kinder zu erziehen, als in andern Armeen; denn 
die Knaben werden größtentheils in das Soldatenis 
Enabeninftitut aufgenommen, und fuͤr die Mädchen 
befommen die Aeltern vom Öten bis ing 14te Jah 
jährlich feh8 Thaler. Die Tapferkeit; und der 
Muth der Sachfen ift übrigens fo alt, als ihre Treue: 
denn fchon zur Zeit der Aufgebote fagte Herjog AL 
bert: hätte ich 50000 gerüfteter Sadfen, 
fo wollte ih die ganze Welt freugmweis 
durchziehen. Die neueften Beweife der Tapfers 
keit haben fie in dem fiebenjährigen Kriege ſowohl, als 
auch in dem baierifchen Erbfolgefriege gegeben; 
und ſich dadurch bey Freunden und Feinden die ge | 
te Achtung erworben. 


22 | | Die 
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+ Die fächfifche Armee ift fehr gut montiert; denn 
jeder. Soldat erhält.auffer feinem Tuchrod, Wefte 
mit Ermeln, Tuchhofen, dauerhaften Hemden und 
Schuhen, aud noch einen Leinwandkittel und Leins 
wandhoſen, die Kavallerie aber noch einen großen 
Tuchmantel. Bey der fehweren Reuterei.und der 
Infanterie ift die Farbe weiß, und von letztern has 
ben immer zwei Regimenter einerlei Montur, an 
welcher nur die weißen oder gefben Knöpfe den Uns 
terfihied anzeigen. Bey der Leibgarde aber und bey 
der leichten Reuterei ift die Karbe des Rocks roth, 
mit paille UnterFleidern. Die Pferde der ſchweren 
Reuterei find ſchwarz, und merden theild aus Meks 
lenburg, Hollftein und den inländifchen Stuttereien 
gezogen, die der leichten Reuteret aber größtentheile 
braun und beftehen aus pohlnifchen und tatarifchen 
MWildfängen, Die Attillerie und das Ingenieurkorps 
hat grüne Montur mit rothen Auffchlägen, gelben 
und rothen Unterfleidern, Die übrigen zur Bewaff⸗ 
nung eines Soldsten gehörigen Stüde werden im 
Sande felbft größtentheild aus Landesproduften gez 
macht. ' | | 5 

Die ganze Armee ftehet ist unter dem unmittel- 
baren Kommando Str. Durchlaucht des Chur 
fürften. Außer den jährlichen Laͤgern wird 8 Wo: 
chen im Fruͤhjahr und 4 Wochen im Herbfte mit der 
ganzen Mannfchaft erereirt, nach Verlauf derfelben 
aber ein Drittheil zum Beften des Arferbaues, der Ma⸗ 
nufafturen und Zabrifen auf Urlaub gefhict. Zur 
befondern Aufficht find drei General:Mufterins 
fpeftoren, als einer bey der Kavallerie und zwey 
ben der Infanterie angeftellt, 
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G. 17. 3 
€ 1 nei nfre 

Wenn man die großen Summen zur Tilgung 
der Staatsfchulden unferer Väter betrachtet, wofür 
jährlich noch itt.faft 4 der Staatseinfünfte außer 
Landes gehen, wenn man die größtentheils ins Aus- 
land gehenden Appanagen, welche 1778 nach unten 
folgender. Rechnung 414,016 Thlr, betrugen, allein: 
mit der neuen Zulage für die Prinzeflin Maria Thes 
reſia, Königl. Hoheit, an 20000 Thlr. ift die Sums 
me nur 256,900 Thlr. und den von zwey Seiten 
eingefhränften Handel in Erwägung zieht, fo muß 
man fich in der That fehr über den noch vorhandes 
nen Wohlftand wundern. Nur allein die wohleins 
gerichtete Staatsöfonomie hat das Land erhalten 
fönnen, deffen Einfünfte ohngefähr 7 Millionen 


betragen. 

Zur beſſern Ueberſicht mil ich hier verfchiedene Angaben 
der Einkünfte anführen. Der Verfaffer über die Tab. der 
Staatsmwirthfchaft gibt die ſaͤmtlichen Einkuͤnfte von 
Realſteuern 10,735,73% Liv. von Perfonenftenern 3,118,498 . 


Liv. von der Eonfumtionsaceife oder Steuern und Auflagen 


auf den Handel 7,890,462 Liv. und reine Einfünfte von Dos 
mänen 2c. 5,892,920 Livres, zuſammen alfo 27,637,610 Livr. 
oder 6,909,403 Thlr. 
| Die Ausgabe aber für beſtaͤndige Renten und Leibrens .. 
ten, nebft Tilgung der Stantsfchulden 8,740, 108 Livr. 
Auswärtige Gefchäffte und fürs Militär  8,743,335 5 
Gehalte der Minifter und hoben Kollegin 2,799,328 ⸗ 


Für öffentliche Baue ꝛc. 14,492,692 ⸗ 
Für den Hof, Appanagen ꝛc. | 5,277,132 9 
Aufferordentliche und zufällige 386,988 $ 


in Ganzen 27,439,583 Liv. oder 6,859,895 Thlr. 12 Gr. fe 
daß Ueberſchuß bleiben 49,507 Thlr. 12 Gr. 
Der Verfaſſer uͤber gegenwaͤrtige — gibt die 
UN an 6,399,969 Thlr, 
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Herr O. C. R. Buͤſching gab für 1770die Einkuͤnfte 
auf 5,915,222 Thlr. die Ausgabe aber 6,414,771 Thlr. an; 
wovon die Kammereinfünfte allein 2,230,000 Thlr. betrugen; 
‚und eine Rechnung aus dem vorigen Jahrhundert gibt fie nur - 
780,220 $l. ı Gr. s2 Pf. an, fo wie der Churfürft Auguft 
feine jährlichen gandeseinkünfte zu 2,614,240 Slor. 6 Gr. ans 
gibt. | | 

1778 betrug die Einnahme mach den hiftor. polit. 
sgeograph.ftat.und militär. Beiträgen zꝛe. sur Zeit des 
damaligen Krieges 

i — She. Gr. PH. 
$ 


an Grundfteuern ⸗ 1,752,921 5 
an Gewerbsund Perfonalftenern 1,187,050 ı 4 
an Eonfumtionsftenern und Hans - 


beldabgaben ⸗ 2,114,9979 10 11 
Domaͤnial und Regalnutzungen 1,669,3759— 
Verſchiedentliche Finnahme 55,400 ⸗ 
Macht in der Hauptſumme 6,779,727 17 8% 
| \ Thlr. Gr. Pf. 
Die Aufgabe betrug zur Des - Ä 
fenfion des Staats und zu 
+ politifchen Ausgaben 8017,16 8 3 
sur Befoldung fämtl. Juſtitz⸗ und 
Finanzkoll. nebft Regie 702,729 3 6 
an Penfionen aus allen Kaffen, 
Aequivalent und Depntargel 
der 34979 12 4 
zu Bezahlung der Staats: u. au 
ſenſchulden 1,910,89 6 8. 
‚zum Churfürftl. u. und Hofs — | 
ſtaat 69823 18 7 
gu Appanagen ⸗ 414,016 11 6 


zu Baukoſten, Remißionen ꝛe. 446,142 18 7 
zu verfchiedenen außerordentlichen 


Ausgaben - ⸗ 113,675 8 5% 
Macht in der Hauptſ. 6,634,153 3 ı 
fo daß Ueberſchuß bleiben 145,574 139 


und 1786 betrug der Ueberſchuß 193,238 Zhlr. 
Zu den jährlichen Landeseinkünften kommen auch noch feit 
dem FREIE Sriedensfchluße 1779 die von Pfalzbaiern zu ber 
3 en, sahlenden 
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sahlenden 6 Millionen Gulden, hach dem 24 Guldenfuß, wel⸗ 
che auf 12 nach einander folgende Jahre vertheilt ſind. Dieſe 
Summe hat der Durchlauchtigſte Churfuͤrſt zur Abloͤ— 
fung. der Hypotheken auf die Aeeiseinfnfte der Graffchaft 
Mansfeld, der Städte Sangerhaufen, Schleufingen und Hel: 
drungen beftimmt, welche durch einen unterm 24 Nov. 1750 
geſchloſſenen Receß mit einigen Ausnahmen an Chur Braun: 
fchmweig » Lüneburg, wegen eines in den Tahren 1744, 1745 und 
1750 3,590,000 Thlr. ſtarken gemachten Darlehns, unterpfaͤnd⸗ 
lich eingeraͤumet und uͤberwieſen worden waren. 

Die geſammten Einkuͤnfte fließen auſſer den Donaͤnial und 
Regaleinkuͤnften, welche allein unter dem Landesherrn ſtehen, 
aus uͤntenſtehenden von den Landſtaͤnden bewilligten Steuern 
und andern Auflagen, die man der Regel nach von ſechs zu 
ſechs Jahren bewilliget. Dieſe Abgaben werden theils von 
den Grundſtuͤcken in Beziehung auf ihren Werth, theils von 
Gewerben ohne Ruͤckſicht auf den Werth der Beſitzungen, 
theils von der Konjunmtion, theild von den Perfonen gegeben. 
Daher theile man fie in Real : und Grundfteuern, in 
Eonfumtion?und Verfonenfteuer'ein. Auch gibt es noch über: 
diß Real: und Perſonaldienſte des Adels und der Fandbewohr 
ner, nämlich die Kriegsdienfte deg erſtern, ſtatt deffen die Nit; 
terpferdsgelder find; und die Magazin Spannsund Marſch⸗ 
fuhren nebſt Handdienften der legtern. 

Die gewoͤh — Abgaben find die Fand: 
und Pfennig-oder Schodffteuer; die Quatem: 
berſteuer; die Miliggelder; die Magazin: 
mese nach Anzahl der Hufen; die Perfonen: 
feuer; die Tranffteuer; die Fleiſchſteuer; 
der Mahlgrofhen; die Accifen, nämlich die 
?andaccife und die®eneralconfumtiongsac: 
cife;"Stempelimpoft; die Donativgelder 
und die Ritterpferdsgelder. 


Die Landfteuer kommt bereits 1466 in Meißen vor; 
allein nach den jahren 1546 auf dem Landtage zu Chemnitz 
und 1550 zu Torgau wurde fie nach den Schockwerthe der 
Erb und gemeinen Mannlehngüther oder mach der Zahl der 


darauf haftenden Schocke vertheilt. So war dieſe Steuer in 
824 den 
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den damaligen Zeiten bald fteigend bald fallend: denn von = 
Pfen. für jedes Schock, flieg fie bald zu 6, zu 8, zu ı2,bald 
su ı8 Pf, an. Allein 1640, auf dem Landtage zu Dresden, 
wurde für jedes Schock 16 Pf. bewilliget, wobei es auch bis 
isst geblieben if. Das Wort Schock dient in Sachen zur 
Beſtimmung der Abgaben nach dem Werthe der Grundftücke, 
In den älteften Zelten galt ein Sch o cd 20 gute Grofchenund 
heißt ein alt Schock; aber gegen das Ende des 16ten Jahr⸗ 
hunderts galt ein Schock 6o gute Grofchen, und heißt feits 
dem ein neu Schod. Yen Steuerauflagen werden die Schok⸗ 
fe nach dem 1628 aufgefegten Grundftenercatafter ges 
rechnet, wenn fie nicht ausdrücklich frei, oder mit Nitterpfers _ 
. ben belegt find. Dieſes Catafter iff auch 1768 als ein Fundas 
mentalanfchlag aufs neue beffätiget worden, Die Landftener 
wurde ehedem befonders in zwey Terminen eingefordert; als 
lein 1718 und 1763 vereinigte man fie mit der Schockſteuer, 
jedoch unter der Bedingung, daß ſie, wie bisher geſchehen 
ſey, in den zwei Terminen, als im März und im Auguſt bes 
ahlt werben follte. Inden Jahren 1742 — 1749, wo man 
3780,000 Schocke annahm, brachte fie jährlich. 240,000 Meißn. 
Gulden ein, das Schock iu 16 Pf. gerechnet, - 
Als die Pfennig: oder Schocdftener auf dem Fauds 
Sage zu Dresden aufkam, fo legte man bey dem Ausfchreiben 
derfelben das 1628 abgefaßte Brundfienercatafter zum Gruns 
de, und rechnete für das Schock ı Pfennig, fo daf 1000 gang⸗ 
bare Schocke 1000 Pf. oder 3 Thlr. 11 Gr. 4Pf. gaben. Da 
man in den Jahren 1742 — 1749 .in den fieben Kreiſen 
3,780,000 Schock zu 1 Pf. annahm, fo brachte die Schock⸗ 
oder Pfennigſteuer jährlich ohngefähr 15000 Meifn. Gulden, 
oder 13125 Thlt. ein, und die damals üblichen 30x Pf. betrus 
gen 400,312 Thlr. 12 Gr. In den Jahren 1750 — 1756 vers 
mehrte man fie mit 16 Pf., welche jährlich 183,750 Thlr. eins 
brachten; Da man die Pfennigfteuer von Zeit zu Zeit erhöhen 
mußte, fo theilte man fie in ordentliche und außerorts 
Dentliche ab. ' | - 


In Anſehung diefer Geldauflagen find die ſieben Kreife in 
20747, Hufen, 1763 aber in 678632 Hufen, die Hufe’ su 20 
Acker gerechnet, eingetheilt,' auf welchen nach. der Grund: | 
ſchatzung 7,217,379 Schocke, 58 Gr. 6 Pf. volle Schode 
haften, welche nach dem 15 Januar 1707 auf 4,178,017 gang⸗ 

| bare _ 
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bare Steuerſchocke gefeßtmorden find; 1768 aber machte 
man 7,160,885 Schock 38 Gr. 8 Pf. volle Schock daraus, 
nämlich: 
6 Schu 10 Gr. 7 Pf. gangbare, d. h. folche, 
Zr die noch verftenert werden. 

189,134 Schock so Gr. 8 Pf. moderirte, d. h. folche, 
bie wegen Unglücksfällen auf eine gewiſſe Zeit her⸗ 
untergeſetzt ſind. 

1,735,940 Schock 11 Gr. 6 Pf. decrementirte, d. h. 
die nicht verſteuert werden. 

293,341 Schock 30 Gr. 11Pf. eaduke, d. h. ſolche, die 
auf wuͤſten Marken haften. F 

34,732 Schock 55 Gr. ermangelnde, d. h. folche, 
die zwar in Dem Grundſteuereataſter von 1628 ſte⸗ 
ben, aber von welchen man nicht weiß, auf wels 

— chem Grundſtuͤcke fie haften, 


Von diefen Land⸗Schock/ und Pfennigſteuern find frei: 
r) Ale hurfürfl, Kammerguͤther; 2) alle Ritterguͤther, wenn 
fie nicht aus ſteuerbaren Grundftücken entftanden; 3) alle 
Grundſtuͤcke, welche por 1661 durch Privilegium die Steuer: 
freiheit hatten; 4) von geiftlichen und Commungrundftücken, 
wenn fie vor 1628 die Steuerfreiheit hatten, melches übers 
haupt von allen Privatgrundftücken auch gilt, die vor Anfang 
des 17 Jahrh. die Steuerfreiheit hatten, 1628 und in der Fol: 


ge im Steueranfchlage wicht befchocket worden find. Endlich 5 
5) die halbe Laudfteuerfreiheit befigen die Wergbautreibende 


Städte, 


Die Quatemberfteuer if eine Gewerbeſteuer, bie 
von jeder Art des Verdieites gegeben wird. Sie Fam 1646 
auf den Ausſchußtage zu Dresden aufund hieß Hauptgeld; 
1653 nannte man fie Steuerguatember oder Eurrent- 
monath, weil fie erſt monathlich, dann aber vierteliährig 
bezahlt wurde, und hiervon hat fie den igigen Namen Q uns 
tembersoder Duartalfteuer erhalten. Bey der Ein: 
theilung-derfelben wird vorzüglich das Hauptſteuercataſter von 
1688 zum Grunde gelegt, mit Ruͤckſicht auf die 1716 gemachz 
ten Abänderungen. Seit dem Jahre 1661 haben die Landſtaͤn⸗ 
de von Adel und die Stadträthe das Ius fubcolleftandi. In 
den Städten der fieben SKreife, mit Inbegriff von Wurzen, 
nimmt man für a ‚3 Gr. 103. Pf. 
Ri 5 an. 
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an. In dem Jahre 1742 bewilligten die Staͤnde fuͤr die Jah⸗ 


re 1743 — 1749 auf dent Lande 402 und in den Städten 17 
Duatember für das Jahr. Jeder Gewerbetreibende Einwoh— 
ner follte auf den Quatember ı Gr. geben, die. Stadtbewoh⸗ 
ner alſo 17 Gr. und der Landbewohner ı Thlr. 16 Gr. 6 Pf. 
‚ jährlih. Ein Quatember brachte alfo nach den oben Ley der 
Land ; und Pfennigfteuer angenommenen Schocken 25000 Mn. 
Gulden oder 21875 Thlr. ein; und der ganze Ertrag der 40% 
QDuatember betrug jährlich 885,937 Thlr. 12 Gr. In den Jahr 
ren 1750 — 1761 wurden fie mit 14 andern vermehrt, und 
die Summe war. damals 1,192,187 Thlr. ı2 Gr. Im Jahre 
1765 rechnete man in allen fieben Sereifen einen Quatem— 
ber ohngefähr 22000 Thlr. auf die 49071736 Schock 10 Gr; 
7Pf. gangbare Schocke. 


So wie die Stadt Leipzig außer der vollen bewilligten 
Schockpfennigſteuer auch noch die vollen 16 Pfennige Lands 
fieuer befonders zu erlegen hat, fo gibt fie allein zu einem 
Duatember 1200 Thlr., ihr werden auch nur 3 Viertheile 
der ordinären Schock und Pfennigfteuer mit 153 Pf. aus der 
Generalaccisfaffe vergütet; und Dresden gibt 539 Thlr. 14 Br. 
6Pf. mit Ausfchluß der 12, Chlr. von Friedrichsftadt, diedem 
Amte untergeordnet iſt. Bon der QDuatemberfteuer find in der 
Kegel alle diejenigen Grundftucke frei, welche Feine Schockfteuer 
zu erlegen haben, und wegen der angeführten Urſachen ſteuerfrei 
find. Gaͤnzlich davon frei ift die Graffchaft Barby und die Stadt 
Schöne; halbe Befreiung hat die Stadt Weißenfee, eben fo 
wie. bey der vorigen. Bor ihre Perfon find davon befreit die 
Mrofefforen, die Berg und Hüttenleute, alle Spizenflüppe: 
lerinnen, alle verabfchiedete Soldaten, und auf eine beſtimm⸗ 
te Zeit die Neuanbauenden, die Abgebrannten und andere 
Verungluͤckte. Zur Einnahme diefer Steuern find in Städten 
und auf den Dörfern befondere Steucreinnehmer beftellt, die 
jedoch nicht als Iandesherrliche Diener betrachtet, fondern 
überall gegen die landesherrlichen Kaffen von ihren Gemeinen 
vertreten werden müffen. Amtsdörfer und amtsf, Städte liefern 
diefe Gelder an die Amtöftenereinnehmer, von welchen fie fo 
wie von fchriftf. Orten an die Kreisfteuereinnahmen und durch 
dieſe an die Oberfteuereinuahme. abgeliefert werden. 


Don 


— 
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“Bon der Perfonenfteuer findet man bie erften Spu⸗ 
ren 1481, 100 fie von Churfuͤrſt Ernft und Herzog Albrechs 
ten zur Zurfenhulfe ausgefchrieben wurde. .. Nachher. ift fie 
1646, 1704, 1705, 1709, 1711, 1746 bewilliget und nebft 
einem Werzeichniffe der Perfonen ausgefchrieben worden. Ohm 
geachtet diefe legte Bewilligung bis ı755 gefchehen war, ſo 
verlängerten fie die Strände doch fehon 1749 bis aufs Jahr 
1761, und es wurde wiederum ein neues Merzeichniß befaunt 
gemacht. Nach geendigtem Kriege mußte fie 1763 abermals ” 
bewilligt werden, und fie erhielt nunmehr ihre itzige Verfafs 
fung. Sie wird nach dem 1763 befannt gemachten Verzeich⸗ 
niffe in 2 Terminen, zu Lätare und. Bartholomäi entrichtet, 
und Niemand ift davon frei, aufler fürftliche Perfonen, wenn 
fie nicht angefeffen find, Gefandte, Durchreifende, Schuler 
und Studenten, im Dienfte ftehende Unterofficiers und Gemei⸗ 
‚ne, wenn ſie Feine Handthierung treiben, und Allmofenleute, 
Die Bezahlung gefchieht von den Schriftiaffen an Die Kreiss 
einnahmen, von den Amtjaffen an die Amtfteuereinnehmer, 
und in Städten an die Stadtobrigfeiten. Don diefen Unter: 
einnehmern werden die Gelder an die Dberfeuereinnehmer abs 
geliefert. 


Die Trankſteuer iſt eine der älteften Abgaben in dieſen 
Landen, und ihr Anfang in das Jahr 1438 zu ſetzen. 1440 
. wurde fie zu Abbezahlung der Thüringifchen Landfchulden auf 
dem Landtage zu Grimma bewilligt. Allein auf dem Landtage 
zu Leipzig 1469 wurde fie unter dem Namen Ungeld oder 
Dhmgeld aufs neue eingeführt und für das Faß s Gr. als 
der zehnte Theil des Werths, auf fechs Jahre bemilligt. Auf 
dem Landtage zu Sreyberg 1546 bemwilligten die Landftände deu: 
' fogenannten großen Bierzehendten oder die eigentliche große 
Trankſteuer, vom Faß Bier 20 Gr., vom Eimer inländis 
fchen Wein 5 Gr., vomausländifchen aber und vom Brannt⸗ 
wein 10 Gr. vom Eimer. Auf dem Landtage zu Torgau 1605 
bewilligten die Landftände vom Faß Bier die doppelte 
Trankſteuer go Gr. und s Gr. Erhöhung vom Eimer aus⸗ 
ländifchen Wein. Auf'den Ausfchußtagen 1700 und 1701 ſetz⸗ 
te man das Faß braun Bier auf ı Thlr. und das Meißbier auf 
ı Thlr. 12 Gr. Endlich wurde auf dem Landtage 1749 das 
Zap braun Bier auf ı Thlr. 8 Gr., das weiße aber auf ı Thle. 
12 Gr., als den inigen Fuß, gefenet. Nachher iſt noch — 
gt 


‘ 
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fügt worden, daß von dem ausländifchen Faß braun Bier 
ı Thle. 16 Gr. und vom weißen = Thlr. 12 Gr. gegeben mer 
den muß. Das Fundamentalgefeg bey der Bierftener ift das 
Erläuterungspatent von 1747 in Verbindung mit dem Gene; 
rale von 1782. Die neue Weinftener wurde 1742 auf 
dem Landtage zu Dresden erhöhet, und mit einigen nähern 
Beftiimmungen 1746, 1749 und 1763 beftätiget, fo daß der 
Eimer Ungarifcher Wein 2 Thlr., der Ahein: Moßler - frans 
zöfifche u. a. m. ı Thlr. der Frankenwein aber ı2 Gr. geben 
follte. Bey dieſen Saͤtzen ift ed geblieben, nur daß auf dem 
1787 gehaltenen Landtage' der Franfenmein dem Rheinweine 
gleich geſetzt worden iſt. 1766 wurde auch der ist gewöhnliche 
Satz des Branntweins eingeführt, nach welchem der Eimer 
vrdinaͤrer Branntwein 2 Thlr. 12 Gr., die Liqueurs und abs 
gezogenen aber 4 Thlr. geben. Won der neuen Weinftener 
and von der Branntweinſteuer ift Fein Fandeseinwohner frei, 
allein zu der Bierfteuer tragen die Ritterguthsbefiger für ih: 
ren Zifchtrunf nichts bey. Die Bergbautreibenden Städte 
und Dörfer nebft Meißenfee und dem Stifte Wurzen ber 
zahlen nur die Hälfte, die Profefforen,. Kirchen und 
Schullehrer aber erhalten eine Mergutung. Der Superins 
tendent von 8 Faß, die Profefforen, die Paſtoren und 
Archidiakonen in größern Städten von 6 Faß, die übris 
gen Pfarrer und Diakonen von 5 Faß, die Rektoren und 
Konreftoren von4 Faß, die übrigen Schulfollegen und Organis 
ſten in Städten von 3 Faß, die Küfter und Dorffchulmeifter von 2 
und jeder Mädchenfchulmeifter von Faß, jedoch dürfen fie hiers 
von nichts verkaufen. Landgeiftliche haben an manchen Orten 
Das Recht hergebracht,, Keftelbier zu brauen, und jeder Bes 
amte und audere hohe churfürftliche Bediente haben das Necht 
gewiffe Freibiere für ihr Hauß abzubrauen, die ihnen aber 
mit Geld vergütet werden. Auswärtige Gefandte find hier: 
von, wie von allen andern Abgaben, fürihre Perfon und Ger 
folge frei. : Einen Erlaß erhalten die Brauberechtigten, wenn 
Das abgebranete Bier auf den Hottichen umfchlägt. Die Auf: 
ficht über diefe Steuern ‚haben die Tranffteuerreviforen, und 
fie muß vom Biere vor dem Anzünden der Gebräude und bey 
den: Weine und Branntmweine vor dem Anzapfen gegeben wer: 
den: Die Städte liefern fie an die Stadttrauffteuereinnehmer, 
amtfäflige und unmittelbare Amtsdörfer an die Amtsſteuerein⸗ 

nahmen. 
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nahmen. Von dieſen Einnahmen und den ſchriftſaͤſſigen Obrig- 
keiten geſchieht die Einlieferung zn Quaſimodogeniti, Erueis 
und Luciaͤ zu den Kreisftenereinnahmen und. von diefen zum 
Dberfteuerfollegio nder auch manchmal unmistelber sur eier. 
erkreditkaſſe. 


Die Fleiſchſteuer kam auf dem Landtage zu — 
1628 für das Pfund beym Bankſchlachten 1 Pf. Allein auf 
dent Ausfchußtage zu Dresden 1653 ward fie beym Banks 
fchlachten auf 2 Pf. fürs Pfund gefest, und auf das Haug: 
fchlachten ausgedehnt, wo ı Df. fürs Pfund bewilligt wurde, 
Im Jahr 1679 wurde zwar das Hausichlachten auf eine gemifs 
fe Summe für jedes zu fchlachtende Stud Vieh geſetzt, z. B. 
für ein Rind 15 Gr., ein Schwein 5 Gr., ein Kalb 3Gr., ein 
Schoͤps und Jaͤhrling 3 Gr. und ein Kamm ı Gr; aber 1682 
fam es wieder auf den 1653 gefesten Fuß, ‚bey welchem es 
auch bis ist geblieben if. Alles ‚eingefalzene und nach dere 
Stadt zu Markte gebrachte Sleifch gibt 4 Pf. fürs Pfund, 
Bon diefer Steuer find der Adel nebft feinen Bedienten, wirk⸗ 
liche dienfithuende Näthe in Dresden , und Kirch: und Schuls 
lehrer, nicht aber die Küfter, vermöge eines Generale vom 
26 Mai 1726 frei; das Kollegiatfiift Wurzen hingegen gt 

nur die: Hälfte. Zur Verhütung alles Ynterfchleifs wird dies 

fe Steuer auf dem Lande in den Aemtern an die Meiftbietens 

den verpachtet, wogegen aber die Landftände auf dem 1787 ges 

haltenen Landtage Vorftellungen gethan haben. Sie ift vors 

züglich zur Befoldung der churfürftlichen Kollegien, Näthe 

und Kanzleien u. f. w. beftimmt, und der Heberfchuß muß an 
- Die ehurfürftliche Rentkammer geliefert werden. 


Der Mahlgroſch en ward auf dem Landtage zu Dres J 
den 1681 auf 2 Jahr bewilligt, und 1682 das erſtemal ausge: 
fchrieben, nach Verlauf derfelben aber nicht weiter fortgefest. 
In den Jahren 1682 und 1683 betrug die Einnahme 41567 Thl. 
und ward bis zum Jahre 1766 nicht weiter fortgefeßt. Da. 
aber nach dem hergeftellten Frieden 1763 die Armee in fchlechs 
tem Zuftande fich befand, fo bewilligten die Stände denfelben 
aufdem Lande und in den Städten 1766 aufs neue zur Wies 
derherſtellung derfelben. 1769 wurde er dem Lande gegen die 
AUebernahme von 3 Pfennigen und 3 Quatembern erlaffen, wos 
bey e8 auch geblieben ift. - Ganz frei davon find die beyden 
Eonoiltorien zu Leipzig und Wittenberg, die Zucht A 

un 
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und Armenhäufer des Landes, das Soldätenfnabeninftitut in 
Annaburg, die auf dem Lande um das Tagelohn arbeitenden bes 
urlaubten Soldaten, und ganz arme, alte Leute; halb aber 
Berg: und Hüttenarbeiter, die. nicht über 30 Gr. wöchentlich 
verdienen, mit ihren auf dem Lande wohnenden Weibern und 
Kindern, Kinder unter 12 Jahren in-den Aemtern Wolkens 
fein , Lauterflein und Frauenftein, desgleichen auch die bey 
der Grünthaler Saigerhütte arbeitenden Hüttenarbeitermitts 
wen. Die Finnahme der Mahlgrofchenfteuer ift mit den Genes 
talaceiseinnahmen eines jeden Ortes verbunden, jedoch müfs 
fen diefe darüber befondere Kaffen- und Rechnungen führen, 
umd diefe lestern famt den Geldern in Amtfaß. Städten an die 
Amtsfteuereinnahmen im fehriftf. Städten aber an die Kreis— 
. quatemberfteuereinnahmen einliefern, von welchen fie nebft den 
eingehenden Strafen an die Oberfteuerfaffe eingefendet mers 
den. | 


Die Aceiſe wird eingetheilet 
ı) in die Landaceife und 
2) indie Generaleonfumtionsaccife. 


Die Landaccife Fam 1640 auf dem Landtage zu Dress 
den auf, um dadurch den Unterthanen die Contributionslaft 
zu erleichtern, und ward 1541 zuerft ausgefchrieben: denn 
fchon 1615 hatte man einen außerordentlichen Impoſt auf alle 
ins Land einfommende fremde Waaren gelegt. 1670 und 
1682 beflimmte man fie näher und führte ein, daß nunmehr 
von jedem Thaler 3 Pfennige gegeben werden ſollte. Die 
Grundregeln waren: 1) alle ins Land gefommene ausländis 
fche Waaren muͤſſen Landaceife entrichten; 2) alle in» und 
ausländifche Handelswaaren müffen bey jedesmaligem Umiag 
verlandaceifiret werden; und 3) alle inländifche auffer Landes 
gehende Waaren find diefelbe zu geben fchuldig. Allein da fich 
viele Misbräuche bey der Erhebung eingefchlichen haben , fo: 
ift bereitd 1717 eine Unterſuchungskommiſſion niedergefegt 
worden, die aber zu oft unterbrochen wurde, als daß fie das 
Werk hätte enden koͤnnen. 1769 befahl der int regierende 
Ehurfürft diefelbe aufs neue; aber fie ward ebenfalld 1773 
unterbrochen, doch fogleich wiederum fortgefegt, fo daß mar 
der Beendigung nahe ift. Um die Beendigung derfelbeit nebft 
der Bekanntmachung eines neuen Landacsistarifs haben auch 

die 
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die Landftände 1781 und 1787 auf den Sandtagen gebeten, und 
am ı Nov. 1788 ift er wirklich ins Land -publiciret worden, 
unter dem Titel: Sr. Churfürftl. Durchl. zu Sad 
fen ꝛe. Landaccisordnung für inländifhe War 
sen, nebfi dem dazu gehörigen TZavif, welcher nunmehr das 
Grundgefeg if. Frei find von: der Landarcife die Ober : und 
Niederlauſitz, Mansfeld , Henneberg, die Schönburgifchen Ner 
eeßherrſchaften, die Ganerbſchaft Treffurt nebfi der Voigtey Dors 
la und die graͤfl. Solmsfifche Herrſchaft Wildenfels ; als mo 
fie nicht eingeführt if. Wird aber aus Landaceisbaren Orten 
Dahin etwas verkauft, oder aus denfelben in -Landaccis; 
bare Orte etwas verkauft, fo muß in jenem Falle der Verkaͤu⸗ 
fer, in diefem der Käufer die Sandaccife entrichten. Ferner 
find frei die Damit befonders begnadigten Orte und Perfonen. 
Endlich alle Rittergutbsbefiger und deren Pächter megen der 
zur Eonfumtion und zum Umtrieb der Wirthſchaft erfaufens 
den Sachen, Vieh ꝛc. und alles Getraide und Vietualien mas 
auf öffentliche Märkte sum Verkauf gebracht wird, nach dem - 
Ausfchreiben von 16825 Geiftliche und ihre Pächter find den 
KRittergüthern gleich zu achten ꝛc. Sie wird von den Landars 
eiseinnehmern erhoben und zum geheimen FinanzEollegio vers _ 
rechnet. Gemeiniglich wird fie mit dem Gleite verbunden, 
deswegen auch die DOberaufficht einObergleitssund£ands 
aeciskommiſſar führt, unter welchem die Gleitssund 
Landaccisfommiffarien nebft den Vicegleits:und 
Landaceiskommiſſarien, deren es in jedem Streife gibt, ſtehen. 


Die Generalfonfumtionsaccife wird von allen 
rohen und veredelten Produfteh, von Kaufmannsmaaren, 
Nahrungsmitteln ze. bey Dem Eingange in die Städte gegeben 
und außer den Studenten ift Niemand von derfelben frei. Sie 
kommt zuerft 1436 und 1438 unter dem Namen Ziefe vor. 
Zur Probe führte man fie in der Graffchaft Mansfeld nach 
brandenburgifchen Grundfägen 1701 ein; darauf 1703 inallen 
amtſaͤſſigen Städten, mit Ausfchluß der Dörfer, im welchen 
die zur Verhütung des Unterſchleifs 1705 eingeführt wurde, 
wit der Einfchränfung, daß alle zur Hausconſumtion noth 
wendige Nahrungsmittel frei ſeyn follten. Endlich wurde fie 
1707 durch die Publikation der Generalfonfumtionsaw 
eisordnung im ganzer Lande eingeführt. Itzt wird fienach 
dem am a2 Dee. 1753 publieisten Tarif bejahlt. — der 
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Generalfonfumtionsaceife wird den Städten von der Steuer 
237 Quatember und 365 Pf. ald 16 Pf. Landfieuer und 20x Pf. 
Schockſteuer, oder die Summe von 382,162 Thlr. 6 Gr. HT 
vergütet. Gie mird bey den Einnahmen in Städten gegeben, 
and monathlich an das Finanzkollegium verrechnet. Es find bey 
derfelben angeftellt: a Generalae—⸗ 
eiskommiſſarien, Guͤterbeſchauer, Viſitatoren, 
Aufpaſſer u. ſ. w. 


Die Donativgelder der Ritterſchaft werden nach dem 


Verhaͤltniſſe der Ritterpferde ausgeſchrieben. 
Die Ritterpferdsgelder werden itzt ſtatt der ehemas 


ligen Dienfte gezahlt, und es find in diefen Landen 14272 Nits, 


— terpferde mit Inbegriff 66 churfuͤrſtlicher, die jedoch nichte 
beitragen. &chon Ehurfürft Auguſt ließ fich flatt eines Rit⸗ 
terpferdsdienft 1563 5 SI. bezahlen. Nachher wurden die Dien⸗ 
fie wieder aufgeboten; doch mußten 1632 abermals ı5 Spe⸗ 
\eiesthaler und 1639 fchon 30 Thaler für ein Nitterpferd. ber 
zahlt werden. Friedrich Auguftl: hat fie zuletzt aufgebos 
‚ten in dem Jahre 1703 und f. * itzt werden ſi ie durchgehend& 
bezahlt: 

| Die Magazinmetze ik 1781 eingeführt worden. Sie 
wird von den Magazinhufen und zmar-vonijeder ı Metze 
Korn und-ı Metze Hafer entrichtet. Unter die Mayazinhufen 
rechnet man jede unterm Pflug getriebene Hufe. Durch die 
Magazinmetzen wird die Unterhaltung der Landmagazine bes 


wirfet. Auf dem Landtage 1787 ward noch ı Mege Korn und ° 


ı Mege Hafer, aber nicht in Natura, fondern gegen die Bezah—⸗ 
* von 6 Gr. für die 2 Metzen Korn und 2 Meken Hafer, wofür 
it nur inländifches Getraide aufgefauft werden foll, bemwilliget. 

Den Impoſt von Stempelvapier und Sprelfarten bewils 
ligte die Nitterichaft 1681 auf dem Landtage zur Dresden alg 
Beitragsgeld zum Kriege auf 2 Jahr, und der Ertrag des ers 
fien Jahres betrug 4700 Thlr. In den Jahren 1700, 1702, 
1732, 1749, 1752 ermeiterte man ibn und zog 1773 auch die 
Kalender dazu. 


Nach dem Kreisſteuerausfchreiben ha⸗ 
ben die Landſtaͤnde auf dem am 7 Januar 1787 
angefangenen und am 27 Maͤrz 1787 geendigten 
Landtage auf die Jahre 1788 — 1793 be 
williget: { 58 


m 
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58 Pfennige von jedem gangbaren Schode, £ 


mit Inbegriff der Landſteuer bon 16 Pf, vom 
Schof, und 
49 Duatember- auf dem PER in den 
Städten- aber 
55 Pfennige und 
46 Quatember. 
Die Trankſteuer vom ialändiſchen Faß 
Braunbier ı Thlr. 8 Gr., dergleichen Weisbier 1 Thl. 
12 Gr., vom auslaͤndiſchen Braunbier vom Faß 
1 Thlr. 16 Gr., vom weißen 2 Thlr. 12 Gr, * 

Die Weinſteuer vom Eimer ungar. 2CThlr. 
von dem übrigen auslaͤndiſchen vom Eimer 1 Thlr. 
wie auch die Branntweinſteuer nach oben an— 
gefuͤhrten Saͤtzen. 

Den Impoſt vom Stempelpapier und Spiel: 
farten, jedoch von legtern fowohl inzalg auslaͤndi⸗ 
hen, nur die Hälfte des vorigen Satzes. 

Den Mahlgrofhen nach dem oben ange 
führten Ausfchreiden. 

Die Perfonenftener und die Accife Ki. 

Der Betrag von 52 Pfennigen und 6 Auaz 
tembern, nebft der. Tranf: Wein-und Branntwein: 
fteuer wird zur Steu erfreditfaffe, der Leber: 
[huß der 6 Pfennige, der 43 Quatember, nebft dem 
Mahlgroſchen und der Perfonenfteuer hingegen Ialeh | 
an die Hauptfiguerfaffe abgeliefert. 


\ . 





rl. Abth. Bond. fanden des Churh. Eachfen. 














1. Das Herzogthum Sachfen 
oder | 


der Churkreis. 


Dis heutige Herzogthum Sabfen, mehr 
unter dem Namen des Churfreifes befannt, ift 
keinesweges jenes alte Herzogthum mehr, das aus 
den - drei großen Landſtrichen DOftphalen, En 
gern, und Weftphalen beftand, fondern es ift 
nur ein kleiner Theil vom alten Dftphas 
fen, mit melchem in der. golge einige alte ascanifche 
Erblande vereinigt worden find. Dhngeachtet es 
nicht aus der Gefchichte zu bemeifen ift, daß diefen 
kleinen Landesſtrich, der igt das Herzogthum Sach: 
fen ausmacht, auch die in der ‚peutigen Mittelmart 
um die Zeiten Der Geburt Chriſti nomadificenden 
Semnonen, ein Voͤlkerſtamm von den vielen ſoe⸗ 
viſchen Völfern, bewohnt hätten; fo ift doch Hifto: 
riſch gewiß, daßdie Hermunduren, der anfehn: 
lichſte Stamm der Hermionen, eine teutfchen 
Volkes, im heutigen Churfreife und im ganzen 
Meißnerlande die und befannten älteften Ein 
wohner gemefen find, welche zu den Zeiten des 
edmifcben Kaifers Auguftus oder im erften Jahre nach 
Chrifti Geburt die genannten Gegenden bewohnten. 
Diefe Nachricht gründet fi, fo wie die folgende Fur: 
je Erzählung, von den Schickſalen diefes Volkes, 
auf die Zeugniffe eines Strabo Geogr. lib. 7. der 
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zu Augufts Zeiten lebte; eines Bellejug Pater: 
culus Hift. rom. lib. 2, cap. 106. und eines Ta; 
citu8 Ann. lib. 2. cap.63 und 64; lib, 13.cap.57 _ 
und an mehreren andern Stellen. Diefe Hermuns 
duren bewohnten bis gegen das Ende, des vierten 
Jahrhunderts den ganzen Landesftri vom heutigen 
Herzogthume Magdeburg an, wodiefangobarden 
ihre Nachbarn waren, an beiden Seiten entlang der 
Elbe hinan bis in den Böhmifchen Königsgräger Kreis, 
wo fie die Marfomannen, und bis nach Ober— 
ſchleſien Hin, mo fie die Dvaden zu Nachbarn hats 
ten; und von der Elbe an herüber bis an die Saale, 
wo ſie an die Catt en graͤnzten, mit welchen fiewes 
gen der halliſchen Salzquellen einen gluͤcklichen Krieg 
fuͤhrten. Als Nomaden, deren einziger Reichthum, 
ſo wie aller damaligen teutſchen Voͤlker, in Vieh⸗ 
heerden beſtand, hatten ſie nur bewegliche Huͤtten 
zu Wohnungen, die fie immer aufs neue in futters 
reichern Gegenden aufſchlugen, wenn ihreBiehheer: 
den die Gegend um. ihre Wohnungen "herum abge: 
weidet hatten. In dieſer Ruͤckſicht Fannten fie Fein 
Eigenthum der Felder und trieben auch feinen Acker— 
bau: denn zu ihrer Nahrung hatten fie nur wilde 
Baumfrüchte, Wildpret und geronnene Milch noͤ— 
thig. Denkt man fi nun diefen ganzen Rande: 
ftrich als eine an Städten und Dörfern leere und mit 
Waldungen befegte Gegend; in welcher die einzelnen 
Familien mit ihren Heerden herumzogen, fo hat 
man die vichtigfte Vorftellung von dem damaligen 
geographifchen Zuftande dieſes ausgedehnten Fand; 
ſtriches. Zu Anfange des fünften Jahrhunderts ver: | 
lieren fih die Hermunduren nicht nur aus det 
Geſchichte fondern auch aus den genannten Gegen: 
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den. Wahrſcheinlich zogen bey der allgemeinen Voͤl⸗ 
kerwanderung, zu Anfange des fuͤnften Jahrhunderts, 
ein großer Theil der Hermunduren mit ihren Nach⸗ 

' Karn, den Dvaden und Markomannen nebſt den 
Wandalen, Herufern, Alemannen und Alanen über » 
den Rhein nad Gallien, und die im Lande zuruͤck⸗ 
gebliebenen kamen unter die Herrſchaft der in die er⸗ 
äfneten und entbloͤßten Lande neu anfommenden 
Sremdlinge, wegen deren Menge auch ihe. Name 
verloren ging. An die Stelle der Hermunduren 
traten num gegen dag Ende det fünften und zu Ans 
fang des fechften Jahrh. ein Stamm der großen Ras 
tionder Staven, die Sorben: Wenden, die 
nach des Prolomäus Zeugniß lib. 5. c. 9. zu Aus 
guft$ Zeiten ihre Wohnſitze noch an der Wolga hat— 
ten; aber nach Plinius lib. 6. cap. 7. ohngefähr 
50 Jahre darauf fon bis in Die Krimm oder den 

heutigen Taurifchen Cherfonefus gefommen mwaren, 
In der Folge rüdten fie nad Servien und ihre 
dandsleute breiteten ſich im ganzen Jlyricum, Sla⸗ 
vonien, Bosnien, Dalmatien und Croatien 2c. aus. 
Aus Servien zogen ſie nun durch Bosnien, Croa⸗ 
tien, Krayn, Mähren und Böhmen, two itzt uͤber⸗ 
all ihre Landsleute wohnten, ing Meißnerland und 
auf beiden Seiten der Elbe bis an die. Saale hinabs 
waͤrts bis in den Churfreis, in das benachbarte Anz 
Haltifche und Magdeburgifche. Diefe Sorben- 
Wenden, deren Nachkommen, wiewohl mit teut⸗ 
ſchen vermifcht, noch itzt diefe Lande bewohnen, die 
noch ihr Andenfen in der Geſchichte behaupten und 
die zwar größtentheils zu Unterthanen der Teutfchen 
gemacht, aber niemals ganz ausgerottet worden find, 
‚waren fehr fleißige Leute, melde das Sand .urbar 
> er | mach⸗ 
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machten, bebauten, Dörfer und Städte-anlegten, 
welche noch igt vorhanden find 3.3. Leipzig, Wur—⸗ 
zen, Rochlitz, Chemnig, Zwickau, Delisfh, das _ 
Amtsdorf Boͤhlitz bey Wurzen, die Därfer Kleba 
bey Dresden und Klieben bey Meißen u. a. m. Co 
mas von Prag und der Mönch von Pegau nen: 
nen die Wohnfige der Sorben und ihrer mitgefom: 
menen Landsleute aus Dalmatien, der Dalemin— 
zier und der Siusler, nämlich dag Meißnerland, 
bejonders den Theil vom Dfterlande bis an Pegau 
herum Zrbia Sorabia oder Sporbien. An 
der Saale breiteten fie fih längs dem Fluße hinan 

bis nach Saalfeld aus, Nach der Sitte ihres ver: 

laſſenen Baterlandes theilten fie das neue in Befig 
genommene Land in gewiſſe Herrfchaften oder Zupa- 

nien ein, melde die franfifchen Gefchichtichreiber 
nach ihrer Art Pagos, regiones provincias und 
auch territoria nannten. Dergleihen Zupanien 
oder Pagos, über welche die Pani oder Großen des 
Landes, die den Hohen Adel ausmachten, herrfihten 
und an der’ ganzen Regierung des Sorbiſchen 
- Staates Theil hatten, gab es größere und klei⸗— 
nere; und die heutigen vier Aemter Meißen waren 
no bi8 1553 in ſechszehn Zupanien einge 
theilt, wie aus den Amtsrechnungen erhellet. Die 
beiden Hauptpagi, welche am meiften vorkom⸗ 
men, waren i 
; ⸗ 

1) der Pagus Niſani und Niſen, tel 
cher bey Scharfenberg anfing und auf beiden Seiten 
der Elbe bis an die Graͤnze von Böhmen ging, tel: 
bes fih damals bis nahe an Dresden erſtreckte. 
Man findet in diefem Pagus die Derterfiubituma, 
M3 | Bu i⸗ 
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Buiſtrizzi u. a. m. itzt Leuben und Peſterwitz bey 
Dresden. z 
2) Der Pagus Daleminza oder Gloma⸗ 
ci, von einem ehemaligen Wunderbrunnen der Sor⸗ 
ben und Daleminzier Glomaci, bey dem heutigen 
Lommatzſch fo genannt. Der Brunnen ıft igt, 
da fich die Erde gefenft Hat, nicht mehr kenntlich 
und wird der Pol zſchner See genannt.  Diefer 
Pagus fing fih am Fluſſe Chemnig an und erſtreck⸗ 


te fich. auf beiden Seiten der Elbe von Scharfenberg 


aus bis unter Strehla hin und feitwärts bis in die 
-. Gegend-der Stadt Lommatzſch herüber. Die teut- 
ſchen oder vielmehr die fränfifhen Geſchicht- und 
Urkundenſchreiber bedienten fich bey diefem Pago jes 
desmal der Benennung Daleminci, da im Ge 
gentheil die Sorben ıc. fi des Wortes Glomaci 
bedienten. In diefem Pago lag die berühmte flavi- 
fhe Beftung Sana, melde Heinrich I. mit. dem 
Beinamen der Finfler, nach einer zwanzigtägigen 
Belagerung eroberte und zerftörte, und deren Ans 
denfen fib in dem altſchriftſ. Ritterguthe Jahna, 
wie. e8 ist gefchrieben wird, bis auf unfere Zeiten 
erhalten hat. Diefer Pagus war der größte, ſchoͤn⸗ 
fte und angebautefte im ganzen Sorbenlande. Aufs 
ferdem. gab es noch gegen zwanzig. theild größere 
theils Fleinere Pagos, die ih aber hier um: alle 
MWeitläuftigkeitzu vermeiden, übergehen muß. Schon 
feit Karls des Großen Zeiten ftreiften fie Häufig in 
Thüringen und Sachfen, und. führten öfters Kriege 
mit. den Thuringern und Sachſen, in welchen fie 
theils fiegten, theilg, und zwar öfters, befiegt wur⸗ 
den. Als ein freiheitliebendes Volk, das ihre 
BREI, die Teutfchen, verabfcheuete, erneuer: 
| ten 
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ten fie ihre Einfälle von Zeit zu Zeit, bis — Zei⸗ 
ten Heinrichs des Erſten, der ſie 922 gluͤcklich 
bezwang, und, als ſie nach ſeiner Ruͤckkehr nach 
Sachſen es noch einmal wagten, ſich die Freiheit zu 
erkaͤmpfen, durch eine gaͤnzliche Niederlage voͤllig 
unter den Gehorſam brachte. Heinrich I. ſchickte 
nun auch viele Einwohner aus Sachſen in das Sor: 
benfand, aus welcher Vermiſchung nach und nad 
ein Volk ward, bey welchem ſich ſowohl die chriſtl. 
Religion, als auch die teutſche Sprache mehr und 
mehr auszubreiten anfing, ohngeachtet man bis zum 


Jahre 1327 in und um Leipzig herum ſich noch in 


und außer den Gerichten der wendiſchen Sprache be— 
diente. Am meiſten beſchleunigte Heinrichs Sohn, 
Otto der Große regiert von 936 bis 973. die 


Unterjohung der Sorben und erfüllte zugleich die . 


Afihten feines Vaters zur Ausrottung des Heiden: 
thums, indem er die Bisthümer Meißen, Mer: 
feburg, Zeig, Magdeburg, Brandenburg 
ic. anlegte, und befonders legtern die eroberte Ge: 
gend des Ehurfreifes um Wittenberg herum unter: 
warf, Die Biſchoͤfe Hatten ihrer urfprünglichen 
Beftimmung nach die Aufficht über das Bekehrungs⸗ 
gefhäft der Sorben; und wenn man dem fächi. 
Annaliftentrauen darf, fo hatten um 960 der größs 
te Theil der Sorben an der Elbe, in Anhalt und 
Hfterlande das EhriftentHum angenommen. Zur 
mehrern Sicherheit fette er einen vornehmen fächji- 
fhen Herrn, Hermann Billung oder Billing 
in dem alten Herzoathume Sachfen erft zum Statt: 
halter und Feldheren gegen die Sorben, nachmals 
aber 960 machte er ihn zum wirklichen Herzoge 


von Sachfen und fehenfte ihm auch noch ein Stuͤck 
M 4 J kandes 
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‚484 1. au. Von d. Landen d. Churh. Sachſen. 
| Landes im heutigen Lüneburgifchen. Nachdem aber 


nach hundert und ſechs und vierzig Jahren — 1106 
— mit Herzog Magnus die Billungifchen Herzos 
ge ausftarben,, fo Fam das Herzogthum Sachen erft 
an Graf Lothar von Supplinburg und Quer 
furt, der es dafın nach erlangter Raifermürde 1127 
an den Herzog von Baiern, Heinrich den Grof- 


muͤthigen abtrat, wodurch die Herzoge von Sach⸗ 
fen vor allen andern teutſchen Sürften fehr mächtig 


tourden. Daher verfuchte es König Conrad II. 
das Herzogthum Sachfen an das Haus der Grafen 
von Ascanien zu vergeben, wogegen fih Heinrich 
aber bis an feinen auf dem Fürftentage zu Quedlin: 
burg am 20 Dft. 1139 erfolgten Tod mit den Waf⸗ 


‚fen in der Hand auf das ftandhaftefte feste Ends 


lich, nachdem Kaifer $riedrich I. Heinrich. des 
Großmüthigen Sohn, Heinrich dem Loͤwen, 
ducch ein gehaltenes Fürftenrecht 1153 Baiern wies 
der gegeben und ihn 1156 damit belehnt hatte, wo; 


fuͤr er aber die Öftliche Marf, die nun zum Herzogs 


N 


thum Defterreich erhoben ward, ‚abtreten mußte; 
und ohngeachtet fie unter fich, freilich mehr aus 
Furcht vor einander, ald aus einer aufrichtigen Nei⸗ 
gung, Friede und Freundfchaft gefchloffen Hatten; 
ſo zog der Kaifer Friedrich die Welfifchen Staaten in 


"Schwaben ungerechter Weife an fich und verfuchte es 
ſogar, während Heinrichs Reife nach dem gelobten 


Lande, fich deflen Erblanden in Sachfen zu bemädy: 
tigen. Heinrich der Föme ſchlug Friedrichen da— 
her feinen perfönlichen Beiftand beim fünften Römer: 
zuge ab, welches den Kaifer fo fehr aufbrachte, daß 
er Heinrichs gänzlichen Untergang beſchloß. Ei— 
nige andere Reichsftände bedienten fich diefer Gele: 

| gens 
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genheit und Flagten Heinrichen wegen allerhand 
Beleidigungen beim Kaifer an. Man feste Heinri- 
den daher. einige Termine, und als eran diefen nicht 
erfhien, fo ward er 1179 um Weihnachten foͤrm⸗ 
lich in die Acht erflärt, und feinefande vertheilte der 
Kaifer, als offne Reichslehne. Bon des geächteten 
Heinrichs Landen nun erhielt zwar vom Kaifer 
Friedrich 1180 mit der Würde eines Herzogs 
von Sachſen, die Bisthuͤmer Münfter, Os—⸗ 
nabrücf und Minden, nebft einem Theile vom 
isigen Niederfahfen. Bernhard, Graf 
von Afhersleben oder von Anhalt oder Ascas 
nien, ein Sohn Albrecht des Bärs, allein da 
Bernhard in jenem übrigen‘ Theile des Herzoge 
thums Sachfen feine Gewalt erlangen fonnte, fo 
mußte er fich außer einigen Fleinen Stüden jenes 
großen Herzogthums mit feinem erblichen Antheile, 
dem Striche Landes an beiden Seiten der Elbe, wel: 
ben fein Bater den Sorben: Wenden entriffen ‚Hatte, ° 
‚begnügen. Hier nahm er auch zu Wittenberg 
feinen Sig, welches von Bernhard bie auf Jos 
bann Sriedrich den Großmüthigen oder von. 
1180 bis 1547 die Refidenz geblieben ift, wenn 
fhon manche in diefe Reihe fallende Regenten ihr 
Hoflager an andern Drten auffchlugen 3. B. in Bel: 
jig, Prettin, Lochau ꝛc. Das Land aber ward das 
‚Herzogtum Suhfen, und nachmals wegen. 
der Verbindung der Churwuͤrde mit dem Herzog: 
thume, der Ehurfreis genannt. Der Friegeri- 
he Muth und die immer wieder erwachende Liebe 
zur Sreiheit hatte dfe Sorben : Wenden des Meißner: 
landes und des heutigen Churfreifes befonders feit 
Kaifers Otto U. Zeiten (961 — 983) zu Öftern Em; 
M5 poͤrun⸗ 
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pörungen gereigt, welche fie von Zeit zu Zeit fort- 
festen, bis es endlich dem, tapfern Grafen von As— 
canıen, Albrebt dem Bär, der von 1106 big 
1170 lebte, geglüct war, die Sorben im isigen 
Churkreiſe, im Anhaltifchen und in der Marf Bran⸗ 
denburg voͤllig zu unterjochen, die Ruhe in dieſen 
Gegenden wiederherzuſtellen und durch weiſe Anſtal⸗ 
ten fuͤr die Zukunft zu befeſtigen. Er nahm hierauf 
dieſe Lande in Beſitz, ſorgte fuͤr ihren Anbau und 
durch errichtete Kaſtelle, oder Burgwarten, für die 
Fortdauer der allgemeinen Ruhe und Sicherheit. 
Nach einer Urkunde von 1180 beym Ludwig Rel.. 
Mfpt. Tom. II. p. 43 1 wurden unter / ihm im Chur⸗ 
freife folgende Burgmwarten, entweder neu angelegt, 
oder verftärft, namlih: Wittenberg, Dobin, 
Wiefenburg, Zahna-und Alftermünde ist 
Elfter. Da die Land durch die feit 1138 von 
ihm mit den Sorben geführten Kriege fehr vermüftet 
und entvoͤlkert worden war, fo befegte er es mit 
Niederländern und zwar mit holländifchen, fee 
landifchen und flandrifchen Kofoniften oder $lämin: 
gern, dieum das Jahr 1150 durch Öftere Ueber: 
fhwemmungen | aus ihrem Vaterlande vertrieben 
wurden. Sie ließen fih außer der Marf Branden: 
burg befonders in den Gegenden des Churkreiſes nie- 
der, die noch igt von den Landesbewohnern der 
Släming genannt werden. Albrecht der Bär 
vertheilte hierauf die den Sorben abgenommene und 
durch die Fläminger angebaueten Sande unter feine 
Söhne Dttol. und Bernhard, den Stammva— 
ter der Herzoge zu Sachſen, aus dem Haufe Adcaz 
nien, der die Gegend um Wittenberg herum erhielt. 
Bernhards + ızı2 ältefter Sohn, Albrechtl. 

\ folgte 
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folgte ihm in dem Herzogthume Sachſen und wußte 
noch einige Stuͤcke Landes von den ehemaligen Be- 
figungen Heinrichs des Loͤwen an fich zu bringen; 
unter andern das Schloß und Land Lauenburg, 
woraus in der Folge zwo Linten: Sachſen-Wit— 
tenberg und Sachſen-Lauenburg in feinem _ 
Haufe entftanden. Allein aus einem Staatsfehler, 
der in den damaligen und folgenden Zeiten fehr oft 
begangen wurde, ſchwaͤchte er durch eine Theilung, 
die er mit feinem -Bruder Heinrich den Neltern 
oder Fetten machte, feine ohnehin nicht weitläufti: 
gen väterlichen Lande: denn der legtere erhielt An: 
halt und er ſelbſt außer einigen Stücfen von den age 
canifchen Erblanden das eigentlihe Herzogthun: 
Sachſen. Nah Albrechts J. Tode 1260 fiel zwi- 
{hen feinen beiden hinterlaffenen Söhnen, Albrecht 
"U, dem Stammvater der Herzoge von Sachſen— 
Wittenberg und Johann, dem Stammvater der 
Herzoge von Sahbfen:fauenburg, eine neue 
Theilung vor, bey welcher Johann den größten 
Theil des Herzogthums Sachfen und befondersfauz. 
enburg, Albrecht II. aber etwas weniges vom 
Herzogthume nebft des Vaters Erblanden mit der 
herzoglich fächfifchen Würde befam. Diefe ältere Li— 
nie der. ascanifchen Herzoge von Sachfen hatte eben 
wegen Ddiefes Herzogthums ein altes Recht die 
teutſchen Könige wählen zu helfen, welches 
Recht aber für fie und ſechs andere teutfche Kürften 
— den:heutigen Ehurfürften, deren Urfprung mit 
vieler WahrfcheinlichFeit von Kaifer Friedrichsl. 
Wahl 1152 hergeleitet werden kann — in der 
Folge ausfchließend beftimmt ward. Albrechts 
U.Sohn,Rudolphl, der bis 1356 regierte, und 
durch 
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durch einen Befehl 1327 die wendiſche Sprache im 
Herzogthume Sachſen abſchaffte, erwarb endlich dies 


‚fen Landen unter der Regierung Kaiſer Karls IV... 


wegen feiner-Anhänglichfeit an denfelben 1356 aus⸗ 
fehließend Hor der Lauenburgiſchen Linie, der Witz 
tenbergifchen Linie, die Churwuͤrde, welche durch 
die goldne Bulle dem Erftgebornen vorbehalten 


wurde. Auf dem Hoflager zu Mes belehnte ges _ 
dachter Kaiſer Rudolph. Herzogen zu Sad: _ 


fen:Wittenberg am 27 Dec. 1356 mirflich mit 
Ausihließung der fauenburgifchen Linie mit 
der Chur und Pfalz Sachſen nebft dem Erb: 
marfhballamte undertheilte ihm, als einen Lehnz 
brief, die fogenannte fahbfifhe goldne Bulle. 
- Demohngeakbtet hat ft Rudolph IT, Wenzelg 
Sohn, der von 1388 bis 1419 Churfürft und Hers 
309 war, fich des Namens eines Churfuͤrſtens 
von Sachſen bedient. Die Nahfommen Rus 
dolphs J. befaßen diefe Würde nebft den Landen 
ungeftört bis 1422, mo fie mit dem ohne männliche 
Nachkommen abgeftorbenen Bruder Rudolphs II. 
Albrecht III. als ein erledigtes Yehn an Kaifer und 


Reich zurüc fielen. Kaifer Siegmund ertheilte 
fie daher mir Genehmhaltung des Churfollegiums 


1423 dem Marfgrafen von Meiffen, Friedrich 
dem Streitbaren, dem er bereits wegen feiner 
im Hußitenfriege treu geleifteten Dienfte 1421 die 
Anwartfchaft darauf gegeben hatte, nebft der Chur; 
und der Herzoglihen Würde für ſich und feine 
Nachkommen, jedoch mit dem Unterfchiede, daß die 
herzoglihe Würde allen Nachkommen Friedrichs 


des Streitbaren zu Theil werden, die Churwürs 


de hingegen nur den ascanifchmwittenbergifchen Erb⸗ 
landen 
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landen oder dem fogenannten Churfreife und 
dem Erftgebornen verbleiben follte. Er belehns 
te denfelben aub am I Aug. 1425 zu Dfen in Uns 
garn damit. Da fih nun das fähfifh-meif- 
niſche Haus durh des Churfürften Friedrich 
des Sanftmüthigen zwei Söhne, Ernft und 
Alb recht in die noch blühenden Erneftinifche 
und Albertinifhetinien vertheilten, und fie im 
Jahre 1485 eine Theilung ihrer Lande vollzogen 
hatten; fo verblieben dem älteften Sohne Ernft, 
nach dem Rechte der Erftgeburt, die Churwuͤrde nebft 
den wittenbergifihen Churlanden, und den übrigen 
- Pertinenzftücen der Chur. Allein nachdem Chur; 
fürft Johan n Friedeih der Großmuͤthige 
durch die faiferlihe Achtserflärung und das Treffen 
bey Mühlberg für fih und fein Haus die Churwuͤr⸗ 
de und die dazu gehörigen fande verlor, fo kam nun⸗ 
mehro die Churwuͤrde nebft dem Churfreife, und 
alfo diejenigen ascanifchen Lande, welche an- die 
Stelle der alten herzoglichen Lande getreten waren, 
an Ehurfürft Morig 1547, und durch ihn und 
feinen Bruder, den Ehurfürften Auguſt, an die 
Albertinifhe Linie des fahbfifh: meißni- ° 
fhen Haufes, bey Weiden fie feit der Zeit im: 
mer geblieben ift. 
Der, gegenwärtige Chur freis beftehet alfo, 
1) ans den alten ascaniſchen Erblanden, 
den Aemtern Wittenberg, Belzig, Seyda, Gräfen- 
haynchen, Annaburg, Presih und Liebenwerda;. 
2) aus dem Burggrafthbume Magdeburg, 
nämlich: Gommern, Elbenau und Rahnis; eigent- 
lid gab es noch. ein viertes Burgamt, namlich: 
Gottau; 3) aus der GraffhaftBrena, wel 
ce 
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che 12950 unter Albrecht ll. an die Herzoge zu 
Sadfen, aus dem Haufe Ascanien, Fam. ' Sie 
faßte den größten Theil des igigen Churfreifes in fich 
und findet fich größtentheild in den heutigen Aemtern 
Bitterfeld, Schweinig und Schlieben getheilt. 4) 
aus der Graffhaft Barby mit dem Anhalt: 
zerbftifhen Amte Walter-Nienburg; und 5) 
aus den fhriftf. Herrfhaftender Srafen Solm 
Baruth und Solms-Sonnewalda. 
| Es gränzt derfelbe gegen R. an die Marf 
Brandenburg; gegen D.an die Lauſitz; gegen S. an 
den Meißnijchen, Leipziger und Thüringifchen Kreis; 
und gegen W. an das Fürftenthum Anhalt. 

Der Hauptfluß ift die Elbe, in welche die 
f chwarze Elſter nebft mehr andern kleinen Fluͤſ— 
ſen und Baͤchen ſich ergießen. Im Jahre 1789 hat 
der itzt regierende Durchlauchtigſte Chur— 
fuͤrſt drei Millionen Thaler beſtimmt, die ſaͤmtli— 
chen Fluͤße feiner Lande zu beſſerm Vertriebe der Lanz 
desprodukte nach und nach zu vereinigen. *X 
| Der Släheninhalt beträgt 71 Quadrat: 
meilen, worauf 1785 nach des Dberraihnungsraths 
Sanzler Angabe 119,769 Menfhen, auf der 
Duadratmeile alfo 16862 wohnten. 

An Vieh hatte diefer Kreis, als: 


1768 — 1772 KIBAN IST 


Pferde 13366 13436 
Ochſen 34478 34521 
Kuͤhe und Faͤrſen 13225 13510 
Schaafe 82950 83119 
Schweine 99850 100523 
in allen 243869 Stüf 245109 &8tüf 


Nah 
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Nach der erſtern Angabe, die aus denTab. üb. 


die Staatswirthfchaft genommen ift, fommen daher 


e 


etwas über 3434, nach der andern handſchriftlichen 


aber 3452 Stuͤck auf die Quadratmeile. 
Nach Canzlers Angabe hatte dieſer Kreis 


vor 1763 nach dem alten Hufenfuß 10864 Hufen, 


nad dem Zarif von 1763 aber 11136% Hufen un: 
term Pflug getriebenes Ackerland mit Ausſchluß 
der Wiefen. Nach dem bey Schlözern, Briefw. 
23h. 7. Heft 41. ©. 359. befindlichen Ausfchreiben 
der zum Behuf der Fönigl. preuß. Armee für die 
Wintermonate 1778 gegen Zahlung aufzubringen: 
den Lieferung, nahm man die fieben Kreife mit Meif- 
fen und Wurzen, — Merſeburg und Naum— 
burg mit Zeig für F Theile des Ganzen an, und 
rechnete den Ehurfreis zu 11029 Hufen. An 


Waldungern hat er 68006 Morgen landesherrlis 


he und 148,158 Morgen Privatperfosen gehören: 
de, und 620 Morgen landesherrlihe und Privat 
Weinberge. 

An aller Art von Getraide werden mit Sin: 


| Kluß 30327 Scheffel Kartoffeln — Solanum 


_ daher noch ftarfe Zufuhre aus dem Meißnifchen und | 


eingebracht. Dies bewog die Commerziendeputation 


Scheffel erbauet, welche aber zur Konfumtion nicht 
hinreichend find. Denn die Einwohner allein braus 
den zu ihrer Nahrung und Getränfe nach der igi- 


. gen Bevölferung mehr ald 230,981 Scheffel und 


für ihre Pferde 106,928 Scheffel. Sie erhalten 
Leipziger Kreife, wie auch aus dem Anhaltifchen. 
Nur allein im Jahre 1779 hatte man größtentheilg 
aus den letztern Landen für 59000 Thlr. Getraide 


zum 


tuberofum — nad Abzug der Cinfaat 319,800 | 


“> 
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zum Beſten des inlaͤndiſchen Getraidebaues fuͤr das 
auslaͤndiſche Getraide auf einen Impoſt anzutragen, 
der auch unterm 6 Oktober 1787 durch einen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Befehl eingefuͤhrt ward. 
| Der größte Theil des Ehurfreifes, die Aue 
ausgenommen, ift mit Klußfand bedeckt, welcher 
nur mittelmäßigen Aderbau zulaͤßt. Die 
Felder find fait durchgängig dDreiartig und man 
trifft überall noch viele große alte Braachen und An⸗ 
ger an, die ald Viehweiden benugt werden, weil 
man zum großen Nachtheil der Viehzucht von det 
Nüslichkeit des Futterbaues noch nicht allgemein 
überzeugt iſt. In den weftlichen und auch zum Theil 
in den nordlichen Gegenden, befonders auf demnie 
dern Släming, ift fehr fehlechter Sand » und Kies- 
boden, dem es noch dazu. an Dünger und guter Bes 


orbeitung fehlet. Der Flaͤming wird indenobern und 
niedernFlaͤming eingetheilet. Jener begreift das Kreiss 
amt Wittenberg, und zwar die Gegenden um Zahna und Kems 
berg längs der Elbe hin bis in das Anhalt »Zerbftifche in fich ; 

fo wie auch aus dem Amte Belzig die Dörfer: Zeuden, Pilüfs 
kuff oder Pfluͤckhof, Kobbefen, Garrey, Zirdorf, Hohenwer⸗ 
big u. a. m. hierher gehoͤren. Er hat durchgehends gutes Ak⸗ 
ker⸗ und Wieſenland und wird beſonders in den nahe an der 
Elbe liegenden Gegenden auch die Aue genannt. Der nie 
dere Släming verbreitet fich von Eckmannsdorf im Wits 
tenb. Kreisamte bis an die Gränzen des Schweiniger Amts 
und faſſet auch zugleich Die Gegenden von Juͤterbogk und Dah⸗ 
me in ſich. Hier iſt der Boden weit ſchlechter. Seit der 


letztern Theurung hat ſich jedoch der Ackerbau um 

vieles verbeſſert, und durch den ſtaͤrkern Anbau der 

Kartoffeln iſt der Mangel an Getraide gar ſehr er— 

ſetzt worden. Zuvor kannte man in dieſen ſandigen 

Gegenden die Kartoffeln faſt gar nicht, wo man ſie 

ist ſchon in Menge erbauet. In der Aue bey Wits 
F tenberg 


% 
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tenberg machte man 1786 auch einen Verfuch mit 
dem Anbaue der großen englifchen Kartoffeln — 
Conglomerated oder bedfordfhire patatoe — de; 
ren Knollen oft einige Pfunde wiegen, und erzeugte 
fie auch in den hiefigen guten wie auch in Sandaͤk⸗ 
fern zu 1 Pfund und drüber ſchwer an Gewicht. 
Allein da fie befanntlich fehr unſchmackhaft find, fo 
bedient man fich derfelben vorzüglich zur Vichfüttes 
rung. Auf dem niedern Släminge hat man feit eiz 
nigen Jahren nicht ungluͤckliche Verfuche mit, dem 


Anbaue des Wintermwaigen — triticum hy- 
bernum — gemadt, Heideforn oder Buch⸗ 
maigen — polygonum fagopyrum — mors 


aus die Heidegrüte verfertiget wird, geräth in diez 
fen Gegenden vorzüglich gut und wird daher fehr 
ſtark gebauet. Gerfte und Haafer midrathen in 
trockenen Jahren jedesmal; vom Korn oder Roden 
gibt das Schock gemeiniglih 5 Dresdn. Scheffel. 
Hhngeachtet diefer Kreis in den Auegegenden, oder 
obernFlaͤming, uͤberhaupt große meifenweit ausgedehn⸗ 


te Wieſen hat, die freilich etwas nachlaͤſſig behan⸗ 


delt werden, fo ift doch alles Vieh in den übrigen 


‚Gegenden, aus Mangel an Wiefen und wegen des 


ſchlechten Ackerlandes, Flein, das auf dem ſuͤdweſt⸗ 
lichen Ufer der Elbe um Wittenberg und um Brena 
herum ausgenommen, weil in diefen Gegenden fein 
Mangel an Futter und der. Boden fehr fruchtbar iſt; 
und die Landbewohner haben noch nicht die Sorafalt 
Darauf verwendet, welcher fih ihre Nachbarn, die 
Bervohner des Meißnifchen, Leipziger und Thuͤrin⸗ 
giſchen Kreifes mit fo vielem Vortheil bedient haben, 
und die ihnen die befte Aufmunterung ſeyn koͤnnte. 
Die Pferde find — ſo klein und ohne Kraͤf⸗ 

te, 
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te, daß die Bauern des nordoͤſtlichen Elbufers oft 
mehr als 10 Stuͤck vor einen mit einer Klafter 
Holz beladenen Wagen neben einander, oder in die 
Wildbahne anſpannen. Am meiſten hat man 
noch die Schaafzucht durch ſpaniſche Schaa— 
fe zu veredeln angefangen. Ueberhaupt trifft man 
bey den meiſten hieſigen Landbewohnern, die an den 
Leipziger Kreis angraͤnzenden ausgenommen, welche 
den Ackerbau mit vieler Thaͤtigkeit betreiben, daher 
auch wohlhabender find, indem einige 3, 6 bis 8 
Hufen befigen, und fich durch den Ackerbau anfehnli- 
che Kapitalien erwerben, nicht die Emfigfeit und 
Drdnung an, welche die Bewohner der übrigen Kreis 
fe fo fehr zu ihrem Bortheile auszeichnet. Ohnſtrei⸗ 
tig rührt die wenige Thätigkeit von dem National 
harafter der Bewohner diefes Kreifes her, die be— 
fanntlich geößtentheils teutfcher Abfunft find, und 
deren Fleiß weit hinter den weniger mit teutfchen ver: 
mifchten Abfömmlingen der Sorbens Wenden in den 
übrigen Kreifen zurüc bleibt. Selbſt in der Ge 
ſichts⸗ und Körperbildung trifft man noch Spuren 
ihrer niederländifchen Abftammung an, die fich 
nur an den Gränzen des Meißnifchen und teipgiger 
Kreifes nach und nach verändert. 

‚Man faet auch, befonders in dem zheile des 
niedern Flaͤmings, wo er an die Mark Brandenburg 
graͤnzt, viel Leinſaamen, und die Einwohner 
koͤnnten dem daraus erzogenen Flachſe, wovon 
manches Dorf nach Verhaͤltniß feiner Groͤße tau— 
fend und mehr Steine erbauet, durch eine forg- 
fältigere Zubereitung noch weit mehr Güte verfchaffen, 
als er ist hat. Die Einwohner verfahren ihn mei- 
ftentheils auf die benachbarten Maͤrkte und beſonders 

nach 
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nah Wittenberg, wo im 1785 Jahre 2900, im 
Fahre 1788 aber nur 1625 Steine eingebracht wur: 
den. Die Urfahe diefes Abfalls ift, weil die Ein: 


mwohner ihren Flachs mit mehrerem Vortheile gleich 


an Drt und Stelle, als auf den Wittenberger Märf- 
ten verkaufen fönnen. Derlabafzund Hopfen: 
bau, wird befonders um Kemberg und Sräfenhapni: 
chen, fo wie der Tabafsbau vorzüglich um Barby 
und Brena getricben; allein beider Anbau ift 
feit einigen Fahren eher gefunfen, als geftiegen. Es 
fcheint überhaupt, ald wenn die Hopfenbauer 
nach einer Reihe von Jahren das Errieuern der al: 
ten Stöde durch Fech ſer vergäßen, die fie von an: 
dern noch nicht zu, alten Stoͤcken im April 8 bis 12 
Zoll Lang abjchneiden und ftatt der alten einlegen folls 
ten. Auch laſſen fie den Stöden zu viele Ranfen 
oder Treibeholz, wovon der Stock nur hoͤchſtens acht 
haben darf, wenn die Stöce guten und vielen Ho: 
pfen tragen follen. Es würde fehr vortheilhaft für 
den Hopfenbau feyn, wenn die Hopfenberge oder 
Hopfengärten durchgängig in vier Schläge eingetheilt 


wären, wovon alle zwei Jahre einer aufgeriffen und | 


zwei Jahre mit Klee befaet, alsdann aber wiederum 
mit Hopfen bepflanzet würde, fo daf jeder Schlag 
fieden Jahre Hopfen und im achten und neunten 
Jahre Klee trüge. Mit der Hier verfertigten vor⸗ 
treflihen Heidegrüge wird ftarfer Handel getries 
ben. In einigen Gegenden des füdmweftlichen und 
nordöftlichen Ufers der Elbe findet man Eoccinel: 


fe, die aber noch nicht forgfäftig genug benugı wird. 


Man findet die Coccusförner hier Häufig an den Wur⸗ 
zen des beffändigen Knäuls — Scleranthus 
perenn. — oder des Heidefornsd Wer die 

Ä N a2 | _ bie: 
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hiefige Eoccinelle — Coccus polonicus — ſuchen 
will, der muß die Zeit vor und gleich nach Johan— 
nis in Acht nehmen, denn gegen Maris Heimſuchung 
bin, find bereits die meiften Würmer ausgefrochen, 
und die man ja noch findet, find auch viel Fleiner 
und gleihfam unreif. Diejenigen Coccusförner find 
die beften, welche durch die Haut recht viofet feheis 
nen, einen blutrothen Saft haben und fich leicht von 
den Wurzeln ablöfen, oder-auch felbft abfallen. Nach 
dem Einfammeln muß man gleich in einem dichten 
Drathſiebe den Sand davon abfieben und fie von den 
übrigen Unteinigfeiten reinigen. Die rothen inden 
Körnern bereits lebenden. Würmer tödtet man in.eis 
nem engen Toͤpfchen mit fiedendem Waſſer am beften, 
trocknet fie wieder gut ab, und bewahrt fie bis zum 
Färben auf. Bow einigen Jahren haben der Hr. 
Kammerr. Oehler und Hr.Arend in Dresden 
Verſuche mit diefer Farbe gemacht, und fie der aus: 
ländifchen gleich gefunden, nur muß nach obigen 
Borfohriften beim Einſammeln verfahren werden. 
Seit zehn Jahren hat man durch eine thätige An: 
pflanzung der Maulbeerbäume angefarigen dem 
Seidenbau empor: zu helfen, allein noch immer 
ift ee von weniger Bedeutung, ob fich gleich diefer 
‚Kreis vor allen andern gut dazu ſchicket. Man ber 
treibt ihn vorzüglich zu Wittenberg, Seyda, 
Gadegaſt, Goͤlsdorf, Belzig, Niemegf 
und Annaburg. Die Bienenzucht ift feit dem 
Fahre 1764 erft recht in den Gegenden um Wit: 
tenberg, Kemberg, Bitterfeld und Öräfen: 


haynichen mit vielem: Eifer wiederum in die Hd ° 
he gebracht worden; befonders da man angefangen _ 


hat, die Körbe in Heidefraut — Erica vulgaris 
— und 


“ 
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— und blumenreiche Gegenden zB. ins Amt Bit 


terfeld 2c. zu fhaffen. Bis 1784 war. zußallien 
im Rreisamte Wittenberg. ein gemeinfchaftl. Bienen 
garten; allein im gedachten Jahre ward er durch die 
Elbuͤberſchwemmung zerſtoͤrt und iſt, ſo viel ich weiß, 
noch nicht wieder hergeſtellt worden. Am meiſten 
hat der Winter 1785 der hieſigen Bienenzucht ge⸗ 
ſchadet: denn in dieſem Winter verlor der Churkreis 
faſt die Hälfte feiner Bienen. Der Honig wird 
theils von den Einwohnern felbft verbraucht, theils 
-auf den Märften verfauft. Das Wachs hingegen 
wird vorzüglich auf den Jahım. u Schönemalda 
im A. Schweinig zu 20 bi8 30 Eentner verhandelt. 
MWaldungen find ist noch im Ueberfluße vorhanden 
und beftehen größtentheils aus Nadelhölzern; jedoch 
findet man auch) Eichen, Büchen, Hornbäume, Rüs 
ftern, Eſchen, Ellern, Birfen u. f.w. . Viele Land⸗ 
leute müffen ihr Schirr- und Brennholz im Churfrei- 
fe aus den Brüchen, oder aus den im Sumpfe ftehens 
den Buͤſchen holen, wohin fie nur bey ftarfem Froſte 
fommen koͤnnen. 8 würde daher nicht nur fürdie 
Holzkultur fehr vortheilhaft feyn, wenn man diefe, 
Sümpfe durch Kanäle ableitete und austrocnete, ſon⸗ 
dern man würde auch noch obendrein gefunde Wald: 
gräferen und Weide erhalten, und es würde auch. 
nicht fo viel Holz unbenugt verfaulen muͤſſen. Mit 
Bau-Nutz-und Scheitholz, wie au mit Bre⸗ 
tern und Latten wird ein nicht unbeträchtlicher Han⸗ 
del in die Marf und bis nach Hamburg getrieben. 
Allein es wird auch hier eine forgfältige Kultur des 
Holzes nöthig, wenn die folgenden Generationen 
nicht Mangel leiden follen. Wildpret, vierfüßis 
ged und geflügeltes, befonders ſchwarz und roth 
| Nz3— Wild⸗ 
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MWildpret gibts in Menge und verurfachet den Einz 
wohnern manden Schaden an ihren Feldfrüchten. _ 

Aın alleräemften iſt das Mineralveich diefes 
Kreifes: denn außer Rafeneifenftein in der Loch- 
auer, ist Annaburger Heide, wo ihn die Einwohs 
ner zum Grundbaue der Häußer verbrauchen, ob er 
gleich auch an andern Drten an die Hammermerfe ges 
liefert wird; Lehm; Thon,undineinigen niedrigen 
Gegenden unter der Dammerde Mergel, 3. B.um 
Brena, zwifchen Dennemwig und Rohrbeck bey Juͤter⸗ 
bogk und a. a. D. m. welchen die Einwohner zum 
Düngen der Zelder anwenden; Alaunerde, in der 
Dübenfchen Heide; und Torf, in der Liebenwer⸗ 
daer Heide, bey Wittenberg und Herzberg, deraber 
wegen des nicht theuren Holzes in diefen Gegenden 
wenig benugt wird, da er Doch befonders zur Schos 
nung dee Waldungen dienen fönnte, trifft man nichts 
aus demfelben an. Ehedemhat manauch bey Groß: 
wig, im Kreisamte Wittenberg, Bernftein gefuns 
den, wovon im churfürftlichen Kabinet zu Dresden 
anfehnlihe Stücke fich befinden; allein igt wird feis 
ner mehraufgefuht. Berfteinerungen findfehe 
felten, und nur einigemal hat man in den Sandfchich- 
ten bey, und in Wittenberg in einer Tiefevon 6-big g 
' Ellen weißes, völlig verfteinertes Holz gefun⸗ 
den. 

Manufakturen und Fabriken trifft man 
eigentlich nicht hier an; man müßte denn die einzel; 
ne ftarfe Betreibung einiger Tuchmacher mit dem 
Namen Tuchmanufaktur belegen wollen; und dann 
waͤre es doch nur erſt ein Anfang zu denſelben. Die 
Urſache, warum ſie nicht gedeihen wollen, iſt die Ar⸗ 
muth der meiſten Einwohner, bey welcher es ihnen 

an 
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an Unterftüung fehlt. In einem beſſern Zuftande 
find die Papiermühlen und die Hammermerfe, nebſt 


den Alaunhütten und Pechhütten zu Mügeln im A, 


Seyda, in der Annaburger und in den übrigen Hei: 
den. | 
Zum. Beitrage der öffentlichen Faften iſt dieſer 
Kreis mit 684,364 Schod 39 Gr. 2 Pf. vollen 
Schocken beleget. . 

Im Fahre 1768 waren davon Ä 


Schock Gr. Pf. 

478,864 8 ı gangbar, 
16,083 26 ı moderirte, 
156,823 54 2 dDecremente, 
29,258 16 4 caduke, 
3,334 54° 6 ermangelnde. 


Zur Unterhaltung des. Soldatenftandes trägt 
diefer Kreis jährlich bey 3,225,05 1 Schodf zu 33 Pf. 
unter dem Titel: Ration und Portion, die Herr: 
(haft Sonnemwalda ausgenommen. , 
Ritterpferde find 136%, naͤmlich 1195 
auf Rittergüthern, mit Einfchluß der Anhalt: Zerb: 
ftifchen von Walter: Nienburg; und 173 churfürft: 
lihe; ald: 4 wegen der Sraffhaft Barby; 5 wegen 
Pregfh; 4 wegen Kreyſchau; ı wegen Döhlen; ı 
wegen Seyda; 2% wegen Greppin, Wachtendorf, 
hald Priora oder Priorau und dem Merfeburgifchen 
Antheil und Z wegen Gräfenhaynden. Nah Wabſt 
waren bis zum Jahre 1731 im Churkreiſe 1251 Ritterpfer d 
auf Ritterguͤthern und 11 churfuͤrſtliche. Nah Schloͤzers 
Briefw. Th. 6. Heft 32. S. 118 f. hatte dieſer Kreis bis zum 
Jahre 1778 ebenfalls 1193 auf ritterſchaftlichen Guͤthern, ohue 
die churfuͤrſtlichen, deren Schloͤzer in den 7 Kreiſen nebſt 
den Stiftern Merſeburg, Naumburg und Zeitz uͤberhaupt 66 
angibt; und nach der über die zum Kriegsbeduͤrfniſſe — 

N4 ; 
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Ausſchußtagsſtaͤnden 1778 offerirten freiwilligen auſſerordent⸗ 
lichen Beitragsgeldern von 100,000 Thlr. gemachten Hauptre⸗ 
partition geben die Alsfchußtagsaften von 1778 ohne die 
churfuͤrſtl. für diefen Kreis 1163 Nitterpferd an, auf welche 
von den 100,000 Thlr. kamen 8566 Thlr. 23 Gr. 175333 Pf. 

In Anfehung der Landesregierung wird er in 
12 unmittelbare churfuͤrſtliche Aemter 
abgetheilet, als: 1) das Kreisamt Wit tenberg, 
2) das Amt Barby, 3) Graͤfenhaynchen, 4) 
Belzig mit Rabenſtein, 5) Gommern mit 


Elbenau, 6) Seyda, 7) Annaburg, 8) 


Schweinitz, 9) Pretzſch, 10), Schlieben, 
11) Liebenwerda und 12) Bitterfeld. 


In dieſen Aemtern befinden ſich 

26 Staͤdte, als 17 ſchriftſaſige, 7 amtfäflige 
und 2 adlidhe. 

65 Schriftfaffen, als 47 alte und 18 neue. 

64 Amtfaffen. 

51 Vorwerfeund Freigüther. 

343 wüfte Marfen, die aber größtentheilszu 
den benachbarten Dörfern gefchlagen find. 

4665 Dörfer, als: 1193 altfıhriftfäffige, 

442 neuſchriftſaͤſſige, 42% amtfäflige und 260 
Amtsdörfer. 

24 Kairchen in Staͤdten; 129 Landparo—⸗ 


bien; 169 —— und 182 ve 
diger. 


Die Regierung der weltlichen und geiſtlichen Angelegen⸗ 


heiten verwalten ein Kreishauptmann nebſt einem Sekre⸗ 


taͤr, ein adlicher Kreisſteuereinnehmer, nebſt dem 
Rathe zu Wittenberg, 2 Kreisund Marſchkommiſſa— 
rien, 3 Amtshauptleute, 5 Dberforfisund Wild— 
meifter, welche dem Landjägermeifter, der ist zu Cun⸗ 
nersdorf fich aufhält, untergeordnet find, und ber wiederum 


von 
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von dem Oberhofjaͤgermeiſter feine Befehle erhält; 18 


Superinzendenten und Infpeftoren, morunter die . 


Prödfte zu Wittenberg, Kemberg, Elöden und Schlieben mit 
begriffen find. Unter diefen fehenzo Kirchen in Staͤdten, 

ı70o Landparochien; 205 Filialkirchen; und 244 Pre 
di ger, mit Einfchluß der Guperintendenturen Dahme 

Süterbogf und Torgau, deren Kirchen und Prediger bey 
der oben angegebenen Summe nicht mit begriffen find ‚ teil 
fie nicht zum Churkreiſe gehören, 11 Amtmänner, 2 
Bleitssund Landarcisfommiffarien, einGeneral 


accisfommiffar, a Kreisfieuereinnehmer, ein 


Straßenbauauffeher und ein Floßinſpektor. 


Zu den allgemeinen fandesverfammlungen 


fchickt diefer Kreis Deputirte wegen ı Univerfität, megen 
2» Herrfchaften, Solms Baruth und Solms: Sons 
newalda, 14 wegen ber allgemeinen NRitterfchaft, 
nämlich 4 im engern und Kim weitern Ausfchuffe, mit Eins 


fchluß der 2 Deputirten der Amtſaſſen, und 4 Deputirte der 


allgemeinen Nitterfchaft, von welchen 2 Amtfaffen find; 21 


Städte, als ı im engern, 3 im weitern Ausfchuffe und ı7 


allgemeine Städte. 


I. Das Kreisamt Mittenberg 


hat einen Kreisamtmann und einen Amteinfpeftor, 
der zugleich Amtspachter und Rentbeamter if. Es 
begreift in fih 4 Städte, 10 alte Schriftfaf 
fen mit 20% Dörfern, 3 neue Schriftfaffen 
mit 16% Dörfern, 9 Amtfaffen mit 6 Dörfern, 
52 Ymtsdörfer, inallen 95 Dörfer; 9 Bor 
werfe und Freygäther, go wüfte Marfen 
und endlich nach einem vor mir liegenden gefchriebes 
nen Berzeichniffe 25185 unterm Pflug getriebene 
Hufen. | 

Der Vorzug ber Kreisämter vor den übrigen be 


fieht darinnen, daß die Steuern aus dem ganzen Kreife an fie 
abgeliefert, alle Mandate und Referipte von der Landesregies 


rung, um fie den Schrift» und Amtfaffen zu publiciren, anfie 


geſchickt und die Kommiffionen in den Kreifen 26. ihnen aufge⸗ 
Rs. tragen 


\ 
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tragen werden. Die Gegend des Churkreifes begrif unter ben 
Sorben die Sauen Plonim, Niziei, Milſea ud Pre 
tin in ſich. 


+ 

Wittenberg —  Witeberga, Leucorea, 
welchen Namen wahrfheinlih Melanthon, wie 
er fich fehrieb, und woraus feine Nachkommen M e: 
landhthon madten, erfand — ift die Hauptftadt 
des Churkreifes, und war ehedem die gewöhnliche Res 
fidenz der Herzoge von Sachfen, von Bernhard, 
aus dem Haufe Afcanienan, dem fie ihren ftadtmäf- 
figen Anfang zu verdanfen hat,. bi8 aufden unglück 
lichen Churfürften Sohann Friedrich den Groß— 
müthigen, oder von 1180 bis 1547. In den 
ältern Zeiten war jie eine beträchtliche BVeftung, von 
der Kaifer Karl V. nach der Schlacht bey Mühlberg, 
wo er Johann Friedrichen gefangen nahm, felbft fag: 
te: hätten wir den Vogel nicht, das Neft würden 
wir ſchwerlich befommen. Allein in den neuern Zeir 
ten war fie von wenig Bedeutung und hat feit 1763 
aufgehört eine Veftung zu feyn. Denn der breite 
tiefe Waflergraben hat fich größtentheils durch die 
Vermehrung des Schlammeg zugefüllt, die Bafteien 
find eingerifien, und der Hohe Wall ift feit 1768 mit‘ 
Frucht- und Maulbeerbäumen bepflanzt worden. Al: 
lem Anfehen nach ift fie von Niederländern erbauet, 
die fie nach den weißen Sandſchichten, welche anden 
Elbufern vom Waffer aufgeſchwemmt waren, Witt: 
berg oder Weißberg benannten: denn Witt be 
deutet in der Sprache der Niederländer wei. Urs 
fprünglich ward fie ald Burgwart wider die Sorben 
angelegt und hatte 1330 nur noch eine einfache 
Mauer, die von den Bürgern befegt gehalten wurde. 
1409 ließ der Stadtrat Wall und Mauern anlegen 

\ | und 
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und nach hundert Jahren erweiterte man ‚die Bes 
ftungswerfe noch mehr, welche hernach 1542 der 
Churfürft Johann Friedrich der Großmuͤthi— 
ge wegen Kriegsgefahr ſehr verſtaͤrken ließ. Die 
Stadt iſt ſchriftſaͤſſig und unter den vier vorſitzenden 
Städten auf den Land- und Ausſchußtagen die zweite. 
Die erſte Beftätigung der Stadtprivilegien ift von 
1293, worinnen der Stadt unter andern auch dag 
Muͤnzrecht bewilligt wird. Gie liegt unter allen Dr: 
ten des Churfürftenthums und der einverleibten Lan⸗ 
de in der tiefften Gegend, nach welcher der Herr 
Bergrath von Charpentier feine barometrifchen 
Höhenberechnungen der übrigen Orte beftimmt hat, 
und nach den Berechnungen des Herrn von Gerss 
dotf zu Rengersdorf in der Oberlaufig 247 Parifer 
Fuß über der Meeresfläche. Die Stadt hat 3 Tho⸗ 
ve, nämlich das lfter:das Elb- und das Schloß— 
ever Coswiger Thor. Sie liegt 8 Meilen von 
feipzig und 13 Meilen von Dresden, ohngefähr eis 
ne Biertelftunde von der Elbe am nordöftlichen Ufer 
derfelben und hat gegenmärtig mit den Borftädten 
468-Häufer, von welchen 90 unter das hier fich be— 
findende Kreigamt gehören. Im Jahre 1430 belief 
fi) die Zahl der Häufer auf 4065 im J. 1570 auf 496; im. 
1609 auf 1152, welche durch die Verwuͤſtung des dreyßigjaͤh⸗ 
rigen Krieges bis auf 340 herabgefunfen waren. Auf dem zu 
Dresden 1640, während des dreykigiährigen Serieges, der mit 
dem Tode K. Matthias 1619 ausbrach und bis 1648 dauer⸗ 
te, gehaltenen Landtage, auf welchem dem Churfürften | o⸗ 
. George J. in einem unterthänigften Landesberichte das 
nd. des ganzen Landes vorgeftellt ward, Flagte die Stadt 
Wittenberg befonders darüber, daß fiefeit 1626 vierzehn Jah⸗ 
se nach einander ununterbrochene ſtarke Einguartirungen ger 
habt habe; daß fie wielfältige Eontributionen, Servicen, Abr 
lieferung vieler Lebensmittel, wie * die — Ba 
’ 
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Metzen, welche zur Erhaltung des Militaͤretats abgegeben 
wurden, Kleyengeld, Fleiſchpfennig, Poſtklepper und Aus⸗ 
loͤſungen habe geben muͤſſen, und uͤberdies noch andern uͤber 
etliche Tonnen Goldes andern großen Verluſt erlitten habe; 
auch waͤren nicht allein die Vorſtaͤdte abgebrannt, ſondern 
auch vor und während der Aruimbſchen Einquartirung, Der das 
mals mit 12 Kompagnien in Wittenberg lag, 167 Häufer in 
der Stadt theils wuͤſte, theilseingeriffen,, theild von den Wir: 
then verlaffen worden, wodurch die Stadt nach und nach in 
eine Schuldenlaft von 400,000 Thlr. gerathen fey. 1697 hat: 
te Wittenberg 455 bewohnte H. 303 unbewohnte und wuͤſte 
Stellen; 305 feßhafte Bürger; 220 unangefeßene und ohne 
die Kinder gegen 6000 Einmohner, deren Nahrung die Uni: 
verfität und das Brauen war, Jährlich wurden 5213 Faß 
oder 401 Gebräude, jedes von 72 Wittenb, Schfl. su 13 Faß 
gebrauet, und das Faß gabı2 Thlr. 8 Gr. Trankſteuer, wel- 
ches 1697 machte 4344 Thlr. 4 Gr. An verfchiedenen Hands 
- werfern waren vorhanden: 16 KHandelsleute, Kramer und 
Apotheker; ı80 Brauer; 38 Tuchzeuchmacher und Bortens 
wirker; 14 Leinweber und 205 Künftler und andere Handwer⸗ 
fer. Pferde hatte Wittenberg 2145 Achfen 11; Kühe 
521 und Ziegen 16. Die Winter: und Sommerſaat 
betrug 1544 Schfl. Mn Landpfennigen und Quatem— 
berſteuern hätten einfommen follen 8435 Thlr. 16 Gr. 32 Bf. 
es kamen aber nur 6987 Thle. 12 Gr. 72 Pf. ein und 1448 Thlr. 
3 Gr. 73. Pf. blieben Reſt. Die genannten Häufer waren mit 
36559 Schocen su 32 Pf. belegt, welche 4633 Thlr. 8 Gr. 
32 Pf. betragen; und die Grundfiücke mit 5412 Schocken zu 
34 Pf. die an Gelde 686 Thlr. 4 Pf. machen. Mitten durch 
die Stadt fließen 2 Bäche, die frifche und die fau— 
le Bach genannt, welche über den Wallgraben in 
hölzernen Schleufen durch den Wall in die Stadt ge: 
führt werden. Ohnweit dem Schloffe vereinigen fich 
diefelben und treiben eine oberfchlägige Mühle von 
einigen Gängen. Die meiften Häufer, das Rath: 
Haus, die Häufer um den Markt herum und einige 
auf der Coswiger-Schloß- und Kollegengafle z. B. 
das Amt, das Georgiſche und Freybergiſche Haus, 
das 


1 Der Churkreis. 205 


das Friedricianum und Augufteum 2c, ausgenommen, 
* find ſchlecht von Fachwerk gebauet und größtentheils 
mit den Giebelnnach der Gaſſe gefehrt. 1760 bom⸗ 
bardirten die fächfifchen Bundesgenoffen , die Oeſter⸗ 
reicher und die Reichsarmee die Stadt, um einige 
hundert Mann leichte preußifche Infanterie daraus 
zu vertreiben, bey welcher Gelegenheit ‘1 14 Privats 
häufer, nebft 18 Öffentlichen Gebäuden abbrannten 
und 18 Häufer befchädigt wurden. Bon den Pri- 
vatgebäuden waren 1766 nur 7 Häufer wiederum 
aufgebauet, weil die Befiger derfelben theils geftor- 
ben find, theils aber aus Mangel an Nahrung da> 
mals fich in andere Städte begeben haben. “ Außer: 
-dem find noch 70 wuͤſte Pläge von ehemaligen ältern 
Salamitäten übrig. Vom Bombardement liegen 
noch 2 ganze Gaſſen nebft dem Konfiftoriumgebäude 
im Schutt, und man hat nicht einmal die Trümmern 
weggefhaft um den Platz, da fich feine Anbauer fin- 
den, wenigftend in Gärten zu verwandeln, wie mit 
einigen Brandftellen gefchehen if. Hohe Stüde 
Mauern und die Keller nähern fich dem Einfturze im⸗ 
mer mehr. , Auch verlor der damalige Prof. der Na⸗ 
türlehre, welcher ald Reftor nah Magdeburg ges 
fangen abgeführt worden war, feine. zahlreiche Bis 
bliothef und auserlefene Inſtrumentenſammlung. 
Unter den Öffentlichen abgebrannten Gebäuden war 
ren, das Schloß, die Schloß- und Univerfitätsfir; 
de, die Klofterficche, das Amthaus, das Zeug- 
haus, die Kommendantenwohnung, das Konfiftos 
rium u. f. m. und von allen diefen find nur die Klo⸗ 
fterfiche, das Amthaus, die Schloßfirche und das 
Schloß wiederum Hergeftellt. Von dem letztern wa⸗ 
sen die Mauern größtentheils unbefchädigt geblieben, 
” | fo 
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fo daß man nur neues Sparrwerf mit Bedakhüng 
‚ darauf fegen durfte. Das Inwendige ift igt außer 
einigen Zimmern, in welchen die jährlichen vier fo- 
fennen Hofgerichtsverfammlungen gehalten werden, 
theild zu Getraidesund Schüttboden, theils zur 
Salzniederlage eingerichtet worden. In dem zu⸗ 
naͤchſt an die Schloßfiche ftoßenden Thurmgebäude 
wird in einem fechsedigen fehr hohen und wohlge⸗ 
fehloffenen 14 Ellen langen feuerfeften Gewölbe das 
Geſamtarchiv des Chur-und Herzoglichen 
Hauſes Sachſenaufbewahret. Durch die 5 Els 
fe dicke Mauer ſind z große Fenſter gebrochen, wel⸗ 
che mit ſtarken eiſernen Gittern und Thuͤren verſehen 
find. Die Documente, Urkunden und Akten wer⸗ 
den in drei hohen Schraͤnken verwahret, die in die 
Mauer eingebrochen, und mit ſtarken eiſernen Thuͤ⸗ 
ren nebſt Riegeln verſchloſſen ſind. Auch liegen noch 
Urkunden in einem hoͤlzernen Schranke und langen 
hoͤlzernen Kaſten. Der darin befindliche Tiſch nebſt 
den Baͤnken an zwei Seiten herum find von dem Fuß⸗ 
Hoden an von Steinen gemauert. Die Thüren find 
mit vierzehn Schlöffern verſchloſſen, von wel: 
chen das Churhaus 6 Schlüffel, das herzoglich : Wei: 
marifche Haus 4 und das herzoglich : Sothaifche Ges 
famthaus 4 Schlüffel aufbewahren. Wenn e8 er: 
öffnet werden foll, fo müffen von dem ganzen Haus 
fe Sachſen Bevollmaͤchtigte nah Wittenberg gefendet 
werden, in deren Gegenwart die Eröfnung und die 
Berfhließung alddann gefhieht. 1704 follte es 
nad) Dresden abgeführt werden, vermöge eines an 
den Eommiffionsrath und geheimen Kammerſekretaͤr 
Zehen am 25 Aug, 1704 ergangenen Reſeripts, und 


doch unterblieb ed. 1764 wurden die vorhandenen 
— Doku⸗ 
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Dofumente vom igigen Hof nnd Juſtizienrath, gez 
heimen Referendar und geheimen Archivar beym ges 
heimen Eonfilio, Gräfe, in Beifeyn der Weimari⸗ 
fen und Sothaifchen Abgeordneten durchgefehen und 
bis auf einige zerſchmolzene Siegel unverfehrt gefuns 
den. Hier liegen die vorzüglichften Urkunden zur 
Gedichte der ascanifchen Herzoge, der Grafen von 
Brena, des Kauffungifchen Prinzenraubes 2c. vers 
ſchloſſen, deren Benugung, wenn fie erlaubt würde, 
in, der ſaͤchſiſchen Gefchichte des Mittelalters die wich- 
tigfte Aufflärung gewähren würde. Die Schloß: 
fire, ohngeachtet fie an Größe der vorigen nicht 
gleich kommt, welche überhaupt ein Meifterftück der 
gothifchen Baufunft war, 225 Schritte in der Fänge, 
50 in der Breite hatte und ganz pfeilerfrei war, auch 
die hier aufbewahrten Gemälde von Dürer und Cra— 
nad nebft andern Seltenheiten von großem Werthe 
waren, bat man bald nach dem Bombardement von 
den ergiebigen Beiträgen, wozu auch die rußifche 
Raiferin, Katharina ll, aus ehemaliger nachbar⸗ 
liher Freundſchaft eine beträchtliche Summe gegeben 
hat, aus faft allen proteftantiichen Landen, welche 
fie als die Mutter der proteftantifchen Kirche anfa- 
ben, mit edler Simpficität wiederum erbauet und 
‚am Öten Auguft 1770 eingeweihet worden. In 
ihre liegen, außer den Churfürften Frie drich dem 
MWeifen und Johann dem Beftändigen vor 
dem Altare, Luther und Melanthon an den beis 
den Eingangsthüren begraben, deren Ruheftätte auf 
dem Fußboden liegende metallene Platten bezeichnen 
und deren Bildniffe in Lebensgröße von Cranach an 
den Wänden angehangen find.» Zur linfen Seite - 
des Altars fteht die — Statue des Churfuͤrſten 


Jos 
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Johann des Beftändigen in Lebensgröße und 
im Churhabit. Der, Gottesdienft in diefer Kirche 
wird von einem Probfte, der zugleich Profeflor der 
Theologie ift, und von einem Diafonus oder Peſti⸗ 
lIenzprediger verfehen. Die Wochenpredigten aber 
follen die übrigen Profefforen der Theologie, den 
Generalfuperintendent ausgenommen, der Reihe 
nad halten. Die Stadtfirde, St. Maria, 
ift durchaus von Stein erbauet, und hat zwei der- 


gleihen hohe Thürme, die durch eine Brüde mit 


einander verbunden find. Inwendig hat fie zwei 
Kanzeln und einen fehönen Altar, von Cranach ger 
malt. Den Gottesdienft verwalten ein Paftor, der 
zugleich Generalfuperintendent, Profeſſor der Theo: 
logie und befonderer Inſpektor über 2 Städte, 6 
Landparochien nebft 9 Filialen und 14 Prediger ift: 


denn die Schriftfaffen find 1775 jur Superintendens . 


tur Bitterfeld gefchlagen worden, und 4 Diakonen. 
Die Stadt ift auch der Sig einer Univerfi- 
tät, eines Konfiftoriums, eines Schöppen: 
ſtuhls, eines Hofgerichts, einer Salznie— 
Derlage und eines Getraidemagazins. Das 
letztere befindet fich theils in demam Eifterthore rech⸗ 
ter Hand erbaueten fchönen fteinernen Provianthaufe, 
theils auf dem Schloffe; die befondern Gebäude der 
Saljniederlage hingegen ftehen in der Kifchervorftadt 

vor dem Schlofthore, nicht weit von der Elbe. 
Die hiefige Univerfität Hat Churfürft Fried: 


zieh der Weife vorzüglich auf Anrathen des paͤbſt⸗ 


Iihen Gefandten, des Kardinald Rapymund von 
Surf, der damals in Magdeburg fih aufhielt, feir 
nes Leibarztes, des D. Martin Pollich ausMels 
lerftadt, Staupigens, Pfeffingers u. f. w. 


1502 | 
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1502 geftiftet, und Martin. Pollih zum er 
ſten Rektor derfelben beftellt,  Gedachter Kardis 
nal ertheilte.den 2 Febr. 1502 zwei befondere paͤbſt⸗ 
liche Beftätigungsurfunden „ die mit: 2000 ungar. 
Goldgülden, einer ungeheuren Summe für die da— 
maligen Zeiten, geldfet wurden. Die Konfirmation 
des Kaifers Magimilianl. ward zu Ulm den 6 
Sul. 1502 ausgefertiget, worauf am 18 DfL.1502, 
die Einweihung vofljogen ward. Im Jahre 1536 
Freitags nah Mifericord. Domini. erhielt fie von 
Johanngriedrich einen förmlihen Stiftung & 
brief; und Churfürft Auguft verfah fie, fo wie 
die Univerfität Leipzig, unterm 3 Aprik 1569 mit 
einer neuen Fundation, welche Churfuͤrſt Chr ir 
ffianl. erneuerte, und unterm ı Jan. 1580 mit 
einer zweckmaͤßigen Univerfitätsordnung. 
Bon den übrigen Keftoren nenne ich hier nur noch 
Guftafffon oder Guftave Wafaburg, einen 
narürlihen Sohn Guſtav Adolphs, des Könige 
von Schweden, der bey Lügen ermordet wurde. 
Auf die erhaltene Nachricht von des Vaters Tode 
legte Suftafffon am 19 Yan. 1633 das Rekto⸗ 
rat nieder und ging zue Armee. Am meiften hatdie 
Kirchenverbeſſerung, die Luther 1517 3um 
Beften der Menfchheit anfing, diefe Univerfität bes 
rühmt gemacht. Nicht weniger. Nutzen verfchaffte 
ihr Luthers treuer Gehülfe M.p hilipp Melhan—⸗ 
thon, fo daß von ihrer Stiftung 1502 an bis zum 
Sabre. 1772 in der Matrifel derfelben 96,074 Stus 
"denten, unter welchen 18 Prinzen aus Schweden, 
Sachen, Braunfhweig , Pommern, Meflenburg 20. 
eingefchrieben worden find. Die Doftormürde 
der Gottesgelehrſamkeit haben in diefem Zeit 
| O 
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— raume 311; der Rechtsgelehrſamkeit 328; 


der Arzneiwiſſenſchaft 408 und der Weltweis— 
heit 13831 erhalten. Im Sommerhalbenjahre 
1786 wurden 123 inſeribirt, eine Zahl, die feit 
30 Jahren nicht vorgefommen war, und 1787 ftieg 
die Zahl auf 120. Der ftärffte Zufammenfluß war 
zu Luthers und Melanthong Zeiten, bis gegen den 
Dreißigjährigen "Krieg: denn 1620 wurden allein 
703 inſeribirt; 1639-nur 94; 1760 nur 51 und 
1761 gar nur 48. Set beläuft ſich die Zahl der 
Studenten.auf 500, In dem mohleingerichteten 
Kondictorio, über welches der fehr verdiente 9. 
Prof. Titius beftändiger Inſpektor iſt, werden an 
18 Tiſchen 216 Studenten theils frei, theils für, 
6 Gr. woͤchentliche Zahlung gut geſpeiſet. Stellen 
in demſelben ſind nicht ſchwer zu erhalten; ja man 
gibt außer den Inlaͤndern auch den Auslaͤndern z. B. 
Ungarn u. a. m. Plaͤtze. Churfuͤrſt Auguft ſchenkte 
zur Broͤdtung deſſelben und zu den fuͤrſtlichen und woͤ⸗ 
chentlichen Spenden, nach oben angefuͤhrter Funda⸗ 
tion, zwei taufend Scheffel Rocken jährlichen 
Einkommens Wittenbergifches Stadtmaas. Außer: 
dem gibt es nochfolgende große Stipendia‘, die Churs 
fürftl. nicht mit. gerechnet, namlich: den Wolf 
ramsdorfiſchen Freitiſch. Diefen hat der 
‚geheime Rath, Dberfammerherr und Kreishaupt- 
mann des Leipziger Kreifes, Herrmann v. Wolf 
ramsdorf auf Mägeln, der am 26. Febr. 1703 
ftarb, entweder 1660 oder 1701 für 12 Studen 
ten auf der Univerfität Wittenberg geftiftet und dazu 
ein Kapital von 13000 Fl. ausgefegt, Zum Ans 
denfen deflelben wird jährlich eine Rede von einem 
der Beneficiaten gehalten. Eine ähnliche Stiftung 
j machte 
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machte feit 1720 Levin Adolph Marfhall auf 
Altengottern für 10 Studenten, wozu "das Kapital 
‚29000 Thle: beträgt: Minder beträchtliche find 
Das Marpertgeriſche; Vaterſche für Medici: 
ner; das Weyrauchiſche; das. Thilemanns 
ſche; dasSigismundſche; -feit 1785 das Korn— 
failiſche u. ſ. w. Auch koͤnnen die Studenten in 
den —— ſehr wohlfeile und eine 
Ichoͤne Ausſicht habende Wohnungen erhalten. Die 
Alniverfität iſt nach den vier Fakultaͤten geſtiftet 
amd mit zwey und zwanzig ordentlichen 
Beofefforen:verfehen worden, wovon vier zur 
theologifhen, fünf zur juriftifihen, drei 
zue medicinifhen und zehn zur philofophi- 
ſchen Fakuhtaͤt gehören. Noch muß id; hier einer 
Befondern Merkwuͤrdigkeit der fünf ‚ordentlichen. Profeffureg 
der Zuriftenfafultät gedenken, Mit jeder diefer Profeffuren 
iſt die. Heifigerfiellg im Hofgerichte und im Schoͤp— 
penftuhle verbunden. - Webrigens hat diefe Fakultät, wie die 
Leipziger, durch ein Privilegium vom 24 ul. 1741 die Comi- 
tiyam facri Balatii und, die. Sreiheit Notarien zu Freiren, ers 
halten. Die. Decani: der Iegern haben: ducch ein 
Privilegium des Königs und Churfärften Friedrich 
Auguft I. vom 14 Mug. 17117.da8 Recht erhalten, 
Posten Frönen zu fönnen, und zu dieſer Fakul⸗ 
tät gehören auch noch einige Adjuncet i, welche zur 
weilen das Dekanat. verwalten: Bey Beſetzung der 
Neofeffuren hat jede Fakultät das Recht, zwei Pers 
fonen dazu zu wählen, und dem Rektori anzuzeigen; 
worauf von der gefammten Akademie ein Coneluſum 
abgefaßt und die fandesherrliche. Beſtaͤtigung beym 
Kirhenratheund. von diefem ‚beym geheimen 
Rathe eingeholt wird. Das Wahlgefchäfte muß 
von der ‚Zeit: der erledigten Profeſſur an Bann 
O 2 lang: 
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längftens innerhalb einer fächfifchen Frift zu Stande 
gebracht werden. ‚Sie hat in jeder Fafultät die vor⸗ 
treflichften Männer zu Lehrern. Denn wer Fennt 
nicht die VBerdienfte eines Anton, Ebert, Geiß— 

fer, Reinhard, Klügel, Leonhardi, Böh 
mer, Shrödh, Titius, Wiefand u. a.m.? 
Die Reftorwahlen gefchehen halbjaͤhrig nach den Fa⸗ 
fultäten in der Schloßfirche. Außer den bereits er 
wähnten Amtspflichten hat der Reftor noch das be 
ſondere Recht mit Zuziehung der Decane in. allen 
geiftl. und weltl, Sachen, die das ganze Corpus sicht 
angehen, nicht über 20 Gulden betragen, die Red 
te und Sreiheiten nebft dem Vermögen der Univerfi 
tät nicht betreffen, entfcheiden zu fönnen; außerdem 
aber muß er es an das Concilium profeflorum 
bringen, weil ihm Fein Concilium perpetuum zu; 
geordnet ift. Die Univerfitätsbibliothek im 
Augufteo enthält viel feltene Werke und Reliquien 
von Luthern, Melanthon und Taubmann. Die er⸗ 
ſte akademiſche Bibliothek ward 1548 nach der Ge⸗ 
fangennehmung Johann Friedrichs nach Jena 
abgeführt, wo fie der Grund zur itzigen Univerfis 
taͤtsbibliothek geworden ift. Die itzige Wittenberger 
Univerfitätsbibliothef erhielt durch die Bermächtniffe 

Jeremias Deutſchmanns und Theodor, 
Daſſo vs Buͤcherſammlungen und zählte 1755 ber 
reits 16000 Stuͤck. Einer der ordentlichen Pros 
fefforen ift Direktor, ist Hr. Prof. Schröch, 
unter welchem einer oder zwei Unterbibliothefare, ges 
meiniglich Adjuncti der Philof. Safultät oder Magis 
ftri Legentes, ftehen; und wird Mittwochs und 
Sonnabends von 2 bis 4 Uhr geöfnet. Bor eis 

- nigen Fahren beftinmmte der gelehrte Here geheime . 
| Krieges 
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Kriegsrath von Ponicau feine an gedruckten und 
und ungedructen vaterländifchen Gefchichtsbüchern 
auserlefene und. fehr zahlreiche Bibliothek nedft ei- 
nem Legate zur beftändigen Vermehrung derfelben 
der Wittenberger Univerfitätsbibliothek, behielt fich 
aber den Gebrauch derfelben lebenslänglich vor, fo 
daß fie noch zu Dresden unter der Aufficht ihres Bes 
figers ift. ine andere in eben diefem Gebäude anz 
fehntiche Bibliothek ift die ungarifche, welche ein 
geborner Ungar uud Adjunct der Philof. Fakultaͤt, 
M. George Michael Caſſai, der 1725 in eiz 
nem hohen Alter farb, geftiftet hat. Er Tegirte 
außerdem noch 5169 Thlr. zu 13 Stipendien für feis 
ne Landsleute, deren ist felten hier ftudieren; und 
bey diefer ungarifchen Bibliothek ift jedesmal einer 
von den hier. ftudierenden Ungarn Unterbibliothekar. 
Der botanifche Gatten und das Theatrum anatomi⸗ 
cum find in fehr gutem Stande, wozu die Sorgfalt 
des D. Böhmer viel beigetragen hat. Außerdem 
gibt es hier auch zwei Naturalienfabinette, 
namlih; das öffentliche auf.dem an die Schloß: 
kirche ſtoßenden Thurme, welches wegen der Menge 
vortreflicher Praͤparaten, beſonders von dem beruͤhm⸗ 
ten Holländer Ruyfch und wegen einer vollſtaͤndigen 
Spite Embryonen nebft andern anatomifchen Selten? 
heiten, vorzüglich für Aerzte und Anatomen wichtig 
ft; und das Privat ae 
welches dem außerord. Prof. der Medicin, D. Lange 
guth gehöret und fich über die ganze Naturgefchich- 
te verbreitet. Unter den Leſegeſellſchaften 
zeichnet fich befonders die unter der Direction des 
ProbftE Reinhard ftehende vor-allen.andern aus, 
und befteht aus 60 Mitgliedern, welche zu feinem 
» 2: großen 
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großen Predigerfollegio, wozu immer eine eben fo 
große Anzahl Erpectanten find, gehören. Der Unis 
berfität gehören 8 Dörfer nebft ihren Pertinenzftüls 
fen, welche ein Gefbenf Johann Friedrichs des 
Großmuͤthigen find und machen den Univerfitätss 
fonds aus. Außer der fateinifchen Stadtfhule, in 
welcher ein Reftor, Konreftor, Kantor und noch 4 
Sollegen lehren, gab. es bis 1760 in der Berftadt 
eine Realfchule, die erfte Buͤrgerſchule in 
Sachfen. welche. der gelehrte und um das Wohl 
der Menfchheit fehr verdiente Srepherr von Hohenz 
thal 1756 geſtiftet hatte; allein da bey dem Bom⸗ 
bardement das Gebäude abbrannte und nicht wieder 
aufgebauet ward, foging fie ein. In dem von Hes 
fenen, Herzog Albrechts J. Gemahlin, geftifteten 
Franziskaner oder Grauenkloſter, das eben— 
falls noch unter den Ruinen liegt, ward 1702 ein 
Waiſenhaus angelegt, das Gebäude aber 1760 
zerftört, die Kirche 1771 wieder hergeftellt, dieman 
ist durch einen dabei angeftellten Katecheten zum Ka⸗ 
techismusexamen braucht, und die Waifen in die 
Koft gegeben. Auf. VBeranftaltung des Burgermeis 
fters, D. Bauer s, ward eine Spinnfhule ers 
richtet, wo arbeitslofe Srauensperfonen Unterricht 
im Nähen und Spinnen ‚erhalten... Mitten unter 
den Brandftellen, in einem Winfel der Stadt, nes . 
ben dem Hofpitale, ſteht eine kleine Kirche, die 
Loͤffelkirche genannt, in welcher einer der Dias 
fonen zuweilen predigen muß, bey welcher ein Ka 
techet angeftellt ift;dieBegräbnißfirche vordem 
Eifterthore hingegen liegt * re dem Bomdatde⸗ 
ment in der Aſche. 


Dem 
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Dem Stadtrathe ftehen 2 Burgermeifter vor, 
welche jährlich in der- Regierung abwechſeln. Dem 
Kathe ftehen die Erb: und, Dbergerichte zu, welche 
fettere ihm vom Churfuͤrſten Friedrich für 1000 
Rheinl. Gulden vererbet worden find. Der Stadt 
gehören 7 Dörfer und ein Theil von Segrehna nebft 
der W. Marf Bruderannendorf und dem Vorwerk _ 
Sleifhwerder, Sie ift nebft dem Schloffe ein kehn 
des Hochſtifts Bamberg. | 

Die Einwohner, mit Einfchluß der Hnivers 
fität und Garnifon 7000 an der Zahl, nähren fich 
von dem Aderbaue, indem fie 624 Hufen befigen, 
der Biehzucht, der Bierbrauerei — das Bier heißt 
Gukkuck — von der Brannttveindrennerei und 
worzüglich von der Univerfität, 2788 wurden in 
Wittenberg geboren 230, ald 116 Kn. 114 Mägd. 
11 Todtgeb. und 11 Unehel.; geftorben find 221; 
getraut 41 Paar; und Communicanten waren 8418 
Uebrigens trifft man alle Arten von Handwerkern 
hier an, und es find 3. B.27 Becker, 15 Fleiſcher, 
13 Perucenmacher, 37 Schneider, 64 Schuhmaz 
cher, 15 Kramer und Kaufleute, 3 Buchdrucereien, 
wo 16 Gefellen meiftens für ausländifche Buchhaͤnd⸗ 
fee arbeiten und 2 Buchhandlungen. Unter dem 
Handwerkern ‚zeichnen fih die Huthmacher, de 
ren Hüthe aber den- Doͤbelnſchen, Goͤrlitzer, Bautz⸗ 
ner und Chriſtianſtaͤdter weder an Feinheit noch Dauer 
gleichkommen, die Faͤrber, Lohgaͤrber und Tuchma⸗ 
cher am meiſten aus. Die letztern verfertigen beſon⸗ 
ders gutes ordinaͤres Landtuch, welches einige auch 
auf die Meſſe nach Leipzig bringen. Die vor eini⸗ 
gen Jahren hier errichtete Wollhandlung macht große 
Geſchaͤfte. Jaͤhrlich werden auch hier 3 Jahrmaͤrk⸗ 
O 4 te 
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te gehalten, deren jeder 8 Tage dauert. Auch iſt 
hier ein Hauptgleit und die letzte churſaͤchſiſche 
Poſtſtation auf dem Cours nach Berlin. Seit 
1779 hat man den Seidenbau zu betreiben angefan⸗ 
gen, und 1782 lieferte Wittenberg allein 32 Pfund; 
Wenn die auf dem Walle und vor dem Schlofthore 
. 1780 gepflanzten 250 Stuͤck hochftämmige und 
28350 Stuͤck niederftammige Maulbeerbäume gut ges 
deyhen, fo fann der Seidenbau hier weit wichtiger 
werden, zumal wenn fich eine größere Thätigfeit 
der Einwohner mit diefen Vortheilen vereiniget. 
Denn da diefelben auf eine fehr bequeme Art den 
größten Theil ihres Unterhalts von der Univerfität 
fih zu verfchaffen wiſſen, fo trifft man bei den mei⸗ 
ften nur einen geringen Grad von Emſi geeit an. Um 
die Stadt herum findet man fehöne Alleen von Fin: 
den, Ebereſchen und Kaſtanienbaͤumen, ſo daß in 
dieſem Stuͤcke auch fuͤr das Vergnuͤgen der Einwoh⸗ 
ner geſorgt iſt, weil koſtbare und praͤchtige Gaͤrten 
fehlen. Dieſer Mangel wird auch noch durch die 
angenehme Gegend, in welcher Waſſer, Weinberge 
auf der Nordſeite der Stadt, und dichte Waldungen 
mit einander abwechſeln, hinlaͤnglich erſetzet. Die 
Vorſtaͤdte vor dem Elſter⸗und Schloßthore 
ſind in einiger Entfernung erbauet und die Bewoh⸗ 
ner derſelben naͤhren ſich theils von der Fiſcherei, 


theils vom Garten⸗ und Feldbau. Vor dem Eibtho: 


re befinden ſich keine Vorſtaͤdte, weil dieſe jedesmal 
bey dem Austreten der Elbe unter Waſſer geſetzt wer⸗ 
den wuͤrden. Damit die Einwohner und Fremde bey 
ausgetretenem Waſſer von dieſer Seite ſicher in und 
aus der Stadt kommen koͤnnen, iſt ein hoher mit 
Fruchtbaͤumen bepflanzter und mit Brücken verfehes 
net 
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ner Damm bis an die Elbe geführet. Das Steigen 
und Fallen der Elbe fann man an dem in der Fifchers 
vorftadt befindlichen E Ib meffer jedesmal genau ges 
gen die obern Gegenden berechnen. Nach Vollen⸗ 
dung des MWeißenfelfer Brückenbaues erging von Sr, 
ist regierenden Churf. Durchl. unterm 7 
Junius 1784 der Befehl zum Wiederaufbau der 
am 13ten, nach einer Rentamtsrechnung aber am 16 
Jan. 1637 abgebrannten hölzernen Elbbrüde. 
Daher ward noch im Sommer 1784 Anſtalt ges' 
macht, das Holz nebft andern Baumaterialien und 
Baugeräthfchaften herbey zu ſchaffen und vorläufig - 
zuzurichten. Man nahm deswegen zur größern Bes 
fehleunigung des Baues das allermeifte Pfahl: und 
Bauholz von einem Entreprenneur und erfaufte auch 
aus dem Wittenberger Rathsgehoͤlze für 1300 Thlr. 
Eichenholz. Die Anlage der Brücke ward nach dem 
Dlane des Hrn. Major Gunther und des Herrn 
Waſſerbau-Commiſſarii Wagner, dem befannten 
höchften Waflerftande gemäß, zwifchen den beiden al⸗ 
ten Brücenfhanzen genommen, fo daß die neue 
Brücke mit weniger Abweichung gerade dahin Fam, 
wo ehemals die alte Elbbruͤcke geſtanden hatte: denn 
die Brücfenlinie der neuen fängt auf der Wittenber: 
ger Seite auf der nämlichen Stelle an, wo die alte 
ihren Anfang nahm, aber fie läuft im Fortgange 
mehr öftlich und geht auf der Pratauer Seite einige 
Ruthen von dem Drte ab, wo die.alte Brücke aus: 
gegangen ift. Auch ift die neue Brüde um 3 Ellen 
höher als diealte angelegt worden, Die oberfte Dis 
vection diefes großen Baues führte, nach oben gedachz 
tem Befehl, dee Herr -Dberlandbaumeifter Exner; 
die nähere Auffiht der Hr. Hofmafchinenmeifter 

| > Ge Reuß, 
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Reuß, der Riß, Modell und Anfchlag gefertiget 
hatte, nach welchen der Amtszimmermeifter Cafpar 
Köhler den Bauansführen mußte, _ Zu feiner Un: 
terftügung ward des Hofmafchinenmeifterd Sohn, 
und nach defien Tode 1786 der Hr. Daucondufteur. 
Glaſewald angeftellt, der auch bis zur Vollens 
dung die größte Thätigfeit bewiefen hat. Der eis 
gentliche Anfang des Brückenbaues fing den 14 Okt. 
1784 an; und den 5 Aug. 1786 waren die ſaͤmtl. 
Srundpfähle zu allen Pfeilern in die Erde geftoffen. 
Der ganze Bau hat, die Zeit wenn man nicht arbei⸗ 
ten Fonnte abgerechnet, nur zwei Jahre gedauert; 
denn.am 7 Junius 1787 war die ganze Brücke zu, 
und am 30 Julius 1787 ward fie mit großen Feier⸗ 
lichkeiten das erftemal.nach 150 Jahren befahren. 
Sie hat ſechs Landsund fünf Wafferpfeiler. 
Jene haben zum Grunde, außer den Bolzenpfählen, 
33 Pfaͤhle und die Weite der Landpfeiler 
von der Stadtfeite angerechnet beträgt bey jedem 33 
Ellen, den erften ausgenommen, der nur 23. Ellen 
Spannung hat; zu diefen find. 76 Pfähle einges 
rammet, über 122 — 15 Zoll ftarf und 20 — 24 
Ellen lang, und die Spannung der Joche beträgt 
etwas über go Ellen. Die ganze Länge derBrüfs 
fe, ohne die 10 Ellen fange Anfuhrt auf der Pra⸗ 
tauer Seite mitzurechnen, ift- 500 Dresdner: 
oder fogenannte Werfellenund die Breite im Lich— 
ten 115 Elle. 300 bi8 380 Ellen vor der Brücke 
hat man vier Eisböde, jeden 20 Ellen langund 
8 Ellen hoch vom niedrigften Waffer, aus 25 Pfählen 
‚ eingerammet. Der erfte Anfchlag zu diefer neuen unbedeck- 
ten hölzernen, mit einfachem Belege verfehenen Jochbruͤcke über 
die Elbe, welche man Auguftusbruücke nennen follte, war 
mit Ausichluß der Holztransportkoſten nur 15910Thlr. ad 
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6. Pf. Hoch. gemacht, welche Summe aber weit uͤberſtiegen 
ward, Denn der Brückenbau Eoftet an Arbeitsiobn und Zur 
thaten ohne Hol; 27577 Thlr. einige Grofchen. Ein Theildes 
Holzes mit dem Transport 13370 Thlr. Die ſechs Elbwei—⸗ 
chenbaue 14000 Thl. ; die Bruͤckendaͤmme zur Auf: und Abfahrt 
2069 Thle. ; die Barrieren, Laufbrücken, Brückenhaus und Vor⸗ 
rathsſchuppen 2295 Thle., welche Summen bereits 593 11 Thlr. 
betragen. Rechnet man nun vollends noch das von Sr. Churf. 
Durchl. gefchenfte Holz, nämlich: 2366 Stämme, meiftend 
ftarfe Fieferne Tarierbäume, das Stud zus — 7 Thlr. ge: 
rechnet, beträgt zu z Thlr. 11830 Thlr. ferner 5120 Ellen 
Riegelholz. an Werth 11315 Thlr. und endlich. zu den Ufer⸗ 
bauen 9000 Schock Fafchinen und Pfähle, machen 3000 Thlr. 
fo erhält man die Summe von 84456 Thlr. welche diefe fünf: 
te Brücke Eoftet, dieder itzt regierende Durchl. Chur: 
fürft hat bauen Iaffen und auf welche Baue Tonnen Goldes 
find verwendet worden. ch will beiläufig diefe Brücken ans 
führen: Die ‚gegem 100 Ellen lange bedeckte Floͤhbruͤcke 
zwiſchen Chemnitz und Oederan; die 70 Ellen lange feiner; | 
ne Bruͤcke über die Weißkritz im Plauenfchen Grunde; 
Die 300 Ellen lange bedachete Weifenfelferbrüde; und 
endlich die Eilenburger Anterimsbrüäde von gang | 
neuem Holze. Faſt als einen neuen Brückenbau Fann man 
auch Die 1764 und 1784 gemachten Reparaturen an der Meißs 
ner und Zorgauer Brücke rechnen. Der Brüdenzolf 
wird nach der vom Churf. geheimen Finanzkollegio publicirten 
Bruͤckenordnung gegeben. Frei vom Bruͤckenzolle find 
unter mehrern andern die Profefforen, deren Wittwen und 
der Univerfität incorporirte Membra, für. ſich und die Ihrigen 
und auch was fie für ihre eigne Haushaltung brauchen 
Hierdurch ift allen den UnbequemlichFfeiten abgehol- 
fen , welche die Reiſenden bey großem Waſſer und 
im Winter bey Eisfahrten wegen der Fähre auszu— 
ſtehen Hatten und diefe außerdem im guten Stande 
fih befindende Landſtraße von Berlin nach Leipzig 
hat nun einen Vortheil mehr. ine Stunde von 
Wittenberg an der Annaburger Straße befindet fich 
der. 


Lu⸗ 


* 
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Luthersbrunn in einer angenehmen Ge⸗ 
gend, der große Lug genannt. Seit 1521 war es 
Luthers Lieblingsaufenthalt. 1717 ward ein Haus 
mit einer Wohnftube nebft einem fehr geräumigen: 
Saale uͤber den Brunnen gebauet, über welpen eis 

ne lateinifehe Denkſchrift gefegt ward. Geit diefer 
Zeit wird diefe anmuthige Gegend von Einheimifchen 
und Fremden oft befucht. Von dem Haufe aus ift 
eine. Allee theil8 angelegt, theild durch den Wald 


‚ gehauen, die bis an die z Stunde davon fliegende: 


Elbe führet 


Appollensdorf, fonft Pollensdorf und 
Hollersdorf, 2 St. von Wittenberg, fol den Nas 
men vom heiligen Appollonius erhalten haben. Es 
ift ein der Univerfität Wittenberg gehöriged Dorf, 
mit einer Mutterfirche an der Straße nad) Coswig, 
Zerbft,und Deffau. In der hiefigen Gegend wird 
Wein erbauet und es befindet fih auch Hier nicht weit 
davon ein anfehnlicher Hügel, der Appollobergge 
nannt. Auf demfelben errichtete Herzog Rudolph. 


- eine Kapelle, wohinman aus der umliegenden Ges 


‚gend twallfahrtete; allein der Ehurf. Johann 
Friedrich ließ fie 1542 abbrechen und die Steine 
zur Befeftigung Wittenberg$ verwenden. Das Dorf 


hat 27 Hufen. Auf der Güffefeldfchen Charte des Suͤd⸗ 
lichen Theils das Oberfächfifchen Kreifes 1783 heißt der Ort. 
faͤlſchlich Polusdorf. 


Dietrichsdorf, ein der Univerſitaͤt Witten⸗ 
berg gehoͤriges Dorf, eine Stunde von der Stadt 


ſeitwaͤrts der Straße nach Annaburg gelegen, mit 


‚einer Filialkirche von Wittenberg. Auf der Vieren⸗ 


kleeſchen Charte von 1749 ſteht Dittrichsdorf und bie 


auf der Schenliſchen Charte angegebene Filialkirche iſt u 


— 
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— Das Dorf hat 31 Hufen und außerdem 
noch. die Benutzung der aus 7 Hufen beſtehenden mw, 
M. Abs dorf, die ebenfalls der Univerfität gehört. 


Eutzſch, ein auf der ſuͤdweſtlichen Seite der 


Elbe über Pratau 1 St. von Wittenberg an der Leip⸗ 


jiger Straße liegendes Univerfitätsdorf mit“ einer 
Manuelle, hat nebft ber w. “m. Trebich 587 
Pufe 

Kbpnid oder Köpenick, ein ſchriftſ. Univerſi⸗ 
taͤtsdorf 1 M. von Wittenberg an der Poſtſtraße nach 
Belzig und Berlin mit einer Filialficche von’ Zahna 
hat 16 Hufen. Auf der Dierenfleefchen Charte ſteht Ko pr 


ping und auf der Schenkiſchen iſt das Filinl nicht bemerkt, 


fondern der Ort als nach Zahna eingepfarrt angegeben. 
Meltzwig, auf der Vierenkleefchen, Charte Mel— 
Big, ein ſchriftſ. Univerfitätsd. ohnmeit Dabrun, wo⸗ 
* es eingepfarrt ift, hat 18 Hufen. 
Pieſteritz, ein an der Coswiger Straſſe ı 
Et. von Wittenberg liegendes ſchriftſ. Univerſitaͤtsd. 


das in die Reinsdorfer: Filialkirche eingepfarrt iſt und 


17 Hufen beſitzt. 


Reuden, ein am Fließbach und an der Def: 


fauer Stroffe £ St. von Kemberg liegendes fhriftf. 
Univerfitätsd. welches nach Rotta eingepfarct ift und 
22 Hufen hat. 

Teuchel, einan der Belziger Straſſe 1St. 
von Wittenberg liegendes Univerſitaͤtsd. * 21 Hus 
ten hat. 

Berfau, ein, ohnmeit der — Straße 
liegendes ſchriftſ. dem Rathe zu Wittenberg gehoͤriges 
D. mit einer Filialkirche von Straacha und 213 Hu⸗ 
fen. 


Do b⸗ 
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Dob ien, einander Belziger Straffe ‚liegen: 
des ſchriftſ. dem Rathe zu Wittenberg gehoͤr. D. mit 
einer Mutterkirche und 18 Hufen. 

‚Gallien, einander. Elbe, 1St. von Wit: 
tenberg, ohnmeit Dietrichsdorf, Tiegendes ſchriftſ. 

unter den Rath zu Wittenberg gehör. D. mit 2 oHufen. 
Auf der Vierenkleeſchen Charte ſteht Ballin. 
SHohn dorf, ein an der Annaburger Straße 
1 St. von Wittenberg liegendes ſchriftſ. Bash eborf 
mit 14 Hufen. 

Pruͤhlitz, auf der Vierenll. cheri⸗ Srubun 
ein zwiſchen Hohndorf und Gallien liegendee ſchrifth 
Wittenb. Rathsd. mit 15 Hufen. 

Thieſen, ein an der Berliner Straffe 1 m: 
v. Witrend- liegendes fhriftf. Rathsdorf mit 1 73 duß. 
Auf der Vierenkleeſchen Charte ſteht Dieſen. TE 

Tragun, ein an eben der Straffe F St, — 
Wittenberg liegendes ſchriftſ. Rathsd. mit 24 Huf. 

: Nudersdorf oder Brücendorf über, Aps 
pollengdorf, an. der Straße nad Belzig, ift ein amt⸗ 
ſaͤſſiges Ritterguth ohne Unterthanen, zu u. 
die müfte Marf Gallun oder Gallau gehört. 
wird hier vortrefliches Bier gebrauet, das — 
verfahren wird. In der hieſigen Gegend findet man 
auch Thon. 

Kroppſtaͤdt, ein Dorf, eingepfarrt nach 
Liefenig, an der Poſtſtraße nach Berlin. . Hier iſt 
ein amtfäffiges Rittergut) mit der wuͤſten Mark 
Arnsdorf. Es iſt wegen feines guten Bieres bes 
Fannt, welches in die benachbarten Städte. vers. 
fahren wird. Auf der Homanhifchen Specialcharte des 
Churkreiſes von 1732 heißt es fälfchlih Krobſtadt. Auf 
ber Vierenkl. Charte Grobſtadt. | La 


J 
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Liefenig, ein an-gedachter Straffe liegendes 
zum Ritterg. Kroppſtaͤdt gehoͤr. D. mit einer Mut— 


terk. und 46% Hufen. Auf der Vierenkl. Charte ſteht 
Ließnig und auf der Schenkiſchen Liß mis. 


Weddin, ein an der Belziger Amtsaranze 
liegendes nach Kroppſtaͤdt amtſ. D. mit einer Filial⸗ 
kirche von Kurzlipsdorf im A. Seyda und 31 Hufen, 

Gablbenz mit Raasdorf od. Rotsdorf an der 
Annaburg. Straße, ein amtſ. Ritterguth ohne Un 


terthanen. Auf der Vierenkl. und Schenkiſch. Chatte iſt 
Gadlen nicht genannt. 


Jaͤhmo, auf der Vierenkl. Charte Jahmen, 
nicht weit von Kroppſtaͤdt, mit welchem es zuſammen 
4 Hufen hat, iſt ein amtſ. Ritterg. und D. mit einer 
Filialk. von Lieſenitz. 

Großwig, mit Lautitz ohnweit Sqhmi ſehera 
ein amtf. Dorf, und Ritterg, das -ı 83 Huf. hat und 
wegen des hier 173 1 gefundenen bielfarbigen Berne 
ſteins befannt ift. 

Scholis, auf der Vierenkl. Charte Scholig, 
ein amtſ. D. Das Pfarrgericht: zu Trebitz wird 
vom Amte unter den Amtfaffen geführt. Die Prase 
gerichte haben 12 Hufen. 

Segrehna, 1 M. von. Wittenb. auf der ſuͤd⸗ 
weſtl. Seite der Elbe, ein Dorf, wovon ein amtſ. An⸗ 
theil dem Rathe zu Wittenberg, der andere Theil 
aber unter das Amt gehoͤrt. Hier iſt auch noch ein 
amtſ. Ritterguth und eine Mutterkirche. Das Dorf 
hat 15 Hufen. | | 
Wachs dorf, aufder Schenkifch. Charte Wech 8 
dorf, eine Halbe St. von Pratau ift ein amtf. Ritz 
terg. ohne Unterthanen, welches 1626 noch der Far 
milie von Cranach gehörte, 


— 


224 1. Abth. Bond, Sanden des Churh. Sachſen. 


Zahna — die Alten ſchrieben Zanau, Cza⸗ 
nau und Zanig — eine kleine amtſ. Stadt mit 
. Sig und Stimme auf den Landtagen, eine Meile 
von Wittenberg, mit einer Superintendentur, un: 
ter welche ı Stadt, 10 Landparochien oder Mutterf. 
14 Tochterf., nebft 11 Predigern oder Paftoren ger 
hören. Sie war ehedem eine Herrfchaft der von Werber: 
ten, und. Hermann und Gebhard von Werderten beftätigten 
-.1361 der Stadt ihre Privilegien. Nach dem Abſterben dieſer 
Familie erhielt 1388 Herzog Wenzels Wittwe, Cäciliaq, 
die Herrichaft zu ihrem Leibgedinge. Vor dem Brande 
1719 hatte die Stadt 240 H. itzt aber nur 232. 
Die Einwohner, ohngefaͤhr 1000, leben, außer 
dem beträchtlichen Victualien-beſonders Heidegrüge: 
Handel nah Berlin, groͤßtentheils vom Ackerbau 
und Viehzucht, und haben ro Hufen. Auf den ges 
dachren Landtage 1640 mußte die Stadt um Erlaffung der res 
‘ flirenden Steuern und um Erlaffung der Fünftigen Anlagen 
bitten, weil fie die. Schweden 1637 faft ganz mit Feuer vers 
wuͤſtet hatten. 1697 hatte Zahna 166 bewohnte Haͤuſer; 94 
unbewohnte und müfte Stellen; 166 feßhafte und 5 unanger 
feßene Bürger; überhaupt an erwachfenen Perfonen ohne Kin: 
der aber 334 Einw. deren Nahrung vorzüglich im Brauen und 
einigem Handel beftand.. Sie braueten jährlich 405 Faß oder 
8ı Gebräude zu 30 Schfl. auf welche 5 Faß gegoffen wurde 
und jedes gab 9 Thlr. 11 Gr. - Mit Biere verlegte Sahne 3 
Krüge oder Schenken. Tranffteuer kam 1697 ein 675 Thlr. 
Unter den Einwohnern ‘befanden fich unter andern ı Handels; 
mann, 64 Brauer, 5 Becker, 7 $leifcher, 1 Tuch » Zeuchmar 
cher und Bortenwirker, 12 Leinmeber und 42 andere Kuünftler 
und Handwerker. Pferde hatte es ıso; Ochſen 101; Kühe 
1845 Ziegen 85 Schaafe 130; Winter und Sommerfaat 2652 
Schfl. An Landpfennig und Quatemberfteuer follten einkom⸗ 
mien 1940 Thlr. 15 Gr. ı Pf. wovon 1759 Thlr, 7 Gr. 3. Pf. 
einfamen, 151 Thlr. 7 Gr. 82 Pf. aber Reſt blieben.“ Die 
Haͤuſer waren mit 6306 Schocemzu 34 Pf. 799 Thlr.4 Gr. 
9Pf. und die Grundftücke mit 2400 Schocken zu 3, 9. = 
304 Thlr. 46Gr. belegt, Gebagen wurden 1788 in Sabna 49, 

als 
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als ze Sn. 20 Maͤgd. unter welchen a Todtgeb. und 2 Unehl. 
geſtorben 35; getrauet 9 Paar und 1962 Communicanten. 
Der Stadtrath befigt die Erbgerichte und hat die 
Dbergerichte in Pacht. Jaͤhrlich werden 4 Jahım. 
mit 2 Viehmaͤrkten hier gehalten. 

Bleefern, auf dem füdiweftlichen Ufer der 
Elbe mit Neuroda, Trebnig und-Zullsdorf ift ein 
hurfürftliches Vorwerf, In dem  angränzenden 
Walde, den der verftorbene churſaͤchſ. Feldmarfchall 
lebenslang zur Jagd inne hatte, ließ der Fürft Hein: 
rich Eugen von Anhaltin der hiejigen Gegend 
das ſchoͤne Jagdſchloß, Heinrichswalde, erbauen. 
Auf einer hieſigen Wieſe an der Elbe halten die jun: 
geu Bauerburfche und Mädchen im Yunius jährtich 
ein Wettrennen, bey welchem der Preiß für die 
Mannsperfonen ein Hut mit Zedern und Treffen ft, | 
für die Mädchen aber ein ſeidnes Stuͤck Zeug zu ei: 
nem Schnürleib oder Mieder. Das Laufen gefchieht 
fo ſchnell als man nur mit einem Pferde reuten kann. 
Man trifft an diefem Tage auch verfchiedene Buden 
und Zeiter mit Mufif an; und-die Sieger haben das 
ganze Jahr hindurch den Vorgung bey Öffentlichen 
Geierlichfeiten, auch ift der junge Bauer das Jahr 
hindurch frei vom Soldatenftande. Auf der’ großen 
bleeferifchen Wiefe wird noch it ein mit Bäumen ungebener 
Hügel gezeigt, wo Karl. der Fünfte nach der Hebergabe 
von Wittenberg dem Herzoge Morit im Angefichte der gans 
gen Armee die Anmwartichaft auf die Churwärde gegeben hat. 
Ein bey DBlefern liegender See, oder nach der dorti⸗ 
gen Provinzialſprache, ein Kolk, der Craaßen ge 
nannt, ift wegen der vorzüglich guten Stachel 
nüffe berühmt, womit ein Peiner Handel getrieben 


twird. Auf der Homann, Specialcharte und der Vierenkl. 
falſch ve ern. 


$® | Ho⸗ 
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Hohnroda, das auf der Schenk. und Vierenkl. Char; 
"te fehle, ift ebenfalls ein Churfürftl. Vorwerk, dergleichen 
auch in den Amtsd. Klitfchena und Pratan, weldes s 
Hufen hat, find. | | | | 
Boos, ein amtf, Vormwerf von 35 Hufe, 
und fehlt ebenfalls auf gedachten Charten. u 
Kemberg — Cameracum von-Melanthon 
‚genannt — liegt eine Meile von Wittenberg an der 
Poſtſtraße nach Leipzig, 7 Meilen davon. Gie ift 
fchriftfäßig mit Sig und Stimme auf den Landtagen, 
und fehr alt: denn Koloniften aus Kemmerich, Cam- 
bray, haben fie erbauet, und nach ihrer Vaterſtadt 
benannt. Die hiefigen Einwohner, über 1000 an 
der Zahl, nähren fih vom Hopfenbau, und der 
hieſige Hopfen wird fehr gefchägt, auch oft felbft für 
böhmifchen verfauft. Dem hiejigen Probſt, der 
wie überhaupt alle Superintendenten und Inſpekto⸗ 
ren des Kreifes unter das Wittenberger Konfiftorium 
gehöret, find 2 Städte, ıı fandparochien, 10 Fi⸗ 
lialfirhen und 15 Prediger untergeordnet. Die 
Probſtei ift, der Sage nach, von Herzog Bernhard 
um das Jahr 1201 geftiftet. Es ift ein Poftvers 
walter, ein Beigleite von dem Wittenberger Haupt: 
gleite hier, und jährlich werden 2 Yahrmärfte ge: 
halten. Auf dem Landtage 1640 beklagte fich Kemberg, 
daß es dem erlittenen Brandfchaden, der vielen Durchzüge, 
Ausplünderungen u. f. m. ohngeachtet ihre wöchentliche Con⸗ 
tribution nach Wittenberg einfchicfen und die Beymene geben 
muͤſſe. 1697 hatte die Stadt 206 bewohnte und 86 unbewohnr 
te Häufer und wüfte Stellen; 204 feßhafte und 33 unangefeßes 
ne Bürger, überhaupt aber ohne die Kinder 974 Einw. deren 
vornehmſte Nahrung fchon damals Brauen, Acker sund Ho: 
‚ pfenbaumwar. Sie braueten jährlich 5885 Saß oder 783 Ger 
bräude, jedes zu 30 Schfl. und 72 Faß mit 14 Thlr. 6 Gr, 
Trankſteuer, von welcher 1697 einkam 98ı Thlr. 6 Or. — 
nd 
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Handwerkern befanden ſich unter andern z. B. 7 Handelslens 
te, Krämer und Apotheker, 58 Brauer, 6 Beder, 5 Zleis 
ſcher, 1 Tuch » Zeuchmacher und Bortenwirker, 8 Leinweber 
und 7o andere Künftler und Handwerker, Pferde hatte die 
Stadt 1705 Dchfen 515 Kühe 392 5 und Biegen 11. Winters 
und Sommerfaat 660 Schfi. AnLandpfennigen und Quatem⸗ 
berfieuern follten einkommen 2780 Ihlv. 24 Pf. wovon 2321 
Thlr. 13 Gr. einfamen und 458Thlr. 11 Gr. 24 Pf. Reſt blies 
ben. Die Käufer waren mit 61234 Gchoe zu 3& Pf. — 

737 Thlr. 12 Gr. 62 Pf. und die Grundftücke mit 3274 Sch. 
belegt zu 32 Pf, — 414 Thlt. 16 6r. 6 Pf. Im Jahre 1788 
murden hier geboren 78, worunter 32 Kn. 46 Mägd. 5 Todtg. 
und 12 Unehel. waren; geftorhen aber find 545 getr. 16 Paar 
und Communicanten waren 2382. Der Rath hat die Erb⸗ 
gerichte und die Hpergerichte fi find ihm 1703 erblich 
überlaffen worden, Die Stadt hat 92 Hufen. 


Schmiedeberg, eine halbe Stunde vonder 
Duͤbenſchen Heide zwiſchen Bergen, 2 Meilen von 
Wittenberg gelegen, iſt eine ſchriftſaͤſſige Stadt, von 
ohngefaͤhr 250 Häufern und war bereits 1350 vor: 
handen. Der Stadtrath hat außer den Erbgerich⸗ 
ten 1703 Auch die Obergerichte erblich erhalten, und. 
die Stadt hat 32 Hufen. Wegen des fehwefelichten 
und falpetrichten Bodens entftanden 1590 und 1669 
Erdbrände, die viele Bäume in der Gegend und in 
der Dübenfchen Heide zu Grunde richteten und mit 
vieler Mühe nurgelöfcht werden fonnten, 1764 ent⸗ 


deckte man nahe bey der Stadt Torf und vor einigen 


Jahren Walfererde, die der Anhältifchen völlig 
gleich fommen fol. Die Einwohner, gegen 1200 
an der Zahl, nähren ſich theils von dem Alaunmerfe, 
theils vom Aderbaue, theils von Handmwerfen, un⸗ 


ter welchen die Tuchmacher die beträchtlichften find, 


und die Leipziger Meſſen beziehen, Es find hier 4 


Jahrmaͤrkte, mit Einſchluß eines Viehmarkts, und 


2 ein 
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ein Beigleite von Wittenberg. 1788 wurden 74 gebo— 
‚ren, worunter 36 Kn. 38 Maͤgd. 2 Todtgeb. und 5 Unehel.; 
geſtorben find 42; getr. 8 Paar und Communicanten 3140. 
Auf dem Landtage 1640 führte die Stadt die nämliche Klagen 
wie Kemberg. ‚1697 hatte fie 213 bewohnte und ı25 unbe, 
wohnte Häufer” und mwüfte Stellen; 201 feßhafte und 4ı um: 
angefeßene Bürger, ohne Kinder aber überhaupt 1000 Einm. 
deren vornehmfte Wahrung Ackerbau und Viehzucht war. Ger 
brauet wurden jährlich 7462 Faß oder 994 Gebräude, jedes zu 
60 Schfl. und 72 Faß mit 14 Thlr. Gr. Trankſteuer, wovon 
1697 einkamen 1243 Thlr. 18 Gr. Inter den Einw. gab es 
3 Handelsleute, Kramer und Apotheker; 53 Brauer; 8 Bel: 
ker; 6 Fleiſcher; 86 Tuch-Zeuchmacher und Bortenwirker; 
5 Leinweber und 79 andere Kuͤnſtler und Handwerker. Pferde 
hatte ed 805 Ochſen 375 Kühe 1685 und Schaafe 68. Wii 
ter : und Sommerfaat 322 Schfl. An Landpfennigen und Qua; 
temberfteuern- hätten einkommen follen 3218 Thlr. 2 Gr. 52. Pf. 
es Eamen aber nur ein 3041 Thlr. 2 Gr. 63 Pf. und 176 Shle, 
23 ( Gr. 11 Pf. blieben Ref. Die Häufer waren mit 53642. &ch. 
— 1804 Thlr. 21 Gr. und die Grundftücke mit 15764 Sch. 
— 199 Thlr. 17 Gr. 8 Pf. belegt. ‚Auf der Güffefeldifchen 
Charte ſteht unrichtig Schmiedelberg. 


Das Kreisamt Wittenberg hat übrigeng noch fol 
gende unmittelbare Amtsdörfer: | 

Bergwitz, mit einer Mutterfirche feitwärts Kemberg, 
mit 43 Hufen. - | 

Bietegaft oder Biedegaf, zwiſchen Globig und 
Rackith mit 243 Hufen. 

Don dem im Schmweiniker Amtsbezirke, feitwärts Elöden 
liegenden Dorfe Bleddin mit einer Mutterficche einen Ans 
theil, der aus einigen Unterthanen beftehet, welche 3 H. haben. 

Bloͤhnsdorf, an der Seydaer Amtögränze mit einer 
Mutterkirche und 32 Hufen. 

Böfemwig, mit einer Filialkircheivon Bleddin. Es liegt 
im Pregfcher. Amtsbezirk und der Wittenberger Amtsantheil 
bat ız Hufen. 

Braunsderf, 13 St. über Wittenberg feitmärts der 

Belziger Straße mit einem Siltal von Dobien und 6 Hufen 
. Auf der Schenkiſch. un fälfchlich Bräunsd orf. 


Buͤl⸗ 
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Bülzsis, an der Yüterbogfer- Straße mit einer Mütter: 
Firche ohnmeit Zahna hat 39 Hufen. 

Danna, über Kroppfiädt mit einer Filialfirche von 
Blöhnsdorf und 16 Hufen, wozu noch von den unter Amts⸗ 
jurisdietion ftehenden m. M. Danneberg und Hagenau 19 Hu⸗ 
fen kommen, weil fie dieſelben benutzen. 

Dorma, auf der Vierenkl. Charte Dornau, ein Dorf 
St. von Kemberg, Flaͤmingſchen Urſprung nah Tournay 
| Be mit einem Filial von Globig, hat 16 Hufen. 
| Eckmannsdorf, nicht weit von Danna, mit einer 
Mutterk. und einem Beigleite von Wittenb. Hauptgleite, hat 
44 Hufen. 

Elſter, am Ausfluß der ſchwarzen Elſter, war bis zum 
dreißigjaͤhrigen Kriege ein Städtchen, hat eine Mutterk. und 
49 Hufen, 

Euper, ſeitwaͤrts der Straße nach Juͤterbogk, bat ıız 
Hufen. 
| ge [dheim, mit einer Mutterk. ohnweit Danna, hat 45 
Hufen. 

Gielsdorf, nordwaͤrts uͤber Elſter, hat 17 Hufen. 

Globig, auf der Vierenkl. Charte Globik, 1M. von 
Wittenberg und Kemberg, mit einer Mutterkirche und 36£ 
Hufen und Honden w. Mark, Porchau oder Porta 115 und von 
Rohrbeck, welche 152 Hufen hat. "Das ehemalige Dorftvard 
von den Niederländern angelegt. An derisigen, unter Amts: 
jurisdiktion ftehenden w. M. haben auch noch die Dörfer Tre⸗ 
bis und Boͤſewig Antheil. Ä 

Gnieft, eine St. füdweftmärts Kemberg gelegen, hat 
außer den w. M. Bitzkau und Sperbene oder Sperrmehna 16£ 
Hufe. 

Gommlo, auch Gomlau, füdwärts ı St. von Kemberg 
zwiſchen diefem und Reinhardz gelegen, mit einer Mutterf, 
an.welcher der Diafonus zu Kemberg zugleich Paftor ift, bat 
außer der w. M. Schmelz; 24 Hufen. | 

Grabo, nordwärts Wittenberg an der Belziger Straße, 
mit einem Filial von Straacha, hat außer der m. M. Raͤdik⸗ 
Fendorf, Rodigkendorf oder Kockendorf 26 Hufen. _ 

Iſerbecke, ander Elbe ohnmeit Elfier, hat 24 Hufen. 

Kertzendorf, nordw, Wittenberg an der Belz. Straße, 
hat ein Filial, zur Mater Straacha gehörig und 32 Hufen. 
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lebitz, nordw. Zahna, mit einer Mutterkirche und 33 
Hufen. 

Klisfhena, ı St, von Pratau, mit einem Filial von 
der Bergwitzer Mater und 16 Hufen. 

Kuͤlſo, mit einem zur Buͤlziger Mutterk. gehoͤrigem Fi⸗ 
lial, ſuͤdwaͤrts Zahng und 22 Hufen, fehle auf der Vierenkl. 
Charte von 1749. 

Lamms dorf, mit einem Filial von Rackith und 33 Huf, 

Lubaſt, ohnweit Kemberg an der Leipz. Straße, bat 
18 Hufen, 

Marzahna, nordw. Wittenb. an deri Berl. Strafe, mit 
einem Beigleite v. Wittenb. Hauptgleite, einer Mutterf, und 

55 Huf. Dach Jecanders — Erel — fühl. Kernchron. 2 
Band &. 920 entfpringt hier ein Wafler, der Polterfprung 
genannt, welcher fich nach einem Lauf von einer halben St, 
in die Erde ſenkt, und daun nach einiger Entfernung mit grofs 
ſem Poltern und Geräufch wieder zum Vorſchein kommt. Mitr 
ten auf diefer natürlichen Brücke bat man durchgegraben und 
nach 4 Ellen Tiefe den Gang des Waflers immer noch nicht 
gefunden, 

Mellnsdorf oder Meltendorf, auf der Vierenkl. Char⸗ 
— ge Mellendorf, ſeitwaͤrts Zahne mit einem Filial v. Bloͤns⸗ 
Dorf, hat ein Beigleite v. Wittenb. Hauptgl. und 33% Huf, 

Merkm is oder Mergwitz ohnweit Trebig hat 172.Hufe, 

Mocha oder Mochau, nicht weit von Grabo, bat außer 
Den 1m. IR. Kirche und Michelberg 132 Hufe. 

Moſchwig, auch Mofhwig und Maſchwig, 
ohnweit Schmiedeberg, hat 8 Hufen. In der 
hiefigen Gegend findet man Schwefel und Vitri- 
olfiesnebft Alaunerdenlager, welche in den 
Alaunhütten bey Schmiedeberg verarbeitet werden 
und dem Alaunmerfe zu Schwemſal bey Düben un: 
tergeordnet find, Die Direktion darüber hat der H. 
Bergrath v. Charpentier. 

Ockeln, mit einem Filial son Schmiebeberg, hat ein 
Beigleite 9. Wittenb. Hauptgl. und außer der m. M. Banitz 
21% Hufe. 

Oeſteritz — Oſterwitz — mit einem Filial v. Trebitz, 
auf der Vierenkl. und Schenkiſch. Charte Oſteritz, hat 16 H. 

Pan 
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Panni gko bey Pratau, auf der Schenkiſch. Charte Pan⸗ 
nicka, hat 26 Hufen. 

Pratau, eine halbe St. v. Wittenb. mit einer Mutterk. 
hat362 Hufe, ein Privatvorwerk außer den oben genannten 
Churf. und eine. Förfterwohnung. Außerdem gehören auch 
Roc) die Vrieverifche Prater Ober und Nieder m. M. hierher. 

Rahnsdorf, an der Berl. Straße, hat eine Mutterf. 
und 4o Hufen, nebft der m. Mc Nacksdorf, 

Reinsdorf, mit einem Filial von Dobien, hat 234 
Huf. nebft der w. M. Camin. 

Rotta, ohnweit Kemberg, auf der Schenfifch. Charte 
Rothe, mit einer Murterk, bat mit der m. M. 39 Huf. 

Vom Dorfe Sack witz einen Theil, der 114 Huf. bat. 
Schleefen, an der anhalt. Gränzge, mit einen Filial 

son Radis, hat 322 Huf. 

Sch nteun orf, mit einem Filial v. Dobien hat 29 H. 

Schmoͤgelsdorf, mit einem Beigl. v. Wittenberger 
Hauptgl. und einem Filial von Marzahna, hat 24 Huf. 


Der Amtsantheil v. Schnellin hat 24 Huf. ! 
Schönfeld über Zahna, hat ein Gilial v. Kiebik und 
41 Hufen. 


Schwabeck an der Belzig, Amtograͤne, mit einem Fi⸗ 

lial von Feldheim, hat 19 Hufen. 

Von Segrehna mit einer Muiterk. ohnweit Bleefern, 
bat der Amtsantheil 15 Hufen. 

Selbig, mit einem Filial von vorigen, hat mit der 
Klieckenſchen w. M. 28 Auf. ' 

Splau ohnweit Schmiedeberg, hat ı2 Huf. 

Straacha an der Bels. Straffe mit einer Mutter, hat 
3 Hufen. 

Werfzahna mit einem Filial v. Rahnsdorf hat 25 Huf. 

Wieeſigk, an der Straſſe nach Juͤterbogk ı St. v. Wit⸗ 
tenb. hat 16 Hufen. | 

Woltersdorf, auf der Vierenfl. Charte Walterss 
dorf, mit einem Silialvon Zahna, hat zo Hufen. 

Zalmsdorfohnm. Zahna, mit einem Filial von Leetza 
im X. Schweinik, bat z8 Hufen. 

Zellendorf, mitten. im Juͤterbogkſchen Amtsbezirk, 
mit. einem Filial von der im U. Seyda gelegenen Mater Debs 
na, hat 3ı Hufen; auf ber Sn: Charte ſteht Zehlen⸗ 


do | 
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Altfchrifefäffige Ritterguͤther find folgende: 
Blanfenfee, an einem großen See gleiches Namens, liegt 
entfernt vom Amtsbezirk mitten im Brandenburgifchen, mit 
einer Mutterk. und ıı Huf. Es gehören zum Rittetg. Died. 
Blankenſee und Stangenhagen, das 11 Hufen hat. | 

Dabrun, auf der Vierenkl. Eharte Dabran, an der 
Elbe, bat eine Mutterk. und mit dem Vorwerk Noitfch oder 
Reetzſch 43 Hufen. Hierher gehört auch das D. Zerbfigen 
oder Klein -Zerbftgen an der Pretzſchner Amtsgraͤnze. 

Gaditz, ohnweit Kemberg, mit dem. Dorfe Aderig bat 
z Hufen. 

Leipnig, wovon das dazu gehörige dabeilie: 
gende Dorf Dahlenberg heißt, und beide an der 
Torgauer Amtsgränze liegen. Beide haben 13 Huf. 
Das D. Dahfenberg hat eine Filialf. von der im A. 
Torgau liegenden Mutterk. zu Falkenberg und liegt 
nach der baromet. Berechnung des Hn. v. Gersdorf 
358 Par. Fuß über der Meeresfläche. | 

Außerdem gehören noch fchriftf. zu dem Nitterg. Leipnig 
Malisih, auf der Vierenkl. und Schenfifh. Eharte Mali: 
ſchen, von 12 Huf. Naderkau und Proichwis von 16 Huf. 

Rackith, ı M. u. Wittenberg an der Dresdner Straße 
mit. einer Mutterk. hat 29 Hufen. Zum Ritterg. gehört auch 
das Dorf Rackith. 

Nadis, an der Graͤnze des A. Graͤfenhaynchen mit einer 
Mutterf. und 16 Auf. Außer dem D. Radis gehört auch das 
D. Uthaufen mit einem Filial von legterm und 23 Huf. nebft 
den wm. M. Gommeln oder Gähmel, Goͤrzig, Grabig, Pan 
newitz oder Paaſer und das Papſtvorwerk hierher. ° 

Reinhardz mit einer Filialf. von Meuro, 
wird auch Reinharts genannt, ohnmeit Schmiede: 
berg, 2 M. von Wittenberg und Duͤben, gehoͤrt 
dem Grafen von Löfer, Erb marſchall der Chur— 
ſachſen, von deſſen Familie die Loͤ ſer auf Pretzſch 
ſchon zu Anfange des 16 Jahrh. dieſes Dorf und Rit⸗ 
terg. beſaßen. Hier wird in einem feuerfeſten Ges 
woͤlbe das Privatarchiv des Erbmarſchalls von den 
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- 


I. Der Churkreis. 233 


Aften der Landesverfammlungen aufbewahrt. Die 
biefige Kirche, welche Heinrich von Löfer 1703 
erbauet hat, ift wegen der geſchmackvollen Bauart 
und Berzierung eine der fehönften im Churfreife. 
Der Graf Hank von Löfer, Ehurf. Sächf. Eonferenzminis 
fter und Erbmarfchall, der 1763 hier farb, unterhielt als 
Selbftfenner der mechanifchen Künfte die gefchichteften Mechar 
niker auf hieſigem Schloffe, beionders den berühmten Mechas 
nikus Rudotph, welche nach und nach die ſchaͤtzbare Samm⸗ 
lung mechaniicher , sptifcher und anderer Inſtrumente nerfers 
tigteh, und welcher ganze Apparat 1748 für den churfürftl. 
mathematifchen Salon erfauft ward. Reinhardz hat 14 H. 
und außer dem Dorfe Reinhardz gehören fchriftf. hierher die 
D. Sreudnig mit einem Filial v. Dommitzſch, auf der Schens - 
Fifch. und Vierenkl. Charte Kreidnitz, von 16 Hufen nnd 
Meuro mit einer Mutterf. und 25 Huf. nebft den m. M. Ka⸗ 
fisfch von 3 Huf. Kolsfch oder Költfch und Stregnitz oder 
Stränik. 

Trebitz an ber Dresd. Straße und Pretzſch. Amtsgraͤn⸗ 
je, mit einer Mutterk. hat 24 Hufen. Ehemals, und viels 
leicht feit 1419, wo Herzog Rudolphs des Dritten hins 
terlaffene Gemahlin, Barbara, ihren Wittwenſitz hierher 
‚verlegte, machte es mit einigen umliegenden Dörfern ein Amt 
aus. Im zolährigen Kriege ward das zum Nitterguth gehös 
rige Dorf, fo wie die meiften. Städte und Dörfer des Churs 
freifes verwuͤſtet, und erſt 1655 von Einwohnern aus der ums 
liegenden Gegend wieder angebauet. Außerdem gehören noch, 
zum Nitterg. fchriftf. ein Theil von Sackwitz, von ıız Hufe 
"und ein Theil von Schnellin von ı2 Hufen. 

Wartenburg, ohnweit der Elbe, Elfter gegenüber, 
mit einer Mutterfirche und 28 Hufen. Außer dem D. Wars 
tenburg gehört auch noch fchriftf. hierher das jenfeit der Elbe 
liegende Dorf Lüfterfehrde von 26 Hufen. 


2. Die Graffchaft Barby 
liegt an der Saale, welche hier in die Elbe fälft, 
ganz abgefondert von dem übrigen Ehurfreife zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthume Magdeburg und dem Fürs 
5 ften: 
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ſtenthume Anhalt mitten inne und iſt itzt ein ch u r⸗ 
fuͤrſtliches Amt, welchem ein Amtmann, der 
auh Rentbeamter ift, vorftehet. Diefe Graf: 
ſchaft war ehedem ein unmittelbares Reichslehn, wel⸗ 
ches Dtto II. d. d. Tüllide oder Tülleda 6 Id. Maj. 
oder 10 Mai 974 der Aebtifin Mathildis zu 
‚ Quedlinburg zu ihrem vollen Eigenthum fihenfte, 
bie es nunmehr den Herren von Barby als ein 
Qusdlinburgifches Lehn zu Lehn gab; allein 1356 
ward es in fächfifches Lehn verwandelt. Da nun 
der fette Graf von Barby, Auguft Ludmig, 
am 17Okt. 1659 mit Tode abging, fp fiel diefe 
Grafſchaft, wozu fie bereits Kaifer Marimilian 1. 
im Jahre 1497 erhoben hatte, unter Churfürft 
Johann Georgell, als ein Churfächf. Lehn an 
das Churhaus. Allein der Churfürft befam fie für 
ist noch nicht. Denn fein Vater hatte feinem Lieb: 
linge, Auguft, demnachherigen erften Herzoge von 
Sachen -Weißenfel$ bereits am 27 Julius 1652, 
eine Anwartfchaft darauf ertheilt, vermöge welcher 
er fie auch mit. Widerfpruch des Haufes Anhalts 
Zerbftin Befig nahm. Dem letztern mußte Hers 
zog Wuguft endlich wegen der unterm erften Julius 
143 5v0m ChurfürftengriedrihdemWeifenaus 
geftellten fchriftlihen Verſicherung duch einen am 
29 Hft. 1659 errichteten Vergleich, das Amt 
Walter-Nienburg abtreten, der Herzog Aus 
guft aber felbft wegen diefer Graffchaft der Chur: 
fächf. Lehnsherrlichkeit fi unterwerfen. Nach dem 
erfolgten Abfterben der Sachfen : Weißenfelfifchen Li⸗ 
nie, die es alfo feit dem 17ten Dft. 1659 mit Auss 
ſchluß des an Anhalt » Zerbft abgetretenen Amts 
F Wal⸗ 
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Walter:Nienburg befeffen hatte, fiel es am 16 
May 1746 an das Ehurhaus zuruͤck, welches noch 
ist bey den Reichstagsverfammliungen Gig und 
Stimme deswegen auf der weftphälifchen Srafenbanf 
bat, Es begreift in ſich ı Stadt; 3 Schrift 
faffen mit 5 Dörfern; 6 Amtsdoͤrfer, in allen 
11 Dörfer; 4 hurfürftliche Vorwerke; und 
33 wüfteMarfen. Nach einem gefchriebenen 
Berzeichniffe hat diefes Amt 2733 unterm Pflug ges 
ttiebene Hufen, 


Barby, eine Stadt ander Elbe, ift der Sig 

des Amts, eined Superintendenten, dem I 
‚Stadt, 4 Landparochien, 2 Filiale und 7 Prediger, 
mit Einfchluß des Superintendenten, die jedesmal 
mit gezählet werden, untergeordnet find, und eines 
Poftmeiftere. Die Einwohner nähren ſich größ- 
tentheil® vom Aderbau, vom Tabafsbau, der in 
dem Amte ftarf getrieben wird, fo daß 1766 ein 
einziger Bürger 100 Gentner erllinete, wofür er 
von der Commerziendeputation 100 Thlr. zur Ber 
lohnung erhielt, und von der Viehzucht. Die Stadt 
hat 905 Hufen. &ie hat mit der Schloßfapelle 4 
Kirchen, eine lateinifhe Stadtfchule mit 5 Lehrern, 
von welchen der Rektor zugleich Pfarrer. in Welpen 
ift und eine Reihe Häufer vor dem Schloße ausges 
nommen; ift fie ganz im alten Geſchmacke erbauet. 
Die Lage des Schloßgartens ift wegen der vorbeifliefz 
fenden Elbe, der daran gränzenden Wiefen und Ges 
büufche ſehr ſchoͤn. Es werden auch 3 Jahrmärfte 
hier gehalten. Seit dem Fahre 1748 iſt das Schloß 
und Amt dem Grafen Heinrich XXVIH. in-Pacht ges 
geben und 1749 iu Gunften der a 
ruͤ⸗ 
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j \ 
Brüdergemeine, befannter unter dem Nomen 
Herrenhuther, "welche ſich hier niederließen, 
beſtaͤtiget worden: 1749 errichtete der Graf von 
Zinzendorf hier ein theologiſches Seminarium 
und 1754 eine hoͤhere Lehranſtalt, oder afas 
demiſches Kollegium für kuͤnftige Theologen, 
Juriſten und Mediciner der Brüdergemeine. . Bey 
demfelben find eine Buchdruderei, ein Buchladen, 
eine Bibliothef,, ein Obfervatorium im Schloßgar⸗ 
ten gegen die Elbe zu 345 Elle hoch ‚welches man 
1783 noch bequemer einrichtete, und ein vortreflis 
ches Naturalienfabinet, in welchem außer andern 
_ feltenen Produften der übrigen Erdtheile, aus wel: 
chen fie die Miffionen Hierher gefandt haben, ein La⸗ 
bradorftein, eine Elle lang und 3 Elle breit zu 
fehen if. In dem Kollegio afademifo werden alle 
höhere Wiflenfchaften gelehret, und die Herrenhuther 
ſchicken nur fo viel Subjefte auf die beiden churfürfte 
lichen Univerſitaͤten, als fie zu Befeßung der geiftlis 
chen und weltlichen Nemter nöthig haben, bey deren 
Antretung der Univerfitätsaufenthalt berviefen wer: 
den muß: Es ift hier der Hauptverfammlungsort 
der Brüdergemeine und der Sit ihres oberften Bi: 
ſchofs, des verdienftvollen Ordinarius Spangen 
berg, der faft feit der Entftehung der Gemeine für 
das Wohl der Brüder und den Fortgang ihrer Miſ— 
ſionen in den andern Welttheilen, befonders in Ames 
tifa, immer thätig gemefen :ift. Die Stadt felbft 
hat feit 40 Jahren durch die Brüdergemeine fehr 
viel gewonnen. Es ift auch ein Elbmeffer hier. 
Im Fahre 1765 erhielten die Herrenhuther das 
Schloß zu Barby und das Churfürftliche Vor— 
werf Döben gegen die Bezahlung e eines u 
Gen 
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hen Erbzinfes von 2000 Thlr. in Erbpadt. 
Das Schloß wird folgendermaßen benutzt: In der 
Schloffapelle Halten fie ihren Gottesdienft. Ein 
großer prächtiger Saal wird zur täglichen Andacht: 
übung, einige Zimmer zur Bibliothef, einige zur 
-Saturalien:und Karitäferfammer, zur Buchdruf: 
ferei und Büchermagazin gebraucht. Vie übrigen 
‚find zu Wohnungen der Lehrer und angefehener Frem⸗ 
den beftimmt, In einem Nebengebäude wohnen 
ebenfalls Lehrer und Lernende, die übrigen find end⸗ 
lich Studierftuden. Die ausführliche Geſchichte ih- 
ver Entftehung fiehe weiter unten bey Herrenhuth. 
unmittelbare Amtsdörfer find folgende; 

Felgeleben, mit einer Mutterkicche und 452 Hufen. 

—Gnadenau, 1M. von Barby und 3 M. von 
Magdeburg, hat einige und 30 Häufer, welche auf 
des Vorwerks Döben Grund und Boden feit 1767 
zu einer neuen Kolonie von der Brüdergemeine ers 
bauet worden find und wie in ihren Übrigen Kolo— 

niedrtern von innen und außen fehr reinlich gehalten 
werden. Die Häufer find dauerhaft gebauet, jedes 
fteht frei von dem andern getrennt und in der Mitte 
das Bethaus, mwelcheseinen fehönernund einfachern 
Detfaal hat ale wie zu Barby if. Die Magazine 
für die Feldfrüchte find in einiger Entfernung von 
den Wohngebäuden angelegt. . Dan findet hier be⸗ 
trächtliche Wollenmanufafturen und Seifenfiedereien, 
deren Waaren auch auf die Leipziger Meſſen kom⸗ 
men. 

Pemmelte, auf der Vierenkh, und Schenkiſch. Charte 
Pomelde, von 442 Hufen. Werkleitz, aufbeiden Chars 
ten Werfleidig, von 314 Huf. und Wefpen, auf ber 
Schenfifch. Eharte heißt es gar Weftberg, von 10 Hufen, 
find Mutterf, unter dem Patronat des Landes herrn, Die letz⸗ 

tere 
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tere Gemeine iſt aus boͤhmiſchen Vertriebenen entſtanden, wel⸗ 
che den Ort angebauet, erſt den Gottesdienſt in Barby verrich⸗ 
teten, 1684 aber Kirche nebſt Schule erbaueten. 
TSorſnitz, mit einer Filialk. von Werkleitz. 

Beſedau, ein ſchriftſ. Dorf und Ritterg. mit einer Fi⸗ 


lialkirche. 0 
Im Amtsd. Felge leben befindet fich ebenfals ein ſchriftſ. 


Ritterg. von 6a Hufe 
Außerdem gibts noch folgende vier Churfürfl. Vorwerke: 


Augufinsgabe, Colphus, Döben und Monplais 


fir. 
1784 betrug der ganze Schaden der Elbuͤberſchwemmung 
im Amte Barby 13689 Thlr. 4 Gr. 


3. Das Amt Gräfenhaynden 


erhielt das Churhaus duch die Wittenberger Kapi⸗ 
tulation 2547 von der erneftinifchen Linie, die es 
feit 1485 befeffen hatte. Die Yuftiz und Renten 
verficht feit 1784 der Amtmann zu Bitterfeld mit, 
In diefem Amte find ı Stadt, T alter Schrift 
faffe, 1 Amtfaffe, 7 Amtsdörfer, in allen 
8 Dörfer, 1Vorwerk und 13 wuͤſte Marken. 
Das Amt hat 284 Hufen und allein ıı Schneidemuͤhlen. 
Sräfenhaynden, auch Haynchen — Ha- 
ga — Comitum — 2 M. von Wittenberg, auf 
einem fandigen und fumpfigen Boden mit vieler Walz 
. dung umgeben, ift eine amtfäflige fehr alte Stadt 
mit Sig und Stimme auf den Landtagen, die von 
den Flandriſchen Koloniften erbauet und nach der 
Stadt Gravenhaag benennet worden ift. Sie hat 
161 Häufer, 34 verwuͤſtete Stellen und über 1000 
Einwohner. Bon. dem anfehnlihen Schlofle, das 
die von Gleißenthal im 16 Jahrh. inne hatten, 
find noch ftarfe Mauern gegen Strohwalda zu vor: 
handen, Die Gebäude find mit dem größten Theile 
| | des 
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der. Stadt 1637 verwuͤſtet worden. An der Stadt; 
fiche zu St. Maria ftehen ein Superintendent,, dem 
ı Stadt, 2 Landparochien, 5 Silialfichen mit Ein; 
fchluß des im. Bitterfeld gelegenen Filial Golpe, 
und 4 Prediger untergeordgges- find, und ein Diako⸗ 






ift feit undenflichen Zeiten Hopfenbau, wel: 


cher hier fo ftarf ald um Kemberg betrieben mwird, fo 


daß die Einwohner der Stadt jährlich über 200 
MWifpel erbauen. Die meiften Anwohner find Ak⸗ 


ferleute und Handwerfer, unter welchen die feinwer 


ber die zahlreichften find. Sie verfaufen ihre Waa— 
ren größtentheild nach Delisfh. Wiele haben auch 
ihre Nahrung vom Berfauf des hier herummachfen: 
den Sichten: und Eichenholzes, das aber fichtbar ab: 
nimmt, weil jeder Befiger nach Gefallen fhlagen 
fonn. Da die Nahrung der Stadt feit dem 7jähr. 
Kriege und der Theurung fehr gefunfen war, fo be: 
willigte der Churfürft 1775 der Stadt zu ihrem bef- 
fern Sortfommen 4 Kram- und Viehmärfte, mit 
zweijähriger Befreiung von allen Abgaben. Seit 
1695 hat der Rath, welcher auch das Amtf. Rit- 
terg. Lüdersdorf ohne Unterthanen bejigt, die Ge: 
richte in Pacht. Außer dem churfürftl. Amte ift 


aud ein Hauptgleite hier, zu welchem vier Beir _ 


gleite gehören. . Eine halbe Stunde von der Stadt, nahe 
bey der Fahringsmuͤhle entftand 1719 ein Gefundbrunnen, der 
eingefaßt und überbauet ward. Eine zeitlang firömten Kran⸗ 
fe von allen Orten hinzu und fühlten fich geftärft. Itzt bes 
dient man fich des Brunnens zum Trinken, enthält aber nichts 


mineralifches mehr. 1697 hatte die Stadt ısı bewohnte und _ 


42 unbemohnte Käufer und wüfte Stellen; ısı feßhafte und 
15 unangefeßene Bürger, in allen, ohne Kinder, 691 Einw. 
deren vornehm. Nahrung Ackerbau war. Jaͤhrlich braueten 
fie 468 Faß oder 78 Gebräude, jedes iu 60 Schfl. und 6 Faß, 

mie 


ungszweig der Stade 


| 
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mit 11 Thlr. 9 Gr. Trankſteuer und verfahen 7 Scheufen oder 
Krüge mit Biere. Trankſteuer Fam 1697 ein 780 Thlr. Un: 
ter den Bürgern waren 3. B. 3 Mandelsleute, 62 Brauer, 8 
Becker, 4 Fleifcher, 16 Tuch» Zeuchmacher und Bortenwir; 
Fer; 4 Leinmeber und 6o andere Künftler. und Handwerker. 
Die Stadthatte sı Pferde se Ochſen, 189 Kühe, 405 Schaa⸗ 
fe und 393 Schfl. Winter und Gommerfaat: An Landpfent. 
und Quatemberft. follten Ara Thlr. 8 Pf. einfommen; es Fas 
men aber nur 1682 Thlr. 8Pf. ein und 30 Thlr. blieben Ref. 
Die Häufer waren mit 2820 Schod. — 357 Thlr.9 Gr. 6 Pf. 
und die Grundſtuͤcke mit 22191 Shot. = 281 Thlr. 11 Gr, 
65 Pf. belegt. | 


1788 wurden hier geboren 62; geftorben aber find 403 
getr. 29 Paar und 2419 Communicanten. 

Unmittelbare Amtsdörfer find: Goltewik mit 
einem Filial von Judenberg, einem Beigleite und 22 Hufen. 

Gremmgen, mit einem Filial von Gräfenh. und 22 H. 

Gröbern, mit einem Filial von Zſchornewitz, erbauet 
jährlich faft 200 Wiſpel Hopfen, hat 42 Huf. und ein Bei— 
gleite. 

Judenberg, mit einer. Miutterf. und 22 Huf. 

Mefcheide, mit einem Beigl. und 21 Huf. 

Zſchieſewitz, mit einem Beigl. einem Filial v. Juden 






. berg und 21 Huf. 


Zſchornewitz, von 36 ‚Häufern, mit einer 
Mutterf., ift das befte Amtsdorf, welches quch den 
beften Acerbau treibt und 34:Huf. hat. Die Eins 
wohner fingen auch an Flachs zu bauen, aber mit 
wenig Gluͤck, meil fie die Behandlungsart nicht vers 


‚ ftanden. Mit beffeem Erfolge wird feit 1777 der 


Tabaksbau im A. getrieben, wovon 1786 allein 
930 Eentner gewonnen wurden. Judenberg und 
Zfchiefewig ausgenommen, treiben fie alle. den Ho: 
pfenbau, und erbauen. jährl. gegen‘ 400 Wiſpel. 
In allen Amtsd. zählet man 185 Huf. - Aus Manz 
gel an Pferden beftelfen fie m geld mit Ochſen. 


Strob— 
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Strohwalda iſt ein altſchriftſaͤſſiges Kammerguth, deſ⸗ 
ſen jaͤhrliche Einkuͤnfte auf einige tauſend Thaler ſteigen. In 
dem hieſigen Thiergarten werden gegen 30 Stuͤck Tannenhir—⸗ 
ſche erhalten, und in der Gegend der Schaͤferei hat man Torf 
entdeckt. Zu demfelben gehören auch 9 Häufer der Stadt, die 
Canzler das Dorf Haynichen nennt, eigentl. aber die Breite 
heißen, und die mwüften Marken Bomsdorf von 12 Hufen, 
Breitewitz von 15 Huf., Klein-Gatewitz von 6 Huf., RL 
hau von ı2 Huf. und Niebeck von 8 Huf. 

Don den übrigen w. M. merfe ich noch an, die w. M. 
Dornewitz von 12 Huf. Gtetermarf von 26 Huf. und Stein 
grube von ı5 Huf. 

. Das rothe Haus, ein Tagdhaus, Tiegt eine Halbe Mei: 
le von der Stadt beim Eingange des Waldes Nichtgruͤn, 
und ſteht zwifchen Judenberg und Zichornemiß. 


4. Das Amt Belzig mit Rabenftein 


hat einen Quftigamtmann nebft einem Rentbeamten, 
und ift oft das Märfer Kornhaus, wegen des bei 
trächtlichen Setraidehandels dahin, genannt worden. 
Es gränzt gegen W. N. und D. an die Marf Bran- 
denburg. Es begreift in fih 3 Städte, 5 alte 
Schriftfaffen mit 14 Dörfern, 1 neuen. 
Schriftfaffen, 8 Amtfaffen mit 5 Dörfern, 

42 Amtsdörfer, in allen 61 Dörfer, 8 Bor 
werfe und 65 wuͤſte Marken und Dorfſtaͤdte. 
Das Amt hat 19142 Hufen; allein der Boden iſt meiſt fans. 
dig, bergicht und ſteinicht. Die Selder, melche hier noch meis 
ſtens dreiartig find, einige nahe Aecker der Dörfer und die 
der Stadt ausgenommen, finderman wegen Mangel an Düns 
ger in einem dußerft armieligen Zufiande, den Viehſtand 
fehlecht und mit den Feldern in gar feinem Verhältniß, die 
Pferde Flein und bey den leichteften Fuhren 4 in die Wildbahs 
ne fur; geipannt dund die Einwohner unthaͤtig, dußerft harts 
naͤckig und voll Vorurtheil gegen alle Verbeſſerung; daher ih⸗ 
re große Armuch. Diele Dörfer halten alte Braachen zur 
Meide, die verfündet find, und an die feit undenflichen Zeis 
tem fein Pflug angeſetzt worden ift. Auf deu Doͤrfern um Bel⸗ 

Q sig 
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sig treibt man Handel mit Hopfen, Wolle, Hol; und Bres 
’ tern. Der fandige Boden ift nicht brennend, fondern hält die 
Teuchtigkeit lange an; und man findet mitten in Sandfeldern 
gewöhnlich auf den größten Anhöhen einen lettigen Boden, 
der naffe Gallen enthält, und gefchminde Waſſer faſſet, in 
niedrigen Gegenden aber ift, oft ganz oben, meiſtens aber die 
Anterlage Mergel. , Zwifchen den Anhöhen findet man in dem - 
Thaͤlern brüchige und fumpfige Wieſen. « An Holz iſt Fein 
angel und es gibt beſonders um Belzig herum viel Schneis 
demühlen: allein Sparfamkeit des Holzes und Holzkultur 
kennt man noch wenig. Auf den Dörfern wird viel Flachs ers 
bauet, den aber die Einwohner fchlecht röften und ohne die 
Breche zu kennen, Durch Schwingen fchlecht zubereiten. Am 
befien wird der Krautbau in einigen Dörfern getrieben. 


Belzig, eine Fleine fhriftfäflige von den - 
Sorbenz Wenden erbaucte Stadt, 4 Meilen von 
Wittenberg, und beſteht aus 190 Häufern und über 
1000 Einwohnern, welche fich vorzüglich vom Bier: 
brauen — denn jährlich werden gegen 3000 Faß 
gebrauet — vom Hopfenbau, der Viehzucht und 
Ackerbau nähren, der wegen des guten Bodens um 
die Stadt herum vortreflich ift und 463 Huf. beträgt. 
Auch macht man gutes Landtuh hier — ehedem 
‘auf 30 Stühlen — und Cattun; allein die nad 
deipzig handelnde Cattunfabrik iſt ihrem Untergange 
nahe. Seit einigen Jahren hat man einen Anfang 
mit dem Seidenbaue hier gemacht. Der hieſige 
Superintendenthat einen Sprengelvon 3 Staͤd⸗ 
ten, 22 Landparoch. oder Pfarrfirchen, 36 Filia— 
len und 28 Predigern. Es ift hier ein Poftmeis 
fterund ein Hauptgleite mit 4 Beigleiten. Die 
Stadt hat auch 4 beträchtlihe Jahrmaͤrkte. Auf 
dem dabey befindlichen Schloffe Eifenhart wohnt 
der Amtmann. Imzojähr. Kriege hat die Stadt vor allen 
andern viel gelitten und fich langfam wieder eyholet. Daher 
bat fie auf dem Landtage 1640 um Erlafiung der Beimetze nud 
\ | \%. Eon: 
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Contribution nach Wittenberg, um Frlaffung der Land und 
Trankfteuer, mie auch der vertagten Steuern nebft Wiefen- 
zius, und um eine Beiſteuer, die ausgebrannten Thore, einge⸗ 
gangenen Baͤche und Brunnen wieder in Stand zu ſetzen. Sie 
war ſo abgebrannt, daß von den 200 Haͤuſern, die es ſonſt 
hatte, in der Ringmauer kein einziges, in den Vorſtaͤdten aber 
noch 4.9. ſtanden. 1635 mußte fie sooo Thlr. Brandſchaz⸗ 
jung geben; 1636 ward fie drei Tage lang geplündert und abs 
gebrannt, fo daß von 243 Bürgern, die theils flohen, theilg. 
umkamen, nur 20 zuruͤckkehrten. 1697 hatte die Stadt wies 
derum 198 bewohnte und 47 unbewohnte und wuͤſte Stellen; 
160 fefhafte und so unangefeß. Bürger, in allen ohne Kinder. 
959 Einw., deren vornehmfie Nahrung Brauen und Ackerbau 
war. Man brauete jährlich 1113 Faß oder 185 Gebräude, je⸗ 
des zu 30 Schfl. und 6 Faß mit 11 Thlr. 9 Gr. Trankſteuer. 
Mit Bier verlegte fie s Schenken und Niemegk; und Trank: 
fieuer Fam ein 1850 Thlr. Unter den Einw. waren}. B.6 
Handelsleute 2c. 73 Brauer, 7 Becker, a Sleifher, a2 Tuch⸗ 
macher ıc..9 Leinweber, 92 Künftler und andere Handwerker, 
- Pferde waren 85; Dchfen 525 Kühe 1465 Ziegen 13; Schaas 
fe 442 und Winter und Sommerfant 1404 Schll. An Land⸗ 
pfen. und Duatemberft. folten einfommen 1778 Thlr. 84 Pf. 
es kamen aber nur ein 1637 Thlr. 14 Gr. 64 Pf. und 140 Thl, 
10 Gr. 2 Pf. blieben Ref, Die Häufer waren mit 56475 
Schu. — 842 Toͤlr. 11Gr. 55Pf. und die liegenden Grund⸗ 
ſtuͤcke mit 3012 Schock. — 381 Thlr. 17 Gr, 6 Pf. belegt. 
Im Jahre 1778 hatte Helzig 67 geb. 87 geſt. 22 gets, und 
3504 Communicanten. 


In dem Schloße befindet fi &- auch ein Getrai⸗ 
demagazin. 

Bruͤck, 2 M. von Belzig nahe an der Bran⸗ 
denb. Graͤnze, eine ſchriftſaͤſſige von den Flandrern 
am Plahnenfluſſe erbauete, nach Bruͤgge benonnte 
Stadt, welche in einer ſumpfigen Gegend liegt und 
gegen 140 Haͤuſer, 450 Einw. nebſt einem Beigl. 
v. Belz. Haupgl. und 3 Jahr-und 2 Viehmaͤrkte 
hat. Ihre Einwohner leben faſt ganz pom Acker⸗ 
bau und — 242 Hufe. Un der Kirche lehren 
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ein Pfarrer und Diafonus. Lesterer ift zugleich Ref 
tor und muß außer feinen Amtsverrichtungen täglich 
8 Stunden in der Schule arbeiten !!! Hier findet 
man einen Strich gemeinfchaftliche Wiefen von 4 bis 
6 QDuadratmeilen an der Plahne, dem Frödersdor: 
fer und Baytzerbach, welche größtentheils verfumpft 
find. Diefer ungeheure Sumpf ift nach und nach wegen des 
mangelnden Wafferabzugs und durch die oͤftern Ueberſchwem⸗ 
mungen der Fleinen Slüße entftanden. Diefe ohnehin fchlech- 
ten Wiefen werden auch noch obendrein durch das Behuͤten 
im Srühjahre bis Walpurgis — ein faft allgemeiner, der Lands 
wirtbichaft den größten Schaden bringender Mifbrauh — 
noch mehr verfchlimmert, indem der nur auf dem Moder 
ſchwimmende Rafen vollends zertreten wird, fo daß man an 
vielen Orten nicht mehr darauf fortfommen kann. Seit eini 
gen Fahren find zwar auf hohen Befehl des Churfürften von 
Seiten des churfürftl. Finanzfollegiums zu Dresden bereits 
die ernfthafteften Anftalten zur Austrocknung diefer Sumpf: 
wiefen getroffen worden; allein von Königl. Preuß. Geite, 
wohin das Waffer geleitet werden muß, find viel Hinderwiffe 
entgegengefegt worden. 
Auf dem Landtage 1640 klagte die Stadt Btruͤck, fie ſei 
dermaßen verwuͤſtet worden, daß ſie von 136 Buͤrgern itzt — 
1640 — nicht 21 einmal habe und deswegen muͤſſe fie, fo wie 
auch wegen des erlittenen Brandfchadens und Plünderung, um 
-Erlaffung des Wiefenzinfes, der reffirenden Steuern und der 
Eontribution nach Wittenberg bitten... 1697 hatte fie wieder: 
um 119 bewohnte und 16 unbewohnte Häufer und wüfte Stel: 





len; 119 feßhafte und s unangef. Bürger, in allen ohne Kin⸗ 


der 493 Einw. deren vornehmfte Nahrung Brauen und Vieh— 
zucht war. Sährlich braueten fie 216 Faß oder 48 Gebr. je: 
des zu 36 Schfl. und 4E Faß, mit 8 Thlr. 12 Gr. Trankfteuer. 
Mit Bier verfahen fie 4 Schenken und Tranffteuer Fam 1697 
ein 360 Thlr. Unter den Einw. befanden fich 3. B. 32 Brauer, 
6 Berker, 2 Fleifcher, 9.Leinmweb, und 25 andere Handwerker 
und Künftler. Bus hatten fie 1185 Ochfen 45; Kühe 2025 
Schaafe 1405 Winter s und Sommerſ. 2382 Schll. An Land, 
pfen. und Quakemberſt. follten einkommen 2699 Thlr.2 Gr. 114 
Pf. davon Famen wirklich ein a610 Thlr. zo Gr. und Reſt blies 

ben 
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ben 83 Thlr. 6 Gr. 112 Pf. Die Häufer waren mit 2476 Sch. 
— 323 Thle. 19Gr. 2 Pf. und die liegenden Grundftücke mit 
3129 Sch. — 396 Thlr. 13 Gr. 44 Pf. belegt. 

1788 hatte Brück geb, 35, gefl. 15, gett. 6 Paar und 
Communicanten 1375. 

Niemegf, 14 M. von Belzig, hat gleichen 
Urfprung und gleiche Rechte mit voriger, 160 9} 
und gegen yoo Einwohner, ‚welche Ackerbau, mo: 
ju fie 109 Huf. haben, Viehzucht und etwas Sei: 
denbau treiben. Hier ift ein Beigl. vom Belziger 
Hauptgl. und jährlich werden einige Märkte hier ge: 
halten... In dem zojähr. Kriege ward die Stadt dreimal 
abgebrannt: 16 Häufer 1631; und 1638 abermals 415 end; 
lich 46 H. 16445 zufammen 103 H. Daher bat 1640 die Stadt 
aufdem Landtage um Erlaffung der Eontribution nach Wit: 
tenberg und der Beimeke: denn — 1640 — ed wären 529. 
abgebrannt, 52 eingefallen und 83 fländen ganz wuͤſte, weil 
von den ehemaligen 245 Einw. nur sg noch angefeßen wären 
und Häufer bewohnten. 1697 hatte Niemegk 150 bewohnte. 
uud 104 unbew. H. nebft wuͤſten Stellen ; 150 angefeß. und 7. 
unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 624 Einw. deren vor 
nehmſte Nahrung Aderbau und Brauen war, Jaͤhrlich Brauer 
ten fie 438 Faß oder 73 Gebräude, jedes zu so Schfl. und 6 
Faß, mit ıı Shle. 9 Gr. Trankſt. Mit Bier verfahen fie 2 
Schenken, und 1697 Fam Trankſteuer ein 730 Thlr. Bon 
Handwerkern hatte unter andern die Stadt 57 Brauer, 6 Bel; 
fer, 2 Sleifcher, 16 Zuchmacher ze. ı5 Leinweber ımd 36 a 
dere Handwerker und Kuünftler. Pferde, waren 1195 Ochfen 
495 Kühe 142; Schaafe 3765 Winter :und Sommerſ. 1901 
Shfl. An Landpf. und Quatemberft. follten und Famen auch 
wirklich ein 2289 Thlr. 17 Or. ı4 Pf, Die Häufer waren mit 
26344 Schock — 333 Thlr. 21 Gr. 3 Pf. und die lieg. Grund: 
ſtuͤcke mit 2858 8. = — 362 Thlr. 5 Gr. ı Pf. belegt. 

1788 waren zu Niemegk geb. 415 gefl.745 getr. 14 Paar; 
Communicanten 2045. 
Im Amte:-Belzig mit Rabenſtein find folgende unmit 
telbare Amtädörfer: 

Baitz, auf der Vierenkl. Charte Bo itz) mit einem Si 


il von Schwanebeck, hat 24 Huf.  _ 
Q3 | Berg 
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Bergholzi, auf der Vierenkl. Charte Birkholz, mit 
einem Filial von Borna, hat 39 Huf. 
Borna, mit einer Mutterk. und 45 Huf. 
Buchholz, mit einen Filial von Luͤnsdorf und 363 6. 
Dahns dorf, mit’einer Mutterf. und 62 9. 
ı M. von Belzig, war vormals eine Commende oder 
he der Ballen Sachfen. 


Dippmannsdorf, mit einem Filial v. Luͤtte 
und 253 Huf... In der hiefigen Gegend gibt es vers 
fchiedene Pechhuͤtten. | 
Garrey, ah der Wittenb. Amtsgr. mit ejnem Filial v. 
Roͤdigke und 37 Huf. auf der Vierenkl. Charte Gerrey. 


Goͤmnick, auf der gedachten Charte Gemnick, mit 
einem Filial von Rottſtock und 24 Huf. 


Grabo, mit einem Filial von Hafeloff und 44 Huf. 
Groß: Marzehne, an der Anhalt. Sräme, mit einem 
Silial von Roͤdigke und 27 Huf 


Grube, auf der Vierenfl. Charte Grabe, mit einen 
Filial von Naaben und 524 Huf, 


Haſeloff, auf der gedacht. Charte Hafeluf, miteir 
ner Mutterf, und 453 Auf. 


Hohbenwerbig ohnmeit Niemegf, mit einer Mutterk. 
und 40 Huf. 


Jehſerick, mit einem Filial von Nieder⸗Werbig und 
27 Huf. 


Klein⸗Marzehns, mit einem Filial v. Rodigke und 
19 Auf. 


Klepzigk, mit einem Filial von Raaben und 72 Hufe, 
nebſt einem Beigl. vom Belz. Hauptgl. 


Kranepuhl, mit einem gilial v. Dahnsdorfundgrz 9. 
Kuhlewitz, mit einem Filial von Luͤſſa und 282 Huf. 


Linthe, unter Bruͤck an der Brandend. Gräns 
je, mit einer Mutterf. und 30 Hufen, ift wegen 
feines vortreflihen Krautbaues berühmt. Es 
werden hier Krauthäupter erbanef bis zu 20 Zollim 

Durchſchnitt und 12 bis 22 Pfund ſchwer. Außer 
andern Gegenden, wohin fie ihr Kraut verhandeln, 
N ver⸗ 
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vertaufchen fie- auch daſſelbe an die Bewohner des 
obern Flämings gegen Getraide, und ein Schod 
Krautföpfeftehen miteinem Scheffel Rok— 
fen in gleidem Werthe. | 

£obbefen, mit einem Filial von Zeuden und 56 Huf. 

Lotzſchke, auf der Schenfifch. Cherte Loezke, mit 
einem Filial von Raaben und 462 Huf. u 

Lockto, mit einem Filial von Mörk und 32 Huf. 

Luͤhnsdorf, mit einer Mutterf. und 29 Huf. 

Luͤſſa, auf der Vierenkl. Charte Laffo, mit einer 
Mutter, und 252 Huf. | 

Lütte, gegen die Brandenb. Gränge su, mit einer Mut 
terf. und 38 Huf. 

Moertz, mit einer Mutterf. und 43 Huf. 
Muͤtzdorf, mit einem Filial von Raaben und 
ro Huf. . In der Hiefigen Gegend findet man Pech— 
hütten. — | 
Neſchholz, mit einem Filial v. Lüffe und 24 Huf. 

Neundorf, mit eihem Filial v. Niemegk und 482 Huf. 

Nieder; Werbig an der Brandenb. Gränge, mit eier 
Mutterf. und 38 Huf. | | 

Preußnig, mit einem Filial von Belzig und 312. Huf. 

Pfluͤckuff, auf der Vierenkl. Charte Pflüguß, an 
der Wittenb, Amtsgränge, mit einem Filial von Zeuden und 
473 Huf. | ; 

Raaben, auf ber Schenkifch. Charte Rallen, mit ei’ 
ner Mutterf, und 25 Huf. | 

Roͤdigke, auf der Vierenkl. Charte Rodiche, und 
auf Schenks Rodigke, mit eines Mutterk. und so Huf. 

Ragoͤſen an der Brandenb. Gränze, auf Schenke Char⸗ 
te Ragaͤſen, mit einer Mutterk. und 32 Huf. nebſt einem 
Beigl. v. Bes. Hauptel. | | | 

Rottſtock, auf der Vierenkl. Churte Roſtock, mit ei⸗ 
ner Mutterk. und 34 Huf. 

Sandberg ohnweit Belzig, hat 153 Huf. 

Schwanebed, 3 M. von Belig, mit einer Mutterk. 
und 433 Huf. ift Släming. Urfprunge, - 

Trebitz, mit einem Filial von Rottſtock und 32 Huf. 


24 x Bew 
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Zeuden, auf der Vierenkl. Charte Zeuten und auf 
der Schenkiſch. Le uden, mit einer Mutterk. und 42 Huf. 
Zieso am Plahnebach, mit einem Filial von Mörg und 
uf, 
= int, ein Filial von Hohenwerbig, hat 27 Huf. ° 
Amtfaßen des Amts ſind folgende: 
Benken, ein Ritterg. und Dorf mit einem Fi⸗ 
lial v. Ragoͤſen und 1% Huf. in der hieſigen Gegend 
gibt es eine Pechhaue 


f 


Im Amtsd. Dahnsdorf befindet fich nuch ein Kitterg. 


Hagelsberg, mit einem Ritterg. wozu das Dorf ge 
+ hört, einem Filial von Lübnis und ık Huf. - 
1 Klein;Glien, ein Nitterg. und D. von 10 Häuf. und 
3 Huf. 

Luͤbnitz, auf der Vierenkl. Charte Luͤptitz, ein Rit⸗ 
terg. nebſt dazu gehoͤr. D. mit einer Mutterk. und 12 Huf. 


Bey der Stadt Niemegk befindet A ch auch das Kitterg. h 


Kiemegf. _ 
Ries, mit einem amtf. Guthe von 14 Huf. und einem 
Filial v. Hafeloff. 
Sm Amtsd. Sandberg befindet ſich ebenfalls ein Kits 
terguth. 
AlteSchriftfaffenliegen in diefem Amtẽ be⸗ 
zirke folgende: 


Bufendorf, mit einem Ritterg. von 11 Huf. nebft D. 


Zum Ritterg. gehört fchriftf. ein Theil von Canien v.7 Huf. 
Im legtern Orte ift ein Filial von der Brandenb. Mutter. zu 
Blöfendorf. 

Cleſto, ein D. mit einem Kitterg. von 13 Huf. zu wel⸗ 
chem die andere Hälfte von Canien von 8 Huf. geböret. Dier 
fe vorgenannten Orte liegen mitten im Brandenburgiſchen— in 
der Gegend von Brüd. 

Srödersd.orf,.ein Ritterg. mit dazu gebör. D. von 38 


Huf. am Bache gleiches Namens, und einem Filial v. Luͤtte; 


auch gehoͤrt ſchriftſe hierher das: D. Weitzgruͤnde. 
Schmerwitz, ein Ritterg. wo die dabei befindlichen 
Haͤuſer auf Ritterg. Grund und Boden erbauet ſeyn ſollen. 
Schlamau, mit einem Filial v. Wieſenburg, ein zum 
vorhergehenden Ritterguthe — D. von 20 Huf. Außer⸗ 
dem 
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dem gehören noch fchriftf. hierher die Dörfer: Groß⸗Glien, 
mit einem Filial von Wiefenburg; Groß Priefen von ı2 
Huf. mit einem Filtal von der Brandenb. Mutterk. zu Neus 
werbig; Medewitz von s Huf. mit einem Filial von Rech; 
— = biefigen Gegend gibts auch Pechhütten; und Steins⸗ 
or 
Wiefenburg, ein von Albrecht dem Bär 
oder den eingemwanderten flandrifhen Koloniften ers 
bauetes und 1181 fhon vorhandenes Schloß oder 
‚ Burgwart, ı.M. v. Beljig und 4 v. Wittenberg. 
Das mit 3 KRitterpferden belegte Rittefg. befigen 
nebft dem dazu gehör. Dorfe feit 1456 die Kamilie 
der Brand von Lindau, die es von den Edlen 
Herren von Querfurt erfauften und igt zugleich mit 
der Hofrichter zu Wittenberg, Herr von Watzdorf. 
Es ift Hier eine Mutterkirche. Schriftf. gehören hierher 
die Dörfer: Jeferig, mit einem Filial von Wiefenburg und 
2 Huf; ; auch in der hiefigen Gegend ift eine Pechhütte; 
eetz, auf Schenfs Eharte Roitzſch und auf der Vierenkl. 
Rotzſch, hat eine Mutterf. 67 Huf. nebft einer Pechhuͤtte; 
Reppinchen, ein Filial von vorigem, hat 26 Huf. und die 
Vorwerke Arensnefta, Grüsdorf, Mahlsdorf, Sepfteig, St 
Georgenberg und das Vorwerk zu Steinsdorf. 

Nicht weit von dem Amtsd. Raaben, f. oben, 
das ehedem ein Flecken war und zum N. Rabenftein, 
nebft noch 14 D. gehörte, auch einen jährl. Marft 
hielt, der ist nah Belzig verlegt worden ift, liegt 
auf einer fteilen und beträchtlihen Anhöhe das große 
alte Schloß Rabenftein, welches einenhohenrun: 
den Thurmund ftarfe Mauern nebft einem neufcpriftf. 
Kitterg. hat, deffen Felder, ohngeachtet fie auf dem 
Bergruͤcken und Abhange liegen, dennoch gut und. 
tragbar find. In dem Amte Belzig gibt e8 auch noch ein 
von dem um die Holzcultur fo fehr verdienten verfiorbenen 9. 
von Leifer angepflarztes Lerhenbaum: Räldchen — 
Pinus Larix — Das zum Theil Auf dem Abhange eines Ber; 

ER 5 ges, 
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ges, zum Theil am Fuße deffelben in einem feuchten, fandigen, 
mit Letten vermifchten Boden, mehr gegen Mittag als Abend 
fiehet. Die Stämme find 7 bie 17 Jahr alt, treiben in einem 
Jahre 2 bis 3 Fuß, ftehen fehrdicht, vejnigen ſich daher * 
und haben einen ſehr ſchlankan Wuchs. 


5. . Das Amt Gommern mit Eibenau 


liegt bey der Graffchaft Barby, ganz von dem übris 
gen Churfreife abgefondert und beide find 1619_mit 
einander vereiniget worden. Sie machen nebft Ra 
nieß und Plötfau, welches feit 1710. das Haus 
Anhalt:Bernburg befiget, das Burggrafthum 
Magdeburg aus, melches der Erzbifchof Eon: 
rad von Magdeburg, nachdem er es von den 
Herren von Querfurt 1269 erfauft hatte, wieder 
um für 12000 Marf an die Herzoge von Sachſen, 
Albrecht U. und Johann, abtrat, und inder Folge 
wardes mit der Chur vereiniget. Bon obigen 4 Aem⸗ 
tern verfegte nun der Churf. Albrecht II. die bei: 
den Nemter&ommern und Elbenau an denKath 
zu Magdeburg in den Jahren I419 und 1420 uns 
terpfandsmweife für gooo Marf Silber oder 22000 
rheint. Goldgülden. Nach deffen undeerbten Abſter⸗ 
ben fam nebft den Churlanden auch zugleich das 
Burggrafthum Magdeburg mit an Churf. Fried 
rich denStreitbaren, derindem bereits oben ans 
geführten Lehnbriefe 1425 damit beliehen ward, und 
dadurch daffelbe auf fein Haus brachte, in welchem es 
die erneftinifche Pinie bis 1547 befeflen hat. Wer 
gen der vielen Berpfändungen war der größte Theil 
des Bürggrafthums in fremden Händen, und des 
wegen führten auch die Churfürften den Titel davon 
nicht. Nachdem aber EHurfürkt Jo hann Fried— 

rich 
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eich der Großmuͤthige 1539 die verſetzten Aem⸗ 
ter gegen Bezahlung der 9000 Marf eintöfete, fo 
erneuerte er nunmehr die Titulatur, morüber for 
wohl, ald auch wegen der Einlöfung, mit welcher 
der Ehurf, von Mainz, Albrecht, als Erzbifchof 
von Magdeburg-nicht zufrieden war, er mit demfels 
ben in Streitigkeiten gerieth, Die erft 1579 völlig 
gehoben wurden. Nach der Achtserflärung und Ge: 
fangennehmung Johann Friedrich müßte ders 
felbe durch eine befondere Urfunde vom 11 Julius 
1547 an-den Herzog und nachherigen Churfürft 
Morig, au das Burggrafthum Magde— 
burg abtreten, und Morigerhielt darüber die aus 
deücliche Belehnung, wodurch es an die albertinis 
fche Linie des Haufes Sachfen fam. Die $rrungen 
soegen des Titels und der Beftellung des Burggras 
fengedinges zu Halle nebft andern buragräfl. Rechten 
dauerten auch unter Morigen mit Albrecht von’ 
Mainz fort. Endlich gelang es dem Churfürften 
A uau ft fih mit dem damaligen Adminiftrator des 
Erzftifts Magdeburg und nachmaligen Ehurs 
fürften von Brandenburg,. Joachim Friedrich, 
in einem Bertrage, der unfer dem Namen des 
Magdeburgifhen Permutationsreceffes 
befannt ift, d. d. Eisleben am 10 Junius 1579, 
durchgängig dahin zu vergleihen: daß Sachfen 
ſich aller. Gerehtfamen in den Städten 
Magdeburg, Halle und im ganzen Cry 
ftifte begeben, dagegen aber Titel und 
Wappen nebſt der burggräfliben Würs 
de und Reichsſtandſchaft, desgleichen 
die vier Aemter Gommern, Ranief, El: 
benau und Ploͤtzkau, als die urfprünglis 


ben 
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chen Grundbeſitzungen dieſes Burggraf— 
thums ſich vorbehalten und zugleid . 
über daffelbe und feine Zubehörungen 
fernerhin' die Lehn vom Reihe zu em 
pfangen referviret haben wolle. DasAmt 
hat 4912 fehr fruchtbare unterm Pfluge getriebene Hufen, gu⸗ 
ten Wieſewachs, anfehnliche Waldungen und wird von der 
neuen und alten Elbe, welche einen ı3 Meile langen 
Herder oder Elbinfel ‚bildet, und vom Ehlefluß durch— 
firöimt, der im Herjogthume Magdeburg; über Möcdern, 
entfpringt und auch wiederum im Herzogthume in Die Elbe 
fällt, daher dieſes Amt öftern Ueberſchwemmungen ausgeſetzt 
if. Die Viehzucht hat durch die im Jahre 1782 gegenfei- 
tig aufgehobene Koppelhuth, der größten Hinderniß bey 
Kerbefferungen der Landwirthfchaft, fo mie alles mas mit 
Koppel zuſammengeſetzt iſt, 3. B. Kopneliagd, ſich gar fehr 
verbeſſert. O glückliche. Einwohner ! möchten eurem Beifpie 
le doch viele folgen! Es hat einen Juftigamtmann, der 
auch Rentbeamter ift. In demfelben find ı Stadt; 
ı alter Schriftfaffe mit ı Dorfe; 2 Amt 
faffen; 163 Amtsdörfer, in allen 173 Dörfer; 
a Bormwerfe und Freigüther und 5 wuͤſte 
Marken Be | 
Gommern, 2 M. von Magdeburg und 3 
von Zerbft, eine amtfäflige ſchlecht gebauete Stadt, 
von ohngefähr 100 Häufern und 800 Einm. mit eis 
nem Schloſſe, das Churfürft Auguft 1578 faft 
ganz neu hat erbauen lafien, Amte und einer Sw 
perintendentur, unterwelde ı Stadt, g Lands u 
parochien, 8 Filialfirchen und 11 Prediger gehören. 
Sie hat 3 Yahrmärfte und die Einwohner leben 
größtentheild vom Ackerbau und der Biehzucht. 
Sie beſitzen 154 Huf. und beim Eidgange 1784 hat: 
te die Stadt 692 Thlr. Schaden. Im Jahre 1738 find 
hier geb. 43 5 gef. 365 gett. 4 Paar und 1318 Communicans 
ten geweſen. 
i Ä 1697 
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1697 hatte Gommern 94 bemohn. und 3, unbew. Haͤuſer | 
und w. Stellen; 87 angefeß. und 20 unangef. Burger, in al: 
len ohne Kinder 447 Einw., deren vornehmfte Mahrung Brauen 
nnd Ackerbau war. —2* braueten ſie Faß oder 28 
Gebraͤude, jedes 2oX Schfl. und. 10 Faß mity Chlr. Yı Gr. 
Trankſt. und verlegten eine Schenke mit Bier. Trankfieuer 
kamen 1697 ein 233 Thlr. 8 Gr. Unter den Einw. waren z. B. 

5 Handelsleute ꝛc., 18 Brauer, 4 Becker, 2 Fleiſcher, 4 
a und 35 andere Künftler und Handwerker. Wferbe 
hatten fie 96; Ochſen 365 Kühe 1845 Schaafe 4595 Winter: 
und Sommerfaat 651 Schfl. An Landpfen. und Duatemberft. 
folten 458 Thlr. 19 Gr. 25Pf. einkommen; es Famen aber 
nur 431 Thlr. 22 Gr. 82 Pf. ein und 26 Thlr. 20 Gr. 6 Pf. 
blieben Reſt. | Fa 

Unmittelbare Amtsdörfer find: Carith, mit 
einem Silial von Gommern, 2 Vormerken und 14 Huf. 

DannigEo, mit einer Mutterk- und 645 Auf. ohnweit 
Sommern am Ehlefluß. 

Elbenau, ehedem ein Burgamt, das noch zu 
Anfange des vorigen Jahrh. — 1619 — ſeinen 
eignen Amtmann hatte, liegt auf dem gedachten Wer: 
der in einer angenehmen Aue, und e8 gehöret + Huf. 
dazu. Hier ift auch ein churfürftliches Jagdhaus, 
in welchem der Ober: Forftzund Wildmeifter diefeg 
Bezirks wohnt, der beträchtliche Waldungen unter 
ſich hat. 


Slinda, eines der älteften Dörfer diefer Gegend, das 
fhon in Otto des Großen Urkunden vorkommt, mit einer 
Mutterf. und 173 Huf. 

G ütterglüd, auf beiden gedachten Charten Süter 
glück, liegt vom übrigen. Amtsbezirke abgefondert, mitten 
im Anhalt: Zerbft. Gebiet, hat eine Mutterk, und 553 Huf, 

Morik, mit einem Filial von Sch» rau oder —* 
and 284 Huf. liegt eben daſelbſt. 


Ploͤtzky, mit einem Forſthauſe, einem Bor: 
werk, einer Mutterf. und 13 Huf. auf der Vierenfl. 
Charfte Plogfo. Bis in die Mittedes 16 Jahıh. 

war 


J 
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war es ein Städtchen, deffen Borgefekten fih Ri ch⸗ 
‚tee und Schöppen der Stadt Plögfy ſchrie— 
ben. Die Dörfer des ehemaligen, von Herzog Jo⸗ 
hann, Albrechts II. Bruder, geftifteten Jungs 
frauenflofters, wurden 1554 dem U. Gommern uns 
terworfen und die Steine des Klofters zum bereits 
gedachten Schloßbaue in Gommern verwendet, 


Gruͤnewalde, ein Amtsd. mit einem Haupts 
Ileite. Nicht weit davon geht eine Sähre über die 


Elbe nach Schoͤnebeck zu. | 

Pretzien, mit einem Filial von Ploͤtzky unb 35 Huf. 

Proͤdel, an der Anhalt: Zerbft. Gränze mit einer Mut⸗ 
terk. und ası Huf, 

Ranieß, ehedem ein Burgamt, liegt auf dem Werder, 

hat ein Filial Jon Glinda und 2 22 Auf. Zwiſchen diefem D. 
und Elbenau- liegt der fogenannte Ködenfee. Nicht weit 
davon find die Heberbleibfel der alten Burgwart und des che: 
malıgen vierten Burgamtd Gotta. 
——Schorau oder Schora, ohnweit ‚Sütterglüd ‚ mit eis 
ner Mutterf, und 394 Huf. 

Toͤppel, liegt ebendaf. und hat 205 Huf. 

Tryppehna, liegt etwas a von der fächf. Graͤn⸗ 
se, mitten im Brandenb.-hat ein Filial von der Brandenb, 
Mutterk. Luga und nebft der Porfchwinfler wm. Mark 56 Huf. 

Vehelitz an der Ehle, mit einer- Mutter. und 73 Huf. 

MWallwig, ebenfalls an der Ehle mit einer Mutterf, 
und 364 Auf. 

Ihleburg liegt mitten im Brandenb. über 
‚Burg, ein altfchriftf. Ritterg. und Dorf mit einer 
Mutterf. und 26 Huf. Es ift wahrfcheinlich das 
Stammhaus der von Thleburg, einer im Mittels, 
alter fehr berühmten Zamilie, die im Ehurkreife 
viele Güther hatte. 


6. Das 
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6. Das Amt Seyda 


war ehedem eine Herrfchaft oder Dpnaftie, welche 
den Schenken von Landsberg gehörte, die nach 


Muͤnſters Turnierverzeichnifle biefelbe bereits _ 
nebft der Stadt 1235 befeffen und hier Auf dem 


Schloſſe ihre Kefidenz gehabt haben. Bon ihnen 
Fam fie, und öhnftreitig noch in gedachten Jahre, 
an die Schenken von Syden, Sydow oder Sep: 


dau, die 1235 auf dem Würzburger, 1284 aber 


auf dem Regenfpurger Turniere, um 1414 auf dem 
Concilio zu Koſtnitz erſchienen und ebenfalls hier Hof 
hielten. In der Stadtkirche zum heil. Kreutz findet 


man noch Grabſchriften von ihnen. Nach dem un⸗ | 
beerbten Abfterben derfelben zog Churfuͤrſt Fried⸗ | 


rich der Weiſe dieſe Herrſchaft 1521 als ein eroͤf⸗ 
netes Lehn ein und machte ein befonderes Amt darz 
aus. Es, hat einen Amtmann, der zugleich. auch 
Pachter und Rentbeamter ift; das Juſtitzweſen hin: 
gegen verwaltet der Juſtitzamtmann zu Schweinitz 
mit. Es enthält 1 Stadt; ı neuen Schrift— 
faffen mit ı Dorfe;, 15 Amtsdörfer, in allen 
16 Dörfer und 10 wüfte Marfen. Das Amt ift 


mit 11344 gangbaren Schoden belegt, und in 


demfelden wird viel Wolle erzeuget: denn faft jeder 
Bauer hält Schaafe. = 


Seyda, Sidaw, Siedou, Side, und 
Luther nannte es wie. mehrere Orte im Churfreife 
aus einer ganz eigenen Stille, Sidonium, nad eis 
ner ebräifch. Ableitung, 2 Meilen von Wittenberg, 


faft ganz mit Waldungen umgeben, welche den groͤß⸗ 
ten Theil des Amtes bedecken, iſt der Sitz eines Sur 
perintendenten, der über ı Stadt, 6 Landpas _ 


ur rochien, 
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rochien, 7 Filiale und 8 Prediger die Aufſicht hat, 
und eines Amts, deſſen Erpedition in dem churfuͤrſtl. 
Amthauſe iſt. An der Stadtkirche, zum Kreutz 
Chriſti, ſteht der Superint. als Paſtor und neben 
ihm ein Diaconus. In diefer Kirche, hattedie Jungf. 
Maria und Gt. Petrus befondere Altarlehne, wo⸗ 
‚von noch ein Stu Holz, das Peters Hoͤlzchen ges 
nannt und einiges Feld herruͤhret, welches die Kir: 
che befiget, Von des Paſtors Wiedemuth muͤſſen 
vier Bauern zu Gadegaſt, als ſeine Dotalen, zwey 
Hufen beſtellen; und von der von den Buͤrgern als 
Feld benutzenden w. M. Zwuͤſchen von 24 Huf. be⸗ 
kommt er den Zehnten. Die Stadt iſt ſchlecht ges 
bauet und die Einwohner, ohngefaͤhr 600 an der 
- Zahl, leben groͤßtentheils vom Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht. Seit einigen Jahren hat man den Eeiden: 
bau hier und in der hiefigen. Gegend angefangen, 
und zu dieſem Behufeine Maulbeerbaumplan 
tage angelegt, welche 1782 auf 2000 Stämme 
fich belief, fo daß man in gedachtem Jahre. in der 
Stadt und in den Amtsdörfern Gadegaft und Göle- 
dorf 26 Pfund 30 Loth erbauete. In der hieſigen 
Gegend gibts auch viele Windmühlen, Von dem 
ehemaligen Schloffe ift die Burgftelle kaum noch zu 
ſehen, aber einalter Waffergraben und Thurm übrig, 
in welchem it die Frohnveſte ſich befindet; auf dem 
übrigen Theile der Anhöhe ſtehen einige ſchlecht ges 
bauete Häufer oder viefmehr. Hütten. Im Jahre 1738 


find bier geb. 325 geft. 215 getr. 4 Paar; und Communicans 
ten 1362 gezählt worden. 


1697 hatte Senda 67 bewohn. und 3 unbew. —— 67 
angeſ. und 9 unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 291 Einw. 
deren vornehmfte Nahrung im Brauen und Ackerbau beftand. 
Man brauete jährlich. 241 Faß oder 40 Gebräude, jedes Zi 

j | Schfl. 


% 


I Der Churkreis. 257 


Schl. und 6 Zap, mit 5 Chir. 15 Gr. Trankſteuer, umd vers 
legte 16 Schenken mit. Bier. Trankſteuer Fam 1697 ein 
401 Thlr. 16 Gr. Die Ein. beftanden unter andern aus 19° . 
Brauern, 2 Beckern, 2 Sleifhern, 3-Leinwebern und a5 ans 
dern Handwerkern und Kuͤnſtlern. Pferde hatten fie 16; Och⸗ 
fen 645 Kühe 104; Winter : und Sommerſaat 136 Schfl. An 
Landpfen. und Duaternberft. follten einkommen 522 Tolr. i8 Gr, 
42 Pf. davon kamen aber nur 447 Thlr. 12 Gr. ior Pf. ein, 
und 75 Thlr. s Gr. 6 Pf, blieben Reſt. Die Häufer waren 

mit 1684 Schock. — 213 Chlr. 10-Gr. 2 Pf., die liegenden 
Grundſtuͤcke aber mit 922 Schock. — 116 Chlr. 20 Gr. 5 pf. 
belegt. 

Gentha, mit der w. M. Dragendorf, ein neu ſchriftſ. 
Ritterg. und dazu gehoͤriges Dorf, flaͤmingſchen Urſprungs, 
hat eine Filialk. von: Elſter, unter die Superintend. Zahna 
— 

Anmitbelbäre Amtsdöorfer finds; 


.. Gadegaft, ohnweit Senda, mit einer Mut 
terkirche, deſſen Einwohner, fo wie die zu Goͤls— 
dorf, auf der Vierenfl. Charte Gotsdorf, mit 
einem Silial von Dehna, den Seidenbau treiben. 
> Fabeg, nicht weit von Wittenberg. - Auf dert 
hieſigen Feldern von Labetz gegen die Antonius - Mühe 
fe nordwaͤrts zu, auch gleich hinter der Mühle auf 
duf der Anhöhe des Nadelhoͤlzchens und dicht neben 
dem Wege nach der im Kreisa. Wittenberg liegenden, 
der Univerfität gehörigen ‘mw. Märf Absdorf zu, fine 
det man haͤufig Coccinelle. 

güttgeit:SeHda, zwiſchen Seyda und Gentha gelegen. 


Kurtzlip dorf, ander Wittenb. Amtsgrante mit ei⸗ 
ner Mutterk. 
Meltend orf, ein Filialdorf von Eifer, unter die Su⸗ 
perintend. Zahna, wie die Mutterk. ſelbſt, auch gehoͤrig. 
Mellnis, ein Filialdorf von Seyda. 
Morxdorf, ohnweit Seyda, mit einem dahin gehört 
gen Stil 


— 
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Mügeln, ein Dorf fläningfchen Urfprungs, an der 


Schweinitzer Amtsgränge und am Ende der tepdaifchen Haide 


hat eine Mutterk. 
Nauendorf, nicht weit von Gadegaſt a an der Wittenb. 
Amtsgraͤnze, mit einer Mutterk. 


Nieder-Seefeld, mit einer Mutterk. liegt vom Amts⸗ 


beſirke entfernt, zwiſchen den Aemtern Juͤterbogk und Dahma 
uͤber dem ſogenannten Brandenb. Laͤndchen. 

Dehna an der Juͤterb. Amtsgr. mit eitter Mutterk. F 

Schademwalda ohnweit Seyda, wohin es auch einge⸗ 


pfarrt iſt. 
Seehauſen an der Wittenb. Amtsgr. aber Nauendorf, 


ift von Klämingern erbauet und hat eine Mutterf, = 
Zemmic ohnweit Seyda, auf Wittenberg iu, hat ein 


Filial von Gadegaſt. 

Gluͤcksburg, am Ende der ſeydaiſchen Hai⸗ 
de, zwiſchen den Amtsd. Muͤgeln und Zellendorf, 
mit einem ſehr baufälligen Schlofße, welches vom 
Ehurfürften Yuguft in den Jahren 1576 bi8 1580; 
theils von den Steinen des alten Schloßes zu Seyda, 
theild von neuen Baumaterialien erbauet, fo wie 
auch der dabei befindliche mit einer .6 Ellen hohen 
Mauer umgebene große Faſanen- und. Thiergarten 
angeleget worden iſt. Es ift drei Stockwerke hoch 
und mit Gefhmac angelegt. Die hier befindliche 
feine Kirche, in welcher aber feit vielen Jahren fein 
Gottesdienſt gehaften worden ift, Hat Churfürft 
Chriftian II. Wittwe, Hedwig, erbauen laffen, 
and nach damaligem Geſchmack mit vielenBildern aus⸗ 
geziert. 1611 am 21 März Famen der Churfürft 


von Sachfen, Chriftian II. und der Churfürft von 


Brandenburg, Siegmund, hier zufammen und 
antervedeten ſich wegen der Juͤlichſchen Erbfolge. Im 
Jahre 1710 ward auf Churfürftl.Roften eine Gla 8a 
h alte bier angelegt, die — und Fenſterſchei⸗ 

ben 


| 


| 


J 
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ben von borzuͤglicher Güte lieferte, aber feit 1757 


ganz unbedeutend geworden ift. 1766 follte Schloß, , 


Kirche und Thiergarten an den —— ver⸗ 
———— | 


7. Das Amt Annaburg 
ift größtentheils mit Holz bewachſen, welches ehe: 


dem den Namen der Lochauer Heide führte, ſeit 


1573 aber die AnnaburgerHeide genennt wird. 
Der Ackerbau diefed Amtes ift daher und wegen des 


Sandbodens und der vielen Rafeneifenfteinlager twez _ 


niger beträchtlich als die Viehzucht, welche von dem 
vielen Wieſenwachſe vortreflich unterſtuͤtzet wird. Es 
hat einen Juſtitzamtmann, einen Amtsverwalter, 
Pachter und Rentbamten; 1 Stadt; 1 alter 
Schriftſaſſen mit 2 Dörfern; ro! Amtsdoͤr— 
fer, in allen 125 Dörfer und 3 Vorwerke, und. 
ift mit 10900 ſteuerbaren Schocken belegt. 


Annaburg, am neuen Graben, vormals ei⸗ 
ne Stadt, flaͤmingſchen Urſprungs, mit 2 Jahım,, 
welche drei Roſen im Siegel führte, mit der Um— 
ſchrift: Stadtfiegel Annaburg 1678, auch 
1682 einen Abgeordneten auf den Landtag nach 
Dresden ſchickte, der aber nicht angenommen wur⸗ 
de, und hieß bis zum Jahre 1573 Lochau oder 
die Locha: denn 1572 benennt Churfuͤrſt Auguft 
in einem Befehle den Ort noch. mit dem legtern Na⸗ 
men, in der. 1573 gegebenen Bergordnung aber 
mit dem ißigen. Itzt iftAnnaburg, das ı Meile v. 
Steffen und 4 v. Wittenberg, mitten in der gedach⸗ 
ten Heide liegt, ein amtſaͤſſiger Flecken, in wel⸗ 
| .. ſich ein —_.— (of und ein Ar 
ſchlo 


wa 
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* ſchloß und Amt, und eine Poſtſtation befinden, 


In dem alten Schloße ſtarb 1525 am 5 Mai Chur⸗ 


fuͤrſt Friedrich der Weiſe. Vom Jahre 1572 
an ließ des Churfuͤrſten Aug u ſt Gemahlin, Anna, 
das itzige Schloß aufbauen, welches 1575 vollen: 
det und vom gedachten Jahre an ihr zu Ehren An: 
naburg genannt ward, wovon der Drt auch ſei⸗ 
nen heutigen Namen erhalten hat, Die Einwoh⸗ 
‚ner, ohngefähr 1200, treiben alle nothmwendigen 


Handwerke, den Hopfenbau, die Waldarbeit, ei⸗ 
nige wenige den Ackerbau, und haben ganz gute 


Nahrung. 1788 find im Flecken Annaburg 51 geb. worun⸗ 
ter 31 En. und 20 Maͤgd. im Schloße 2, als: 1Kn. und ı 
Maͤgd. geft. int Flecken 39, auf dem Schloße 113 getr. im 
Flecken 7 Paar, und Communicanten 2096, im Schloße aber 
399. In dem hiefigen Schlofle iſt feit ,1762 das 
Soldatenfnabeninftitut, in welchem lutheris 
ſche und Fatholifhe Soldatenfinder erzogen werden. 
1782 hat man hier 2 Pfund 8 Loth Seide erbauet. 

Die erſte Veranlaffung zur Stiftung deffelben bat der 
König und Churfürft von. Sachfen, Friedrih Auguſt J. 
gegeben. Unter deſſen hinterlaffenen Papieren fand fein Sohn 
und Nachfolger, Friedrich Auguft I. ein Handfchreiben, 
in welchen eine gewiſſe Summe zu einer ‚milden Stiftung aus⸗ 
gefest war. Zum guten Glück fragte Friedrich Auguftll. 
. feinen vortreflichen Beichtvater, P. Liegerik, wegen der 


Ausführung diefes Handfchreibeng um Rath. Dieſer liebens⸗ 


wuͤrdige Mann, der wohl einſah, daß er nicht der Landesre⸗ 
gierung wegen da ſey, wandte ſich darauf an den verſtorbenen 
Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. geheimen Kriegsrath 
Sriedrih Seyfried von Ponickau, einen Mann, der 
die Bedürfniffe des Landes vollkommen Fannte, und fragte ihn 
um Rath. Diefer fchlug nun das Soldatenfnäbeninftü 
tut vor, welches auch von dem Könige und dem Beichtvater 
genehmiget ward. Hierauf wurde Ponickau durch einen 
Königl. Befehl aus dem Kriegsfollegio am zoſten Sept. 1738 
sum Director ernannt, und der Befehl ertheilet, in der 

Mitte 
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mitte des Novembers mit hundert armen Soldatenknaben 
von 2 — 12 Jahren den Anfang zu machen. Man wieß ih⸗ 
nen die fuͤr die erſte und zweite Garde neuerbaueten Kaſernen 
in Neuſtadt zur Wohnung an, doch ſollten lutheriſche und Eas 
tholifche Knaben abgefondert wohnen. Zu Lehrern für diefels 
ben follten gefchiefte Unterofficiere aus der Armee gewaͤhlet, 
‚ und die Erziehung überhaupt ganz militärifch eingerichtet mers 
den. Außer den Lernftunden aber follten fich die Knaben nach 

dem Gutbefinden des Directors mit einiger Arbeit befchäftis 

gen, zu deren Aufmunterung jähtlich 100 Thlr. ausgeſetzt 

wurden. Nach diefem Befehle überreichte alsdann der Dis- 

rector Ponickau am sten Nov. feinen Plan, nad) welchen 

er diefes Inſtitut verwalten wollte, der auch, einige wenige 
Adanderungen ausgenommen, noch ist befolgt wird, Erthat 
darin befonders wegen der sweilährigen Knaben Vorſtellung, 
welche auch genehmiget und jene Verordnung durch einen Bes 
fehl vom 13 Nov. 1738 dahin abgeändert wurde, daß die aufs 
zunehmenden Knaben nicht unser fech® und nicht über 
ſechszehn Jahre alt feyn follten. Nachdem nun der Dis 
reetor das nöthige Geld aus der Generalfriegskaffe und die 
benöthigten Mobilien und Geräthfchaften aus dem Kafernen: 
vorrathe erhalten hatte, ward in Gegenwart der niedergefeß: 
ten Kommiffion der er fie e Knabe ausgelefen. Diefer war Au: 
suft Ferdinand Ehrig, fechs Jahr alt, aus Annaberg, 

eines Sergeanten Sohn von dem damaligen Kömerifchen Re⸗ 

gimente. Am 2ı Nov. 1738 an einem Freytage ward der 

Anfang der Spyeifung mit zwanzig lutheriſchen 

Knaben, .nebft einer Kuüchenmagd und vier Warteweibern 

gemacht. Diefe haben das erftemal verzehret acht und 

"zwanzig Pfund ı6 Loth Brodt; eine Mege und 
‚ein MaͤßchenGruͤtze; ein halb MäßchenSals; ein 
Pfund 16 Loth Butter und ſechs und zwanzig Kan 
nen Kofent oder Nachbier. Am 10 Dee. kamen erſt drei 
katholiſche Knaben, von welchen der erfte Ludwig 
Scheidlau hieß. Er war aus Stollberg, sehn Jahr alt, 
und der Sohn eines Grenadier bey dem zweiten Bataillon 
Leibgarde. In allen wurden im erften jahre 32 Knaben un: 
terhalten, deren Unterhaltung und uͤbrige Beduͤrfniſſe in den 
beiden Monathen November und December 832. Thlr. ı Gr. 
4Pf. Eofiete, Die dabei angeftellten Perfonen beſtanden aus 
’ | nn: —J einem 
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einen Director, einen Kontroleur, drei evangeliſchen und 
einem katholiſchen Informator, einer Köchin, zwei Kuͤchen 
maͤgden und 4 Warteweibern; einem Strumpfwirker, der 
aber im Auguſt 1739 mit einem Strumpffiriefer verwechſelt 
wurde, unter deſſen Aufſicht bis zu Ende des Jahres 530 
Paar Struͤmpfe geſtrickt wurden; einem Schneider und einem 
Schuſter, einem Arzt und einem Chirurgus. Die Stunden 
waren folgendergeſtalt eingetheilt: im Sommer von 5 — 6 
Uhr, im Winter von 6 — 7 Uhr anziehen, waſchen und bes 
ten; von 6 — 9 Uhr Schtile; von g — zı Uhr häusliche Ar⸗ 
beit; von 11 — 12 Uhr eſſen; von 12 — ı Uhr freis vom 
7 — 4 Uhr Schule; von 4 — 7 Uhr arbeiten; von 7 — 8 
Ahr. eſſen und Abendgebet; von 8 — 9 Uhr wafchen, auds 
ziehen und fchlafen gehen. Mittwoch, Freytag und Senn 
abend von ı — 3 Uhr Kirche und Examen; von 3 — 4 Uhr 
Reinigung; von 4 — 7 Uhr Erholung, als Erereiren, wozu 
für 262 Thlr. 5 Gr. 3 Pf. Gewehr und andere Bedürfniffeans 
sefchafft wurden, Kegelfpiel u. ſ. w.; Sonntags zweimal Gots 
tesdienſt. An Büchern Faufte man für die Evangelifchen = 
Dutzend A BE Bücher, und eben ſoviel Eleine Eatehismens 
für die Katholifchen Feine. Im Jahre 1740 ſetzte man die 
Zahl der aufsunehmenden Knaben auf 400, dann beftimmte 
ein Befehl vom 30 Sept. 1745 die Zahl auf 650, nämlich soo 
, evangelifche und xso Fatholifche, welche am s Tan. 1748 durch 
einen andern Befehl bis auf 700 vermehrt wurde. Die Kos 
fien betrugen damals, ohne die aus den Kafernen gelieferten 
G©eräthfchaften und der befondern Auszahlungen aus der Ges 
neralkriegskaſſe, jährlich 22 bi8 23000 Thlr. Allein. Durch die 
Befehle vom 22 und 30 Jan. 16 März und ı Der. 1750 ward 
die Zahl bis auf 450 heruftergefeßt, worauf am 19 Dec. 1752 
aufs neue befohlen ward, daß vom.ı Jan. 1755 nur 240 eu 
angelifche und so Fatholifche Knaben bleiben follten, Allein 
diefer Befehl ward auf Vorſtellung des Dirertord von 11 Nov. 
1754 dahin abgeändert, daß hinführo Zoo evangelifche und 
100 katholiſche Knaben darin erzogen werden ſollten, wobei 
es auch bis itzt geblieben iſt. Mit dem Jahre 1787 iſt die 
Zahl derſelben noch um 100, als 75 evangeliſche und as ka⸗ 
tholifche vermehrt worden. Im Jahre 1762 erhielt der Dis 
reetor, der Kriegsrath Elfaffer, am 5 Sam. Befehl, das 
Annaburger Schloß zur Aufnahme Des Knaben eſmurichten 
F F we 
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welches ex auch dergeſtalt beſchleunigte, daß am za Aug. bes 
reits 200 Knaben — die ganze Zahl belief ſich damals wegen 
des Krieges nur auf 303 — mit Ober und Untergewehr, Tor⸗ 
nifter und Feldflafchen aus den Kafernen bis Neudärfel mars 
ſchirten, wo fie in 5 Schiffen nebft ihren Geräthfchaften, mit 
welchen fchon 2 Schiffe vorausgegangen maren , weiter gefchafft 
"wurden, uud Famen am ı5 Aug. glücklich bey Annaburg an, 
wo fie zwiſchen dem Thiergarten und dem Schloffe 6 Wochen 
in einem Lager ‚fanden. Außer den obengenannten Perfonen 
waren noch hinzugekommen: ein Proviantverwalter, ein evan⸗ 
geliſcher und ein Eathofifcher Prediger, welche alle Amtsver⸗ 
richtungen itzt verwalten, ein Zeichenmeifter, 5 evangeliſche 
und ein Eatholifcher Informator, 2 Feuerwaͤchter, 2 Haus⸗ 
männer, ı Küchenmagd und ı2 Warteweiber. Zur Unter⸗ 
haltung wurden vom x Jan. 2762 monathlich 1152 Thlr. 19 Gr. 
ausgeſetzt, womit ohne irgend einen Zufchuß vom Oktober au 
alles befiritten werden mußte. Die Schulden des Inſtituts 
beliefen. fich damals auf 16700 Thlr. 4 Gr. 102 Pf., unter 
welchen 5265 Thlr. 20 Gr. 4 Pf: zinsbar waren. Diefe wur⸗ 


den in den Jahren 1771 und 7772 noch um 2600 Thlr. ohne 


das vorgefchoffene Getraide vermehrt. Allein Sr. Durch 
laucht, der int regierende Chuirfürk, hat nach ſei⸗ 
ner am 17 Det. 1773 erfolgten Anweſenheit in Annaburg, 
nicht nur viele Schulden bezahlet und die Gelder des Inſti⸗ 
tuts von 13833 Thlr. 12 Gr. bis auf 16688 Thlr. erhoͤhet, 
ſondern auch uͤberdieß den Knaben g0 Chlr. zu ihrer Ergöglich- 
keit und dem majoriſirenden Knaben ein kleines Pferd nebſt 
Augehör geſchenkt. Ben dieſer Gelegenheit ſchenkte auch Ih⸗ 
zo Durchlaucht, die Churfuͤrſtin, dem Inſtitut eine 
neue Sahne, Sie ifiwon blauen Taffent, mit gelbſeidenem 
Bande eingefaßt. Auf einer Seite ſteht im weißen Felde ein 
Genius, der den mit einem Churhut gezierten golduen Nas 
mienszug des Ehurfürften F. A. in den Wolfen hält. Auf der 
andern Seite im blauen. Felde if der churfächfifche Rquten⸗ 
kranz bunt gemahlt und in demfelben mit golden Buchſtaben 
die Worte: AUGUSTA CHURFURSTIN gab den 17 DE. 
1773, geftickt. Des Fahnenſtock iſt mit vergoldeten Zwecken 
befchlagen und hat eine meflingene Spike, von welcher gelb 
und blau feidene Bänder herabhaͤngen. Seit dem · Jahre 1778 
iſt faſt das ganze Schloß bis Ende des 1787ſten raue 
2 4 v 
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und bequem eingerichtet erbauet worden, Vom Jahre 1775 
an wurden monathlich 237 Thlr. 2ı Gr; zu diefer Erweite⸗ 
rung des Schloffes beftimmt, welches bereits von 1762 bis 
1778 an Banfofien einen Aufwand von ohngefaͤhr 40000 Thlr. 
verurfacht hatte, 
| Die dabei angeftellten Perſonen bekommen außer ihrem 
Gehalte meiftentheilg freie Wohnung, einige Klaftern Hol, 
einige Stein Lichte und andere dergleichen Ergöslichkeiten. 
mehr, Monathlich befommt der Director go Thlr., der Kaf 
firer 30 Thlr. und muß soo Thlr. Kaution ftellen ; die Predis 
ger 33 Thlr. 8 Gr. Die im Schloffe befindliche Kirche ift 
ebenfalls neu erbauet und beffer eingerichtet worden, und am 
4 Aug. 1782 wurde das erftemal wiederum Gottesdienſt in der- 
felben gehalten; der Medienchirurgus 30 Thlr, ohne die feit- 
gefesten Medieingelder, die jährlich gegen 323 bid 327 Thir. 
betragen; der Feldfcheerer s Thlr., der Zeichenmeifter to Thlr.* 
und s Shlr. Zulage; der Oekonomus ır Thlr., die Informas 
toren beider Religionen jeder 7 Thle., der Stricker 9 Thlt. 
für die Yufficht, die Materialien Eauft das Inftitut und lies 
fert den Regimentern auf ihre Beftellung das Paar Strümpfe 
für 10 Gr. . Die Striefftunden find Nachmittags von 2 — 6 
Ahr. Der Schorfteinfeger, der zugleich erfter Feuermächter 
ift, befommt 6 Thlr., der te Seuermächter und Buͤchſenma⸗ 
cher 4 Thlr., der-Nöhrmeifter 6 Thlr., die Hausmänner jeder 
4Thlr., die Weiber er ı Shlr, und endlich der Agent in 
Dresden 4 Thlr. 

Aufnchmungsfähige — find alle die, welche im Sol⸗ 
Datenftande erzeugt worden find, derem eltern wirklich in den 
Regimentsliften geführet werben, und durfen ist nicht unter 
6 aber auch nicht über 12 Jahr alt fen. Die Aeltern melden 
fich deswegen bey dem Mufterinfpeftor, nebft Beibringung der 
noͤthigen Zeugniffe wegen des Namens, Alters, Geburtsors 
tes und der Geſundheit. Hierauf übergibt der Mufterinfpef: 

tor die Liſten dem Kriegskollegium, welches: dann die Auf: 
nahme beforgt. Bey der Anfunft erhält jeder Knabe an Montur 
und Beimontirungsſtuͤcken einen dunkelblauen Tuchrock mit der⸗ 
gleichen Klappen und grauleinenen Anterfutter, eine derglei⸗ 
chen Weſte, einen dergleichen Bruſtlatz mit Ermeln, ein Paar 
dergleichen Hoſen, eine dergleichen Muͤtze, einen Kittel von 
Build; ein Paar Leinemandhofen, eine mollene Schlafmüge, 
“ eine 
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einen ſchwarzen Huth mit weißpapiernem Felbzeichen, eine 
fhwarjlederne Halsbinde, eine Halsſchnalle, ein Paar meſ—⸗ 
fingene Hemdeknoͤpfchen, 2 Paar wollene Struͤmpfe, ein Paar 
lederne Beinguͤrtel, 2 Paar Schuhe , 4 Paar Sohlen, ein 
Paar meffingene Schuhfchnallen, einen Kamm, 5. Ellen 
fchwarzleinen Zopfband, eine Kleider : und eine Schuhbürfte, 
3. Hemden. Alle diefe Stücke erhält er jährlich, die Montur, 
die Halsbinde und die Beingürtel ausgenommen, von welchen 
die Montur, welche nur Sonn: und Feſttags angezogen wird, 
a Jahr halten muß, die übrigen Stücke twerden neu gegeben, 
wenn fie unbrauchbar find. Zür eine volle Montur, u wel; 
her 6 Ellen 2 Ellen breites Tuch, die Elle 10Gr. 6. Pf. geger 
ben wird, erhält der Schneider ıThlr, 6 Gr. Der Schufter 
aber für ein Paar Schuhe 17 Gr. und für die Sohlen 5 Or. 5 
für die lederne Halsbinde ohne Schloß 8 Pf. und für die Bein, 
® gürtel mit Schnallen ı Or. 3 Pf. | 
Ihr Unterhalt beftehet die Sonntage, Fefttage und Dons 
nerſtage ausgenommen, Mittags und Abends aus trocknen fos 
wohl alg grünen Gemüfen. Srühmorgens erhalten fie zum 
grühftücke eine Mehlfuppe mit Brod, zur Veſper aber nichts. 
Die Weiber erhalten gleiche Koft mit den Knaben. Braten 
wird auf die Perfon ein halbes Pfund, Fleiſch + Pf., Wurft z 
Pf. gerechnet.- Für eine Frau einen Hering oder 4+ Eyer, für 
einen Knaben einen halben Hering oder 2 Eyer. Sonntags 
für die Srau-2, übrigens aber s bis 6 Loth Butter die Wos 
che, für den Knaben einen halben Kafe oder ein Loch Butter. 
Für die Frau täglich 2, für den Knaben 13 Pf. Brod. - Aus 
. einem Scheffel Korn muß der Berker 27 Stuͤck Brode zu 6 
Pfund backen, wofür er 2 Gr. 6 Pf. Backgeld, und 3 Gr. 6 Pf. 
Beutelgelö nebft Fuhrlohn erhält, wenn aus Mangel an Wal: 
fer die Annaburger Mühle von einem Gange nicht mahlen 
kann. Das Fleifch muß der Fleischer allemal wohlfeiler lie: 
fern, weil er die Sleifchfteuer davon wieder erhält, Sonn: 
und Sefttags erhalten die Knaben Mittags und Abends jedes: . 
mal z Kanne Bier, die Frau aber wöchentlich eine Kanne. 
Das Faß Bier Eoftet nach Abzug der Trankfteuer im Annabur: 
ger Amtsbrauhaufe 6Chlr. 4Gr., das Getränke aber ı Thlr. 
2 Gr. Bey Kranken wird die Koft nach der Vorſchrift des 
Arztes gemacht. Die Fatholifchen Knaben haben wegen der 

Sleifchipeifen Difpenfation. Ein zweimaͤnniſches Bette Eoftet 
N 5 13 Thlr, | 
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13 Chle. 72 Pf., ein einmännifches Bette ohngefähr-o Thlr. 
261.93 Pf. Es beftehet aus einer Bettſtelle, einem Strohs 
ſack, einer Matrage und 2 Kopfküffen mit Pferdehaaren aus: 
geftopft, 1 Bettuche, und einer 23 Elle langen und 2 breiten 
Doppelten Frießdecke, deren fie im Winter zwei haben. Alle 
5 bis 6 Wochen wird weiß uͤberzogen. Die evangelifchen Kna⸗ 
Ken fchlafen in 7 Sälen des vordern Schloſſes, die Fatholis 
fchen aber im hintern Schloffe, meiftentheild zund 2 in einem 
Bette. Die Säle haben 2 Hängelampen und Luftröhren, wer⸗ 
Den dabei fleifig gelüftet und gefcheuert. ' Täglich müffen ſich 
Die Knaben dreimal waſchen und des Sommers werden fie mit 
FZeldmuſik unter Aufficht des Iutherifchen und Eatholifchen In⸗ 
ſpektors, 2 Hausmänner und des Feldicheererd sum Baden ger 
führt. Sie werden unterrichtet im Lefen, Schreiben, Rech— 
en, Mufif, Singen und Zeichnen, in der Geographie nach 
dem Raff ! !! in der fächfifchen Gefchichte, wobei Das vor⸗ 
nehmſte aus der Naturlehre mitgenommen wird!!! und feit 
1743 auch als Nebenwerk im Lateinifchen. Die ikige Eintheis 
Jung der Zeit iſt folgende: Von s — 7 Uhr Auffiehen, "War 
ſchen, Betftunde und Fruͤhſtuͤk, 7 — ı2 Uhr Schule, ı2 
bis ı Uhr Effen und nach dem Effen sieht die Mache auf: 1 
bis 2 Uhr frei, 2 — 6 Uhr Schule und Strickſtunde, 6 — 7 
Uhr Abendmahlzeit, 7 — 8 Uhr frei, 8 — 9 Uhr Berfiuns 
de, Waſchen und Schlafengehen. Mittwochs und Sonn 
bends von 10 — 12 Uhr Reinigung und von 3 — 6 Uhr Ex⸗ 
erciren. Die fänttlihen Knaben find in eine Grena—⸗ 
dier und 4 Musketierfompagnien. eingetheilt, bey 
welchen ein Major, ein Adjutant, nebft den nöthigen 
ı Kompagnieofficieren, insgefamt Knaben, angeftellt 
find. Zu den Offieieren werden jedesmal die geichiefteften und 
gefittetften genommen. Weberhaupt misrathen von 100 Faums. 
Die Wache befteht aus einem DO ffieier, einem Unteroffi— 
eier, einem Pfeiffer, einem Tambour und ro Gemeis 
nen. Außerdem wird die Mache noch von einem Pfelfferkorps 
begleitet. Nach dem Zaxpfenſtreich geht die Wache zu Bette 
un) früh nach der Reveille ziehn nur die nöthigen Nummern 
wieder auf. Der Dienft gefchieht eben fo wie bey den Feld⸗ 
zegimentern und fie haben auch alle Feldgeräthfchaften mit je 
nen gemgin, die in einen befondern Fleinen Zeughauſe aufber 
wahrt werden. Die Strafen find, das Spitzruthenlaufen 
| | auoͤge⸗ 


— 
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ausgenommen, mit Necht gang militärtfch, und Urlaub wird 
nur felten gegeben. Nach erlangte fe chszehnten Sabre 
werden fie entweder auf Handwerke in Die Lehre gegeben, wo⸗ 
au fie 6 Thir. erhalten, oder unters Miltaͤr gethan, oder ſonſt 
auf eine Art verſorgt. 

Seit der Stiftung 1738 bis zu Ende des Jahres 1786 ſind 
hier 21745 Knaben unterhalten, aber 4005 eigentlich neue auf⸗ 
genommen worden. Die Unterhaltung derſelben von 1738 big 
1786, mit Einfchluß des erhaltenen Koſtgeldes für die ſogenaun⸗ 
ten ertraprdinären Kinder bis zum Fahre 1763 an 4127 Thlr, 
aı Gr. 10. Pf., von welchem Jahre an Feine Koſtgaͤnger mehr 
angenommen worden find, hat 356,802 Thlr. 23 Gt. 7.6 2 Pf 
gefoftet. Im Jahre 1786 find 446 Knaben — wor⸗ 
den, welches einen Aufwand von 22597 Thlr. 16 Gr. erfordert 
hat. Abgegangen find 90 und mit Ende des Jahres waren 

alſo 356 noch gegenwaͤrtig. | 

Holz brauchet das Inſtitut jährlich 450 Klaftern g langes 
weiches Holz, nebſt einigen Klaftern eichenem. Die Klafter 
weiches Holz wird mit 1 Thlr. 1 Gr. 6 Pf. bezahlt. Auch hat 
das Inftitut Xceife: Zoll: Gleitsfreiheit u. f. w. und das Poſt⸗ 
. geld für Sachen bes Inſtituts wird wieder erfiattet. 


Hier hat auch der Ober⸗-Forſt-und MWildmeis 
fter diefer Gegend feinen Sig. Im Jahre 1788 
befuchte des ist regierenden Königs von Preuffen 
Maj. Kriedrih Wilhelm. zu Anfange Dftos 
bers den igt regierenden Churfürften von Sachfen, 
und fogirte auf diefem Forfthofe, bey welcher Ger 
fegenheit ein 400 Pfd. wiegendes Schwein vom Koͤ⸗ 
nig ſelbſt erlegt und nach Berlin abgefendet wurde, 
wohin der König auch den Tag darauf um 6 Uhr ab⸗ 
reiſete. 


In der Annaburger oder Lochauer, meiſt 
aus Kiefern und mit wenig Eichen, Birken und Eh 
gern vermengten, beftehenden Haide, die auch we⸗ 
gen der Gefangennehmung Johann Friedrichs 
des IRRE en nach dem Mühlberger Tref⸗ 

fen 
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fen berühmt iſt, — der Ort wo die Gefangenneh- 
mung geihah hies vormald Sandvort, ist 
Schmweinart, eine Feldmarke — befindet fich ohn— 
‚weit Aunaburg ein fchöner Thiergarten mit eis 
ner hohen Mauer umgeben, nahe am Schloße 1 1400 
Schritt oder ı Meile im Umfange, wo chedem 250 
Tannenhirfche, außer anderm Wildpret, unterhalten 
wurden; allein ist iſt er bald eingegangen. 
Im $ahre 1775 fandderdamalige Ingenieurhaupt⸗ 
mann — ist aggr. Dbriftlieutenant — After, in 
diefer Haide ein auf Holz gemahltes Bild, ı Elle 
20 Zolldang.und ı Elle 5 Zoll breit, welches eine 
Zuſammenkunft der Ehurfürften, Kohann Fried 
rich von Sachſen, Hermann V. von Coͤlln, 
und Joachim I. von Brandenburg vorftellt . 
und in Grundigs und Klogfhens Samml. 
zur Saͤchſ. Geſch. Th. 12. in Kupfer geftochen fteht. 
' Mahnisdorf, eim altichriftf. Nitterg. mit dazu gehö— 
rigem Doxfe ohnweit Herzberg, auf der Schenfifch. Eharte 
Rahnsdorf, wozu auch noch fehriftf. gehört das D. Buckau 
mit einer Pfarrkirche, die unter die Herb. Superint. gehört. 
Inmittelbare Amtsdörfer find: Arnsnefte, 
mit einer Mutterk. Herzberg. Didces und einem Vorwerke. 
- Beyern, mit einer Pfarrf. derfelb. Dide. und liegt, fo 
wie das Filialdorf Förmersmalda, auf der Vierenkleeſch. 
Eharte Fromerswalde, am Neugraben. 
Frauenhorſt, mit einem Filial von Herzberg. 
Don D. Kaͤhnitzſch, Lebien mit einem Filial von der 
im Schweinis. A. gelegenen Mutterf. Arin, Jeßen. Dide. und 
Löherten im A. Schweinig, mit einem Silial von Doͤbri— 
hau, Herib. Inſp. einen Autheil. der Schenk. Charte 


ſteht Loͤhſen. 

Mahdel, ein Filialdorf von — mit einer Ober⸗ 
foͤrſterei. 
Purzien oder Burzien, ein Filialdorf von Annaburg, 


Jeßen. Dioͤees, nicht weit davon, jenſeit des Neugraben, auf 
wel⸗ 


— ww. 
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welchem jährlich viele tauſend Klaftern Holz geftͤßet wer⸗ 


en. 
Roſenfeld, ein diliald. von der Mutterk. zvelhau int 
Schmweinig. A. und Jeßen. Dibees. 2 
Zuͤllsd orf, mit einem Filial von gFoͤrmerswalda. ei 
Don dem.im A, Schweiniß liegenden D. Nichte witz 
und von dem im A. Muͤhlberg lieg. D. Bederig ‚einen Ans 
theil. — 
Doͤhlen, ein churfuͤrſtliches Vorwerk, nach 
Zwethau eingepfarrt, bey welchem ſich eine vortref⸗ 
liche Stutterei see die der a unter Ä 


geordnet iſt. Fu es 


8. . Das Amt Schweinit 


hat einen Juſtitzamtmann, einen Amtmann, gig 
ter und Rentbeamten. Es .beftehet aus 5. Städ- 
ten, 6 alten Schriftf. mit. 143: Dörfern „3 
neuen Schriftf, mit 11 Dörfern, 7 Amtf. mi | 
6 Dörf., 46 Amtsdörfer, inallen 775 Dörfer, 
7 Bormwerfe und. Freyguͤther, worunter zwei 
churfuͤrſtliche ſind, und 15 wuͤ ſte Marken.Das 
Amt iſt mit 43368 gangbaren Schocken be⸗ 
legt. 


hl 


i Her jberg, auf einet Inſel der. ſchwarzen 
Elſter, iſt eine ſchriftſaͤſſige Stadt mit Sig. und 
Stimme auf den Landtagen, von 300 H. und uͤber 
1400 Einw. und nach Wittenberg die nahrhafteſte 
Stadt im Churkreiſe. Sie hat eine Super inter: 
dentur, unter welche. 2 Städte, 11 Landparoch. 
‚12 Filialk. und 15 Prediger gehoͤren, einen Poſt⸗ 
wechſel und einen Hauptzoll. Die Einw. naͤhren 
ſich theils vom Ackerbau und der Viehzucht, theils 
von dem Gemuͤßehandel, theils von dem Woll⸗ und 
Tuchhandel. Es iſt auch hier eine en edereis 
R ‚Die 


! 
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Die Stadt iſt auch wegen des beruͤchtigten Geſpraͤchs 
beruͤhmt, welches die ſaͤchſiſchen Theologen 1578 
mit den Anhaltiſchen wegen des Kryptocalvinismus 
in Gegenwart der Churfuͤrſten von Sachſen und 
Brandenburg und des Herzogs von Braunſchweig 
gehalten haben. Der Stadtrath hat Ober⸗ und 
Niedergerichte. In derfelden werden 4 betroͤchtli⸗ 
che Jahrmaͤrkte gehalten und in der hieſigen Gegend 
trifft man auch Torf an. Die Gegend ‚um die Stadt 
iſt eben, hin und wieder ſaudig, und viele Niederungen mit 
im Wafferftehenden Graßwachs, worahs es mit Kaͤhnen ge: 
Holt und alsdann zu Heu gemacht werden muß. Wegen des 
öftern Austretend der ſchwarzen Elfter und des Neugrabens 
werden hierherum die Beete der dreiartigen Felder in ehr ho⸗ 
he Rüden, Eſelsruͤcken genannt, oder ſehr hoch gewoͤlbt ge⸗ 
ackert, weil ihnen ſonſt, ohngeachtet der vielen Graben, die 
Fruͤchte erſaufen wuͤrden, da die Felder faſt gar keinen Fall 
zum Ablaufen des Waſſers haben. Die Pferde ſind hier klei⸗ 
ner als um Wittenberg; aber das Rindvieh iſt ſehr ſchoͤn. 
Auf dem Landtage 1640 fuͤhrte Heriberg die naͤmlichen Klagen 
mie Kemberg und Schmiedeberg, nur daß es noch fich übers 
Dies wegen Des aufgelegten: Gleitsgeldes und des großen Wild⸗ 
231 unbem. Häufer. und w. Stellen ; ; 271 Anger, und 25 umang. 
Bürger, in allen, ohne Kinder 1200 Einw. deren vornehmſte 
Nahrung Brauen und KHirfehandlung war. - Sie braueten 
jährlich 450 Faß oder 150 Gebr. jedes zu 36 Gchfl. oder 3 Faß 
mit.s Thlr. 15 Gr. Trankfteuer, wovon 1697 einkamen 750Chl. 
‚ Die Einwohner beftanden unterandern aus ı2 Handelsleuten ꝛtc. 
31 Brauern, 13 Beckern, ıs $leifchern, 61 Wollenarbeitern, 
als Tuch : Zeuchmachern ꝛc. 13 Leinweber und 85 andere Kuͤnſt⸗ 
dern und Handwerkern. Pferde hatten ſie 115; Dchfen 1865 
Kühe 3445 Ziegen 16; und 660 Schfl. Winters und Sommers 
ſaat. An Landpfen. und Quatemberſteuern follten einkommen 
2577 Thlr. 20 Gr. 112 Pf. davon Famen ein 2479 Thle. 14 Or. 
und 98 Thlr. 6 Gr. 114 Pf. blieben Reſt. Die Häufer waren 
mit 66811 Schu, — 836 Thlr. 15 Gr. 62 Pf. und die lieg. 
Grundküge mit 28391 Sr, — 366 Thlr. 4 Or, 103 Pf. ber 
Isar. - 1788 
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1788 hatte Herzberg geb. 585 gefl. 575 getr. 11 Paar 
und 2273 Eommunicanten. 
Auf der Homannifchen Specialcharte des Chittleiſes 
iſt die Stadt gar ins Amt Schlieben gezeichnet. Ueberhaupt 


muß ich hier ein fuͤr allemal anmerken, daß die gedachte Char⸗ 


te ſehr fehlerhaft iſt und daß die von Seuter und Lotter nach— 
gefischenen Sperialcharten unter den gewöhnlichen Speeial⸗ 
charten die richtigſten ſind. 


S chonewa (da, eine kleine amtſaͤſſi ige Stadt 
mit Sitz und Stimnie auf demfandtage, über Herz⸗ 


berg am Fließbach, nicht weit von der Gtaͤnze des 


Brandenb. Laͤndchens. Sie hat gegen 70 9. and 
500 Einw. welche ſich außer dem Feldbaue vom Han⸗ 
del nach den Brandenb. und den 3 Jahrmaͤrkten 


l 


recht gut naͤhren. Hier iſt jaͤhrlich der Haupt⸗ 


Wachsmarkt, auf welchen alles im Churkreiſe ge⸗ 
wonnene Wachs zum Verkauf gebracht wird. Ge⸗ 


woͤhnlich find es 20 bis 30 Centner; allein. 1779 


ſtieg die Summe bis zugg Centner. 1714 brannte der. 
Ort fa; ganz TT 


Im Sahre 1788 hatte Man bie 9 geb. 233 ‚gef 23; get, 


2 Pant und 1216 Communieantem 

Sch weimitz berſgwarzen Eifter; in wel⸗ 
che unterhalb der Stadt die Fließbach fallt‘, iſt eine 
Heine ſchriftſaͤſſige Stadt mit Sitz und Stimme auf 
dem Landtage. Sie iſt aus‘ einem Jagdſchloſſe der 
Churfuͤrſten, aus dem Haufe Ascanien, entſtanden, 
welche ſich oft hier mit der Jagd Belufigtäil.” Weil es 
Diele wilde Schweine in der hieſigen Gegend gab und 


noch gibt, fo haben einige den Namen der Stadt vom - 


Shweinhäg.abgeleitet.: Hler-ift ein Beigl, vom 
"Seffenes: Hauptgleite. In derfelben befindet fi dag 
Kurfärfliche Amt, unter welches in der Stadt 
und Vorftadt 127 Häufer gehören. : Ste liegt 3 
mailen von Wittenberg, 8 Meilen von Leipzig und 


a | 


J 
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hat 3 Jahrmoͤrkte. Auf dem hieſigen itzt faſt ein⸗ 
gegangenen Schloffe haben die Churfürften von 
Sachfen ſich oft aufgehalten. Hier verlor. der Chur⸗ 
fuͤrſt Rudofph II. im Jahre 1406: feine beiden 
Prinzen, Wenzeslaus und Sigismund, wel— 
che mit ihrem Hofmeiſter und 6 andern Perſonen von 
einem einſtuͤrzenden Schloßthurme erſchlagen wurden. 
Ehurfuͤrſt Er n ſt ließ 1470 das baufaͤllige Schloß 
tiederum herſtellen und am 16 Aug. 1532 ſtarb 
hier der Churfuͤrſt Johann der Beſtaͤndige und 
ward in die Wittenb. Schloßkirche begraben. Die 

inwohner, ohngefähr 600. an der. Zahl, treiben 
vorzüglich den Ackerbau, die Viehzucht, den Hos 
pfenzund Weinbau... or. =. — | 
1788 wagen hier geb.g05 ‚Heft: 325 getr. 7 P. und 1777 
Eommunicanten. a en 
© Auf der Seuterifchen Landcharte fieht Schwichiß. - ,' 
Zweiſchen Schweihlg und Jeſſen liegen die ’chur: 
fuͤrſtlichen Weinberge, die Rauſchel und Goren—⸗ 


berge genannt, welche zu Ende des 16ten und Anz 


fang des. 17ten Jahrhunderts mit Rheinweinſtock⸗ 
faͤchſern verbeſſert worden ſind, und der vom Go— 
yenberge. wird nach dem Hofloͤßnitzer für den bes 
ften Landwein gehalten, und Gohrenbiergenannt, 
Bey dem churfuͤrſtl. Belziger, Mühlberger, 
Shmweiniger, Torgauer und Wittenber— 
ger Amtsweingebirgen ift ein Bergverwalter 
angeftellt: - a 
— Keffen —. im 12 Jahrh. Jetzant — 3 
M. von Wittenberg und 3 St. von Schmweinig, eine 
fchriftfäffige Stadt mit Sig und Stimme: auf- den 
Sandtagen, von ohngefähr 250 Häufern und 1000 
Einwohnern, an der ſchwarzen Elſter, in melde 

Ä unters 
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unterhalb. der Stadt der, neue Graben fällt: Hier 
ift eine Superintendenrur, unter welcher 3 
"Städte; 120Landdaroch. 14 Filialk, und 15 Predi- 
ger: ftehen, ein -Brieffammiliir,” em Haupt 
gleite mit 3. Beigleiten-und 4 Jahrmaͤrkten. Die 
Einwohner treiben den Ackerbau, den Weinbau, aber 
Der hieſige Wein ſteht dem Meißner; Schweinitzer, 
Merſeburger und Naumbutger weit nach; die Viehj⸗ 
Tut, die Fiſcherei und ſtarken Handel mit Flachs. 
Auf dem Landtage 'i640"Flagte die Stadt, daß ſie ſeit x6hz 
Durch;die vielfältigen ſchwediſchen/Einquartirungen Abbreur- 
Rungen und Plünderungen Haoͤuſer, Vieh und drei Viertheile 
‚der Süraeg-werforenbgbe, bäher fie nicht, im Stande ſey / die 
Yandeshertt. Abgaben abzutragen. Denn 1637 3 
Fooo Schweden aus, und an’ der Peſt fintben 4500 Perſonen. 
1646 brannten die Schweden es Hans ab, and von 164b10 
as«q4/ hatte die Stadt keinen Superintendent, welcher itzt von 
der Univerfität Wittenberg ernannt wird. 1697. hatte fie 228 
bewohn. und — Hänter und w. Stellen; "227 angefeß.. 
amd 25 unangef. Bürger, in allen ‘935 Einwoh ohne Kinder. 
Anter den Einw. waren z. B. 5 Handelsleute ꝛe. 30. Grand, 
a0 Beder,.3 Fleiſcher, 54 Wollenarbeiter, als Tuchmacherre. 
9 Leinweber, ‚und 9a andere Kuͤuſtler und Handwerker, Die 
vornehmſte Nahrung war- rauen und ‚Viehzucht, Mi 
brauete jährlich"777 Faß oder 111 Gebräude, jedes zu 44 ei. 
und 7 Zap mit 13 Ehlr. 7 Gr. Tranffieuer; Bier vyerfuhfem 
fie auch nach Wittenberg 5: und Trankfteuer kamen 1295 hir. 
ein. Pferde hatten fie 305 Ochfen'723 Kühe 167; Ziogen.6z 
Schaafe 172 und 220 Schfl, Winterzund Sommerfaat. Yr 
Zandpfen. und Quatemberſt. folten: einkommen 2697 ‚Shle, 
_ı5 Or. 33 Pf. wovon 2035 Thlra6 Gr. 95 Pf. einkamen and 
62 Thle. 8 Or. 54Pf. Net blieben. Die; Haͤuſer waren mit 
71653 Schock. — 399 Thlr. 9 Gr. Z:Pf. und die Kegenden 
Grundſtuͤcke mit 2396 Schock. 303 Thlr. 15. Gr, .1o PE 
belegt. | | ' — 


7788 hatte die Stadt Geb. 59, woruuter 3 Todtgeb. Geft. 
445 Getr. 15 P. und 2259 Communivanten; die ganze Su: 
S perin⸗ 
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Sperintendentur +16 Geb. a9 S — * wm and m. 
‚Eommunicaniet... yyın.! 


Prettim,. ehedem Buetpnuober Dreson | 
N Pritton, eine kleine ſchriftſ. Stadt, 4 Meil. 
son Wittenherg und 5M. v. Jeſſen, mit Sitz und 


ESuimme aufden Landtagen, ohnweit der Elbe, if 
eine der aͤlteſten Staͤdte des Churkreiſes, in einer 
‚fruchtbaren „Gegend... „und wahrſcheinlich von: ‚den 
‚Sorben- erbauet, wie qus dem Pogo Pretimmnd 
Ditmar. echelerii..21,H5 vertauſchte Biſchof Gerung 
“zw Meißen die Stadt an den. Biſchof Wichmann zů 


"Magdeburg gegen Luͤbanitz oder bonitz worauf fie 


‚in der Folge an die Grafen von Brene kam. Die 
Einwohner derſelben, ohngefaͤhr 600, naͤhren ſich 
orzuͤglich vom Ackerbau, von der Viehzucht und 
garden 3 jaͤhrlichen Maͤrkten, zu welchen noch ein 
| vetraͤchtlicher Woltmarkt kommt. Nach dem 
"stoßen Brande 15: 30 wurden bie. Scheunen auf 
—— Befehl. vor die Stadt verlegt „ welche Eins 
richtung in allen Städten-feyn ſollte. Die Stadt 
iſt oͤftern Elhuͤberſchwemmungen ausgeſetzt, und ver⸗ 
lor durch die 1784 bey der Eisfahrt entſtandene Ue⸗ 
berſchwemmung an Häuferfchadenze. 2490 Thl. 4 Gr, 
1697 hatte fie 176 bewohn. und 1 unbew. H. 276 angeſ. und 
34.unangef, Bürger, in allen ohne Kinder goo'Einw. worum 
ter fich. unter andern befanden 4 Handelsleute ꝛe. 43 Brauer; 
4 Beer, 5 Sleifcher,, 4: Leinweber und so andere Handwer⸗ 
ter ıc.. Die Hauptnahrung mar Ackerbau und Wiehzucht. 
Jaͤhrlich braueten fie sı32 Faß oder 684 Gehr. jedes zu 19 
Schfl. und 75 Faß mit. 14 Thlr. 6 Gr. Sranffieuer, wovon 
1697 einkamen 856 Chr. 6 Gr. Mit Bier hatten fie 8 Schens 
Fon zu verlegen. Vferde hatten fie 2205 Kühe 3415 Ziegen 43 
Schaafe 530 und Winter und Sommerfaat 2202 Schfl. An 
£andpfenn. und Quatemberft. follten zinfommen 1998 Thlr. 
2 Ör. 113 Pf. wovon 1946 Thlr. 8 Gr. 33 Pf. einfamen und 


sı Thlr. Ge Sr. 8 Pf. Reſt blieben. Die Haͤuſer waren mit 
6737 
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67372 SZ = 346 Thir. 13 Gr. s Pf. die Grundſtuͤcke mie 
1942 Schodf. — 246 Thir. 2 Or. 12 Pf. belegt, 
1788 waren geb. 345 gef. 245 getr. 13 P. und — 
nieanten 2929. 
| gictendurg, mie Rleinlondon ein Surf. 
ſchriftſ. Kammerguth mit einem Schloß und ſchoͤ⸗ 
nen Garien, welche in gutem Stande erhalten twere 
den ‚ nahe bey Prettin. Churfuͤrſt Auguſt s Ge 
mahlin, Anna, hat das Schloß mit einer Schloß⸗ 
kirche erbauen alien. und die Churfürftin Hedmig 
ſehr verſchoͤnert. ‚Die letztere, Chriftian I. Ger 
mahlin, welche nebſt Johann Geotge II, Ge 
mahlin, ‚Unna Sophie, hier ihren Wittwenfig - 
hatten, hat fih um diefe ‚Gegend überhaupt fehr 
verdient gemacht. ‚Sielegte.ein fegat von 200051. 
für arme Schulkinder nieder, deſſen Zinſen noch itzt 
der Vorſchrift gemaͤß angewendet werden, und 
1620 ſtiftete ſie die Kirche zu Hohndorf bey Prettin. 
Ehedem war hier ein berühmter Ant o nierhof ,den Bern⸗ 
hard, Herzog von Sachſen, geſtiftet haben ſoll, deſſen beide 
letzte Auffeher oder Praͤceptoren, wie ſie ſich nannten, 1502 _ 
auch Kanzler der Univerſitaͤt Wittenberg waren. 1576 hielten 
auch hier auf dem Schloße vom 13 Febr. an, auf Churf. Aus 
guſt s Befehl, die fechs Theologen? D. Nic. Selneccer, D. 
Mare. Chemnitius, D. Ebriftoph Cornerus, O. Andr. Muss 
eulus, D. David Ehyträus und D. Jakob Andreä wegen 
Ausrottung des Calvinismus, eine Zuſammenkunft. Im 
Schloße befindet ſich ist auch eine churfürftl. We in⸗ 
kellerey. Die Schloßkirche iſt ein Filial von 
Prettin. | 


Altfchriftſaͤſſige Ki tterguͤther ſind —— 
Ahls dorf, mir dem dazu gehoͤr. Dorfe an der Graͤnze 
des Brandenb. Laͤndchens, mit einer Mutterk. Herzberg. Sur 
perint. Schriftſ. gehoͤren zu dieſem Ritterg. das Vorwerk 
Hartmanns dorf, Kuͤhnsdorf, Kunsdorf oder Hohen: 
xanedorf mit einer Filialk. von Ahlsdorſ und ein — von. 
S2 Wie 
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Wiepp ersdo rf mit einer Filialk. von Snippelsdorf Herb. 
GSuperint, wie die, meißen, im Schwein. Amtsbezirk liegenden 
Kirchen. 

Clöden, 2 M. von Wittenberg in einer are 
genehmen Gegend an der alten Elde, mit. einem da- 
zu gehoͤr. D. und einer vom Herzog Bernhard be 
reits errichteten Prodftei. Uhter dem Prodfte ftes 
hen der Diafonus und der einzige Pfarrer zu Raa 
de, welches ſchriftſ. zum’ Ritterg: gehört, nebft 5 
Silialfirchen. Diem. Mark Schönfeld und ein Theil 
von Shütberg; auf d. Vierenkl. Charte Schaf 
berg, ein Filial von Eidden, ‚ gehören —— 
ſchriftſ. zu letzterm. Magnus Loͤſer erhielt 13 
dieſes Guth nebſt Pretzſch wegen ſeiner großen de 
dienſte von Rudolphl. Hierauf fam es am die 
von Ende, gegen 1550 an die mit Namen Ran 
ne und 1670 wieder an die öfe: r. Es iſt mit 3 
Ritterpferden belegt: 

Hemmfendorf, mit dem dazu gebör. Dorfe und eines 
Mutterk. Jeßen. Superint. nicht weit von Jeßen an der El⸗ 
fer. Schriftf. gehören hierher Gohrsdorf oder Gorsdorf 
mit dem Vorwerke, ander Elfter nicht weit von vorigem, mit 
einem Filial von Hemmfendorf und Rühlsdorf, mit einem 
Filial von Elfter, Zahna. Superint. und Vorwerke. 

Grochwittz nebſt dazu gehoͤr. Donicht weit von Herzberg. 
Schriftſ. gehoͤrt hierher das D. B Breit; auf der Schenk, 
Charte Burcken. 

Jeſſen, liegt vor der Stadt Jeſſen Zu demſelben ge⸗ 
hören, außer dem Vorwerke su Zwieſigko, ſchriftſ. hierher, ein 


Theil von Schuͤtzberg. — 
Trieſtewitz, nebft dem dası gehoͤr. D. mit einem Fi 


fial von Arzberg, ı M. v. Torgau, unter deffen Sprengel es 


gehört, an ber, Breßlauer Straße. Hierzu gehört noch das 
Vorwerk Roͤttiugen. | | 


Neuſchriftſaͤſſige Ritterguͤther find: 
Groß⸗ 


| 
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—— mit einer Mutterk. Jeßn. Su⸗ 
perint. 1 St, von Prettin. Bey der Eisfahrt 1784 
verlor es 163 Stuͤck Vieh. — 

Arehſcha, ein churfuͤrſtliches ſchriftſaͤſſ. Ram: 
merguth mit, einem Dorfe und Mutterf. X St. von 
Torgau, unter deffen Superint.. fie ftehet, an der 
alten Elbe. Es ' gehören fehriftf. hierher: Döbrichan, 
1M. von Kreyſcha, mit einer Mutterk. Herzb, Superint. 
Eulen unter Kreyſcha, anf der Schenk, Charte Eulenau; 
Löhefte'n, das Filial von Döbrichau ; Mockeritz, mit ei 
nem Filiel vom Torgauer Amtsd. Neiden, unter der Torg. 
Superint. Dieſes Dorf verlor 1784 bey der Eisfahrt 161 Gt. 
Vieh. Rehfeld, mit. einer Mutterk. Herzberg. Superintend. 
Werda, unter Kreyſcha auf einer. großen Inſel oder Wer: 
der, welchen die alte und neue Elbe gebildet hat. Dieſes 
Kammerguth nebſt den churfuͤrſtlichen Vorwerken 
Doͤbr ich au und Goͤrnewiätz muͤſſen, wenn es noͤ⸗ 
thig iſt, das Heu und Rauchiytter I in dieTot gau er 


Stutter ei liefert. 


Ymtfaffen find: im D. Bleddin, Elſter gegen über, 
mit einer Mutterl, 

In Freywal da, einem Dorfe dicht am Brandenb. Laͤnde 
en, und das anf. Ritters. beſteht nur aus 5 big 7 Haͤuſern. 

Grauwünkel, ein amtſ. Ritterg. and Dorf ohnweit 
Schöumwalde.. 

Leetza, ein Ritterg. ind zugehoͤr— Dorf mit einer Mut⸗ 
terk.; auf bes Schenk. Charte fehlt es. 

Werchau, an der Schlieben. Amtsgr. ein Ritters. nebſt 
D. mit einem Filial von der Mutterk. Wildenau, wo eben— 
falls ein amtſ. Ritterg. iſt. Zum Ritterg. Werchau gehoͤrt 
"auch der amtf. Antheil des D. Knippelsdorf. 

Zwethau, ein Ritterg. und Dorf mit einer Mutterk. 
eine halbe St. von Kreyſcha. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer ſiud folgender. & 
Arns dorf ohnweit Jeſſen/ wovon es ein Filial Mi ruf 
dem nicht weit davon liegenden Ar nsdorfer Se ge 'befün, 


den ſich auch Weinberge. 
PN - 63 _ Ay 
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Ariberg, 1M, son Torgau mit einer Mutterk. 

Axien, über Prettin eine halbe St, von der Elbe mit 
einer Mutter, und einen Beigl. vom eben. Hauptgl. 

Battien, auf der Vierenkl. Charte Pattin, eine hal—⸗ 
be St. von Cloͤden mit einer Mutterk. 

Bermsdorf, zmwifchen Heriberg und Schoͤnenalda mit 
einem Filial von Dubro. 

Bethau, ı St, von Prettin, fäming, urſprungs, mit 
einer Mutterk. 

Brandis, bey Schoͤnewalda. 

Cloſſa, ohnweit Schweinitz, mit einem Filial v. Löben, 

Cremitz, nicht weit davon mit einem Filial v. Holidorf. 

Dautſchen, oberhalb Prettin, eine balbe St, von der 
Elbe, mit einer Mutterf. 
Dicfehrda oder Dittmannsfehrda, obnmeit Schmeis 
nis, auf beiden Charten Dixfoͤrde. 

Dubro, auf der Vierenkl. Charte Dabro, mit einer 
- Mutterf. 

Grabo, ohnweit Jeſſen, ein gitial von Hemmfendorf, 
auf Schenks Eharte Graba. 

Grabau, auf der Vierenkl. Charte Eraffau und auf 
Schenks Graſſo, ı St. v. Schoͤnewalda, mit einem Filial 
von Dubro. 

Groß⸗Korga ohnweit Schweinitz, auf Schenks Char⸗ 
te Groß Korch. 

Hinterſee, eine halbe St. von Prettin⸗ an einem be⸗ 
traͤchtlichen See. 

Hohndo rf am Kalmusberge, mit einem Silial von 
Prettin. 

Holzdorf, mit einer Mutterk. am Eingange der Hohen⸗ 
ſchadiſchen und Brandiſchen Haide. 

Horſt, am Fließbach ohnweit Schoͤnewalda und Klein⸗ 
Korga, am Fließbach nicht weit von Schweinitz und dicht 
an der großen Lindiſchen Haide. 

Labrun, auf der Vierenkl. Charte Labran, mit einem 
Filial von Prettin, verlor 1734 bey der Eisfahrt 29 St. Vieh 
und 4 Bienenkärbe:, Ben 
ne einer. an der Sevdaer Amtsgr, treibt etwas Weinbau. 

MWin da, an der Juͤterbogker —— mit einem Silial. 
yon Stolzenhayn. J 
*1* "eben 
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 2d ben :Lovonia ‚=: dheden eine bon den 
ntederländifchen . Koloniſten erbauete Burg ian der 
fdwarzen Eifter zwifhen Schweinig und. Annaburg;i: 

im 13. $ahrh. ein Schloß der Grafen.von Brene und 

igt ein Dorf.mit einer Mutterkirche, :über welcher” 

der Landesherr das Patronat hat. Hier ift auchein 

Beigl. vom Jeßen. Hauptgl. 

Lindmwerder, auf beiden Chatten eindwer⸗ 
ther, ein Filial von der Seydaiſchen Mutterk. ar 
geln. 

Meufelfoan der Eifer ohnwweit &äben, auf | 
det Vierenkl. Charte Moufelti 07.00 

Möncenhofen, nicht teit über Somit‘ 
ander ſchwarzen Elfter. : — 

Naundorf, mit einem — von Dethau 
1St. von Prettii. 

Nenerftädt, mitten in der eindifchen Halbe. 

Po Bis, T St. nordw. von rau miteiner” 
Mutterf. 

Premßendorf an der Eifer; Pufſchkens⸗ 
dorf, nicht weit von Schoͤnewalda, auf peideht 
Sharten Puſchkuͤhns dorf; Rehhayn, 1. Sta 
unter Jeſſen an der ſchwarzen Elſter; Reichs, über‘ 
Schweinitz an der — Bea, — 
———— = Iuı? 

Sämi eieHönf, * ——8 re 
Schoͤneiche, ein Filialdorf von Raade. 
Steinsdorf, mitten in der Lindiſchen — 

de mit einem Filial von der 1 St: v. en 

Regener MutterkStolzenhahyn. I 

| Wal —— ——* — Rben gegen 

über. TE 

"Biotäfiete, nit — — Battien. 
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: Außerdem hat das Amt noch in folgenden Doͤr⸗ 
fer Antheile,; als: zu Gehmen‘ etliche Untertha⸗ 
nen; auf Schenks Charte Gahmen; und liegt eis; 
gentlicheim A. Pretzſch; zu Groß⸗Treben; zu 
—— —— und zu ur 


% . Das Amt Prehſh 


hat einen Amtmann, der zugleich 3 und Rent⸗ 
beamter iſt, und einen Juſtitzamtsverweſer. Es be⸗ 
ſteht aus 1,Stadt, 113 Amtsdörfern, 3chur⸗ 
fuͤrſtlichen Vorwerken und 37 RIRUERAN, 
ken. Be 


Presf ch, eine Feine urfuͤrſu — Stadt. 
an: der. Elbe, mit. Sit und: Stimme auf den Landta⸗ 
gen, war 1530 ein Dorf von 20. ,Hüfnern und 40: 
Koſſaͤten. Das Hiefige Ritterg. befaßen anfangs die 
edfer, in;der Folge die von Arnim, ‚unter deren 
Aufficht 165 1 die Stadtftatuten ausgefertiget wor⸗ 
densfind, worauf: e8 Churfürft Johann George 
IV. duch Kauf an.fich ‚brachte. Die Einwohner, 
ohngefähr 700, treiben vorzüglich den. Ackerbau, 

doch finder man auch hier, wie in den übrigen Staͤd⸗ 
ten. des Churkreiſes, die, nöthigften Handwerker. 
Hier ift ein Gurfürftlides Amt, ein Schloß 
mit einem ſchoͤnen Garten, deffen Unterhaltung 
dem Ehurfürften jährlich über 1 200. Thlr. koſtet, und 
ein -Hauptgleite,. Waſſer-und Kährzoll. 
Das Schloß nebft dem Garten hat der hurfäch. Ober⸗ 
Iandbaumeifter, Pöpelmann,umdas J. 1720. im mo⸗ 
dernen Geſchmack angelegt, Auf demſelben iftdie Kö 
nigin Ehriftine Eberhardine, eine Baireuthſ. 
Peinzeſfin 447 371 gelinnden and in den Cirche = 

— 22 





er te LE Der Chutkreis. .\:") 281 


bey. der Kanzel /begraben worden. Sie hat die Kits 
che mit großen Koſteij verſchoͤnert ind die Einkuͤnfte 
den Geiſtlichen duch ein Kapital von 4000 Thlr. 
verbeſſert. Die Stadt hat auch eine Poſtſtation und 
jaͤhrlich 2 Maͤrkte. Bey derſelben befinden ſich drei 
churfuͤrſtliche Vorwerke und. auch ein Jagdhauß, in 
welchem der ee des. hiefgen Reviere! 
wohnet. nn 
Unmittelbare Amtsdötfer find: Düßniz, * 

Filial von Raade an der alten Elbe; und Gehmen, mit ei⸗ 


nem Filial der nämlichen Mutterk. bis auf einige Unterthanen. 
Groß⸗Korga u und Rlein-Korgauander Torgauer 


Amtsor. in deren Noedbat ſchaft Pechhaͤtten, viele D. eiche J 


und einige ſtehende Seen ſind + - 
Klein: Trieben, aufder Vierenkl. Charte Groß⸗ Tre 
ben über Elöden, wovon es ein Filial iſt, an der alten Elbe. 
Rerfhnit ih, Merſchuͤt/ eine * St. unters 
Hals: Presfch: 
Baslhmis und Yriefis, Sitialdörfer. von der Mut⸗ 
terk. Pretzſch, wovon jenes eine halbe St. von Schmiedeberg, 


dieſes an einem langen See, oder wie man dort ſagt, Sache, u 


liegt. 
Sachau, zeichen Deichen ind eben gedachtem * ein 
Filial von Pretzſch. 

Werblitz, ein Filial von Dommitzſch. 

Zornigall, welches auf der Scheunk. Charte im Amte 
Pretzſch fehlt, und einen Theil von Boͤf ewig, der nur # 
einigen unterthanen beſteht. 

Uebrigens gibts etwas Weinbau auf * 
Gofmerberge, “viele Deihe, Raſeneiſen erz 


und Pech h ü tten auf der Dahlenbergiſchen Haide· 


ee, f 10, Das Amt Schlieben 


mit den Berrſcaften Boratg und Some 
walda, 


. » . nr J — * 
+ raus “ 3 Tr . sh Far Pe 
h x - ; - 
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A. : Das Amt Schlieben hat einen Juſtitz⸗ 
art, einen Amtsberweſ. Pachter und Rentbe⸗ 
amten. Es beſtehet aus r Stadt, 6alt en 
Schriftſaſſen mit .„gz: Doͤrfern, 3. neuen 


Schriftſaſſen mit 3 Doͤrfern, 10 Amt ſa ſſen 


mit 11 Dörfer, 13 Amtsdoͤrfer, in allen 37 
Doͤrfer⸗ und 4 wüfte Marken. Das Amt iſt ger 
genteärtig mit 18300 gangbaren Schioden 


belegt. Die natürliche Beſchaffenheit dieſes Amtes weichet 
in nichts von der des vorhergehenden Amtes ab, ſondern man 


findet im ‚Gegentheil noch mehr Waldungen, ‚mehrere Deiches 


Seen. und Moräfte, viele Schaafe, harten — ern 
Hopfen / und. Weinbau, = 

Schlieben, an der Landſtraße von Beipyig 
nach Frankfurt an der Oder und Königsberg und am 
Fluͤßchen Schliebe, von dem es wahrſcheln lich den 
Namen erhalten hat, und unterhalb der Stadt in 
die ſchwarze Elſter faͤllt, iſt eine ſehr alte von Sor⸗ 
ben erbauete kleine, itzt ſchriftſaͤſſige Stadt, von ohn⸗ 
gefaͤhr 160 Häufern und 1000 Einwohnern, mit 
Sitz und Stimme auf den Landtagen, einem Amte, 
einer Probftey, von welcher der Univerfität Wit: 
‚ tenberg das Patronat zufteht, und unter welchen 
Stadt, 8Landparoch. 10 Filialk. nebft To Prediger 
gehören und einem Brieffammler. Die Eins 
wohner treiben guten Aderbau, Viehzucht, Hopfens 
bau und. die Bierbrauerei neben ihren Handmwerfen, 
Auch wird hier jährlich Markt gehalten. Im Mit 
telalter gehörte die Stadt den Grafen von Brene, 


von welchen fie 1290 an die aseanifchen Herzoge, 


und von diefen an das meißnifche Haus Fam. 
1788 waͤren hier geb: 755 gefl. 445 gefr;’ 12 Paar und 
3279 Communicanten. AR A 
Auf der Homann, Sperialcharte ift es gang verzeichnet. 


m. 
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— — Särifefäffen liczen in dieſem Amtsbeurte fol⸗ 
gen et — 

Heinsdorf, liegt vom Amtebesirke ganz abosfondere 
über dem Brandenb. Laͤndchen zwiſchen den X. Seyda und: Dab⸗ 
me, ein Ritterg. nebſt dazugehoͤr. D: mit einer Mutterk. 

Lebufe, LM. nordw. von Schlieben mit; einer Mutterk. 
einem Vorwerke, Neuſorge, nebſt einer betraͤchtlichen Schaͤ⸗ 
ferei und anſehnlichen Waldungen. Schriftſ. gehoͤren noch 
hierher Colpien oder Kolpin, auf der Schenkiſch. Charte 
Kulpien, ein Filial von der Mutterk. Schoͤna, welches 
O. nebſt Vorwerk amtſ, nach Lebuſa gehoͤrt; beide liegen 
nordw. von letzterm. Koͤrba, ein Filialdorf von Lebuſa, hat 
verſchiedene anfehnliche Deiche; und den ſchriftſ. am. 208 
Knippelsdorf, das eine Mutterk. hat: - 

Niebendorf, ein Ritters: nebſt dazugehoͤr. Dorf und 
Vorwerk, nicht weit von Heinsderf, wovon es ein Filtal if: . 
Schriftf; gehört hierher noch Waltersdorf ‚ nicht: We Ä 
yon, mit einem Filial yon Heinsdorf. 

Petkuß, noch weiter „. Amtsberirf entfernt als deins⸗ 
dorf; wovon es nordwaͤrts liegt, ein Ritterg. und dazugehoͤr. 
D, mit einem Vorwerke und einer Mutterk, 

‚Bolzen, auf der Vierenkl. Charte Potzen, ein Rit⸗ 
terg. und dazugehoͤr. D. von welchem über einen großen Bruch 
ein fefter Damm 3 St. lang bis nach Alt⸗Hertbers ge⸗ 
fuͤhret worden iſt. | 

Stechan, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D. and ana 
ſehnl. Schaͤferei, hat eine Mutterkirche. 


Neue Schriftfaffen find: Groß⸗RKöſen, mit ei⸗ 
ner Mutterk. und Klein-Roͤſen, mit der Filialk. davon ſuͤd⸗ 
waͤrts von Herzberg, auf der Vierenkl. Charte ſteht Gro ß und 
Klein Rösgen, find Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D. 

Wuͤſtermark, ein Ritterg. nebſt D. an der Niederlaufe 
Gränze mit einer Mutterf, wovon das im Luckau. Kreis lie⸗ 
gende Waltersdorf das Filial iſt. 

Wuͤſtermark iſt ſeit 1756 ſchriftſaͤſſig. er 


Amtfaffen find: Alt Heriberg ander fang. Ei⸗ 
ſter bey Herzberg, ein Ritterg. und D. mit einer Mutterk. 
nebſt dem auf einer Inſel liegenden ®, Karbortı ehört dent 
Rathe zu Heriberg, 


— — — 
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Cobochau und Collochau, iwiſchen Schlieben und 
—* am ſuß des Searenderses ein Rüters. ao 3 mit, 
einer: Mutterk. 

ws; "Sriedersdorf, nit meit v. ae: Senders, ein. Kite, 
terg. nebſt dazu gehoͤr, D 

Hillmersdorf, ein Kitterg. und dazu ‚geh. 9, nebſt 
Vorwerke, mit einem Filial v. Stechau, auf Schenks Charte 


| Hilbersdorf Auch, gehört amiſ. hierher — 


ag einem Filial v; Hohenbucka. 
Jagſal, ein Ritterg. im Amtsd. gleiches Samen. 
»- Dfierroda, ein Ritterg. und dazu geh. D. mit einen 
Filial von Mahlitzſchkendorf. Zum Ritters. gehoͤrt auch wd 
an. Redlien, nicht weit davon. 
Schlieben, ein Ritterg. bey der Stadt Schlieben. 
Schwarzenburg oder Schwarzenberg, war anfangs 


J ein 8 itzt ein Ritterg. und wird auch ſonſt die ſch mars 


se Schäͤferei von Schlieben genanut. Es liegt hinter der 
Vroßmartet Haide. | 

Strießau, auf der Vierenkl. Charte Strieſen, ein 
Ritters. und D. mit einem Filial von Lebuſe. 


-Unmittelbare. Amtsdoͤrfer ſind: Berga — 


| 2 mit etwas Weinbau. 


Frankenhayn, 1St. oberhalb Schlieben. | 
Hohenbucka, nit einer Mutterk. Zwiſchen den D. Ho⸗ 
henbucka, Lebuſe und Schoͤna gibt es viele Deiche. Zu Ho⸗ 


henbucka gehoͤrt auch die w. M. Saſſendorf. 


— 


| Filial von Shhlieben. 


Jagſal, ohnweit Oſterroda. 

Jeßnig, an der Schweinitz. Amtsgt. mit einem Site 
yon Colochau. 

Kraßig auf der Vierenkl. Eharte © raßi g, m mit einem 
Siliel son Schlieben. 

Langen:Gra ßau, an der Miederlauſ. Gräne mit einer 
Mutter. und Förfterhaufe. t 

Mahlitzſchkendorf, am Lremgbach zwiſchen Schlie⸗ 

ben und Herzberg mit einer Mutterk. 
Naundor mit der wo. M. Bendorf fimärt Sie 


F Reu⸗Naundorf— bey Alt⸗Heriberg. 
Delfig, auf der Vierenkl. Charte Runter mit einem 


Ruͤ⸗ 
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Ruͤdingseborf, entferne vom Aimesbe: aubondits 8 
ten in der Niederlauſitz. 

Werchluga, eine Halbe, &t, ſeitwaͤrts Schlieben A 
‚Die fämtlichen Amtsunterthanen haben: ihte 
ohrghglichhe. Nahrung vom Flachsbau, und fie duͤr⸗ 
fen nicht nur mit Flachs und Garn handeln, ſondern 
haben auch durch eine beſondere kandes herrl. Begna⸗ 
Ddigung 1783 die Freiheit erlangt; mit der daraus 
verfertigten Leinwand Handlung zw treiben. 1 0m 


B. Die Erbhereſchaft Barut heliegt ganz 
auf Niederlauſitzſchen Grund und Boden, iſt aber in 
den Schliebenſchen Amtsbezirk einbezirkt worden. 
Sie graͤnzt gegen M. an die Niederlauſitz, gegen 
Mittag‘ an das Fürftl. Querfurtſche A. Dahme’; ge⸗ 
gen Abend an die Stiftiſch. Magdeburg. Doͤrfer und 
gegen Mittern. an die Churmark Brandenburg. Die 
Laͤnge von Morgen gegen Abend beträgt 2 und die 
‚Breite don Mittag gegen Mittern 13 Meil. Der 
größte Theil derſelben ift mit Waldungen beſetzt, wel⸗ 
che aus Kiefern, Elſen oder Ellernbuͤſchen nebft etz 
was Eichen, Birken, Eſchen und Buͤchen befteherk, 
Aus legtern werden viele Schippen, Mulden ıc. ge 
fertiget und in Menge nach Berlin verfahren. Der 
Boden beſteht aus Sand und Bruch oder fogenann: 
ter Moorerde, daher der Ackerbau mittelmäßig und 
die Wiefen fauer find. Albrecht der Bär fol 
diefe Herrſchaft dem adlichen Geſchlechte von S ch li e⸗ 
ben verliehen haben. 1596 brachte Graf Otto 
von Solms-Laubach dieſelbe durch Kauf an ſich, 
deſſen Nachkommen fie noch beſitzen. Es haften 95 
Ritterpferd auf derſelben und ihre Beſitzer haben das 
Recht mit Sig und Stimme auf den Landtagen zu er⸗ 
Be an deffen Ausübung aber fie die er 

tho⸗ 
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tholiſche Religion hinderku:; Sie wird ein z w ei Anz 
theile, nämlich den erften und ander n'Antheit 
getheifet und hät daher“ auch zwei graͤfliche Aemter, 
unter welche die ſechs zehn Dörfer, woraus fie 
beſteht, nebſt der "Stadt Ba ruth jr. gleichen Theis 
len vertheilt ſind. Einwohner ſind in der Herrſchaft 
gegen 3000 und in der ganzen Superint. wozu noch 
2.außer! der Grafſchaft liegende Pfartlir chen gehoͤren, 
waren 1788 geb. 154/ worunter 7 Todtgeb. geſt. 
Jos zegetr. 22 P. und 6683 Communicanten. In 
der Herrſchaft find Ei ſe nha mmer, mit hohen 
Hefen, unter das Bergamt Altenberg. gehoͤrig eine 
BGlashaͤtte ohmweit, Claßdorf, welche ſchoͤnes 
blaues Glas nebſt allerhand Gefaͤßen verfertigt und 
die meiſte Waare im Lande abſetzet; 2 Po ta ſche⸗ 
fiedereien; 2 Ziegeldfen; 3 Shneidemüh 
 Sen;.8 Windmühhen.bey der Stadt; 4 Pech⸗ 
Hütten und ı gieſen Weinberg. Die Dutens 
ch! iſt 182. 
—Baruth, am Fluͤßchen Site, 6. Meil. von 
Wittenderg und. HM. von Berlin an der Hauptpoft- 
fttaße von Dresden na Ber lin. Gie hat: 127 9. 
4 fehöne große Kirche mit 2 Geiftlichen nebft einem 
Schulgebäude für Knaben und Maͤdchen und gegen 
1400 Ein. welche von der fandwirthfchaft,, beſon⸗ 
ders dem Wiefenbaue um die Stadt, von Manufaftur- 
und Kabrifarheiten und vom Handel mit Holzwaare 
nebftSchifbauholz für Havel: und Spreeſchiffe, welches 
aus der Herrfihaft bis zur Spree und Havel geflößt 
werden fann, ernähren. In der Stadt befindet fich das 
gräflihe Refidenzfhloß beider Antheile, eine 
Superintendentur, unter welde ı Stadt, 5 
Landpar. 6 Filialk. und 7 Prediger gehören und die 
legte 


J 


DE a 


letzt e ſaͤch ſifche Poftftation nd Berlin Das 
Eiſenhammerwerk hat i hohen Ofen, 1 Friſch⸗ und 
Stabfeuer, 2 Stabhammer und 1 Zapnıhammer, | 
und: liefert vortrefliches Eiſen. Eine halbe Meile von 
der Stadt iſt eine herrſchaftliche kuͤnſtlich angelegteo ben 

ſchlaͤch tige Waſſer⸗Mahl⸗und Schneidem uͤhle, die 
von einem Spring getrieben wird.) Dad 120 Schritte havon 
aus den Bergeniherausguellende Waſſer ſteigt 43Zoll in eine 
ausgehauene, 6 Zoll breite Rinne, welche durch des Muͤllers 


Wohnhaus gehet. Aus dieſer ꝛRinne faͤllt das Waſſer uͤber u 


das Rad 24 Fuß herunter, treibt theild das Mahls theils dag 
Schweidererk;i fließt Dann Durchs Haus gegen 3000 Schritte 
fort /nwo ſes endlich verfiegt und in der Erde ſich verliert. Auf 
fer dem Wohnhauße -fiehtiuman weder Rad wach. ſonſt etwas 
Muͤhlemhnliches ſondern man wird bios. die erhahene⸗Rinne 
gewahr, in welcher das Waſſer fließei:' Im. der. Stadt waren 
1788 geb. 73, ee gef, sh; ein 13 P. und 
2328: Tommunicanten. — Boni 


Der erfie Kutheitik folgende Odeſern — — 

Muͤckendorf oder Moͤckeé —— nordwurta von Fi 
ruf mit einer Foͤrſterwohnung. 

Zeſch, auf der Vierenkl. Charte Zefen und tief ins 
Brandenb. verzeichnet, liegt dicht an der Brandenb. Graͤnze 
und iſt Niederlauſ. Lehn. Hier befinden ſith zwei betrachte 
liche Seen, ein gräfl. Vorwerk und eine Pechhuͤtte. 
Kadeland, nordoftwärts:ohngefähe .ı St. von. Bas - 
ruth. — — — 
Dornswalda, auf der Vierenkl. Charte Dorings⸗— 
walde, z St. von Radeland an der Brandenb. Graͤnze niit 
einem Forſthauſe. 

Klein⸗Zieſcht, eine ei. Oberhalb Baruth. | 

Claßdorf, nicht weit von vorigemmit einem gräfl. Vor⸗ 
— auf der ea Eharte ſteht es verteutſcht —— 
dorf. 
Friedri ih ; hof, fehlt auf beiden Charten f mit einigen 
Haͤußlern, einen gräfl. Vorwerke und einer Pechhuͤtte. 

Mahlsdorf, auf der: Vierenkl. Charte Mahsdorf 
und auf Schenke Charte fehlt es, ohnweit Claßdorf, mit eis 
nem gräft, Vorwerke, ift —— Lehn. — 
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Der audere Antheil beficht aus folgenden Doͤrfern: 
GroßZiefcht, an der, Niederlauf. Graͤnze mit einer 
wu Bdson das Niedckt. D. Schentendörf das Filial ifl 
"Rehm ig oder Kehlik ‚' nicht weit von vorigem, mit eis 
wem Fiial von Paplitz, eimm sräfl ‚Boftuerbeund einet Pe % 


huͤtte. — vn 
2 ‚Rerzdorf, nicht weit som Kemiiß; mit einer Duttet j 


Schbbeudorf, 1 St. von Baruth. 
Eino oder Linom , an der Brandenb. Sränie: mit. einem 


tier von -Paplig und.einer Pechhuͤtte. R 
—Paplitz, eine halbe St.von Sauth, mit ensr- Dub 


ei und’ eineni.geäfl. Borwerfe:: 

Mewhof fehlt auf. . ei, — — das 
aufder Schenf. befindliche: Nemheufel ſeyn ſollen, mit ei⸗ 
nem graͤft· Schloße, Vorwerke und: Potaſchbrennerei. 

Schönefeld an der Brandenb. ——— ine Si 
* soh’Paplis und einem Hammerwerke. 

B0. Die Herrſchaft Sornewalde: iſt ein 
boͤhmiſches Afterlehn und liegt ebenfalls in der Nie 
derlauſitz, wird aber wie die vorige in dieſes Amt 
gezogen. Jedoch wird dieſe Herrſchaft nur wegen 
der Ritterpferde und einiger Regalien zum Churkrei⸗ 
ſe gerechnet. Ein mehreres davon ſiehe unten bey 
der Niederlauſitz. Graf Philipp von Solms⸗ 
Lau bach hat fie zuerſt Durch Kauf 1532 an ſich ges 

bracht. Sie har 6% Ritterpferde und enthaͤlt 1 
Stadt und ——— 7 


11. Das Amt —— | 2 


hat einen Yuftigamtmann, einen Ymtsinfpektor und 
Pachter, einen Amtsverwalter und Rentbeamten. 
Es beſteht aus 3 Städten, 4 alten Schrifts 
ſaſſen mit 6 Dörfern, ıneuen Schriftſaſſen 
nit 3 Dörfern, gAmtfaffen mit 4 Dörfern, 265 
Amtsdörfer, in allen 393 Dörfer und 17 wüs 
fte 
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Re Marfen, Es hat 16954 sangbare Shot 
di 
Der Boden iſt in allem dem im Amte Schlieben ahnlich, 
nur daß er noch mehr mit Waͤldern beſetzt iſt, mehr Seen, 
Deiche und Fluͤße hat, auch im mittaͤglichen Theile mehr Wein: 
bau treibet. Drei bis vier Fuß unter der Amknerde — 
man gemeiniglich Torf. 

Liebenwerda, eine alte ſchriftfaͤſige Stadt 
mit einem churfuͤrſtlichen Schloß, das 173 3.ab> 
brannte, und’Amte, auf einer Inſel der ſchwarzen 
Elſter. Hier ift auch eine Superintendentur, un 
ter welche 3 Städte,’ 5 Landparoch. 13 Filialk. und 
10 Prediger gehören, nebft-einem Hauptgleite, 
Sie ift von niederländifchen Kofoniften erbauet und 
wahrſcheinlich nach Leuwarden benennt worden. Sie 
hat gegen 14Q 9 und 1000 Einw. welche fich borz 
zuglich vom Ackerbau und den 4 Sahrmärften, ben. | 
welchen auch Vieh⸗ und. Wollmärfte gehalten werden, 
nähren. Der Öberforft: und ‚Wildmeifter dieſes Re 
viers hat feinen Sit in Liebenwerda. Im zolähtigen 
Kriege war die Stadt fehr oft von den Schweden heimigefucht, 
und abgebrannt worden, woruͤber ‘fie auf dem Landtage 1640 
beſonders klagte. Hierzu kamen noch der Wildſchaden, die, 
Beimetze und Contributivnen 1637 verlor. ‚fie ‚184 Hufen, 
tesdienft unter femme ‚halten‘ mußte. 1697 hatte ig | 
wieder 130 bewohute und 4r"unbem. Käufer nebſt w. Stellen; 
fır angefeß. und 5 unangef. Bürger, in allen ohne Wilder 440. 
Einw. welche vorzüglich die Viehzucht trieben, ' Gebrauet wur⸗ 
den jährlich "312° Faß oder 52 Gebtaͤude jedes zu — 
Schfl. und 6 Faß, mit 11 Thlr. Gr. Trankſteuer wovch 
1697 einfam 520 Chle, Die Einw. beftanden iinfer ander ag, 
3 Handelsleuten ıc. ro Brauer‘, s BDedkern, 4 Fleiſchern, 4, 
Tuch » Zeuchmächern.2e.'3° Leinmebern und ‘gr andern —J 
werkern und Fuͤnſtlern. Vfeide hatten fie 257, Pl 242 
Kühe 1525 Winter; ud Sommerfaat wur, 65 Schil i 
Landyfen. und Quatemberſt ſouten ein kom nen 549 Thie ver 
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9 Pf. davon aber nur 865 Thlr. 18 Gr.’ 7. Pf. einkanten, 


und 83 Thlr. 14 Gr.2 Pf. Neft blieben. Die Häufer waren 
mit 3283 Schock. — 4ı5 Thlr. zı Gr. 74 Pf., und bie 


Grundſtuͤcke mit 1641 Schod, — 207 CThlr. 23 Gr. 44 Pf. 


belest. a). — 
* Jahre 1788 waren hier geb. 97 5: als 49 Soͤh. 48 Toͤch. 
worunter 4 Todtg. und 9 Uneh. geh. 675 getr. 2ı P. und 3795 
Eommunicanten. ; SE 0 

Außerdem ift die Stadt auch in der Geſchichte 
noch durch Luthers Geſpraͤch mit dem paͤbſtl. Nun⸗ 
cius, Karl v. Miltitz, bekannt, welches 1519 
hier gehalten ward. 


Wahrenbruͤck, eine ſchriftſaͤſige Stadt un⸗ 


ter Liebenwerda an der ſchwarzen Elſter, von einigen 
80 H. und iſt eine der aͤlteſten Staͤdte des Churkrei⸗ 
ſes, deren Einwohner, ohngefaͤhr 900, ebenfalls 


vom Ackerbau leben. Bis ins 16 Jahrh. ward es War⸗ 


renbruͤck geſchrieben, ohnſtreitig von einer hier zu den Zei⸗ 
ten der Sorben errichteten Warte. Die älteften Beſitzer wa⸗ 
ren die von Jlenburg, danu die von Koͤckeritz, von wel 
chen es gegen das Ende des 14 Jahrh. an-das Churhaus Fam. 


Auf den Landtage 1640 beklagte ſich die Stadt über den gro 
fen Wildfchaden und daß fie möchentlich 64 Thlr. Contribw 


tion nach Wittenberg zahlen müßte, welche mit militärifcher 


Ererution erzwungen würde, and bat um die Erlaffung, weil 


* fie 1631 Feuerfchaden gehabt und 1637 gänzlich abgebrannt 


worden fey. Die Stadt war fo Ieer. von Menfchen, daß des 


Diakonus, M. Sommer, Frau, ald er 1633 an der Peſt ger 


ftorben war, felbft das Grab machen und ihn einfenfen mußte. 


1697 hatte es wieder 71 bewohnte Häufer, 71 angel. und 7 un⸗ 
ang. Bürger, in allen ohne Kinder 302 Einw. unter welchen 
fich ıHandelsmann, 42 Brauer, 1 Beer, » Sleifcher und 24 
andere Handwerker befanden. Die Hauptnahrung mar Acker⸗ 
bau und Viehzucht. Jaͤhrlich brauete man 854 Faß oder 19 
Gebraͤude, jedes zu 28 Schl. und 43 Faß mit 8 Thlr. 12Gr. 
Zrankfieuer, wovon 1697 einfamen 142 Thlr. 12 Gr. Pfer 
de hatte man 31; Ochſen 835 Kühe 1485 und Winter: und 
Sommerſaat 199 Schfl, An Landpfen. und —— 
Ib 


’ 
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ſollten einkommen 381 Thlr. 14 Gr. 8 Pf. welche auch richtig 
eingingen. Die Häufer waren mit. 746 Schu. — 94 Zhlr. 
13 Gr. ı Pf. und die lieg. Grundſtuͤcke mit 567 Sch. — 71 
Thlr. 20 Gr. wi Pf. belegt. 

Im Fahre 1788 hatte man hier geb, 785 geft. 545 getr. 
. 32 Paar und 3830 Comtitunicanten. 


Uibigau, eine gleichfalls fchriftfäflige Stadt 
unter Wahrenbtuͤck an der ſchwarzen Eifter, von 
ohngefaͤhr 110 H. und gegen 700 Einw. welche mit 
den Einmw. zu Wahrenbruͤck gleihe Nahrung treiben, _ 

welche durch die 3 Kahrmärfte, wo bey zweien auch 
Vieh- und Flachsmarkt gehalten wird, noch eine 
neue Duelle befommt. Im 13 Jahrh. gehörte fie dem 
son Flburg, von welchen fie an die von Weltwitz Fam. 
Auf dem Landtage 1640 führte fie mit Wahrenbruͤck gleiche 
Klage. 1697 hatte fie 101 bewohntes Haus, 101 angeſeßenen 
und ı unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 369 Einw. wor 
unter 83 Brauer, ı Becker, 2 Sleifcher, $ Leinweber und 
23 andere Handwerker waren. Ihre vornehmfte Nahrung war 
der zu Wahrenbruͤck gleich. Man brauete jaͤhrlich 175 Faß 
oder 35 Gebr. jedes zu 19 Schfl. oder s Faß mit 9 Thlr. 11 Gr. 
Srankfteiter, von der 1697 einkamen 291 Thl. 16 Gr. Pferde 
waren hier 835 Dchfen 705 Schaafe 150 und Winter : und 
Sommerfaat 4815 Schfl. An Landpfenn. und Quatemberſt. 
ſollten 421 Thlr. einkommen, welches auch erfolgte. Die Haus 
fer waren belegt mit 1020 Schock. — 139 Thlr. 6 Gr. 6 Pf. 
und die liegenden Grundflücke mit 350 Schu. — 107 Thlr. 
17 Gr. 5Pf. 

1788 waren bier geb. 33; geſt. 265 getr.9 P. und 1560 

Communicanten. 


Unmittelbare — ſind: | 

Beuterſitz, liegt unterhalb Wahrenbruͤck am Eingange 
eines Waldes und hat eine Foͤrſterwohnung. 

Boenitz, am linken Ufer des Neugraben ı St, ſeitwaͤrts 
Liebenwerdg,, mit einem Filial von Wahrenbruͤck ‚ auf des 
Vierenkl. Eharte ſteht Donitz. 

Bomsdorf, dicht am der ſchwarſen Elſter unter Ulbi⸗ 
gau, anf der Vierenkl. Charte ſteht Bams dorf. u 

Ä 2 Eself: 
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Evelffa, ız Gt: ſeitwaͤrts Yibigau an der Straße nach 
Torgau, auf der Dierentl. Sharke Kolfa, mit einem Filial 
von Rehefeld. 

Coſilenzgen, ganz oben an der Modlberger Amtsgr. 
mit einem Filial von Eröben, . — 

Dobra, eine halbe St. von Liebenwerda mit einem Jaͤ— 
gerhaufe und FilialE, von Liebenwerda. 

- Dommsdorf, Beuterfig gegenüber auf der andern Sei⸗ 
te des Waldes gegen die Niederlauſitz zu mit einer Foͤrſter⸗ | 
wohnung. s | 
SDrasdo, auf Schenks Charte Thrasdo, ı St. von 
Yibigau am rechten fer der ſchwarzen Eifer, mit einem Sir 
lialvon Wiederan. 

Freywinkel, ohnweit Liebenwerda auf der Eiferinfel | 
| Sriedrihsluga, auf beiden Charten Friederslu— 
ga, mit einem Filial von Alt: Herzberg. | 

“  Gorden, ‚mitten in der Liebenwerd. Haide gegen die 
Niederlauſ. Gränze zu, mit einer Förftermohnung und einen 
Filial von Hohen - Leipifch. Nicht weit davon ift eine Pech: 
hütte. 

Gräfendorf, oberhalb Herzberg mit einem dahin ge⸗ 
hoͤrigen Filial. 

Hohen⸗Leipiſch, am Eingange der Liebenwerd. Hair 
de und an der Großenh. Amtsgr. mit einer Mutterk. liegt auf 
einer beträchtlichen Anhöhe. Eine halbe St. davon in der Hai: 
de liegt der hohe Thurm. . 

Langen:Raundorf, ohnmweit der ſchwarien Elſter 
Uibigau gegenuͤber mit einer Mutterk. 

Lauſitz, an der kleinen Roͤder, die in der Uibigauer 
Haide i in den Neugraben faͤllt, 1St. von Liebenwerda. Nicht 
Weit von Dorfe iſt ein betraͤchtlicher Ellernbuſch. 
| = Mansdorf, unterhalb Liebenwerda, eine halbe St. 
davon. 

Muͤnchen, dicht an der ſchwarzen Elſter, nibian ge⸗ 
genuͤber. 

Rothſtein, ı Stunde von. Wahrenbruͤck treibt ſo wie 
Dommẽsdorf einigen Weinbau. | 

Stadtwinfel, nahe bey Liebenwerda auf der gedach⸗ 
ten Elſterinſel. 

Wildgrube, nicht weit von Dommedorf. 


* 
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Zeiſcha, ‚oberhalb Dobra an der Großenh. Amtsgr. 

Zobersdorf, oberhalb Liebenwerda nicht weit vom, 
Einfluß des ſchwarzen Graben in die Eifter. 

In Kaurdorf im A. Mühlberg mit einem Filial von 

Sardorf, und zu Nichtewitz im A. Mühlberg einen Antheil. 

: Eröbeln, an der Mübhlberg. Amtsgr. mit einer Mut⸗ 
terkirche. 

Moöoͤglenz, an der Muͤhlb. Amtsgr. mit einem Filial 
von Saxdorf. 

Korgitzſch, entfernt vom Amtsbezirk an der Elbe, ı 
St. von Belgern gelegen. * 


Amtſaſſen: Alt-Lennewitz, ander Muͤhlb. Amts: 
gr. mit einem amtſ. Ritterg. denn die 6 bis 10 Haͤußler ſind 
auf Ritterguths Grund und Boden gebauet, und einem Filial 
von Schmerkendorf. 

Maasdorf, ein amtſ. Guth ohne Dorf und Unter⸗ 
thanen. 

Lennewitz, ein Ritterg. ohne Dorf mit einigen Haͤuß⸗ 
lern auf Ritterg. Boden gebauet. Hierher gehoͤrt auch das 
Dorf Zinnsdorf, eine halbe St. von Wahrenbruͤck. 

—Neumuͤhle am Neugraben, war ehedem ein. bloßes | 
Vorwerk nach Lennewitz gehörig, igt ein Nitterg. 

Dtterfig, an der Elbe nicht weit von Korgitzſch ‚ein 
Ritterg. ohne Unterthanen. 

Vreſtewitz, ı St. von Wahrendrůe, ein Ritterg. und 
D. mit einigem Weinbaue. 

Theiſa, ı M. von Wahrenbruͤck gegen die Niederlauſ. 
Graͤnze zu, Nicht weit davon liegt die Sriedersdorfer Pechs 
hütte. 

Wibigau, ohnweit der Stadt gleiches Namens mit 
Ritterguͤthern. 


Alte Schriftſaſſen: Faltenberz, ein Ritterg. | 
und dazu gehör. Vorwerk Kiebiz und D. mit einem Filial der 
Mutterk. im D. 
Schmerkendorf, ebenfalls ein Ritterg. ı M. v. Mi: 
bigau, welches aber mit Falkenberg vereinigt worden iſt. 
Neudeck, auf einer Elſterinſel unter Uibigau, ein Rit⸗ 
terg. ohne Unterthanen, wozu Bahnsdorf ſchriftſ. gehört. 
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Wiederau, ein Ritterg. und dazu gehoͤr. D. mit einer 
Mutterk. ohnweit Neudeck. R 

Neue Schriftfaffen: Dillingen, ein Ritterg. 
und D. mit einem Filial von Hohen-Leipiſch. in der hiefis 
gen Gegend wird auch Weinbau getrieben; auch trifft man 
Pechhütten in der angränzenden Liebenmwerd. Haide an. Zivis 
fehen diefem D. und Gorden liegt ein großer churfürftl. Deich 
oder vielmehr See mitten in der Haide. 

"Die Dörfer Marxdorf und Winkel gehören fehriftf, 

sum ie Zrieftewig im 4. Schweinit 


12. Das Amt Bitterfeld 


hat einen Yuftisamtmann und einen NRentbeamten 
und Pachter. / Es beftehet aus 2 Städten, 10 
alten Schriftfaffenmit 19 Dörfern, 3 neuen 
Schriftſaſſen mit 5 Dörfern, 18 Amtfafien 
mit 10 Dörfern, 13 Amtsdörfern, in allen 47 
Dörfer, 1 VBorwerf und 62 wüfte Marfen. 
Der Boden des Amts ift ganz vortreflich und die Thaͤ⸗ 
tigfeit der Einwohner gegen ihre übrigen Nachbarn 
im Churfreife ſehr groß. Daher trifft man aud 
den Ackerbau und die Viehzucht in einem beffern Zus 
ftande an, fo wie auch der Wohlftand der Bewohner 
diefes Amts jedem über die Elbe herfommenden in 
die Augen fällt. Vielles trägt hierzu freilich dus 
beſſere Erdreich bey; allein da es befannt ift, daß 
man durch ununterbrochene Thätigfeit und Unverdrof: 
fenheit auch den fcblechteften Flugfand tragbar ma: 
chen und ihm einen teichlichern Ertrag abgewinnen 
fann, fo liegt es blos in der Trägheit der Landleute, 
wenn fie geringe Erndten und folglich Färglichen Un: 
terhalt haben. Magazinhufen find im Amte Bits 
terfeld uͤber 1084. 


Bit— 


1. Der Churkreis. 295 


Bitterfeld, ehedem Betterfeld, eine 
ſchriftſaͤſſige Stadt 4 M. von Wittenberg an der Mul⸗ 
de, uͤber welche hier eine Bruͤcke geht, und in wel⸗ 
che unterhalb der Stadt die Leber faͤllt, von ohnge⸗ 
fehr 220 Häufer und 2200 Einwoh. mit einer S us 
perintendentur, zu welcher 2 Städte, 16 Land» 
parod. 18 Filialt. und 20 Prediger gehören, ei⸗ 
nem Amte undeinem Beigleite. Die Einwoh⸗ 
ner nähren ſich theils von dem Ackerbaue, theils v. 
Tabaksbaue, theils vom Tuchweben und Strumpf—⸗ 
ſtricken, theils von den jaͤhrlichen 4 Kram⸗ und 
Viehmaͤrkten. Ehurfürft Johann George J. hat 
hier einen Lachsfang in der Mulde anlegen laſſen, 
der aber igt nicht mehr fo beträchtlich if. Sie ift, 
fo wie einige Amtsd. von Flämingern erbauet, fommt 
‚aber vor dem Jahre 11 81 auf Denfmälern und Urs 
Funden nicht vor. Der alte Name Betterfeld 
Hat ohnftreitig daher feinen.Urfprung, weil man hier 
beffer geld aldauf dem größtentheild mit Flugſand 
bedecften Fläming fand; und noch find zu Bitters 
feld die Flaͤminger Felder befannt, deren Bes 
figer eine Geſellſchaft errichtet Haben, melche zum 
Andenken ihrer Vorfahren den Namen der Flämins 
ger Geſellſchaft führet. Ueberhaupt verfegten die 
Släminger, deren Fleiß vor demübrigen teutfchen Völkern 
fich fo fehr auszeichnete, die von ihnen angebaueten Gegenden 
is ‚einen ſehr blühenden Zuftand, wozu ihnen die veriagten 
und. unteriochten Sorben fo viel vorgearbeitet hatten. Da⸗ 
für verdrängten fie aber unter den übriggebliebenen Sorben 
den noch herrfchenden Aberglauben, milderten ihre Sitten, 
führten den Handel und verfchiedene bisher unbekannte Hands 
werker in diefen Gegenden ein und brachten große Geldſum⸗ 
men wit ius Land, melche ihnen alleg erleichterten. Man fin⸗ 
det fchon 1159 flämiſche Münze — monera Flamingo- 
tum — in brandendurgifchen und anbaltifchen Urkunden. 


4 Ehe⸗ 
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Ehedem gehoͤrte auch dieſe Stadt zum Gebiete der 
Grafen von Brena. 1752 zählte man in derſelben 
208 9. und‘ mit dem Gefinde. 1185 Einw. unter 
melden 19 Tuchmacher und 4 Leinweber waren. 
1788 hatte man Geb. 63, als 31 Soͤhn. 32 Toͤch. 
worunter 3 Todtgeb. und 4 Unehel. Seft. 58; Getr. 
16 P. und 2082 Communicanten. Auch verfertigt 


man gute Loͤpferwaare hier; und die Einw. haben 


63 Hufen. 
| Brena oder dr en wie mah ige gewoͤhn⸗ 
lich ſchreibt, eine ſchriftſaͤſſige Stadt von 211 9. 
ale: ı Kirche, 1 Schule, 2 Pfarrwohnungen, 4 
Rathegebäuden, 3 Stadtcommungebäuden, 2 Bau: 
ſtellen und 144 Bürgerhäufer, morunter 31 braus 
berechtigte; 52 H. in der Vorſtadt oder den foge: 
nannten drei Dörfern bey Brena: Zennewig, Wie, 
fewig und Thiemendorf, als dem vierten Viertel der 


Stadt, ı unbebauete Stelle und ı Hirtenhaus und 


1788 von 667 Einw. über 10 Jahr, deren vor: 
nehmfte Nahrung der Ackerbau und das Bierbrauen 
iſt. Sie liegt nahe an der Gränze des Leipziger Kreis 
fes 1. M. von Bitterfeld, Delitzſch und Zoͤrbig und 
3 M. von keipzig in einer ganz ebenen und fruchtbas 
ren Gegend und durch die Stadt fließt der Rheinbach. 

Die Einwohner haben 1395 Magazinhufen dreiartis 
ges Feld von vorzäglicher Güte. Hier und in der 
umliegenden Gegend erbauet man befonders ſehr gu⸗ 
‚ten Waitzen, der nach Leipzig, ‚Wittenberg ac. zum 
Verkauf abgeführet wird, Kartoffeln und andere Ku: 
chengewaͤchſe, auch feit 1770 Kümmel — Cumi- 


num, Cyminum — etwas Krapp — Rubia tin- | 


&dorum — und Tabaf. Ueberhaupt hat fich feit 
dem fi ibenjäheigen, Boni die Stadt ſehr erhohlt, 


“. u 


| Außer 


— 
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Yußer der gedachten Nahrung erwerben fich die Ein 
wohner auch beträchtliche Summen durch den Hans 
dei mit geftricften und gemwalften Struͤmpfen, wo⸗ 
durch den Armen, die ihre Kinder von 5 bis 6 Jah⸗ 
ren, wie in einigen Oberlaufi sifchen Drten, im Erz: 
‚gebirge 2c. zur. Arbeit anhalten, Gelegenheit zum 
Berdienft gegeben wird. Eine andere Quelle find 
auch noch die beiden Kahrmärfte, welche felbft von 
einigen Leipziger fandfrämern und von zahlreichen 
Käufern befucht werden. Sonſt wird auch hier viel 
Flachs gefponnen und Leinwand, aber größtentheils 
nur zum häuslichen Gebrauche, daraus gewirket. 
Der Rath erhielt 1620 die Dbergerichte gegen die 
Erfegung der Summe von 1000 Mfl. An der 
Stadtkirche find ein Paftor und ein Diaconus ange: 
ftellt und in diefelbe find eingepfarrt s die drei Rath; 
dörfer Thiemendorf, Wiefendorf und Zen 
newiß, deren Einwohner aus oben angeführten 
Umftänden zugleih Bürger von Brena find: Kiez 
Bendorf, Tornau und die Sreiheit ein Amts: 
dorf; und Gördenig mit Schadendorf, das 
aus einem einzigen Schenfhaufe hefteht. An der 
Snabenfchule find ein Rektor, ein Kantor und ein 
Kollaborator, an der Mädchenfchule aber ein Schul: 
meifter angeftellt. Um die Stadt herum find die 
Anger sund Weidepläge mit Pflaumenbäumen befegt, 
von welcher neuen Pflanzung 1769 gewonnen wur: 
den 144 Wittend, Schfl. die man unter die Bürger 
vertHeilte. In einiger Entfernung von der Stadt. 
findet man Torf, Walkererde und Mergel, 
der. zur Düngung der Selder benugt wird, und eine 
Biertelftunde von der Stadt gegen Mitternacht liegt 
der zu den Bitterf, Amtswaldungen gehörige Eichbuſch. 
Ds. Hier 


—* 
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Hier war ehedem der Hauptſitz der Grafen von Bre⸗ 
na, die aus dem gräfl. Haufe Wet tin abſtammen. Con— 
rad der Große überließ die Grafſchaft ſeinem Sohne, 
Sriedrich I. deffen Nachkommen 1290 mit Otto III. — e8 
gibt noch einen von manchen Schriftftellern fogenannten Dtto- 
Il. der 1293 noch Domherr zu Magdeburg-war, allein diefer 
hatte feinen Theil an der Graffchaft — ausftarben. ' Kaifer 

‚Rudolph verlieh die Graffchaft nun an Herzog Albrecht 
I. aus dem Haufe Ascanien und befonders noch deffen Sohn, 
Rudolph. worauf fie denn mit den. übrigen Landen 1422 
an das meißnifch sthüringifche Churhaus fiel. ‘ 

- Das von Graf Friedrichs 1. Gemahlin, Hedwig, 
1201 geftiftete Auguftiner : SungfrauenFlofise ward bey der 
Viſitation 1531 aufgehoben, wovon die Nonnenfirche und ein 
Theil des Speifefanls noch vorhanden find. Die Wirthfchafts: 
gebäude mit einem Garten nebft verfchiedenen Seldern wurden 
dem Stadtrathe überlaffen und machen ein nt Guth 

aus. 
Im Jahre 1788 waren geb. 26; gefl. 205 gett. 13 p. und 

2407 Communicanten. 


Da es uns aͤberhaupt an n guten mit hiſtoriſchem 
Scharfſinn bearbeiteten Staͤdtebeſchreibungen in den 
Saͤchſiſchen Landen, beſonders aber im Churkreiſe, 
fehlt, wo D. Eilers 1743 in 4to zu Wittenberg 
erfchienene Geſchichte der Stadt Belzig die einzige 
ift, fo wäre zu wünfchen, daß der gelehrte und um 
die Aufklärung der ſaͤchſ. Gefchichte fehr verdiente 
Herr M. Köhler zu Leipzig feine feit vielen Jahren 
‘ausgearbeiteten Städtebefchreibungen und Geſchichten 
der befondern Graf: und Herrfchaften dem Publifum 
‚mittheilen möchte. Von erftern will ich nur den 
Titel von folgendem feit 1776 völlig ausgearbeitetem 
Mfpte anführen: M. Koh. Friede. KöhlersGe 
fhichte der Stadt und Grafſchaft Brena mit 7o Ur: 
Funden und einer Charte der Graffchaft. | 


unmit - 
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Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: Beyersdorf, 
von 224 Huf. ı St. nordw. Brene mit einer Mutterk. Ueber 
Das hier befindliche Gehölze, das Breniſche Hol; genannt, ift 
ein churf. Forfibedienter geſetzt, weil in biefiger Gegend das 
Holz fehlt. 

Bröfe, an der Mulde und Dübenfeh. Amtsgr. hat 10H. 

Glebitzſch, auf Schenks Charte Glewitzzſch, mit ei⸗ 

nem Filial von Beyersdorf, hat 2, Auf. 
Holsmweifig, ein Filial von Detersrodn mit einer Po ſt⸗ 
fiation, hat 401 Huf. 

Kietzendorf, ohnweit Brena hat 9 fehr flarfe Bauer⸗ 
güther und den rheinifchen Anger von 28 Huf. 

Muͤhlbeck, Bitterfeld gegen über an der Mulde mit 
einer Mutterf, und 32 Huf. | 

Niemegk, mit 16 Huf. und einer Mutter, 
unter dem Patronat destandesheren, nahe bey Bits 
terfeld am Leinebach, muß nicht mit der Stadt Nie: 
megk im A. Belzig vertvechfelt werden. Hier errichs 
tete Markgraf Thimo zu Meißen eine Abtei, die, 
fein Sohn, Conrad der Große, wegen geringer 
Einfünfte 1150 mit dem Petersb. Klofter vereinigte. 

Reitzſchgen, an der Delisfcher Amtsgr. hat 10: Huf. 

Sandersdorf, mit einer Mutterf, eine halbe St. yon 
Bitterfeld, hat sız Huf. 

Schlaiß, mitten in der Haide, ı M. von Bitterfeld au 
der Straße nach Wittenberg, mit einem Filial von. Burg: 
Kemnig, bat 17 Huf. 

Torna, nahe bey Brena, auch Tornau, iſt flaͤming. 
Urſprungs und hat 272 Huf. 

Zöckeritz, am Loͤberbach von 42 Huf. mit einem churf. 
Forſthauſe, iſt nach Holzmweifig eingepfarrt. | 

Zicherendorf, auf der Vierenkl. Charte Zſch em: 
dorfund auf Schenks 3ſcherndorf, eine St. v. Bitter: 
feld, bat 37 Huf, 


Amtfaffen: 
Alt-Jeßnitz, ein Ritterg. und D. von 7: 9. 
mit einer Mutterk, an der Mulde und anhalt. Grän- 
| | ze, 


— 
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ze, gehoͤrte ehedem zum Gebiete der Grafen v. Bre⸗ 
na. Hier hatten die von Repgow ihren Sitz, aus 
deren Kamilie einer Namens Eckard von Repgo w 
das befannte Geſetzbuch: den Sacdhfenfpiegel,verfertigt 
hat. In neuern Zeiten Fam es an die igigen Befiz- 
zer, die von Ende. Man muß den Ort aber nicht 
mit der am gegenfeitigen Ufer liegenden anhalt. Stadt 
Jeßnitz verwechfeln. 


Groß: Möhlan, auf der Vierenft. Charte Grof: 
Molau, ein Filial vom Gräfenhayn. Amtsd. Zſchornewitz 


und Ritterg. nebſt D. von 132 Huf. 


Möhlan, ebenfalls ein Nitterg. und D. 

Möft, entfernt vom übrigen Amtsbezirke an der Mulde, 
mitten im Anhaltifchen. 

Niemeck, im Amtsd. gleiches Namens mit 108. Hufen, 


und zwei Ritterg. 


Priora, von 53 Huf. auch Priorau und Schieraode 
Schierau, Nitterg. mit D. und 7a. Huf. nicht weit von Möft, 
wovon erfteres die Mutter und (enteres die Tochter. iſt. An 


“der Abendfeite diefer Dörfer geht die Leipziger Poſtſtraſſe nach 


Deſſau vorbei. 

Ramſien, mit 63. Huf. einem Filial von Roitſch und 
dem Vorwerke Hungersdorf. 

Rennerik, nicht weit vom vorigen, ein Kitterg. und 


D. von 294 Huf. 


Reuden, ein Ritters. und D. ohnmeit der anhalt. Gr. 
Roitſch, 3 St. von Holzweifig und Brena, 

ein großes Dorf mit einer Mutterfiche, 192 Häuf. 
und 25 Hufen. Es find in demfelben zwei Ehurf. 
Kammerg. und 4 adliche Ritterg. deren jedes feine 
befondern Gerichte und Unterthanen hat, ein Pfarr: 
guth, unter deſſen Gerichtsbarkeit ohngefähr 20 
Bauern ftehen, 6 Schenfzoder Wirthshäufer und 
faft alle Arten von Handwerkern, befonders aber 
viel Kramer, welche zum Theil ftarfen Handel treis 
ben. Der Drt ift ſehr volfreih, und 1772 follen 
4000 


1. Der Churkreis. J— 301 


4000 Einwoh. hier gezaͤhlt worden ſeyn. Sie er⸗ 
bauen auf ihren ſehr fruchtbaren Feldern alle Arten 
von Getraide und beſonders, wie um Delitzſch und 
Brena, guten Waitzen. Die armen Einwohner nähe 
ren fi vom Strumpfſtricken, wozu fie ſchon Kinder 
von fünf Jahren anhalten. Durch das D. fließt . 
der Kleine Fluß Streng, der fich oft ergießt und 
1785 bey der Ueberſchwemmung viele Häufer be: 
fchädigte. Der hier aufgefundene.-Mergel wird we; 
nig benutzt. = Zur. 
Wolffen, ein Kitterg. und D. von 4245 Huf. mit einem 
a von Reuden. ” 


 Alteshriftfaffen: Greppien, mit einem dilialvon 
Sandersdorf. Das altfchriftf. Ritterg iſt itzt ein churf. Kam⸗ 
merguth, zu welchen das D. Wachtendorf gehoͤret. 

Burg:-Kemniß, mit Neufemnis von 3 Huf. auf der - 
Vierenkl. Charte Burg: Kemliß, ein Ritterg. und D. mit eir 
ner Mutterf. an der anhalt. Graͤnze. 

Milden kein, auf. der Vierenfl. Charte Mu l⸗ 
denſtein, ein Ritterg. das hier nur 6 Haͤußler 
hat. Die Kirche iſt ein Filial von Alt-Jeßnitz. Es 
gehoͤrte ehedem denen von Bore und fuͤhrte den 
Namen Steinlaufig. Hier war ſeit 1473 ein 
Kloſter, deſſen legter Prior, Fleck, die Einweihung 
der Univerfität Wittenberg mit vollziehen half und 
fih un die Ausbreitung des verbeſſerten Lehrbegrifs 
ſehr verdient machte. 


Petersroda, ein Ritterg. und D. von 31 Huf, an der 
Delisih. Amtsgr. eine halbe St. von Roitfch mit einer Mur: 
terfirche. 


Poͤſick, mitten im anhalt. Gebiet mit einer Mutterf, 
Pouch, ein Flecken, der mitden Dörfern go} 
Huf. befigt, an der Mulde mit 2 Ritterg. alten und 
neuen Theils nebft einer Mutter. Cs. fommt be: 
| J— | reits 
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reits im 10 Jahrh. als eine Herrſchaft vor. Ru— 
dolph L. Herzog zu Sachſen, brachte das Guth mit 
dem Schloſſe Breſen, igt Bröfa, ein Amtsd. und 
dabei befindl. VBorwerf 1332 fäuflih an fih, und 
Churfürft, Friedrich der Weife, überließ es 
1519 dem Grafen Philipp von Solms, der 
1532 die Herrſchaft Sonnewalda au an ſich Fauf- 
te, deflen Nachkommen fie noch befisen; auf der 
Bierenfl. Charte Bouch. Schriftfäflig gehören 
hierher Frie ders dorf, mit einem Filial v, Burg: 
Kemnig; Goffa, auf Schenfs Eharte Söfa, ein 
Filial von gedachter Mutterk.; Hohenlubas, an 
der Dübner Amtsgr. mit einem Zilial von Erine. 
Hierher werden jährlich über 2000 Bienen koͤrde 
aus allen Gegenden des Churkreiſes zur Fuͤtterung 
abgefuͤhrt. Zwiſchen Hohenlubas und Crina findet 
man auch eine Pechhuͤtte. Plodda, 1St. v. 
Pouch; und das Vorwerk Schmerz nebſt noch vielen 
wuͤſten Marken. | 

Salzfurth, ein Ritterg. und dazu gehör. D. mit einer 
Mutter. Schriftf. gehört hierher das D. Thalheim, ein Fi⸗ 
lial von Reuden, von 798 Huf, Beide Nittergüther kamen 
1746 von dem von Zanthier durch Kauf an den Fürften von 
Anhalt: Deffau, der in Anfehung derfelben ein Schriftfaffe, 
ſo wie wegen des Nitterg. Moͤhlau ein Amtfaffe des Amts if. 

Skoͤhna, von 16. Huf. aufd. Vierenkl. Charte Schkehs 
na und auf Schenks fehlt es, oberhalb Hohenlubas, mit eis 
nem Nitterg. nebſt dazugehör. D. mit einem Filial von Crina. 
Schriftfäffig gehören hierher: Roͤſa, von. ı8 Huf. auf der 
Vierenkl. Charte Rofa, an der Mulde, mit einer Mutterf. 
dergleichen fich auch in dem hierher gehör. D. Crina, von 
26 Huf. befindet, bey welchen ein großer Deich if. 

Tiefenfee, von 95 Huf. ein Nitterg. und D, mit eis 
ner Mutterk, wozu noch fchriftf. gehört das Dd. Lindenhayn 
von 38 Huf. ebenfals mit einer Mutterf. Beide liegen abges 


fondert vom übrigen Amtsbezirke zwifchen ben Deligfcher und 
Eulenburger Aemtern. Neue 
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Kene-Säriftfaffen: Doͤllsdorf, ein Ritterg. 
und dazu gehoͤr. Dorf von 17 Huf. 

Poͤplitz, ein Ritterg., das hierher gehoͤrige D. heißt 
Golpa, auf Schenks Charte Golp, mit einem Filial von 
Zſchornewitz und hat verſchiedene betraͤchtliche Deiche in ſeiner 
Flur nebſt 26 Huf. 

Thiemendorf, ein Dorf auf Schenks Charte Die 
mendorf, das fo wie die Dörfer Wieſewitz und Zenne: 
wis fchrifefäffig dem Rathe zu Brena gehören. Zu Wiefe 
witz legte dev verdienſtvolle Steuereinnehmer Vogel, ein 
bekannter Naturforfcher und Mitglied der füchf. oͤkon. Socie⸗ 
tät 1768 mit großen Koften ein Salpetermwerk an, dag 
enge Jahre mit gutem Erfolge ——— wurde. 
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IM. Der Thuͤringiſche Kreis, 


| HN. heutige Landgraf (haft Thüringen if 
ein fehr anfehnlicher Landesftrih, der aus ‘dem als 
. ten Königreihe Thürringen bey Gelegenheit der Theis 


fung entftand, welche die Franken und Sadfen 


mit dem eroberten Lande vornahmen, und mo die 


legtern das heutige Nordthüringen erhielten, 


wovon meiter unten meitläuftiger geredet. werden 
wird. Nach dem Zeugnifle der beym Ehurfreife ans 
geführten römifchen Schriftfteller, den einzigen 
Zeugen der alten Gefchichte diefer Lande, befonders 
des Tacitus, bewohnien die Catten, eine der 
größten und ausgebreiterften-unter den damaligen 
teutfchen Voͤlkerſchaften, im erften Yahrhunderte unſ⸗ 
ver Zeitrechnung, unter andern auch dieſe Gegenden: 
- hr ganzer Landesſtrich, über welchen fie ſich ausge: 
breitet hatten, erftreckte fich gegen Mittag und Abend 
bis an den Main und Rhein; gegen Morgen hatten 
fie die Saale zum Gränzfluße und gegen Mitternacht 


waren fie von dem fehr großen hereynifchen Walde, 


wovon der igige Harzwald nur einen Fleinen Theil 
ausmachet, eingefchloflen. Sie befaßen alfo nicht 


nur dag ganze heutige Heſſen, fondern auch einen 


beträchtlichen Theil des gegenwärtigen fränfifchen, 
niederfächfifchen und weftphälifchen Kreifes, fo daß 
Thüringen den Fleinften Theil ihrer Befigungen aus: 
machte. Wil man fich von der natürlichen Befchaf: 

fenheit 
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fenheit des Bandes einen deutlichen Begrif machen, 
fo lefe man alles das, was ich oben ©. 16f. beym 
Churfreife von derfelben gefagt Habe: denn, daß 
dort mehr Suͤmpfe und Moräfte waren, hier aber 
mehr Berge und Hügel mit dicht betvachfenen Wal: 
dungen, welche vielleicht Sahrtaufende hindurch die 
Sonne gehindert hatten, mit ihren Strahlen das 
Erdreich zu erwärmen, angetroffen wurden, diefeg 
ändert in der Hauptfache nichts. Eben Dies gift . 
auch von den übrigen Landesſtrichen. Die nomadi- 
firenden Catten waren Leute von abgehärteten Koͤr⸗ 
pern und nervigten Öliedern; und ihrefebensart fo- 
wohl als auch ihre häusliche Einrichtung war in 
nichts von der unterfchieden, welche ich oben‘©. 179 
bey den Hermunduren angeführt habe. Dort: 
hin verweiſe ih auch in Anfehung des zwifchen bei: 
den VBölferfehaften geführten Krieges. Mit den Rö- 
meen hatten fie in Verbindung mit andern teutfchen 
Voͤlkern oft Eleine Kriege und machten nicht felten 
Streifereien in das römifche Gebiet. Vom Jahre 
85 an, wo ſie Kaiſer Domitianus mit unglücklichen 
Erfolge überfiel, findet man. bis 162 in den röm. 
Schriftſtellern wenig oder gar Feine Nachrichten von 
den Catten. Allein aus dem Ptolemaͤus, einem 
griechiſchen Erdbeſchreiber aus dem aten Jahrh. 
wiſſen wir, daß ſie damals noch in Thuͤringen wohn⸗ 
ten und die Chamaver zu Nachbarn hatten, mit 
welchen fie gegen das Ende des aten Jahrh. nebft 
andern teutſchen Voͤlkern in das große Hauptvolk, 
die Franken, zuſammen ſchmolzen, wozu ſie noch 
in der erſten Hälfte des sten Jahrh. namentlich ge: 
rechnet werden. Bon diefem Zeitpunfte an fcheint 
der größte Theil Thuͤringen verlaßen und ſich zu ih⸗ 
u ren 
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ren Landsleuten im heutigen Heſſen gewandt uud die 
‚Hermunduren, deren Schiefale man oben nach⸗ 
fehen fann, ſcheinen auch diefen Strich eingenom: 
men aber nicht lange befeflen zu haben. Denn gegen 
das Ende des 3ten und zu Anfange des’gten Jahrh. 
tritt ein neues und zwar mweftgothifches Volk, die 
Soringer, Theuringer- oder Thüringer, 
von welchen das Land den Namen erhalten hat, auf 
den Schauplat und welche damals in einem Theike 
der heutigen europaͤiſchen Tuͤrkei, der Moldau und 
Wallachei, ihre Wohnſitze hatten. Zu Anfange des 
sten Jahrh. zog der Hauptſtamm, die Weſtgothen, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die Theuringer, 
welche bereitd von den Hunnen aus ihren Wohnplä- 
gen theils ins roͤmiſche Gebiet, theils in die ungari⸗ 
{hen Gebirge vertrieben worden waren, weiter nach 
Abend hin, bis nach Spanien, und unfere Theus 
ringer hatten ſich feitwärts gewendet. Nach den 
Geſchichtſchreibern des Sten und 6ten Jahrh. graͤnz—⸗ 
ten ſie an die Burgunder, Franken, Baiern und 
Schwaben gegen Mittag und Abend; gegen Mitter⸗ 
nacht an die Sachſen und gegen Morgen an die Sor⸗ | 
‚ben. Ihre Sitten, Lebensart, Kenntniffe und haus 
liche Verfaſſung war ſchon um vieles ausgebildeter 
als bey den vorigen teutfchen Völfern. Sie trugen 
Pelze und Schuhe mit Sohlen; hatten zierlichere 
Waffen und Könige oder Fuͤrſten; man fand’ auch 
unter ihnen freie. Leute und Leibeigene, und fie tar 
ven für das in Beſitz genommene Land eben das, mas 
die Sorben für das: ihrige waren. Die Thuͤrin— 
ger, von alten Seiten mit mächtigen teutſchen Voͤl⸗ 
kern umgeben, . unter welchen die Franken ben 
Vorzug behaupteten, hatten fehr oft mit dem letz⸗ 
— | Ä tern 


+ 
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‚teen Krieg zu führen, durch welche ihr König, Bas 
ſinus, mit dem fränfifchen Könige, Childerich 
J. in naͤhere Bekanntſchaft kam. Endlich uͤberzog 
Chlodowich, des letztern Sohn und Koͤnig der 
Franken 491 die Thüringer mit Krieg, der für fie. 
fo ungluͤcklich ausſchlug, daß fie, obſchon unter eiz 
genen Königen, die Oberherrſchaft der Franken ans 
‚erfennen mußten. Ueber die Thuͤringer herrſchte 
Baſinus Sohn, Hermanfried, welcher eine 
Schweſtertochter des oſtgothiſchen Königs, Amal⸗ 
berga, zur Gemahlin genommen hatte, und ver⸗ 
ſchafte ſich durch dieſe Verbindung Sicherheit vor wei⸗ 
tern Unterdruͤckungen der herrſchſuͤchtigen Franken. 
Allein eben dieſe Amalberga reitzte ihn nicht nur 
zum Brudermord, ſondern nach Vollendung deſſel⸗ 
ben durch die Nichterfuͤllung ſeines Verſprechens, 
welches er Dietrih I, Chlodowichs Sohne ger 
than hatte, auch zum Kriege mit demfelden. In 
diefem Kriege. ward er in einem’ Dreitägigen Treffen 
bey Runiberg 527, deſſen Andenfen noch immer 
die ohnmeit dem Schloffe B igenburg gelegene Ge: 
gend, Ronneberg genannt, erhalten hat, über: 
wunden und mußte in die Veſtung Scheid ingen, 
igt Burgfcheidungen,, fliehen. ’ Hier getrauete fich 
nun Dietrich I. nicht mit feinem Heere allein die 
Veſtung zu erobern und die Macht der gefchlagenen 
Thüringer zu überwinden, er rief daher die an der 


Nordfee wohnenden Sachfen um Hülfe an, welhe | 


ihm auch 9000 Mann ſchickten, deren Anfehen ſelbſt 
die Sranfen in Erftaunen und Furcht fegte, Dies 
fe eroberten nun, nachdem fie Her manfried bey: 
nahe auf die treuloſeſte "Art hintetgaͤngen hätte, un- 
ter Anfuͤhrung ihres alten aber taͤpfern Kriegers, 
| 42 . Hatha- 
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Hathagaſt, 528, und wie man ſagt, am 1Okt. 
mit ftürmender Hand die Veſtung, wodurd dem 
thuͤringiſchen Königreiche ein Ende gemacht wurde, 
"Das Üüberwundene Land ward nun .getheilt. Die 
Sachſen erhielten nicht nur die eroberte Veſtung, 
fondern auch den ganzen nordlichen Theil des 
thiringifchen Landes, welchen gegen Weftnorden der 
Harz und gegen Suͤden die Unſtrut -begrängte;-die 
Franken abde den ſuͤdlichen und weſtlichen 
Theil von Thhringen, mit welchem das heutige 
| ‚Thüringen vereinigt war. Won u Zeit. an war 
Thüringen eine franfifche Provinz ,' welche durch die 
Einfälle ihrer Nachbarn, befonderd der Sorben, 
ſehr vertäftet ward, Um diefe Einfälle zu verhin- 
dern feßte der fraͤnk. König, Dagobert J. zwiſchen 
den Jahren 631 und 633 in der Perſon des Ras 
dulph oder Kudolph ohnftreitig den erften Herz 
308, welchem er die Einrichtung des thlringifchen 
Kriegsmwefens und das Kommando anvertrauete. Uns 
ter dem EnfelRudolphs, dem Herzog Gogbert 
oder Theobald, melden der heil. Kilian, ein Ir— 
länder, 687 getauft hatte, finden wir die erfte Spur 
des Chriſtenthums, welches 719 Bonifacius oder 
Wunfried, ein Angelfachfe, nebft feinen Amtsgehüls 
fen Burchard, Lullus, Willibald und Wunibald mit 
den Eeremonien der roͤmiſchen Kirche bereicherte, und 
diefe neuen Gemeinen dem Pabfte unterwarf. Al⸗ 
lein Gotzberts und ſeines Sohnes, Heden, ſtrenge 


Regierung machte dem Herzogthume ein Ende, wel 


ches beinahe go Jahre gedauert hatte und die fraͤnk. 
Regenten ftellten nunmehr die wahrscheinlich bereits 
von Dietrig.l. eingeführte Sinfheilung.in. Gaue 
her, über melde fe Grafen ſetzten, unter welchen 
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die Thüringer eben nicht am gluͤcklichſten lebten. In 

den aͤlteſten Geſchichtſchreibern findes man nur einen 
Nordthuͤringergau und einen Suͤdthuͤrin—⸗ 
gergau; allein es iſt faft unbezweifelbar gewiß, 

daß diefe beiden Gaue wiederum in verfchiedene Fleiz 
nere getheilt waren. Das Amt der Grafen beftand 
in der Verwaltung der Fuftig und Polizei, zu deren 
befiern Vollſtreckung die großen und volkreichen 
Gaue wiederum in Centenen und Decurien d. i. in 
kleinere Bezirke von Too und von 10 Haushaltun⸗ 
gen abgetheilt wurden, deren Andenken ſich in den 
noch in Franken gewoͤhnlichen Centgerichten erhalten 
hat. Weitlaͤuftigere Nachrichten von den Gauen 
liefern ung erft die Urkunden des roten und zıten 
Jahrh. Die Bedrächungen der Grafen und die vie⸗ 
len Kriegsdienſte, welche die Thuͤringer beſonders 
unter Karl den Großen thun mußten, reitzten fie 
endlich unter Anfuͤhrung eines der vornehmſten thuͤ⸗ 
ringiſchen Herren, Hartrath, ſich gegen den letz⸗ 
tern 786 zu empoͤren; allein ſie verloren bey dieſer 
Gelegenheit nicht nur ſehr viele ihrer vornehmſten 
und beguͤtertſten Herren, ſondern ſie mußten 787 
ſchon wieder Karls Oberherrſchaft erkennen. Waͤh⸗ 
rend den Unruhen Unter Karls Nachkommen beunru⸗ 
higten die Sorben abermals Häufig Thuͤringen, und 
Ludwig der Teutſche fah ſich genoͤthigt, 849, 
Dachuͤlf zum erſten Herzog der ſorbiſchen Mark in 
Thuͤringen zu machen, welches ſchon bey der Theis 
fung im Jahr 839 ein Herzogthum genannt: 

ward. Eben diefer Dahälf, der auch zugleich 
den Namen eines Grafen führt, war aber nicht 
glüctich gegen fie; und nachdem der Herzog Burz 
hard 998 von den Ungarn erfchlagen worden tar, 

43 — unter⸗ 
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unterzog ſich Otto, der Herzog von Sachſen, der 
Regierung von Thuͤringen. Nach Ottos Tode 
912 behauptete deſſen Sohn, Heinrich I. das Her⸗ 
zogthum Thuͤringen / durch die Unterſtuͤtzung der vor⸗ 
nehmſten ſaͤchſ. und thuͤringiſchen Herren, gegen den 
König Konrad und-unter Heinrichs Regierung, 
fing der. Wohlſtand Thüringens an blühender zu wer⸗ 
den. . Unter feinem Sohne Dtto dem Großen,der: 
faft immer abwefend ‚war, murden in Thüringen, 
twiederum neue Befehlshaber geſetzt, die man von 
den Marken oder Graͤnzen Markgrafen nannte, 
und die Geſchichtſchreiber nennen ung 968 Guͤn⸗ 
thern ale ‚den erften derfelben. Mit dem Fahre 
1130 treten an ihre Stelle die fandgrafen umd 
Kaifer Lothar erhob den Grafen von Thüringen, 
Ludwig II. auf dem Reichstage zu Quedlinburg. 
zum Landgrafen, der von diefer Zeit an Ludwig. 
von den Gefchichtfchreibern genanns wird. . Von eis 
nem derfelben, Heinrich Rafpe, der 1247 am 
16 Febr. ohne männliche Erben. ftarb, fam die 
Landgrafſchaft Thüringen, vermöge der Er: 
pectanz und Eventualbelehnung, welche Hein—⸗ 


rich Rafpe noch bey feinen Lebzeiten bereitd am 


30 Sun. 1242 feinem Better, vom Raifer $riedz 
eich I. verfchaft Hatte, und wegen der Bermählung 
mit der Prinzefin Jutta, an den Marfgrafen von 
Meißen, Heinrich den Mächtigen, der indges 
mein der Erlauchte genannt wird. Seit diefer Zeit 
ift die Landgrafſchaft, die Herrfchaften Lohra 
und Elettenberg nebft dem Erfurtſchen Ge 
biete ausgenommen, immer bey den.beiden Linien 
des Durchl. aa rihameißnife en Haufes 
geblieben. K. 


Bey 
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Bey der ungleichen Landertheilung 1485 zwi⸗ 


— den beiden Brüdern, Churfuͤrſten Ern ſt und 
Herzogen Albert, kam zwar Nordthuͤringen,“ 


das nunmehr in das ſuͤdliche und nördlicheieine 
getheilet wurde, faſt ganz an Ernften, allein nach 


des Kaiſers eigenmaͤchtiger Achtserklaͤrung des Chur⸗ 
fuͤrſten Johann Friedrich des Großmuͤthi— 


gen und nach verſchiedenen darauf gefolgten Ver⸗ 
traͤgen, iſt ein großer Theil davon wieder an die 


Nachkommen Alberts, ‚der itzigen Churlinie, ges 
fommen. Dieſe Stuͤcke alſo nebſt verſchiedenen mit: 


telbaren Herrſchaften, als die Grafſchaft Beichlin⸗ 
gen, die Herrſchaften Wiehe und Frohndorf, die 
teutſcheOrdens-BalleyThuͤringen und die 
Kommenthurey Griefftädt zur Balley Heſſen 
gehoͤrig, machen den Thuͤringiſchen Kreis aus. 

Er graͤnzt gegen Norden an das Schwarz⸗ 
burgiſche, Weimariſche, Mansfeldiſche und das 


Fuͤrſtenthum Querfurt. 


Gegen Oſten an das Stift Merſeburg, an 
den Leipziger Kreis und an das Stift in Ä 


Zeig. 


Gegen S iiden an das herzogliche mhiringen | 


und an dag Erfurter Gebiet. 
Gegen Weften an Heſſen. 


Außer. den in.der Einleitung $.'9. — 


Hauptfluͤſſen merken wir hier nur folgende noch, als: 
Die Wippe rentfpringt auf dem Eichsfelde in zwei 


Quellen, welche fich bey Benderode vereinigen. Unz : 
terhalb Sondershauſen wird fie. in. die fleine und _- 
große Wipper geteilt‘, welche lettere bey Sachſen⸗ 


burg in die Unſtrut Fällt. Die Fleine Wipper hinge⸗ 
gen wird zum Pe der Salzwerke zu Frankenhau⸗ 
u 4 ſen 


— 


* 
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ſen in einen Stollen durch den Hanffenberg bey 


Sondershauſen, nach Bendeleben zu, zwiſchen 


Rathsfeld und Rottleben hin, bis Frankenhauſen 


gefuͤhret, worauf ſie ebenfalls unserpeiß Ne | 


in die Unftrut fällt, 
Die Helbe entfpringt im Schtwarzburgifhen 


über Ebeleben bey dem Dorfe Großbruͤchter, durch⸗ 


fließt darauf das Amt Weißenfee „. wo ſie fi in ver⸗ 
ſchiedene Arme_theilet, welche oberzund unterhalb 
Griefſtaͤdt in die Unfteut fallen. 


Die Helme entfpringt über Nordhaufen, in 


der Grafſchaft Hohenftein, durchfließt darauf die 
goldne Aue, theilt fich fodann zwifchen den Dörfern 
Bruͤck und Wahlhaufen in die Pleine und große Hel- 
me, wovon jene, unter Artern, dieſe aber unter 
Kalbsrieth in die Unſtrut fällt. : — 

An Flaͤcheninhalt hat der eigentliche this 
ringifche Kreis 523 QDuadratmeilen und die verfchies 
denen unter churfächfificher Landeshoheit: ftehenden 
Graffchaften nebftdem Meansfeldifchen Antheil 16& 
Quadratmeile. 


Aüf diefer Flaͤche befinden fih nach dem von 


Sanzler angegebenen alten Hufenfuße 19525 Hufen 


und nach dem Tarif von 1763. nur 156713 Hufe; 


allein nach Schlözers . Angabe -follen 1778 nur 
15653 Hufen gewefen feyn; 36634 Morgen lan: 


desherrlihe und 24956 Privatperfonen gehörige 
Morgen Waldungen und 2680 Morgen Wein— 


berge. 

Der eigentliche thuͤringiſche Kreis hatte 1785 
131,385 und die Grafſchaften ꝛe. 34447 Ein woh⸗ 
ner, fo daß von erſtern 25023, von den letztern 
aber 20877 auf 1 Quadratmeile leben. 


\ In 
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| In dem ganzen Thüringen nebft Querfurt, al⸗ 
fo auf 77% Quadratmeile, — f 9 an ai 
Vieh, als ::..;.. | 


1768 — 1774 ‚0 1787. E 


Pferde 18039 — 18184° 
Ochſen 48213 — 48484 
Kuͤhe, Faͤrſen ꝛc. 44936 — 45369 

Schaafe65670 —* 65924 ° 

Schweine 59915 "61410 ; 


| 236773 Stüd 239371 Shine: 
Das ganze Thüringen überhaupt gehoͤrt mit 
zu den ‚bevdffertften Provinzen Teutfchlands und 
bringt wegen der großen Fructbarfeit des: Bodens‘ 
alle Arten von Getraide, Baumsund Hälfen- 
fruͤchten im Ueberfluß hervor, fo,daß noch. ein be⸗ 
traͤchtlicher Handel damit getrieben werden kann. 
Denn allein in dem churfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Thuͤringen 
werden mit Einſchluß 31807 Scheffel Kartoffeln, 
nach) Abzug der Einfaat 737,406 Scheffel. Setraiz. 
de Auer-Art erbauet, jedoch tie bey dem Churkreiſe 
mit Ausfchluß des Hanf, Kein, Rübfen um: 
- andern Oehl gebenden Saamen. Bereits unter Gone 
berts Regierung hatten die Thüringer den Ackerbau 
zu einem ziemlichen Grade von Vollkommenheit ge⸗ 
bracht und trieben außer demſelben auch den Garten⸗ 
und Obſtbau. Freilich beſtand dieſer groͤßtentheils 
nur in der Erziehung einiger beſſern Sorten und je⸗ 
ner. im Krautbaue, Bon dem erbaueten Getraide 
brauchen die Einwohner zu ihrer Nahrung und zur‘ 
ihrem Getränfe nach der. igigen Bevoͤlkerung nicht 
„ mehr. al ,356,81 1 Scheffel. und. für ihre Pferde 
. 245,114 Scheffel, in;allen alfo 502,925 Scheffel, 
= h 45 | ſo 
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ſo daß ſie jährlich einen-anfehnlichen Ueberſchuß bee 
halten. Es iſt nicht: zu. laͤugnen, daß dieſes noch 
lange der Ertrag nicht iſt, den die Einwohner ihren 
Feldern abgewinnen koͤnnten, wenn fie dieſelben forg- 
faͤltiger bearbeiten und die Kuͤhe bey der Ackerarbeit 
abſchaffen wollten. Allein auch hier hat man noch 
zu viel Vorurtheile für die liebe alte Sitte des Acer: 
. baues. Der größtentheils gute Boden feldft treibt 
‚feine Bebauer eben nicht. zur Thätigkeit an, Die man 
an dem. Gebirgsbewohner bey dem Ackerbaue mit 
Recht bewundert, Die wohlgenährten, großen und 
ftarfen Einwohner lieben, tie ihre Stammoäter, 
die- Ruhe, und find mit dem zufrieden, was ihnen 
der Boden: ohne große Anftrengung gibt. . Man Hat 
daher auch, einige wenige. Gegenden ausgenommen, 
wenig nord. für die Verbeflerung des Ackerbaues und 
der Wiefen gethan.. Der hiefige Feldinhaber ift und 
trinkt auch weit beffer als in den Äbrigen Gegenden, 
und.er.hat in. diefem Stüce viel ähnliches mit den 
Bewohnern des Herzogtums Magdeburg. Des 
Sonntags, ja auch des Abends in der Woche, fins 
det man in den meiften Dörfern die Bauern in den 
Schenfen verfammelt, und. hört fie nach ihrer Art 
über Krieg und Frieden fprechen, indeß ihre Knechte 
und Maͤgde zu Haufe arbeiten. Es verſtehet ſich 
von ſelbſt, daß auch hier einige Ausnahmen Statt 
haben. — | | 
ı Außer dem Setraide bauet:man auch viel Ruͤb⸗ 
fen, Raps, Dötter, etwas kein und’ Hanf, 
eine große Menge Fenhel,Anis, Mohn, Shfe 
holz, Saflör, Eoriander ꝛc. und vor Einführ 
rung des Indigo fehr viel Wayd, der ein Haupts 
gegehſt and des thäringifchen Handels war! " - 
DI — Die 
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»- Die: beträchtlichen Waldungen, die man 
durch, die Benugung des Torfs in gutem Stande 
zu. erhalten fucht, liefern eine Menge geflügeltes 
und; anderes - Wildpret. In denfelben find. viel 


Theerfhwelereien, Kienrußſchwelereien, 
Kohlenbrennereien und Pottafhfiedereis‘ 
en; aucberleichtern fie endlich den Umtrieb der Holz⸗ 


bedürfenden Sobrifen, als Glashuͤtten, Ham⸗ 
merwerke u. ſ. w. — 


Das Vieh, beſonders die Pf erde welche ſchon 
Flavius Vegetius Renatus im 4ten Jahrh. 


wegen ihrer Dauerhaftigkeit ruͤhmt, iſt von dauer⸗ 
hafter guter Art, und die Schaͤfereien liefern fettes 
nebſt vieler Wolle tragendes Bieh. Ueberhaupt 
ſtand die Viehzucht bey den alten Thuͤringern im 
groͤßten Anſehen: denn es koſtete nicht mehr Strafe 
einem Koche das Leben zu nehmen, als einen 
Schwein-und Schaafhirten todtzuſchlagen. — 
Man muß ſich hier der alten Gerichtsverfaffung er—⸗ 


innern, nach welcher jeder Todtfchlag mit Gelde ges. | 


bäffet werden Fonnte, 3. B. wer einen Edelmann 


tödtete gab 600 filberne Schillinge, ohngefähr einer 


2 Gulden gerechnet; füreinen freien Mann 200 filb. 


Schillinge und für einen Knecht 30 filberne Schils 


linge. — Auch ift die Bienenzucht in einigen 


Gegenden nicht unbeträchtlih. Die Deich: und 


wilde gifcherei liefert Fifche im Ueberfluß, und 
es wird ein anfehnlicher Handel damit getrieben. 

- Das Mineralreich ift Hier ebenfalls reicher 
al⸗ im Churkreiſe. Man findet vortreflihen rothen 


und weißen Sandſtein, der zu Muͤhlſteinen, 


Bau⸗ und Werkſtuͤcken verbraucht wird; Kalt ſtein, 
— die einwehner Lederkalk nennen; ge⸗ 
wöhn: 


- 
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wöhnlichen und weißen faſrigen Gypé, je⸗ 
nen nennen die Einwohner Kalkſtein, dieſen aber 
Katzenſtein; Alabaſter, Fraueneis, Gras 
nit; Schiefer, TZufftein, Braunsund Steins-, 
Fohlen, Kupferſchieferfloͤtze, Farben e r⸗ 
den, Thon, Mergel, ———— mie 
ee ee Ä 
In den Städten 'treiben die Einwohner — 

ihre Handwerfe ald den Aderbau, und man finder 
ſchon betraͤchtliche Manufakturen und Fabri⸗ 
ken, die einen lebhaften Handel verurſachen? 

Zum Beitrage der Landesabgaben find 1768 
dieſem Kreiſe 1,140,411 Schock 7 Gr. 7Pf. volle 
Schocke zugetheilet — * naͤmlich: 


Schock Gr. pf. | 
"1389 55 — moderirte, 
461468 14 8 decremente. 
63063 41 11 cadufe. 
814 20 6 ermangelude. 
613874 55 5 gangbare Shode. 


Zur Unterhaltung des Soldatenftandes trägt 
dieſer Kreis ohngefähr 6,157,100 Schock, ohnedie 
Grafſchaften, und gibt von jedem Schod jahr, 
lih 32 Pfennig, unter dem Namen Soldaten: oder. 
Rationzund Portiongeld. 

Ritterpferdefind in diefem Kreife bis 1787 
nach) Canzlers Angabe gewefen 3413. vitterfchaftliche 
ohne 16 Churfürftliche, nämlih: 7für Tauten 
burg, 3 fürs Amt Wendelftein, 2 für fans 
gendorf, 2 für Obersdorf mit Sangerhaus 
fen, und 2 für das Landgerichte zu Gerendeim 
Rune BOREERIGIO, und 20 andere Ritterpferde, 

die 
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Die nah Verhaͤltniß beitragen, naͤmlich 10 fuͤr die 
ſchwarzburgiſchen Aemter Kelbra und Heeringen, 
4 für Klingen oder die Probſtei Gellingen, zu 
Heſſenkaſſel gehörig, und endlich 6 fuͤr Eb e— 
Leben. Nach Wabfts Angabe Hatte 1751 dieſer 
Kreis 3403 Nitterpferde; Schlözer am angeführten 
Drte hat bis zum Fahre 1778 eben die Anzahl, wel⸗ 
che Canzler angibt; die Ausſchußtagsakten von 1778 
Hingegen geben bey gedachter Bertpellung ‚ h 6, 4° 
and 199, 3423 an, — 

An Anfehung der Tandesregierung Pied diefer 
Kreis igt in 13 Aemtereingetheilet, nämlich: dag 
 Kreisfommiffionsamt Tennftädt, das Amt 
Pforta, Tautenburg, Treffurt, Weißen 
fels, Sreiburg, Edardtsherga, Sanger 
haufen, Sachſenburg, Weißenfee, Lan 
genfalza, Wendelftein und Sittichenbach. 
In demfelben befinden fich au 

24. Städte ‚ als 11 ſchriftſaͤſſige,“ 4 amttſaͤſp⸗ 
ge und 9 adliche Landſtaͤdtchen. 
176Schriftſaſſen, mit den 10 Vaſallen und 

den 4 Schriftf. in der Ganerbfchaft. Tref; 
furt, ald 123 alte und 53 neue, 
52Amtſaſſen. 
55 Vorwerke und Freiguͤther. 
7 wuͤſte Marken. 
5004 Dörfer, als: 1872 unmittelbare Amts⸗ 
doͤrfer; 235 altſchriftſ. 512 neuſchriftſ. u. 
26, amtſaͤſſige; ohne die im Treffurtſchen. 
414 Kirchen, ald: 28 Städte; 259. Fandpa- 
roch. 127 Filiale und 314 Prediger, mit 
Einſchluß der Fuͤrſtl. Schwarzburgifch, und 
u Stollpergifchen. | | 
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Zur: Verwaltung der Gefchäfte, welche in die verſchiede⸗ 
nen Landesfolegien einfchlagen, find bey dieſem Kreiſe ange⸗ 
ftelle: ein Kreishbauptmann, ein adlicher Kreisfteuers 
einnehmer und des Raths zu Langenfalga Deputirter als der 
bürgerliche, ein Kreis Land-Trank-Schock-und Per 
‚fonenfteuereinnehmer und ein Kreis-Quatember 
‚ Reuereinnehbmer, 3 Amtshauptleute, 2 Kreis 

und Marfhfommiffarien, 2 Dberforfts und Wild— 
meifier, 7 Superintendenten, welde insgefammt 
dem Leipziger Konfiftorio untergeordnet find; 13 Amtmäns 
ner, # Gleits-und Landaccisfommiffarien, ein 
Generalaccisfommiffar, ein Floßoberauffeher, 
‚ein Hauptfalslicenteiunehmer zu Freyburg, wel: 
chen «6Bei⸗Salz⸗Licenteinnehmeruntergeordnet find; 
ein Bergvoigt, und ein Oberzehntner. 

Zu den allgemeinen Landesverfammlungen fchickt diefer 
Kreis 9 Perfonen zu dem engern und 39 gu dem mweitern Aus 
ſchuß, nebft den Deputirten yon 11 Städten. 


I, m Thuͤringiſche Kreiskommiſſi onsamt 
Tennſtaͤdt 


— 1659 als eine Folge des Teſtaments von Jo— 
hHann George I. wegen der weißenfeljifchen Schrifts 
faffen in der Stadt Tennftädt, welche zum Langens 
ſalzer Amtsbezirk gehöret, errichtet. Außerdem 
wurden diefem Amte fowohl die Beforgung der Ges 
rechtfame der Ehurlinie in Thüringen nebft den Graͤnz⸗ 
und Hoheitsfachen. als au Kommiffionsweife die 
Beſorgung der Rechtsfachen, welche-die der Ehurs 
linie vorbehaltenen Schriftjaflen betrafen, aufgetras 
gen. Kinige Zeit darauf errichtete. man auf einige 
Zeit dagKommiffionsamt Pfortaund übergab, 
demfelben faft die Hälfte der Gefchäfte des Kreiskom⸗ 
miffionsamts Tennftädt, Als nun im Jahre 1746 
die Sachſen⸗ Weißenfelſiſche Linie ausſtarb, fo be 
hielt das Kreisfommiffiongamt Tenn ſtaͤdt 

theils 
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theie die alten Kanzfeifchriftfaflen d. h. diejenigen, 
welche vor der Landestheilung 1657 ſchriftſaͤſſig wa⸗ 
ren, der Aemter Weißenfee, Langenſalza und San⸗ 
gerhaufen in feinem kommiſſariſchen Sprengel; theile 
die Gränzsund Hoheitsfachen, befonders in Anſe⸗ 
"hung der in und an dem Churfächfifchen Thüringen 
gelegenen Herrfohaften und Lande, ads: Stollberg, 
Schwarzburg, Erfurt, Weimar, Gotha ıc. theils 
dag Diredtorium adtorum bey der Thüringifhen 
Kreisfommiffion, die aus dem jedesmaligen 
Kreishbauptmanneund Kreisamtmanne in 
Thüringen beftehet und außer andern Gefchäften bes 
fonders die Treffurtfchen Angelegenheiten, fuͤr wel⸗ 
ce e8 das Churſ. Oberamtundmittlere Appellationg- 
inftayz if. Endlich übt eg fommiffionsweife die dem 
Ehuchaufe durch den Leipziger Receß von 1665 in 
den Herrfchaften Gleichen, Blanfenhayn und 

- Nieder-Erannicfeld einftweilen übertragene 
fandesfürftliche Gerechtfame aus, und hängt in diefen 
beiden fegtern Angelegenheiten unmittelbar vom ges 
heimen Conſilio ab. Endlich find demjelben auch die 
Ausübung der Landeshoheitsrechte über die Graf: 
fhaft Blanfenhayn aufgetragen worden. Es 
hat einen —— zum Vorſte her. 


2. Das Schulamt Pforta 


hat einen Juſtitzamtmann , einen Rentmeiſter und 
Schulverwalter nebſt Kornſchreiber. Es enthaͤlt 
193 Amtsdoͤrfer, 7 Vorwerke und Freiguͤ⸗ 
therlund 1 wuͤſte Mark. 


Schulpforta, Pforta, an der Saale, 1 
Stunde von ————— war Meet ein Gifterziens 
| ſer⸗ 
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— ſerkloſter, das erſt zu Schmoͤlla war, 1140 nah 


Koͤſen verlegt und 1175 nach Pforta verſetzt ward; 
allein den Namen zur Pforte fuͤhrte es: gleich an: 
fange. . Die erften Mitglieder waren Ciſterzienſer⸗ 
‚mönde des Kloſters Walkenried. 1543 ward es 
fetularifirt und vom Herzog Morit, erſten Chur: 
| fuͤrſten aus der albertiniſchen Linie, in eine Fur: 
ſtenſchule verwandelt, in welcher .ı530 Schüler 
‚Frei unterhalten und gefehret werden., Diefes ift die 
‚vorzüglichfte Landſchule in. Sachſen, in. Anfehung 
der groͤßern Anzahl von Alumnis und der. überflüßi:- 
gen Einkünfte, wovon fie im Nothfall den andern 
beiden Fürftenfchulen aushilft. Die Lehreinrichtung 
ift hier wie in den zwei übrigen Landſchulen vortref: 
lich, und es werden meiſtentheils fehr geſchickte Juͤng⸗ 
linge zur kuͤnftigen Ausbildung auf den Univerjitäten 
gezogen. Die, Schüler- werden auch hier wie zu 
Meißen und Grimma mit viel Anftandigfeit behandelt- 
and. haben in den neueften Zeiten mehrere Freiheit 
erhalten, wodurch fie vor manchen traurigen Auss 
fhweifungen verwahrt werden, . E8. gereicht der 
Schule zu. großem Ruhme, daß, außer andern ver⸗ 
dienten Männern, vorzuͤglich Graͤvius, Ernefti 
und Klopftock Hier gebildet rourden., Der zweite 
Lehrer der Schule Hat auch zugleich den Charakter 
eines geiftlichen Inſpektors über die Kirchen, deren 
beide Prediger unmittelbar unter dem Kirchenrathe 
zu Dresden ftehen. Die Aufficht über die Defono- 
mie hat das geheime Finanzfollegium. Diefer Schu- 
le gehören der aus: 12 Häufern vor Naumburg befter 
hende Pfortenhof, die Einkünfte des Kloſters 
Memmeleden feit 15517, in dem Kirchdoefe gleie 


— — nebſt einigen andern Oertern. Die 
um 


— 
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um das Kloſtergebaͤude herumliegenden däufer wer⸗ 
den Pforthoͤfe genannt. 

Nicht weit davon liegt an der kleinen Saale 
eine der Schule gehoͤrige Papiermuͤhle, welche 
gutes Papier liefert und das ausſchlieſſende Recht 
hat, im A. Pforta Hadern oder Lumpen einzuſammeln. 
Su der Gegend von Schulpforta und Koͤſen hat der Sorsifde. 
Pagus Zurba gelegen. _ | 

Köfen, AltRdfen, ein Vorwerk an der J 
Saale, eine Stunde von Naumburg. Hier iſt ein 
gutes Salzwerk, wo jährlich gegen 40 big 56000 
Scheffel Salz gefotten werden, wozu man ohne die 
Kohlen beinahe 3000 Klaftern Holz braucht, und. 
die Soolbrunnen haben 82. Lachter 20 Zoll oder 57,5 
Fuß 8 Zoll Tiefe und die Soole ift urfprünglich vier: 
föthig. Das Salz wird in der hiefigen Saljniee 
derlage aufbewahret, aus welcher vörnehmlich die 
thäringifchen, voigtländifchen und neuftädtifchen 
Hemter ihr Salz holen. Auch befindet fich noch hier 
ein Floßmeiſter und Floß-Zolleinnehmer 
u. ſ. w. von der Saalenfloͤße, deren Entſtehung 
oben ©. 52. angefuͤhret iſt. 

Altenburg, ein Dorf mit einem dFilial nicht weit vor 
Raumburg an der Eleinen Saale oder Mühlgräben, deffen Hu⸗ 
fen und Schocke ih das Amt Freiburg gehören; 

 Benhdorf, mit einer Filialt. von Spielberg. 

Darnftädt ; mit einer Filialk. von Nieder⸗ Trebra, liegt 
an der -Saale: 

Flemmingen, nicht weit vor Schulpforta, ein Dorf 
mit einer‘ Mutterfirche: Die Hufen des Dorfs gehoͤren in 
das Amt Freyburg. 

Gernfädt, ein D. init einem Filial von Rebhaufen 
nebſt verfchiedenen Deichen und: einem churf. Vorwerke. 

Haffenhaufen, ein Dorf mit einer Mukterk Te 
auch Kind rf an der — Auncssr. er 
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Memmeleben oder Memmleben — Mi 
mileba — ein D. mit einer Pfarrkirche, wo cher 
dem ein berühmtes Benedictiner Mönchsflofter war, 
welches itt in ein churfürftl, Vorwerk verwandelt 
"worden iſt. Heinrich I. der es geftiftet Haben foll, 
und fein Sohn, Dttoder Große find hier geftor- 
"ben. Jener 936 und ward nach Quedlinburg in 
. die Kirche des heil. Servatius begraben, diefer 974 
und fein Körper wurde nach Magdeburg gebracht, 
die Eingeweide aber im Kreutzgange des Klofters bey: 
geſetzt. 
Mertendorf oder Martinsdorf,« am Wethaubach 
mit einer Mutterk. Die Schocke gehoͤren ins A. Weißenfels. 
Nieder/-oder Unter⸗Moͤllern, ein Dorf mit einem 
Filial von der Mutterk. im D. Ober-⸗Moͤllern, wovon die 
Kirche im D. Pomnitz ebenfalls ein Filial iſt. | 
Poppel, ein D. mit einem Filtal von Rehehaufen. 
Punckwatz, ein D. deffen Steuerſchocke in das Amt 
Weißenfels bezahlt werden muͤſſen. 
Rehhauſen, ein D. mit einer Mutterk. | 
| Rosbach an der Saale, ein D. mit einer Kirche; man 
muß es nicht mit Rosbach im A. Freyburg verwechſein. 
Spielberg an der Saale, mit einer Mutterk. Ohnge⸗ 
achtet e8 ziemlich von der Saale entfernt liegt, fo fügt man 
diefen Zufaß der Ynterfcheidung wegen hinzu, weil es noch 


ein anderes Dorf gleiches Namens im A. Freyburg gibt. 


| Tauchwitz, ein Filiald. von Rehhauſen und Zweck— 
wer, ein Filial von Spielberg. 


Außerdem gehören noch unter diefes Anıt ein vCheil von 
— Langen: Roda und die Vorwerke Cueulau, churfuͤrſtlich; 
———— Hechendorf und FERNER. 


3. Das Ame Tautenburg 


war ehedem eine eigene unmittelbare Reichsdynaſtie, 
und kommt auch noch in den neueſten bekannt gemach⸗ 
ten 
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“ten Reichsmatrifein als ſolche vor; allein 1652 
"ward ſie in ein Amt verwandelt, welches von einem. 
Suftigamtmanne, der auch) Rentbeamter iſt, undeis 
nem Adminiftrator. der Amtvorwerke beforgt wird 


"und aus 17 Amtsddrfern und 3 churfuͤrſt li⸗ 
den Vorwerken beftehet. \ 


Tautenburg, mitten im Tautenburger Forſte, 
wo es auch Potaſchenbrennereien gibt, ein Amtsdorf 
mit einer Mutterk. in einer vortreflichen Gegend. 

Das ehemalige hieſige Schloß, welches bis 1640 
die Herren Schenken von Tautenburg beſeſſen haben, 
iſt abgebrochen und die Amtserpedition iſt 1780 nach 


Frauenprießnitz verlegt worden. Dieſes 
iſt ein Amtsdorf mit einem churfuͤrſtl. Vorwerke und 
einer Mutter. deffen Paftor die Stelle eines Super: 
intendenten vertritt. und einen Kirchenſprengel von 
2 Städten, 9 Landparoch. 4 Filialk. und 10 Predi⸗ 
gern unter ſeiner Aufſicht hat. In dieſe Kirchen 
‚find 22 Dorfſchaften eingepfarrt. Auch iſt eine Bei⸗ 
Salzlicenteinnahme hier. 

Dothen, an der Weißenfelſ. Amtssr. mit einer Mut⸗ 
terkirche. 

Grabsdorf, ein D. und Droitzen desgleichen, nicht 
weit von Görfchen, welches Stoͤßen gegen über liegt und 
‚eine Mutterf, hat. _ 

Groß: Heeringen, ein D. mit einer Mutterl. am Eins 
fluß der Unſtrut in die Saale. 

Mertendorf, mit einem Filiale von Wekbotf, ı St. 
von Frauenprießnitz; und Poppendorf, mit einem eben⸗ 
falls dahin gehoͤrigen Filiale. | 

Moͤllſchitz liegt entfernt som Amtsbenirk mwiſchen dem 
. Altenburg. und Weißenfelf. Amtsbezirk. ©. 

| Pfühleborn desgl. ı St. von n der Eaale Dat ine De 
enee — 
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Pordorf, mit einer. Mutterk. am Fuß der Poxdorfer 
Berge und an der Weimarifchen Gränze des Senaifchen Lans 
desantheils. 

Rockau, ein D. mit einem churfuͤrſtl. Vorwerke. 

Steudnitz, mit einem Filial von Tautenburg. 

Wetteburg, auf Schenks Charte Wethaburg, am 
Leinebach mit einer Mutterk. Nicht weit davon liegt eine 
kleine Waldung der Hahn genannt. 

Wetterfcheid, ein D. nicht weit davon. 

Wetzdorf, ein D. mit einer Mutterk. und einem churf. 
Vorwerke. 


4. Das Ganerbſchaſtliche Gefammtamt Treffurch, 
nebſt der dazu gehörigen Voigtei Dorla, 


| Das Gefammtamt liegt an dem aͤußerſten Ende 
des churſaͤchſ. Thüringens und graͤnzt gegen Morgen 
an das Gothaifche, gegen Mittag an das Eiſenach—⸗ 
ſche, gegen Abend an das Heffifche und gegen Mits 
ternadht an das Eichsfelder, Churſaͤchſiſche und 
Muͤhlhaͤuſer Gebiet. Es haben daffelbe nebft meh⸗ 
rern theils durch Fehden davon abgeriffenen, theils 
durch den drepkigjährigen Krieg vermüfteten Dertern 
die Herren von Treffurth, welche in denälteften 
Zeiten die Nordmanne hießen, als eine Ganerb⸗ 
ſchaft befeflen und gehörten in der. Mitte des 13ten 
Jahrh. zu den angefehenften und berühmteften Thäs 
ringifhen Herren. Sie hatten fih anfänglih uns 
. weit der Werra eine Höhle zu ihrer Wohnung ge 
wählt, vor welche fie eine .Fleine. Beftung oder viel- 
‚mehr einen Thurm baueten, Nordmannftein ge 
nannt, unter welchem in der Kolge die Stadt Tref: 
furth entſtand. Da ſie aber im 14ten Jahrh. von ih⸗ 
ren Schloͤßern, deren ſie nach und nach mehrere er⸗ 
bauet hatten, die — Gegenden durch ihre 
| dl beſtaͤn⸗ 
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beftändigen Befehdungen oder Raubereien verwuͤſte⸗ 
ten und den feftgefetten Yandfrieden brachen, fo'vers 
einigten der Churfürft von Mainz und die Landgra⸗ 
fen von Thüringen und Heffen 1332 ſich mit einan- 
der, griffen fie an, eroberten 1333 ihre Beſitzun⸗ 
gen, zerftörten ihre Schlöffer und behielten die ero- 
berten Lande gemeinfchaftlich zu dreigleichen Theilen 
im Befis. Allein durch die nachherigen im Sächf. 
Haufe erfolgten Ländertheilungen Fam zu verfihiedes 
nen Malen einiges vom Sächf. Drittheile weg. Uns 
tec andern erhielt 1485 die Albertinifehe finie 
einen Sechstheil und die Erneftinifche den 
andern Sechstheil. Der letztere Fam bey 
den Theilungen der Erneftinifchen Linie 1572 
an die Altern Herzoge von Eoburg, Johann 
Cafimir und Johann Ernft; nachher 1588 an 
das Stift Hirfchfld, und mit diefen durch den . 
Weſtphaͤliſchen Frieden an Heffen:Caffel, fodaß 
demſelben nunmehr über 3 Theile die Landeshoheit 
zuftand. Aus dem neuerworbenen Sechstheile trat 
Hefien: Eaffel hierauf mit Vorbehalt der PYandeshos 
heit und Epifcopalrechte die in Gerichtsnugungen und 
Kameralgefällen beftehenden fogenannten Utilia an 
die Rheinfels-Rothenburgiſche Linie, eis 
ne noch blühende Nebenlinie des Heſſenkaſſelſchen 
Hauſes, ab, welche ſie auch noch beziehet. Allein bey 
Gelegenheit der Hanau⸗Muͤnzenbergiſchen 
Erbſchaft ward durch die verfehiedenen Receſſe z. 
B. vom 24 Febr. 1724 — noch ungedruckt — 
von 1726 und 1729 — Nebenreceſſe — und 
vom 3 März 1731 durch den fogenannten Execu⸗ 
tionsreceß, melche insgefamt 1736 in Ausübung 
gebracht wurden, ausgemacht, daß unter andern 
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Heffen:Eaffel feinen ganzen Antheil an der fan: 
deshoheit nebſt den Epifcopalvechten an der Ganz 
erbfchaft Treffurth, jedoch mit Ausfchluß der Iurium 
Jucrativorum foiederum an das hohe Churhaus Sach⸗ 
fen abtreten follte, welches auch 1736 erfolgte. Auf 
diefe Art erlangte Churfachfen die Landeshoheit. über 
zwei Drittheile an Treffurth nebſt den alleinigen Epif: 
copalzund Kirchengerechtſamen — denn Ehurmainz 
hat, das Fatholifhe Dorf Wendehaufen ausgenom⸗ 
men, niemals Antheil an klettern gehabt — und 
Treffurth hat itzt nur zwe i Landesherren. Allein in 
Anſehung der Gerihtssund Kameralnuguns 
gen ift folgendes Verhältniß: Ch urſachſen zie⸗ 
het fie nur von einem Sechstheile und hat das 
Compatronat über Treffurth, Falken und Schnell 
mannshaufen; Churmainz von einem Drik 
theile und hat das Compatronat über Treffurth und 
lken nebft den alleinigen Kirchengerechtfamen über 
Wendehaufen; Heffen Rheinfelg: Rothens 
burg endlich von drei Sehstheilen nebit dem 
alleinigen Patronat über Großen : Burfchla und den 
Compatronat über Zreffurth, ig und Schnelk 
mannehauien, ® 
. Me Amtsunterthanen find gemein— 
fhaftlih; Die Hoheitsfachen find zwar auch 
gemeinſchaftlich, aber nurin foferne, daß das 
Churhaus Sachſen von den Steuern ud 9 
heitsgefällen zu feinem Antheile zwei Drits 
theile, nämlih vom Sächfifchen und  Heflifchen 
Deittheile; Churmainz hingegen nur von einem 
Deittheile empfängt; und in diefer Rückficht find 
die Befigungen und: Br der, Unterthanen in 
m ainz 
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Mainziſche, Saͤchſiſche und Heſſiſche abge⸗ 
theilet. | 
Die Rameral: Gefaͤlle werden beſonders 
verwaltet und von jedem Beamten ſeiner Herrſchaft 
berechnet; die Ju ſt i tz aber wird von den Churmainzi⸗ 
ſchen, Churſaͤchſiſchen und Heſſiſchen Gefamtbe: 
amten nebft einem Gefamt:Amtsfchreiber. 
gemeinfchaftlich verwaltet und von den Nutzungen | 
- befommt Churmainz einen Drittheil,Churz 
ſachſen einenSechstheil undHeſſenKhein⸗— 
fels-Rothenburg drei Sechsſtheile. In 
Anſehung derfelden hat Churſachſen ein Juſtitz a mi— 
mann, der auch zugleich Rentbeamter iſt, in 
Treffurth. 
Außer den Ganerbſchaftlichen Receſſen und Sta: | 
tuten wird vor Gerichte alles ftilo et more Saxo- 
‚nica nach dem Ganerben-Abfhiede von 1556 in 
formalibus et materialibus verhandelt und anftatt 
der alten ift nunmehr auch die erläuterte. neue Churſ. 
Proceß- und Tarordnung nebft dem Mandate von'ge: 
ringfügigen Sachen — de caufis minutis — ein: 
geführt worden. Neuere Gefege werden von den beiz. 
den Landesherren gemeinfchaftlich publicirt und auf⸗ 
recht erhalten. 
Da der Rath zu Treffurth in Civilſachen con- 
currentem Iurisdictionem nebſt der Polizei, die 
Herren von Keudel aber zu Falken die Criminalge⸗ 
richte, und zu Schierſchwenda, Schönberg und Tau: 
benthal die Eivilgerichte Haben, fo wird von diefen 
allen zunächft ans Gefamtamt, als erfter Inſtanz, 
oppellirt. Vom Amte gehen hieraufdie Appellas 
tionen wechſelsweis — fecundum turnum 


— an das Mainziſche Oberlandgericht zuHei⸗ 
X 4 ligen⸗ 
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ligenſtaͤdt, an die Kreiskommifſfion zu 
Tennſtädt und an die Kanzlei zu Rothen— 
burg. Bon der Kreisfommiffion zu Tennftädt end» 
lich in einer appellabein Summe an das Geheime 
Konſilium zu Dresden. In Proceß + Hoheitd- 
Graͤnz-und Herrfchaftlichen Streitfachen berichtet 
der Sächf. Beamte an die gedachte Kreisfommiffion 
und diefe an das geheime Konfilium: denn die fans 
desregierung hat mit diefem Amte nichts zu thun; 

Alle biſchoͤfliche und geiftlihe Rechte 

— jura epifcopalia et ecclefiaftica — gehören, 
jedoch mit Ausfchluß des cathol. D. Wendehaufen, 
das unterm Vicariat zu Heiligenftädtfteht, für Chur: 
fachfen einzig und allein, und die von Mainz und 
Hefien in einem Compatronat oder ausfchlüßlich beſiz⸗ 
zenden proteſtantiſchen Kirche präfentirten Pfarrer 
muͤſſen erft bey dem Superintendenten zu Langenſalza, 
in deſſen Sprengel Treffurth gehört, colloquiren und 
‚werden alsdann im keipziger Konſiſtorio examinirt 
und ordinirt. 

In der Voigtei verlangte ehedem Churſach⸗ 
fen die alleinige Landeshoheit, weil fie im geſchloſſe⸗ 
nen Bezirke der Landgrafſchaft läge und bezog auch 
allein die Rationsund Portiongelder, fo wie Chur⸗ 
mainz das fogenannteBicedom-Amt oder Das Ges 
richt über die Grundgerechtigfeit, über alle Erb: 
ſchafts-Vormundſchafts-und Realfachen, desgleis 
chen die Jagd und Oberbothmaͤßigkeit Über den Hai⸗ 
nih- Wald allein ausübte. Alles diefes ift durch 
den neueften Vergleich von 1773 genauer beftimmt 
und feftgefegt worden, daß die famtlichen Gerechtfas 
me zu gleichen Theilen zwiſchen Churmainz und Chur⸗ 
Tachfen als einzigen kandesherren getheilt ſeyn ſoll⸗ 

ten, 
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ten, in welcher Rücficht fie auch die fehr mäßig bez 
fiimmten Steuern und Rationgelder erheben; und: 
daß die ehemalige Churfächfifche ausfchlüßliche und 
durch den Receß von 1588 ratihabirte alleinigen Ger’ 
rechtſamen über’die Pandftraffe durch den Häynich 
und die Boigtei in den vier Malefigp:Fällen, 
als: Mord, Fehde, Nothzucht und Raub; nebft 
‘dem Gränzhaufe an dem Churfachfen gehörigen ſchma⸗ 
len auf 3 Stunden fangen Holzftreif, der Knick ger 
nannt, worinnen die beiden herrfchaftlichen Förfter 
wohnen, nun ebenfalld gemeinfchaftlich fenn follen. 

Bon den Befamtamts-und Gerichtsnu— 

gungen der Voigtei, mit Ausfhluß des Vicer 
doms, befommen Ehurmainz und Ehurfachfen, jede : 
drei Achttheile und Heſſen ein Bierthei oder 
zwei Achttheile. 

In den zum Geſamt— Vicedom⸗Gerichte 
gehoͤrigen Faͤllen haben die beiden Churfuͤrſtl. Voigte 
in actibus voluntariae jurisdictionis, Vormund⸗ 
ſchafts⸗ und geringfügigen Sachen, in welchen an das 
Vicedomamt appellirt wird, die Gerichtsbarkeit und 
auch die naͤchſte Aufſicht über den Häynih- Wald. 

Das Vicedomamt, tohin alles übrige, 
was von größerem Belang, — majoris momenti 
— ift, nebft der Oberaufficht über den Häynich ges 
. höret, verwalten beide Churfürfiliche Beamte nebft 
dem Aftuarius zu Treffurth gemeinfchaftlich und in 
Anfehung der Ausübung der Juſtitz, der Führung 
der Proceffe und den einzumendenden Appellationert 
gilt auch hier alled das, mas ich davon bereits bey 
dem Gefamtamte Treffurth angeführt habe. , | 

Die peinlihde Gerihtsbarfeit, mit - 

Ausſchluß der — den Knick, desgl. alle 
85 Eivbil⸗ 
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Civiljurisdiction im perſoͤnlichen Klagen — 
denn die uͤbrigen gehoͤren zum Vicedom — ſteht | 
dem dreiherrſchaftlichen Amte Treffurth 
zu, jedoch haben die beiden Churfuͤrſtlichen und der 
Heſſiſche Voigt daſelbſt, beſonders in geringen Sa: 
chen concurrentem jurisdidtionem hergebracht, von 
welcher aber an gedachtes Seſamtamt appellirt wer⸗ 
den kann. | 

In Anſehung der biſchoͤflichen und geiſtlichen 
Sachen gilt auch hier das bereits oben Geſagte. Als 
lein das ausfchlüßliche Patronatrecht über Ober: und 
Nieder: Dorla übt Churfachfen, und über Langula 
Heſſen⸗Rheinfels⸗Rothenburg aus. 

Die vorzuͤglichſte Nahrung im Amte 
befteht im Obft- und Hopfenbaue, mie aud in 
der Flachs-⸗ und Wollenfpinnerei; in der 
Boigteiaber in der den Einwohnern unter Aufficht 
des Vicedomamts und der Churfürftlichen Voigte 
uͤberlaſſenen Benutzung des Haynich-Waldes, 
der uͤber 10000 Acker haͤlt, und in dem nad Frank⸗ 
furt, Fulda, Leipzig ac. ſtark gehenden Fuhr we⸗ 
fen, Durch gewiſſe Verhetzungen hatten die Ein⸗ 
wohner der Voigtei vor einigen Jahren fich verleiten 
laſſen, gegen die ihnen von ‚beiden Churfürften auf: 
gelegten fehr mäßigen Steuern und gegen die ihnen 
zu ihrer Rachfommen Beften vorgefchriebenen neuen 
Holzz oder Forſtordnung ſich aufzulehnen und wegen 
derſelben widerrechtlich, aber auch vergeblich, an die 
hoͤchſten Reichsgerichte zu.veriwenden. Sie trieben 
ihren hartnädigen Ungehorfam fo weit," daß fie auf 
ein Fahr lang 300 Mann Ehurmainzifche und Chur⸗ 
ſaͤchſiſche militaͤriſche Execution nebft einer Lokalkom⸗ 
miſſion bekamen, weiche ihnen mit den Proceß⸗- und 

andern 
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andern Koften über 10000 The, zu ftehen gekom⸗ 
men feyn foll, | £ 


Zudem Gefamtamt Treffurth gehören: 
Treffurth, anfangs Dreffurth,.von den - 
hier. über die Werra gehenden drei Fuhrten fo ges 
nannt, in einem ſchmalen Thale ander unten vore 
beifließenden Werra, 2 M. v. Eifenach und eben fo 
weit von Mühlhaufen, und 1 M. von Wanfried, 
als der nächften Poftftation. Es hat 339 Häufer, 
mit Ausſchluß der 3 privativen herrfchaftlichen Amts⸗ 
wohnungen, dem Gefamtamtshaufe und 5 Fleinen 
adlichen Burafigen, welche theils Mainziſch, theils 
Eiſenachiſch, theils Heffen > Eaffelifh, theils auch 
Sonnenlehn find. Einwohner find gegen 1200,) 
tworunter über 8 roͤmiſchkatholiſche, einige reformirs 
fe und 152 Profeffioniften fich befinden, von welchen - 
die Metzger oder Zleifcher und die Schneider die zahl⸗ 
reichften find. Die Stadt hat gegen gıa Ader Feld, 
186 Acer Wiefen, 105 Acer Gärten, 200 Ader 
Obſtberge und 230 Acer Holz, alles mit Ausfchluß 
der 3 herrſchaftlichen Kammergüther und Burgſitze, 
2 Apotheken, wovon die Wilhelmifche vortreflis 
ches Glauberſalz, Magnefia ꝛc. laborirt und verfenz 
det, ı Hauptzund ı Begräbnißfirhe. Außer dem 
- wegen dem Gebirge fehr befchmwerlichen Ackerbaue ber 
fteht die Hauptnahrung der Einwohner in -Obft «und 
Hopfenbaue, in Flachs- und Wollefpinnen. inige 
Nahrung hat fie jedoch auch von der Schiffahrt, wel: 
he auf der bey Hannöverifch Münden in die Wefer 
fallenden Werra getrieben wird, die zwar bey Wan⸗ 
fried eigentlich erſt recht fchiffbar wird, ‚aber hier bey 
gutem Wafler gegen 120 Dresd. Schfl, Setraide trägt. 
| u Ueber 
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ueber der Stadt liegt das alte verfallene Schloß Words 
mannftein oder Normannftein, welches. die Nordmaͤn⸗ 
ner oder die von Treffurth nebft den Darunterlaus 3 ſtarken 
Quellen ’entfpringenden, die Stadt und 6 Mühlen mit Waſſer 
verforgenden Brunnen angelegt haben. In den Jahren 1294 
bis 7295 fol der teutfche König Adolph mit feinem Heere 
durch die Werra bey demnoch fogenannten Konigsfurtges 
gangen feyn, auf der nach ihm genannten Adolphsburg 
‚ ein Blockhaus angelegt und daraus die Stadt und Schloß 12 
Wochen mit Feuer fehr geängftigt haben. 

Zur Düngung der vielen Bergländerei find die 

Kammergüther berechtigt 1500 Stuͤck Schaafe und 
noch einen Gefamthaufen über der Werra von 300 
Stück zu halten; die Bürgerfchaft hingegen nur eis 
nen Schlachthaufen von '300 Stüd. 
Falken, ein D. an der Werra mit 1 Haupts 
und ı Begräbniffiche, wie auch einer Mühle an 
der Werra, hat 186 H. und gegen 734 Einwohn. 
worunter 22 Profeffioniften ſind. Sie befisen 894 
Ader Feld, 93 Acker Wiefen, 606 Acker Holz und 
39 Ader Gärten. Biele Einw. handeln mit friſchem 
und getrockneten Obſte, mit Hopfen ꝛc. nad) Nieders 
ſachſen, in das Preußiſche, Heflifhe und Eiſenachi⸗ 
ſche Gebiete. | | 

Großen-Burſchla an der Werra, mit ei: 
ner Dorfzund Stiftsfirhe, hat 197 H.nebft 4 Bad: 
mühlen, gegen 738 Einm. unter welchen 13 1 Pros 
feflioniften, meiftentheils Raſchmacher und Leinwer 
ber find. Sie befiten 778 Acer Feld, 953 Ader 
Wiefen, 39 Adler Gärten, und 600 Ader Holz. 
Das hier befindlihe von Hattorfiſche Stifte 
guth St. Bonifacius, melches vor der Seculas 
riſirung einen Dedant nebft einem Capitul und felbft 
einen kleinen Lehnhof von 6 Vaſallen gehabt Hat, ift 
ehedem eine unter Hirfchfeld fiehende Abtei geweſen 

und 
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und hat außer beträchtlichen Zinfen und Lehen 222 
Acker Feld, 205 Ader Wiefen und 1000 Acker 
Hol E 
Schnellmannshauſen, im oten Fahr. 
nah Schannats Kuldaifcher Urfundenfammlung hieß 
es Snelmunteshufa, ein Dorf von welchem ein 
Drittheil in das Eiſenachiſche A. Kreutzburg, zwei 
Drittheile aber hierher gehören, welche 54 H. ge 
gen 229 Ein. mworunter 19 Profeflioniften, 475 
Acker Feld und 2 Mühlen Haben. 
Wendehaufen, ein Fatholifches D. mit ei: 
ner Kirche, gehört in Anfehung der Landeshoheit 
und Eriminalgerichte nach Treffurt und hat 62. 9, 
gegen 342 Einw, unter welchen 48 Profeffioniften, 
meift Raſchmacher und Leinweber find, eine Mühle, 
878 Ader Feld und 32 Acer Wiefen. -  -" 


Schierfhwenda, ein D. in welchem ein 
Keudeliſch⸗Eiſenachiſch⸗ Ichnbares Ritterg. ift, bat 
mit Ausfchluß des Ritterguths 14 H. gegen 566€. 

414 Uder Zeld, 10 Ader Wiefen, 16 Acer Gaͤr⸗ 
ten und 100 Ader Hol. | 
Klein-Toͤpfer hat 5 9. mit einem Mainzi⸗ 
ſchen und einem Heſſiſchen Lehnguͤtchen, eine Mühle, 
334 Ader fchlechtes Land, 48 Acer Wiefen, ı 5 
Ader Gärten und 512 Acer Holz mit Einfchluß der 
Rittergüther, | | | 

Ferner die Fleinen von Keudeliſch⸗Eiſe— 
nachiſchen Lehngüther, Taubenthal und 
‚Schönberg über Falfen; das von Baumbach i⸗ 
ſche Fleine heſſiſche Leynguth Karnbe rg; und das 
von Buttlarifche Treffurther Kirchenlehn Schar: 
feloh genannt, beide über Wendehaufen, Letzteres 
J— hat 
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hat 5 Hufen ſchlechtes Ackerland, 6 Acker Wieſen 
Acker Garten und 150 Acker Holz. n 
Auch gehören endlich noch ind Amt die Wir 
ftungen Reimannshaufen, Hinterfcherbda, Grün: 
‚ voda, Sibolderoda, die nun urbares Land ift. | 
Zur Boigtei, welche ı St. von Mühlhau; 
fen, 4 St. von Langenfalza liegt, gehören 
Dber:Dorla, ein D. von 263 H. worun⸗ 
ter 5 Mühlen find, und gegen 1180 Einmw. die 79 
Profeflioniften mit gerechnet. Sie haben 142 Hu: 
fen Aderland, 275 Ader Wiefen und 63 Acer 
Gärten. 
NiedersDorla, ein D. das 200 Häufer, 
2 Mühlen mit eingefchloffen, mit den hier befindli: 
chen 47 Profeflioniften gegen 771 Einw. 68 Hufen 
Ackerland 96 Acker Wieſen und 43 Acker Gaͤrten 
hat. 
| Langula, ein D. welches aus 190 H. mit 
30 Profeſſioniſten ohngefähr aus 770 Einw. beſte⸗ 
het, welche 27 Hufen Ackerland, 20 Acker Wieſen 
und 38 Acer Gärten beſitzen. 
Diefe 3 Dörfer bezahlen jährlih an Churfachs 
fen 684 Thlr. an Rationzund Portiongeldern. 


* Das Amt Weißenfels 


nebſt den folgenden 8 Aemtern war nach dem Teſta⸗ 
mente Johann Georgel: der Saͤchſiſch-Weißen⸗ 
felſiſchen Linie 1652 zugetheilet worden, und nur 
erft mit dem Ausfterben des Herzogs Johann 
Adolph I. fam es nebft den übrigen 1747 wieder: 
uman das Churhaus- zurück, Es hat einen Fuftigamt; 
‚mann und. einen Amtsverwalter, der zugleich Rent: 
’ be; 


— 


— 
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beamter In dieſem Amte befinden ſich 5 Stade 
te, 30 alte Schriftſaſſen mti 722: Dörfern, 
13 neue Shriftfaffen mit 12 Dörfern, 15 


_ Amtfaffen mit 16 Dörfern, 593 Amtsdörfer, 


in allen 160 Dörfer, ÜBormwerf-und 3'wüfte 
Marten. Die Amtsdörfer befizen 204455 Hu: 
fen; die Amtfäffigen Süther 23537 Hufen; und die 


ſchriftſ. Güther 11413 Hufen. "Reipnet man die 


bey den Städten angegebenen Hufen nebft der aus 9 
Hufen beſtehenden Flur von Dfterfeld dazu, fo bes 


-trägt die ganze Summe 37623 Hufen. Das Amt 


ift gegenwärtig mit ohngefähr 59802 gangbaren 


Schocken belegt... Der Amtsbeziek ift unter die 3 


Gerihtsftühle Moͤlßen, StößenundBurg- 
werben vertheilt., Der Getraidebau ift überhaupt ber 


trächtlich, vorzüglich aber in den. an der Saale gelegenen Dürr 


fern, nur find dieſe öftern Ueberſchwemmungen ausgefest. 


‚Dehlfant wird, einige Dörfer ausgenommen, nur zur Noth: 


durft erbauet, und mit Flachs und Fenchel hat man erft hier 
und da einen Anfang gemacht. Zum Seen der Feldwirth⸗ 
ſchaft und Viehzucht hatman fich feit zehn Jahren mehr. als 


ſonſt auf den Kleebau geleget. Die Viehzucht ift befonders in 
den Auedörfern fehr einträglich,, in den übrigen aus Mangel 
an Wiefen unbedeutend. Der Weinbau iſt, Burgmwerben, u 


Markwerben und Nichteriß ausgenommen, fo wie der Hopfenz 


bau unbedeutend; aber defto beträchtlicher der Obfibau, und 
zwar viel Pflaumen, Kirfchen und mälfche Nuͤſſe. An Mole 


it Fein Mangel, den Gerichtsftuhl Burgmwerben ausgenommen. 
Weißenfels — Weilsenfelfa , Leucöpe- 


tra — :ift eine fehr alte fchriftfäflige Stadt mit Sig 
‘und Stimme auf-den Landtagen in einer fehr ange⸗ 


nehmen Gegend am öftlichen Ufer der Saale, uͤber 


welche der igt vegierendeChurfürft durch feir 


nen Hofmafchinenmeifter, -Reuß, 1780 die.von den 
aus der Rofbacher Schlacht ug —— ab⸗ 
ge⸗ 
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gebrannte hölzerne, 170 Ellen lange, bedeckte Brücke 
wieder neu hat'aufbauen laſſen. Sie liegt am Fuße 
eines Berges, in welchem der ſchoͤne Sandſtein ge 
brochen wird, 4 M. von Leipzig an der Poſtſtraſſe 
nach Frankfurt am Main, und hat mit Einſchluß 
der Hauptkirche St. Maria, der Kloſterkirche, vom 
ehemaligen Kloſter a Sandta Clara, der Hoſpitalkir⸗ 
he St. Faurentii und andern Kommungebäuden in 
der Ringmauer 365 und in den VBorftädten 261, in 
allen 626 9. und 1788 mit Ausfchluß eines Batail: 
long vom Infanterieregimente Churfürft, 3837 E. 
über zehn Jahr. Seitdem die Stadt Feine Refidenz 
mehr ift, hat fie fehr viel von ihrem vorigen Glanze 
verloren und die Bürger nähren fich ist theils vom 
Wein-und Ackerbau, dazu fie 1463 unterm Pflug 
getriebene Magazinhufen befigen; theils von ihren 
Handmwerfen. Die vorzüglichften darunter find die 
. Pofamentirer oder Bortenmwirfer, die Schuh: und 
Stärfemacder. Unter den Künftlern zeichnen fich die 
hiefigen Gold- und Silberarbeiter nebft der Severin: 
ſchen Buchdruckerei aus. - Die Fifherinnung tft ei: 
ne der ftärfften im Lande, treibet einen anfehnlichen 
Holzhandel und hat verfchiedene beträchtliche Priviz 


er legien 3. B. von Ludwig dem Springer ac. Auf 


. ferdem werden auch noch Hüthe gemacht, Landtuche 
gewirket und viel baummwollene Strümpfe geftrieft, 
die geößtentheild auf der Leipziger Meſſe verfauft 
werden, Der Stadtrath hat vor kurzem vortrefliche 
Armenanftalten getroffen und ein Berforgungshaus 
‚ angelegt. Der Paftor bey der- Hauptficche ıft zu: 
gleih Superintendent, zu deſſen Sprengel 5 Städ- 
te, 47 Landparoch. oder Mutterf. 35 Filialf. und 
56 Prediger gehören. Das som Herzog Au z 
| ier 
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„Hier geftiftete und reichlich dotirte Gymnafium illu- 
fire, von feinem Stifter Augufteum genannt, ift 
feit dem Rüdffalle an das Churhaus völlig eingegans 
gen. Uebrigens befindet fich hier noch eine Pofter- 
‚pedition und Pofthalter, ein Hauptgleite, ein ftar= 
ker Brüdenzoll, und jährlich werden 3 Kram: DBieh: 
und Buttermärkte, wöchentlich aber Getraidemärfte 
‚gehalten. - In der Stadt liegt das Amthaus, in 
‚welchem die Amtserpedition ift, und in der Vorſtadt 
der Forfihof, mo der DOberforft:und MWildmeifter . 
‚des Weißenfelſiſchen Reviers wohnt. Ganz nahe 
bey der Stadt auf einem Berge liegt das churfuͤrſtl. 
Schloß, zum Unterſchiede von Auguſtusbuͤrg im Meiß⸗ 
niſchen/ die Reue-Auguftusburg genannt, wel⸗ 
‚ches Herzog Auguft, der auf der Moritzburg zu 
Halle refidiete, hier 1663 für feine Nachfommen 
‚ganz maſſiv zu bauen anfing. Es ift ſowohl in Anfes 
; hung feiner Lage und geſchmackvollen Baues als auch 
: dee äufferfihen und innern Einrichtung eines der 
ſchoͤnſten in Sachfen. Es wird wie die-übrigen in 
«gutem Stande erhalten, und feit 1780 hat man 
demfelben nach der Verheerung, die es im 7jährigen 
Kriege erlitt, durch einen Foftfpieligen Bau feiner 
vorigen Ölanz wiederzugeben verfucht, womit es aber 
der vielen andern Schlöffer wegen nur fehr langſam 
gehen kann, ohngeachtet jährlich ohngefähr 20000 
Thlr. zur Erhaltung derfelben beftimmt find. Allein 
da der Schlöffer viel find, fo tft es ganz natuͤrlich, 
daß nicht jedes in dem beften Zuftande fich befinden 
kann. Bey der hurfürftl. Weinfellerei ift ein Weins 
meiſter angeftellt. Die ehemalige evangelifche Kir 
che im Schloffe ift igt zum römifch »Fatholifchen Got: 
tesdienfte eingerichtet, und in der ſchoͤnen Gruft un⸗ 
9 ten 
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ter dem Schloſſe liegen die Herzoge von Sachſen⸗ 
Weißenfels begraben. Bey dem Schloſſ e iſt auch 
ein churfuͤrſtlicher Garten, deſſen Unterhaltung ehe: 
dem jährl. ohngefähr 5 50 Thl. Eoftete: denn igt wird 
wenig auf denfelben verwendet und der Hofgärtner 
hat die Nugung daraus als Salarium erhalten, 
Das vom Herzog Johann Adolph H. fhön er 
‚bauete maflive Reuthaus war eines der fehönften im 
Sande, Es ſteht über dem Schloße auf dem Berge 
ganz frei und iſt itzt mit mehrerm Nutzen zu einem 
Provianthauſe von ſiebenfachen Boden eingerichtet 
worden, bey welchem ein Proviantverwalter und 
Kontroleur angeſtellet ſind. Zu den großen Muͤhlen 
an der Saale, deren es zwei im A. Weißenfels gibt, 

gehört die Bruͤckenmuͤhle, bey welcher auch eine 
Schneidemuͤhle und ein Lachsfang ſich befinden, 
der nicht unbetraͤchtlich iſt. Auf dem Landtage zu Dres⸗ 
den 1640 liquidirte die Stadt Weißenfels nur an Kriegskoſten 
für Freund und Feind 193,514 Fl. soo Schil. Korn, 1200 Faß 
Bier und’ 30000 Pfund Brod, das gelieferte m nicht ein⸗ 
mal zu gedenken. 


Nahe bey der Stadt findet man unter dem aufs 
geſchwemmten Flußſande ein weißes, durchaus 
aus feinem gleichen Korne beſtehendes Sandfteins 
ge birge, welches ſowohl für Bildhauer und Stein? 
meger, al? auch zum Bauen mit großem Bortheil 
zu brauchen ift. Es bricht in hdrizontalen Lagern 
und die Floͤtzkluͤfte ſind entweder mit feinem weißen 
Thone oder mit loſem eiſenſchuͤſſigen Sande ausge⸗ 
füllt. Wegen der auf der Oberfläche ſich befinden 
den fruchtbaren Felder und Weinberge dürfen die 
Steinbrecher ihre Brüche nicht von oben nieder anles 
gen, fondern fie müflen am Zuße des Gebirges Stol⸗ 
len in ben Vers hineintreiben, wovon einige bis 

| 409 
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400 Fuß Gebirge über fih haben, und muͤſen i in 


diefen Gängen die Steine mit Keilhauen gewinnen, 


f daß ihre Arbeit fehr mühfam und gefährlich. iſt. 
Moͤlſen, Hohen-Moͤlſen, ein amtfäffi- 
* Städten, Dad zur Kavallerienerpflegung gezogen 
ift und von dem ein Gerichtsſtuhl feinen Namen hat. 
Es liegt in einer hohen und angenehmen Gegend. 


Jaͤhrlich werden: 2 Märkte gehalten, wovon der zu 


Egidi wegen feines ftarfen Vieh⸗ und Kaͤſehandels 
weit und breit beruͤhmt iſt und von vielen Kaͤufern 
beſucht wird. Der Ort beſitzt 314 Hufe. In der 


hieſigen Gegend werden ebenfalls Draunfoplenlager 


—— 
Zum Gerichts ſtuhle Möifen gehören fol: 
gehe unmittelbare Amtsdoͤrfer: 
Au pitz, am Aupitzbach, der in der hieſigen Flur 
ſpringt, hat 442 Huf: 

Boͤhſau, am Grubnbach und am Sieferpötichen » gehört 
mit 94 Auf: chterher: - 

Bohrau, 1 St. oſtwaͤrts Weißerfeis hat 10 Huf. 

Broͤditz, liegt am Prießner Dal. vhrweit Theiſen und 
hat ıı Huf: . 

Beutitz an der Saale, bhnweit Weißenfels. 
Hier war big zur Reformation ein Nonnenkloſter, 
deſſen Gebaͤude, Grundſtuͤcke und Zinſen Herzog 
Moritz, nachheriger Churfuͤrſt, 1543 dem dama⸗ 
ligen Amtmanit” zu Weißenfels, Chriftoph. von 
Ebeleben, umı1ooogt. erblich uͤberließ. Von 
dieſem kamen fie ar die Grafen von Stollberg; 

1554; dann um 16000 Sl. an den Rath zu Weifs 
fenfel® 1556; 1623 an einen D. Reinhardt x. 
1275 am 23 an. ward das Klofter ſchon mit eini⸗ 
gen Aeckern von Graf Heinrich von Oſterfeld beſchenkt. 
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Cleeben, von za Huf. ı St: von Weißenfels. 
| Dippelsdorf, ohnmeit Unter-Neſſau hat 14 Hufen. 
Vom Pegauiſchen Amtsd. Dobersaſt gehören nur ” s 
— in das Weißenf. Amt. 

Doͤbris, auf Schenks Charte Dob — "mit 
einem Filial von Köttichau hat 4034 Huf. und fteht 
‚in. Anfehung der URN unter den Probſteige⸗ 
richten zu Zeitz. 

Draſch witz, zwiſchen dem gloßgraben und ber weißen 
Elſter an der Zeit, Amtsgr. hat eine Mutter. und 105:-Huf. 

n.  Berfewig, auf Schenke Charte Goͤrſtewitz, mit, einer 
Mutterk. und 13 Huf. 

Gofferau, von 72 Huf. vhnweit der ——— und 
Granſchuͤtz von 42 Huf. am Aupigbach.”: 

Goͤttewitz, an der Stiftiſch. Merſeb. Gränge 
mit einer Mutterk: 'und einem Kammerguthe, fteht 
unter der Jurisdiction der Probfteigerichte zu⸗ Zeitz 
und der Weißenfelſ. Amtsantheil hat 193 Huf. 

Vom Pegauer Amtsd. Gröben gehöreit- uur einige Ein⸗ 

3 wohner und die 235 Huf. hierher. 
Groß-Grimma, hat 48 Huf. undliegt am Gruͤhnbach. 
Keitſchen,/ an der Rippach mit einer Mutterk. hat 273 
Suf, und 5 Huf. Vorwerksfeld. Zur 

Köpfen, mit ı7 Huf, und Röffuln mit 25 Auf. lie: 
gen am Klettenbach. 

Koͤttichau, am Grühnbach mie eier 3 MR: und 44 
Huf. 
Kuͤhndorf, an der Rippach. 

Krimmlitz oder. Crimlitz, iſt eigentlich ein Zeitzet 
Amtsd. und hierher gehoͤret nur die Flur von 4 Huf. 
Luckenau, hat 14 Huf. ® 
Vom Füßen. Amtsd. Muſch witz gehören 5 ins A. 
Weißenfels. 
Muttlau, ohnweit Langendorf. 
Mutzſchau, mit einer Mutterk. und 364 Huf. an 
Grühnbah. - . 
Neliſchuͤtz, M oſtwaͤrts Weißenfels mit einer dilialk. 
von Gerſtewitz hat 1743 Huf. 
Miss 
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Nixditz, hat 9 Huf. und liegt eine halbe St/ von Theiſ⸗ 
Noͤdelitz, am Barhe gleiches Namens, hat ıs Huf. 
und Nonnewitz am. Prießnerbach.hat 12 Huf. 


Bon Dber:Neffa gehört die Flur von 66 Huf; hierher. | 


Dbers Werfen, gehört mit 10 Huf. ‚hierher und zung 
heil unter die Probfteigerichte zu Zeitz; und vom Zeiker 
Amtsd. Pordemis gehöre die Flur von 32 Huf. und von: 


Predel 323 Huf. fo wie auch. nom hiefigen amtf. Dorfe Por, _ 


ferna 202 Huf. hierher. Proffen, Bernsdorf und 
Luͤtzkewitz mit einer Mutterk, ohnweit der weißen Elfter an’ 
der Pegauer Amtsgr. bäben 40 Auf. 
Queiſau, 1 St. davon nordwaͤrts hat 46 Huf. 
Sch w e AN mit einem Filial v. Droſchwitz am Floß⸗ 
graben hat 2533 3» Huf. . In Anſehung der Gerichtsbarkeit ge⸗ 
hoͤrt es ins A. Regau. 


Huf. 
Stein— Grimma, ohnweit des Gruͤhnbachs an der 
Pegauer Amtsgr. hat ein Filial von Dobergaft und ı2 Huf. 
Taucha, bey Moͤlſen mit einer Mutterk. und 35 Huf. 
Von Deumen oder Teumen gehört hierher die Flur von 
43 Auf; und vom Zeiß. Amtsd. Theißen 35 Huf. 
Seelau, mit einem Filial von Weißenfels hat 37 Huf. 
‚Don Unter⸗Neſſau ſteht die Slur von gr Auf. untetm 
A. Weißenfels, - Bon 
Unter: Werfchen, an der Rippach mit einem Filiat 
von Teuchern gehoͤren die 16 Huf. hierher, die Jurisdietion 
aber unter die Probſteigerichte zu Zeitz. 


unter-⸗Schwoͤditz, nicht weit von Nonnewitz hat⸗ | 


Weydaun oder Weyda, an ber Rippach und Wil 


ſchuͤtz oder Wildfchuͤtz mir einem Filial von Mutzſchau, wo⸗ 
von jenes 18 dieſes aber. 12 Huf. heſitzt. 

Wüfchlapp- oder Wüfhlaub,. am Gruͤhnbach und 
der Stift Merfeb. Gränze hat 155 Hufe. 


Zangenberg. gehört nur in Anfehung feiner Flur von 


11 Huf. hierher. 
Der Amtsantheil von 3 embf ö en beſteht in 19 Huf⸗ 
Zetzſch, nahe bey Mölßen, hat 34 Huf, . 


zen Gerſtewitz und — hat 10 Huf.· | 


93 | Ends 


— 
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Endlich, Zorban,. nahe bey Gerſtewitz mit einer Mutterk, 
—* — Huf. 


Der ——— — a 
folgenden unmittelbaren Amtsdörfern;. 
| Stößen; ein amtf. Städtchen, wird zur Ras 
vallerieverpflegung gezogen. Es hat-der Gerichts: 
ſtuhl feinen Namen davon und die Eintwohner ernaͤh⸗ 
ren ſich groͤßtentheils vom Ackerbau mit 744 Hufen 
und von der Viehzucht. In der hieſigen Gegend bes 
finden fich Braunkohlenlager und jaͤhrlich wer⸗ 
den 2 Maͤrkte gehalten. 


Beutitz, ander Methaubach oder an der Wetha, ger 
hört in Anfehung der Schoefe und 1222. Huf. ganz, vom Dors 
fe aber nur mit einigen Käufern hierher. 

Boͤhlitz, am Steinbach im ſuͤdlichen Theile des Amis⸗ 
bezirks gegen die Schulpfort. Amtsgr. zu. 

Bon Bonau ſtehen ıız Auf. unter dent Gerichtsſtuhle. 

Groitſchen oder Groͤtzſchen, ohnweit des Neugra⸗ 
Ben hat 20 Huf. und ſteht in Anfehung der Sueiöbietion unge 
den Domprobfleiger. su Zeitz. 

Kaynsberg, am Methabach hat 3 Huf. | 

Dom Zeitz. Amtsd. Klein⸗Oſida, eine halbe St. von 
Zeitz zwiſchen dem Floßgraben und Eifer, die Flur von 10 Huf. 

Koͤffelitz, hat 285 auf. und eine Mutterk. u. Koͤß⸗ 
lütz genannt. | 
End, Koſtplatz, ı St. von Stoͤßen nach Teuchern m, bat 

15% Su 

Non Kretfch weh ſteht die Flur von 24 Huf. unter dent 
A. Weißenfels, der Amtsanth. des D. aber unter den Probs 
fteiger. zu Zeitz. Es hat eine Mutterk. und liegt eine halbe 
Bi. von Droyßig am Haſelbach. 

Won Kroͤßuln oder. Kröffeln an — Rippach mit einer 
3 Mutter. ftehn die 35 Huf. unterm U. Weißenfels, das Dorf 
aber gehört unter die Probfteiger. su Oſterfeld. 

Kuͤſtritz oder Kyſträitz, davon gehören Schocke und 25 
Huf. ins Amt Woißenfela, das D. aber amef. unter die Probs 
Rei EI: Es liegt an der Rippach und hat eine Mutterk. 


tan 
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Langendorf, mit Muttlau an der Oftfeite 
der Saale und am Greifelbach mit einer Filialk. von 
Ober⸗Greißlau hat 297% Huf. und auchein altfchr. 
Ritter und ist hurfürftl. Kammerguth. Hier hat 
ein wohlthätiger Fuhrmann, Ehrift. Buch 1710 
ein Waifenhaus für eine gewiffe Anzahl Kinder 


nebft vier Lehrern derfelben geftiftet; welches manin 


der Folge mit einem adlichen, ist eingeganges- 
nen Sräuleinftifte verband, wodurch daß erfte: 
ve gar fehr gelitten hat. Die Aufficht über das 
MWaifenhaus führen der Superintendent und der Amt: 
mann zu Meißenfeld. Das Fräuleinftift ward feit 
1767 damit verbunden, und’ es follten 12 adliche 
Fräulein von 7 — 18 Jahren, gegen Erlegung von 
100 Thlr. jaͤhrlich, erzogen werden. 

Leißling mit Roͤthgen oder Rodgen, ein D. 
mit einer Mutterk. an der Frankfurther Poſtſtraſſe, 
hat uͤber 95 H. einen Staͤrkenmacher und 45 Huf. 

Lagenitz, am Schelkbach, ı St. v. Teuchern, mit eis 
nem Vorwerke, das nicht weit Davon liegt. 

Don Mannsdorf gehören ııız Hufen hierher. 
liegt 3 Viertelft. von Droyßig am *lobaraben. 

Dber:Greiflau, mit einer Mutterf. und 292. Huf. 
liegt am Sreifelbach; und von Unter:Greißlau nur die 
12 Huf. 

Dber: und unters Raten, am GSchelfbach eine halbe 
St. von Dfterfeld. Jenes hat ıs Huf. ift amtf. unter die 
Probſtei Ofterfeld gehörig und fkeht in Anfehung der Juris⸗ 
‚dietion unter der Probftei Naumburg dieſes hat aber 14 Huf. 
und es gilt alles das eben gefagte auch davon. 

Plennſchuͤtz, mit einer Mutterk. hat 222. Huf. 

Prittig, nicht weit Davon hat —* eine Mutterk. 
und 56 Huf. 

Der Amtsantheil von Pirckau, deogleichen auch von 
Reußen im Grunde, zwifchen dem Weydaer en und 
dem —— bat 9 Huf. 

9 w | Von 
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Don Salfis gehören 4. Huf. hierher; und von Schkau⸗ 
ditz 55 Huf. 

CH ortau bey Teuchern, hat in der Nähe ein Gehöfg, 
das Schortauholz genannt. 

Wethau, am Wethaubach, miteiner Filialk. 
von der Martinsd. Kirche, 2 St. von Weißenfels 
und ı St. von Naumburg, hat 17% Huf. etwas 
Weinbau und guteGipsbr üche, aus welchen man 
manchmal ſchoͤne Gipskriſta llen ausgraͤbet. Sie 
find 6ſeitige 12 bis 203. lange und 3 auch mehr Zolfe 
breite Prismen, die oben fehr ftumpfwinflich pyra⸗ 
midalifch zugefpist, rein und durchſichtig, auf den 
‚Seitenflächen aber. ihrer Fänge nach geftreift find. 

Wiedebach, wovon nur 22 Hufe hierher gehören. 
Zaſchendorf, ander Sippach hat 72.Huf. 
Zellſchen am Scheikbach, hat 18 Huf. Das Dorf iſt 
Amtf. unter die Probſtei DOfterfeld, mit der Turisdiction 
aber gehört es unter die Probfleigerichte zu Naumburg. 
Z3ſchorgula, ein Filial von Sfoͤhlen, der Antheil 
des Amts iſt 9 Huf. 

Unter das Amt Weißenfels gehört auch nach Die Flur des 

Staͤdtchens Oſterf eld von 9 Hufen. | 


| 3. Der Weißenfelfiſche Amtsbezirk 
vom Gerichtsſtuhle Burgmwerben wird gegen 
Mittag und Morgen von der Saale und gegen Mit- 
ternacht und Abend von dem Stifte Merfeburg und 
dem A. Sreyburg begränzt.- Sein Umfang beträgt 
von Lobitzſch lange der Saale bis Dafpig zwei ftarfe 
Meilen; und von Dafpiglängs der Gränzedes Stifte 
Merfeburg und des A. Freyburg faft eben fo viel; 
die Breite aber im Durchfchnitte eine Meile, wobei 
jedoch zu gedenken ift, daß Fährendorf, Kirchdorf 
und Sperga zwar in diefem Bezirk liegen ‚. aber eis 
gentlih Merfeburgifche Stiftsdörfer find. Man fins 
F det 
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det im Stühle Burgwerben 7 unmittelbare - 
Amtsdödrfer, 3 mittelbare oder amtfäffis 
ge, wovon jedorh aus Klein-Kayna 22 H: ind A. 
Freyburg gehören; 2amtfäffigeKitterg.und 4 
ſchriftſ. Ritterg. unter welche 10 D. gehörten, 
Pfarrkirchen find 9 und Filiale 7 nebſt 4 eingepfarr⸗ 
ten Dorffchafien, das im Luͤtzner Amtsbezirk liegen: 
de D. Oeglitzſch nicht mit gerechnet. In allen dies 
fen Derteen waren zu Anfange des Jahres 1789, mit 
Inbegrif 29 wüfter Bauftätten, 816 Haͤuſer; und 
mit Einfchluß der Perfonen, die in den 22 Freyb. 

Amtshäufern zu Klein-⸗Kayna wohnen, 3773 Menz 
ſchen, als 1841 maniucea und 1932 — 
Geſchlechts. 

Die vorzuͤglichſte Nahrung derfelben befteht, | 
wie auch in den übrigen Amtsgegenden mit Ausſchluß 
des Weinbaues, in dem Gartenzund Feldbaue; an 
Drten wo e8 Weinberge gibt, zum Theil im Weins 
baue felbft, zum Theil in der Winzerarbeit und im 
Herbfte mit Lerhenftreihen Zur Woll- und 
Flachsſpinnerei wollen fie fih noch nicht recht gewoͤh⸗ 
nen und bringen den Winter bis ins Fruͤhjahr, wenn 
die Saatzeit angeht, in der größten Unthätigfeit zu. 
Ueberhaupt genommen, fehlt ed ihnen im Winter an 
Arbeit, wodurch fie ſich nach und nach zum Muͤſſig— 
gange gewöhnen. Wenn irgend ein thätiger, men⸗ 
fchenfreundlicher und mwohfhabender Kaufmann in 
Weißenfels eine Tuchmanufaftur oder überhaupt“ 
Wollen: und Leinenmanufaktur zur Verfertigung gro: 
ber und. mittlerer Waare anlegte: denn zur feinen 
Spinnerei müßten fi) die Leute erft Dadurch gemöhs 
nen: fo würde dieſem großen Uebel gar fehr abgehol⸗ 


ten aka i 
95 Dieſe 
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Dieſe 20 Dörfer, beſitzen mit Inbegrif der w. 
Mark Rottmannsdorf und mit Ausſchluß der Weiſ— 
fenfelf. Stadtfelder diſſeits der Saale 537 Magazins 
hufen, deren Größe, wie, im ganzen. Lande, nad 
Beſchaffenheit der Gute des Bodens; verfchieden ift, 
die 175. ind Amt Freyburg gehdrigen Hufen 

mitgerechnet, -mopon ‚343 den. unmittelbaren 
Amtsdoͤrfern gehören. Rechnet man nun hierzu eis 
nige und6o Huf. Ritterguths:und 30 Huf. Kirchen: 
felder,. fo fann man die ganze Summe auf 630 
Hufen fegen. Hiermit fteht der Wiefenwachs in 
feinem Verhältniffe; denn die amtlichen Wiefen bes 
tragen nicht viel.über. 500 Acer, wovon ohngefähr 
ein Fünftheil Churfürftl. ift und zwei Fuͤnftheile den 
Ritterguͤthern gehoͤren; deswegen benutzt man in der 

Aue manche Felder als Wieſen und erſetzt dadurch 
den Mangel. Die Acker— oder Morgenzahl der Wein: 
berge fteigt, wenn man die zur Weißenfelſ. Stadt: 
flur gehörigen ausnimmt, und 24 Ader Churfürftl. 
nebſt eben fo viel den Rittergüthern gehörende dazu 
rechnet, nicht viel über 100 Ader. Größer noch 
als der Mangel an Wiefen ift der Mangel an Holz 
in diefer Gegend, in welcher ſich kaum 30 Acker das 
von befinden. Daher verbrennt mancher Hausmwirth 
nicht felten die Hälfte feines Strohes, wodurch der 
Feldwirthſchaft ein großer. Schaden zugefügt wird. 
Dem allen‘ ohngeadhtet trifft man in manchen Doͤr—⸗ 
Fern noch bey jedem Hausmwirthe einem Badofen an 
und fie feheinen noch Feinen guten Willen zu haben, 
Gemeine: Backöfen anzulegen, ‚obgleich von ih 
ven Nachbarn diefelben der Holzerfparniß wegen lan⸗ 
s eingeführt worden find. Ä 


uns 
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unmittelbare Amtsdoͤrfer:, 

Buſendorfkoder Boſendorf, ı A. 
waͤrts MWeifenfels. gelegen, hat 17 Feuerſtaͤdte und 
ı w. Bauftätte, mit Ausfchluß der Kirche, welche 
bey den folgenden Orten: diefes Bezirfs niemalg mit 
gezählt wird; und 79 Einw. zu Anfange des. Jahres: 
1789, welches Jahr auch bey den folgenden zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Sie befigen 234 und die Kirche 14 Huf. 
Außer der Seldwicthfchaft‘ nähren fie ſich vom Han⸗ 
del mit, wälfhen Nuͤſſen, deven fie viele erbauen. 
Die Jurisdiction uͤbt das Domprodſteigericht zu Mexr⸗ 
ſeburg aus. 

Corbetha auch Groß— — ‚genannt,; 
zum Unterſchiede des im Amtsbezirfe Mierfeburg: lies 
genden, am Rießbach hat eine Mutterfi 95 Ferer 
ſtaͤtte ‚415. Einw. 54 Huft und die. Kirche 24 Huf: 
Ohngeachtet faft auf allen Dörfern diefes Bezirks 
Brandteweinbrennereien angetroffen werden und die 
meiſten auch die Braugerechtigkeit haben, ſo darf 
doch kein Dorf, außer Groß— Corbetha das ger 
brauete Bier auswärts verkaufen. 

‚ Oniebendorf, nicht weit. vom vorigen gegen dir Saar. 
le. zu, bat 14 Feuerſt. 6ı Einw. und sı Huf. 

Groß⸗Kayna, gehoͤrt nur wegen der Flur hierher. Sie⸗ 
he weiter unten das uͤbrige. Eben dieſes gilt auch von Klein: 
Kaya 
Kriech au ohnweit der Saale, eine halbe St. v. Burg⸗ 
werben, wovon es das Sital ift, bat 43 le 206 Einw. 
und ar Huf. 

| Kei ch andtömerben oder Reichertswerben, 
"mit einer Mutterk. welche 4 Huf. beſitzt, 13 St. v. 
Weifienfels nordwaͤrts, hat 102 Feuerſt. 2 wuͤſte 
Bauſtell. 41.7 Einw. 69 Huf. Hier erbauet man 
viel — Ref ‚Im oben Dorfe — 

ach, 


348 1. Abch. Bond, Landen d. Churh. Sachſen. 


Bach, die Quelle genannt, welcher durch das 
Dorf flieht, "einige Deiche fpannt, der Anhöhe und 
dem Baume gegenüber, wo Friedrich der Große 

die Rosbacher Bataille eröffnete, fi in die Erde 

‚gerliert, auf der andern Seite ded Berges aber an 
5 bis 6 ‚Stellen wieder herrortomm und in die Saa⸗ 
le fließt. 
Markwerben, 'Z St. von Weißenfels auf 
der Nordweſtſeite der Saale, hat 56 Feuerſt. 241 
Einw. 223. Huf. und die Mutterf. 4 Huf. Die 
Einwohner treiben einigen Weinbau, aber mehr den 
Obſtbau, und befonders erbauen fie viel gute ges 
ſchmackvolle Pflaumen. 

Storkau, feitwäÄrts Markwerben hat eine Filialk. von 
ra mit 4 Huf. 22 Feuerſt. 3 m. Bauſt. 94 Einw. und 9 

uf. 
Tagemwerben, mit einer Filialkirche von Reis 
chardtswerben hat 50 Feuerſt. 3 m. Bauſt. 209 Einw. 
und 66 Huf. ‚Hier ift diebetraͤchtlich ſte Brant⸗ 
weinbrennerei dieſes Bezirks; auch erbauen die 

Einwohner viel waͤlſche Nuͤſſe. 

Endlich gehoͤrt unter den Stuhl Burgwerben und unter 
das A. Weißenfels auch die in der aͤußerſten Entfernung nord⸗ 
waͤrts an der Stift Merſeb. Graͤnze liegende w. Mark Rott⸗ 
mannsdorf von 9 Huf. 


Amtſaſſen ſind: Aue, zwiſchen dem Floßgraben und 
der weißen Elſter, eine halbe St. von Zeitz mit einer Mutterk. 
gehoͤrt nur in Anſehung der Flur von 20 Huf. hierher. Eben 
fo auch das nicht weit Davon liegende Ahlßdorf mit feinen 
10 Huf. 

Boͤhſau, ein Dorf und Kitten, f. oben unterm Stuhle . 
Moͤlſen. 

Dommſen, gehoͤrt in Anſehung der 24%. Huf. amtſ. un 
ter das Amt Weißenfels; mehr davon ſ. unten. 

Draſ ch witz, mit einem Ritterg. ſ. oben Stuhl Moͤlſen. 


Groß⸗ 
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‚Benbılıtenia; gehört miticz Huf, hierher; ‚mehr f 
"weiter unten bey den Schriftſ. 

Goͤtte witz, hat auch ein Ritters.ſ. oben unterm Stufe 
-Mölfen, ————— 

Von G rohß ⸗ und Sein; Kayna gehören bie Zuuren 
amtf. hierher; mehr davon unten bey den neuen Schriftf. 

Gruna oder Grunau;,-anitf. in: Anfehung der 25 Huf. 

Jaucha, am Einfluge der Aupitzbach in-die Rippach mit 
einer. Mutterk. ein Ritterg. und dazu gehoͤt. Dorf. mit 37 auf. 

In Koſtplatz, ſ. Stuhl Stoͤßen, iſt auch ein rRitterg. 

Von Kreyſcha oder Kreyſchau gehören. '9£ Huf. amiſ. = 
hierher; mehr unter den neuen "Schriftf“ : .. ::. 
Loͤbitz, 1°Gt.; füdwärts Ofterfeld zwiſchen Bergen; ale 
gen, mit einer Mutterf, und Nitterg. hat ıs2 Huf. 

Naͤthertn, ı St. von deitz am Sloßgraben,. ein Kitten. 
vhne Untetthatten, | 

Naudſch uͤtz, auf Schenks Charte Nautzichatz, am 
Steinbach) ohnweit der Dautenb. Amtsgr. ein Ritterg. und D. 
von 73 Huf. zu welchen amtf. gehört Boͤhlitz, mitga.nuf, | 
Noͤbeditz, auf Schenfs Charte Noͤbelltz, nahe bey 
Stoͤßen, ein Kitters. ohne unterthanen. ME 

Poferna, ein D. mit einer Mutterk und ei⸗ 
nem Ritterg. an der Rippach; ſiehe Stuhl Moͤlſen. 
Hier ließ Ehurfuͤrſt Au gu ſt mit großen Koſten in ei⸗ 
"ner fümpfigen Gegend ein Salzwerk anlegen, wel⸗ 
ches aber nicht zu Stande kam, weil die Soolbrun⸗ 
nen wegen des tiefen Moraſts 00 gefaßt erden 
fonnten. 

Reuden, zwiſchen ben Floßgr. und der weißen Eifer, 
mit einer Mutterk. ein D. uhd Nitterg. von 2622: Huf. 

Neuen bey Theißen, ein Kitterg. und D. von 10X 9. 
worüber das A. Weißenfels die Obersund Erbgerichte hat. 

Röffuln, am Klettenbach mit einem Filial von Webau 
ein Ritterg. und D. von 122. Huf. 

Steckelberg, ein amtſ. Ritterg. ohne Unterthanen, 
nahe bey :Mölfen. 

Waͤhlitz, ander uns mit einer Butt, Dtterg. 
und. 223 Huf, - 


“ 
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Bow Webau mit Gnaͤditz gehört die Sur yon 393 Huf. 
bierher; mehr davon unter den Schrift. 

Wernsdorf, am Klettenbach ein D; und Siittetg, 

‚Sn Zörbig, ſ. oben Stuhl Moͤlſen iſt auch ein —* 
Ritterg. 


Alte Sheiftfaffen: Burgwerden, ı ein 
Ritterg. und D. von 55 Feuerſt. 1 w. Bauft: 258 
Einw. 30% Huf. und die Mutterk. hat. 43 Huf. Es 
liegt eine halbe St. von Weißenfels an der Saale. 
Bon dieſem Orte, der ehedem zum. Theil unter das 
Amt gehoͤrte, Hat einer der drei Gerichtsſtuͤhle des 
Weißenfelſer Amtsbezirks feinen Namen. Vom J. 
701 bis 1788 find hier 216 Paar getrauet; 

378Soͤhne, 339 Toͤchter, in allen 717 geboren; 
319 maͤnnl. Geſchl. 306 weibl. in allen 625 ge⸗ 
ftorben, fo daß in 88 Jahren ein Zuwachs von 
92 Menſchen entſtanden iſt. Im Filiale Krie⸗ 
bau waren in; eben. dem Zeitraume 141 P. getr. 
257 ‚Söhne. und. 261 Töchter, in allen 518 gebo⸗ 
TER worden, und 234 maͤnnl. und 234 weibl. Ge 
ſchlechts, in allen 468, geftorben, fo daf der Zur 
wachs nur 50 Perfonen betroͤgt. Die ‚Einwohner 
leben, ſo wie die im Filialdorfe Kriechau, zum Theil 
von der Winzerarbeit und im Herbſte erwirbt ſich 
mancher bon ihnen 10, .15 und mehr. Thaler durch 
den Perchenverfauf in Leipzig. _ Denn. hier find no 
die beträchtlichften Churfuͤrſtl. Weinberge; weil die 
‚übrigen bey Freyburg, Marfwerben, Langendorf, 
Wiedebach und Weißenfels, big auf den Schloßberg 
ſeit einigen Jahren verfauft worden find, und in dies 
ſem Theile des W. Amtsbezirks fängt man auch die 
beften Lerchen. Bey dem Dorfe befindet ſich auch die 
andere geoße Saalen⸗ Mühle diefes Beʒirks und ein 

Kahn zur Ueberfahrt. 
Crell⸗ 
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Crellwitz oder Croͤllewitz, mit einer Mutterk. die 
Huf. beſitzt, liegt an der Stift Merſeb. Graͤnze ohnweit der 
Saale im Stuhle Burgwerben. Das Dorf ift laut Kanzley: 
* nachricht von 1744 altfchriftfäffig geworden und befteht aus 39 
Feuerſt. 154 Einw. welche 232 Huf. befisen. Es if Stift 
Merfeburgifch Fehn und muß die Schock und Pfennigfteuern 
zur Leipziger, Sreisftenereinnahne einfchicken. _ Das letztere 
muß auch von Dafpig gefihehen, dem Silialdorfe vom vo⸗ 
rigen; ebenfalls im Stuhle Burgwerben gelegen. Es iſt auch 
Stift Merfed, Lehn und laut Kanzleynachricht von 1744 alts 


ſchriftſaͤſſig geworden. Das D. hat 20 Feuerſi. 91 Einw. und 


14 Huf. 
Deuben, eine St. von Teuchern, ein altſchriftſ· "Dorf 
und Ritterg. feit 1744 laut Kanzleynachricht und hat 11 Auf, 
Dommſen, feit dem ı2 Sept. 1746 ein altfchriftf. Rit⸗ 
terg. und dazu gehoͤr. D. mit einer Filialf. von der Mutterf, 
Gruna oder Grunau, welches fehriftf. hierher gehört. Jenes 
heist auf Schenfs Charte Dombfen, diefes Gruͤhnma. 
Droyßig, eine Herrſchaft, die durch das Ad: 
fterben des letzten Befigers, Graf Adol ph von 
.Hoym, in Anfehune- der Ritterlehen an den Lanz 
desheren zurückgefallen iſt. Die ganze Herrſchaft 
liegt längs dem Floßgraben und der weißen Elſter 
hin und hat 292 Hufen. Die Schocke dieſer Herr⸗ 
{haft find zum Leipziger Kreife geſchlagen. Sie bes 
ſteht aus Droyßig, einimäledeh, mit einer Par, 
der zur Herrfchaft gehört und 23% Huf. hat. - 
Doͤſchwitz, ein nad Droyßig, fo wie die übrigen, 
fchriftf. gehoͤriges D. mit einer Mutterf. und 192 Huf, Ga 
mis, auf Schenfs Charte Gaͤumniitz, am Prießner Bach, 
ein Dorfvon 2343 Huf. mit einem Filial von Gladitz. Großs 
Petewitz, mit einer Mutterk, und Klein-Petewitz, Doͤr⸗ 
fer am Floßgraben von 153 Huf. Hafel ein D._von 83h, 
Huf. und einem Filial von  Dropfig. In der hiefigen Gegend 
>. gibts verſchiedene Deiche. Kirchſteitz, ein D. mit 15, 
Huf. und einem Filial von Doͤſchwitz. Königshofen, 15 
M. „fübiyeftwärts von Droyfig an der, Zeiger Stiftsgr. ein 
D. mit 953 Huf. und eines Mutterk. Von Pirckau, einen 


’ 
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De mit einem Filial von, Naundorf, bat der hierher gehörige 
Schriftf. Theil 12 Huf. auf Schenks Charte Buͤrcka u. Pr 
debulß und Wetterzeube von 34 Huf. am Floßgraben, 
nicht weit von Groß: Peternig. Schleckweh von 73 Huf. 
„nicht weit von vorigen zwiſchen dem Sloßgraben und der weiß. 
Elfier. Ober⸗Schwoͤditz, auch Schweditz, am Prießner 
Bach, hat 157, Auf. Stolzenhayn, mit einem Filial 
"son Weißenborn, hata4, Huf. Strediweh, nicht weit 
son Gaumitz hat 167 Huf; Die wüfte Flur Tempelhof von 
3 Huf. Waldau / einehalbe Stunde von Ofterfeld hat 2877 

‚Huf. und ein Filial von Goldſchau. Weidelsdorf, mit 
einer Mutterk. und 1844 Huf. Weißenborn, mit einer 
Mutterk. hat 39.2; Huf. Von. Willfhür an der Tautens 

"burg, Amtsgr. beträgt der hierher gehör. Antheil 3 Huf. Noch 

iſt zu bemerken, daß bey der Hufenanzahl dieſer zur Herrſchaft 
Droyßig gehoͤr. Dorfichaften 38 Huf. fehlen, welche in Wie⸗ 

ſen und Waldungen beſtehen. ——— 
Glaͤditz, ein Nitterg. und D. mit 124 Huf. und einer 

Mutterk. ift Stift⸗Zeitziſch Lehn, mit den Schocken aber zum 

Leipziger Kreis geſchlagaaa.— 

Goidſchau, ein Ritterg. und D. mit 67. Huf. und einer 

Mutterk. ER Ba 

Groͤbitz, ein Nitterg. und dazu gehoͤr. Dorf, von 5548 
Huf. mit-einer Mutterk. 3 Viertel. von Stößen. Schrift 

faͤſſig gehören zu dieſem Nitterg. Brieftädt, von 185,9. 
wicht weit vom vorigen. Poͤlitz, auf Schenks Charte Por 

Aitz, ebendafelbft auf einem-Berge, hat 251 Huf. und eini⸗ 

‚gen. Weinbau, Schmeerdorf, - auf. Schents Charte 
Shmähdorf, hat 735 Huf. in allen gehören alfo 674 2. 
zu den genannten Dörfern mit Groͤbitz. Endlich Rathewitz 

“son 132 Huf. miteiner Kirche: und Scheiplik, auf Schenks 

Charte Zfheiplig, laut Kanzlepnachricht vom 23 Mai 

"1621. ⸗ | 

Groß⸗Helms dorf, ein Kitterg. und D. mit 153 H. 
und einem Filial von dem hierher fchriftf.. gehört. .D. Linda, 
von 10x Huf. und einer Mutterf. Nicht weit davon liegt das 

nach Gross Helmsdorf fhriftf. D. Rudelsdorf von 75 

die sufammen 334 Huf. ausmachen. Re 

©. Danrdorf, ein Ritterg. nebſt D. mit einem Filial von 

Liſſa. Hat im Ganzen 48% Huf. und befonders Haardorf SE 
| H 
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Huf. Die hierher ſchriftſaͤſſſg gehöre. Doͤrfer find: Klein 


Helmsdorf, mit einem Filinl von Weickelsdorf und 114 


Huf. und Roda, nicht weit Davon mit 35 Huf. 

Holsfteig, ein Ritterg. nebſt dazu oͤr D. mit einer 
Filiaſk. von der Mutterk. Gladitz, hat * mb und ift sräfl. 
Keuß. Geraifch Lehn. 

Loͤ ſau, ohnweit der Saale, — gegen über, ein 
Nitterg. nebft Dazu gehör. D. von 35 Huf. 

Meineweh, ein Kitterg. und dazu gehoͤr. D. von 28% 
Huf. mit einer Mutter. liegt am Prießner Bach und ift mit 
den Schocken zum Leipziger Kreife gefchlagen. Das Filialdorf 
davon, Priefen, gehört mit feinen 18 Huf. fchriftf. hierher. 
+ Meyhen, ander Tautenb, Amtser: ein Nitters: mit da⸗ 
zu gehoͤr. D. und Mutterk, hat 231 Huf. 

NMaundory), 1M. von Teuchern, ein Ritters. mit da⸗ 
au gehör. D. und Mutterk. hat 314 Huf. mit den Schaden 
aber ift es zum Leipz. Kreiſe gefchlagen, 

Pauſcha, ein Ritters. und D. von 8 uf Nicht 
weit davon liegt Liffa, Lüffen, giffen, mit einer Mut: 
tert. und 622 Huf. welches fo wie das Danebenliegende Pitz⸗ 
f chendorfv: von 134 Huf. fehriftf. hierher gehört. 


Petzkendo rf, ganz oben dicht an der Stift: :Merfeb. 


Graͤnze, ein Ritters. ohne Dorf: denn das dazu gehörende 
D. Luͤtzkendorf liegt im A. Freyburg. - 

Pretzſch, ı St. von Stoͤßen, ein Ritterg. nebſt dazu ges 
hör. D. von 1537 Huf. das mit den Schocken zum Leipziger 
Kreife gefchlagen if. Schriftfäffig gehören dazu Corfeburg 
von 3 Huf. am Wachhügel, und Gieckau, Kiecke oder 
Kieckau, ı St. nordweftwärts Stößen-mit 9EE Huf, 


Sföhlen, ein adliches Städtchen mit einem 
aftfchriftf. Ritterguthe am Moͤnchsbach, gegen die 
Tautenb. Amtsgr. zu, das wegen feiner guten Toͤpfer⸗ 
waare ſowohl, als auch weil in den aͤlteſten Zeiten 


in der hieſigen Gegend unter freiem Himmel die all⸗ 


gemeinen Landtage zu Pferde gehalten worden ſind, 


Xu merken iſt. In allen gehoͤren 40 Huf. hierher, 


wovon das Staͤdtlein Skoͤhlen, das zum Ritterg. 
gehoͤrt, 154 beſitzt. Zum Ritterguthe gehoͤren noch 
| 3 ſchrift⸗ 


— 
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ſchriftſaͤſſig folgende Orte: Caͤmmeritz am We 
thaubach, ı St. ſuͤdwaͤrts von Sföhlen, hat 5 
Huf. Kiſchlitz, ı M. füdwärts davon, dicht an 
der Gänze, hat 44 Huf. Launewitz, -ı Et. da 
von und von Willfhüsg; f. oben unter Droyßig 
der Theil, haben 45 Huf. Pratſchuͤtz, von 3% 
Huf. und von 3ſchorgula, ſ. Stuhl Stoͤßen, 53 
Huf. 

Schleinig, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D. nahe bey 
Dfterfed. 

Sfortleben, im Bezirke des Stuhls Burg: 
werben an der Saale, ein Ritterg. und D. von 42 
Seuerft. 12 w. Bauft. und 1789 zu Anfange des 
Jahres waren 20 1 Einw. dazugehören 14. Huf., zur 
Mutterf. aber nur 25. Auf dem Ritterg. wird fehr 
viel Dehl:oder Rübfenfaat gefaet und ein beträchtlis 
cher Handel damit getrieben; der meifte Hopfen im 
ganzen Amte wird hier erbauet; die Schäferei ift eis 
ne der, beträchtlichften und die Bauern, welche fonft 
in den übrigen Dörfern das Recht haben Schaafezu 
halten, dürfen hier Feine halten. An der Saale, 
über welche man vermittelft eines beftändigen Kahns 
fommen kann, ift auch eine herrfchaftlihe Muͤhle. 

Tackau, nicht weit von Wildſchut ein D. und Ritters. 
von 32 Huf. 

Teuchern, ein altſchriftſ. Ritterg. und dazu ge⸗ 
hoͤrendes Staͤdtchen an der Rippach, deſſen Flur aus 
507Huf. beſteht und in deſſen Gegend man Braun—⸗ 
kohlenlager antrifft. Es wird hier gute Toͤpfer⸗ 
arbeit gemacht und jaͤhrlich ein Markt gehalten. Mit 
den Schocken iſt Teuchern zum Leipziger Kreiſe ge— 
ſchlagen. In allen gehören 16378 Hufen zum Kits 
terg. welche unter die hierher fchriftfäflig gehoͤr. Doͤr⸗ 
Ä fer 
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fer vertheilt find, ald: Krauſchwitz, ı St. weſt⸗ 
mwärts von Teuchern, hat 164 Huf. Bon Reuf: 
fen im Grunde, laut Refer. vom 5 Yan. 1758 
fchriftf. nach Teuchern, 625 Huf. Scheldauam 
Schelfbah, ı St. über Teuchern mit einer Silialf, 
davon, hat 247% Huf. Schortau, bey Teu: 
chern mit 1235 Huf. Trebnig, mit dem Zufazs 
ze: bey Teuchern, zum Unterfchiede eines andern - 
gleiches Namens im Amtsbezirke, ob es ſchon ı M. 
füdoftwärts davon liegt, hat 44 Huf. 


Thierbach, ein Nitterg. und D, mit einem Filial von | 
Weickelsdorf und ıız Huf. 


uichteritz an der Saale, über ‚welche man 
hier vermittelft eines beftändigen Kahns kommen 
kann, im Stuhle Burgwerben 3 St. von Weißen⸗ 
fels, iſt ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D. von 82 
Feuerſt. 5 tv. Bauſt. 418 Einw. 32 Huf. und die 
Mutterf. Hat ı Huf. Man treibt etwas Weinbau 
und erbauet viel gute Pflaumen, - Schriftfäffig ger 
hören hierher-die im Stuhle Burgwerben gelegenen 
Dörfer Loͤbitzſch, ohnweit der Saale von 1749. 
two man viel Kirſchen erbauet; und Obſchuͤtz wo 
viel waͤlſche Nuͤſſe wachſen, gegen die Stift-Merſeb. 
Graͤnze zu, mit einem Filial von Markwerben. Je⸗ 
nes hat 29 Feuerſt. 155 Einw. und 173 Hufe; dies 

ſes aber 29 Feuerſt. 125 Einw. und 314 Huf. 
Wengelsdorf, mit einer Mutterf. im Stuß: 
fe Burgmerben gelegen, ein Ritterg. nebft dazu ger 
hör. D. von 37 Feuerft. ı m. Banft. 197 Einwoh. 
31% Huf. und die Kirche hat 34 Huf, ift mit der 
Schock- und Pfennigfteuer an die Leipz. Kreisfteuer- 
einnahme gewieſen. Hier wird ebenfalls fehr viel 
Fr gefäet und die Hiefige Schäferei ift Die bes 
3 2 traͤcht⸗ 
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traͤchtlichſte dieſes Bezirks; allein die Bauern duͤr⸗ 
fen Feine Schaafe halten. Schriftfäflig gehören zu 
dem Ritterguthe: Craflau, von 9 Feuerft. und 
36 Einw. und feuna,oder feina von 8 — 37 
Einw. beide ohnweit der Saale. | 

Wiedebach, ſ. oben Stuhl Stoͤßen, nicht weit von 
Langendorf, ein altfchriftf. Churfuͤrſtl. Kammerguth. 

Zembſchen oder Zemſchen, mit einer Mutterk. hat auch 
ein Ritterg. wozu 5 Huf. gehören. Es liegt eine halte St. 
über Mölfen und ift laut Refer. vom 24 Oft. 1753 altfchriftf. 
geworden; fiehe auch oben davon unterm Stuhl Mölfen. 


Neue Schriftfaffen find: Bonau, ein D. und 
Kitterg. 1 M. füdwärts von Teuchern. Es ift laut Refeript 
vom 15 Aug. 1749 fchriftfäflig geworden. 

Deumen, ein Kitterg. und D. mit einer Filialf. von 
Goͤttewitz, ward laut Reſer. vom 2ı San. 1750 fchriftiäffig. 

| Groß-Kayna, miteinem Filial der Mutterf. 
zu Klein-Kahna ander Stift Merfeb. Gränzeim 
Stuhle Burgmwerben, Rittergüther mit Dörfern. Das 
erftere hat 49 Feuerſt. 205 Einw. 40 Huf. und. 24 
Kirchenhuf. und ift laut. Refer. vom 2 Oftob. 1749 
fhriftf. geworden. Es wird hier viel Delfaat er: 
bauet. Das lettere hat eigentlich 40 Feuerſt. wo⸗ 
pon aber nur 18 unter den Weißenf. Amtsbezirk ges 
- hören, 174 Cinw. im Ganzen 34 Huf. wovon aber 

173 nebft den 25 Kirchen. unter dem A. Freyburg, 
in deffen Bezirf auch die 36 zum Kin 0. 
Holz liegen, ftehen, die Weißenfelfer Zlur Hingegen 
164 Huf. beträgt. Es iſt laut Refer; vom 2 Dft. 
1749 fohriftf. geworden. Hierfindet man auch eiz 
ne mineralifche Duelle, die der Lauchftädter gleich 
fommen foll, aber nicht benugt wird, 

GroßsGeftewig, ein Nitterg. und D. mit einer Mut⸗ 

terf. ift laut Refer. vom 31 San. 1787 fchriftf. geworden. Es 
liegt am Wethaubach dicht an der Tautenb. Amtsgr. 
Krey⸗ 
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Kreyſchau, ander Stift-Merfeb. Graͤnze, ein Ritterg. 
und D. das laut Reſer. vom 15 Maͤrz 1744 ſchriftſ. geworden 


ii, f. oben unter den Amtf, hier ift auch ein neu⸗ 
ſchriftſ. Ritterg. 

Noͤda, ein D. und Ritterg. welches nach dem Reſcript 
vom 16 Nov. 1748 ſchriftſaͤſſig geworden iſt. 

Ober-und Unter-Neſſa, beyde Doͤrfer am Kletten— 
bach mit Mutterk. und Ritterg. wovon jenes laut Reſer. vom 


20 Febr, 1750, diefeg vom 27 Sept, 1751 ſchriftſaͤſſig gewor · 


den iſt. 
Trebnitz, an der Elſter ein neuſchriftſ. D. und Rit⸗ 


terguth. 
Unter— Greißl au, eine halbe St. von Langendorf mit 


einer Mutterk. ein ſchriftſ. D. und Ritterg. iſt laut Reſer. an 
das A. Weißenfels vom 4 Mai 1749 ſchriftſ. geworden. 
Webau, ander Nippach mit dem dazu fchriftf. gehör. 
D. Gnaͤditz, eim Nitterg. und D. mit einer Mutterf. man 
sergleiche, was davon oben unter den Amtf. fteht. 
Don Wiedebach ift der Amsdorfiſche oder Sraubeink 
ſche Autheil hierher zu rechnen 


6. Das Amt Freyburg | 
hat einen Juftikamtmann, und einen Amtsinfpeftor, 
der zugleich‘ Rentbeamter iſt. Es wird in fünf 
Landgerichtsſtuͤhle, nämlih: Freyburg, 
Müheln, Carsdorf, Rosbach und Eiche 
ftädt einggtheilt und begreift in fih 4 Städte, 
26 Amtsdörfer, 12 Amtfaffen mit 75 Dörs 
fern; 18 alte Schriftfaffen mit 45 Dörfern; 
10 neue Schriftſaſſen mit 1153 D. und 2 Vor—⸗ 
werken. Das ganze Amt hat mit Einſchluß der 
Schriftzund Amtfaflen 21414 Magazinhufen, d. 
h. die unter dem Pfluge getrieben ſind und bey mili⸗ 
toͤriſchen Praͤſtationen zur Repartition gezogen wer; 
den. Die ſteuerbaren Hufen belaufen fi — 

33 er 
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her, weil dazu Gaͤrten, Wieſen ꝛc. gerechnet wer⸗ 
den. 1788 waren wegen der Amtsdoͤrfer 3z52135 
und wegen der Schrift s und Amtfaffen 138012 

‚gangbare Shodfe Der Boden ift allenthalben 
fehr fruchtbar und der Hauptnahrungszweig der Eins 
wohner beſteht im Ackerbaue, in der Viehzucht und 
im Weinbaue. 

Freyburg, an der Unſtrut, die ohnweit 
der Stadt in die Saale faͤllt, iſt eine ſehr alte und 
ſchriftſ. Stadt mit Sitz und Stimme auf den Land⸗ 
tagen. Sie liegt in einer der angenehmſten und 
fruchtbarſten Gegenden von Thüringen, über 1 M. 
von Naumburg in einem Thale, rund umher mit 

„ Bergen umgeben, die theils mit Weinreben bepflangt, 
theils mit Holz befegt find. - Die Stadt hat ihren 
Urfprung dem Grafen Ludmwigll, gemeiniglich, der 
Springer genannt, zu verdanken, der hier 1076 
auf dem an die Stadt ftoßenden Berge ein Schloß 
erbauete, die Neuburg oder Neuenburg ge: 
nannt, bey welcher er das igige Freyburg anlegte. 
An dem Abhange diefes Berges fieht man auch noch 
die Trummern von-einem Fleinen Kirchlein, welches 
im 3ojährigen Kriege vom Bannerfhen Heere zers 
ftört worden ift. Die Einwohner nähren fich teils 
vom Aderbaue und vom Weinbaue,. theils von ihren 
Handwerfen. Die Tuchmacher machen die ftärffte 
Innung aus, indem fie aus go Meiftern beftehen 
und weben gutes Landtuch, welches in der hiefigen 
‚Walfmühle vortrefli gewalft wird. Sie haben 
daher von Zeit zu Zeit immer beträchtliche Lieferuns 
gen an Montirungstuch für die Churf, Armee zu ver⸗ 
fertigen. Hier ift der Sig des Churfürftl.Amte$, 
eines Superintendenten, deſſen Sprengel aus 
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4 Städten, 42 Landparoch. 33 Filialk. und 49 
Predigern befteht, eines Poftmeifters und eines 
Dauptgleites, zu welchem mehrere Beigleite ge: 
Hören, Jährlich werden außer den Wochenmärften 
23 Jahrmaͤrkte mit einem Biehmarft gehalten. In 
der hieſigen Gegend trifft man große Kalkſtein— 
Brüche nebſt vielen Kalfbrennereien an, wel: 
che den gebrannten Kalf weit und breit verfenden. 

Lauda, ein kleines nach dem großen Brande 
feit 1731 bis auf 20 Häufer neuerbauetes ſchriftſ. 
Ehurf. Städtchen in einem angenehmen Thale an der 
Unſtrut gelegen, deſſen Pfarrkirche feit der Zeit eine 
der fchönften im Lande. ift, und deflen Einwohner 
vornemlich Aderbau und Viehzucht, aber auch eini: 
gen auswärtigen Handel mit wollenen und andern 
Waaren treiben. Bey den hiefigen 2 Jahrmärften 
wird allemal Freitags und Sonnabends vorher Flachs⸗ 
und Biehmarft gehalten. 

Müceln, (oder Michel da) am: Geißel⸗ 
bach, uͤber eine Meile von Freyburg nordwaͤrts, ei⸗ 
ne nicht große fchriftfäffige Stadt, hinter welcher ſich 
wieder das flache Land anfängt. Sie liegt nach der 

Berechnung des Hn. Bergrath von Charpentier 213 
Darif. Fuß über Wittenberg. - Dier befindet fich eine 
Pulvermuͤhle und eine Salpeterhütte nicht weit da⸗ 
von. In der hiefigen Gegend findet man Erdfoh: 

‚fenlager. 

Unmittelbare Amtsdorffchaften find: Ä 

Almsdorf, ı M. von Mücheln gegen die Meißenfelfer 
Amtsgt. au, hat eine Filialk. von Groͤſt und 28 H. mit Eins 
ſchluß der wüft. Bauftellen, die bey den folgenden ebenfalls 
mit gerechnet find, 

Calzendorf, ein®. mit einer Filialk. von Steigra hat 


36 2 
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Carsdorf an der Unſtrut, 1 M. von Freyburg 
ein D. von 123 H. mit einer Mutterk. und einer 
Bei-Salz-⸗Licenteinnahme. 

Grockſtaͤdt, ein D. von 36 H. und einem Filial von 
gi Schirmbach. Es liegt gegen die Querfurth. Graͤnze 


Groͤßnitz, mit einem Filial von Balgſtaͤdt an der In: 
firut, Freyburg gegen über, 


Großen-Jehna, ohnweit des Einflußes der 
Unfteut in die Saale, ein Dorf mit einer Mutterf. 
Das Dorf gehört mit der Jurisdiction in das Amt 
Naumburg. Das lestere gilt auch von Kleins 
Jehna, dem vorigen gegenüber auf der andern Sei⸗ 
te der Unftrut, miteiner Mutter. - In der Kirche des - 
erftern Drts wurde 1002 der Marfgraf von Meifs 
fen, Eccatd, begraben, er wurde aber nachher 
nebft vielen andern nah Naumburg gebracht. Es 
gehörte Eccardg Sohne, Hermannen, und tar 
zu der damaligen Zeit eine Stadt. 


‚ Nahlendorf, auf Schenfs Charte Nallendorf, an 
der Weißenf. Amtsgr. nach Reichartsmerben zu, hat 23 9. 
Neumark, an eben der Gränze weiter gegen Mittern. 
ein D. von 30 9. am Geifel:oder Göfelbach. 


Nieder-und MarfsECichftädt, mit einer 
Mutterk. Hat 121 H. und-Ober⸗Eichſtädt, mit 
einer Mutterk. hat 115 H. wird auch LangensEich 
ſtaͤdt genannt, liegt gegen die Stift-:Merfeb. Gräns 
ze zu, 15 M. von Schafftädt. Bey dieferı Dorfe 
fteht im Felde noch eine alte Warte oder Wachthurm, 
aus den Befehdungszeiten. Eigentlich befteht dies 
fer Drt aus drei Gemeinen, ald: Ober-Nie— 
derzud Mark:Eichftädt, welche fich befonders 
dadurch auszeichnen, daß fie von jeher bey neuen 
"allgemeinen Einrichtungen von den uͤbrigen are 

| doͤr⸗ 
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Dörfern fih abzufondern gefucht haben. Go haben 
einige 3. B. bey $nquifitionsfällen, wo fie ehedem die 
Unfoften tragen mußten, wenn fie der $nquifit nicht 
bezahlen konnte, anftatt derfelben eine jährliche ges 
ringe Abgabe, unter dem Namen, Henfergeld, 
übernommen, allein gedachtes fangen = Eichftädt nicht. 
Die Gemeinen machten fich dagegen verbindlich, daß 
fie in allen auf ihren Fluren vorfallenden Unterfus 
chungsfällen die Unfoften aus eigenen Mitteln tragen 
wollten, wenn der Inquifit Dazu undermögend wäre. 
Daher müffen fie auch bey Vollziehung der Todes⸗ 
ſtrafen alle hierzu nöthigen Werkzeuge anfchaffen, 
auf eigner Flur eine Feimftätte anlegen, und die 
Beamten auf eigene Koften abholen laffen. Diefes 
hat fie bisweilen zu dem irrigen Wahne verleitet, 
ald wenn ihnen felbft die Dber Gerichte gehörten, 
da fie doch, wie. die Bewohner der übrigen D. unmit: 
telbare Amtsunterthanen find. 

Nißmitz, auf Schenfs Eharte Ißmitz, Freyburg ge: 
gen über ein D. von 35 H. und einer FilialE. von Freyburg. 

Pödelift, ein D. von sı H. mit einer Mutterf, ı St. 
von Freyburg. 
| Roßbach, über Marf-Röhlig, ein Amtsdorf 

nebft Mutterf, an der Geifel oder Göfelbach , ohnges 

achtet es faft ı St. davon liegt, zum Unterfchiede 
des Dorfes Rosbach an der Saale, fo benannt. Es 
hat 63 9. Hiererfohteder große Friedrich IL 
mit feinem Fleinen tapfern Heere einen vollfommnen 
Sieg über die fehr zahlreiche vereinigte franzdfifche 
und teutfche Reichsarmee 1757. 


Schellſitz, ein D. an der Saale, ı St. von Nauın 
burg unter deſſen Jurisdietion es fiehet. 

Steygra und Steigra, mit einer Mutterk. ein D. 
von 111 H. 1 M. über Nebra. 


35 N Spieh 
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Spielberg an der Unfeut, ein D. von 39.9. umd ei⸗ 
ner Filialk. von Reinsdorf. u ber hiefigen Gegend wird 
auch Weinbau getrieben. 

Städten oder Gtedten, auf Schenke Charte Sted⸗ 
“gen, an der Pfortiſch. Amtsgr. 

Menden, ein: halbe St. von Mücheln, hat 40 9. 

Zeuchfeld, mit einer Mutterf. und 40 H. 

%  Borbau, bey Mücheln mit einer Mutterk. befteht aus 
34 Häufern. 

Außer diefen ganzen Dörfern gehören noch von folgenden 
Antheile unmittelbar unter das Amt, als: 

Kon Albersrodan 3 H. von Caͤmmeritz oder Kaͤm⸗ 
merig 1 H. von Crumpa go H. von Ebersrodas H. 
von der Stadt Freyburgz H. von Klein-Kayna, im 

A. Weifenfeld 22 H. von KleinsWillfdorf2 9. von 
Möcerling 23H. und die ganzen Hufen; die Scharfrich, 
terei bey Mücheln ı H. und das Wirthshaus zur nackenden 
Henne ı 9. von Sanet Mihelnı H. und-von Zömigs 
ker 19 Käufer. 


Amtfaffenfind: Albersroda, eine M. von Mür 
cheln, ein Nitterg. und D. mit einer Mutterk. 

Erumpa, wird in Obersund Nieder Erumpa abges 
theilt, wovon jenes eine Mutterk. diefes aber eine Filialk. von 
Möckerling hat. Sie liegen am Geifelbach. Außer dem ges 
Dachten Amtsantheile ift hier ein amtſ. Antheil und Ritterg. 

Eptingen, eine halbe St. von Mücheln, eine Ritters. 
ohne Unterthanen. | 

Geiſelroͤhlitz, ein D. mit vier Nitterg. und einer Fir 
lialk. von Nittersdorf. Auch gehört ein Theil von Kaͤmme⸗ 
ritz amtf. hierher. 

Grabenmuͤhle bey Reinsdorf, if ein amtf. Guth. 

In dent obenigedachten Rosbach ift auch ein amtfäfliges 
Kitterguth.. 

Schnellroda, nicht weit von Albersroda ein Nitterg. 
und D. mit einer Mutterk. 

Mernsdorf, ein D. am Geifelbach mit wei amtſaͤſſ. 
Guͤthern und einer Filialk. von Benndorf im Stifte Merfes 
durs. 


Zuͤtzſch⸗ 
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Züsfchdorf, nicht meit von vorigem, auf Schenks 
Charte Zisdorf, ein amtſ. Dorf, mit den Gerichten nach 
Goſeck gehörige. 

Sm Dorfe Gleina find auch drei amtf. Höfe; desglei⸗ 
chen iſt auch ein Antheil vom D. Moͤckerling, ı St. von 
Mücheln, das eine Mutterk. hat, und von Markröhlig 
13 Haͤuſer amtſaͤſſig. 


Alte Schriftſaſſen: NETT TS zwiſchen 
Muͤcheln und Laucha, von jedem ı M. entfernt, ein Ritterg. 
und D. mit einer Mutter, Es ift laut Reſer. vom 13 Sul, 
1604 altichriftf. geworden. 

Bedra, ein Nitterg. nebft dazu gehör. D. mit einer 

Mutterk. Schriftfäffig gehören hierher Braunsdorf, nicht, 
weit davon mit einer Pfarrk; von Gräfendorf einige Häus 
fer; ein Theil von Ebersroda, dem Filinldorfe von Baus 
mersroda; Leyha oder Leyhe, ein D. mit einer Pfarrk. ohn⸗ 
‚weit Bedra; Schortau, eben dafelbft ein D. mit einer Paz 
rochie; und das Vorwerk Ober⸗Sorga. 
- Birfigt, eine halbe St. ſuͤdwaͤrts Nebra, ein Ritterg. 
„Ohne Dorf; es gehören: aber das D. Altenroda mit einer 
Mutterk. und Groß: Wangen mit einem Zilial von voris 
gem ſchriftſ. dazu. 


Branderoda, ein und D. mit einer Mutterk. 
1M. ſuͤdwaͤrts Muͤcheln. 


Burgſcheidungen, 3 St. von Freybutg 
ein Ritterg. und dazu gehoͤr. D. mit einer Pfarrk. an 
der Unſtrut und einem Schloße, welches ehedem eine 
Veſtung, mit Namen Scheidingen und die Reſi— 
denz der thüringifchen Könige war. Man fehe oben 
in der Einl, zum Thuͤring. Kreife S. 307 nad. Es 
gehört dem Churf. Saͤchſ. Geheimenrathe, © rafen 
von der Schulenburg, der durch feine oͤkono⸗ 
mifche Thätigfeit allen Landwirthen das lehrreichfte 
und nahahmungsmürdigfte Beiſpiel gibt. Man fins 
det hier ‚außer einer fehr vollfommenen Feld - und 
Viehwirthſchaft auch alle eanchar Verbeſſerungen 

ein⸗ 
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eingeführt, 3. B. eine nach eigner Erfindung verbefz 
ſerte Setraldedaere. gemauerte Getraidemagazine 
c. Auch hat der Here Graf eine Manufaktur von 
wollenen Steümpfen, eine Stärfenfabrif, eine ftar- 
fe Branntweinbrennerei, Ziegelbrennerei und Sal 
peterfiederei angelegt. Schriftf. gehört "dazu das 
jenſeit der Unftrut liegende D. Wennungen, mit 
einer Parochie. | 

Eula, ein Ritterg. wozu ein Theil des D. mit 
einer Filialf. gehört. Es liegt an der Stift -Naums- 
burg. Sränze, eine halbe St. von der Saale. 

Gleina, ein Ritterg. und D. mit einer Muts 
ter. und einer Bey» Salz: Licenteinnahme, liegt 
nordoftwärts ı M. von Lauche. 

Goſeck, ander Sadle, ohngefähr ı &t. von 
Srepburg und Naumburg, ein altihriftf. Ritterg. 
nebft einem dazu gehoͤr. Dorfe, 2 Kirchen und einem 
Bergſchloſſe, auf welchem ehemals die Pfalzgrafen 
von Sachfen refidirten. Diefes Bergfchloß gehörte 
einem edlen thüringifihen Gefchlechte, aus welchem 
einer, mit Namen Friedrich, des Meißnifchen 
Markgrafen Dietrich Tochter, Agnes, geheuras 
thet hatte. Mit diefer zeugte er drei Söhne und ei: 
ne Tochter. Der ältefte Sohn, Adelbert, wur: 
de Erzbifchof von Bremen, der zweite, Dedo, er: 
hielt vom Kaifer Heinrich II. die fächf. Pfalzgra- 
fenwürde, in welcher er feinen dritten Bruder, 
Friedrich, zum Nachfolger hatte; ihreSchmefter, 
Uda, aber heurathete den Grafen Albrecht von Som; 
merſchenburg. Dieſe drei Brüder befhloffen nad 
ihres Vaters Tode das alte Schloß abzubrechen und 
an deffen Stelle ein Benedictinerflofter zu bauen. 
Der Halberftädtifpe Biſchof, Burchatd, Tadetedar: 

| auf 
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auf die frömmften und einfiehtsvollften Glieder des 
Benedictinerordens ein, um das.neue Klofter zu be: 
fegen, welches am Michaelistage 104 1 eingemeihet 
und dem Erzftifte Bremen unterworfen ward. Durch 
die Secularifirung ift daß Ritterguth entftanden, wel: 
‚ches ehedem den von Poͤllnitz gehörte, von wel⸗ 
chen der ehemalige fächf. geheime Rath, und Kanzler, 
Bernhard von Poͤllnitz, aus den Ruinen des 
Rtofters die heutige Schloßkirche wiederum erbauen 
ließ und widmete ſie dem ſonntaͤglichen Gottesdienſte 
der Gemeine, da hingegen die eigentliche Dorfkirche 
zum Wochengottesdienſte beſtimmt iſt. Die hieſige 
Gegend gehoͤrt zu den ſchoͤnſten und angenehmſten in 
Sachſen, und der in der hieſigen Pflege wachſende 
Wein wird unter allen Thuͤringiſchen fuͤr den beſten 
gehalten. Als eine Naturſeltenheit verdient ein 
Weinſtock im hieſigen Pfarrgarten angemerkt zu 
werden, welcher im Jahre 1788 allein ſechshun⸗ 
dert ein. und vierzig Trauben getragen und 
überhaupt in den von 1788 zuruͤckgerechneten ver: 
fioffenen zehn Jahren neun Eimer Moft 
gegeben hat. Zu, diefem Kitterg. „gehören fchriftfäffie; 
| Dobichau, auf Schenks Eharte Doͤbichau, ein d. 

mit einem Filial von Poͤdeliſt; Klein-Gräfendorf, am 
Geifelbach; Pettſtaͤdt, ein D. mit einem Filial von Mark: 
Aa und laut Kanzleinachricht von 1744 ein Theil von 

ula 


Groͤſt, mit einer Pfarrf. ein D. und Ritterg. das nach 
einer Kanzleinachricht 1744 altfchriftf. geworden ift. | 
Kirchſcheidungen, hieß im gten Jahrh. 
nah Schannats Zuldaifher Urfundenfammlung, 
Sfidingi, liegt an der Unfteut, Burgfcheidungen 
gegen über, ein Ritterg. und dazu gehör. D. mit. 
einer Mutterk. und gehört dem Bruder des oben ers 
waͤhn⸗ 
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waͤhnten Hn. Grafen von der Schulenburg, der eben⸗ 
falls eine verbeſſerte Landwirthſchaft eingefuͤhret hat. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren hierher: Dorndorf, jenſeit der Un— 
ſtrut, ein D. mit einem Filial von Burgſcheidungen; Gol⸗ 
zen, ein Filialdorf von Kirchſcheidungen; Ploͤßnitz, auf 
einer Anhoͤhe nicht weit von Laucha; Schleberoda, ein D. 
mit einem Filial von Zeuchfeld; Thalwinkel, mit einer 
Dfarrk. an der Echardtsb. Anıtsgr. Luͤtzken dorf und Lei 
na, davon fiehe oben unter dem Amte Weißenfels, das erſte⸗ 
se hat ein Filial von Möckerling. | 

Marfröhlig, ein Ritterg. und D. mit einer 
Mutterf. eine Fleine Meile von Freyburg nach Go⸗ 
fe zu, mit welchem es immer vereinigt geweſen ift, 
In der hiefigen. Gegend find ebenfalld gute Weinbers 
ge, aus welchen der Wein ſehr oft für Gofeder ver⸗ 
kauft wird. 


Nebra, nach Sqchannats Fuldaiſcher Urkun- 
denſammlung hieß es im gten Jahrh. Neveri, 
graͤnzt an die ſogenannte goldene Aue und wird faſt 
von allen Seiten von der hier einen Bogen machen—⸗ 
den Unfteut umftrömt, welches manche Ueberſchwem⸗ 
mung verurfacht. Diefes Fleine Städtchen liegt 4 
St. von Freyburg, hat 2 Jahrmaͤrkte und gehört 
zu dem hier befindlichen Ritterg. das mit 3 Ritters 
pferden verdient wird, Die Einwohner treiben groͤß⸗ 
tentheils den Ackerbau und die Viehzucht, Herzog 
Wilhelm zu Sachſen vertaufhte Stadt und Schloß 
gegen die Stadt Freyburg an Friedrich und Berthold 
von Rißmig, deren Nachfommen daſſelbe an den 
Grafen von Hoym verfauften. Schriftfäflig gehoͤ⸗ 
ren hierher Wesendorf, ander Unfteut, bey Ne 
bra mit einer Mutter, und Wippach, "mit einem 
Filial von Altenroda, 
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Oechlitz, 3 Viertelmeile ſeitwaͤrts Muͤcheln, ein D. 
mit einer Mutterk. und Ritterg. 
Sanet⸗AUlrich, ein Ritterg. mit dazu gehoͤr. D. mit 
einer Mutterk. nahe bey Muͤcheln. Es gehoͤren ſchriftſ. dazu 
das D. Gehuͤfte, nahe dabei, das Filialdorf Schmirma 
oder Schmerma, und das Filialdorf von Zorbau Stöbnitz, 
welches ſonſt ein beſonderes altſchriftſ. Ritterg. gẽweſen iſt. 


Vitzenburg, ein altſchriftſ. Ritterg. und Fi⸗ 
lial von Liederſtaͤdt in der goldenen Aue, einer Ges 
gend, die man wegen ihrer großen Fruchtbarkeit ſo 
genannt hat, gelegen. Das dabei liegende Schloß 
war ehedem eine beruͤchtigte Veſtung, welche einem 
edlen Herrn von Querfurt gehoͤrte. 

Schriftſaͤſſig hierher find: Goͤlbitz, 3 Viertelſt. davon, 
auf Schenks Charte Gellwitz; Klein-Eichſtaͤdt, nord 
waͤrts von vorigem, mit einer Mutterk. laut Reſer. vom sten 
Dee. 17495 Klein Wangen, an der Unfirut mit einer 
Mutterf.; Krautdorf, nahe bey Vitzenburg; Licdews 
ſtaͤdt, mit einer Mutterk. und Preditz oder Pretitz, nicht 
weit von vorigem. 

Weiſchuͤtz oder Weichſchut, auf Schenks Charte Wei i⸗ 
ſchu, ein Ritterg. und D. an der Unſtrut mit einer Mutterk. 

Weißen⸗Schirmbach, nicht weit von Vitzenburg, 
mit einer Mutterk. 

Zſcheiplitz, ohnweit der Unſtrut, ein Ritterg. und D. 
mit einer Pfarrk. an dem Abhange eines Berges, auf welchem 
ehedem ein Schloß ſtand, die Weißenburg genannt, die 
den Pfalzgrafen aus dem Hauſe Goſeck zum Wohnſitze diente. 
Hier ward Pfalsgraf Friedrich II. auf Anftiften des Gra- 
fen Ludwig II, der fich damals auf feinem zu Freyburg new 
erbaueten Schloße aufhielt, und in Adelheid, Friedrichs 
Gemahlin, verliebt hatte, auf der Jagd im Walde bey der, 
Weißenburg überfallen und von den drei Edelleuten, Dietrich, 
und Nlrich v. Tottleben und Reinhard v. Keinftedt 1080 ermor⸗ 
det. Zum Ritterg. gehört das D. Muͤnchro da ſchriftſaͤſſi ig. 

Neue Schriftſaſſen: Balgſtaͤdt, ein Ritterg. 
und dazu gehoͤr. D. mit einer Pfarrk. Es iſt nach einem Reſer. 
vom 20 Jul. 1750 ſchriftſ. geworden. Bu bemfelben gehört 
das Vorwerk Doppendorf. . 
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In Großen-Jena oder Jehna, iſt laut Br 
richt feit 1754 ein ſchriftſ. Ritterg. 
Groß⸗-Willsdorf, ı St. von Freyburg diffeit de 
Unſtrut, ein Dorf und Ritterg. 
Mihbeln oder Sanct Miheln, ein fchriftf. 
D. mit einem Filiale von Mücheln, wohin das D. 
auch gehört. Hier entfpringt der Geifelbach und 
treibt bis Merſeburg, alfo in einer Entfernung von 
3 Stunden, 18 Mühlen. 


Ober-Schmoon, an der Querfurt. Anıtsgr. 
Y ein D. mit einer Mutterf, wovon das Filial inNies 
der-Schmoon if. Das Kitterg. ift laut Refer. 
vom 20 Febr. 1750 fehriftf. geworden, wodurch 
auch Nieder: Schmoon hierher fihriftf. gewiefen iſt. 
Ober-Wuͤndſch, an der Stift: Merfeb. Graͤn⸗ 
ze, ein D. mit einer Mutterk. und Ritterg. welches 
laut Refer. vom 29 Jun. 1752 ſchriftſ. geworden 
ift. ‚Durch eben diefes Refer, ward auch das Pfarr: 
dorf FZüdendorf fohriftf. hierher gewieſen. 


Schalfendorf, ein Ritterfig und fehriftf. 
Guth, laut Refer, vom 15 uf, 1749. Hierher 
gehören fehriftf. Lunftädt, mit einer Filialf, von 
Nahlendorf und ein Theil von Ebersrodn. 

Zingft, ohnweit Vitzenburg, ein Ritterg. ohne 
Unterthanen, das laut Refer. vom 29 Jun. 1752 
fohriftf. geworden ift. Hierher gehört fchriftfäflig: 
Reinsdorf, mit einer Mutterf, welches eigentlich 
Jaut Refer. vom 20 Febr. 1750 ein befonderes Rits 
terg. iſt. In Zoͤwiecker oder Zöbigfer, mit einer 
Filialk. von Mücheln, ift laut Refer: vom ı Sun. 
1763 ein fchriftf. Ritterg. zu welchem ein Antheil 
des Dorfes gehört, 


7. 
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Hat einen Amtmann und einen Rentbeamten, und 
ift mit ohngefaͤhr 58250 gangbaren Schocken be: 
legt,. worunter 5499 7% Schode für Wiehe be: 
sriffen find. Es enthalt 4 Städte, 25 alte 
Schriftfaffen mit 553 Dörfern, 9 neue mit 
18: Dörfern, 14. Amtsdörfer, in allen 88 Dörfer 
und 4 Vorwerke oder Sattelhöfe, | 


Eckardtsberga, eine fehr alte ſchriftſaͤſſige 
Stadt, zu welcher auch das einige hundert Schritt 
davon liegende Weichbild Mallendorf und deſſen 
Bewohner das Bürgerrecht haben, gehört mit Sig 
und Stimme aufdem Landtäge,liegt am Fuße der Finn: 
berge in einem Thale zwifchen 3 Bergen, nach der 
Berechnung des Hn. Bergr. von Ch. 339 Par, Fuß 
über Wittenberg. Sie hat mit Mallendorf, welches 
gleihfam eine VBorftadt ausmacht, 185 H. und oh— 
ne eine Grenadierfompagnie Garnifon gegen 1000 
&inwohner. Dieſe betveiben neben dem Feldbaue 
Wollenmanufafturen und Fabrifen; nur fehlt es 
den hier befindlichen 30 Strumpfwirkern, oder wie 
fie fih auch nennen laffen, Strumpffabrifanten, an 
Unterftügung; da es doch Feine Wollenfabrifen gibt: 
Im dem Amthaufe in der. Stadt wohnt der Yuftig- 
amtmann und in dem Rent-Amts-und Amtsver— 
twaltereihaufe der Rentbeamte, welcher auch zugleich 
das Hauptgleite verficht, zu welchen 10 Beigleite 
gehören; in dem Ehurfürftl, Zorfthaufe wohnt ein 
über die landesherrlichen Forfte gefegter Oberförfter, 
Der Paftor an der hiefigen Hauptpfartfirche ift Su: 
perintendent und fein Sprengel befteht aus 2 Städ: 
ten, 35 Rute und 30 Tochterf, nebft 38 Pre: 

4a digern 
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digern an 67 Kirchen in 73 Dörfern. Auch findet 
man hier eine Qitriol:Alaunsund Schwefel 
fiederei nebft dazu gehörenden Magazin: und Nies 
derlagenhaus, und eine Potafchenbrennerei, 
Einige Nahrung haben die Einwohner auch) von den 
2 Jahrmaͤrkten. Das Schloß, die Eccardtsburg 
genannt, foll Marfgraf Eccard 998 erbauet und 
"die Stadt den Namen davon erhalten haben. Es 
‚ ftehen davon nur hoch die alten Thürme, welche zu 
Chürfürftl. Getraidefchüttboden eingerichtet find und 
im baulichen Wefen erhalten werden. Auf dem in 
dem Weihbilde Mallendorf liegenden Berge, die Al: 
tenburg genannt, hat ehedem ein eigenes Berg: 
ſchloß, gleihes Namens, geftanden. -Da diefe 
Schlöffer aber im’ dem Mittelalter ein beſtaͤndiger 
Zufluchtsort der N acer und Befehder war, fo zers 
ftörte der Landgraf von Thüringen, Friedrich der 
. Strenge, 1364 nebft mehren andern auch diefe, 
In dem hiefigen Kalfberge, der Sahfen: 
berg genannt, welcher mit dem gegenüber liegenden 
Schloßberge ein enges Thal macht, wird na: 
türlihes Berliner Blau (Calx martialis 
phlogifto juncta et alcali praecipitata) gefunden, 
Sn.einer Tiefe von 112 Fuß fommt man durch den 
Kalfftein auf ein. 4 und mehrere Fuß ftarfes Yager 
von graublauen, zaͤhen und milden fetten, in welchem 
auch Schwefelfies gefunden wird. In der oberften 
Lage diefes Fetten, wo er fich von dem Kalffteine abs 
fondert, liegtdie blaue Erde nierenweife in einzelnen 
Theilen. Sie ift durchgängig fo fein wie Staub: 
Der hiefige Bergbau ift in fchlechtem Umtriebe und 
die blaue Farbe welche man igt gewinnt, fteht nicht 
in der Luft, weil fie nach der Meinung der Bergleus 
te 
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te und anderer Chemiften nicht tief genug herausge: | 


holt werden fann, wozu ie a aber die 


Koften fehlen. - 

Bibra (Bebra, Biebra), eine kleine amt⸗ 
ſaͤſſige Stadt am Saubach von 156 H. 2 Meilen von 
Naumburg, die zur Kavallerieverpflegung gezogen 
iſt und 2 Jahrmaͤrkte hat. In vorigen Zeiten war 
hier ein kleines Kollegiatſtift, deſſen Einkuͤnfte nach 


der Reformation groͤßtentheils der Univerſitaͤt Witz 


tenberg und zum Theil dem Pfarrer zu Bibra age: 
wieſen wurden. Es gibt hier fo wiein dem ganzen 
Amte, viel -Dehlmühlen. Mitten in. der Stadt it 
auch ein berühmter Gefundbrunnen. 


Der hiefige Gefundbrunnen foll der Sage nach von einem“ 


Domherrn des hier gemefenen Kollegiatftiftd bereits wor 200 
Jahren entdeckt worden feyn. Anfänglich nannte man ihn den 
Kupferbrunnen, dann den Hungerbrunnen und ends 
lich den Fieberbrunnen, der bis zum Jahre 1680 noch un⸗ 


eingefaßt war. Noch in dieſem Jahre aber ließ ihn der Her⸗ 


zog Johann Adolph I. von Weißenfels durch feinen Leib: 
arzt, Rath Siebold unterfuchen,, reinigen und einfaffen, fo 


daß 1684 der ganze Bau vollendet war, Don diefer Zeit an 


befand fich der Ort nebft dem Brunnen bis 1713 in dem bluͤ⸗ 
hendften Zuftande; allein im gedachtem Jahre riß das milde 
Maffer die Einfaffungsmauer meg, und bald darauf folgten 
hintereinander zwei Fenersbrünfte, welches den Ort und dem 


Brunnen fehr in Verfall brachte. Aus diefem fchlechten Zu: 
ftande zog ihn Herzog Chriftian 1727 wieder hervor, indem 


er den Brunnen aufs neue reinigen, einfaſſen und das Brun— 
nengebaͤude herſtellen ließ, ſo daß der Brunnen wiederum 
ſtark beſucht ward. Doch eine neue Feuersbrunſt, welche die 
Einwohner in die bitterſte Armuͤth verſetzte, daß ſie den Ba— 
degaͤſten die benoͤthigten Bequemlichkeiten nicht verſchaffen 
konnten, brachte den Brunnen ſo ſehr in Verfall, daß er bei⸗ 
nahe ganz vergeſſen und nur durch eine ohngefaͤhre gluͤckliche 
Kur der Vergeſſenheit wieder entriſſen ward. Im Jahre 1766 

ſchrieb der Rath und D. Heffe bey dieſer —— 
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Büchlein uͤber dieſen Brunnen: das wiederlebende Bie 
bra: und eignete es dem Landesherrn zu. Dieſes hatte die 
gute Folge, daß auf ertheilten Befehl die Kommerzdeputation 
den Brunnen aufs neue unterſuchen ließ und auf erhaltenen 
Bericht 100 Thlr. zur Wiederherſtellung deſſelben bewilligte. 
Allein es verzog ſich damit bis zum Jahre 1776, mo der pas 
triotifche Aecisinſpektor Nietzſche in Biebra durch feine Bes 
mühung die 100 Thlr. erhielt und vermittelft einer eröfneten 
Subfeription in den Stand gefeßt wurde 1777, wo fich for 
Gleich 23 Brunnengäfte einfanden, den Bau anzufangen und 
bereits 1379 zu vollenden. Der Brunnen ward mit Quaders. 
feinen eingefaßt, - Bey diefer Erneuerung Fam folgende Ins, - 
fchrift über den Eingang des Brunnengebdudes: In Iehovae’ 
* Sanatoris Gloriam Sereniffimus Elector Saxoniae, Frideri- 
cus Auguſtus, Znoftri aevi Titus, has aquas medicatas a Di- 
vo,Chriftiano 1728. reparatas hocce muro cinxit 1777. Geit, 
diefer Zeit wird der Brunnen jährlich von mehr als 276 Bruns 
nengäften befucht, deren Zahl gewiß noch fleigen wird, wenn 
die nöthigen Gebäude und der Bürger ihre Käufer beffer eins 
gerichtet erbauet feyn werden, wozu fie nach einem landes⸗ 
herrlichen Befehl vom sten Märg 1785 aus den ehurfürftlichen 
Kaſſen unterftüst werden DICH 


. Unmittelbare Amtsdärfer find: Hirfchrode, 
mit einem Filial von Laucha im Sreyburgifchen an deſſen Graͤn⸗ 


se es liegt, j 
Leuthenthal, liegt mitten im Weimarifchen, und hat 


eine Mutterk. 
Nieder-Holzhauſen, mit einer Tochterf. von Ek⸗ 


kardtsbergg, hat auch ein Vorwerk, Die Obergerichte gehoͤ⸗ 


ren hier dem Stifte Zeiß. 
Pleißmar oder Pleifern, mit einer Mutterk. 1M. 


nordwaͤrts Eckardtsberga gelegen. 
Rannſtaͤdt, mit einer Tochterk. von Auerſtaͤdt, liegt 


dicht an der Weimar. Graͤnze. 
Rudersdorf, mit einer Mutterk. 1 St. von Butt 


ſtaͤdt. 
Sachſenhauſen, liegt mitten im Weimar, und hat eis 


ne Mutterk. 
Schim⸗ 
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Schimmel, mit einem Sitial von Pleißern, ohnweit 
davon. 

Steinbach, ein Filial von der Stadt Bibra, eine hal⸗ 
be Stunde davon. 

Thuͤs dorf, miteiner Mutterk. 1 M. ſuͤdwaͤrts Eckardts⸗ 
berga, an der Weimar. Graͤnze. | 

Walleroda, auf Schenke Charte Wallenroda, ein 
Silial von der Stadt Bibra 3 Viertelſt. Davon. 

Don Erahbwinkfeleinen Theil. Es hat eine Mutterf. 
und liegt dicht an der Freyburg. Amtsgr. und einen Theil von 
Ködderisfch, das ein Filial von Chäsdorf ift und mit deu 
Hufen ganz unter das Amt gehört, _ 


Alte Schriftfaffen find: . 
Auerftädt, ein D. mit einer — und 
Ritterg. am Emsbach. Hier iſt auch eine Poſtſta⸗ 

tion auf der Straſſe nach Frankfurt am Main. 
Bachra, ein D. mit einer Mutterk. und Rit⸗ 
terg. welches laut Kanzleinachricht von 1744 alt: 
fohriftf. geworden ift. | 
Beichlingen, im gten Jahrh. Bichelin— 
gen, iſt itzt eine altſchriftſ. Herrſchaft nebſt dazu ge⸗ 
hoͤrigem Dorfe, das eine Mutterk. und auf dem da⸗ 
bei liegenden Berge eine Schloß hat. Das Dorf 
heißt laut einer Kanzleinachricht von 1744 ſeitdem 
eigentlich Schloß-⸗-Beichlingen. Dieſe Herra 
ſchaft oder vielmehr Grafſchaft entſtand nach Vers 
fhwindung der thuͤringiſchen Gauen, wie die uͤbri⸗ 
gen Grafſchaften in Thüringen, um das Jahr 1001, 
wo das Schloß der Sitz eines beſondern Grafenge⸗ 
ſchlechts ward. Es gehörte dem Markgrafen Otto, 
nach deſſen Tode es an Markgraf Ecbert J. kam. 
Die Tochter des letztern, Gertraud, brachte es 
dem Grafen, Heinrich von Nordheim, Bru— 
der des Herzogs Otto, zur Mitgift mit. Von ihm 
erbte es fein Bruder, Kuno, wegen feiner m. 
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keit und Wiſſenſchaften beruͤhmt, welcher zuerſt 
Graf von Beichlingen genannt wird. Er ge 
riet hierauf mit Graf Eiliger J, dem Stifter Jle 
felds, und dem Grafen Ehriftian von Roten: 
burg in Händel, worin er von ihnen ermordet wur: 
de. Nah ihm fiel die Graffhaft an feinen Bruder, 
‚mit welchem diefes Geſchlecht ausftarb, worauf fie 
Herzog Heimrich dem Löwen zufiel. Diefer ver: 
lieh fie einem Edlen, mit Namen Friedrich, 

"1144. Bon einem Nachkommen deflelben, Graf 
Adam von Beihlingen, bradte fie Hanf von 
Werthern nebft Edlleda 1519 dur Kauf an 
ſich, und erhielt auch 1520 vom Herzog George 
die Belehnung darüber. In den Jahren 1526und 
1528 faufteer noch 2 Dörfer diefer Grafſchaft an 

fib und nachdem 1567 die Grafen von Beich 
Singen ausgeftorben waren, fo brachten es nun: 
‚mehr die Herren von Werthern fogar dahin, 
daß Ehurfürft Johann George 1. fie 1633 mit 
adlichen Bafallen der Graffchaft belieh, welche ſich 
Grdf Adam von Beichlingen beym Verkauf derr 
fjelben vorbehalten hatte. Wegen diefer Unter-Ba: 
fallen haben die Herren von Werthern einen 
Lehnhof nebft einem Lehnsdireftor. Die Graf: oder 
Herrfchaft befteht übrigens aus dem Schloge und Dorte Beich⸗ 
lingen und 5 Kirchdoͤrfern, Beichlingen mit gerechnet, naͤm⸗ 
lich: Burgwenden, nicht weit davon mit einer Mutterk. 
Hemmleben, 13 Gt. von Beichlingen gegen die Sachfens 
burg. und Heldrung. Amtsgr. zu; Schillingftädt, "mit ei 
ner Mutterk. ı St. von Seichliugen; und Alten-⸗Beich— 

lingen, mit einer Mutterk. 
| Bucha, mit einer Mutterk. gegen die. Bendelfteii 
Amtsgr. zu gelegen. 

Burghefler, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D. mit 
einer Filialk. von — Die Unterthanen entrichten 
| zum 
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sum Theil Fuͤrſtl. Weimarifhe Steuern, laut Kanzleinachs 
richt von 1744. Schriftſaͤſſig gehören hierher: Burkers— 
roda mit einem Filial von Kloſterheßler; und Hohndorf 
nicht weit davon. 

Bursholshaufen, mit einer Mutterf. ı &t. von Ef: 
Fardtsberga gelegen, ein Nitterg. nebft dazu gehör. D. Kals 
bis, ein D. mit einem Filial von Braunsroda ı St. von Bis 
bra; ein Theil von Sehna, ein D. mit einem Filial von 
Burgholzhaufen ; ein Theilvon Millingsdorf, auf Schenke 

Charte Mühlingsdorf, mit einer Mutter; ohnmeir der 
Weimar. Gränze; von Billroda,Braunsroda, Tram. 
Fenroda, Ködderisfh, Schaffat und Tromsdorf. 


Coͤlleda ‚ein Ritterg. und Städtchen an der 
Loſſa, welche bey Leubingen in die Unſtrut fällt, 1 
St. von Groß Neuhaufen, wird auch Eölfn oder 
vom gemeinen Manne, wegen der ftarfen Viehzucht 
und des beträchtlichen Viehmarkts, der bey den 3 
Sahrmärften gehalten wird, Kuhcölin genannt. 

Es ift auch) ein Pofthalter hier, und der Drt nebft 
Kitterg. laut Kanzleinachricht von 1744 fuͤrſtlich 
Heſſenkaſſeliſch Lehn. 

Frohndorf, eine Herrſchaft und dazu gehoͤr. 
D. mit einer Mutterk. 3 M. von Coͤlleda. Sie war 
in den aͤlteſten Zeiten auch eine Beſitzung der oben er: 
mähnten Grafen von Beichlingen, welche diefelbe 
1448 an die Grafen von Stollberg und von 
Schwarzburg verpfändeten, im Jahre 1467 
aber erb = und eigenthümflich überließen. Bon den 
Grafen von Stollberg kaufte fie hierauf, mit Ein- 
willigung der Grafen von Shwarzburg, 1505 
Hanf von Werthern als eine von ihnen zu Lehn 
zu nehmende Herrſchaft; und, feit der Zeit ift fie bey 
dem Haufe Werthern als ein ſtollberg⸗ſchwarzburg⸗ 

chſiſches Afterlehn, weil fie von den Grafen von 
Stollberg und Fürften zu Schwarzburg bey dem Chur: 
Aa 4 Ian 


376 1J. Abth. Von d, Landen d. Churh. Sachfen. 


fuͤrſten von Sachſen zu Lehn genommen und von ih—⸗ 
en an die Herren von Werthern meiter verlichen 
wird. GSchriftfäffig gehören dazu folgende Doͤrfer, als: 
Dermsdorf, mit einer Mutterf. 1 M. davon nordwaͤrts; 
Ellersleben, mit einer Mutterk. an der Weimar. Grüne 
ohnweit der Loffa ; nicht weit bavon liegt auch Klein: News 
haufen, mit einer Mutterk. ohnweit Frohndorf; Or lis— 
haufen, mit einer Parochie; und Nettgenftädt, mit er 
ner Mutterf, ı IR. oftmärts über Coͤlleda. 

Goͤßnitz, auf Schenks Eharte Groͤßnitz, mit einem 
Filial von Pleigern, liegt eine Stunde von Eckardtsberga und 
ift ein Ritterg. nebft dazu gehör. Dorfe, 

Herrengoſſerſtaͤdt, ein Ritterg. nebft dazu gehör, 
D. mit einer Mutterf. 1 M. weftnordwärtsvon Ecfardtsberga. 
Es gehören fchriftf. hieher ein Theil von Billroda, IIM, 
davon nordwärts mit einem Filial von Rothenberga; ein Sheil 
von Braunsroda, ı St. von Herrengofferfiädt, mit einer 
Mutterk.; eim Theil von Franfenrodn, ı St. vom voris 
gen; von Millingsdorf; von Schaffau, mit einem Fi— 
lial von Bachra; von Sehna; und vonTromsdorf, ı Gt, 
füdwärts von Herrengoſſerſtaͤdt mit einer Mutterf, 

Heßler, ein Ritterg. nebft dazu gehör. D. mit 
einer Mutterk. auch Klofter- Hefler genannt, 
laut Refer. von 1750. Das hiefige Nonnenflofter 
befaß 1240 bereits anfehnliche Güther. Es ward 
1543 an Konrad von Hefeler für 8000 Gülden 
unter der Bedingung überlaffen, daß er zum Dienfte 
des Landesherren eine Anzahl Gefchirrmagen halten 
follte; und die Städte Freyburg, Edardtsberga und 
Mücheln erhalten noch deswegen einen jährlichen 
Zins für ihre Geiftlichfeit. Hier ift eine Poftftation 
zwiſchen Sreyburg und Groß: Neuhanfen von 2 Mei⸗ 
len auf der Holländifchen und Eaffeler Strafe; und 
in der Gegend wird einiger Weinbau getrieben. 
Es gehöret Dazu. fchriftf. auffer dem Theile von Crah win—⸗ 
fel das D. Dietrichsroda, auf Schenks Charte Dit 


tersrpda, ein Filial won Kiofter - Heßler. ’ 
‚Lew 
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geubingen, ein Nitters. und D. mit einer Mutterk. 


am Einfluß der Loffa in die Unſtrut. Wahrſcheinlich ift inder - 


Gegend dieſes Dorfes bis Weißenfee hin die große Schlacht 


zwifchen Dietrichen und Hermanfrieden vorgefallen, 


ſ. oben die Einl. zum thuͤring. Kreiſe S. 307. von welcher der 
verſtorb. Hofr. Böhme behauptete, es fey die Gegend von 
Vitzenburg zu verfiehen: denn die ganze Keibe von Bergen um 
Leubingen und Weißenfee heißen noch ist die Runiberge, 
Es gehört aber int Leubingen fchriftfäffig nach Groß: Neus 
haufen. 
Leuthenthal, ein Kitterg. im Amtsd. gleiches Nas 
mens. ° . 
Marienthaf, auch Klofter Marienthal, bey Eckardts⸗ 
berga, ein altfchriftf. Ritterfig, der nur einige Anterthanen 
zu Burg: Holshaufen hat. 
Nauſes im Thale, Waufis, auf Schenks Charte 
Nen:Suß, ein Ritters. und D. mit einer Mutterf, 
Dftramondra, oder Oftermundra, war ehedem ein 
Sattelhof und ift int ein Ritterg. und Dorf mit einer Muts 
terf. zwifchen Nettgenftädt und Bachra gelegen. Schriftf. ges 
hört dazu Roldisleben, mit einer Mutterf, an der Weim. 
Gränze, und hat fonft zu Loffa gehört, | 
Porftendorfim Saalthale, mitten im Weimarifchen, 
ı M. von Jena an der Saale, welche diefe Gegenden oft über: 
ſchwemmt, ein Nitterg. ohne Dorf. Schriftfäffig gehört da: 
zu dad D. Neuen-Goͤnna, mit einem Filial von Nerckwitz, 
welches auf der Anhöhe ı St. davon liegt. 


Rudelsburg oder Kreypitzſch, ein Ritters. und ad⸗ 
liches Schloß, zu welchem das D. Lengefeld gehört, 


— 


Steinburg, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D. mit ei⸗ 


ner Filialk. von Saubach. Es gehören dazu ſchriftſ. Bor- 
gau, auf Schenfs Charte Burgau, ein Dorf mit einem 
Filial von Braunsroda; und ein Theil von Saubach mit 
einer Mutterf. 


Tauchard oder Tauhard, ein Ritterg. nebſt dazu ge⸗ 


hör. D. mit einer Mutterk. und das Filiald. Fahlwinkel ge— 

hoͤrt ſchriftſ. hierher. 
Vehra, ein Ritterg. und D. mit einer Filialk. der Mut: 
terk, des hierher ſchriftſ. geh. Dorfes Hennſchleben, welche 
Aas, Ä beyde 


— 
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beyde an der Unſtrut im Weißenſeeer Amtsbezirk an der Weis 
mar. Grättze liegen. 

Wiche, ein adliches Städtchen am Wieherbach 
mit einem Ritterg. nnd Schloffe. Die Einwohner 
leben vorzüglich vom Ackerbaue. Die Herrfhaft 
Wiehe gehörte ehedem einer eignen Familie, unter 
dem Titel einer Dynaftie, und nach dem Abfterben 
der ‘alten Dynaften Fam fie an das gräfl. Schwarz⸗ 
burgifche Haus. Am Sabre 1452 Fauften fie die 
Herren von Werthern als ein Afterlehn nebft den 
dazu gehörenden Dörfern von den Grafen von 
Schwarzburg an ſich, und feit der Zeit beiten 
e8 die Herren von Werthern, jedoch unter fich in 
zwei Theile getheilt, Der igige Befiger ift Herr 
Hanf Adolph Erdmann von Werthern, Oberhof: 
richter des Dberhofgerichts zu Leipzig. Die Herren 

‚von Werthern haben auch zu Wiehe und Srohndorf 

‚ ‚geiftliche Untergerichte, und die Paftoren der genann- 
ten Orte führen über ihre Kirchen die Unteraufficht. 
Noch muß ich auch hier des Reihs-Erbthürhüs 
teramts erwähnen, welches die Herren v. Wer _ 
thern als ein unmittelbares Reichslehn befigen. 
Hermann von Werthern ift bereitd 1086 vom 
Kaifer Heinrich IV. mit dem Erb: Kammerthürhüter; 
amte des heil. Rom. Reichs beliehen worden. Nach 
dem Lehnbriefe von 22 Dec. 1698 gehören zu die 
fem Reichs-Erbamte 8 freie Mann zu Schwerdt: 
ftädt, 2 Acer Gärten, 3 Hufen Landes und 9 Acker 
Wieſen daſelbſt. Das Geflecht der von Wer: 
theen befteht aus 5 Hauptsund Nebenlinien, tel: 
che theil8 Herren von Werthern, theil® Gras 
fen von Werthern, theild Freiherren von 
PRIOR find. Nah Wiehe, welches nur mit 
wenig 


* 
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wenig Schocen belegt ift, gehören ſchriftſ. Donn⸗ 
dorf, ein. Pfarrficchdorf 34 Meile von Sanger: 
haufen. Das hiefige Eifterzienfer Nonnenflofter 
ftand zulegt unter dem Schuge der von Werthern, die 
es 1561 aufhoben und in eine Erziehungsanftaltfür . 
12 Schüler verwandelten. Diefes Inſtitut, Klo— 
fterfhule Donndorf genannt, ift nach zweima⸗ 
liger Verwuͤſtung im Kriege und durch Seuer wieder: 
hergeftellt worden und befteht noch ist. Klein: 
Roda, 3 St. vom vorigen; und Garnbach, mif 
einer Filialf, von Wiehe. Das legtere nebft Donn⸗ 
dorf haben nur wenig Steuerfchode. 
MWollmerftädt, ı St. von Wiehe, ein Rit⸗ 
terg. und D. mit einer Mutterk. 
3waͤtzen, liegt mitten im Weimarifchen am 
Abhange der weftlichen Bergfette das Saalthals, ift 
eine. altfcehriftf.. Commende der Balley-Thüz 
ringen, nebft dazu gehoͤr. D. mit einer Mutterf, 
Man erbauet hier viel Obſt, Gartengemüfe, etwas 
Hopfen und Wein. DieBalley Thüringendes 
‚ teutfohen Drdens, von den Landgrafen in Thürins 
gen geftiftet, ift eine mittelbare churfächfifche Befiz: 
zung, welche aus den vier Commenthureien, 
Zwatzen, Lehſten, Liebftadt und Nägelftädt 
'befteht, wovon die legtere dem Amte Langenfalza, 
die übrigen drei aber dem, Amte Ecfardtsberga einbe: 
zieft find. Der Commenthurhof zu Zwaͤtz en ift der 
Sig des Landcommenthurs oder Stadthalterg, 
welcher ein hurfächfifcher landſaſſiger Bafall und der 
Gerichtsbarkeit des Hochmeifters entzogen if. Man 
ſchaͤtzt die Einfünfte des Statthalters auf 6000 
Gulden. 


Lehe: 
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Leheſten oder Lehſten, 1St. davon, eine 
Commende der Balley Thuͤringen nebſt Dorf mit ei⸗ 
nem Filial von der Mutterk. zu Alten-Goͤnna, 
und gehoͤrt nebſt dieſem und den folgenden Doͤrfern 
ſchriftſ. nach Zwaͤtzen; Roͤdgen, auf Schenks Char⸗ 
te Roͤdichen, mit einem Filial der Mutterk. zu 
Nerkwitz, einem ebenfalls ſchriftſ. nach Zwaͤtzen ge⸗ 
hoͤr. Dorfe. 


Neue Schriftſaſſen find: Allerftädt, eine hal 
be St. von Wiche, ein D. mit einer Mutterf. und Nitterg. 
das laut Kanzleinachricht von 1744 fchriftf. geworden iſt. Im 
oten Sahrh. hieß der Ort Ahhilinſtat. Es gehören fchriftf. 
dazu die Dörfer Bernsdorf, mit einem Filial von Rothen⸗ 
berga, und Zeißdorf, beyde Theile mit einem Filial von 
Wollmerftädt. 

Klofter:-Donndorf, ein Kitterg. und Antheil vom 
Dorfe Donndorf, das laut Kanzleinachricht von 1744 fchriftf. 
geworden und eine Abtheilung von Wiehe if. Es gehört 
fchriftf. dazu ein Theil von tangenroda, ein D. mit einer 
Mutter, 
| Klofter:Roßleben, ein KRitterg. und ads 

licher Hof, in der goldnen Aue, einer der fehönften 
Gegenden Thüringens, von welhem Nirmsdorf, 
— IM. von Edardtöberga an der Weimar. Gränze, 
und Ziegeltoda, mit einer Mutterf, mitten im 
MWendelfteiner Amtsbezirfe Pertinenzien find. Das 
Klofter ward vom Grafen Ludwig von Wipra 
und deffen Gemahlin, Mathilde, zmwifchen 1142 
und 1150 geftiftet und mit Klofterfrauen aus dem 
Auguftinerorden befest. Die hiefige berühmte Klos 
fterfchule ftiftete Heinrich von Witzleben im. 
1554 nach dem Mufter der meißnifchen Landfchule 
für 60 Schüler, und feine Nachkommen erhielten 
‚ fie mit großen Koften bis zum Jahre 1686, too die 
ſaͤmt⸗ 
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famtlichen Gebäude mit allen Klofterurfunden, einer 
ausgefuchten Bibliothef und dem dabeiliegenden Dor: 
fe ein Raub der Flamme wurden, 1742 ward die 
Schule wiederhergeftellt, und 1788 unter der Auf- 
ficht des würdigen Kreisamıtmann Ju ft zu Tennftädt, 
der auch eine Abhandlung: darüber Een hat, 
fehr zweckmaͤßig eingerichtet. 

Esleben, an der Weimar. Graͤnze ein Ritterg. und ©. 
das sum Herzogl, Saͤchſ. Weimar. Amte Serdidleden gehoͤrt, 
aber unter Churf. Saͤchſ. Hoheit ſteht. 

BGroß⸗N euhauſen am Loſſafluß, ift, ‚laut 
Kanzleinachricht von ı 744.fhriftf. geworden und 
graͤflich Stollberg. Lehn. In dem zum Ritterg. ge⸗ 
hoͤr. D. iſt eine Pfarrkirche und eine Poſtſtation. 
Schriftſaͤſſig gehören dazu Badleben, mit einer Tochterk 
von der Mutterf. zu Battgendorf; und das an ber Loſſa 
liegende Dorf Stoͤdken mit einer Mutterk. | 

Liebſtaͤdt, mitten in Weimarifhen, ein D. 
mit einer Commenthurei zur Balley Thüringen gehoͤ⸗ 
rig und mit einer Mutterf, Es gehören ſchriftſ. da— 
zu: Goldbach, mit einer Tochterk. von voriger 
Mutterf, und das Pfarrfichdorf Wohlsborn,. 

Loßa, ein Dorf, mo die Loffabach entipringt, mit einer 
Mutterf. und einem Nitterg. welches Schwarsburg. Lehn ift. 
Hierzu gehört ſchriftſ. das Pfarrfirchdorf Rothenberg oder 
Nothenberga, welches Churfächt. Lehn ift. . 

Nieder:Zrebra, ein D. mit einer Mutterk. und Rit— 
terg. liegt ohnmeit der Im im Weimarifchen. Hier find auch 
3 Siedel: oder Sattelhöfe. 

Ober⸗Reußen, an der Weimar. Gräne, ein Ritters. 
und D. mit einer Mutterk. von, 


8. Das Amt Sangerhaufen. 


war fonft eine eigene Herrfchaft, welche Graf Lud⸗ 
wig I. oder mit dem Barte, bey feiner Verheura⸗ 
| tung 


* 
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tung mit der Enkelin K. Konrads IL Caͤcilie, 
des Herzogs von Braunſchweig, Bruno II. Toch⸗ 
ter, zur Mitgift erhielt. Es gehörten damals — 
1041 — gegen 700 Huf, Landes und viel Leibei- 
gene dazu. Das heutige Amt hat einen Yuftigamt; 
mann und einen Rentbeamten, unter dem Titel: 
Amtsverwalter. Es befteht aus 3 Städten, 9 
alten Schriftfaffen mit 144 Dörfern; new 
en ADELFEIRLIEN, 3 AUmtfaffen mit 2 Dör: 
fern; 8 3 Amtsdörfer,in allen 24 Dörfer, und 20 
smtfäffigen Guͤthern. Dag Amt iſt übrigens 
mit 39640 gangbaren Schoden belegt, und 
die Amtsdörfer bezahlen für 336 Hufen. Die Ein» 
Fünfte davon, 449585 Thlr. find feit 1750 an Chur: 
braunſchweig⸗ Lüneburg wegen eines von Friedrich 
Auguft II, gemachten Darlehns von 3 Mill, und 
500,000 Thlr. zu Bezahlung des Kapitals nebft den 
Intereſſen zu 3% Procentgewiefen. Gin gleiches ge: 
ſchahe mit 410795 Thlr. von Eisleben, 32295 
Thlr. von Schleufingen, und 89303 Thle. von Hel: 
drungen, von den gewiſſeſten Einfünften diefer Aem⸗ 
ter. Die Abbezahlung gefchieht igt mit der gröften 
Genauigfeit, und den Fond dazu ſ. oben unter den 
Einfünft. ©. 167. ur 

Sangerhaufen — Sangerhufa — eine 
alte fchriftfäflige Stadt, nahe am Harze und an der 


Mansfeld. Sränze, 3 M.von Querfurt, und IM. 


bon Leipzig, von ohngefähr 700 Häufern und 5000 
Einwohnern, ‚die fich theils mit dem Acferbaue, mit 
dem Bergbaue und Manufaktur-und Kabrifarbeiten 


befhäftigen, toozu ihnen ‚die 3 Jahrmaͤrkte gute 


Dienfte leiften. Es befindet fich hier ein burfürftlis 
ches a und Amt, eine Superintenden 
tur 
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tur von 4 Städten, 28 Landparoch. 10 Filialf. 
und 37 Prediger, ein Bergvoigt und Zehnt: 
ner mit Einfhluß von Bottendorf, und ein Po ft 
meifter. Der hiefige Eifenhammer liefert vor: 
zuglich gutes BollzoderBalleifen. In der hie - 
figen Gegend ift ein Kupferbergwerf im Umtriebe, 

das fonft 8 Schmelzhütten befchäftigt hat, und eine gute 
Salpeterfiederei. ° Während des zojährigen Krie— 
ges ward die Stadt im Dftobr. 1632 ganz geplündert; 1635 
mußte fie 4000 Thlr. an das Landvolk vorfchieffen und hatte 
wegen des hier befindlichen Paſſes viel auszuftehen. Es 
follte noch 30000 Thlr. Brandſchatzung auftreiben und Fonnte 
nicht, doch gab fie 1635 an Eontribution 24000 SI. und 1636 
wieder 5400 Thlr. um neue Plünderung zu verhüten. 


unmittelbare Amtsdörfer: Edersleben, an 
der Eleinen Helme, ein D. mit einer. Pfarrk. 

Gonna, 14 M. von Sangerhaufen, in einer fruchtbas 
ren Ebene, wie dasvorige, und hat eine Pfarrk. wie das eine 
halbe St. davon liegende D. Lengefeld. 

Auf der großen Inſel, melche die Eleine und große Helme 
bilder, liegen auch die Pfarrkirchdörfer Martinsriethund 
Dber:Röblingen. Dom lestern führt ein langer Stein 
damm und Brücken bis nach Edersleben. 

Rieſtaͤdt, 1 St. von Sangerhaufen, undRiethnor ds 
"haufen, dad ehedem Nordhufa hieß und an der Helme 
liegt, find Pfarrfirchdörfer. Bey dem D. Kieftädt findet man 
Braunfohlenlager. \ | | 

Bon Emfelohe 4 H. von Beyernaumburg 34 H. 
von Gryllenberg und von Poelßfeld einen Antheil. 


zellen Agnesdorf, ein amtf. Guth ohne 
Dor 
- Brechtewende, ein Guth ohne Dorf, eine halbe St. 
von Sangerhauſen; und das Pfarrkirchdorf Wettelroda, 
ı M. davon, welches amtſ. iſt und dem Rathe zu Sangerhau⸗ 
ſen gehoͤrt. 
Schoͤningen, ein amtſ. Lehnguth. 
| * Außer 


\ 
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Außer diefen gibtsnoch u Holden ftadt ein amtſ. Guth; 
zu Sotterhaufen aud) eins; zu Wacker od a einem graͤfl. 
Stollbers. D. im A. Queftenberg, ebenfalls; zu Bruͤcken 
find fünf; vier in den ®, Grylienberg, Lengefeld, Ober: Röb: 
Iingen und Poelßfeld; und endlich das Lehnfchulgenguth zu 
Martinsrieth. | I 


Alte Schriftfaffen: 

Beyernaumburg, 1 Et. von Sangerhaufen 
in einerjfehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, ein 
Kitterg. und dazu gehör. D. auf. einem Berge mit 
einem Schlofe, das ehedem feine eignen Burggrafen 
Hatte, und einer Pfarrf. der adl. Familie von Bü: 
low gehörig. Itzt hat das Ritterguth die Ober -Uns 
terzund Erbgerichte, oder die Gerichte über Hals - 
und Hand nicht nur hier, ſondern auch in den gleich 
folgenden zu demfelben fchriftf. gehör. Dörfern. Das 
Kitterg. ift in das Dberzund Unterfchloß einge: 
theilt. | Bu | 

Emfelohe, ı St. nordiwärts davon, ein D. mit einer 
Paroch. Nahe dabei liegen die Ueberbleibſel des ehemaligen 
berühmten und reichen Kloſters Kaltenborn, dem Fried— 
rich I. bereits 1179 gewiſſe Felder ſchenkte; Holdenftädt, 
ein Pfarrkirchdorf nicht weit davon; Liedersdorf, mit ei 
ner Pfarrkirche, eine halbe St. von. Beyernaumburg; Nien— 
ſtaͤdt, ein Pfarrfirchdorf an der Graͤnze des Weymar. Amts 
Allſtaͤdt; und von Sotterhaufen, einem Silialdorfe von 
Deyernaumburg einen Theil, i 

Brücken, ein altfchriftf. Ritterg, zu welchem 
das Städtchen gleiches Namens gehört, Es liegt 
an der Helme in der befannten fehönen und fruchts 
baren Gegend, | 

Hadepfüffel, ein D. mit einer Mutterk. nicht weit 
von Brücken, bat eigentl. 2 fehriftf. Güther, welche Taus 
Kanzleinachricht von 1744 fchriftf. geworden find, Im Di 
Emfelohe iſt auch eim Nitterg. wozu nur einige Haͤuſet ges 
Hören j N Kl o⸗ 
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RKloſt er⸗R—oda auch Roda genannt, ift itzt 
Ritterg. nebſt einigen Froͤhnerh. zu welchem auch 
noch das dabeiliegende Dorf Blankenhayn mit 
einer Pfarrk. gehoͤrt, uͤber welche es das Patronat—⸗ 
recht, ſo wie auch⸗ über das D. die Dber -und Unter: 
gerichte hat“ Das ehemalige Kloſter, Proͤmon ſtra⸗ 
tenſerordens, ward von Kunegunde, der aͤlteſten 

Tochter Landgraf Ludwigs I. und der Gemahlin ei— 
nes ſaͤchſ. Grafens, Wichman n, bereits vor dem 
Jahre I118, mo, fie farb, zwiſchen 1113. und 
1118 geſtiftet, im Bauernkriege 1525 aber serftört 
und aufgehoben: Churfürft:M o ritz vererbte es für 
14000 $l. an den Strafen Philipp von Mans—⸗ 
feld, Here zu elldrungen. mit der Bedingung, 
daß er einige Geſchirrwagen zum Dienfte des Landes⸗ 
herren halten und die Sntereffen von 'gooo Gülden 
an: die Univerſitaͤt Leipzig bezahlen .follte, welches 
aber it aufgehört hat, da das Kapital abgetragen 
iſt. Von den Grafen von Mansfeld Fam es an Dt: 
to Heinrich von Bodenhaufen, dann an die von 
Alvensleben und von diefen endlichan die Grar 
fen von, Schulenburg, welche es noch bejigen. 


Schoͤnewerda, ein Pfarrkirchdorf mit einem fchriftf. 
Kitterg, laut Reſer. vom 9 Sebr,, 1622, won Esmanns— 
dorf ſchriftſ. gehoͤret. | 

Dbersdprf, ein Pfarrkirchdorf mit einem ritters. tes 
ches nach dem Abfterben des Intern Beſitzers, Karl Otto vom 
Morung an das Churhaus fiel und nun ein Kammerguth iſt. 
Es gehören fchriftf. dazu ein Theil yon eu. und 
ein Sheil von Poelßfeld. 


Wallhauſen, ein Macftfieten an einem Ar⸗ 
me.der Helme ı M. von Sangeihaufen. Die Eins 
wohner treiben den, Ackerbau. Es ift auch ein Ritz 
terg.| hier. Der Ort war im Mittelalter, wo er⸗ 
J B b Wala— 
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Walahuſe nehieß, ſehr beruhmtund das Schloß 
foll ſchon Herzog Ott o der Große im 10 Jahrh. 
erbauet haben; . Sein Sohn, He i mrich J. erhob 
den Ort, fo wie Allſtadt oder Altſtadt und Merſeburg 
zu einer kaiſerlichen Pfalz* oder Richters 
ſtadt, und hielt auf dem Schloße mit ben achte 
de fein Beilagekı: : 13 +. ar Gurt Bi ? 
In ObersRdplingen ift laut Reſer. om a2 Septhr: 

| 1749 auch ein neuſchriftſ. Ritterguth. 
Außerdem gibt es noch in dieſem Amte in, den Dörfern 
Gonna, Martinsrieth, Rieſtaͤdt, Steigürhet, zu welchen 
auch die Schäferdi Rohrbach , wo man gemeihiglich 18500 SE 
haͤlt und das Bodenhauſenſche Hauß zu Saurerhaufen gereche 
met. werden. 186 wann. “1 


9. Das Amt —————— 


2 


hat einen Xuftigamtmann und einen gfmtöinfpectör, 
der zugleich Pachtinnhaber und Mentbedmter tft, 
der Herzog von Sachfen: Gotha, Johann Frieda 
rich II, mußte es wegen der aufgeivandten &pecutiongs 
koſten, nebſt Arnshaugk, Wenda und Ziegens 
ruͤck, melcheidie vier aſſecurirten Aemter heiſſen, 
an den Churfuͤrſt Auguſt 157 1 abtreten... Sachſen⸗ 
burg war nicht höher als 191,795 Guͤlden 18 ‚Gr, 
4 Pf. angeſchlagen. Es beſtehet aus einem alten 
Schriftſaſſen mit ı Dorf, zneuen Schrift 
faffen, zTAmtſaſſen und 6 s.umiedbriern 
in allen 7 Dörfer, 


3 


J . 


Unmittelbare Amtébarfer: — 
Sachſenburg an der Unſtrut, uͤber welche 

hier eine Bruͤcke geht, ein D. mit einer Pfarrkirche, 
einem dabey liegenden Schloße, wo der Amtmann 
ROYRELCHEREOMPER PILOROREENERS Salz 
Ä Li⸗ 


- I. Der Thüringifche Kreis. ' 387 


Licenteinnahme Das Schloß iſt auf ebendens 
felben Plate erbauet worden, wo ehedem die Ha⸗ 
chenburg, eine Kemnate, ftand, über welcher die 
Sachen 524 das berühmte Bergfchloß, die Sach: 
fenburg erbauet haben follen, die der teutſche 
König, Herzog Rudolph von Schwaben, im 
Kriege mit Kaifer Heinrich IV. swifchen 1078 — 
1080 zerftöhren ließ. 

-- Ben Sachfendburg hören die Finn berge auf 
und fchließen fich über der Unftent andie Haynleite 
an. Auf derfelben befinden fich viele roͤthliche Sands 
‚fein: und Kalkſteinbruͤche. Aus den legtern 
nehmen die dafigen Bewohner nur den weichen, der 
ſich mehlicht anfühlet, und daherauh Mehlſtein 
genannt wird; aus den erftern brechen fie allerhand 
Bau: und Werkſtuͤcken und fhöne Mühlfteine. Vor 
der Hapnleite ohnweit Sondershaufen ftand das fefte 
Schloß Spatenberg, welches 8. Heinrich erbauen 
ließ und dag von den vereinigten Thhringern O7 
belagert und erobert ward, 

- Bilsingsleben an der großen Wipper mit einer 
Mutterkirche, 

| Buͤchel ein Pfarrkirchdorf an der Loſſa, welche fich. 
wiederum oberhalb Grieffſtaͤdt, wo eine Mutterk. iſt, und 
welches zum Unterſchiede der Commenthurey gleiches Na— 
mens Dorf:Grieffftäde genannt. wird, von der Un— 
ſtrut getrennt bat und unterhalb. dem Pfarrkirchdorfe des 
Amts Sachfenburg € vleben fich mit derſelben verciniget, 

Gorfchleben z St. von Sachfenburg hat ebenfalls 
eine Mutterfirche. | 

Amtfäffige Guͤther giebt es in den Aa Bil⸗ 
zingsleben zwey, wo nach dem Reſer. vom 9 Junius 1756 
auch ein neuſchriftſ. Ritterg. iſt; im Pfarrkirchdorfe 
Cannewurf an der großen Wipper drey, wo nach dem 
Reſer. yon 1753 and) ein altſchriftſ. Fitterg. nn 
2 . 
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D. gehoͤret und das Amelungiſche neuſchriftſ. Ritterg. 
find; in Gorſchleben eins, und laut der Refer. vom 9. Sum. 
17565 24. Novbr. 1762 und 11. Januar 1768 auch ein mens 
ſchriftſ. Ritterg. endlich in Dorf; Grieffſtaͤdt . 
eins, | 


10, Das Amt Weißenſee 

hat einen Juftigamtmann und einen Amtsvermwalter 
der zugleich Rentbeamter if. Es beftehet aus 3 
‚Städten, ı2a alten Schriftfaffen mit 13 
Dörfern, Io neuen mit 5 Dörfern; 1 Amtfafs- 
fen mit ı Dorfe; 10 Amtsdörfer, inallen 29 
- Dörfer, 12 amtfäflige Güther, 1 Vor—⸗ 
wert und iftmit71,660gangbaren Shoden 
belegt. Unter allen Ehurfürftl, Aemtern wird keins 
von fo viel Flüßen durchſtroͤhmt als diefes : denn es 
fließen mit ihren vielen Armen die Wipper, Helbe 
und Unfteut durch daffelbe. 

Weifenfee eine fehr alte fhriftfäffige Stadt 
an der Heide, 12 M. von feipzig an einem ehedem 
großen See. Die Stadt hat fandgraf Fudwigsll. 
Gemahlin, $utta, ihren Urſprung zu verdanfen, 
welche auf der Anhöhe, an welcher unfer Weißenfee 
diegt, 2170 ein mit Mauern umgebenes Luſthaus 
erbauete, damit fie auf ihren Luftreifen von Wart> 
burg nach Neuenburg hier einfehren Fönnte. Dies 
fes Lufthaus hieß lange Zeit der Baumgarten, 
Die Stadt und das nachherige fefte Schloß, die 
Rondeburg oder Runiburg — fiehe oben ©. - 
377. bey Leubingen im A. Eckardtsberga nach — ge 
nannt, find im Mittelalter fehr berühmt geweſen. 
7212 belagerte 8. Otto Stadt und Schloß um fi 
am Landgrafen Herrmann zu rächen und erhielt 
erftere durch Vergleich, beym Schloße aber war 

ſeine 


* 


I. Der Thüringifche Kreis. : 389 
feine Macht vergebens angetwendet, ohngeachiet er 
fich einer Mafchine, Trybock genannt, bediente, 
womit er Steine auf die Beſatzung ins Schloß ſchleu⸗ 
derte. 1249 ward fie während einer vergeblichen Bes 
Tagerung des Herzogs von Braunſchweig erft halb 
von der Befagung, dann die andre Hälfte von den ab⸗ 
ziehenden Braunfchmweigern abgebrannt. 1253 mar 
fie fhon der Sit eines Voigts und 1265 -befreiete 
fie Albrecht der Unartige von der Gerichtsbarz 
feit des Randgerichts. Zur Zeit des Landgrafen Her r⸗ 
mann befaßen die Landgrafen nur wenig Landeseigenthunt, 
allein fie hatten fchon damals die Rechte eines Dberrichters 
und Ober-Feldherrnusuͤber die übrigen Grafen und Herren. 
Als folche Fonnten fie nicht nur Gerichte errichten und halten, 
fondern hatten auch das Necht ein Aufgebot ergehen zu laſſen. 
Sie machten als geborne Oberlandrichter Thüringens nebft den 
thürinsifchen Grafen, den oberften Gerichtshof oder 
Das Landgericht aus, welches 1198 in vier fogenannte 
Dingftühle eingetheilt war. Der Sitz des erften Dings 
ſtuhls war Gotha, unter welchen die Graffchaft Gleichen 
und der Synodalbezirk Ohrdruf gehörte; der zweite befand 
fich zu Thomasbruͤcken; der dritte hier zu Weißens 
fee und erftreckte fich aiber die Graffchaft Beichlingen und den 
Synodalbezirk Bibra; der vierte endlich zu Bottelſtaͤdt 
oder Buttelfiädt, der aus der Graffchaft Käfernburg und 
dem Synodalbezirke Erfurt beftand. Jeder Dingftunl hatte 
feinen befondern Voigt, und wer von einem diefer vier Dings 
fühle verbannt war, den erkannte man auch in den übrigen 
dafür; alle vier Dinsftühle aber swaren dem Landgerichte au 
Mittelhaufen unterworfen, deffen Nichterftelle der Lands 
graf felbft verwaltete und eine gewiſſe Anzahl Grafen zu Bei⸗ 
ſitzern hatte. Das Landgericht ward jährlich drei 
mal, als den erfien Sonntag nah Weihnachten, dem 
erften Sonntag nach Pfingften und den achtzehnten 
Sonntag nach Trinitatis gehalten. Zum Orte deffelben 
war das fügenannte Ried bey Mittelhaufen, ein Dorf im 
Herzogl. Weimar. U. Großen: Rudftedt, befiimmt, wo 
man eine anf den Seiten und hinten mit Breterm in > 

Bb 3 Mann 


\ 
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Mannshoͤhe eingefaßte Gerichtsbuͤhne erbauete, deren gegen 
Morgen gerichteter Eingang offen und nur mit einem Schlag⸗ 
baume verwahrt war. Der Landgraf faß am erhabenften Or⸗ 
te der Bühne, vor ihm der Herold, und er als Nichter hielt 
einen meißen Stab in der Hand. Rechts und links faßen auf 
jeder Seite ſechs Schöppen oder Beyfiser. Auch hatte man 
einen fogenannten Sreibothen oder Gerichtsdiener dabei. 


Dben gedachter Albrechtverpfändete hierauf 1272 
oder 1273 die Stadt um 600 Marf Silber an den 
Landgrafen Heinrich von Hefien, von welchem fie 
Albrechts Stände wieder einlöfeten. Die Ein- 
wohner von Weißenfee, ohngefähr 1200, melde 
fih ist theil® vom Ackerbaue und der Viehzucht, 
theils von ihren Handwerfen und den 3 Jahrmärk: 
ten nähren, waren von jeher wegen ihrer Treue und 
Anhänglichkeit an ihre Landesherren berühmt. denn 
wegen ihrer beym Bauernaufruhr 1525 bewiefenen 
Treue wurden fie pom Herzoge, George mit dem . 
B arte, mit der halben Stenerfreiheit begnadigt, die 
Churfürft Auguft 1578 nicht nur beftätigte, fondern 
auch auf das fogenannte Umgeld der heutigen 
Tranffteuer ausdehnte, wovon fie aber igt nur noch 
die halbe Accis-und Tranffteuerfreiheit befigen. Der 
hieſige Stadtrath Faufte 1594 den Commenthurhof 
des teutfchen Drdens, und aus dem Commenthurho⸗ 
fe des Johanniter-oder Maltheferordens ward ein 
Kammerguth gemacht; itzt ift der letztere ſeit 1777 
tieder hergeftellt. Das itzige Schloß heißt Bran ds 
fee. In der Stadt ift der Sig eines churf. Amts, 
eines Superintendentens, deflen Sprengel 3 
Städte, 44 Landparoch. 4 Filialk. mit 51 Predis 
gern in fich faßt, eines Poftmeifters und eines 
Hauptgleites. Der ehemalige große See ift bis 
auf einen Fleinen Theil, der Wildeentenfang 

| ge⸗ 
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genannt, 1704 und "770% ausgetrocfnet und in 
fruchtbare ‚Felder und Wieſen verwandelt worden. 
‚Sie enthalten 1700 Ader und find- nach dem Aus: 
fterben «der Saͤchſ. Weißenfelf. Linie zum Ritterg. 
Gangloff⸗Soͤmmern gefchlagen worden. 

2788 Wareniin Weißenſee Geb. 63°, als 32 Söh, 31 Toͤch. 
worunter ı Todtgeb. und 5 Unehl. Geft. 55; Getr. 26 * und 
Communicanten 2421. 

Kindelbruͤck, ı Mm. don Weißenſee an der 
Wipper, uͤber welche hier ein ſteinerne Bruͤcke geht, 
war ehedem ein Flecken, welcher von Albrecht 
dem Unartigen 1292 die ſtaͤdtiſchen Vorrechte 
erhielt, vom Landgrafen Friedrich-dem Stren- 
gen aber 1360: zur -fehriftf. Stadt erhoben ward. 
Es werden jährlid 3 Märkte hier gehalten; und 
nicht weit von der Stadt: iſt eine gute Papiermuͤhle. 


unmittelbare Amtsbörfer find: Srömmpidt, 
ı &t. von Kindelbruͤck mit einer Mutterk. 

— Guͤnnſtaͤdt, ı St. von Weißenſer an —— mit ei⸗ 
ner Mutterk. 

Herreunſchwenda, 1 Et. oberhalb bein vorigen an der 
Helbe mie einer Filialf. von Nauſiſſa. In der biefi igen Ge⸗ 
gend wird auch etwas Weinbau getrieben. 

+ Kutzleben, an der Langenſalz. Amtsgr. mit einer Pfartk. 
einem Fuͤrſtl. Vorwerke, einem amt ſ. Guthe und laut der 
Reſer. vom 18 Maͤrl 1747 und 23 Okt. 751 auch einem neus 

ſchriftſ. Kitterg." -- ‚ 

Paufiffa oder Reufiffes auf Schenfs Charte Nau⸗ 
liß, an der Helbe mit einer Mutterk. 

Noͤda, ein Pfarrkirchdort ‚ liege mitten im Weimariſch. 
entfernt von Amtsbezirke an einen Arme der Gera. 

Ober: Boͤſ Rn, IM. nordweſtwaͤrts von Kindelbtůck mit 
einer Mutterk. ein 
Ober⸗KCopkſtaͤdt, au der Graͤue des Schwarib. Amts 
Klingen mit einer Mutterk, hieß im;9..Jabrh. Topfefkat. 
Hier find auch 2amtf. a LE laut Refer. vom 18 Mit 


1747. 
4 | Bb4 Schweer⸗ 
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Schweerſtaͤdt, ı M. von Tennſtaͤdt mit einer Muss 
terfirche. 


Wundersleben, ander Unſtrut, mit einer mutteil. 
und einem Freiguthe. 
Inm Pfarrkirchhofe Klein⸗Ballhauſen, ehedemB al⸗ 
lenhauſen, welches 1319 mit dem hier vor Zeiten geweſe⸗ 
nen feſten Schloſſe BAR Otto von — befaß, it einamtf. 
Nitterg, a 


‚ Alte. Schriftfaffen find: Bine, im oten 
Jahrh. Benteleiba, ein Kitterg. und D. mit einer Pfarrk. 
liegt mitten im Fuͤrſtl. ae so an re Tem 
N 
‚= Webefee, 2 2 Meilen von’ Stfuet, ein adliches 

Siad aen von 350 Haͤuſern, nicht weit von der 
Vereinigung der Gera und Unſtrut, mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloffe nebſt Kitterguthe, auf welchem 3 Rik 
terpferde haften; : Hier findauch 4 amtf.Güther 
oder Greihöfe,. Die. mit- 1 Nitterpferde belegt find. 
1519 erkaufte es von dem Heberrefte feines großen 
‚Vermögens nebft der Haufe Krayenberg der Graf 
Adam von DBeihlingen von dem Herzog George. 
In diefem Jahrhunderte ‚hat der Dit duch zweima⸗ 
lige große Feuersbruͤnſte viel gelitten: denn 1745 
‚verlor er 94 und 1750: gar 265 Haͤuſer. Im * | 
Jahrh. nannte man es Gaheszeti. | 


Grieffftädt, ein Pfarrkirchdorf am Einfluß 
der Helbe in die Unſtrut, mit einem Commenthurho⸗ 
fe zur teutſchen Ordens-Balley Heſſen gehoͤrig. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu Walthersd orf, ein 
Pfarrkirchd. nebſt deſſen Filial im D. Scheeren⸗ 

dorf an der Unſtrut nnd Riethgen on der Unſtrut 
dem Ziliald. von Grieffſtaͤdt St. davon. In die 
fen Dörfern erbauet man guten Hanf. 


je Srohen⸗ 
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Großen: Furra, im gten Jahrh. Furari, liegt ent⸗ 
fernt vom Amtsbezirk an der Wipper mitten im Schwarzburg. 
_ ein Nitterg. und D. mit einer Mutterk, 

„ Groß⸗Ballhauſen, nahe bey Klein: Ballbaufen,, ein 
Ritters, und D. mit einer Mutterf, und einer Oehlmuͤhle. 

— Gruͤningen, ein Ritterg. und D. mit einer Mutter, 
auf einer Snfel.der Helbe. Ein Theil von Grüningen ift Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſch oder Hirſchfeldiſch Lehn. 

Luͤtzen-Soͤmmern, gegen die Langenſalz. Amtsgr. zu, 
ein Ritterg. und O. mit eines Pfarrk. Hier mar ehedem die 

berühmte Vogelsburg, welche im gten Jahrh. Fugeless 
buro hieß. Das hiefige Nitterg. befteht aus zwei Theile, . 
Dttenhbanfen, ein Pfarrkirchd. auf einer langen Inſel 
‚der Helbe mit einem Ritterg. und drei amt. Guͤthern. 
Straußfurth an der Unftrut, in welche-hier 
die vereinigten Bäche, die Bröfe und Dede, fliefs 
fen, ein Pfarrfirchd. und Ritterg. Im g9ten Jahrh. 
hieß der Ort Stuffesfurthund Stuhesfurth. 
Nach Spangenbergs fähf.. Chronick DL. 
‚202. kam es zwifchen Straußfurth und dem gegenü- 
‚ber. fiegenden Dorfe Vehra 1080 zwifhen K. Hein⸗ 
rich W. und 8. Rudolph zu einer Schlacht, wel⸗ 
be feßterer verlor. Das Andenken diefer. Schlacht 
Haben in’ diefer Gegend die Namen Mordader, 
Zummelplag, und der Heermweg, erhalten. 

Zunsenhaufen, an der Unſtrut, ein Pfarrfirchd. mit 

einem Nitterg. 

Wenigen-Sömmern, am der Unſtrut, auf Schenks 

Charte Klein-Soͤmmern, ein Pfarrkirchd. und Nitterg, 

In Wundersleben iſt laut —— vom 23 

‚Mai 1621 auch ein altſchriftſ. Ritterg. 


Neue fhriftfäffige Ritter guͤther find auchnoch 

im Pfarrkirchdorfe Erannichborn, laut Reſer. vom 2 Oft. 

1749. Diefer Ort liegt entfernt vom Amtsbezirke zwifchen 

‚dem Weimar. und Erfurt. Gebiete an der Vippach, welche: 

bey ihrer Vereinigung mit einem Arme der Gera vor dem 
Einfluſſe in dis Unſtrut, die Srambach heißt. 

Zu | - Bbz Gan ga 
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Gängloff⸗Soͤmmern, ein D. mit einer Pfarrk. wel⸗ 
che entfernt davon auf einer Anhoͤhe * und ve fchriftf. 
Nitterg. laut Refer. vom 12 Sept. 1746. + + ’ 
! Groß— Monnera, ein Pfarrkirchd. mit einem Ritterg. 
gehoͤrt zu den beiden Erfurter Stiftern B. Mariae — et 
‚St: Severi. 

Rieder⸗Topfſtaͤdt, nahe bey Ober: Topffädt, ein 
Pfarrkirchd. mit einem Nitterg. und dem Muͤlleriſ hen 
amtf. Suthbe 

Schilffa, ein D. mit — Ritterg. das laut Reſer. 
vom 26 Jul. 1749 ſchriftſ. ermorden iſt und einer Filialt. von 
Gangloff⸗-Soͤmmern. 

Schoͤnſtaͤdt, ein Pfarrkirchd. Weißenſee mit 
einem Nitterg. ohne Unterthanen, dergleichen EN in Dorfe 
EN ohnweit Schwerftädt, if. 
| AI. Das Amt — 
it mit 75300 gangbaren She fan belegt und 
liegt in einer der -fruchtbarften Gegenden von Thüs 
ringen. Es verwalten daffelbe ein Juſtitzamtmann 
und ein Amtsverwalter, der zugleich :Rentbeamter 
ift und es begreift in fib 3 Städte, ı8 alte 
Schriftfaffen mit 234 Dörfern, 3 neue mit £ 
BDorfe, 213 Amtfaffen, 17 Amtsdörfer, in 
allen 41 Dörfer, 2 sms Guͤther und 15 
Freiguͤther. J 

Langenſalza, Longofälifla, und bis ins 

13te Jahrh. Salza genannt, die Hauptftadt des 

shurfürftlichen Thüringens, an der Gulfe oder Sal: 
3a, die unterhalb der Stadt in diellnftrut fällt, liegt 
16 Meilen von Leipzig an der Poftftrafe nach Kaffel 

‚und Amfterdam, in einer fehr fruchtbaren Gegend. 
"Die Stadt nebft ihrem feften Schloße, Dryburg, 
war in der mittleren Gefchichte fehr beruͤhmt und ihre 

—— die von, Sala, Daran faſt an allen Beh 

den 
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den und Kriegen Theil. 1075 lieferte Kaiſer Heins 
rich I. den vereinigten Thüringern, welche fich in 
ihrem Lager bey der Stadt der Freude überliehen, 
von Mittag bid Abend um ge Uhr ein blutiges Tref⸗ 
fen in dieſer Gegend und ſchlug fie des tapfern Wis 
derftandes ungeachtet in die Flucht. 1212 befager- 
te und eroberte es nebft dem Schloße Kaifer Otto 
IV. in dem Kriege mit dem Randgrafen Herrmann; 
und nach diefer Begebenheit wurde die Stadt erft 
mit Mauern umgeben. 1345 branntees Landgraf 
Friedrich I. wegen Beſitznehmung des ihm vom 
altern Bruder derer von Salza abgetretenen Theils 
und wegen einer Befchimpfung, die ihm die Mains 
zer Truppen anthaten, welche den andern Theil der 
beiden jüngeren Brüder von Salza in Befig genom⸗ 
men hatten, ab. Friedrich eroberte Stadt und 
Schloß und befam won beiden die Hälfte zum Eigen» 
thum. Diefe große Verwäftung machte für . die 
Stadt eine neue Periode und fie erhielt nach und 
nach ihre itzige Geftalt. Endlich trat der Erzbifchof 
Adolph von Mainz 1387 feine Hälfte an den Lands 
grafen Balthafar ab und feit der Zeit haben fie 
die Landgrafen von Thüringen immer befefien. Da 
die Stadt Antheil an dem Bauernfriege genommen 
hatte, fo ließ Herzog George 41 Einw. die Köpfe 
herunter fchlagen und die Stadt mußte 7000 Guͤl⸗ 
den erlegen. : Nah der Erzählung, welche die 
Stadt auf dem Landtage 1640 von ihren Drangfas 
len machte, hatte fie außerordentlih viel erlitten 
und bereit8 336 9. verloren, in der Vorftadt aber 
ftanden nach dem Kriege von 381 9. nur 5. Am 
17 Dft. 1632 ward fie von Pappenheim geplündert, 
mußte aber 2“ am ı8ten 1000 Thlr. am. — 
— 
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5276 Thlr. und auf noch fehlende 3000 Thlr. eine 
Verſchreibung geben, An der. Peſt ftarben im 1636 
‚Sahre 1162 und 1637 nur 485 Perfonen, in 2 
Jahren alfo 1647 Pgfonen. Itzt hat die Stadt 
»1071 Häufer und 5400 Einwohner, die fich größ- 
‚tentheild mit dem Handel ihrer Manufaftursund- 
Fabrikwaaren aufihren 3 Jahrmärften und den Leip⸗ 
ziger Meſſen ernähren. Es gibt hier beträchtliche 
Manufafturen- von feidenen und halbfeidenen Zeus 

gen, welche über 1500 Arbeiter befchäftigen ; von 
‚wollenen Waaren, als Klanell, Raſch, Sarfceh, 
‚mit deffen Weben fich über 300 Meifter, ohne die 
Gefellen und Spinner, befhäftigen; Tuch, Halbtuch 

‚und feinwand, Kärbereien, Walfmühlen, viel Del 
mühlen, Etärfemachereien, Branntweinbrennereien 

x. Die Stadt ift fhriftfäflig und ihr gehören itzt 

die beträchtlichen Güther des ehemaligen Klofters 
‚Homburg, igtderBöhmen genannt, welche der 
Rath für 30000 Gulden zur Zeit der Reformation 

erfaufte. Hier ift ein altes Schloß und der Sit des 

hurfürftl. Amts. Auf dem Schloße farb 1776 die 
-feßte verwittiwete Herzogin von Sacdhfen » Weißenfels, 
Friederifa, und ward nach Weißenfels in das 

unter der Schloßkirche befindliche Herzogl. Begraͤb⸗ 

niß beigefet. In der Stadt befindek fi eine wohl⸗ 

‚eingerichtete Schule, eine Superintendentur 
von 6 Städten, 39 Landparoch. 4 Filialf. und 56 

Predigern, und eine Poftftation. Hier wird aud 

ein ftarfer Kornhandel nad Holland und Bremen 

getrieben, welcher durch die Werra und Wefer, die 

4 Meilen von hier.bey Wanfried fehiffbar werden, 

gar fehr erleichtert wird. . In der umliegenden Ges 

gend erbauet man auch viel Börftenfraut, Anis, 

a | Ko⸗ 
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Koriander, Bockshorn oder Fenugrec/ Wayd/Far⸗ 
berroͤthe oder Krapp, der in ganz Teutſchland der 
beſte iſt, und in betraͤchtlicher Menge auf den Leip⸗ 
ziger Meſſen abgeſetzt wirdd Der Wayd wird auf 
der hieſigen Waydmuͤhle zubereitet, und die Handels⸗ 
leute deſſelben machen ſeit 1657 eine eigene Gilde 
aus. 

In der hiefigen Gegend, ſo wie um ——— Kin⸗ 
delbruͤck und Tennſtaͤdt findet man Lager und Schichten 
eines loͤcherigen und milden Kalkſteins, der vorzüglich. zum 
Waſſerbau gebraucht und von den Einwohnern dieſer Gegend 
Tuffſtein auch Cement genannt wird. Manchmal liegen, 
in diefem Steine Eleine Stücken Kohlen, caleinirte Erdſchnek⸗ 
ken, Knochen und Wurzeln eingemengt. Eben ſo enthaͤlt die 
hieſtge Gegend. in großer Menge Stalaftitifchen Kalk 
fein, der.ausfegelförmigen, hohlen in einander gewundenen, 
weichen, leicht zerbrechlichen Röhren von verfchiedener Staͤr⸗ 
ke befteht, und ift gemeiniglich unter dem Namen Bein, 
bruch COfteocolla) befannt. Diefe Röhren leiften der-Stade 
als Abzüchte in Abführung des Negenmwaffers und anderer Un⸗ 
reinigfeiten gute Dienfte, fo daß man. fich derfelben in vielen 
Häufern ftatt der Abtritte bedient. Inter dem Tuffſtein trifft. 
man entweder gelblichen Sand, dann Torf und endlich. 
granen Letten, den fie als eine Walkerde brauchen und 
Lötherde nennen. Der Torf ift felten ftärfer als 3 Fuß und 
befteht größtentheils aus Baumrinde, Holz, Schtlf und vers’ 
faultem Laube. Mit der Torflage fängt ſich das Waſſer an, : 
und alle Brunnen müffen bis durch daſſelbe niedergegraben 
werden. 

Tennſtedt oder Tennſtaͤdt, im 9 Jahrh. 
Donſtede, Denifteti, Tengſtede, einefchrift- 
ſaͤſſige Stadt, mittlerer Größe, 3 St. von Langen⸗ 
falzga, 4St. von Weißenfee und 14 M. v. Leipzig 
entfernt, hat, mit Einſchluß 18 Brandftätten, 510 
Bürgerhäußer. Es war fhon 877 als ein dem Koͤ— 
nige Ludwig Ill. gehöriges Dorf befannt, welches 
er nebft a dem Kloſter Gandersheim fchenfte, Zur 


Stadt⸗ 


—* 
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Stadtflur gehoͤren, mit Inbegriff der hinzugezoge⸗ 
nen Flur des im 30jaͤhrigen Kriege eingegangenen 
Dorfs Wenigentennſtedt, wovon nur noch die 
Ueberbleibſel der Kirch v Fe ſichtbar find, 284 
Magazinhufen, auf DIE Hufe 30 Ader, und den 
Acker zu ı Nordh. Schhl. Ausfaat gerechnet. - Aufe 
ferdem hat ed wohl noch 1000 Ader an Weinbergen, 
Wiefen, Krautland und anderm fogenannten Höfe: 
land, dasum die Stadt-herum auffer dem geſchloß—⸗ 
nen Felde liegt, Feiner Braache und feiner Behu⸗ 
tung. unterworfen, und zum Theil vormals Wein: 
berg geweſen ift. Um Tennftedt herum gräbt man 
vielen Tuffſtein, (Zoffftein, . Tropfftein) . der 
hauptfächlich als ein gutes Baumaterial’ gebraucht 
wird, aber auch) fhöne Verfteinerungen Fiefert, wel⸗ 
che befonders zu Grotten. vortreflihe Stüde geben. 
Dicht an der Stadt befinden ſich 2 fogenannte Grun d⸗ 
löcher oder Fleine Seren, wovon der größere 100 
Schritte lang und 50 breit ift. Sie find deswegen 
merkwuͤrdig, meil fie, ohngeachtet fie Feine Ufer has 
ben und ihr Wafferfpiegel auch höher ift, als das, 
umliegende Terrain, dennoch immer gleich hohen 
MWaflerfiand behalten; bey der größten Dürre nicht 
merklich abnehmen, und bey der größten Näffe nicht 
überlaufen. Vermuthlich haben fie ginen unterivrz 
diſchen Zuſammenhang mit entfernten Quellen, von 
denen fie immer gleich ſteten Zufluß befommen, und 
deren, Oberfläche der gleich. ift, welche die Grundloͤ⸗ 
ber haben. Wegen Klippen und Steudel Fann man 
die Grundloͤcher weder mit Kähnen befahren noch mit. 
dem Senfblei ergründen, Selbſt Hunde, die gute 
Schwimmer find, zittern und arbeiten wie ein Thier, 


das nahe Lebensgefahr fühlt, wenn man; fie Durch 
. N? 
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zufchtwimmen nöthigt.. Aus. dem geößern- Grundfos 
che wird: eine beftimmte Omantität. Waffer zu einer; 
daran: gebaueten Muͤhle geleitet, - welches von da 
durch die Stadt fließt, und im härteften Winter nicht: 
zufriert, ſondern, je ſtaͤrker der Froſt iſt, einen de⸗ 
ſto ſtaͤrkern Nebel ausduͤnſtet. — Die Stadt hat, \ 
. 25001 bis 3000 Menſchen, die ſich bauptfächlich- 
vom Feldbaue und von dev Verarbeitung des erbaues: 
ten Flachſes und der vomSchagfvieh gewonnenen 
Wolle ernaͤhren, alſo mit flaͤchſenen und wollenen 
Garnſpinnen, mit Leinwand-und Raſchmachen ſich 
beſchaͤftigen. Viel flaͤchſenes Garn wird in andern 
churſaͤchſ. Manufakturen, beſonders nach Suhl, ver⸗ 
kauft, und-viele Raſche werden nach Langenſalza in: 
die dortige beruͤhmte Weißiſche Manufaktur jur weis 
tern. Veredelung. geliefert hi. Das Wappen der: 
Stadt und des Raths iſt ein Tannenbaum, daher! 
die Stadt auch, etymologiſch, Taͤnnſtaͤdt, geſchrie⸗ 
ben werden möchte, Der ſchriftſaͤſſige Rath hat Sig. 
und Stimme auf den hurfächt. Landtagen i im weiten. 
Ausſchuß; und über Stadt und Flur die niedere Ge. 
richtsbarkeit nebſt der Polizei auszuüben. Die Stadt‘ 
hat ihre eignen vom Churfuͤrſt Auguft beftätigten 
Statuten, ‚und nad denfelben Feine Gerade, wohl 
aber die Gemeinfchaft der Güter unter den Shefeuten, 
gleich den meiften thüringifchen Städten. Die Stadt 
hat eine auf einer Anhöhe erbauete fehr-alte Pfarr: 
kirche, dann vor dem Thore eine Gottesarfersund eis 
ne Spitalfirche, an welchen:ein Paftor und Kaplan 
arbeiten. Mit dem Pfarramte war feit 1658, fo 
lange. das Hauß Sachſen sMWeißenfels exiſtirte, die 
geiftliche Infpektion über. mehr ald go Kirchen und 
—— von den der Churlinie vorbehaltnen ſchrift⸗ 

ſaͤſſi⸗ 


— 
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ſaͤſſigen Orten den Weißenſeeer, Langenſalzer und 


Sangerhauſer Amtsbezitke verbunden, welche aber 


nach Abgang der Weißenfelſiſchen Nebenlinie eben ſo 
wie die Inſpection zu Pforta 1746 eingegangen iſt. 

In der Stadt iſt auch der Sitz des oben E. 318 bes 
ſchriebenen Kreisamts nebſt einem Churſ. Poſtamt, 
und die Caſſler Poſten gehen, wöchentlich 4 mal nad 
Leipzig, und 4 mal von Leipzig nach Caſſel duch 
Tennftedt:  Nach-geendigtemBauernftiege, an wel⸗ 
chem die Stadt Antheil genommen hatte, beſtrafte 
fie Herzog George um 3000 Guͤlden. Zum beſon⸗ 
dern Ruhme der Stadt gereicht es, daß hier der ver⸗ 
ſtorbene große Gelehrte, D. Erneſti geboren worden 
iſt, deſſen Vater und Bruder hier geiſtliche Inſpekto⸗ 
ren geweſen ſind. Bis in die Gegend von Tennſtedt 
reichte der alte weſtlich von Muͤhlhauſen ſich .. 

hende thuͤringiſche Watergau. | | | 


= Thomasbruͤck oder Thamsbruͤck 1.&t.von 
Sangenfalza an der Unftrut, von ohnge! faͤhr 2309. 
mit einem Schloße und 5 Freiguͤthern. Die Ein 
wohner ohngefähr 800, befchäftigen. fi fih mit dem 
Ackerbaue und Kalkbrennen. Hier war 1198 einer 


. von den thuͤringiſchen Dingſtuͤhlen des Landgerichts, 


der ſich uͤber die Grafſchaft Kirchberg und uͤber den 
Synodalbezirk Jecheburg erſtreckte. 


Anmittelbare ERS md: | 
Blankenburg, mit einer Mutter, an der Feruebach, 


sogen die ſchwarzburg. Gränse su, 14 M. v. Tennſtedt. 


-Slarchheim oder Flachheim, a M. weitwärts Langen⸗ 
ſalza, hieß im oten Jahrh. Flatbechheim, Fladecheim, 


Fladenecheim und Fladechem, mit einer Mutterk. dred 


amtſ. Ritters. und a Freiguͤthern. 


Großen 
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Großen-⸗Gottern, mit 2 Mutterk. hieß ehe⸗ 
dem Biſchofsgottern, ohnweit der Unſtrut ein Markt⸗ 
flecken von 370 H. und einem Hofpital St. Andreaͤ. 
Die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner, ohngefaͤhr 
1500, iſt der Ackerbau. Hier iſt auch ein Poſt⸗ 
verwalter. 


Groß— Welsbaq, mit einer Mutterk. St. von Tho⸗ 
masbruͤck. 


| Grumbach, mit einer Mutterk. an der Gothai⸗ 
ſchen Graͤnze, ohnſtreitig der Stammort des in der 
ſaͤchſ. Geſchichte durch Wilhelm von Grumbach be— 
ruͤhmt gewordenen adlichen Geſchlechts. Es iſt auch 
ein amtſ. Ritterg. hier. | 
SOSaus⸗-Soͤmmern, Horn:Sdmmern und 
Mittel-Sömmern;, liegen nordwärts von Tenns 
ſtedt in einem Triangel und haben alle drei Mutterk, 
und die letztern beiden auch amtf. Ritterg. Bis in 
die hiefige Gegend erftreckte ſich dee alte thüringifche 
Altgau im ıoten Jahrh. welcher dem Engelingaw 
gegen Morgen und Mittag lag. 
| Heroldshaufen, ohnweit Slarchheim, mit einer Mut 
terfirche. 

Sfferspeilingen und Kirchheilingen, mit Mut⸗ 
terficchen, wovon das letztere auch vier amtf. Kitterg. 
hat, hießen, fo wie das weiter unten vorkommende Neuen⸗ 
KHeilingen im gten Jahrh. Helidingi, Heilinge und 
Hellinge 

 Merrleben, mit einer Mutterk. am der Unſtrut, Lars 
senfalga gegenüber. Hier ift auch nach dem Reſer. vom 10kt. 
1749 das Rocentienfche neufchriftf. Ritterguth. 
Negelſtaͤdt, ı St. von Pangenfalja, auch 
Meilftädt genannt, wird in Ober-und Unters 
Negelftädt abgetheilt, hateine Mutter⸗ und Toch⸗ 
ter, Bis hierher gieng im toten Jahrh. derralte 
Lhuͤringiſche Nabelgau, der über Frankenhauſen 
Cc anfing. 
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anfing. In Ober-Negelſtaͤdt iſt ein amtſ. Rit— 
terg. und in Unter-Negelſtaͤdt die altſchriftſaͤſſige 
Commenthureidesteutfhen Drdeng, wel 
che zur Balley Thüringen gehört, 

Schönftädt, mit 2 Mutterk. ı M. von Langenfalta 
nordmweftwärts, hat auch ein amtſ. Guth. 

Sundhaufen, mit einer Mutterf. 1 M. oſtwaͤrts von 
Thomasbruͤck, bat auch ein Churf. Kammerguth, zwei 
Sreigütber und zwei amtf. Guͤther. — 

Tottleben, mit einer Mutterk. ı M. meftmärts vom 
Tennſtaͤdt, wahricheinlich der Stammort des adlichen Ger 
fchlechts gleiches Namens, aus welchem bereits 1080 Wlrich 
von Zottlebenbey der Ermordung des Pfalsgrafens Srieds 
rich III. vorkommt. 

Malditäde, oder St. Sultan, mit einer Mutterk. ohn⸗ 
gefaͤhr ı M. weſtwaͤrts von Langenſalza. 


Im Amtsbezirke Langenſalza gibt es folgende alte 
Schriftſaſſen: 

Alten-Gottern, mit 2 Mutterfirchen an der Unſtrut, 
‚ Großen » Gottern gegenüber mit einem Ritterg. deffen Oekono—⸗ 
mie fich auszeichnet. 

Cammerforft, mit einer Mutterk. hieß im gten Jahrh. 
Cameforſte und liegt ganz weſtwaͤrts, nicht weit von der 
Weimar. Graͤnze. 

Clettſtaͤdt, mit einer Mutterk. und Nitterg. zwiſchen 
Langenfalza und Tennſtedt. Vom Kitterg. Ebeleben nebſt 
den dazu gehür. Dörfern f. weiter unten bey den Schwarzburg. 
Landen. 

Sreyenbeffingen, mit einer Mutterf, und Ritterg. 
„nordiwärts an der Schwarzburg. Graͤnze. 

Im oben genannten. Dorfe Großen-Gottern ift auf 
‚nach dem Reſer. vom 29 Aug. 1748 das altjchriftf. Müllerr 
[he Guth. 

Hennigsleben, mit einer Mutterk. und Kitterg. ı &t. 
von Langenfalja. 

Klein-Vargula, mit einer Mutterk. und Kitterg: 
ohnweit der Unſtrut gegen Die Weimar. Graͤnze zu. 


= Mil 
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Muͤlverſtedt, mit einer Mutter. und Nitterg. “zu 
welchem das D. Mülverfiedt und auch Zimmern, mit einer 
tterf. ı DM. davon jchriftf. gehören. 

Neuen-Heilingen, mit einer Mutterk. und Nitterg. 
nebſt dazu gehoͤr. Dorfe, liegt zwiſchen Iſſersheilingen und 
Kirchheilingen. Schriftſ. gehören dazu Klein-Wellsbarh 
mit einer Mutter, nicht weit davon, und ein Theil von Ma: 
rolderoda, mit einem Silial von Iſſersheilingen, dicht an 
ber Schwarsb. Graͤnze. Hier ift auch ein u eufchriftf. Rit⸗ 
terg. Hoöpfengartenfhen Antheils. | 

Dppershanfen, miteiner Mutterf. und Ritters. nicht 
weit von. der Graͤnze der Voigtei Dorla. 

Seebah,.ı M. von Langenſalza und eine halbe von 
Mühlhaufen, ein Pfarrdorf von 95 H. und einem Nitterg. 
Nahe dabei iſt ein Hoſpital fuͤr Einheimifche und Biene, , däg 
Hartmann von, Berlepich auf Siehach ie in üsigen Jahr⸗ 
hunderte ſtiftete. J 

Schoöoͤnſtaͤdt, die Witze, ein — und D. hahe beh 
dem Pfarrd. Schoͤnſtaͤdt. Hier ſind auch noch ſechs Frei⸗ 
güther., 

uffhofen, eine Halbe St. von Längenfaln ein Pfarrd. 
mit einem Ritterg. 

Uhrleben, wird in Groß-und‘ Bein: uUhrleben 
‚eingetheilt, wovon das erſtere eine, Mutterk. und Das Ritterg. 
hat. Sie liegen 3 Viertelſt. von Tennſtedt. 

Weberſtaͤdt, eine halbe St. von Muͤlverſtaͤdt, mit ei— 
ner Mutterk. und Ritterg. zu welchem das nicht weit davon 


liegende Altſtaͤdt oder Alterſtedi mit einer Mutterkirche F 


ſchriftſ. gehört. : 
3aumroͤden, liegt — vom Amtsberirk im Gothai⸗ 
ſchen und Schwarzburg. und hat eine Mutterk. und Kitterg, 
Groß-⸗-Vargula, ein nah Erfurt gehöriges unter 
fächf. Hoheit fiehendes neufchriftf. Ritter g. ohne Intels 
thanen, laut Refer. vom 27 Mai 1747. | 


12. Das Amt: Wendelſtein 


hat einen Juſtitzamtmann und einen Kentbeamten 

‚mit dem Titel: Amtsverwalter, und befteht aus ı 

Amtſaſſen, 4 Amtsdoͤrfern und: ı churf. | 
€&02 Vor— 


% 
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VBormw er fe, Das Bergregal dieſes Amtes über 
Silber und Kupfer ift der Famiiie von Einfie 
del, melde ein befonderes Bergamt hält, gegen ei 
nen jährlichen Zins ‚überlaffen worden. Das Amt 
gehörte vormals den von WIE leben, von welchen 
es 1626 an Hanf Heinrich von Hefler für 
86500 $l. pfandweife Fam, welcher es dem Chur⸗ 
fuͤrſten Johann Georgel.abtrat. Er warddar: 
über mit den Söhnen des vorigen Befigere in einen 


Proceß verwidelt, welcher 1656 völlig beigelegt 


ward und feitdem ift,e8 immer von einem churfuͤrſtl. 
Beamten verwaltet worden. 

Wendelſtein an der Unſtrut, in der golds 
nen Aue, ift ein hurfürftl. Vorwerk mit einer Schaͤ⸗ 


ferei, Stutterei, Jagdhauſe, altem Schloſ— 


fe und churfuͤrſtl. Amte. Das Bormwerf Hat 44 
Hufen Aderland, 3162 Acker Wiefen, 19 Ader 
Weingebirge, 4 Ader Hopfengarten und 7923 Ak⸗ 
ker Holz. Anſtatt der ehemaligen Stutterei von 200 
Landpferden iſt feit 1764 nad twiederhergeftelltem 
Frieden eine andere von ufrainifchen, tatarifchen, 
türkifchen und pohlnifchen Pferden angelegt worden, 
welche vortrefliche Pferde liefert. m 
Bottendorf, einAmtsdorf,mit einer Pfarr: 


kirche, einem amtf. Ritterg. und einer Kupferfepmelz 


Hütte, nebft 3 Schmelzöfen, von welchen nur 2 im 
Gange find. Die Auffiht darüber führt ein Zehent⸗ 
ner. Der Centner hiefiges Schwarzfupfer enthält © 
bis 12 Loth Silber. _ | | 
Die Kupferfhieferflöggebirge.3 und eine halbe 


- Meile von Eisleben, dehnen fich aus Oft nach Weſten über 


eine Meile in die Länge und graͤnzen gegen Norden am den Bier 
gelroder Forft. Es ift beinahe von eben der Befchaffenheit wie 
das bey Eisleben, doſſen Befchreibung dort nachzuſehen iſt. 
| er 
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Der Zech ſte in im oten Lager Heißt hier Dachftein. Der 
hieſige Kupferfchiefer ift weicher, bröcklicher,, erbartiger und 
von ſchwaͤrzerm fettglängendern Anfehen, als der von Eisleben, 
GSangerhaufen und Hettftädt. Man braucht nur die-dritte 2 
bis 3 Zoll ſtarke Schicht zum fchmelgen, won welcher der Cents 
ner Schiefer ı bis 3- Pfund Kupfer Gehalt hat. Auch der auf 
das Schieferflöß folgende Sandftein, Sanderz genannt, 
enthält Kupfererge, und gibt 3 bis 5 Pfund mehr als die 
Schiefer. 

Rosleben, ein Amtsd, mit einer Pfarrfirche an der 
Unfirut. - 
Willerſtaͤdt, ein Amtsd. mit einer Mutter, End, 
lich gehören auch noch unmittelbar ynter das Amt ein Theil 
son Allerftädt, das im gten Jahrh. Ahhilinftat hieß, 
und ein Theil von Saubach; beides Pfarrkirchdörfer. 


13. Das Amt Sittichenbach 


mit dem Kloſter Sichem, welches 1141 die Abtei 


Walkenried geftiftet hat, beſtehet aus 3 Amts doͤr⸗ 
fern und ı hurfürftl. Kammerguth. | 

Sittichenbach, ein Amtsdorf über ı Meile 
ſuͤdwaͤrts von Eisleben, mit einer Silialf. v. Groß⸗ 
Dfterhaufen, einem Amte und churfürftl. Kam: 
merguthe, welches 333 Hufe 84 Ader, die Hu: 
fe zu 30 Acer gerechnet, Ackerland; 124 Acer Wie: 
fen und 30323 Ader Holz hat. Die Hiefige Kirche, 
St. Marie, befigt feit 1154 anfehnliche Güther. 
In diefem Amte, das nebft Wendelftein bis zum J. 
1746 einen Theil des Fuͤrſtenthums Querfurt auss 
machte, findet man 3 Bäche, 8 große Deiche und 
einen Steinbrud. 


Groß⸗Oſterhaußen, ein Amtsd. mit einer | 


Pfarrk; von welcher das eine halbe St. davon liegen? 
de Klein-Dfterhaufen das Kilialdorf iſt. 
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Ich ſchließe Hier wegen ihrer angränzenden Pas 
ge, die Stifter Merfeburg und Naumburg -Zeig nebft 
dem Fürftenthume Duerfurth ausgenommen, noch 
diejenigen Pande an, die theils ihre eignen Landes⸗ 
herren unter Churſ. Landeshoheit Haben, theils uns 
mittelbar unter dev Regierung des Churfürften von 
Sachſen ftehen, jedoch insgefamt im eigentlichften 
Berftande in feinen von den 7 Kreiſen einbezirkt find, 
fondern ihre eigene Regierungsverfaffung behalten: 
haben. Diefe find: 





A. Die Beſitzungen der Fuͤrſten ‚ ehemaligen Gra⸗ 
fen, von Schwayzburg. 

Die ehemaligen Grafen von Schwarz 

burg, deren Braffchaft big in die Gegend von Arz 

tern im roten Jahrh. den Helmegau ausmadte, 


| aehören mit zu den Äfteften landfäfligen Vaſallen der 


Landgrafen von Thüringen und Markgrafen von 
Meißen, und fie haben auch der Landeshoheit ders - 
ſelben bis zu ihrer Erhebung in den Fürftenftand fic 
niemals zu entziehen gefucht. Allein, da der Graf 
don Schwarzburg: Sondershaufen » Arnftadt, Chris 
ffian Wilhelm, fi vom Kaifer Leopold unterm 
3ten Sept. 1697 zu Wien mit feinem Bruder, Ans 
ton Günther, in den Reichsfuͤrſtenſtand erheben 
ließ, welchem Beiſpiele auch Ludwig Friedrich, 
Graf von Schwarzburg: Rudolſtadt, unter Kaiſer 
Joſeph I. am zten Jun. 1710 folgte; ‘fo ſuchten ſich 
die beiden Linien, Sondershaufenund Rudok 
ſtadt, in den churſaͤchſe Lehen, die Aemter Ebeleben, 
Heeringen und ——— der Landes⸗ 


hoheit 
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hoheit zu entziehen. Die Fuͤrſten von Schwarz⸗ 
burg find Bafallen des Churhauſes Sachs 
fen und zmar a) die Rudolftädter Linie unter 
Sondershaufifher Mitbelehnfchaftwegen $ranfen: 
haufen, Schloß und Stadt, Arnsburg und 
Seega, der Kloſterkapelle, ferner wegen der Schloͤſ— 
fer, Staͤdte und AemterHeeringen und Kellbra, 
wegen der Taͤnnrodiſchen Lehen, wegen des Schloſ— 
fes Kiffhauſen, der Hälfte des großen Salzzolls 
zu Frankenh auſen und der Regierung des Salz: 
mwerfs, des Klofters Schlotheim und wegen der 
Afterlehen Jehſtedt, der Herrfchaft Wiehe, des 
Edhlofies und der Stadt Schlotheim. Megen 
Heeringen und Kellbra nebft allen Dörfern ꝛc. hat 
Stollberg die Mitbelehnfhaft.e b) Die Sons 
dershaufifche Linie. unter Rudolftädter Mitbe— 
lehnfchaft wegen der Städte Greufen, Großen, 
Ehrich und der Dörfer Wenigen-Ehrich, 
Tennftädt, Schernberg, Himmelsberg, 
Guͤnthersleben und Rocdftädt, halb Gerde 
roda und Nieder:Keula, Ebeleben Schloß, 
Dorf und Pertinenzien, Klofter und D. Marffüß- 
ra, Holzfüßra, Bothenheiligen, Billeben 
nebft verfchiedenen Zinfen. Schloß‘ und Stadt 
Klingen mit 21 D. des Amts Bodungen, Ut- 
tenrode x. aub Roßla und Ebersberg ine 
meinſchaft mit Stollberg; die Hälfte des Frankenh. 
Salzzolld und der Tannrod. Lehen. Der Churfürft von 
Sachſen proteftirte daher gegen die Einführung der: 
jelben in das Fürftenfollegium, welches einen Vers 
gleich zu wege brachte, der unter Direction des Groß: 
fanzlerd, Grafen von Beihlingen am ı5ten 
Dec. 1099 fehr vorteilhaft für die neuen Fuͤrſten 

ka abge: 
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abgefchloffen wurde. Nach diefem Vergleiche oder 
Receffe erhielt der König von Pohlen, Auguft IL 
als Churfürft von Sachſen Friedrich Auguſt J. 
eine Summe von 100000 Thlr. nebſt einer jaͤhrli— 
chen Subſidie von 8663 Guͤlden, als 7156 Guͤlden 
für Heeringen und Kellbra, 1507 Güld. für Ebeleben, 
"Bothenheilingen ꝛc. wofür er fich aller Landeshoheit 
in den churfächfifchen Lehen begab. Diefem folgte 
bald darauf am 17 Mätz 1700 ein Nebenrecef, der 
vom Kaifer Leopold in ebendemfelben Jahre am 4ten 
Sept. beftätigt und unterm 2 Jun. 1702 erneuert, 
und auch im gedachten Jahre den 12 ul. ein Nebens 
receß aefchloflen wurde, wo fie abermald 100000 
Thlr. bezahlten. Allein nach dem Kalle des Groß: 
kanzlers 1704 fuchte der König mit Einmifchung ſei⸗ 
‚ ner Landftände, deren Befteuerungsrechte durch diefe 
Verträge verleget worden waren, diefelben aufzuhes 
ben. Doc) alle diefe Streitigfeiten endigte ein vier 
ter Receß unterm gten Oft. 1719. Nach diefem 
Meceffe erfannte der König Auguſt J. a) die Fürs 
ftenwürde nebft Sit und Stimme derfelben im Für: 
ftenfollegio an, b) geftand er ihnen in Anfehung der 
Reichs- und Böhmifchen Lehen die Faiferliche Thron: 
belehnung, als einem ReichsfürftenthHume, nebftder 
Landeshoheit zu, c) erlaubte er ihnen für die Zufunft 
die Lehnspflicht in den churfächfifchen Lehen durch eis 
nen adlichen Bevollmächtigten nach einem beftimmten 
Sormular zu leiften, und deshalb ihre Deputirte 
auf die allgemeinen Pandtage zu ſchicken; d) verfpras 
ben die Fürften, daß es inden Memtern, Kellbra, 
Heeringen und Ebeleben kuͤnftig, fogar in Ans 
fehung der Ritterpferde, eben fo gehalten werden folfs 
te, wie es vor 1699 geweſen wäre, jedoch mit der 

Eins 
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Einſchraͤnkung, daß die halben Steuern der Aemter 
Kelldra und Heeringen dem Haufe Schtwarzburg vor: 
behalten feyn follten; e) in Anfehung des Haupt—⸗ 
ſtreits, der Steuer, wurde ausgemacht, daf-die 
Fürften in Zufunft jährlih fiebentaufend Tha— 
ler, als Sondershaufen 4666 Thlr. 16 Gr. und 
Rudolftadt 2333 Thlr. 8 Gr. bezahlen, dagegen 
aber das Befteuerungsrecht in ihren Landen, jedoch 
"nicht höher als in den hurfächfifchen Landen, haben - 
follten; f) erhielten fie die gefeggebende Gewalt, je: 
doch nicht gegen die churfächf. Gefege; g) das jus 
facrorum nad dem Jahre 1624, h) in bürgerli- 
‚hen Rechtsfachen follten die Appellationen von den 
fürftlichen Regierungen an die fandesregierung nad) 
. Dresden gehen; in Lehnsſachen aber und in allen 
Realklagen der hurfächf. Lehen, follten die Sürften 
bor der churfürftl. Landesregierung zu Recht ftehen; 
i) das Bergregal folle in den Aemtern Kellbra und 
Heeringen gemeinfchaftlich feyn, in dem übrigen aber 
ihnen allein zuftehen; k) Lehn⸗ und Ritterpferde folls 
ten auf Verlangen beftellt werden, doch follten die 
Fürften von den Donativgeldern frei feyn. Diefer 
Receß, welchem der Herzog von Sahfen: Weiz: 
mar, ErnftAuguft, am 18 Jun. 1731 beitrat, 
ift die Richtſchnur, nach welcher man das igige Ber: 
hältniß der Fürften von Schwarzburg gegen das Chur⸗ 
haus zu beurtheilen hat. Allein wegen der Aemter 
Heeringen und Kellbra ift zwiſchen Churfachfen und 
Schwarzburg erft noch im Sahre 1748 ein Receß 
geichloffen worden. Beide Linien haben feit dem 5 
Mai 17754 Sig und Stimme, nämlich nur ein vo- 
Zum virile, im Fürftenfollegium, und jede 2 Lanz 
Desregierungen, die einenämlihzußonderss 

‚ &35 haufen 
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haufen und Arnftadt; die andere zu Rudoks 
ftadt und Sranfenhaufen. 


1. Das Amt Ebeleben 


gehört zur Sondershaufifchen Portion und befteht 
aus 4 Dörfern, Billeben, Bothenheilingen, 
dem Dorfe und Klofter Marffüßera, dem Dorfe 
Holzfüßera, nebft.der wüften Dorfftätte Neu— 
ftett, und Ä 
dem Flecken und Schloße Ebeleben, an der 
Helbe in der goldnen Aue, mit einem fürftlichen Am— 
te und Kircheninfpector von ı Stadt, 3 Landparod. 
und 4 Predigern, der unter dem Kirchenrathe_in 
Dresden fteht. Die Einwohner leben größtentheils 
vom Ackerbaue. Ehedem hatte Ebeleben feine eige: 
nen Herren gleiches Namens, von welchen es die 
von Schlotheim befamen. Da diefe fih nun der Fe- 
lonie ſchuldig machten, fo verloren fie ihre Beliguns 
gen, welde darauf an Schwarzburg gefommen find. 
Das hiefige Schloß ift von Fachwerk erbauet und 
wird nur den Sommer von der fürftl. Familie bes 
wohnt; und dig hiefige Stiftsfchule Hat viele berühms 
te Männer zu Lehrern gehabt, von welchen ich nur 
Paul Gögen, als Paulus Jovius unterden 
Geſchichtſchreibern befannt, nennen will. Zu dem alt: 
ſchriftſ. Ritterg. gehören fchriftf. die Pfarrkirch— 
doͤrßer Billeben,. füdmwärts bon Ebeleben; Bo; 
thenheilingen, welchesim Ecfardtöberger Amts; 
bezirke liegt; Holzfüßera, 3 St. von Ebeleben, 

und das Dorf und ehemalige Klofter Marffüßera, 
3 St. von Ebeleben. Hier ftiftete 1287 Albrecht 

von Ebeleben mit Einwilligung der Grafen von 
Glei⸗ 
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Gleichen, als damaligem Landesherren, ein Cifters | 
zienfer- Nonnenflofter, welches. 1544 aufgehoben 
wurde. „ &8 di auch eine fürftliche Schäferei Hier, 


2, Das Amt Heeringen 
hat außer einer Stadt 9 Dörfer. 


Heeringen, eine Stadt von 203 9. und 
und 1558 Einw. deren vorzüglichfte Nahrung im 
Ackerbaue und. der Viehzucht befteht, in einer anger 
nehmen und fruchtbaren Gegend gelegen, die golds 
ne Aue genannt, mit welcher die Grafen Heinrich 
und Dietrih IV. von Hohnftein 1330 vom 
Landgrafen Friedrich I. belehnt worden find, und 
von welcher Gegend Graf Bothen zu Stollberg nach 
feiner Zurücfunft von einer Wallfahrt ins gelobte 
Land fagte: Ich laſſe einem jeden das ge 
lobte Land, und behalte mir dafür die 
goldne Aue in Thüringen. Hier ift ein fürft: 
liches Amt und ein Schloß, welches die Grafen Hein: 
rich, Dietrich und Albrecht von Hohnftein 
1327 aufgeführt haben, und woran der eine heuti: 
ge Flügel von Schwarzburg, der andere aber von 
Stollberg erbauet werden ift. Bis zum Jahre 1300 ge: 
hörte Heeringen den Grafen von Beichlingen, von den es 
im gedachten Jahre Graf Heinrich von Hohnftein nebſt da: 
zu gehör. Orten erfaufte. KHierauf.brachte Graf Dietrichg 
Sohn, Ulrich, auch die Herrfchaft Kellbra durch Kauf an 
ſich, und 141% verfaufte hinmwiederum Dietrich, Graf Ul— 
richs Sohn, feine Hälfte an der goldnen, Aue ah den Gra: 
fen Bothen zu Stollberg, die andre Hälfte hingegen 
Bam 1420 für 2000 rheinl, Gulden an Schwarzburg. 
In der Stadt Heeringen nebft dem Amtsbezirke find 
ic 10 Be 11 Prediger angeftellt, welche 
Ä unter 
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unter dem Konfiftorio zu Franfenhaufen ftehen. In 
diefes Amt gehören 

Auleben, ein Dorf mit. einer: Pfarrk. hat 
ı11 9. und 676 Einw. Yn der Nähe deffelben 
trifft man noch Leberbleibfel eines alten Salzwerks 
an, welches vermittelft eines Leckwerks bearbeitet 
wurde, Es ward auf Befehl Churfürft Augu ſts 
innerhalb 6 Jahren von Hanf Wenzel aus Alden- 
dorf in Heflen angelegt und nach Art des Hallifchen 
eingerichtet. In jedem der zwei Kothen wurden woͤ⸗ 
chentlich 45 Stück, doch nicht von der ‚Größe der 
Hallifhen verfertiget. 

Dielen, ein Pfarrfirchd. von gr H. und sıı Einw. 

Goͤrsbach, ohnweit der Helme, ebenfalls ein Pfarr⸗ 
firchd. von 167 H. und 726 Einw, Ehedem hatte e8 Mauern, 
Shore und Thürme., 

: Hayn desgleichen, hat 30 H. und 132 Einm. 

Hamme, ein D. von so 9. 208 Einwoh. und einer Fi 
lialk. von Heeringen, 

Steinbrüden, von 45 H. 224 Einw. Sundhaus 
fen, von sı H. und 294 Einw. Uthleben, von 80 H.485 
Einw. und Windehaufen,. auf Schenke Charte Wenges 
haufen, von 82 H. und 382 Einw. find Pfarrdörfer. 

Uebrigens gehören noch zum —— — Antheile 
ein Vorwerk nebſt Schaͤferei; 2833 Acker arthaftes Land, 105 
Acker Weinberge, 39 Acker Wiefen, 24 Ader Hopfenberg 
und z Acer Gärten, 


3. Das Amt Kellbra 


befteht aus einer Stadt, 4 Dörfern, 5 Pfarrf. 
mit 6 Geiftlichen unter dem oben gedachten Konfiftos 
rio. \ F 
Kellbra, eine Stadt von 289 H.und 1358 
Ein. 1 M. von Heeringen in der goldnen Mue und 
an des Helme gelegen. Die —— naͤhren ſich 
| ebens 
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‚ebenfalls vom Aderbaue und der Viehzucht, welches 
auch auf den Dörfern die Hauptnahrung iſt. Hier 
ift auch der Sit eines fürftl. Amtes. Es gehören 
Dazu die Pfarrfirchdörfer 
Berga. von 205, H. 1071 Einw. 

Sittendorf, von 60 H. und 272 Einw. 

Thürungen, von 76 9. 339 Einw. und Tüllede, 
im ie Jahrh. Tilleda, Dullede umd Dullethe, oft 
waͤrts von Kellbra gelegen. Hier war ehedem ein Eaiferliches 
Schloß, mo die Kaiſer zumtilen ihr Hoflager hielten — cur- 


tis imperatoria, regia, palatium — _ 

Nicht weit von Tilleda liegt auf einem hohen Berge das 
1118 von den vereinigten Thüringern nach sweijähriger Bela— 
gerung eroberte und -zerftörte Bergſchloß Kypfhaufen, 
Kyfhaͤuſer oder Kifhaufen, ‚welches chedem ——— ein 
kaiſerliches Reſidenzſchloß war. 

Itzt iſt dieſer Berg wegen der daſelbſt — 
chenen Muͤhlſteine, welche in die entfernteſten Ge: 
genden verſendet werden, bemerkenswerth. Das eine 
halbe Stunde davon gelegene andere Bergſchloß, Rotenburg, 
ward 1212 vom K. Otto im Kriege mit dem Landgrafen Hers 
mann erobert und ‚gehörte bis 1567 den Grafen». Beidys 
Lingen, nachher ift es bis auf einige Mauern eingeäfchert 
worden. Die heidnifchen Thüringer * bier deu — 
Puͤſtrich verehrt haben. 

Die beiden Aemter Heeri ingen und Re IL 
bra gehören als Churſaͤchſ. Lehen dem Fuͤrſtl. Hauſe 
Schwarzburg-Rudolſtadt und dem Gräfl. 
Haufe Stollberg und Rosla, jedem zur Hälfte. 
Diefe gefamten Häufer haben. wegen der in diefen 
Aemtern befindlichen gemeinfchaftlichen Bafallen und 
Geiftlichen eine. gemeinfhaftlihe Regierung 
und ein gemeinſchaftl. Konſiſtorium, wel— 
ches aus einigen Schwarzburg. und Stollberg. Rä- 
then und Geiftlichen beftehet und alle 6 Wochen zu 
Heeringen- und Kellbra feine ordentl. Sitzungen = 
j Die 


414 I. Abth. Von d. Sanden des Churh. Sachſen. 


Die Stadträthe zu Heeringen und Kellbra werden 
von Schwarzburg und Stollberg zugleich befegt, hin⸗ 
gegen die Beferung der Geiftlichen gefchieht von jes 
dem Haufe befonders nah dem Wechfel. Bon den 
in beiden Nemtern einfommenden Steuern genießet 
das Haus Shwarzburg,die eineund Churfache 
fen nebft dem Grafen zu Stollberg - Rosla die ande: 
re Hälfte. Außer diefen Steuern ziehet Schwarz: 

burg Gefchoß und Zinfen, melde das Gräfl. Hauf 
Stollberg erhebet, nebft den übrigen Nußungen aus 
den genannten Aemtern fo lange allein, big der von 
. Stollberg anhängig gemachte und länger ald hun⸗ 
dert Kahre bereits gedauerte Revocati— 
onsprocef beendigt feyn und der Lage der Sachen 
eine andere Geftalt gegeben haben wird. 





B. Bon den Befisungen der Grafen von 
- Stollberg. 


> Der größte Theil der Stollbergifchen Lande ftes 
het als churfächfifche Lehen unter der Landeshoheit 
des Churfürften, welche fih fogar auch über das 
Churmainzifche Lehn, Stadt und Amt Stollberg, und 
die Halberfrädtifchen Lehen, Wolfsberg und Breiten: 
bach erſtrecket. In diefer Ruͤckſicht muß jeder zur 
Regierung kommende Graf der beiden finien, Stoll: 
berg-Stollbergund Stollberg: Rosla, eis 
nen fogerannten Submiffionsrecef ausftellen, 
wogegen fie eine Hurfärftlihe Verfiherung 
oder Declaration erhalten, daß fie bey ihren herge- 
braten Rechten gelaffen werden follen. ‘Allein vor 
ohngeführ 50 Fahren befchuldigte man die Grafen, 
| und 


J 
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und wohl nicht mit Unrecht, eines Misbrauchs, der 
1568 und 1671 errichteten Receſſe nebft der churz 
fuͤrſtlichen Verfiherung, und hatte fogar erfahren, 
daß die Grafen der Ehurjächfifchen Lehnsherrſchaft 
fich entziehen wollten. Diefes nebft einigen andern 
Singriffen der Grafen in die Landeshoheitsrechte des 
Shurfürften, veranlafte den fegtern 1738, dem 
Grafen von Stollberg:Stollberg, Chris 
ſtoph Friedrich, eine Unterfuchungsfommiffion 
zuzuſchicken, welche fich fogleich des Archivs bemaͤch— 
tigte und am Endedurch einen neu ausgeftellfen Sub: 
miffiongreceß; Stollberg am 5 April 1738, Ihr Enz 
de erreichte, Graf EHriftoph Friedrich Hinges 
gen erhielt darauf für fih am 16 Mär} 1738 eine 
fogenannte koͤniglich = churfürftlihe Declaration, 
Nach der Beendigung diefes Streits ging die Kom: 
miflion, da fie fich fo in der Nähe befand, fogleich 
mit zum Grafen von Stollberg-Roslba, Jobſt 
Chriſtian, und ſuchte auch dieſen zu feiner Lehns—⸗ 
‚pflidt, nach dem von ihm am 12 Dec, 1731 au: 
geftellten, nebft den Altern Receſſen, zurückzuführen, 
und zum Beitritt des fo eben mit Stollberg Stoll: 
berg abgefchloffenen Vergleich zu bewegen. Allein 
ihre Bemühung war vergebens: denn er ftarb wähz 
- rend der Unterhandlungen. Die Kommiffion wand: 
te fich daher an feine Söhne, die Grafen Fried; 
rich Botho, Generalmajor der Infanterie, und 
Otto Kafimir,, welche denn am 21 Jan, 1740 
einen eignen Recef ausftellten und dagegen unterm 
17 Mai 1750 die gewöhnliche Declaration erhieis 
ten. Nach den ältern Verträgen hatte Churfachfen 
nur in den churfächf. Fehen die Befteuerungsfreiheit; 
wien . die letzten Verträge erhielt es diefelde in 
allen 
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allen Stollbergiſchen Beſitzungen auf die Haͤlfte, ſo 
daß itzt von allen eingehenden Steuern ſowohl in den 
Churfuͤrſtl. als auch fremden Lehen und Allodialſtuͤk⸗ 
fen, tie auch in den Aemtern Heeringen und Kell: 
bra und der Herrſchaft Frohndorf jeder Theil die 
Hälfte befommt. Dieſe igt noch ungedeucdten Ur: 
£unden find die Richtſchnur, nad welcher man das 
Berhäliniß der Grafen gegen Ehurfachfen beurtheilen 
muß. Die Stadt Stollberg zahlt für die Befreiung 
pon der Einquartirung 350 Thlr., den Louisd’or zu 
45 Thle. gerechnet. Die Grafen waren ı 1628 über; 
haupt mit 122,147 Schod 12 Gr. belegt. Allein 
nach dem Tarif von 1768 find ihnen zugetheilt wors 
den 4 Ritterpferde, 1202 Hufen und 
134,528 volle Schocke, als 879468 gangbare 
und 46581 moderirte 2c. welche folgendermaßen vers 
theilt find: j 


Stollberg : : Stollberg. Stollberg ⸗Rosla. E 
— 


Sch. Gr. Sch. Gr. PB 
11736 — 76210 30 — gangbare 
4346 — 103 — — moder. 
499 30 26589 3 8 decrem. 
— — 14762 26 4cadufe 
— 281 — ermang. 





16581 30 117946 — — 
134,5274 Schod. 

Mas von den Grafen zu Stollberg allhier 
gefagt wird, erftrecft ſich nicht auf ihre übrigen ans 
fehnlichen Herrſchaften, welche in den Graffchaften 
Wernigerode, Hohnftein, Rochefortund 
einem Theile der — Lande beſte⸗ 

hen, 
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! 
hen, fondern blos auf die eigene Graffchaft Stoll: 
berg, in fo ferne, fie zum DOberfächfifchen Kreife ges 
‚höret und in-Thüringen liegt. 
| Die Graftfchaft Stollberg hat zum Theil, 
and befonders in den Gegenden, wo fie einen Theil 
der goldnen Aue ausmacht, guten Ackerbau und 
Wiefen; und in den neuern Zeiten hat fich der 
Slabs8:und Obſt bau befonders verbeflert. Die 
nad dem Harze zu gelegenen Ortſchaften haben zwar 
‚feinen fonderlichen Ackerbau , indeffen verfchaffen ih: 
nen die anſehnlichen Waldungen und Bergs 
werfe,, in fo weit fie nicht zum Erliegen gefommen 
find, ihren Unterhalt, 
Die Grafen zu Stollberg und Roßla gehören 
zwar auf den Reichstage zudem Wetterauifchen Gras 
fenfollegio und haben Sig und Stimme auf den Ober: 
ſaͤchſiſchen Kreistagen, bey dem allen aber werden fie 
wegen ihrer i in der ‚Yandgraffchaft Thüringen geleger _ 
nen Grafſchaften, worinnen Ehurfachfen die Landes; 
hoheit ausübt, zu der erſten Klaſſe der Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Landſtaͤnde, und ihre Grafſchaften zum — 
giſchen Kreis gereczyet 


er; Die Graͤfl. Eiollberg- Stollbergiſche fine | 
ET 0, befiget:. | 


Da. a Das Amt Stollberg, 
welches Shurmainzifch Lehen iſt. 

Stollbetg am Harz“ — Stollberga ad 

Sylvam Hercyniam — die Refidenzftadt, dieſer Li⸗ 

nie, liegt in einem ſchmalen Thale mitten im Walde, 

und hat das ſchoͤne Schloß, in welchem eine eigene 

iege iſt, und auf einem ag Berge, liegt, + 

D d 


Ida. 
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ſich. Hier iſt der Sitz der Gräfl. Kanzlei, des 
Konfiftorii, der Rentfammer, ded Forſt—⸗ 
amts, und des mit dem Gräfl: Haufe Roßla ge 
meinfhaftlid, habenden, aus einem adlichen 
Berghaäuptmann, einem Zehentner und übrigen 
Dergofficianten beftehenden Bergamts. Der hie— 


ſige Superintendent, der zugleich Schloßprediger ift, 


hat nicht nur die Aufficht über die hier befindliche 
fateinifche Schule, fondern auch über -die auffer ihm 
noch in der Stadt befindlihen 2 Prediger und die 
übrigen zur Graffchaft gehörigen Geiftlichen und Kits 
chen. Die Stadt hatte ehemals von dem Frucht: 
handel und dem Bergwerfe gute Nahrung, die aber 
durch das Erliegen des letztern fehr gefallen ift. 
Das hiefige Gebirge iſt ein einfaches Schiefergebirge, 
deſſen Schiefer von dünfelgrauer, auch braunrother eifens 
ſchuͤſſiger Farbe und ſehr feſt iſt. Im innern haben ſie Aehn, 
lichkeit mit dem einfachen und Ganggebirge des Erzgebirges, 
und man findet auffer andern Erzarten auch Bleislanz, Kir 
ae und Schwefelkies. 


b. Das Amt Kortleberoda | 


befteht aus Rottleberoda, einem anſehnl. Pfarr⸗ 
Firchdorfe mit dem Amte, einem graͤfl. Luſtſchloße und 
ſchoͤnen Garten. 

Die übrigen zu dieſen Amte gehoͤrigen Ortſchaften find > 
Stempeda, mit einer. Kirche; und .Rodiskain, auf 
Schenke Eharte Rodishagen, mit einer Mutterk. 


© Das Amt Hayn. 


—BHayn, ein Dorf mit einem geſchmackvollen 


Jagdhauſe. 

Dazu gehoͤren ferner die Pfarrkirchdoͤrfer 

ut und Strasberg, ah welchem letztern 
Otte 
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* fi das mit dem graͤfl. Haufe Roßla gemein⸗ I 
ſchaftl. habend e Silbergwerk befindet. In 
der hier befindlichen Grube ‚bricht man häufig Fluß, 


welcher mit großem Nugen sum Rupfesfmelien, als 
Zufchlag gebraucht wird. . =.“ 


2; — — Soollherg⸗ Noßlaiſchen linie e 
8ehoͤret; 


a. Das‘ "Amt Noßla 
welches Churſaͤchf. Lehn iſt. 

Koflaoder Rosla,adie Reſidenz dieſer Li⸗ 
nie, liegt in der goldnen Aue an der Helm, hat 180 
Haͤuſer und uͤber 1000 Einwohner, welche ſich vor? 
zuͤglich vom Acker-und Flachsbaue naͤhren. Hier 
befindet ſich die Gräfl. Kanzlei, das bereits 1539 
errichtete Ronfiftorium und die Kentfammer 
der Grafſchaft, ingfeichen en Ch urf.Poftamt. Der, 
hiefige Superintendent hat‘ die Inſpection über die 
ſaͤmtlich Hieher gehörigen 13 Prediger, i Stadt, 
12 Landpfarren und 3 Filiale, 

Die Pfarrfichdörfer Bennungen an der 
Helm, Roßperwende, auf Schenks Chatte 
Rospelwende, Breitungen, nebſt dem dazu 
geſchlagenen Gerichtsdorfe Dittichenrode. 

Zwiſchen Rosla und Breitungen liegt auf der 
Seite der fogenannteBaurengraben,. in welchen 
zu gewiſſen Zeiten eine ungeheure Menge Waſſer 
durch unterirdiſche Kanaͤle eintritt, ſich einige Mo— 
nate, auch bisweilen ganze Jahre darinnen verhält, 
fodann aber fi unvermerft wieder verliert... So 
bald das Waſſer eintritt, hat die Gemeinde Roßla 

das Recht die, Fifcherei darinnen auszuüben ; wenn 
; Dd 2 es 


# 
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Pr} fi ch aber wieder verloren hat, wird der Graben 


vom Pfarrer zu Breitungen benutzt, welcher die 
ſchoͤnſten Sommerfruͤchte darinnen erbauet. | 


b. Das Amt Queſtenberg 


iſt gleichfalls Churſaͤchſ. Lehn. 

Queſtenberg, ein Dorf, welches faſt auf 
allen Seiten mit hohen Kalkgebirgen umgeben iſt. 
Es befinden ſich auf einem dieſer Berge die Weber: 
bleibfel eines alten fehr feft gemefenen Schloffes. 

| Es gehören unter diefes Amt die Pfarrkirchdörfer Heim 
rode, Wickerode und. Kleinleinungen mit Drebs⸗ | 
dorf, wo die Filialkicche davon if... > 


c. Das Amt Ufftrungen 

ein Sonnenlehn. re 
ufftrungen, .ein anfehnliches Dorf von 

171 Häufern und 841 Einw. mofelbft fich vers 

„ fehiedene adliche und. Freigüther befinden. Nicht 

„weit von ufftrungen gegen Mitternacht liegt der for 

genannte Gemeinemwald, und auf der Höhe deſ⸗ 

ſelben ein gräfl, Jaghhaus. 

Es beſteht dieſes Amt aus dem dazu geſchlagenen Ge⸗ 


richtsdorfe Dietersdorf. Ohnweit deſſelben mitten zn Wal⸗ 
de liegt ein n graf. Jagdhaus, Schwiderfhm ende genannt. 


d. Das Amt Wolfsberg 


ift Halberftädt. — ſteht aber unter Huf, ganz 

| deshoheit. Ban 
Wolfs berg fiegt in der Gegend des Harzeb. 
Ohnweit dem Orte find noch die Leberbleibfel eines 
-ehemaligen Schloffes, die Wolfsburg genannt, 
ſichtbar. Es gehört das Pfarrkirchdorf Breiten: 
bach, eine halbe Stunde davon, nur'allein zu die: 
2, jem 
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fem Amte. In. der Gegend von Wolfsberg wird viel 
Antimonium gebrochen, das wegen ſeiner breiten 
und langen Strahlen ſich unter andern beſonders 
fenntlich auszeichnet; und * Breitenbach — 
man Alaun. 


e. Das Amt Ebersburg 
Churſaͤchſ. Lehn. 
Herrmansacker, ein mittelmaͤſiges Dorf, 
nach der Hohenſteinſchen Graͤnze zu. Nicht weit da⸗ 
von ſieht man noch einen alten Thurm und die Mau: 
ern eined Schloßes, die Ebersburg genannt, von 
welchem das Amt den Namen führet. 
In der Nähe diefes Orts, jedoch ſchon in der Graffchaft 


Hohnſtein, befindet fich. ein dem gräfl. sun Stollberg: Roß⸗ 
la zuftändiges Steinkohlenwerk. 


f. Das Amt Baͤrnrode oder Berenrode 
iſt Allodium. 


Baͤrnrode iſt ein graͤfl. Vorwerk — an der An⸗ 
haltiſchen Graͤnze gelegen, wozu auſſer den weitlaͤuf⸗ 
tigen Wohnzund Wirthſchaftsgebaͤuden, auch noch 
ein graͤfl. Foͤrſſerhaus und ein an der Quedlinburger 
Strafe gelegener Bafthof nebft Breitenftein, ein 
Dfarrfirhdorf von 100 Häufern und 500 Einwoh. 
die fihd auffer dem Ackerbaue, von der Viehzucht 
und den Waldungen ernähren , gehören. Das D. 
Breitenftein fteht zwar unter Churfächf. Hoheit, es 
hat aber in Anfehung der Steuern eine eigene Der: 


faſſung. 
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Ze Von dem unmittelbar unter churſaͤchſiſcher fan. 
— ſtehenden Theile der Grafſchaft 
Mansfeld. 


Die alten Grafen bon Mansfeld— Quer 
furt, melde fih in mehrere Linien getheilt hatten, 
find in der Perfon des Grafen Joſeph Wenzel 
Johann Nepomud, Fürften v. Fondi (von 
dem ererbten Fuͤrſtenthume Fondi in Neapel fo ge 
nannt) am 3 iſten März 1780 ausgeftorben. Ih⸗ 
re Befitungen waren ehedem reihsunmittelbar, und 
- fie wurden 1437 das letztemal vom Kaifer Sig 
mund mit denfelben belehnt. Die Reihsunmittel: 
barkeit aber ging nachher verloren, indem mit des 
Kaifers Friedrich II. Genehmhaltung der größte 
Theil ihrer Befigungen 1466 hurfächfifhe, magde⸗ 
burgifche und halberftädtifche Lehen wurden. Die 
Churfuͤrſten von Sachfen erweiterten auch ihre Lehns— 
herrfchaft von Zeit zu Zeit durch die mit dem Dom: 
Fapitel zu Halberftadt am 26 Dft. 1573 und am 
10 Juni 1579 zu Eisleben mit dem Erzftift Mag: 
deburg, — der magdeburgifhe Permuta 
‚tionsreceß — gefchloffenen Verträge. Durch 
den erſtern erhielten fie, gegen Abtretung ihrer Lehns⸗ 
herefchaft Aber die Herrſchaft Lohra nebſt Zubehör, 
die halberftädtfche Lchn an Eisleben, . Hettftedt, Pols 
leben, Wimmelburg x. durch den Tegtern aber befa: 
men fie verfchiedene magdeburgifche Lehen. Noch 
mehr aber, als der, Verluft der Reihsunmittelbar: 
feit, fhadete den Grafen von Mansfeld ihre fehr 
ftarfe Samilienvermehrung; denn zu Anfang des 17 
Fahrhunderts beftanden fie noch aus 73 Perfonen. 
Diefe Bermehrung Pen: daß 1535 die Grafſchaft 
in 


©. Die Graffchafe Mansfeld, | 423 


in f uͤnf Theile getheilt ward, von welchen die 


vorderortiſche oder ältere Hauptlinie # 


oder 25 Theile; das 4te Zünftheil oder +2 Theile 
die mittelortifche oder mittlere, den sten Fünf: 
theil oder 3 Theile aber die Hinterortifche oder 
jüngere erhielt. Allein das allerfchlimmfte fürfie 


war die große Schuldenlaft, in welche fie nad und 


nach geriethen, und die bey der vorderortifchen Liz 
nie zu Ende des 1569 Jahres 2,066,9 16 meifni: 


fche Gülden betrug. Die 3 tehnäherren glaubten 


fich dabei berechtiget über die F der vorderortifchen 
einie 1570 die — zu fuͤhren. Damals 
beſtanden die 3 aus der Stadt Eisleben mit dem Schloſſe 
und der freien” Straße, der Stadt und dem alten Schloffe 
Hettſtedt, der Stadtund Amte Artern, dem Schloffe und 


Amte Arnftadt, dem Amte Voigtſtaͤdt, dem Schloffe - 


und AmteArnftein mit Enndorf nebſt Pertinenzien, Dem 
Schloffe und Amte Helldrungen, dem Amte Leinungen 
und Mohrungen, den Klöftern Wiederfiädt, und 
Wallbeck, der Stadt und Amte Mansfeld; dem Amte 
Leimbach und Friedeburg, und endlich aus den Klöftern 
Hellffta, Gerbſtaͤdt und Polleben. Durch die oben 
gedachten Receſſe war der Churfürft von Sachſen 
Here von 3 oder 33 Theilen geworden, welche die 
ſo eben genannten zehn erften Diftricte enthielten, 
das übrige befam Magdeburg; die Römermonate 
und Kammerzieler aber wurden verhältnißmäßig be- 
zahlt. Won den mittelund hinterortifchen Fünf: 


* 


theilen übte der Churfuͤrſt die Landeshoheit aus a) 


uͤber das Amt Rammelburg, auf Wiederkauf an 
Kaſpar von Berlepſch fuͤr 100,000 Guͤlden ver⸗ 
kauft, b) über das Amt und Kloſter Sittichen⸗ 
bach, c) über das Oberamt Eisleben und Neus 
ftadt, d) endlich Aber das KlofterWimmelbürg. 
Das an Bornftedt hingegen. war dem Fuͤrſten von 
Dd 4 | Fondi, 
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Fondi, Grafen von Mansfeld als Appanage gelaſ⸗ 
fen worden. 1598 wurde auch das hinterortifche 
FSünftheil auf Verlangen der Gläubiger wegen einer 
Schuldenlaft von 260,602 Gülden 12 Gr. ı Pf. 
zur Sequeftcationgezogen, unter welche endlich auch 
das mittelortifche Fünftheil fam. Die preufßifche 
Sequeftration endigte fich bereit8 1716, die chur— 
fächfifche aber erft 1780, wo zugleich dag bisher fee 
queftrirte mansfeldifche Antheil als ein eroͤfnetes Lehn 

an den Ehurfürften als Lehnsherrn anheim fiel. 
Sm Ganzen. genommen ift der Boden fehr fruchtbar; 
MWaldungen, deren es über 4oooo Acker nebft viel Wildpret 
‚bier gibt, wechſeln flet3 mit dem Ackerlande ab, wo man 
überall unter der guten Ackererde auf fehr ftarfe Lager von 
Thon, Lehm, Kalkftein und Gips ſtoͤßet, der einen großen 
Theil der hieſigen Gebirge ausmacht, mi vielen Sraueneis 
vermifcht und in den nordwefklichen Gegenden von folcher Härs 
te ift, daß er in Alabafter von weißer, grauer, und rother 
Farbe übergeht und als folcher an verfchiedenen Orten gebros 
chen wird. In den einzelnen und fteilen Gipsgebirgen trifftman 
auch fehr große und weite Höhlen an, die von den Finmwohs 
nern Zwerchlöcher genannt werden Sie werden auch in 
den ebenen Gegenden an verfchiedenen Orten gefunden, hier 
aber heißt man fie Kalkfchlotten und braucht fie zu Ab: 
führung des Waffers. Aller Wahrfcheinlichkeit nach rühren 
fie insgefamt von Erdfällen oder Erdbrüchen her, die entives 
der Durch das Zuſammenſtuͤrzen der Klüfte in den Gipsbergen 
oder von andern ähnlichen Urfachen entftehen. Die Wipper 
bildet ein einziges Thal im nordlichen Theile der Graffchaft 
von Sangerhaufen bis Hettftedt. Der Diftriet enthält das 
Kıpferfchieferflößgebirge, deflen Bebauung fchon 
feit 1199. .befannt if. Nach Norden zu dehnt es fich von Eid: 
leben bis in die Gegend über Hettftedt; nach Weſten bin aber 
erſtreckt es fich durch Sangerhaufen bis Leinungen und.endlich 
gegen Dften zieht es fich durch die Graffchaft bis an das linke 
'Ufer der Saale fort, da es hingegen in Süden fich fchon au 
den Querfurt. Graͤnzen zu verlieren und nach und nach zu ver: 
flächen anfängt. Bon Oft nach Weften macht es daher ie 5 
ie 
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bis 6 Meilen lange und 3 Meilen breite Bergkette aus. Die 
 Kupferfchieferlager finden fich oft in einer Tiefe von 23 
bis 40 Berglachter (32 Elle) oder unter 9 von einander vers 
fshiedenen Lagern. Nachdem die 2 bis 4 Bergl. Harfe Dam ms 
erde Durchfunfen worden ift, Fommt man auf 3 bie 4 Bergl. 
fkeinichtesGebirge; 3 bi86 Bergl.rothemeifenfchüfs 
figen Thon; 2 bis Bergl. grauen und weißen Gips; 
3 bis 4 Dergl. blaue mit Thon vermengte Kalferde; 
6 bis 8 Bergl. StinFftein, eindunfelgrauer Ealfartiger Schier 
fer, ı biß 6 Bergl. Afchengebirge oder Nauchwacke, d. 
i. ein grauer löcheriger harter Kalkſtein, 2 bis 6 Bergl. Ze ch« 
oder Dachftein, ein ſehr feiner, dichter, grauer, harter Kalk⸗ 
ftein, und endlich auf das 9 bis 20 Zoll ftarfe Kupferershaks 
tendes Schieferflöß. Diefes beftehet 1) in Abbruch, 
Säule oder Oberberg 3 bis 6 Zoll unhaltig, 2) in No— 
berge, Locheberge oder Kammſchaale 3 bis 6 Zoll et; 
was erzhaltig mit Trümmchen von Kupferglaſe vermifcht, ° 
3) endlich den ohne alle Beinamen eigentlich fogenannten 
Schiefer 3 bis 8 Zoll ſtark. Diefer haltige Schiefer beſteht 
aus Kupferfies, grauen und rothen Kupferglafe, 
sufammen Kupfererz genannt, und manchmal auch aus ges 
Diegenem blauen und grauen Kupfer Der Ceut— 
‚ner gibt gemeiniglich ı bis 3 Pfund Kupfer, von welchem 
der Centner Schwarzkupfer 6 bis ı5s £oth Silber 
gibt. Der hiefige. Slösbergbau wird in 32 Reviere abge: 
theilt, die ihre befondere Saigerhuͤtte zu Hettſtedt has , 
ben. inter dem Schiefer findet man theils feinen theils grob: 
förnigen Sandftein, der allen vorhergenannten Lagern und ' 
Schichten zur Grundlage dient. Das Supferfchieferflöß ent⸗ 
hält auch zumeilen gediegen Kupfer, fehr viele Werfteine 
rungen und Abdrüce von Fifchen und Kräutern 
. Deberhaupt trifft man diefelben nebſt Knochen und Zähnen in den 
- thüringifchen Kalkgebirgen in Menge an. Das Steigen und 
Gallen des Flößes ift fehr verfchieden. Wenn das Flöß fich 
bis auf eine gemwiffe Höhe erhoben hat, und dann wieder her: 
abfällt, fo nennt das der hiefige Bergmann einen Buckel; 
verliert es fich aber ganz, fo daß man unters oder oberwärts 
niederfinfen oder über fich brechen muß, wird eg ein Wechs 
fel, Sprung oder Rücken genannt. Die Arbeit der Berg: 
leute ift fehr befchwerlich: denn fie muͤſſen alles liegend auf 
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untergelegten hoͤlzernen Bretſtuͤcken arbeiten, weil ihnen nur 
ein Fuß Höhe verſtattet wird, daher nennt man dieſe Ars 
beit Keummhoͤlzerarbeit. Wegen der vielen Feuchtig— 
Feit und Naͤſſe fahren fie meift nackend in bloßen Beinkleis 
dern ein. Hier liegt nun eine Kammeradfchaft von ıo und 
‚mehrern neben und hinter einander- und hauen den guten wie 
den fehlechten Schtefer los. Den letztern packen fie gleich mies 
der hinter fich sufammen, je weiter fie fortruͤcken, den erſtern 
hingegen füllen fie in Hände oder Kaften, in welchen er 
von den Treckjungen auf beweglichen Walzen mit den Züfr 
fen bis an das Mundloch des Schachts gefchleppt wird. Die 
Arbeit in 24 Stunden ift in 3 Schichten, zu 8 Stunden die 
Schicht, eingetheilet, und der wöchentliche Lohn eines ge 
meinen Bergmannd, Spiß: oder GSchieferhauers, ift ı Thlr. 
4 bis 8 Gr. und mwird ihnen alles Wochen bezahlt. Der Hafs 
peler am Schacht bekommt möchentlich 2ı Gr., ein Treck— 
oder Ziehjunge 12 bis 16 Er. Die Zahl aller Bergleute bes 
läuft fich gegen 1400, durch welche jährlich gegen 300000 Thl. 
in Umlauf gebracht werden. Bor dem zoiährigen Kriege was 
ren die Kupferbergmerfe in fehr gutem Stande: denn in einem 
Bezirk von 2 Meilen, zwifchen Eisleben und Mansfeld, was 
ven gegen 30 Hütten, welche jährlich über 20000 Et. Kupfer 
‚ kieferten, deren jeder 16 — 28 Loth Silber hielt; allein ist 
find viel Zechen zum: Erliegen gefommen. 


Der burfächfifche Theil der Graffchaft enthält 
auf 83 Duadratmeile gegen 30000 ®inwohner — 
3750 auf ı Quadratmeile, und zur Zeit der ſchwe⸗ 
difhen Invaſion ift fie mit 60000 Schock belegt 
worden. | 

"Die Grafſchaft hat ihre eigene Verfaſſung, 
nach welcher die Städte eine erhöhte Generalaccife, 
. und das Land_für jeden Acker 2 bis 5 Pfennige mo: 
natliche Siraccife über die geringe Generalaceife gibt. 
Sie gibt weder Quatember-noch Fleifchfteuer, Feine 
Milisgelder, fondern anftatt derfelbeu go vafante 
Portionen und Rationen,die auf 734,400 Schod zu 

33 Pf. jährlich eingetheiltfind; 20. Bey der Fönigl. 
Ä preuß. 
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preuf. Lieferung 1778 rechnete man nach Schlözers 
Angabe diefen Antheil der Grafſchaft Mansfeld für 
335 Theile, oder genauer für „235 Theile oder 
10653+ Hufen. Die oben genannten Abgaben nebft 
der Mahlgrofhenfteuer, der Perfonenfteus 
er, derTranffteuer, ded Zolls und Gleites 
werden durchgängig zur Hauptfaffe, jedoch nah 
Abzug deflen, was davon zur braunfhmeigis 
ſchen Hypothefenfaffe angemiefen ift und an 
diefelbe unmittelbar abgeliefert wird, eingefendet. 
Die hurfürftliden Domainen und Intraden 
beforgt dagegen der Rentmeifter, welcher fieebens 
falls zur Hauptfaffe einliefert. Die Oberauf> 
ficht über die ganze Steuersund Finanzverfafs 
fung hat das Dberauffeheramt zu Eisleben 
in der erften Inftanz zu führen und deswegen allent: 
halben das Landesherrliche Intereſſe zu beobachten. 
Der hurfächf. Antheil der Grafſchaft gränzt 
gegen Dften an den brandenburgifchen Antheil, ge: 
gen Suͤden an das Fuͤrſtenthum Querfurt und den 
Thuͤringiſchen Kreis, gegen Weften an das Schwarz⸗ 
burgifhe und Stollbergifche und ‚gegen Nordenan 
das Anhaltifche. . 

In dieſem Theile befinden fih das Oberauf— 
feheramt, unter welchem ftehen und als Schrift: 
faffen betrachtet werden die 4 Städte: Altftadt- 
Eisleben, Neuftadt-Eisleben, Hettftedt 
und Artern;die ıı Nemter,ald: 1) das Ober⸗ 
amt und 2) das Unteramt zu Eisleben; 3) das 
Amt Arnſtein zuEendorf; 4 Artern; 5) Born⸗ 
ſtedt; SGroB:Leinungen:Mohrungen; 7) 
Dbers Wiederftedt; 8) Rammelburg; 9) 
Voigtſtedt; 10)Wallbed; und 11) Wimmel—⸗ 

burg; 
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burg; 22 Rittergüther, 2 Marftflecden, 
39 in die Aemter eingetheilte Dörfer und 3 Bor: 
werke. In Anſehung der Städte und Rittergüther 
muß ich hier anmerken, daß fie nicht in die Nemter 
einbezirkt, mit den Ritterpfer den aber zum Am⸗ 
te Sangerhauſen geſchlagen ſind; die Staͤnde der 
Grafſchaft hingegen werden nicht zu den allgemeinen 
Landtagen berufen. 

Zur Verwaltung der landesherrlichen Rechte ſind in der 
Grafſchaft angeftellt bey Dem Oberauffeheramte ſeit 1789 
anftatt des ehemaligen Oberauffehers, ein Oberamtmann, 
mit welchem bey Belehnungen der Kreishauptmann des Thür 
ringifchen Kreifes eonceurrirt; ein Oberaccisfommiffa: 
rius, der augleich auch Generalaccisiufpeftor ift, ein 
Rentmeiſter; ein Sekretär, ein Regiftrator und'2 
Kanzelliften; ein Dberforftmeifter und 4 Förfter, 
als: im Arnfteinifchen Forfte, im Wippra:und Leinungifchen 
Forfte, wiederum im Arnfteinifchen Forſte, und im Koͤnigero⸗ 
der Zorfte, In Anfehung der bey dem Bergamte angeftellten 
Perfonen vermweife ich auf das Bergamt, das weiter unten 
bey der Defchreibung von Eisleben vorkommt. 


Eisleben, die Hauptftadt der Graffchaft im 
churſaͤchſ. Antheile, liegt 4 M. von Merſeburg aber 
7 von Leipzig an der Klippenbach und an einer An: 
höhe von Morgen gegen Abend, in einer Länge von 
2000 und in einer Breite von 1500 Schritten. Gie 
enthält nebit den Vorftädten in allen 993 Häufer 
und 200 Brandftellen, welche aber größtentheilg 
mit Scheunen bebauet und in Gärten verwandelt 
find. Diefe Haufer findin dieAltftadt, die Neu— 
ftadt, das Dberauffeheramt, das Dberamt, 
das Unteramt und in die Vorftädte vertheilt. 

Die zu verfchiedenen Zeiten vergrößerte Alt: 
ftadt Eisleben,‘deren Urfprung fich zwar nicht 


angeben läßt, vonderwir aber wiſſen, daß fie 1024 
bereits 


. ⁊ 
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bereits eine anfehnliche Stadt war, hat 595 groͤß— 
tentheils von Stein erbauete Häufer, 3 Pfarrficchen 
mit 13 geiftlihen Wohn: Schulsund andern Eoms 
mungebäuden unter der Gerichtsbarfeit des Raths, 
welcher unmittelbar unter dem DOberauffeheramte 
fteht und die Ober- und. Untergerichte über die Stadt 
nebſt den fogenannten, größtentheilg Wieſenwachs ents 
Haftenden, verpfändeten Gerichten ausübet; 22 uns 
‚mittelbar unter der Gerichtsbarkeit des Dberauffeher: 
amts; 34 unter des Oberamts und 2 4 unter des Unter⸗ 
amts Gerichtsbarkeit. Das alte feuerfefte. Kath: 
Haus ift mit Kupfer gedeckt; und auffer dem großen 
Marftplage gibt es hHiernoch den Roßmarft nebft dem 
Schulplane. Unter den 3 Kirchen, deren jede 2 
Prediger hat, zeichnet fich die St. Andreaskirche we: 
gen dev vielen gräfl. Monumente aus. An dieſer 
Kirche ift noch über die genannten Prediger ein Su⸗ 
perintendent und an der St, Petersfirche ein Nach⸗ 
mittagsprediger angeftellt, welcher lettere zugleih 
die Paftorftelle an der Hofpitalfirche vor der Stadt 
befleidet. Alle Kirchen-und Schulämter ‚werden 
vom Dberfonfiftorio zu Dresden beſetzt. Das hieſi⸗ 
ge anfehnliche Symnafium hat 7 Lehrer. 

Ehedem hatten die Grafen von Mansfeld in 
ihrem alten Refidenzfchloße und verfchiedenen Nebens 
häufern ihre Regierung, ihr Konfiftorium und ihre 
Kanzlei oder Regierung über die unfequeftrirten 
preuß. Ortſchaften; allein nach eingetretener Seque- 
ftration fam das churſaͤchſ. DOberauffeheramt 
dahin, welches auch nach aufgehörter Sequeftration 
hier geblieben if. Das bis 1780 beftandene Kon: 
fiftorium ward ebenfalls aufgehoben und dem Leipzi⸗ 
ger Konfijtorium einverleibet, ſo daß igt der ehema⸗ 
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fige Genetalfuperintendent, ald Superintendent ei; 
ne Didces von 4 Städten, 19 Landparoch. 13 Fi 
fiat. und 33 Predigern hat. Das Oberaufſeher⸗ 
amt iſt die erfte $nftanz der im churſ. Antheile befind: 
lichen vier ſchriftſ. Städte nicht nur, fondern auch 
“des Ju Eisleben befindfihen Bergamts und der 11 
Kuftigämter. Auſſer dem Juſtitzweſen beforgt es 
auch die übrigen politifhen Landesangelegenheiten 
und felbft die Verrechnungen der landesherrlichen 
Intraden. 

Das Bergamt beſteht aus einem Berg: 


boigte, der zugleich Zehentner iſt, und einem 


Bergrichter, der zugleih Berg:Gegen:aud 


Receßſchreiber ift, vor welchen beiden alleBerg: 


werksſachen in der erften Inſtanz unterfucht. und 
dann an das Dberauffeheramt als der zweiten ns 
ſtanz ſtreitiger Sachen, gefendet werden ‚ demohnge: 
achtet aber bleibt das Oberauffeheramt, in Ruͤckſicht 
des Bergamte die erfte Inſtanz. Ueber die.genann: 
ten Perfonen find bey den Mansfeldifchen Bergmwer: 
ken noch angeftellt und gehören zum -Bergamte: der 
Berg-und Hüttenvermalter, zugleich auch 
Stollen: Kaffenadminiftrator, die Ge 
ſchwornen, ein Guardein, zugleih Kohlen: 
faftor, ein Marffcheider, ein Kupfer -Wa 
gemeifter und ein Bergrechnungsrepifor. 
Bon allen Rechtsfachen ftattet das Oberauffeheramt 
Bericht ab an die fandesregierung zu Dresden 
‚und in allen Bergfachen an das geheime Finanz 
tollegium dafelbft: denn die Sraffchaft Mansfeld 
ift vom Dberhofgerichte zu Leipzig erimirt. Uebris 
gens muß ich hier noch anmerfen, daf die Pande# 
aränze gar fehr von der Ber —— 
| abs 
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abweichet: denn die letztere gehet groͤßtentheils auch 
in die koͤnigl. preuß. Hoheitsgraͤnze über, Zu Eis: 
leben befindet ſich auch ein Ehurfürftl, Gleite und ein 
Poſtmeiſter. 


Um die hieſigen ardeitöfofen Armen hat fih. 


feit der großen Theurung der ehemalige Oberauffeher 
und igige Oberfonfiftorialpräfident, Hr. Chriſtoph 
Gottlob v. Burgsdorf, ein Bruder des’ Hrn. 


Bicefanzler v. Burgsdorf, durch die Errichtung.eis 


ner Arbeitsanftalt gar ſehr verdient gemacht. 
Man fing 1772 mit 48 Thlr. an, nahm 30 — 40 
Waiſen nebft mehreren andern Hausarmen auf und 
verließ ſich wegen der Kortdauer auf die Beiträge ed⸗ 


fer Menfchenfreunde; und, zur Ehre der Menfchheit “ 


ſey e8 gefagt, fie Haben noch nicht aufgehört, fo daß 
diefe nügliche Anftalt noch bis igt geößtentheild durch 
fremde Beiträge erhalten wird. Uebrigens gibt es 
hier auch noch andere anfehnliche milde Stiftungen, 
unter welchen die Langiſche die ftärffte ift. Diefe 
Stadt war der Geburtsort des berühmten D. Mars 
tin Luther, von defien Geräthfchafter man noch 
manche Reliquien zeigt, die bey dem abergläubifchen 
Volke fogar Krankheiten u. d. m. heilen follen, Ein 
befleres und bey weiten das rühmlichfte Denfmal 
- Hat diefem Wiederherfteller der Gemwiffensfreiheit und 
des verbeflerten Religionsunterrichts der Rath da- 
durch errichtet, daß er das nach dem großen Brande 
1594 wieder aufgebauete Haus, worinnen diefer 


große Mann geboren worden ift und welches von _ 


Durchreifenden fleißig befucht wird, 1772 in eine 
mit der Arheitsanftalt verbundene Armenſchule 
umgefchaffen hat. Bon der gedachten großen und 


von den folgenden — her, findet man 


— in 


N 


433 1. Abth. Von d. Landen d. Churh. Sachſen. 


in der Altſtadt noch 162 Brandſtellen, welche theils 
mit Scheunen bebauet, theils in Gaͤrtep verwandelt 
ſind. 

Die Neuftadt hat 194 Häufer, wovon ein 
Haus unter der Gerichtsbarkeit des Dberauffeher: 
amts fteht, eine Kirche mit 2 Predigern , welche in 

3 Häufern wohnen, eine Schule und 4 wuͤſte Brand⸗ 
Aellen, Sie ift erft im 16 Jahıh. 1508 zu einer 
freien Bergftadt angelegt worden und hat ihren eiges 
nen ebenfall® unmittelbar unter dem DOberauffeher: 
amte ftehenden Rath. Die Vorftadt Nusbreite 
beſteht aus 73.9. ı wüften Brandftelle und ı Bor: 
werke; und die fogenannte Vorſtadt Neuhelfte 
oder Siebenhite aus 35 geringen Häufern nebft 
24 wüften Brandftellen, die größtentheils von Eis: 
lebiſchen Bürgern als Gärten benugt werden. Gie 
ift eigentlich ein Dorf, welches unter churſ. Landes; 
Hoheit fteht und churſ. Dorfaccife nebft Eontribution 
gibt, Hingegen mit den Gerichten, Lehen, Zinfen 
‚and Dienften. unter baafönigl, vi: Amt Helfta ges 
Hört. 
| Die Bevoͤlkerung iſt * der Anzahl der 
Haͤuſer klein: denn die Altſtadt Eisleben hat nur 
3050 Einwohner, und im Ganzen gerechnet, leben 
in allen Haͤuſern nicht uͤber 45 00 Einwohner. Ihre 
Hauptnahrungszweige find die Innungsger 
werbe, der Bergbau, die Viehzucht, der Ackerbau, 
‚ einiger Handel, welchen ihnen die 4 Jahrmaͤrkte 
nebft einem damit verbundenen Roßmarft in etwas 
erleichtern, und die in Bergleichung mit den vormas 
figen Zeiten ſehr gefunfene Bierbrauerei, weil das 
biefige ftarke Bier, Krappel genannt, nicht mehr 
viel auswärts verfahren: wird und in der Stadt 
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die Einwohner und Innungsverwandten jaͤhrlich ab⸗ 


nehmen. Außer einer nicht ſehr beträchtlichen Sa k-. 
peterfiederei und Potafhenbrennevei gibt _ 
e8 hier weder Fabriken noch Manufafturen, von‘ 


welchen viele aus Waſſermangel auch nicht angelegt 


werden fönnten. Die Biehzucht ift wegen des guten 


Wieſenwachſes nicht nut in. Eisleben fondern auch in 
"dem übrigen Theile der Graffhaft beträchtlich, der 
Weinbau hingegen unbedeutend. : Der Ackerbau 
traͤgt an Winterfruͤchten das fuͤnfte, an Sommer: 
früchten aber dag fechfte Korn. Flach s, Ta 
back, Kuͤmmel und Hirſe wird wenig, deſto 
mehr aber Ruͤbſen erbauet. Seit einigen Jahren 


hat man auch Klee, Gartengewächſe, beſon— 


ders aber viel Kartoffeln zu erbauen geſucht, fo 
daß man mit den lestern bereits die-benachbarten 
Harzgegenden verforgen kann. In der nicht weit 
von Eisleben gelegenen Dber:und Mittelhuͤtte, 
bey welchen ein gemeinfchaftliher Schichtmeifter 
und ein gemeinfchaftliher Huͤttenſchreiber ange 
ſtellt find, werden in jeder jährlich ohrigefähe 1 100 
Centner Kupfer geſchmolzen. Eben fo viel auch auf 
der Kreutzhuͤtte bey Leimbach. Die Kreutz— 
Silber- und Katharinenhuͤtten haben anitzt 
einen gemeinſchaftlichen Stollen— Sch ich t me i⸗ 
ſter, und die beiden erſten auch einen gemeinſchaftl. 
Huͤttenſchreiber, legtere aber einen befondern. Eben 
fo haben auch die vereinigte Wieſen-und Gottes⸗ 
belohnungshuͤtte nur einen Schichtmeiſter und 
Huͤttenſchreiber, wovon erſterer auch Shih 
meifter dee Kupferkammerhuͤtte iſt, welche 
aber * . a2 uͤtt en ſ ch re iber hat. 
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Hettftädt oder Heckſtedt, eine fchriftfäffts 
ge Stadt an der Wipper 2 M. von Eisleben mit eis 
nem wuͤſten Schloffe, deren Vorftadt das obenge: 
nannte Dorf Rupferberg iſt, hat Graf Hoyer von 
Falfenftein 1200 wegen des hiefigen’feit 1190 
zuerft entdeckten und getriebenen reihen Kupferberg- 
werks ald ein Dorf angelegt, welches 1380 von 
dem Biſchofe zu Halberſtadt das Stadtrecht erhielt: 
Bon der hHiefigen Kirche Hat der Rath das Patronats 
recht. Sie hat 537 H. wovon 245 in der Stadt, 

- 239 in den Vorftädten unter der Gerichtsbarkeit des 
Raths, 53 H. aber, oder der Kupferberg, unter 
der. Gerichtsbarkeit des. Amtes’ Dberwiederftedt ftes 
hen. In die nach Oberwiederſtedt zu liegenden und 
nach Hettftedt benannte Saigerhütte muͤſſen alle 
Kupfer der Maäansfeldifchen Hütten Churfächf. Anz 
theils geliefert werden, und wenn die Arbeit gutvon 


ſtatten geht, fo werden in derfelben woͤchentlich 5 bie 


6 Silberbliche zu 40 Mark ſchwer und 200 bis 250 
Er. Saarfupfer gefördert. Es find bey derſelben ans 
geftellt: ein Faktor, ein Anrichter, ein Hük 
tenſchreiber, ein Si Iberbrenner und pro 

biergehuͤlfe.. 
| Artern, — ſchriftſ. Stadt mit einem Schloſſe 
und Amte ohnweit der Unfteut, liegt 3 M. von Eis⸗ 
leben und nah von Charpentier Berechnung 284 
Dar. Fuß über. Wittenberg. ‚, Da in diefer Gegend 
die Unftrut, "die Fleine und große Helme zufammens 
fommen, fo ift der Ort und die Gegend, in der man 
viel verfteinertes Holz findet, oͤftern Ueberſchwemmun—⸗ 
gen ausgefegt. . Sie gehoͤrte bereits 1294 dem Gras 
fen Dietr ich IIl. von Hohnftein und;hat 355 9 
wovon 150 9. in der un nebft 154 9. in der 
Vor⸗ 


p 
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Vorftadt oder ſogenannten Altſtadt unterjder Gerichte: 
barkeit des Raths, 15 9. mit Einſchluß der 3 Woh⸗ 
nungen der Beiftlichen nebft 5.9. in der Vorſtadt ung 
ter dem DOberauffehetamte, 1 H. in. der Stadt und 
27 H. in der Vorftadt unter dem hiefigen Amte und 
3 H. in der Vorftadt unter der Gerichtsbarkeit des 
Luͤttichauiſchen Ritterguths ſtehen. Außer dieſem 
ſind noch zwei Ritterguͤther in Artern. Die Einwoh⸗ 
ner, ohngefaͤhr 1700, naͤhren ſich, außer den zwei 
Jahrmaͤrkten, meiſtentheils von dem ſehr guten Acker⸗ 
baue, von der Viehzucht, von der Branntweinbren⸗ 
nerei und der Viehmaſt. 


Im Jahre 1788 waren hier geb, 91; ef 675 getr. 16 P. 
und Communicanten 2333. | 


Ohngefaͤhr eine Viertelftunde von Artern gegen Weten 
findet man. die Salzſoole, welche bey Frankenhauſen 
im Schwarzburgiſchen, wo auch ein betraͤchtliches Salzwerk 
iſt, aus dem Gipsgebirge hervorquillt, an einem ehemals mit 
einer Mauer verſehenen Orte, und die Bearbeitung derſelben 
iſt bereits im ısten Jahrh. bekannt geweſen, ob dieſelbe gleich 
ſeit 1570 faſt ganz unbenutzt blieb. Dieſes aͤlteſte Salzwerk in 
den Saͤchſ. Landen kaufte Churfuͤrſt Auzuſt von den Grafen 
von Schwarzburg am is Jan. 1585 fuͤr 40000 Mfl. und ließ 
es erneuern. Die Salzquelle iſt nach der Dürrenberger die 
reichſte und woͤchentlich wurden 48 St. gefertiget; allein we⸗ 
gen des Holzmangels ward das Werk unterbrochen. In den 
neuern Zeiten ließ der um Sachfen ſo verdiente berftorbene 
Bergrath Bor lach in einiger Entfernung von jener Quelle 
die Soole auffuchen und erſinken. Sie Fommt ebenfalls aus 
dem Gipfe hervor, .ift aber nicht fü veich als die Frankenhäus 
fer, und kann erft nach vorhergegafigenem Gradiren verſotten 
werden. Das fertige Salz wird in der.hiefigen Salznie⸗ 
derlage, welche unter dem, Salzniederlagsverwalter ſtehet, 
aufbewahrt, und damit Die. Aemter Langenſalza, Sangerhau⸗ 
fen, Sachfenburg ,. Sittichenbach, Weißenſee, Wendelktein, 
Querfurt, Helldrungen, Schleuſingen und Kuͤhndorf mit 
Vennsbatſen und die Grafſchaft Mausfeld herforgetänes 

Era bringt 


— 1. Abth. Vond. Landen d. Churh. Sachſen. 


bringt dem Churfiftften jährlich ohifgefäht 12000 Thle. nad 
Abzug aller Unkoſten ein, 

Eine halbe Stunde von Artern gegen Mitternacht zu 
finder man ein Braunfohlenlager, oder wie man es bier 
nenut, ein Floͤtz, auf das man nach Durchfinkung der Damm 
erde, eines 4 Bergl. ftarken Lagers Flußſandes und 14 Bergl. 
weißen Thons, gekommen war. Es iſt 10 bis 15 Fuß Fark, 
und nach verſchiedenen Gegenden zur Zeit über go Bergl. nach 
den eingetriebenen Zugaͤngen gerechnet, verbreitet. Sie ſind 
mit kryſtalliniſchem Schwefel und hartem Schwefelkies ver⸗ 
mifcht, und an. manchen Orten Fauır man noch die ganze Bes 
fchaffenheit des Holzes entdecken, da fich hingegen das völlig 
in Braunfohlen verwandelte leicht in braune Erde zerreibt. 
Aus den Eleinen Abgängen und‘in erdartigen Staub zerfalle 
nen Braunfohlen macht man hier mit „, Zufaß Leim Bad 
feine, welche zum Brennen verbraucht werden. Außerdem 
werden die Braunfohlen auch bey den Salsfiedereien zu Arterız 

mie Nutzen gebraucht. 


1) Das Dberamt zu Eisleben hat nur im 
Gegenſatze des hier befindlichen Unteramts, ohne eini⸗ 
ge andere Vorzüge, diefen. Namen ‚erhalten ‚und ges 
hört den Pfuhliſchen Erben. Es gehoͤren dazu 
68 9. und 1 wüfte Brandftelle in der VBorftadt Nuß⸗ 
breite, nebft dem Vorwerke; 26 H. in der Freiſaſ— 
fengemeine und 34 9. nebft 6 wüften Brandftellen 
in’ der Kloftergemeine; und die Gerichte. über den 
größten ‚Theil der Eislebenſchen Feldflur. 


2) Das Unteramt zu Eisleben wird auch 
das Schlo ßamt genennet und von der adlichen 
Kannenbergiſchen Familie beſeſſen. Es be⸗ 
ſteht auſſer einigen wenigen Aeckern, und einem gerins 
gen Antheile des ehemaligen gräfl.wüften Schloſſes nur 
aus.24 kleinen Hoͤuſern hinter dem Kloſter, nebſt 4 
andern und 3 wuͤſten Baufrätten, die in Gärten ver: 
wandelt worden ſind. Als im 16 Jahrh. die Non⸗ 

— nen 
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‚nen des nahegelegenen Kloſters Helfta, dutch die 
verwuͤſtenden Kriege und Ucherfälle fehr beunruhiget 
und beſchwert wurden, fo erbaueten fie fi) ein Klo: 
ſter zu Eisleben und bezogen daſſelbe; allein da es 
aachher abbrannte, verließen fie Eisleben wieder 
und der Platz wurde mit Haͤuſern bebauet. Von 
vbrerwaͤhnten Haͤuſern ſtehen jedoch 5 ſogenannte 
halbe und 3 ſogenannte Viertelshaͤuſer unter der ges 
meinſchaftlichen Gerichtsbarkeit des Ober: und Uns 
teramts. - Endlich.gehdren auch noch zu letzterm 11 
Häufer unter koͤnigl. preuß. Hoheit in der ſogenann⸗ 
ten Klippe, die unter dem Domkapitel zu Magde— 
burg ftehen , welches die Gerichtsbarkeit * — 
dem Amte Helfta uͤbertragen hat. ni 


1 ...3- Das Amt Arnftein, zu Endorf 


befteht aus 14 Dörfern; . 8 Ritterguͤthern nebſt % 
Bormerfen und‘gehört der Harinoverifchen Familie 
son Knigge; die auch das. Patrönatrecht über die: 
Kirchen befigt. Es ift feit 1442 ein hurf. Lehn. 
. Endorf, ein Amtsdorf, dergleichen auhdie 
folgenden find, mit einer Filialf. von der Mutterk. 
zu Welbsleben, hat 57 9. Hier ift der Sit. des: 
Amts; — ſich bey dieſem — ein anſehn— 
liches. Ritterg. 
———— an der Eine, ein D. von 102 H. 
mit einer Mutterf, 

Arnftädt, ein D. von 94 H. mit einer Muts 
terf. und einem Ritterg. 

Braunsroda oder Sräunrsda und Hartz . 
wigeroda, ohnmeit der Eine, haben aufammen 51 I 
H. und das legtere D. auch eine Mutterk, 


Ee 3 — Sried- 
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Friedrichs roda, ı St. baten: ein 
ein Ritterg. und D. . 

Die Dörfer Sreiffenhagen und Werni i⸗ 
gerode oder. Wernrode, nicht weit von vorigen, 
haben zufammen 50 9. und das — auch ein 
Ritterguth. F er ar 

-Harferode, end. von s2 8 mit — 
| Haft. von Syldau, einem: Ritterg.undeiner Poftftas 

tion. Nicht weit davon liegt. dad Schloß Arn- 
ftein, wovon das Amt den Namen hat, Zudems. 
ſelben gehören ein: Vorwerk von einigen Hufen Sans 
des, eine Schaͤferei und. ein Brauhof,. welcher das 
Befugnis hat, sale zu dem Amte gehoͤrige Dorfſchaf⸗ 
ten mit Biere zu verlegen. Das Schloß nebft den 
Zugehörungen ift Churfürftlih. . 

Duenftädt oder Schwaben: Quenſtedt, ein 
D. von 131 H. mit I Mutter; und 2 Ritterg. mit 
guter Oekonomie. Much der’ von Rimrod in den 
Schrift. d. Leipz. deon. Soc. Th. 2.S. 1 fo mitgetheil⸗ 
ten Befchreibung. "Die Einwohner des Orts hießen 
zu Kreyßigs Zeiten, ſ. Beitr. Th. 3.S 201 ff. 
weder Buͤrger noch — ſondern — nner von 
QDuenftedt. + - - er, 

Stangenroda an der: Eine, ein D. von 7E 
H. und einer Filialk. von der Mutterf. zu Altencoda, 

Syldan oder Silda,rem D. von 76 9. 
mit einer Mutterf. und einem Ritterg. | 

Ulzigentode oder Uſsrode, auf Schenke 
Charte Dlzigeroda, ein D. von 59 H. und einer 
Filialk. von Altenroda. 

Welbsleben.an der She, ein D. von: 122 
H. mit einer Mutter, 


End: | 
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Endlich gehören noch hierher die Vorwerke 
Mfersdorf zwifchen Spldan und Quenſtaͤdt; und 
Willeroda ohnweit Braunroda. 


4. Das Amt Artern 


— dem Churfuͤrſten und es beſteht aus 1 H. in der 

Stadt, 27 9, in der Vorſtadt Artern, dem Dorfe 
Mitteburg-oder Riedeburg, auf einer Inſel 
der Unftrut, von 56.9. mit einer Mutterfirche; dem 
Amtsvorwerke Cahftedtoder Carlſtedt, auf Schenfs 
Charte Eaftel; und endlih dem Marftfleden Ges 
hofen von 112 9, mit einer Mutterficche und drei 
fchriftf. von-Eberfteinifchen Rittergüthern, wels 


che ein Mitftand der Graficpaft find. Jahrlich wer ⸗ 


den zwei Jahemaͤrkte hier gehalten. * 


5. Das Amt Bornſtedt 


beſteht aus dem Dorfe von 63 H. nebſt einer Mut⸗ 
terk. und einem Ritterg. gleiches Namens, in deſſen 
Raͤhe noch die Ueberbleibſel eines. alten Schlofles zu 
fehen find; dem Dorfe Sch malzerode von 269. 
und einem Antheile vom Dorfe Wolfferode von 
45 H. welches im Fönigl. preuß. Gebiete liegt. 


6. Das Amt Groß» $einungen- Mohrungen, 
Zu diefem gehören Morungen oder Mohrungen, 
ein D,von 42 H. mit einerFilialk. von der Mutterk. 
zu Sroß-Leinungen und. einem Ritterg. Im 
legtern D. find 96. 9. und auch ein Ritterg. 

Horka, ein D. von 37 H. mit einer Filialf, 
von der Mutterf. des D. Ro da, Rotta oder Rothe, 


welches 64 9. hat. 


* 
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In der hieſigen Gegend wird ziemlich ergiebi⸗ 
ger Kupferdergbau getrieben. 


7. Das Amt Ober: Wiederftäbe 


oder Wedderftedt befteht aus dem Pfarrfirchdorfe geiz 
bes Namens an der Wipper, der. Burg Kupfer 
< berg von 53 H. mit einem Filial von der Mutterk. 
zu Ober: Wiederftädt‘, und’ dem ehemaligen Kloſter 
Wicderftedt.- In. dershiefigen — a manı 1798 
en Urnen ausgegraben. 


8. Das Amt ER RE 


wollte ehedem von dem Oberaufſeheramte eremt feyn, 
unter der. ‚Landesregierung: unmittelbar ftehen;, und 
dafelbft die bloße Erbhuldigung leiſten; allein man 
hat ihm dieſes Anverlangen nie zugeftanden. Es ges 
hört dem Gräfen von Frieſen und befteht, auffer dem 
Schloße — INCH 
Marktflecken 

Wippera, Wippra, Wipper am Fluße glei⸗ 
ches Namens, von 1aa H. nebſt einem alten Schloß 
ſe. Die Einwohner nähren ſich vorzüglich vom 
Garnbleihen, das fih igt fehr verbefiert hat, von 
einigen Leinwandmanufafturen und vom Gtriden 
grober wollener Strümpfe. Ferner gehören zu diefem 
Amte die Dörfer Abberode von 37.9. mit einer 
Mutterf, 

Bieſenrode ander Wipper, von 45 H.mit 
einer Mutterf. und einem befondern Ritterg. 

Braunſchwende, von 76 9. und einer Fi⸗ 
lialk. von Wippra. 

Srießdorfan der Wipper, von 37 H. mit 
einer Pfarrk. 

Her 


/ 
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| Hermerode, von 28 9: ‚und einer —* 
von Abberode. 

Koͤnigerode, von 74 9. mit einer Mine 
terkirche. 

"Riggierode, von er d und. Steinsrät 
Ä fen. don 21 8 — 


— 9. Das Amt Loigefiebt ober: Vochſtebt Er 


enthält: die Dörfer. Voi gtſtedt in der: Aue ahcher 
Pleinen Helme von 100 He mit: einem Schloße, — 
Pfarrk. und 3 Rittergüthern. >» 
— oder Catharieth von 
35 9. mit einer Mutterk. | “8 
Nirolausrieth er Riclasrieth * 
33 H. und einem Filiale vom vorigen. = 
Schönefeld, ‚eine en St. ven artern ve von 
35 Hmit-einer Mutterk. ! 


10. Das Amt Wallbeck 


ift vom Dberauffeheramte erimirt und fteht unmittel- 
bar unter der Landesregierung, quoad publica oder 
in Anfehung der Hoheitsrechte aber ift e8 in dag Amt 
Sangerhaufen einbezirft. Es befteht aus den Dör: 
fern Wallbeck von 52 9. mit einer Mutterf, und 
einem fehönen Kitterg. 

Eisberg, mit einem Ritterg. und Rittero: 
de nicht weit davon, haben zufammen 299. 


11, Das Amt Wimmelburg 


beſteht aus dem Dorfe Wimmelburg, von 48 8. 
mit einer Filialk. von Eisleben. 





ges D. 


aaa 1. Abth. Von d. fanden d. Churh. Sachſen. 
D. Bon der Ausübung der Landeshoheit des Chur⸗ 


| — von Sachſen uͤber die —— Gleichen 
rund Nieder⸗Kranichfeld. | 


: 1 
5: DR: nach der Erhebung der Beſitzer gedachter 
Grafſchaften, der Grafen von Hatzfeld, in den 
Reichsfuͤrſtenſtand, wegen Ausuͤbung der Landesho⸗ 
heit zwiſchen ihnen, dem Churfuͤrſten von Mainz 
and dem herzoglich ⸗ſaͤchſiſchen Haufe ein Streit ent⸗ 
ſtand, und kein Theil:von feinen Behauptungen ab: 
gehen wollte, fo wurde :2667 dem Churfuͤrſten von 
Sachſen vom Kaifer sdie Ausübung der Landeshoheit 
als Sequefter bis zu Austrag.der Sache aufgetras 
gen. In diefer Ruͤckſicht bezahlen die Grafen ihre 
Römermonate:und Sammerzieler an Ehurfachfen und 
muͤſſen in allen Real⸗ und Perfonalflagen ver dem 
Oberhof⸗ und Appellationsgerichte ſich Recht ſprechen 
laſſen. 


0: 449 





“AL. "De Meute Sei. 


* Kreis, * ED der ers ia 
giſche, den Boigtländifcherund Neuftädti 
{che Kreis, nebft dem größten Theile des. Burggrafs 


thums Meißen, der. bifchöflidden Befigungen und 


ſelbſt des "Fürftenthums Altenburg machen eigentlich 


Br 


die Markgrafſchaft Meißen aus. In Rüde 


ſicht auf ,die.erften Bewohner und die alte geographir 


ſche Befchaffenheit vermeife ich zurück auf die Einleis - 


tung zum Churfreife S. 178 f. Kaifer Heinrich 
I. nahm dieſe Länder: zu Anfange des Loten Jahrh. 
den Sorbenwenden ab, unter welchen die. Dalemins 
zier der Hauptftamm waren ,. zerftörte ihre Haupt 
veftung Jana, und legte 922 an der Elbe die Stadt 
Meißen an: In dieſe legte er Soldaten, um die be; 


ſiegten Sorbenmwenden defto beſſer im Gehorſam zu ers 


halten; und feste zum Befehlshaber über diefelben 
und die umliegende Gegend einen Grafen, der 
Markgraf hieß, meil er die Gränze beſchuͤtzen 
‚mußte. Er ſchickte darauf fächfifche Koloniften in 
das eroberte fand, das man von der neuerbaueten 
Stadt nachher die Marfgraffchaft Meißen nannte, 
die 930 gänzlich eingerichtet war. Anfangs ſetzten 
die teutfchen Könige oder Kaifer die Marfgrafennach 
Gefallen ein und ab. Der erfie Marfgraf zu Meifs 
fen, den mir gewiß fennen, hieß Riddag öder 
Rigdag, welchen man aber nicht mit dem zu gleis 
Her — zu Meißen lebenden Burggrafen Rigdag 

ver⸗ 


1 
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verwechſeln inuß -undder 984 von den Böhmen am 


Truͤbiſchbache ermordet wurde; da hingegen jener zu 
Merfeburg, wohin er ſich begeben hatte, 985 eines 
natürlichen. Todes, nach Ditmars Zeugniße, geftor: 
ben ift. * Ihm folgte des Thuͤringiſchen Markgrafen 
Bünthers Sohn, EccardI. der auf dem koͤnigl. 
Hofe zu Polde von; des. Grafen Sieafried von 
Nordheim Söhnen am 29 Apr. 1002 Äberfallen 
und. ermordet wurde, worauf ihm fein Bruder®& un: 
zelin oder der fleine®ünther, oder Guͤnther 
dev Juͤngere folgte, welcher die Markgrafſchaft 
Tolı durch ein zu Merfeburg Über ihn gehaltenes 
Fuͤrſtenrecht verliert. Der Kaiſer gab: fie. darauf 
Eccard des J. Sohne, Herrmann, der. 1031 
ohne Erben, wie ſein Bruder Eccard IE im Jahre 
1046 ſtarb, den er zum Nachfolger hatte. Nun⸗ 
mehr beſaßen fie Wilhelm; Graf Wilhelms zu 


Weimar Sohn, bis 1062 ;" Dtto, des-vonigen 


Bender, bi8:1067 und Echerty Grafv.Brauns 
ſchweig, bis 1068, welcher feinem Sohne glei⸗ 
ches Namens die Marfgraffchaft vom Kaifer erbeten 
hatte, jedoch war: Dedo oder Theodor ich — 


Dietrich III. Markgraf in der Lauſitz, aus dem Hau⸗ 


ſe Buziei, Verweſer der Markgrafſchaft Meißen, 
bis an ſeinen Tod 1075. Hierauf gab Kaiſer 
Heinrich IV. zwar einem boͤhmiſchen Herrn, Wra= 
tislaus, dieMarfgraffehaft und verfchafte ihm mit 
den Waffen in der Hand auf einige Zeit den Beſitz, 
allein der Herangewachfene Marfgraf Ecbert oder 
Egbert ll. verjagte ihn wieder und blieb im ruhi- 
gen Befige bis zu feinem Tode 1090. Tymo oder 
Thimo, des obigen Dedo I. Bruder, Graf zu 
Wettin, ward nun mit der Markgrafſchaft wegen 
feiner 
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feiner dem Kaiſer Heinrich.dem IV. trengefeifteten 
Dienfte in einem Keldlager feierlich belehrt =—. ma: 
gnifice inbeneficiatur. efr..Annal. Vetero- Cell. p; 
659. edit: Struv. Actor. Literar, ex Mfc: Tom. I: 
fafcicul: VOL "und Ritter aͤlteſt. Meißn. Geſch. S 
2318 — ftarb aber noch im gedachten Jahre, Als 
lein feit diefer Zeit, Di. unter Kaiſer Heinrich IV: 
fingen die: Markgrafen aus dem Haufe Wert in, aus 
welchem das heutige noch blühende Haus Sachfen 
abſtammt, an, die Markgrafſchaft erbtich zu beſiz⸗ 
zen, und Konrad der Große wurde 1127 bon 
dem Kaifer Lothar II. wirklich für ſich und feine . 
Nachkommen damit beliehen. Seit diefer Zeit e 
es immer bey diefem Haufe geblieben. 

Auſſer dem Marfgrafen gab es zu Meißen * 
noch Burggrafen in den auſſer der Stadt Mei— 
femzut Bezwingung der Sorben angelegten Burg: 
warten oder Beftungen und Schlöffer,, Deren e8 in 
den meißnijchen fanden gegen 30 gab, von welchen 
961 die erfte Nachricht vorfommt, und.im J. 1196 
die lezte, ſo daß die Eintheilung des Landes in Burg: 
warten damals aufgehoͤrt hat. Man kann nicht hi⸗ 
ſtoriſch behaupten, daß Heinrich J. bereits die 
Burggrafen eingefuͤhrt, weil ſie als Befehlshaber 
der Beſatzung anfaͤnglich nicht noͤthig waren, indem 
der Markgraf dieſes Amt verwaltete und die Mark⸗ 
grafſchaft nicht groß war; allein bey der Errichtung 
mehrerer Burgen und der oͤftern Abweſenheit der 
Markgrafen aͤnderte ſich dieſes, ſo daß man der Burg⸗ 
grafen mehrere vorfindet, Sie erhielten auch noch 
die Beforgung der Gerichtspflege dazu, nachdem die 
Voigte zu. Meißen — domini urbis — man fehe Kit: 
ter. a. a.O.S. 123 f. nach, aufgehörthatten.: gu Meiſ⸗ 

>. Ä fen 
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ſen war 984 in Abweſenheit des Markgrafen Rig⸗ 
dag, der erſte uns bekannte Burggraf 
und die erſten erblichen Burggrafen waren 
die Grafen von Hartenftein, nach deren Aus: 
fterben: 1426 da8 Burggrafthum nebft den dazu gez 
hörigen Befigungen an die Marfgrafen. von Meißen 
kam, obgleich Kaifer Sigmund feinen Hofrihter; 
Heinr ich Bois t zu Plauen, damit beliehen 
hatte. | 
Eine andere wichtige — in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Eintheilung des Landes, entſtand bald 
nach der Eroberung deſſelben und nach der Errich— 
tung der Markgrafſchaft. Denn da die teutfchen Koͤ⸗ 
‚nigen nichts laffen wollten, was wendifchen Urfprungs 
war, ſo führten fieauch die der teutfchen Staatsvers 
faſſung eigenthümtliche Eintheilung in Grafſchaf— 
ten ein. Allein in wie viel ſolcher Sraffhaf: 
ten Die alten wendiſchen Gaue und Zupanien eins 
getheilt wurden, welche Eintheilung anfangs beybe⸗ 
halten wurde und noch in den Amtsrechnungen von 

Meißen im 16 Jahrh. angetroffen wird, kann man 
weder beſtimmen noch auch die Lage und den Um⸗ 
fang derſelben mit hiftorifcher Gewisheit angeben, 
weil-die Graffchaften anfangs nach dem Namen der 

Grafen 3. B. Comitatus Albi; Comitatus Henrici 
etc, und nicht nach den Stammfchlöffern derfelden 
benannt wurden. - Die teutſchen Könige und Kaiſer 
‚Hatten das Obereigenthum der Graffchaften,, in wels 
hen fie au Domainengüther beſaßen, die nach und 
nach enttweder in die Hände der Grafen oder ande: 
ver Privatperfonen famen. Die Grafen, als kai⸗ 
ferliche Befehlshaber und Hauptleute dieſer Landes⸗ 
mid, wurden. wie andere Staatsbediente Bon den 
Rab 

\ 
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Kaiſern geſetzt und erhielten, anftatt der. Befokdung, 
gewiſſe Lehen auf ihre Lebenszeit, ohne Ruͤckſicht auf 
ihre Kinder, und von dieſen Lehen zogen fie die Nuz— 
zungen, ſo wie die itzigen Ritterguthsbeſitzer dieſel⸗ 
ben von ihren Ritterguͤthern ziehen. Ihr Amt be⸗ 
ſtand in Friedenszeiten in der Verwaltung der Ju⸗ 
ſtitz, und ſtanden in dieſer Ruͤckſicht allein unter den 
teutſchen Kaiſern; in Kriegszeiten aber mußten. fie 
dem Markgrafen ihre Vaſallen auf den beſtimmten 
Sammelplatz zuführen und ſtanden nunmehr zugleich 
unter demſelben, als dem Oberbefehlshaber der Trup⸗ 
pen. Unter den folgenden unruhigen und ſchwachen 
Regierungen der teutſchen Kaiſer verloren ſich dieſe 
kaiferl. Grafſchaften nach und nach, indem ſich theils 
die Grafen erblich machten und anfingen von ihren 
Stammſchloͤſſern zu nennen, z3. B. Graf von Wet⸗ 
tin„Eulenburg, Brenaꝛe.theils eigneten ſich 
die Stifter und Kloͤſter viele betraͤchtliche Stuͤcke der 
Grafſchaften zu. 
Dieſer Strich Landes gehoͤrt zu den fruchtbar⸗ 
ften und bevoͤlkertſten Provinzen des teutſchen Reichs, 
und bringt alle oben S. 42 f. genannten natuͤrlichen 
Produkte in Menge hervor. Er hat vortreflichen 
Acker-Garten-Obſt⸗Wein⸗Hopfen⸗Flachs⸗Hanf—⸗ 
und Krappbau ꝛc. Die fetten Viehweiden befoͤrdern 
die Pferde-Rindvieh⸗Schaaf⸗ und Schweinzucht un⸗ 
gemein. Der auſſerordentliche Fleiß und die ge⸗ 
ſchmackvolle ungemein große Erfindfamfeit der Ein⸗ 
wohner, die größtentheils Abkoͤmmlinge jener befiegs 
ten Sorbenmwenden find, hat diefe Gegenden zum 
Hauptfige der fächfifihen Manufafturen und Fabriken 
und des daraus entficehenden Handels gemacht Die 
aufgeherieen Waldungen liefern hierzu njpt nur 


Holz 
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Holz im Ueberfluß, ſondern verſorgen auch die Ein: 
wohner mit Wildpret aller. Art. Diefer Landftrich, 
nämlich die Markgrafſchaft Meißen, enthält übri- 
gend. noch die Hauptquelle des Wohlftandes, die 
veichften Bergwerfe von Silber, Kupfer, Zinn, Eis 
fen ıc. nebft den vortreflihften Steinbrüchen von ed- 
len und unedlen Steinen. In der meifinifchen Ge 
gend -feldft Haben die Eingeweide der Berge viel Mi: 
neralien und koͤſtliches Geſtein. Zu Herzog Geor⸗ 
gens Zeiten fand man in der Elbe der meißniſchen 
Gegend Waſchgohd und Goldſand, und Ehurs 
fürft Johann Friedrich felbft-befaß eine 153 
Mark fehtwere goldne Kette von Elbwafchgolde; man 
vergleiche weiter unten Torgau. Man findet noch 
vor der Stadt Meißen oberhalb dem Lazareth am Sem: 
melsberge den ſogenannten Goldgrund, mo in den 
aͤltern Zeiten Goldſand gefunden ward, den ſelbſt 
Italiener hier aufſuchten und wuſchen oder ſeiffeten, 
woruͤber man fie angetroffen hat. In der Truͤ—⸗ 
bilſch baſch findet man eine Art undurchſichtiges Er d⸗ 
glas; Amethyſten; ſchwarzen Achat; Blut— 
ſteine; Schneckenſte ine und eine beſondere Gat— 
tung braun und weiß gefloßenen Kieſelze. 
In einigen Muſcheln am Elbufer findet man Per: 
len, und im Sande auch Adlerfteine, wovon 
die Flappernden von befonderm Werthe find, Diefe 
Gegend ift endlich auch reich an guten Thon = Lehms 
und Sandgruben, Steinbrüchen ꝛc. wovon bey den 
Orten mo 4 angetroffen twerden, mehr gefagt wer: 
* — 


Dee Meißniſche Kreis * nzt gegen N. 
an das Herzogthum Sachfen, gegen’ D, am die'fau: 
; MR 


| 
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fit, gegen ©. an Böhmen und den Erzgebirgiſchen 
Kreis, und gegen W. an den Leipziger Kreis. | 

| Die BESTER fiehe oben S. aı f.in ber Einlels 
tung. z 
Der Flaͤcheninha lt beiragt 89* —* 
meilen. 1785 lebten auf denſelben 326,016 Mens 
ſchen, auf der Duadratmeile alſo 36422, dieRes 
ſidenz mit eingerechnet, An Vieh hatte dieſer Kreis 
1768- = 177 4 ohngefaͤhr 63 6, 57, m mb“ To Jah⸗ 
re darauf 636,089 Stuͤck, als: der 


“768g — 1774. i 10 Safe darauf 


Peade 20,153 77: 20,947 
Ochſen 51,077 —49,67 5 
Kühe, Faͤrſen ©. 74,597 — 74,176 
Schaafe 390,500°. — 390,915 
.. ‚Schweine. ... 99,130, — 100,376 


fo daß nach dev erften Angabe 7146, nach der letz⸗ 
tern aber. 7147 Stuͤck auf die Quadratmeile kom⸗ 
men, die Bruchzahl. nicht mitgerechnet. An landes⸗ 
herrlichen Forſten finden ſich in dieſem Kreiſe 
177,843 Morgen, Privatforfte 46626 Morgen, 
und Weinberge 8600 Morgen. An Getraide 
werden ohngefaͤhr nach Abzug der Cinfaat und mit 
Einfhluß 72096 Schfl. Kartoffeln 642,376 Schfl. 
erbauet; allein da man feit mehrern Fahren’ ange 
fangen hat, den Ackerbau mit beſſerer Einſicht und 
Beurtheilung zu treiben, ſo wird itzt weit mehr er⸗ 
bauet. Die Einwohner brauchten damals zu ihrer 
Unterhaltung jährlih 543,511 Schfl. und für ihre’ 
Pferde 174,624 Schfl., in allenalfo 717,535 Schfl. 
mithin mußten. fie — von auetarte ger Getraide 
nsanfen, Er 
g f Man 
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Man zählte nah Kanzlers ‚Angabe des 
alten Hufenfußes in diefem Kreife vor 1763 nur 
16057 unter dem Pfluge getriebene Hufen, nach dem 
Tarif von 1763 aber 1633345 Hufen, und nad 

Schloͤ zers Angabe am a. O. ‚hat man 1778 mit 
Einſchluß des Stifts Meißen 18305-Hufen gezählt. 

Wegen des Beitrages zu den Landesbedürfnif 

‚fen iſt diefer Kreis belegt mit, 
1,75 9,004 Sch. 40 Gr. 1 M. bollen S qot⸗ 


‚fen. Davon find, 
i Schock. | Gr. pf. 


"gangbar 1,364,964 39 -9 
Smoderirt 104,370 39 T. 
decrem. 230,076 46 6 
caduk 59,569 36 3 
ermangelnde 23 8 'r 


Ferner mit 1338 Rationen und Portionen, 
vertheilt auf 10,920,89 1 Schock; und endlich nah 
Kanzlhers und Schlözers Angaben mit. 2994 
ritterſchaftlichen Ritterpferden, welche Anzahl 
fib auch 1778, in den Ausfchußtagsaften vorfindet, 
wo auf diefelben der Beitrag zum Donativ von 
29011.Thle; 19 Gr. 1073555 Pf. verrheilt ward, 
ohne 184 churfürftlihe, nämlich: 1 für. Pillnig, ı 
für Bärenfels, ı für Lauſig, 3 für. Elfterwerda, 
Krauſchitz und Kreyſcha, 1.für Bieberach, ı für 
‚Senftenberg, 1 x für Groß⸗Sedlitz, 3 für Berntitz, 
‚1 fuͤr Schladitz, + für Colmen, 4 — — 
und ı für Gorbitz. 

Der Kreis wird in folgende 16 Yemter mit 
Einſchluß des Domftifts abgetheift, nämlich: das 
Erb-und Kreisamt Meißen, Procuratur 
amt, Stifitemt und Schulamt zu Meißen 

das 
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das Amt Dresden, Dippoldiswalda, Pir: 
na, Hohnftein mitfohmen, Stolpen, Ras 
Deberg mit Laußnitz, Hayn mit Morigburg, 
Senftenberg, Finfterwalda, Mühfberg, 
Torgau und Oſchatz. In diefen Bezirken befin⸗ 
den, fih 39 Städte, 181 alte Schriftſaſſen 
mit 6153 Dörfern, 56 neue Scheiftfaffen 
mit 111 Dörfern, in allen 237 Scriftfaffen mit 
1263 Dörfern; 89 Amtfaffen mit 1095 Dörr 
fern, 386: Amtsdörfer, in allen 1222+# Doͤr⸗ 
fer, 71 Freigüther und Vorwerke, 213 wis 
ſte Marfen, 7 Superintendenten, unter 
‚deren Auffiht 47 Städte, 251 Landparod. 
93 Filialkirchen mit 344 Predigern ftehen. 

In dem Kreife find angeftellt: ı Kreishbauptmanm, 
nebſt einem Gefretär, ı adlicher und, auffer des Raths zu 
Dresden Deputirten, 3 bürgerliche Kreisflenereim 
nehmer, 2 Kreis:-und Martıhfommiffarien, 3 


Amtshauptleute, 3Dberforft:und Wildmeifter, -» 


von welchen ist der zu Eunnersdorf zugleich Landjägermeifter 
ift, 7 Superintendenten unter das Dresdner Oberkons 
fifiorium gehörig, 17 Amtmänner, mit Einfchluß des 
Kreisamtmanng zu Meißen, des Oberamtmanns zu Dresden 
und des Juſtitzamtsverweſers zu Laußnitz, 2 Gleits:und 
Zandacceisfommiffarien, zGeneralacciskommiſ— 
farien, 3 Floßmeiſter unter der Direction des Floßober— 
aufiehers, ı Dberfalzinfpeftor md 4 Salgverwal 
ter, 2 Straßenbauauffeher. | 

Auf die allgemeinen Landtage fchickt der Kreis wegen Des 


Domſtifts Meißen mit Wurzen 2 Deputirte, wegen der Ri 


terfchaft 43 und wegen der Städte 27 Deputirte, 


- 


1. Das Erb- und Kreisamt Meißen. 


- Die Juftig wird durch den Kreisamtmann, fo 
wie von den-übrigen Zuftigamtmännern, gegen eine 
$f2 vom 


4 
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vom Landesherrn ihm ausgeſetzte fire Befoldung ver: 
maltet und die Intraden nebft der churfuͤrſtlichen De: 
konomie beforgt ein Rentbeamter, welcher itzt die 
fettere noch in Pacht hat. ch Fan. nicht umhin hiereis 
ne der wohlehätigften Einrichtungen noch anzuführen, welche 
auf das Wohl des Landes fo großen Einfluß hat. Unter der 
-glormürdigften Regierung Friedrich Auguft IIL iſt feit eis 
nigen Jahren die höchftwichtige Veränderung in der Juſtitz⸗ 
“pflege zu Stande gefommen, daß in den ſaͤmtlichen Churfürft: 
lichen Aemtern, fehr wenige ausgenommen, wo aber ebenfalls 
diefe Einrichtung ftatt finden-wird, die Verwaltung der us 
is ganz vom Oeconomico, oder der Einnahme der Amtsintras 
den, getrennt morden ift, da fonft die Tuftispflege in den meis 
ſten Aemtern dergeftalt mit verpachtet war, daß das Einfom: 
men an Sportuln in der Amtsftube dem Amtspachter verblieb, 
Nunmehr wird die Juſtitz Durch einen eigenen befonders dazu 
beſtellten Amtmann verwaltet, der fo mie das übrige in jeder 
Amtsſtube angeftellte Perfonale an Aktuarien, Viceaktuarien, 
Regiſtratoren und Kopiften eine fire Befoldung genießt, das 
Sportuleinfommen hingegen berechnet twerden muß. Wenn 
das Sportuleinfommen zu den Befoldungen und andern in der 
Amtsſtube vorfallenden Ausgaben nicht sulangt, fo wird das 


Ermangelnde aus der Rentkammer erfegt, welcher Zufhuß 


bey den fämtlichen Aemtern jährlich einige taufend Thaler ber 
tragen fol. Auf diefe Weife haben weder der Juſtitzamtmann 
noch das übrige Perfonale einen Wortheil von der Vervielfäls 
tigung der Expeditionen in Rechtsangelegenheiten; und es ift 
nun um fo leichter eine promte Juſtitz in allen Memtern zu ers 
warten, zumal die vorgefegten Kollegin über die Befchleunis 
gung der Rechtspflege genugfam wachen, auch vielleicht noch 
eigene Zuftigresifionen angeordnet werden dürften. Diefe für 
die Interthanen fo wohlthätige Einrichtung war fchon 1763 
der Wunſch der Landftände, die Ausführung aber erft der ißir 
gen fo glücklichen als gefegneten Regierung vorbehalten. 


Das Kreisamt Meißen enthält 3 Städte, 
‚40 alte Schriftfaffen mit 160 Dörfern, 14 
neue Schriftfaffen mit 37 Dörfern, 17 Amt: 
faffen mit 33.Dörfern, 50 Umtsdörfer, als: 

| Be 24 


| 
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24 ganze und 26 vermifchte ohne die einzelnen Haͤu⸗ 
fer in der Stadt Meißen und auf dem Lande, nebft 
einigen Mühlen und befonders 5 Schiffmühlen auf 
der Elbe zurechnen, inallen 280 Dörfer; 19 Lands 
fhöppengüther, wovon 4 nur für ihre Perfon 
unter das Kreisamt gehören, welches bis 1553 in 
ſechszehn Zupanien eingetheilt war, und ein 
churfuͤrſtliches Vorwerk zuZadel. Das Geftein 
der Berge diefed Amts befteht aus Granit, der: aus weißen 
Quarz, röthlihen rhomboidalifchen Feldſpath und fchmarz- 
braunen Glimmer befteht, 1779 waren in diefem Amte 3444 
Familien, 26781 Menfchen über 10 Jahr, 15395 Kühe und 
21047 Schaafe. 
Meißen — Mifena — eine fhriftfäflige 
Stadt, wovon das Land den Namen erhalten hat, 
liegt nach der Berechnung von Eharpentier 101 Par. 
Fuß fenfrecht über Wittenberg an der Trübifche, 
an der Meißa, wovon die Stadt den Namen er: 
hielt, und an der Elbe, über welche hier eine auf: 
fteinernen Pfeilern ruhende theils fteinerne theils hoͤl⸗ 
zerne bedecfte Brücke geht, und ift die erfte von den 
Sachſen 930 angelegte Stadt. Man machte hier 
bereitd 1016 oder nach andern 1025 den Anfang, 
eine fhöne hölzerne Brüce zu erbauen, wovon der 
Berfaffer der wahrhaftigen Newen Zeitung, 
man fehe Haſche Magaz. B. 1 ©. 22, fehon ſingt: 
Ein hülzen Brück hat kein gewelb, 
Ein fchwebent fach hat fi darbey 
Dergleich fol fonften nirgent fey. — 
Diefe ältefte und fehöne Bruͤcke in Sachſen ftecfte 
1547 Churfürft Johann Friedrichs General, 
Reckrodt, in Brand, um fich vor Herzog Moris 
zens Nachfegen zu decken. Darauf Bauete Urban 
‚ Besler, ein Baumeifter aus Meißen, Eine neue, 
| - 883 die 
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die bis 1632 ſtand, wo auf Churfuͤrſtl. Befehl die 
hölzernen Sache abermals abgetragen und 1673 wie 
der erbauet wurden. Diefe ftand bis zum fiebenjähr 
rigen Kriege, wo fieeingeäfchert wurde. 1764 ftelk 
te man fie wieder her und der Hofmafchinenmeifter, 
Reuf, bauete das ſchoͤne große Bruͤckenjoch. Be 
der großen Eibfluth und Eisfahrt 1784, wo dad 
Waſſer hier 125 Elle, alfo 23 Elle höher als zu 
‚Dresden geftiegen war und alle Gaflen der Stadt, 
‚die Burggaffe und den Markt ausgenommen, über 
ſchwemmt hatte, war die Bruͤcke fo ſehr beſchaͤdigt, 
daß ſie geſchloſſen werden mußte, indem nicht einmal 
ein Fußgaͤnger daruͤber gehen konnte. Die Stadt 
litt durch dieſe Fluth, die 20000 Thlr. zur Wieder: 


herftellung der Brücke nicht mitgerechnet, 25306 


Thlr. 18 Gr. Schaden,. 9 Perfonen nebft 25 Stüd 
Vieh ertrunfen und 180 Schfl. Salz zerſchmoljzen. 
Sie liegt 10 Meilen von Leipzig und a5 Meile von 
Dresden in einem Thale und einer der angenchmften 
Gegenden. Sie hat 500 Häufer nnd 5000 Einw. 
die ſich größtentheils neben ihren Handwerken von 
dem Weinbau, der hurfürftlichen Porcellainmanus 
faftur und den 3 Jahrmaͤrkten ernähren. Hier if 
der Sit ded Domfifts, des Erb-und Kreif 
amts, des Procuraturamts,des Stift: und 
Schulamt, mit ihren Erpeditionen, eines Sw 
perintendentens, der über 2 Städte, 29 Mut 
tert. 4 Filialk. und 38 Prediger die Aufficht hat, 


— 





und ſeit 1606 unter dem Dresdner Konfiftorium | 


fteht, eines Hauptgleites, zu welchem die Bei⸗ 
gleite, das Spitzhaus an der Leipziger Strafe oh’ 
weit der Elbe und Niederwarthe gehoͤren, eines Elb⸗ 
und Bruͤckenzolls, einer —————— 

r 
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über welche ein Salzverwalter geſetzt iſt, und einer 
Hoöftftation. In dem ehemaligen Auguftiner ges 
rögelter Chorherrenkloſter — Canonici ragulares 
Ord. S. Auguftini — St. Afra, das auf. eis. 
nem hohen durch eine von Heinrich dem Maͤchti⸗ 
gen erbauete fteinerne Brüde mit dem Schloßberge 
vereinigten porphyrartigen Zelfen liegt, befindet fich 
Die vom Churfürften Morig 1543 geftiftete Lands: 
oder - Fuͤrſtenſchule, in welcher 120 Schuͤler 
groͤßtentheils frei unterrichtet und unterhalten wer⸗ 
den. Die Ertraneer, zwiſchen 20 — 30 an 
der Zahl, wohnen in der Stadt oder bei einem Feh: 
rer da hingegen die Alumni in den Kloftergebäuden 
wohnen, und nurmit einander die öffentlichen Schul⸗ 
ftunden beſuchen. An der Schule lehren 5 Kollegen, 
zu welchen auch der Mathematifus gerechnet wird, 
Der zugleich die Erperimentalphufif vorträgt. Auf 
fer diefen ift auch ein Sprah:Singe: Schreibesund 
Tanzmeiſter angeftellt. Die Schule hat in neuern 
Zeiten verfchiedene befannte Gelehrte und Dichter :- 
gebildet z. B. Gellert, Rabner, Gärtner in 
Braunfchiweig , ‚die beiden Peffinge, Klotz, Lange 
bein, den Prof. Sare zu Utrecht, den berühmten. 
Mineralogen Gellert zu Freyberg. Die Afra⸗ 
kirche, in welche 6 Stadtgemeinen, 32 Dörfer 
und verfchiedene Vorwerke eingepfarrt find, fteht 
unmittelbar unter dem Kirchenrathe, und der Paftor 
gibt wöchentlich. einige Stunden Unterricht, in der 
Ehräifchen Sprache in: der Fuͤrſtenſchule. Weitlauf: 
tigere Nachrichten von der Kirche fomohl als von der: 
Säule: findet man inden beidenfolgenden Sceiften: 
M. J. F Urſinus Urſprung der Kirche und des 
— zu St, Afra in Meißen. Leipz. 1780. 8 und 
84 Mm 


. 
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M. J. A. Mülter Verſuch einer vollftändigern Ges 
ſchichte der Landſchule Meißen ꝛc. ı Th. Lpz. 1787:8. 
Die Stadt Meißen. hat in diefer Schule 4 Stellen zu 
vergeben und außerdem noch eine lateinische Schule, 
von dem ehemaligen Franzisfanerflofter das Fran⸗ 
sisfaneum genannt. Die freie Armenfhule 
ward am 30 Juk. 1766 vom damaligen Superins 
tendent Haymann errichtet. Sie hatte 1788 am 
30 Jul. einen Fond oder Vermögen von 1832 Thlr. 
2 Gr. 7 Pf. als: 1782 Thlr. 12 Gr. an werbenden 
Kapitalien und 49 Thlr. 14 Gr. 7 Bf. baares Geld, 
und wird größtentheils von freiwilligen Beiträgen er⸗ 
halten. Zur Berforgung der Hausarmen wurden 
‚1786 im Hofpitale-St, Laurentii zwei Ar— 
beitsftuben angelegt. Man findet zu Meißen 
auch eine Buchdruckerei, welche ſchon über hun⸗ 
dert fahre beftehet, und die Erbfteinifche Buchhand- 
lung. Seit 1755 wird die Stadt auch mit Later: 
nen erleuchtet. Auf dem bier befindlichen alten 
Schloſſe, der Albrechtsburg, welche den ganzen 
hohen Berg einnimmt, und von der Stadtſeite mit 
dem Meiſterſtuͤcke der alten gothiſchen Baukunſt, der 
berühmten Dom kirche ſehr ſchoͤn in die Augen fällt, 
befindet ſich die vortreflicheporcellanmanu— 
faktur, und in der bey der Domkirche angebaueteñ 
Begraͤbniskapelle liegen, der gemeinen Sage nach, 
Churfuͤrſt Sriedrich der Streit bare, der am 4 
San. 1428 ſtarb, wenigſtens iſt fein Monument hier 
vorhanden, Herzog George zu Sachſen und an⸗ 
dere mehr von dieſer Familie begraben. Mehrere 
Nachrichten davon findet man in folgendem Werke, 
das weit mehr enthält, als der Titel ſagt, und wor⸗ 
innen man feht rn RENnE zur Geſchichte der 

Mark; 


** 
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Markgrafen und Biſchoͤfe von Meißen antrifft: M 
J. F. Ur ſin us Geſchichte der Domkirche zu Meifs 


fen, aus ihren Grabmälern hiftorifh und diplomas 


tifch erläutert, nebfteinem wroipelte der Domkirche. 
Dresden TB: 

Der eigentliche Erfinder des faͤchſiſchen 
— iſt der zu Kießlingswalda in der 
Oberlauſitz am 10 Apr. 1651 geborne Ehrenfried 
Walther von Tzſchirnhaus, der am 11Okt. 
1708 ſtarb. Er war zwar der erſte Erfinder der 
Kunſt Porcellan zu machen in Europa, nicht aber in 
andern Welttheilen: denn unter den Sineſern und 
und Japaneſen war ſie laͤngſt bekannt. Dieſer 
große Naturforſcher, dem Sachſen mehrere nuͤtzliche 


Anſtalten in Ruͤckſicht auf das Manufaktur⸗ und Fa⸗ 


brikweſen zu verdanken hat, gab der Porcellans 
fabrif durch Entwerfung des Plans ihr Dafein. 
Hierauf erfhien Johann Friedrich Bötticher 
ein Apothefer aus Schleis im Voigtlande, und bil- 
dete die vom Tzſchirnhaus erfundene Maffen vols 
lends aus. Er hatte in Berlin die Apotheferfunft erlerıt, 
und mußte-von da 1701 nad) Sachien entweichen, meil er fich 
den Verdacht zugesogen hatte, als Eönne er Gold machen. 
Hier gerieth er aufs neue in die Sefellfchaft der vermeinten Gold⸗ 
mächer, die ihn. mit dem Könige bekannt machten, der eben⸗ 
falls von ihm die Bereitung des Pulvers zur Veredlung der 


Metalle verlangte, Hierdurch Fam er nun in Gefahr, das 


Leben zu verlieren, aus welcher ihm endlich die Vervollkom⸗ 
mung der Kunft Porecellan zu machen errettete. Das erfte Por⸗ 
eellan in Sachen ward 1706 auf einer ehemaligen Baſtey zu 
Dresden, die Jungfer genannt, verfertiget, und hatte eis 


A braumrothe jafpisartige Farbe. Dergleichen Poreellan ift 


nur bis 1730 gemacht worden, weil das weiße, melches feit 
1709 gemacht tvard, fchöner ausfah und Feinen Gefchmack der 
darin aufbersaßsrten Speifen annahm, 1710 Fam die Sabrit 
nach Meißen und: bezog zum erftenmale- die Leipziger ”. ; 

| | | au 


se 
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Zur an für feine Ausbildung der Maffe erhob ihn Ks 
nig Auguft II. in'den Reichsfreiherruſtand; worauf er am 14 
Maͤrz ı719 fiarb. Der Preis des Porcellans wird nach der 
Malerei‘, nach ihrer Art, nach ihrer Menge, ob fie volle Mar 
lerei, dreiviertel Malerei, ob es glatt oder geribbet if, bes 
ſtimmt, und in gute — PREISEN und. — ein⸗ 
getheilt. 

Das faͤchſi ſche Porcellan uͤbertrifft das ſineſiſche 
und japaniſche an Härte, Dauer, Facon und ge 
ſchmackvoller Mahlerei. Es fteht alles Feuer aus, 
und man kann darinnen kochen. Die Foftbarften 
Stuͤcke zerfpringen oft bey der Vergoldung ‚-weil da: 
zuein aufferordentlicher Grad der Hite erfordert wird. 
Unter den vielen und mannichfaltigen Runftarbeiten 
zeichnen fich vorzüglich das von Kändler gefertigs ' 
te Model zu Churfürft Friedrich Chriſtians 
Statue aus, welches in. der Churfuͤrſtl. Porcellan: 
fammlung zu Dresden aufbewahrt und als ein faft 
unnachahmliches Kunftftüc von allen Kennern ge⸗ 
fhägt wird. Das hier gefertigte: Porcellans 
Bisquit, in Figuren, Vafen, und andern Auf: 
ſaͤtzen ift fehr beliebt. Der Preis davon richtet fich 
nah der Größe der Stufe Die Manufaktur ift 
nicht mehr in dem vorigen blühenden Zuſtande, ohn: 
geachtet noch über fiebenhundert Perfonen, uns 
ter welchen viele Mahlerinnen find, daran arbeiten. 
Ihre Unterhaltung ſoll uͤber 30000 Thlr. For 
ſten. Die im ſiebenjaͤhrigen Kriege, wie man er⸗ 
zaͤhlt, duch einige ſaͤchſiſche Arcaniften nebft. andern 
Arbeitern anfönglid mit Hülfe fachfifhen Thonsa 
deſſen Ausfuhre itzt ſcharf verboten iſt, zu Berlin ers 
richtete Fabrik hat ihr einigen Abbruch. gethan; mehr 
‚aber noch die Fabriken zu Buboitadt,. Gera.ıc. wels 


be— 
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che, ihrer weit geringhaltigern Waare ungeachtet, 

wegen des twohlfeilen, in Ruͤckſicht auf Güte aber 
immer zu theuren Preifes, auf den Leipziger Meflen _ 
großen Abgang finden. Einen andern nicht unbe⸗ 
deutenden Verluſt erlitt fie. durch den Brand 1773, 
wo ein Theil der fhönften Stuͤcke zu Grunde ging. 

Dod erhält fie fih noch immer durch die befondere 

Unterftügung des Churfürften. . Ihr igiger Direftor ‘ 
ift nach Abgang des Freiheren von Fletſcher, der 
Dberfammerherr, . wirklicher geheimer Rath und 

Kämmerer, des St. Andreas: und St. Stephan: Or⸗ 
dens Ritter, Herr Camillo, GrafMarcolini, 

unter welchem zwei Kommifjarien und vier Of 

ficianten ftehen. Das-gefpaftene zur Feuerung 

der Defen nöthige Brennholz wird vermittelft einer 

Mafchine unter einem verdeckten Gange vom Holze 

hofe an den Berg hinangebracht. Wenn ein Wagen. 

leer herabgeht, fo wird zu gleicher Zeit ein belade- 

ner hinaufgezogen, diefer abgeladen, indeß jener un: 

ten wiederum aufgeladen wird. 

Auf dem Landtage zu Dresden 1640 beklagte fich die 
Stadt Meißen, dab fie während des zojährigen Krieges auffer 
den gehaltenen Mufterplägen beinahe 30 ſchwere Einguarti- 
rungen und viele koſtbare Contributionen’ und Auslöfungen 
an Bier, Mehl, Korn, Wein, Zelten, Stückpferden faft oh: 
ne alle Wiedererftattung habe erdulden müffen ; aufferdem wären 
ihnen viel Weinberge, Gärten, Felder verwuͤſtet und der größte 
Theil der Stadt ganz eingeafchert worden. Diefes alles habe 
fie 400000 Thlr. gefoftet, wobei fie noch obendrein durch die 
Mat; und Heimeke, tie auch durch den von etlichen von Adel, 
Beamten und Geiftlichen angefangenen unbefugten Weinsund 
Bierfhank an ihrer Nahrung und Einkommen fehr verfürst 
worden wäre, fie bäte daher um die Abfchaffuig derfelben. 
Im Jahre 1697 hatte die Stadt Meißen 294 bewohnte und 
279 unbewohnte wüfte Haͤuſer; No angeſeßne und 72 unange⸗ 
ſeßne Buͤrger, in allen ohne Finder 2200 Einwohner, deren. 

vor⸗ 
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vornehmſte Nahrung in Brauen, Weinichant und der Vieh⸗ 
zucht befand. inter ihnen waren 11 Handelsleute, Kramer 
und Apotheker, 17 Becker, 22 Zleifcher, 74 Tuch : Zeuchma? 
eher und Bortenwirker, 11 Leinweber und 180 andre Künftler 
und Handwerker. "Man brauete jährlich 854 Faß oder 68 Ges 
bräude, jedes zu 40 Schfl. und 13 Faß, mit 24 SI. 16 Gr. 

Sranffteuer, wovon 1697 einfamen 1473 Thlr. 8 Gr. Au 
Vieh hatten die Einwohner 52 Pferde, = Ochfen, 102 Kuͤhe, 

» Biegen, 20 Schaafe; Winter und Sommerſaat 406 Schfl. 

An Sandpfen. und Schoekfteuern follten einkommen 4456 Thlr. 

10 Gr. 82 Pf. wovon 3133 Thlr. 10 Gr. 15 Pf. einfamen und 

1327 Thir. 7 Pf, Reſt blieben. Die Häufer maren mit 14084 
Schock. zu 32 Pf. — 1784 Thlr. 22 Gr. 10 Pf. die liegen: 

den Grundfiüce aber mit 4556 Schock. zu 34 Pf. — 579 Thl. 

22 Gr. 8 Pf. belest. . 

1779 hatte die Stadt Meißen 1112 Familien 
3206 Menfchen und 175 Kühe. 1788 hat die®es 
- meine der Stadtkirche zu Meißen gehabt 156 Geb. 
als: 74 Sohn. 82 Töcht. 7 Todtgeb. und 16 Unehl, 
188 Geft. 26 P. Gete. und 6792 Communicanten; 
die Gemeine der St. Afrakirche aber 131 Geb. als: 
74 Sohn. 57 Töcht.7 Todtg. und 7 Unehl. 135 
Geft. 22 Getr. und 7358 Communicanten. Nicht 
weit von der Stadt Meißen, im Geſicht derfelben 
liegt. der fogenannte Friedewald, oder eigentlich 
die Marfgrafen-und Burggrafenhaide, 

Wecegen der Städte Meißen und Dresden 
find 1612 die landesherrlichen Refcripte von 1565 
‚und 1569 erneuert worden, nad welchen diejeni⸗ 
gen, welche aus Böhmen auf der Elbe Holz herab: 
bringen , daffelbe zwifchen Dftern und Michaelis von 
früh 4 Uhr an bis Mittags 12 Uhr, auffer dieſer 
Zeit aber einen ganzen Tag zu feilem Berfaufe fichen 
laſſen müffen. | 

Der Martinsroder Hloßenberg liegt füblich von 
der Stadt auf der entgegengefenten Seite, und man er — 

ae ſchoͤnſte 
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ſchoͤnſte Ausſicht von demfelben nach der Stadt, dem Schloße, 
vielen Weinbergen, Waldungen, Dörfern, fruchtbaren Gefilden 
und einem Theile der Elbe. Aufdemfelben findet man Eoceis 
nelle — Coccus polonicus — an den Wurzeln des weißen 
nelfenartigen Hornkrauts — ceraftiumarvenfe — des beſtaͤu⸗ 
digen Knaͤuls — fcelerantus perenn.“ des Baͤrenkrauts — 
arbutus uva urſi — des Erdbeerenkrauts — fragar. velca— 
and einigen Gattungen Maußöhrlein — hierac. pilofella. — 


Lommatzſch — Lommitfch, Lummitſch, 
Glomaci, Lommacium — eine ſchriftſaͤſſige Stadt 
von 300 Haͤuſern und ohngefaͤhr 1000 Einwohnern, 
welche ſich vom Ackerbaue, Viehzucht, Bierbraues 
rei, Verfertigung von Toͤpfergefaͤßen, Federhandel, 
und den 2 Jahrmaͤrkten naͤhren. Die Stadt hat 
eine Stelle in der Meißn. Fuͤrſtenſchule zu 
vergeben. 1779 hatte ſie 296 Familien, 817 
Menſchen über 10 Jahr und 127 Kühe. 1788 find 
in der hiefigen Kirchfahrt 1 Io Geb, als: 58 Sohn. 
52 Toͤcht. 7 Todtgeb. und 6 Unehl. 102 Geſt. 14 P. 
Getr. End 4489 Eommunicanten gewefen 


Im zojährigen Kriege ward die Stadt 1632 nach vorher⸗ 
gesangener Plunderung und 1637 abermals eingeäfchert; und 


vorher hatte fchon 1607 die Pet aus der Stadt 1100 und aus 


ber Kirchfahrt soo Perfonen meggeraft, deswegen bat der 
Stadtrath auf dem Landtage 1640 um Erlaffüng der Abgaben 
von den oͤden Plägen. 1697 hatte die Stadt wiederum 236 
bewohnte und 52 unbewohnte Häufer und wüfte Stellen, 243 
angefeffene und 28 unangef. Bürger, in allen ohne Kinderz7r 
Einwohner, unterwelchen fich befanden: 11 Mandelsleute ꝛc. 
102 Brauer, 6 Becker, 9 Sleifcher, 5 Tuch »Zeuchmacher ꝛe. 
10 Leinweber und 100 andere Künftler und Handwerker. Die 
vornehmſte Nahrung war Ackerbau und Brauen. Yährlich 
wurden 1056 Faß oder 88 Gebräude, jedes zu 38 Schfl. oder 
12 Faß mit 22 Fl. 18 Gr, Trankſteuer gebrauet, und auffer 
der Stadt Meißen noch ro Krüge oder Schenken mit Bier 
verlegt. 1697 kamen daher 1760 Thlr. Trankfteuer ein, Sie 
hatten 26 Pferde, 172 Kühe und. 14 Biegen. An — 
un 


* 
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und Quatembſt. ſollten einkommen 1675 Thlr. 10 Gr. 8 Pf. 
wovon 1531 Thlr. 15 Gr. 11Pf. eingiengen, 143 Thlr. 18 Gr. 
9 Pf. aber Reſt blieben, Die Häufer waren belegt mit 7455 
Schock. — 944 Thlr. 19 Gr. 72 Pf. die liegenden Grund 
ſtuͤcke aber mit 1ıss Sch. — 196 Thlr. 9 Ge. 12 Pf. 
Auf dem Fußwege von Lommatzſch nah Meifs 
fen zu ift im Ddiliengrunde ein vortreflicher 
Steinbruch, theils in Granit, theild in einem 
violetblauen mit weißen meift in Erde aufgelöß: 
ten Feldfpathflecken erhärteten lettigen por phyr— 
artigen Öeftein, in deffen Klüften öfters ſchwar—⸗ 
ze Dendriten von aufgelößtem Eifen angefchoflen find. 
Den Namen hat diefer Grund von einer hier chedem 
geftandenen Kirche zu St. Ddilien, die ein Trom- 
peter 1468 wegen eines gethanen Geluͤbdes erbauet 
haben fol, und — ſtarke Wallfahrten damals 
gingen. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer ſind: 

Auerſchuͤtz, Boͤrmnitz bey Doͤbeln und Börmnitz 
bey Lommatzſch, werden auch Bornitz geſchrieben. 

Bohnitzſch, nach Zſcheila eingepfarrt. In 
der hieſigen Gegend zeiget ſich in einem hohlen Wege 
ein maͤchtiger Floͤtz von grauen, ſehr feſten Stein— 
mergel, deſſen Lagen 3 bis 12 Zoll Staͤrke haben. 
Der Stein iſt ganz dem Plaͤner in der Dresdner 
Gegend gleich. 

Groß⸗vder Ober⸗Steinbach, iſt nach Mocha einges 
pfarrt. 

Jeßen bey Lommatzſch, wohin es auch eingepfarrt iſt. 

Katzſchke, auf Schenks Charte Kaſchka. 

Klein-Prauſitz, eingepfarrt nach Plaͤnitz. 

Kockiſch, ohnweit Mitweyda, wohin es auch einge⸗ 
pfarrt iſt. 

Lautzſchen, iſt nach Lommatzſch eingepfarst. 

NRieder⸗Mu wid, nach Zehren eingepfarrt. 


Poltz⸗ 
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Poltzſchen oder Poltfhen, auf Schenks 
Charte Paltzſchen, ohngefähr eine St. von Lom⸗ 
matzſch, wohin es eingepfarrt ift, Hat nicht weit - 
davon den Poltzſchner See, zurzeit der Sorbens _ 
wenden der Wunderbrunn Glomaci, von welchem 
die wendifchen Priefter vorgegeben und durch. allers 
band Kunftgriffe bewirkt haben, daß wenn die Sor⸗ 
biſchen Einwohner Frieden und fruchtbare Zeiten ha⸗ 
ben follten,, fo wäre der See voller Waigen, Haas 
fer und Eicheln; wenn aber Krieg bevorftände, wä- 
re er voll- Blut und Afche, fo daß die Einwohner die⸗ 
fen See mehr als ihre geheiligten Haine rn 


Pulfi itz, iſt nach Jahna eingepfarrt. 
Roß gen, nicht weit von Mitweyda, wohin es auch eins 
gepfarrt if, Ä 


Roisfhen bey Miltig, auf Schenks charte 
Roitzſch, iſt nach Striegnitz eingepfarrt. Bis hin⸗ 
ter dieſes Dorf ſetzen in der Schlucht des Truͤbiſch⸗ 
thales die Granitfelſen ſ. oben ©. 453 auf beiden 
Seiten: fort. Hinter dem Dorfe fängt fich bereits 
das erzgebirgiſche Gneusgebirge an, weiches hier 
als ein graues, derbes, glimmerich gneusartiges 
Schiefergebirge' zum Vorfchein fommt, 

Salbig und Stahna, nah Rypeine eingepfarrt. 


Wein— Boͤhla, mit einer Mutterk. Auf den 
hieſigen Feldern findet man den von den Lithologen 
fogenannten Pudding oder Wurft fein. Es find 
diefe conglomerirte Steinart geſchobene Wacken, wel; 
he aus eihem weißgrauen verhärteten Fetten. oder 
Thon mit‘ vermiſchten zarten und groben Quarzſande 
auch andern kleinen Steingeſchieben beſtehen und ſind 
feſt zuſanmen ne daß fie am GStahle 

Feuer 
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Feuer geben, daher ſie auch von den Einwohnern zu 
allerhand dfonom. Gebrauch verwendet werden. 

Vorbruͤcke, dicht an der Öftfeite der Meißner Elbbruͤk⸗ 
Te, zu welchem noch die fogenannte Vorſtadt, ber Kappelss 
berg gebört. 

-Mieder-M eif fü a, mit einer 'r Mutterk. liegtin 
dem zunächft an Meißen anftoßenden Grunde, die 
Meiſſa, von dem darinnen fließenden Fleinen Bas 
che, die Meiſſa, fo genannt. In diefem Thale teifft 
‚man fehr viel Quellmafieran, fo daß faft jedes Haus 
feinen eigenewaußgemauerten und überbaueten Brun? 
nen hat, wovon einige hochliegende der Stadt Meif- 
fen durch Röhren Waſſer zuführen. . 

Don Wuͤlſchwitz gehört ein Ar eheil ter das Amt, 
Das bier befindliche Lehnguth hat Feine Unterthanen. 
Don Alt-Lommatzſch, nach Lommatzſch eingepfarrt, 
gehört die Hälfte ins Kreisamt, fo wie von den ie 
Dörfern,ebenfalls nur ein Theil, als: 

Bon Alt:Sattel, nad Staucha eiugepfartt. 


Bon Coͤllne auch Coͤlln an der Elbe, nahe 
an Meißen jenſeit der Bruͤcke, mit einer Mutterk. 
und einem beſchockten Lehnguthe. Es liegt an der 
Dresdner Poſtſtraße in einer anmuthigen Gegend. 
1770 legte der Hofmechanicus, Friedrich, Hier in 
einem fhönen Landhaufe eine ſehr einfache Mafchine - 
‚ an, vermittelft welcher die Schiffe-durch die Brücke 
hindurch ftromaufwärts fehr leicht gezogen, die Mafts 
bäume gelegt und wieder aufgerihtet. werden. In 
den Übrigen Gegenden werden die Schiffe von ges 
wiſſen dazu beftellten Leuten, die man dort Baum 
haͤtſchen nennt, den Strom hinaufgezogen. 


Doͤlmſchuͤtz, ‚eingepfarrt nach RR Buffer, liegt 
an der Dfchaker Amtsgraͤne. — 


Erb 
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‚Erbitannsdorf oder Ermendorf, auf Schenks 
Eharte Erbraansdorf, liegtdichtam Sroßenhayner Amts⸗ 
bezirke; fo wie Ganzig, mit einer Mutterf, 


© Gaftemwis, auf Schenks Be & ——— — 
ſa eingepfarrt. 


Mein WÄf-Albertiger &lur, — die Burger 
zu Lommatzſch in Befik haben, wird zum Unterfchiede der zum 
A. Noſſen gehoͤrigen Groß: Wuͤſt⸗ Albertitzer Flur ſo genaunt. 
Von Knobelsdorf, mit einer Mutterk. liegt mitten 
im Leißniger Amtöbezirfe, ein Theil. Won dem nach Loms 
natzſch eingepfarrten Dorfe Loͤbſchuͤtz gehören nur 2 Baus 
ern ind Kreisamt, die Schode abergehören zum Theil indas 
sum Erjgebirg. Kreiſe gehoͤr. Amt Noſſen, 


Mehren, nah Meißen eingepfarrt, wovones 
ei. entfernt liegt. Schon feit langen Fahren hat 
man hier einen guten feuerbeſtaͤndi igen Thon 
gegraben, der unter einer Leimſchicht von 1 bis 4 
Lachter gefunden wird, welche von obenher meiſtens 
mit groben Sand und andern Steingeſchieben ver⸗ 
miſcht iſt; darauf folgt. eine Schicht ſchwarze torfar⸗ 
tige Erde mit Braunkohlen auch ſchoͤnen hellroͤthli— 
chen und hellgelben Bernſteingeſchieben, die man be⸗ 
ſonders 1765 angetroffen hat, vermiſcht, worauf 
endlich die 3 bis 4 Lachter maͤchtigen Thonlager fol: 
gen. Man hat ist- beim. Thongraben theils zur. Er⸗ 
zur Erſparun g der Koſten beim; Abgraben der Damm⸗ 
erde den Grubenbau mit großem Vortheil einge⸗ 
fuͤhrt, ſo daß man ordentliche Schaͤchte bis auf die 
Sohle des Thonfloͤtzes abteuft und treibt alsdenn in 

demſelben Strecken und, Oerter. Der Thon wird 


zu. den Kapſeln verstaut, worinnen das Porcellan 
‚gebrannt wird. An 


6a | Mepen, 
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Meßen, nach Lommatzſch eingepfarrt, gehoͤrt nur we⸗ 
gen einiger Unterthanen hierher.  .. 

Dber:$ahna, am Jahnabach; liegt ohnge: 
fahr 1:St. von Meißen über den Meißagrund Hinz . 
F 27 Caus. Dieſe Dorf und das nahe hbabei liegende 
42 Nieder-Jahda haben ung den Nmen und Ort 
der ehedem fo berhmten Sorbiſchen eſtung erhal⸗ 

ten. In der Folgwar hier eine Burgmarte. 
Von Prübern, nach Mocha eingepfartt liegt an dep 





Leißnig. Amtsgr. 
En. Von Raßlitz, nach Leuben eingepfarrt, 1M. fühmärte 


von Lommapfch 

Bey Schletta vderSchlettäu, eine gute halbe 
Stunde von Meißen, befindet ſich eine Anhöhe, mel: 
che ganz aus Pechfteinbeftehet, woraus die Maus 
ern und Häufer des Dorfs größtentheils erbauet find, 
Der Pechftein — lapis piceus — findet ſich bey und zwi⸗ 
fchen dem porphyrarfigen Selfengeftein und erſtreckt fich in eis 
Nor gegen 1000 Schritte langen’ Felfenreihe fort. Er iſt von 
Farbe gruͤnlich, glänzend, graulich, ſchwarz, ganz ſchwarz, 
grau: und braungruͤn, wachsgelb, gelbbraun, heil: und dun⸗ 
kelroth wie z. B. bey Kor bitz, auch. braunroth, theils ein⸗ 
faͤrbig, theils vielfarbig von Adern durchlaufen und gibt we 
gen der darin befndlicgen weißen Quarikoͤrner am Stahle 


Feuer. 
S d weinitz, but der oſchatzer Aintsgr. 


Spaar wieb im Ober— und Nieder— Spaar 
eingetheilt und liegt oberhalb Meißen am oͤſtlichen 
Ufer der Elbe. Es beſteht aus Weinbergs- und Win: 
zerhaͤuſern, welche auf dem Spaargebirge zer 
ſtreut angebauet ſind. Das ganze Gebirge beſteht 
aus roͤthlichem Granit und die hoͤchſte aͤuſſerſte Kup⸗ 
pe deſſelben wird die Poſel genannt. Der Meifs 

‚nifbe Wein behauptetunter allen Land— 
meinen den Vorzug; und unter den Meifnis 
ſchen 


— 
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ſchen hinwiederum derjenige, welcher in aufgeloͤſe⸗ 
ten Sranitfelfen oder an der Luft in Sand zermitter- 
tem Granit waͤchſt. Der im thonigten Boden jenfeit 
der Elbe und in andern Gegenden wachfende Wein 
ift zwar auch gut, wenn er vollfommen reif wird, 
aber er muß wegen feiner Strenge und Herbigfeit 
viele Jahre auf. dem Lager liegen, ehe er als wohl: . 
ſchmeckend getrunken werden fann. Der Wein von 
Seimigen Boden bingegen ift meiftens fhlecht und 
fauer, fo wie der im Quarjfande gewachſene, der 
noch dazu wenig. Geift hat, und jung getrunfen wer: 
den muß: denn mit den Jahren wird er immer waͤß⸗ 
riger. 

Zeicha, IM. ſuͤdwaͤrts von Oſchatz, nicht 
weit von der Amtsgraͤnze. 

Zadel, ein Pfarrkirchdorf auf der Oſtſeite 
der Elbe, eine M. unter Meißen, mit einem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Vorwerke, deflen Defonomie 1764 gegen 
1627 Thlr. einbrachte, und 1786 füf 1120 Thlr. 
verpachtet war. Es hat feine eigenen Gerichte, wels 
ce der Kreisamtmann zu Meißen zugleich admini: 
ftriret. Die hiefigen churfürftl. Weinberge find bes 
trächtlih. Auſſer dem Dorfe Zadel gehören noch 
dazu die Dörfer Diera und Nüfhüg, erfteres 
heißt auf Schenks * Diyra und letzteres fehlt 
ganz. 

Kiebitz, mit einer Mutterk. ein Landſchoͤppenguth, defs 
fen Unterthanen zum Theil amtſaͤſſig unter die Pfarrgerichte 
daſelbſt gehören. 

Stroiſchen, ıM. weſtwaͤrts von Meißen, ein Land⸗ 
ſchoͤppenguth. 

a mefaffe n find 

Alt-Zaſchendorf, eingepfasrt nach Coͤlln, nicht weit 


Dann, gehört der Stadt Meißen, 
69: | Bar⸗ 
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Barnitz, ein Nitterg. und D. das aus 2 Bauern be⸗ 
fieht. Es geböret amtſaͤſſig dazu ein Theil vonLöften, nicht 
weit davon, und ift eingepfarrt nach Ottenbach; und ein Theil 
von Starbach. Su ee et ci 

Teutſchenbohra oder Deutſcheabohra, ein D. 
mit einer Mutterk. und Nitterg. wozu dad Dorf gehoͤrt. Es 
liest ı St. oſtwaͤrts von Noſſen. Hierzu gehören amtſaͤſſig: 
Gertzſch, auf Schenks Charte Gatſch, nach Ryßeine ein⸗ 

gepfarrt, ı St. nordoſtwaͤrts von Roßwein zNeu⸗Morgen— 
thal bey Teutſcheubohra, auf Schenks Charte Mergem 
thal, iſt ein neuangebautes Doͤrfgen; und ein Theil von 
Ober⸗Eula, nach Wendiſchenbohra eingepfarrt, liegt nahe 
bey Teutſchenbohra. DR SE 

Dehla, nad) Mänik eingepfarrt, it ein Ritters. ohne 
Dorf: denn die 5 dabei befindlichen Haͤuſer fiehen auf Ritter⸗ 
guths Grund und Boden. Es gehört amtfäffig dazu das D. 
Trohnitz, eine halbe Stunde davon. Leipen, nach Bier 
genhayn eingepfarrt, mit Lindigt; Schänis, bey Krögis 
und ein Theil von Mutzſchwitz, beide nach Ziegenhayn ein— 
“gepfarrt, find Doͤrfer die anıtf. zu dem ſchriftſ. Ritterguthe 

- Graupzig gehoͤren. | I | 

Hartha bey Klein: Schönberg, ein D. das amtf. unter 
die Pfarrgerichte. zu Eonflappel, mit den Schocken aber unter 
das Amt Dresdengehörtt. | 

Hirfchfeld bey Neinsberg, ein D. mit einer Mutterf. 
und Nitterg. | 5 u 

Seffenis, nach Kiebig eingepfartt, ein Nitterg. umd 
D. Zum Kitterguthe gehören amtfäflig die Dörfer Nö 
(his und Nieder-Zſchoͤrnewitz. 

NiedersMahris oder Marichs, ein amtf. Guth or 
ne Unterthanen. " | J 

Leſchen, nach Ryßeine eingepfarrt, ein D. und Kits 
terguth, * 

Leutewitz, zum Unterſchiede der andern Dörfer glei 
“ches Namens mit dem Zufage: bey Meißen, ift ein D. mit 
einem Kitterg. und Mutterk. Amtf. gehören zum Ritterguthe 
das D. Carga, auf Schenke Charte Karche, und ein Theil 
von Mauna, nach Krogis eingepfarrt. 

Ober-Steinbach, nach Mocha eingepfartt, fiegt ı 
SM. nordwaͤrts von Roßwein, ein D. mit einem Ritters, 

| Por ſch 
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Porſchnitz, ein Nitterg. und D. nach Striefen einges 
pfarrt, wozu die Dörfer Markeritz und Noͤßig ſchriftf. 
und ein Theil von Loͤſten amtſaͤſſig gehoͤren. — 

Ober⸗3Zſchoͤrnewitz, auf Schenks Charte Ober; 
af chernitz, nach Kiebitz eingepfarıt, ein D. und Nitterg. 

Schweta bey Mügeln, ein Ritterg. und D. Die Hau: 
fer ftehen auf Nitterguths Grunde, Amtf. gehört dazu das 
D. Schlansfhmwit bey Mügeln. | | 

Sornitz, ein Nitterg. und D. Zum Nitterg. gehört 

ein Theil von Plänis, dem Filial von Ziegenhayn, auf 
Schenks Charte Planitz. 

Staucha, ein Pfarrkirchd. das zu den hier befindlichen 
Ritterg. Ober-und Nieder-Staucha gehoͤrt, wohin auch 
das D. Kleina, auf Schenks Charte Gleine, nach Stau— 
cha eingepfarrt, amtſ. if. 

Stennſchitz, ein Ritterg. und D. 

Zunzſchwitz, ein D. und Kitterg. wozu Hödendorf 
bey Döbeln amtf. gehört. 


- Alte Schriftfaffen find folgende: 

Batzdorf, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D. welches 
wie das Dorf 

Reichenbach bey Meißen, nach Nauſtadt eingepfarrt 
iſt. Das letztere nebſt einem Theile von Spaar gehoͤren 
ſchriftſ. zum Ritterguthe. 

Bieberſtein, ein Ritterg. mit dazu gehoͤr. Pfarrkirchd. 
Schriftſaͤſſig zum Ritterg. ſind die Doͤrfer Burkersdorf, 
Hohentanne, Gotthelf: Friedrichsgrund, welche 
insgeſamt nach Bieberſtein eingepfarrt ſind; Rothenfurth 
ein Filiald. von Groß-Schirma, und ein Theil von Crum⸗ 
men-Hennersdorf, mit einer Mutterk. 

Cohren, nach Ryßeine eingepfarrt, ein Ritterg. ohne 
D. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu ein Theil von Starbach, das 
ebenfalls nach Ryßeine eingepfarrt iſt. Mit Cohren iſt auch 
noch vereinigt das ebenfalls nach Ryßeine eingepfarrte Ritterg. 
Wetterwitz, mit Neu-Cohren, wobei kein Dorf iſt. 

Gallſchitz, ein beſonderes altſchriftſ. Ritterg. welches 
* itzt zu dem neuſchriftſ. Ritterg. Raußlitz ſchriftſ. ges 
hoͤrt. 


883 Gauer— 


470.1. Abth Bond. Landen d. Churh. Sachſen. 


Gauernitz, nach Conſtappel eingepfarrt, ein Ritterg. 
nebſt dazu gehoͤr. Dorfe. Schriftſaͤſſig find hierher folgende 
Doͤrfer: Pinkwitz, welches in die Kirchfahrt Conſtappel 
gehoͤrt, und das im Dresdner Amtsbezirke liegende D. Klein: 
Schoͤnberg, mwelches nach Weißtropp eingepfarrt if. 

Heynig, ein Nitterg. nebft dazu gehör. D. mit einer 
Mutterf. Schriftfäflig find hierher das befchockte Vorwerk 
Groitfch, auf Schenfs Charte Groͤtſch, nach Burfertss 
‚ walda eingepfarrt, welches als ein befonderes altichriftf. Guth 
geführt wird; und Kottewitz, auf Schenke Charte Koͤtt— 
wiß, nach Taubenheim eingepfarrt. In der biefigen Gegend 
und um Heynitz herum findet man felben Ocher. 

Hirfchftein, ein Kitterg. und adliches Schloß, bey 
"welchem etliche Gärtner angebauet find, welche das D. Alt 
und NeusHirfchftein ausmachen. Schriftiäffig gehören 
zum Mitterguthe die Dörfer: Bahra, welches wie das vori- 
ge nach Borikeingepfarrt iſt; Demſchuͤtz; Kobeln, nad 
Heyde eingepfarrt; Leckwitz, bey Merſchwitz; Marfchüs, 
nnch Staucha eingepfarrt; Mertik. - 

Nafeböhla, auf Schenfs Charte Naßzenboͤh la, von 
welchem. 168 gangbare Schocke in das Amt Großenhann gehös 
ren; Winndorf; ein Theil von Arntig, von Berntitz 
bey Staucha, wohin es mit vorigem auch ‚eingepfarrt ift; 
von Borig, mit einer Mutterf.; von Doͤlmſchuͤtz, nad 
Hohwuſſen eingepfarrt.. 


Von Barfebath, ein zu 3 Sie gehör. D. 
an der Trübifche, ein Theil. In diefer Gegend findet 
man zwifihen dem Porphyrfelfen Pechftein — lapis. 
piceus — Er ift von Farbe grünlichweiß, glänzend, 
graulichſchwarz, ganz fhwarz, grau und braungruͤn, 
wachsgelb, gelbbraun, hell: dunfelzund braunroth; 
auf dem Bruche ftarfglänzend, wie Laßpech, und an 
den Kanten darchfichtig. An Härte Fommt er aber 
dem Jafpis nicht gleich. Am Trübifchen Thal, das 
fib mit vielen Krümmungen bis in die Gegend von 
Tharand erftreckt, befteht das Gebirge ebenfalls aus 
dem mehrmals ſchon erwähnten röthlichen ‚Granit. 

Gleich 
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Gleich am Eingange dieſes Thales von der Stadt. 
Meißen her, find rechter Hand gegen Morgen und 
Mittag faft alle Berge mit Weinreben angebauet, . 
und mo es linfer Hand die Lage nicht erlaubt, nach 
Weſten und Norden zu, mitDbftzund Laubholzbäus 
men befegt. Das Thal felbft aber befteht aus feucht: 
barem Aderlande, Dbftgärten zc. und auffer. den 
Dörfern trifft man wegen der bequemen Lage nebft 
dem ftarfen Waflergefälle viele Mahlmühlen an, 3. 
B. von der Stadt Meißen bis Roitfchen, eine Ent⸗ 
fernung von einer Meile, allein 14 derfelben. 
Serner. gehören zum Nitterguthe Hirfchftein ſchriftſaͤſſig ein 
heil von®laucha, an der Dfchager Amtsgr, von Ibanitz 
nicht weit davon, nach Staucha eingepfarrt; von Lüßfchz 
niß, nach Zichochau eingepfarr; von Nimbtitz; von 
Nuͤnchritz; vonDttemich oder Dttewig. Die unter dent 
Kreisamte hier befindlichen nach Luͤttewitz gehörigen Inters 
thanen erlangten durch ein Reſer. vom ı2 Febr. 1738 die 
Shriftfäffigkeit; von Weiffig, ben Skaſſa und von Wu 
bins nach Staucha eingepfarrt. 

Jahna oder Nieder-$ahna, ein Ritterg, 
ohne Dorf: denn die wenigen hier.befindlichen Hau; 
fer ftehen auf Ritterguths Grund und Boden. In der 
biefigen Gegend fireichen Die Thonlager gu Tage aus, die man 
an andern Orten erft unter einer Leimfchicht von ı bis 4 Lachter 
findet. Schriftfäffig gehören dazu Gungenberg, nahe bey 
Meißen; Seebſchuͤtz; Sieglitz beß Meißen; Strois 
ſchen— ein Theil von Mehrenz; und ein Theil von. Nim b⸗ 
titz. 
Jahnishauſen oder Johannishauſen, ein Kit 
terg. nebft D. mit einer Kirche. Hierher gehören ſchriftſaͤſſig 
die Dörfer Altfattel; Böhlen; Goͤhriſch; Goſte—⸗ 
witz, eingepfarrt nach Pauſitz; Mehltheuer ein Filiald. 
von Striegnig; Nicferig und Delfig, eingepfarrt nah 
Pauſitz; NiedersLommanfch, eingepfarrt nach Boriks 
Parenz, nach Dörfchnig eingepfarrt; Paufig und Praus 
ſi — mit Mutterkirchen. Das letztere ward laut Reſer. Ron 
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12 Dec. 174? fchriftfäffig. Ferner ein Theil von Kraufiß 
nach Staucha eingepfarrt; von Neckanitz, mit einer Muts 
terk, und von Winkwitz, auf der Oftfeite der -Elbe, unters 
halb Meißen. 


Ilkendorf, nach Nauslig eingepfaret, ein D. nebft 


Ritterg. zu welchem auch das nach Roßeine eingepfarrte Dorf 


Bodenbach ſchriftſ. gehört. 


— 


Klipphauſen, nach Groß: Röhrsdorf eingenfarrt, ein 
D. nebft Nitterg. zu welchen es nebft dem nach Weißtropp 
eingepfarrten D. Sachs dorf fchriftf. gehört. | 

Erummenbennersdorf, ein Pfarrkirchd. und Kit: 
terg. wozu Nieder» Shöna, mit einer Mutterf. ſchriftſ. 
gehört. Beide liegen an der Ersgebirg. Gränze und im lets 
tern befindet fich auch ein fogenannteg Freiguth. 

Luͤttewitz, ein Nitterg. ohne D. hat in dem oben ge 
Dachten Dttewig einige Unterthanen. Auſſer' diefem gehört 
das D. Baderitz bey Döbeln, nach Neckanitz eingepfarrt, 
fchriftf. laut Nefer. vom ı2 Febr. 1738 hierher; es wird auch 
Paderitz gefchrieben; und ein Theil von Schwacha, nad) 
£auben eingepfarrt, durch eben gedachtes Reſer. 


Lroͤthayn, ein Ritterg. nebft dazu gehör. Dorfe. 
Auf der Anhöhe bey diefem Dorfe, einer der. ber 
traͤchtlichſten um Meißen, hat man 8 bi8 10 Mei: 
len über alle in der Nähe und Ferne liegende Anhoͤ⸗ 


hen und Gebirge eine ſchoͤne Ausſicht. Schriftſ. ſind 
zum Ritterg. die Dörfer Bauſchuͤtz und Canitz bei Meiſ—⸗ 
fen, und ein Theil von Kroͤgiß, mit einer Mutterk. 


Miltig, eig Kicchdorf an der Trübifche, mit 


einem Ritterg. von welchem feit 1784 der burf. Kam⸗ 
merherr und Berghauptmann, von Heynig, Al 


leinbefiger: if. Er hat eine Baummollenfpinnerei 
für Arme hier angelegt, und beftimmte zu diefem Bes 
Hufe ein Zimmer auf dem herrfchaftl. Hofe mit freier 


Heitzung im Winter. Seine Gemahlin ftiftete eine 


kleine Dorfbibliothef der gemeinnägigften Öfos 
nomifchen und moralifhen Schriften, die jährlich 
vermehrt und. unter der Aufficht des Pfarrers unter 


die 
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die Gemeine verteilt werden. In der Schule hat- 
man Rochows Kinderfreund eingeführt und manche 
ändere nügliche Verbeſſerung getroffen. Die aͤrmern 

kranken Einwohner. erhalten ohnentgeldiich Arzneiz 

‚mittel. Bey diefem Dorfefindet man auch ein Wälds 

‚ben von guten Kaftanienbäumen, von wel 

—— gegen 3.Ellen dick find. An der weſtli⸗ 

chen Seite am Abhange des ſchon fhiefriggneusars 

tigen Gebirges ift ein K alkſteinbruch, der einzi⸗ 
ge in dieſer Gegend. Der Stein iſt ſehr fein und 
feſt wie Marmor. ſ. Rudolphi oͤkonom. Beſchrei⸗ 

bung der. Gegend um Miltitz. Lpz. 1779. 8. 


Mockeritz bey Döbeln, ein Pfarrtirchd. mit einem Nit⸗ 
terguthe. 


Möͤbertitz, ein D. mit einem Ritterg. das laut — 

vom 12 Febr. 1738 altfchriftf. ik. 

Munzig, nach Burkertswalda —— 
ein Ritterg. und Dorf. Hier iſt, ſo zu ſagen, der 
aͤuſſerſte Punkt, wo ſich endlich der Gneuß des 
Erzgebirges unter den aufgeſetzten thonartigen 
Gebirgen verliert. Das hieſige Gebirge iſt Fein un⸗ 
betraͤchtliches Stuͤck vom Erzgebirge und der Berg—⸗ 
bau zu Munzig an der Truͤbiſche, auf Schenks 
Charte Monzig, iſt ſchon feit 1580 im Umtriebe, 
wovon die alten Pingen und Haldenzüge als Ueber: 
refte von ehemaligen-Schmelzhütten Zeugen find. 
Die ist dafelbft noch gangbare.Grube, der freund: 
liche Bergmann genannt, bauet auf Morgen 
und Spathgängen von 6 — 12 Zoll Breite. Die 
Erze fi nd‘ Bleiglanz, der im Centner etliche und 
50 Pfund. Blei mit 6 — 7 Loth Silber. gibtz 
Schwefelfies; auch braune und ſchwarze Blende; 
vorzůglich ſchoͤn aber bricht * der Mißpickel — 
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Ferrum arſenico mineralifatum — in vierſeitigen 
rautenfoͤrmigen Priſmen verſchiedener Laͤnge und 
Staͤrke. Schriftſaͤſſig gehören zum Ritterg. die Dörfer 

Dreyßig und Weisfchen, nach Taubenheim eingepfarrt. 

Neukirch, auf Schenks Charte Neukirchen, ein 
Ritterg. und Pfarrkirchd. 

Nieder-Polenz, ein Ritterg nebſt dazu gehoͤr. Pfarr⸗ 
kirchd. Schriftſaͤſſis ſind hierher ein Theil von G arf ebach 
und von 

Scmmelbeisg, das in Dber: und Nieder: Sen 
melberg eingetheilt wird; und von Ullendorf, nach Tau⸗ 
benheim eingepfarrt. 

WVon ⸗ebengenannten 3 leztern Dörfern gehört 
auch ein Theil ſchriftſ. zu dem Rilterg. und De Ob er⸗ 
Polenz, welches nebſt Zweitzſchen dem Hrn. 
Heinr. Sigism. von Baͤrenſtein gehoͤrt, der die 
vonBaͤrenſteiniſche Stelle in der Fuͤr ſt en⸗ 
j du le zu Meißen vergiebt. 

etſchwitz, ein Ritterg. bey welchem auſſer dem adli⸗ 
den Hofe nur 5 Gärtner: find. Es. ift laut Kanzleynachricht: 
den 3 März. 1691 fchriftf. "gensorden. Es gehören dazu Eus 
litz, mit Ketzergaße nach Leuben eingepfarrt, wovon die 

Schade zum Erzgebirgiſchen Kreiſe ins Amt Noſſen geſchlagen 
find; Krepta; Kurſchuͤtz und Paititz, alle nach Neka⸗ 
nitz eingepfarrt. 

Pinnewitz, nach Ziegenhahn eingepfarrt, ein D. und 

ı Kitterg. wozu fchrifti, gehören Kreißa, nach Ryßeine einges 

pfarrt; Ober-Stoͤßwitz, ebeh dahin eingepfarrt; und 

Schrebik, auf Sheutt Eharte Schraͤbitz, nach Raußlitz 
eingepfarrt. * 

—Reinsberg, ein ©. “mit. einee Muttark und zwei beſon⸗ 
dern Ritterguͤthern Ober ‚und Nieder-ReinsbergDas 
Ritterg. Nieder-Reinsberg hat eine von den Schönberg. 

Stellen in der Fürftenfchule zu Meißen zu vergeben, mouon. 

itzt der Major und Kreiskommiſſar Hr. Aler. Chriftoph von 

Schönberg auf Neukirchen se. Collator ift; von der vom Rit⸗ 

terg. Ober⸗Reinsberg «aber MrisFerd. Ludw. Chriſtian von 

Schoͤnbers. Es⸗ aebören sum Nitiors ſchriftſ. aa +7 

dorf, 
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dorf, mit einer Mutterf.; ObersCummersdorf, nach 
Heckendorf eingepfarrt; Wuͤſt-Hetzdorf, auf Schenks 
Charte nur Hetzdorf, nach Nieder: Schöne eingepf. ein Theil 
von Grumbach, mit einer Mutterk. und ein Theil von 

Herzogswalda, mit einer Mutterk. laut 
Kanzleinachricht vom 23 Mai 1621. Es iſt auch— 
ein Poſtverwalter hier. 

Rießa an der Elbe, two der Jahnafluß hinein⸗ 
fällt, 5 St. von Meißen, ein Ritterg. nebft dazu 
gehoͤr. VBafallenftädtchen mit 2 Yahrmärften und eis 
nem Poftverwalter,. Die: Einwohner treiben einen: 
beträchtlichen Handel auf der Elbe mit Getraide und 
Baumaterialien, wovon hier eine. Niederlage fich: 
befindet. - 1784 verlor. diefes Städtchen nach der 
eingegebenen Schägung durch den Eisgang 11703 
Thlr. 206r. In dem herrſchaftl. Erbbegraͤbniſſe 
verfaulen die Leichen nicht, ſondern ſie vertrocknen 
nur, ſo daß ſich alle Theile erhalten. Im Jahre 
1760 ward hier von den Oeſtreichern das meiſte zur 
Dresdner Belagerung beſtimmte Pulver, gegen 200 
Centner in die Luft geſprengt. Zum Ritterg. Rießa ges 
hoͤren ſchriftſ. die Doͤrfer Hey da bey Rießa mit einem Filial 
von der Mutterk. zu Leute witz bey Rießa; Mergendorf; 
Moſhritz, welches 1784 beym Eisgange 28 St. Vieh verlor; 
Poppeitz und Wey da mit einer Mutterk. 

—Robſchuͤtz, ohngefaͤhr 4 M. von Meißen im 
Truͤbiſchthale, ein Ritterg. und dazu gehoͤr. Dorf. 
Linker Hand an der Strafe bricht man einen weißgrau und 
gelbfichen mehr erd:als fteinartigen Tophſtein, der indges 
mein der Robfchüserfteingenanntmwird. Er ift eine Gat- 
tung Bimftein und wird von den Einwohnern zur Erbauung 
ihrer Garten und anderer trockenen Mauern verbraucht. Manchz, 
mal findet man auch undurchlichtiges Erd glaß hier umd unter⸗ 
halb dem Orte Schnedenfteine. Auf den Feldern gibt es,” 
fo wie in der ganzen Meißnifchen Pflege, fchöne bIawe Kies 


fel theils mit Linien von verſchiedenen Farben, theils wie 7 
def pfe 
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dekoͤpfe geſtaltet und Daher cynocephali genannt. Schriftfäf 
fig gehören zum Nitterg. die Dörfer Schinnemwiß, auf 
Schenks Charte Schönnemwig, beide nach Kroͤgis einge: 
pfarrt. | 


Scharfenberg, ein altfhriftf. Ritterg. mit 
einem alten von Kaiſer Heinrich J. 938 erbauetem 
Bergſchloſſe, welches nach einer Urkunde des Mark⸗ 
grafen, Friedrichs, von Meißen im Jahre 1289 
die Marfgrafen von Meißen befaßen. Bon diefen 
fam es an die. Bitzthumbe, welche Friedrich 
der Streitbare 1415 mit gewafneter Hand her: 
ausjagte, worauf e8 die von Schfirnig und ge 
gen. das Ende des 15, Jahrhunderts endlich die von 
Miltitz erhielten. Seine itzige eftalt hat es nach 
einer am Schloße gegen die Elbe zu beſindlichen la— 
teiniſchen Inſchrift von dem ehemaligen beruͤhmten 
churf. fachf. Geh. Rathe, Haubold von Miltitz 
erhalten, welcher es 1654 vollendet hat. In die 
fem Schloffe befindet. fih auch eine Schloßfapelle, 
welche von dem ehemaligen Oberhofprediger D. Jak. 
Weller 1656 eingeweiht worden iſt. Die Aus— 
fiht von dem Schloffe ift eine der fhönften in Sad: 
fen, indem man von hieraus 6 Städte und gegen 20 
Dörfer überfehen Fann. Der hiefige Bergbau ift 
einer der älteften des Landes :— denn ſchon 1232 
gab K. Friedrich II. die hiefigen, fo wie alle übri- 
ge Bergwerfe im Bisthume, durch einen Schen: 
fungsbrief dem Bifhofe Heinrich zu Meißen zu 
eigen — Er fteht unter dem Freyberger Bergamte 
und wurde am 21 Jul. 1769 durch ein mit heftigem 
Regen begleitetes Donnerwetter faft ganz zu Grunde 
. gerichtet, fo daß er ſich feit der Zeit noch nicht hat 
erhohlen können, · In den zwo igt noch gangba: 
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ren Gruben, Güte Gottes und König Das 
vid Erbſtolln und Glüdfelig Neujahr 
-famt J ohannes Erbſtolln arbeiten gegenwaͤrtig 
unter des zu Freyberg wohnenden Schichtmeiſters 
und des hier befindlichen Steigers Aufſicht ohngefähe 
60 Bergleute, Das hiefige Gebirge ift eine Fortfekung 
‚der. Granitgebirge des: Plauenſchen Grundes, wilche 
Durch porphyrartige Gebirge und Pechfteinberge bisweilen ges 
trennt, theils in zuſammenhaͤngenden, theils in. durch Thaͤler 
-durchfchnittenen Bergreihen bis unter Zehren fortießen. Der 
Granitbey Scharfenberg ift ebenfalls roͤthlich von ziemlich 
gleichem feinen Korne und fehr feſt. Die Flößklüfte haben ihn 
in Lager und Bänke von 3 bis 5 und mehrere Fuß getrennt. 
Es iſt das einzige Gebirge in feiner Art in dem 
ganzen fähfifhen Erzgebirge — denn dahin wird es 
wegen des Bergbaues gerechnet — wo: Silbererzedurch 
sängig mit Granit gefundenmwerden. Diefen durchfchneis 
den eine große Anzahl Gänge nach allen Richtungen in Anfes 
hung ihres Streichens, jedoch find vorzüglich die Morgen: 
gänge von ı Zoll bis mehrere Fuß die Hauptgänge, auf wel⸗ 
chen die vorhingedachten Gruben ihren Bergbau führen. An 
Erjen brechen grob: und Flarfpeifiger- Bleiglanz, Silberfahl 
und Weisgüldenerz, Schwefelfies, zumeilen gediegen Silber, 
Glaser; und Rothguͤltigerz; Schwarze, vothe und gelbe 
Blende — cincum calciforme cum ferro, fulphurarum. wel⸗ 
che wegen ihrer posphoreseirenden Figenfchaft von den Mines 
ralogen vorzüglich gefchäßt wird. ie zeigt fich befonders bey 
der rothen Blende fchon dann, wenn fie nur mit der Spike - 
. einer Feder beftrichen wird ; allein feit geraumer Zeit hat man 
Feine mehr gefunden. Man bat. fchon über. 1200 Lachter mit 
verfchiedenen Stolln und Schachten getrieben und in die Teus 
fe auf Gängen über 3, 5 bis 700 Fuß. Mehrere Nachrichten . 
von diefem Bergwerke Fann man in Klosfch Nrfprung der 
Bergwerke m Sachſen, Chemniß 17645 in Charpentier 
miner. Geogr. von Sachen, Leipz. 1778 und in Poͤtzſchens 
miner. Befchr. der Gegend um Meißen, Dresd. 1779 finden; 
Uebrigens hat das hiefige Gebirge wegen feiner vortreflichen 
Lage an der Elbe, wegen des fruchtbaren Bodens und des dars 
innen getriebenen Feld ; Garten und Weinbaues Vorzüge, wels 

che 
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che in dem übrigen Erzgebirge ‚nirgends toieberum bepfanmen 
‚angetroffen werden. 
Zum Ritterguthe gehören fchriftf. bie Dörfer, Gruben, 
Diefes Dorf befteht aus Häufern mit Obfigärten und Wein; 
bergen, welche an der Stelle der alten eingeftürzten Halden 
angebauet worden find und wird von Bergleuten bewohnt, 
daher es auch den Namen Gruben nebft Bergwerksge— 
meine. erhalten hat. Nauftadt, auf. Schenfs Charte 
Neuſtadt, mit einer Mutterk. hat guten Obfis und Wein 
bau, mie die benachbarten Dörfer. Pegnau befteht aus an— 
gebaueten Käufern bey Scharfenbere. Brockwitz bey Meil: 
fen, mit einer Mutterf, und Klieben machen ein Dorf aus. 
Neppina, auf Schenks Eharte Neppien, beſteht aus laur 
ter aigebaueten Wohnungen für die Haͤuß ler bey dem Schlof: 
fe Scharfenberg. Riemßdorf bey Nauftadt, wohin es eins 
sepfarrt if. Ein Theil von Röhrdorf bey Klipphaufen, 
oder Groß: Röhrsdorf, mit einer Mutterk. und ein Theil von 
Jeſſen. 
Schletta, eine halbe St. von Reifen ein Nitterg. 


Schönberg oder Roth-Schoͤnberg, ein | 
Nitterg. nebjt Dorfe, das nur aus wenig Häufern 
beſteht und einer Mutter. Das Ritterg. hat eine 
von den 6 Schönberg. Stellen in der Meißn. 
Landf chule zu vergeben, wovon itzt der Koͤnigl. 
Franz. Generall. Hanß Ferd. Caͤſar v. Schoͤnberg 
Collator iſt, der ſie aber durch ſeinen Gevollmaͤchtigten, 
den Hn. Kammerherrn Heinr. W. v. Schoͤnberg, auf 
Bornitz, vergeben läßt. Zum Ritterg. gehören ſchriftſ. 
Elgersdorf, nahe dabei; Plankenſtein, auf Schenks 
Charte Blankenſtein, mit einer Mutterk. Schmiede— 
walde, nach Plankenſtein eingepfarrt; ein Theil von Burs 
kertswalde mit einer Mutterk. von Grösfch, nach Bur⸗ 
kertswalde eingepfarrt; von Helbigsdorf, dem Filiale von 
Dlankenftein. Um Helbigsdorf herum, fo mie auch noch an 
andern Orten der meißnifchen Pflege findet man bergfaftige 
Alaunerde, Mergel und Erdſchmalz. Don Seeligftädt, 
nach Taubenheim ala und ein Bauer ans dem Dorfe 
Praͤb (ch u uͤtz. 
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"=  Schierig, ein Ritterg. auf deffen Grund 
und Boden die dabei befindlichen Häufer erbauet find. 
1753 hat man hier beim Örundgraben eines Gebaͤu⸗ 

des einen fehr großen calcinirten Knochen; dem An- 

ſcheine nach, os femoris, von einem hier unbefann» 


ten Thiere ausgegraben. Die von Schleinif ha⸗ 


ben 6 Stellen in der Fürftenfchule zu Meißen zu ver: 
geben, wovon ist der, Befiger des Ritterg. Schieriß, 
der Hr. geh. Kriegsrath Wild. Dietr. v. Schleinig 
Collator iſt. Schriftf, gehören zum Nitterg. Cai⸗ 
fis; Klein-Kagen, auf Schenks Charte Gagen; 
Ober⸗ Muſchwitz, Seidlig, beide nach ehren 
eingepfarrt. In und bey dieſem Dorfe graͤbt man 
ſeit 1764 auf eben die Art wie bey Mohliß und Meh⸗— 


ten einen noch feinern weiß und grünlich gefärbten . 


mit vielem Quarzfand vermifchten Thon, der aber 
nicht fo fett wie derjenige an genannten Orten, fon: 
dern ganzteocen if. Zehren, mit einer Mutterf, 
ift an und auf violet, blauen, mweißgefleckten porz 
phyrartigen Gebirge gebauet, das mit Laubholz bes 
wachen ift und der Keulbuſch, ehedem Kyle⸗— 


Buſch'und Kylebus genannt wird. Er faͤngt bey 


Zehren an und reicht bis an die Vorſtadt von Meiſ— 
fen heran. : In den vorigen Zeiten, wo man noch 
‚nicht ſo viel Waldungen zu Dorfpläsen und Feldern 
ausrottete, war er viel dichter, Es waͤchſt i in dem: 


felden der Linſenbaum — cytifus nigricans — 


wild. Die duch den Keulbufch bey Zehren vorbeis 


gehende ſonſt fehr unmwegfame Poftftraße, von Dres: . 


den nach Leipzig, wird igt Auf Koften der Hurfürftl, 


Rentkammer in eine Chaußee verwandelt. Zſchey⸗ 
litz, nach —— ARE und dad Vorwerk 


ade | 
, | Sqlei 


— 


— 
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Schleinitz, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Kirchdorfe. 
Schriftſ find hierher die Dörfer Dobiſch, auch Doͤbſchuͤtz 
genannt; Gärtis; Käbfiehünz Leuben, mit einer Mut—⸗ 
terk.ez Proͤda bey Schleinig; Raßlitz; Wahnitz; Zie— 
genhayn, mit einer Mutterk. ein Theil von. Albertitz; 
von Krögiß, mit einer Mutterf,von Loffen, welches 1734 
bey Fisgange 24 St. Vieh verlor; voa Mauna, nad) Kroͤ⸗ 
giß eingepfarrt; von Meßen; von Plaͤnitz oder Ploͤnitz, ein 
Filial von Ziegenhayn, auf Scheuks Charte Planitz; und 
von Schwocha, nach Leuben eingepfarrt, % laut PR 
vom ı2 Febr. 1738 ſchriftſ. hierher. 


Siebeneihen, ein Kitterg. und adl. Säth 
‘am füdoftlihen Fuße des Bloßen in einer- Schlucht 
auf dem Wege von Meißen nach Scharfenberg. Die 
Dammerde beſteht aus Leimlagern auf dieſem ganzen 
Striche und ſind faſt immer zwei Lachter maͤchtig. 
Schriftſaͤſſig gehören hierher Bockwen; Dobrig 
bey Meißen, liegt am Fuße der boben Enfer, 
auf welchem man nod, Spuren findet, daß ehedem 
ein altes Schloß hier geftanden hat und ist noch un: 
ter dem Namen der fogenannten Altenburg be 
Fannt ift. Vielleicht war es das zuerft vom. Könige 
von Böhmen, Wratislap,, 1068 hier. erbauete 
Schloß, Guozdec, welches die in der Stadt Meike 
fen liegenden Sachfen nebft den Bürgern zerftörten, 
weil fie ſich der Oberherrſchaft Wratislavs, der 
damals Markgraf war, nicht unterwerfen wollten, 
ſo daß er ſich genoͤthigt ſahe, 1068 das Schloß an 
einen andern Ort zu verlegen, wie weiter unten er; 
‚ zahlt werden wird, In der hiefigen Gegend findet 
man auch Stücken von gelbbraunen, carniolartigen 
Hornzund Eifenftein, der Glaskopfgenannt wird; 
Korbig, welches ehedem ein befonderes Mitterguth. mar; 
Lercha, welches Dörfchen aus Drefcherhäufern beſteht; 
Neudoͤrfel, auf Schenks Charte en, 
eht 


! 


* 
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fieht aus. 10. Haͤuſern; Präbfchüs, auf. Schenke Charte 
Praͤbiſch; Spittewis, nach Nauftadt eingepfarrt; 3er 
fch üß bey Döbeln; ein Theil von Plaͤnitz; und von Waur 
dem. | og 
Steinbach bey Neukirchen, ein Nitterg. und D. 
Zaubenheim, ein Ritterg. und D. mit einer Mutterf, 
in welche auch das hierher fchriftf. gehoͤr. D. Köttemi tz ein⸗ 
gepfarrt if. Ferner find ſchriftſ. zum Ritterg. Soͤnitz, ein 
Theil von Brockwitz bey Meißen; von Burkertswalde 


bey Schönberg; von Roͤhrsdorf; von Seeligſtaͤdt bey 
Taubenheim; und von Wllendorf. 


Wendiſch-⸗Bohra, ein Pfarrkirchd. melches zit dem 
bier befindlichen Nitterg. fo wie die beiden Dörfer Mahlitz ſ ch 
und Simfeliß, mit einer Mutterf. gehöret. a: 

Wundſch witz, nach Steinbergeingepfarrt, ein Nitterg, 
wozu das D, gleiches Namens nebft den folgenden gehöret, 
als: Goͤrna, nach Krögis eingepfarrt; Loͤbiſch; Wuffen 
sder Wuhfen, nach Steinberg eingepf. und ein Theil von 


Srötfd.. 


3ſchochau, ein Nitterg. zu welchen dad D. mit einer 
Mutterk, nebft einem Theile von Reppen und von Luͤtzſch— 
nitz, auf Schenke Charte Loͤtzſchnitz, fehriftf. gehören. 


Neue Schriftfaffen find: 
Ddrfchnig, ein Ritterg. and D. mit einer Mutterf. 
Goͤdelitz, nach Ryßeine eingepf. ein Kitterg. ohne D. 
Schriftſ. gehören dazu Baderfchen, auf Schenks Charte 
Baderfen; Beicha, mit einer Mutterf. Klein-Mocke— 
vis; Meila, fonft Zetzſchwitz genannt; Nelkanitz; Pra 
terſchuͤtz; Zſchallhauſen, auf Schenks Charte Schalt: 
haufen; ein Theil von Höfgens von Loſſen; von 
Mutzſchwitz, nach Ziegenhayn eingepf. von Prübern; und 
von Schweinitz. = | 
Graupsig mit Neu-Graupzig, ein Nitterg: und 
dazu gehör. D. fo wie das D. Duͤrr⸗Waitzſchen, welches 
fchriftf. und vom D. Musfhmwig ein Theil amtf. sum Ritz 
terg. gehört. | | 
Areyna, ein ſchriftſ. D. welches aber sum Ritterg. Hof 
im Amte Oſchatz gehört... 0. | 
Klappendorf, ein ſchtiftſ. D. und Ritterg. 
Hh Lim— 
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Limbach bey Wilsdruf, ein Nitterg. wo nicht mut 
Limbach mit einer Mutterf. fondern auch die/folgenden Doͤr— 
fer fchrifef. gehören, ald: Lampersdorf bey Wilsdruf; 
Sohra, auf Schenks Eharte Groß: Sora, mit einer Mut 
terk. in welche das vorige eingepf. iſt; ein Theil von Grum 
bach, mit einer Mutterf. welches laut einer Kanzleinachricht 
vom 23 Mai 1691 fchriftf, iR; und von Roͤhrsdorf. 

Die Dörfer Maltis und Markwitz, nach Nyfeind 
eingepf. hebt Nöffig, auf Schenks Charte Neffige, nad 
Rauſelitz eingenf. gehören fchriftf. zu dem amtfäffigen Ritterg. 
Porſchnitz; und Metz ſchwig, auf Schenks Charte Mu tz ſch⸗ 
witz, nad) Ziegenhayn eingepf. nebſt Nie der-Stoͤß witz, 
nach Planitz eingepf. gehoͤren ſchriftſ. zu dem amtſ. Ritterg 
Leutewitz. 

Naußlitz bey Döbeln, ein glitter. md. 

Niedver-Schöna, ein zum Ritterg. Erummenhenner& 
dorf fchriftf.- gehör. D. mit einer Mutterf. und einem füge 
nannten Sreiguthe. Hierher ift eingepfarrt und zum Ritterg. 
Nieder-Schoͤne gehört Hetzdorf, welches auf Ritterg. 
Grund und Boden erbauet iſt. 

Proſchwitz, nach Zſcheyla eingepf. ein Ritterg. nebſt 
D. Zum Ritterg. gehört das ſchriftſ. D. Baßlitz, welches 
bey Jeſſen liegt. | 

Ockrylla, welches aber. mit Groß-und Kleins 
Ockrylla in den Aemtern Radeberg und Laußnitz nicht 
verwechfelt werden muß. In der hiefigen Gegend 
‚gleich beim Eingange in den Wald hinter dem Dorfe 
wird ein other Thon oder Bolus gegraben, aus 
welchem Bötticher das rothe Porcellan machte. Die 
meißnifchen Töpfer bedienen fich diefes Thons, der 
dem Eislebenfcben nichts nachgibt, zur Verfertigung 
ihres bunten Gefaͤßes z. B. Kruͤge ꝛtc. die igt eine 
Seltenheit find. Seit 1756 machten fie daraus mit 
Zufegung eines gelben Thons von Taubenheim aller: 
hand feine Gefäße 3. B. Stockknoͤpfe, welches aber 
feit 1763 aus beſondern Urſachen aufgehört hat. 
In den Thongruben der meißn. Pflege findet man 


auch 
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auch Stodfteine — Stelechites — fogenannte 
Beinmwolle, weiche die Wundärzte zu ihren 
Bruchpflaftern anzumenden wiſſen, und auf den Kel: 
dern bey Ockrylla auch den gedachten Wurftftein. 

Raußlitz, ein Ritterg; und dazu gehör. D. 
mit einer, Mutter, Schriftſ. hierher find Kagen: 
berg, oder gemeinhin die Rayenhänfergenannt; 
Zettau und das Vorwerk Ottenbach. 

Rotzſchberg, ein fohriftf. Guth und betraͤcht⸗ 
licher Weinberg, der wegen feines guten Geleges be: 
kannt ift und zum Ritterg. Oberau im Großenhayner 
Amtsbezirk gehört, 

Scherau, ein Ritterg. und Dorf, wovon 
auch ein Theil nach Batzdorf gehoͤrt. 

Tanneberg, ein D. mit einer Mutterk. und 
einem Ritterg. Es wird in Alt⸗und Neu⸗Ta n⸗ 
neberg abgetheilt. 

Woͤlckiſch, ein Ritterg. und D. wovon ein 
Bauer ins Kreisamt und 154 fteuerbare Hufen zum 
Amte Sroßenhayn gefchlagen find. Zum Ritterg. 
Woͤlckiſch gehört noch ein Theil von Ibanitz fchrifts 
fäflig. er | 


2, . Das Procuraturame Meißen - 


ſteht ebenfalls unter einem $uftigamtmann und Kent: 
beamten. Es gehören unter daffelbe 73 Ortfchaf: 
ten, welche ehedem zum Hochftifte Meißen gehörten 
aber bey der Reformation eingezogen wurden, und 
ein Bauerguth, das zum Kammerguthe Gorbig 
gefchlagen ift. Ein großer Theil der Einfünfte dies 
fes Amts wird zu jährlichen Befoldungen und‘ Pen⸗ 
ſionen für akademiſche Lehrer zu Leipzig und Witten⸗ 
Hh 2 berg, 
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berg, desgleichen zu Stipendien fuͤr Studierende 
verwendet. Die Diſpoſition daruͤber ſteht dem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen geheimen Conſilio und dem Kirchenrathe 
zu. Das Oekonomikum des Amts wird hier eben: 
falls mie, bey den drei Landfchulen, von dem gehei: 
men Finanzkollegio und dem Kirchenrathe gemein; 
ſchaftlich beforgt. 1779 zahlte man in den fämtlis 
chen Ortſchaften 1379 Familien mit 4899 Menfchen 
über 10 Jahr; 3463 Kühe und 3394 Schaafe. 

Beitig, ein Procuraturamtsdorr, wie alle nachfolgen: 
de, , welches tur aus 2 Bauergüthern befteht. 

Birmenitz; Bodemuß oder Bodnitz, auf Schenks 
Charte Pademuß; Cotta bey Dresden, wovon die Schof- 
fe zum Amte Dresden gefchlagen find; Domſelwitz; Goͤlz⸗ 
ſcha und Groͤbern mit einer Mutterk. Groß⸗Kagen und 
Huͤndorf mit einem Freiguthe; Jeſſeritz und Ra 
mit einer Mutterf. 

Keffelsdorf, ein Pfarrd. aus dem einige 
Unterthanen unter dag Religionsamt zu Dresden ges 
hören. Hier fiel 1745 ein fehr blutiges Treffen 
ziwifchen den Preuffen und Sachfen vor, die nach der 
tapferften Gegenwehr endlich verloren, indeffen ihre 
Alliirten, die Öfterreihifche Hülfsarmee beim großen. 
Garten ruhig zufahen,, wie fie gemordet wurden. 

Leutewitz bey Priefnig, mit einer Mutterk. Löbta 
oder Luͤbtau; Mickten; Mifhus und Mobſchatz; 
Mohorn mit einer Mutterf, auf Schenke, Charte Mo bor⸗ 
sa; Naußlitz bey Dresden; Nieder?Wartha; Ober 
Ebersbach mit einer Mutterf. Die Hufen gehören ins Amt 
Morisburg. Omßewitz; Piskowitz bey Taubenheim; 
Piskowitz bey Schieritzz; und Piskowitz bey Hayn; 
Pennerich mit dem zu Gorbitz geſchlagenen Bauerguthe oder 
Vorwerke: Auf der hieſigen Anhoͤhe hat man die ſchoͤnſte Auss 
ſicht nach der Stadt Dresden. Bon Pitzſchuͤtz und Prie 
ſa gehoͤren die Schocke ins Stiftamt Meißen. 


Prieß— 
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Pri eß nitz "oder Brießnig, mit”einer Mut: 
derf. wird mit den Schocen beym A. Dresden in Anz 
ſatz gebracht und F a bie — Breſe— 
ni tce'geivefen. 

pröda hey Meißen, it mit.den Schocken ins Stiftamt 
gezogen; Proſitz bey Schieritzz Radebeulz Radewitz 
bey Noſſen; Rennersdorf bey Wilsdruf; Rottewitz; 
maplafaa; Schaͤnitz bey Boritz und Schwednitz. 

Serck e wi tz an der Elbe, eine Meile unter? 
Hals Dresden, leidet oͤfters durch die Elbuͤberſchwem⸗ 
mungen großen Schaden. und. hat beträchtliche Waſ⸗ 
ferbaue, zu welchen der. Churfürft, Sriedri ch 
Auguft III. 1784 allein. ı 6099 Thlr. auszahlen 
lie 
* — ch, deſſen Schocke zum Amte? Dteoden geſchlagen 
Pit; Zöthayn, eine St. von Lommatzſch.“ 

Zſcheyla, ?am Fuße des aus Granit beſtehen⸗ 
den Zſcheylerb erges, wo ebenfalls rother Thon 
| angetroffen wird, hat eine Mutterf. und macht mit 
dem Dorfe Ried er⸗Fehra eine Gemeine aus, 
Chedem war hier die Burg Schillau. 
si uttrichsbers, deſen Hufen zum A Def 
gefchlagen find. 

Bon folgender Dörfern: gehören ——— unter das 
Procuraturamt, naͤmlich: von Arntitz von Berntitz bey 
Staucha; von Böhta:ben Hayn; nen Cöln; von Gafte 
witz; von Groß⸗Dobritz mit einer Kirche; von Höfgen 
ein Unterthan; von Hohndorf; von Jeßen bey Ockrylla; 
von Kaufbach und Kleßig; von Löbfhür ein Bauer; 
vor Loͤthayn und Luͤtzſchnitz; von Mocker itz bey Dress 
den und Nieder-Gohliß; von Plaͤnitz und Pruͤſtewitz; 
von Rohda, Uebig au bey Hayn und Weißig bey Scaf: 
ſa; von Wuhnitz, deſſen Hufen beym A. Noſſen gefuͤhrt 
werden, und von Zitzſchkowig, an der Dresdner Poſtſtraße 
nach ae } auf Schenks Charte 3ſchietz f vo. 
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% Das Stiftsamt Meißen. 

Schon Heinrich der Gro fe war in Willens 
zu Meißen ein Bisthum anzulegen , Fonnte aber. wer 
gen feiner befchwerlichen Regierungsgefhäfte fein 
Vorhaben nicht ausführen, fondern mußte feinem 
Nachfolger, Dtto I. die Einrichtung des Bis 
thums Meißen überlaffen. Diefer ftiftete es 968 
und ernannte feinen Hoffaplau, Bu r chard, zum 
‚erftenBifhofe Wiy haben zwar von der Stif⸗ 
tung dieſes Bisthums eben fo wenig, als wie von 
Raumburg>Zeig, die Originalurkunden ſondern 
nur die päbftlichen Beftätigungsurfunden, demohn: 
geachtet kann man, ohne ungerecht zu ſeyn, Fein 
Mistrauen in den Hauptinhalt der Kopien feken, 
wenn man gleich an der Aechtheit einzelner Ausdruͤk⸗ 
fe mit Recht zweifeln muß, weil die Abſchreiber nicht 
felten die Urkunden in den damaligen Zeiten aus Uns 
wiſſenheit duch Schreibfehler verunftalteten. Der 
legte Biihof, Johann IX. aug dem Geſchlechte der 
pon Haugmwik, refignirte endlih im Jahre 1587 
das Bisthum am den Ehurfürften Auguſt, theile 
aus Neigung zum Eheftande, theild um aus den 
Streitigkeiten zu kommen, welche er wegen feines 
Bisthums immer zwführen hatte. Bon diefer Zeit 
an wurden immer die Nachfommen Augufts-durd 
freie Wahl des Domfapitulg ju-Adminiftratoren 
des Bisthums poftulirt, bis es endlih Johann 
Georgell. dahin zubringen wußte, daß das Doms 
kapitul, vermöge der im Jahre 1663 aufgerichte 
ten perpetuirlichen Poftulation, an. das regierende 
Churhaus gebunden ward. Seit diefer Zeit Hat das 
Bisthum feine ‚Stiftstage, Sedisvacanz und eigent 
Ihe Berfaffung größtentheils verloren; und die ehe⸗ 

mali: 
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maligen biſchoͤflich Meißnifchen meiftentheils in det 
Pflege Wurzen gelegenen Bafallen find zum Leipz. Kreis 
fe gefchlagen worden, bey welchem fie auch auf den 
allgemeinen Landtagen ihre Stellen erhalten haben. 
Allein die ehemalige bifhöfliche Regierung und das. 
Sonfiftorium ift noch zu Wurzen vorhanden: aber 
‚ als eine Churfürftliche Regierung und Konfiftorium. 
> Nach der Neformation iſt das Meißniſche Domfapitul, 
melches fonf auffer dem Biſchofe aus 15 Kapitularen bes 
fand, auf acht eingeſchraͤnkt worden. ' Zu denfelben gehören 
der Domprobſt, der Domderhant, der Kantor, der 
Euftosund 4aRapitularen. ‚Einer derfelben ift jederzeit 
Probft bey dem Kollegiatftifte Budiffin und 2 Kapis 
tularftellen haben aus einer Stiftung des Pabſts Go: 
hann XXI, die beiden erften Profefforen der theologifchen Fas 
Ealtät zu Leipzig zu genießen. — 

Die Geſchaͤfte des Domkapituls beſorgt der 
Stifts⸗Syndicus und der Stifts-Baumei— 
ſter. Erſterer verwaltet zugleich als Juſtitiarius 
auf den 20 dem Domſtifte zuſtehenden theils zur 
‚Baumeifterei oder allgemeinen Kaffe, theils zu den 
Präbenden gehörenden Ortſchaften, die Juſtitz. 
Aufler den Einkünften von den Unterthanen der 
Stiftsdörfer; welche einzig und allein den Aderbau, 
die Viehzucht und einige auch den Weinbau treiben, 
erhält das Domftift'auch noch Zinfen von verfchiedes 
nen in der Pflege Meißen gelegenen Ri tergüthern 
und Dorfichaften. | 

Abend, zu welchem Neuhöfgen gehört, macht mit 
dem zum Nitterguthe Siebeneichen gehoͤr. D. en nur eis 
ne Gemeine aus, 

Borig, mit einer Mutterk. war ehedem als 
die Burgwarte Borutz bekannt. 

Kemnitz; Kobitzſch; Noßlitz; Ober⸗Wartha 


And Proſitz bey Staucha; Ryßeina mit einer Mutterf. 
24 Saul 


188 1. u. Bond. fanden d. Churh. Sachſen. 


Saultitz; Schirmenitz oder Schirmitz, mit einer 
Pfarrk. verlor 1784 beim Eisgange 30 St; Vieh. Sörne 
witz, am Fuße der Poſel, hat gute Steinbruͤche; Wolcka; 
3ſchaitz, aus welchem einige Pfarrdotalen ing Stift Wur—⸗ 
zen gehoͤren; 3ſchannewitz und Zoͤllmen; endlich noch 
einen Autheil an den Dörfern Kleßig und Der: Topp 
fd el. 


4: Das Schulamt en. 


Die Juſtitz des Schulamts verwaltet der Schul: 
amtmann, welcher zugleich. Schulverwalter iſt; der 
Oekonomus Hingegen beſorgt die Speiſung der 
Alumnorum und hat ſowohldas der Fuͤrſtenſchule 
gehoͤrige Vorwerk, das Kloſter genannt, als auch 
andere oͤkonomiſche Nutzungen in Pacht. Zum 
Schulamte gehören auſſer dee VoigteiSchrebitz 
mit 12- Dörfern, auch noch 17 Dörfer, welche 
ehedem das Kiofter "Seufelig befaß, die aber ‚bey 
Stiftung der meifinifchen Fuͤrſtenſchule ins. Schul: 
amt gegeben:worden find. , 1779 waren in diefem 
Amte 429 Familien mit 1783 Menfchen über 10 
Fahr; 1298 Kühe und 3349 Schaafe. _ 

Die Voigtei Schrebig,,ı St. von Mügeln, 
ein Dorf mit einer Pfarrk. hat ihren beſondern Ges 
richtsvoigt. Chedem war; hier ‚eine Burgmwarte, 
Serebez genannt. Zu der Boigtei gehören die Dörfer 
Däbris, auf Schenfs Charte Dabritz; Gallſchuͤtz, mit 
einer Muttörf. Gaſchuͤtz; Goͤld nitz; Goͤrlitz und Goh— 
riß, auf Schenks Charte Goͤhris; Graummnik; Ober— 
Luͤtzſchera; Soͤmnitz; Stroͤlla und Wolßdorf. 

Die übrigen Schulamtsdoͤrfer find: Deſchuͤtz bey Zo— 
tewitz, auf Schenks Charte Tellſchuͤh; Döhlen; Goh— 
lis an der Elbe, unterhalb Dresden bey Seuſelitz, verlor 
durch den Eisgang 1784 an Vieh, Häuferfchaben ze. 32214 Thl. 
6 Gr. Kmehlen, auf Schenks Charte Kmehla, auf der 
Oſtſeite der Elbe, 1 M. unter Meißen. 

Mohr 
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Mohlis, diffeits der Elbe, 1 St. von Meifs 
‚ fen. Ben diefem Dorfe mird ſeit einiger Zeit unter 
eben der Sinrichtung wie zu Seidlitz und Mehren ein 
guter fenerbeftändiger Thon gegraben, der mehr ing 
weiße fällt, aber nicht ſo fett als wie der zu Mehren ift, 
Nuundorf, unterhalb Zehren gelegen; Ober⸗Grauſch— 
witz, 1 St. von Mutzſchen; Ober⸗Lommatz ſch, ı Gt: 
unter Zehren an der Elbe, und Dromitz, in der Voigtei 
Schrebitz. Endlich gehören auch noch von folgenden Doͤrfern 
Antheile unter dag Schulamt, als: von Altleiß; von Alt 
Lommatzſch; von Boͤhla undvon Etmendorfz; 
Bon Gaſern ein Theil, in den aͤlteſten Zei⸗ 
ten Kozerin und 1252 in einer vom Markgrafen, 
Heinrich dem Maͤchtigen, dem Kloſter z. heil. 
Kreuze ausgeſtellten Urkunde, Sozerin, eine hals 
be St. von Meißen. In dem Thale nach dem ein: 
 gegangenen Rlofter zum h. Preus zu, iſt auch ein 
Gefundbrunnen oder vielmehr Sauerbrunen, 
welcher "1714 von dem Prof: DShrider au 
Leipzig entdeckt ward. Eine Zeitlang ſtand er in 
ziemlichen Rufe, kam aber bald wieder in Vergeſ⸗ 
ſenheit, bis endlich 1779 der D. Ktimm in Meiß 
fen die Heilkraͤfte dieſer Duelle aufs’ r neue prüfte und 
befannt machte, woran dag. Publikum ohne ‘alle 
Theilnahme ſich begnügte. Zwiſchen den Doͤrfern 
Gaſernund Zehren nach dem Dorfe Fefferig 
zu, liegen 3 Stunden oder eine halbe Meile bey der 
fogenanntär: Niecolausbruͤcke ein: Zelfen oder 
Berg, welchen die Einwohner das alte Schloß . 
Nennen, und im Gebiet des ehemal. h. Kreutzkloſters 
dee Burgberg. Auf jener Stelle hat das Alte 
Schloß Gouzdeck geftanden, welches der König 
von Böhmen, Wratislaus J. als Markgraf 1088 
—— ließ, um die Stadt Meißen deſto beſſer in 


9h5 Gehor⸗ 
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Gehorfam zu erhalten, f. M. Ur ſi nus, von der Pa: 
ge, des — — Gu 3 de, Chemniz 
1773. 

Bon sin, mit einer Mutterk.; ; von Gloßen; von 
Groß: Dobrig; Kaufbach; Kottewitz; Mehren; 
Neckamitz; Nündhrig:. Ober-Jahnaz Prüftemwig 
und Zottewitz. | 

Uebrigens muß ich hier noch anmerken, daß dieſe 4 Aem⸗ 
ter ſehr zerſtreut und zum Theil von andern Aemtern einge 
fchloffen liegen, fü daß ſie aͤuſſerſt ſchwer auf den Charten zus 
ſammen zu flellen find; und felbit die Schenkſche Charte iſt 
bier nicht, allemal ganz treu geftochen, befonders wenn mal 
die Derter nach ihter Lase und Namen — will. 


5. Das Am Diesten ss 


hebt unter einem O 6 e ramtma nn, der die Juſtitz 
verwaltet: und dafür. ‚ebenfalls ‚eine fire Befoldung 
genießt, welches, ein fuͤr allemal hier erinnert, auch 
von den uͤbrigen gilt; einem Am tsverwalter, 
der. die Churfuͤrſtlichen Intraden einnimmt und bes 
rechnet; nebft einemAimt tsfchreiber, welcher vor: 
nemlich das Baumefen nebft. den Dienftleiftungen der 
Unterthanen zu beforgen hat. Die Benennung eines 
Hberammmannes hat die meiften Geographen und Statiftifer 
verleiter, dieſes Ant fälfchlich ein Oberamt zu nennen, da es 
— doch in den 7 Kreiſen Fein Oberamt gibt, fondern dieſe Bes 
nennung nur ein perſoͤnlicher Titel if. Der Dresdner 

Amtsbezirk enthält 3, Städte, 27 alte Schrift 
foffen mit rı2 Dörfern, die der Stadt Dresden 
: gehörigen 30% Dörfer mit eingefchloflen; 5 neue 
Shriftfaffen mit. ıı Dörfern; 7 Amtfaffen 
mit 153 Dörfern, 285 Amtsdörfer, in allen 
267 Dörfer nebft Vorwerken und Kreigüthern, 
wovon 3 der Stadt Dresden gehören. In denfel; 
ben zählte man 1779: Samilien 619 1 mit 55845 
Men: 


-. 
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Menſchen über 10 Jahr; 11501 Kühe und 2226 
Schaafe. Das A. Dresden hat die Obersund Nieder, 
Gerichte über 31 Dörfer und die Obergerichte allein, über 60 
Dörfer, wovon 17 der Stadt Dresden, 18 den Schriftfaffen, 
20 dem Procuraturdmte,.3 dem Stiftsamte Meißen und ends 
lich 2 dem Amte Großenhäynngehören. 


Dresden — Dresdena, Beiden Dre 
| fen, ‚ Dresdin, Drazdzu, Drazdonech — ift eine 
Veſtung, zu deren noch größerer Vervollkommung 
Sr. Churf. Durchl. 1787 allein 125000 Thlr. und 
zur Ausbeflerung der Stadtmauern 18000 Thlr.ans 
gewiefen haben, eine fchriftfäflige und zwar die dritz 
te vorfigende Stadt, die Refidenz des Churfürften 
von Sacfen, der Sig allee S. 107 f. genannten 
Landesfollegien und eines Hofpoſtamts. Gie ift von 
Sorbenwenden bald nach: ihrer Ankunft in dieſer Ge⸗ 
gend. erbauiet und. liegt an beiden. Seiten des Elb⸗ 
uferd am niedrigften Orte eines Thales, nach Be⸗ 
vechnung des Hn. v. Gersdorf 380 Par, Zußüber 
der Meeresfläche und nach von Charpentier 140 | 
Par. Fuß über Wittenberg. . Das That ift um und 
um mit Anhöhen umgeben, welche aus einem: ejfens 
fhüßigen, gelben, feften Kalkftein, bier Plaͤner 
‚genannt, aus Granit und -porphyrartigen ‚Geftein 
beftehen. Dresden gehört unter die ſchoͤnſten Staͤd⸗ 
te in Teutſchland und ift die ‚volfreichfte in Sachfen. 
Man theilt e8 in Dresden oder Altdresden mit 
feinen 3 Vorftädten, in Neuftadt, das eigentliche 
Altdresden, welches aber auf Befehl des Könige 
Auguſt II. Neuftadt genennt ward, und durch die 
berühmte Bruͤcke mit jenem verbunden wird, und in 
Friedrichsſtadt oder Oſtra, welches durch die 
66 Schritt lange und 7 — 8 Schritt breite ſteiner⸗ 

8 ne 5 
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ne Bruͤcke über die Weißeritʒ mit den Vorſtaͤdten von 
Altdresden vereinigt’ wird. Altdresden theilt 
man in vier Viertel ein, wovon das erſte die 
Nummern. I-bi8 2195 dag andere 220 bis 395; 
das dritte 396 bis 605 und das vierte 606 bis 768 
nach der neuen Brandaflecuranz Einrichtung | an den 
Haͤuſern enthält. Auſſer diefen befinden fich noch 
hier die 3 37 Häufer , das italieniſche Doͤrfchen 
genannt, am linken Elbufer unter der Bruͤcke wor⸗ 
unter 3 Churfürftliche und ı geiftliche® Gebäude fi nd; 

in der Ringmauer 6 geiſtliche, 16 Rommungebäube, 
6 Schriftfaflen, 5 lutheriſche Kirchen, 1 katholi⸗ 
ſche Hofkirche und 1 reformitte Kapelle, in allen. 


836 Gebäude. 1757 wurden fie‘ insgefamt 4,181,643 Thi 
gewuͤrdert, nach welcher Schaͤtzung much die koͤnigl. preuß. Lies 
ferungen begahft. werden mußten. Die drei. Vorſtaͤd⸗ 


te beſtehen aus zehn Gemeinen, die folgende 


- Häufernummern enthalten, als: 1) die Fiſcher— 


gemeine von Num,; 1«bi842; .2) die Rammi 


ſche von 43 — 227; 3) dienPirna iſche von 
‚22235 4) die Bormgaffer von 344 bie 


387 b355) die Halbengaſſer von 388 — 4195 
6) die Hinterfeer von 420: — 493 .b5 7) die 
Poppitzer von 494 — 1694; 8) die Fiſchers⸗ 
dorfer von 695 — 7335 H9die Gaͤrberge— 
meinevon733 — 897 6; und To) die. Vieh⸗ 
weiden von 898 — 983. In denſelben find 
auch: no 22 churfuͤrſtliche, 5 geiſtliche, 8 Kom: 
mungebäude)"rT Schriftfaſſe, 6 lutheriſche und 1 
katholiſche Kirche, fo daß ſie in allen 1029 Gebäude 
enthalten. Jede dieſer unter: Raths Jurisdiktion 
ſtehenden Gemeinen hat auſſer dem Direktor im Stadt: 
rathe ihren Richter, Schoͤppen und Gemeinſchreiber. 

Die 
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Die in den Vorſtaͤdten unter Amts-Gerichtsbarkeit 
gelegenen Häufer find nach ihrer Lage vor den Tho: 
ven Auch in gemwiffe Gemeinen abgetheilt, , nämlich : 

in die: Pirnaiſche, in die Seegemeine und in 
die Wilsdrufer Thorgemeine, und jede ders 
felben hat ihren Richter und Schöppen. In Neu: 
ftadt, welche, wiedie Altftadt, in vier Biertel 
getheilt ift, befinden ſich 248 Häufer, darunter 10 
churfuͤrſtliche, 2 geiſtliche, 2 Kommungebäude, 1 
lutheriſche und ı katholiſche Kirche, in den Kafernen 
find. . 1758 waren 215 Häufer, welche ohne | die Churfuͤrſtli⸗ 
chen 546,481 Thlr. geſchaͤtzt wurden. In Friedrichs— 
ſtadt, welche bloß unter Amts Jurisdiction ſtehet 
und in vier Viertel abgetheilt iſt, ſind 178 Haus 
fer, unter welchen 4 hurfürftlihe, 1 geiftliches, ı 
Kommungebäude, 1 Iutherifche und ı Fatholifche 
Kirche mit begriffen find... In allen Theilenhat 


alfo Dresden, den fogenannten unter Amts und. 


Raths Jurisdiction ftehenden Neuen:Anbau, 


welcher ebenfalls eigne Richter und Schöppen hat, 


die Scheunen und Brandftellen mit eingerechnet, 
2450 Häufer, mworinnen nad) einer im %. 1788 
erft angeftellten Unterfuchung, mit Ausfchluß des Sol— 
dDatenftandes, 53000 Cinwohner leben. 1779 
‚zahlte man mit den unter Amts $urisdiction wohnen⸗ 
‚den 6388 Familien, 29574 Menfchen in der Stadt 
c. über 10 Jahr und 142 unter Amts Jurisdiction; 
294 Kühe unter erfter und 1 ı Kühe unter leßter Ju— 


risdiction. Nach einer auf Fönigl. Befehl 1755 unternom⸗ 
menen Zählung fand man die Volkssahl 63209 Perfonen. 


Unter den igigen Einwohnern find 5000 Katholis 
fen, und 891 Juden, welche um hier geduldet 
zu werden ‚ ein vom Churfuͤrſten eigenhändig unter⸗ 


ſchrie⸗ 
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ſchriebenes Decret aufweifen müffen und in 6 Schu: 
fen ihren Gottesdienft verrichten. Bey dem Boms 
bardement 1760 brannten zu Altdresden 226 Häus 


fer ab und 37 wurden befehädigt, deren gerichtlich 


befhmworner Berluft, mit Ausfchluß aller landesherr: 
lichen und der Häufer vor den Thoren nebft den Kir: 


chen, 1,176,405 Thlr. betrug. In Neuftadt wur: 


den 25 befhädigt; vor dem Pirnaifchen und Wild: 
drufer Thore find 190 abgebrannt ıc. Im zoidhrigen 
Kriege mußte Dresden ebenfalls viel leiden, wie man aus den 
Klagen der Stadt auf dem Landtage 1640 erfehen kann. Bis 
zu gedachtem Jahre hatte fieg Regimenter, die Artillerie nebft 
Stüdpferden und 11 Generalftäbe verpflegen, die Veſtungs⸗ 
werfe unterhalten, ſtarke Eontributionen und Speifung geben 
und in einem halben Jahre 16540 zu den Leibregimentern über 
r1000 Fl. Servisgelder abbezahlen müffen und blieb doch den 
felben noch 3000 SI. ſchuldig. Aufferdem hatte die Stadt grof 
fen Schaden an Gebäuden und Gärten erlitten und ſchaͤtzte ih⸗ 
ren Verluſt 100000 Thl. Die Peſt raubte 1632 allein 6892 
Mann und von 1631 — 34 war fie fo heftig geweſen, daß ims 
mer nur. noch'der ıste Hruswirth das Leben behalten hatte, 
1635 Eonnte man rings herum aus der Stadt ins freie Feld fe; 
ben, weil die Haͤuſer theils durch die Peſt ausgeftorben, theils 
von den verarmten Einwohnern freiwillig verlaffen, von der 
Garniſon aber niedergeriffen und zur Feuerung verbraucht wor: 
den waren. 1637 lagen 42 Komp. Befakung in der Stadt; 
und anfatt daß man fonft jährlich ı Gr. vom Sch. Solda— 
tengeld gegeben hatte, mußte mannum die Woche 3 Pf. geben, 
alfo des Monats 1Gr. 1697 hatte die Stadt 1916 bemohnte 
und 219 wüfte Stellen und Haͤuſer; 1599 angefeffene und 1130 
unangefeffene Bürger, imallen ohne Kinder 31298 Einwohner, 
deren vornehmfte Nahrung der Hof und die Handlung mar. 
Unter denfeiben fand man 134 NHandelsleute ꝛc. 89 Brauer, 
52 Becker, 66 Sleifcher, 46 Wollenarbeiter, 48 Leinmeber 
und 820 andere Handwerker und Künftler.. Bier brauete mat 
jährlich 9492 Faß oder 678 Gebräude, jedes zu 36 Schfl. und 
14 Faß, mit 26 Fl. 14 Gr. Tranffteuer, von welcher 1697 ein 
kamen 15820 Thlr. An Vieh maren vorhanden 57 Pferde, 
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6 Dchien, 326 Kühe, 25; Ziegen, 12 Schaafe; Winter: und 
Sommerfaat 2134 Sch. An Landpfen. und Quatemberſt. 
follten 44779 Thl. zı Gr. 71 Pf. einfommen, wovon aber nur 
37634 Thl. 15 Gr. 102 Pf. eingingen und 7145 Thl. 9 Er. 
94 Pf. Reft blieben. Die Häufer waren belegt mit 144,847% 
Sch. — 18357 Thl. 8 Gr. 92-9. Die liegenden Grunds 
ftücke mit 86341 Sch. — 1101 Thl. 3 Gr. 9 Pf. In Dres; 
den find gemefen 1 P 
1784 Getr. 356 P. Geb. 1609, als: 699 Soͤhn 714 Toͤcht. 
worunter 196 an 1652 begr. darunter 69 Todt⸗ 
geb. und 64246 Eoimunicanten. Auf dem Fathol, 
Kirchhofe zu Friedrichstadt find 132 Perfonen br 
sraben- worden. | 
725 Getr. 337 P. Geb. 1580, als: 830 S. 7242 2. worum 
ter 199 Unehl, Gefl.1749, worunter 54 Todtgeb. 
und 63511 Communicanten. Auf dem Fathol. 
Kirchhofe wurden 141 Perf. begraben. J 
1786 Getr. 333 P. Geb. 1525 mit 184 Unehl. Geſt. 1593 
mit 75 Todtg. 47790 Communicanten. 

1787 Getr. 329 W. Geb. 1560 mit 240 Unehl. Geſt. 2138 
und 60609 Communicanten. Seit 1760 und dem 
Hungeriahre find nicht fo viel Menfchen in Dres: 
den geftorben. . h 
1788 Getr. 349 P. Geb. 1516, als: 802. ©. 714 T. 45 
Todtg. und 240 Unehl. Gef. 2009 und 56787 Com⸗ 

municanten. 

Die in Dresden befindlihen 61 Straßen und 
Gaſſen find meiftens breit und gerade, durchgehende 
aber nebft den großen freien Marftplägen fehr gut 
‚gepflaftert und mit gemauerten bedeeften Schleußen 
verfehen, durch welche zu leichterer Abführung der 
Unreinigfeiten,, die Kaigerbach geleitet if. In 
Neuftadt ift ein langer und breiter vierecfigter Platz 
mit Linden bepflanzt und eingefaßt, damit die häufis 
gen Fußgänger nicht durch Wagen und Reuter geftört 
werden. Bon der Zwingerbrüde bis nach Zried- 
richsſtadt führt eine ſchoͤne Kaſtanienallee. 
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‚ Das Waſſer zum Kochen, Trinfen ꝛc. 
erhalten die Einwohner aus 81 Öffentlichen 
Brunnen und 3 Haupt-Röhrmwafferleitun 
gen. Die erfte nimmt das Waſſer aus der Weiße: 
tig bey Plauen auf, und die andere aus dem Brun- 
nen bey Feubnig; und beide verforgen die Altftadt 
nebft den VBorftädten und die Friedrichsftadt mit Waf- 
fer. Die dritte ift vechts der Elbe, geht vom Fiſch— 
haͤuſer Refier bis in die Nuſtadt, und heißt gemei: 
niglich das Jagd-Roͤhrwaſſer, weil die eine Haupt: 
röhre, welche auf Churfürftl. Koften unterhalten 
wird, im Jaͤgerhofe ausgießt. Die Plauenfchen 
Waſſer, welche bereits. 1542 und 1614 in die 
Stadt geführt worden find, werden  gegenmärtig 
duch 13 Hauptröhren in die Stadt geleitet. Man 
theilt fie in. die Hoch-Mittel-und Nieder 
Plauenſche Waffer ein. Jene haben 109,die 
fe 503 und die legtern 173 Röhren fogenannte 
ganze Waffer, in Summa 1773 ganze Waſ— 
fer. Unter legtern verftcht man ein folches, wels 
ches in einer Minute 14 Dresdner Kannen oder 28 
Hund Waſſer ausgieft. Es fommen alfo durch die: 
fe Röhren jede Minute 2485 Dresdner Kannen oder 
4970 Pfund Wafler in die Stadt. Die igige erft 
ſeit 1771 und 1772 zu Stande gefommene beflere 
Einrichtung des Roͤhrweſens hat man vornemlich dem 
1788 verftorbenen Hrn. Kabinetsminifter und Ge: 
nerallieutenant, v. Gersdorf, unddem nun ebens 
falls verftorbenen Wafferinfpeftor, Kirften dem 
Aeltern, zu verdanken. Der Befiger. eines ganz 
zen Waffers. bezahlt jährlih 8 Thlr. zur Unterhals 
tung der Köhrfahrten; ein halbes 4 und ein viertel 
2 Thlr. Bon diefen Geldern und für jede ausges 
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grabene Röhre 1 Gr. welchen der Röhrmeifter dafuͤr 
bezahlen muß, werden die Röhrfahrten jährlich uns 
ter der Aufficht eines befoldeten Waſſerinſpektors in 
gutem Stande erhalten. Die Beforgung derfelben 
hat die Waflergewerffchaft gewiffen Deputatis aus 
ihrem Mittel aufgetragen und die Rechnungsführung 
verrichtet. ein Mitglied des Stadtmagiftrats , welcher 
Mitinterefjent beider Gemerffchaften ift. Die Haupte 
direction aber ift hoͤchſten Drts einer eigenen Kom⸗ 
miffion aufgetragen worden, melde aus Deputatis 
verfchiedener landesherrl. Kollegiorum, des Amts 
und Raths beftehet. Diefe Kommiffion hat, auffer 
der VBerforgung der Stadt mit Trinfwaffer, auch dar: 
auf Obſicht zu führen, daß die Stadt, die Vorftädte 
und famtliche Environs links der Elbe bey anhalten: 
dem Regenmetter nicht.von dem von den Anhöhen herz 
abftürzenden Waſſern uͤberſchwemmt, die Land und an⸗ 
dere Abzugsgraͤben gehoͤrig gereinigt und immer offen 
erhalten werden. Neben den vorerwaͤhnten Plauen⸗ 
ſchen oder Weißeritz waſſergewerkſchaftlichen Roͤhren 
liegen auch einige andere, die auf Churfuͤrſtl. Koſten 
unterhalten und gewöhnlich Hof: Wafferröhren" ge 
nannt werden, weil fie vorzüglich das Schloß, den 
Stall und den großen Garten mit Waſſer verforgen. 
Die Hof-Röhrwafler zufammen machen eine Roͤhren⸗ 
lage von 18073 Stuͤck Röhren aus, zu deren Un: 
terhaltung gemeinjährig 360 Stämme Holz; oder 
1440 St. Röhrklöger und 2400 Thlr. gerechnet wer: 
den. Das obengedachte Leubniger Brunnenwaſſer 
iſt erft 1776 durch dem erwähnten Waflerinfpeftor 
Kirften in einer einfachen Röhre von 4% Zoll Wei⸗ 
te im Durchmeſſer der Defnung und in einer Fänge 
von 9600 Ellen für 3434 Thlr. 4Gr. 5 Pf. in die 
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Stadt geleitet worden. Unter den Geldkoſten ſind 
534 Staͤmme Holz, 25 Ellen lang und 11 Zoll am 
Zopfende im Durchſchnitt ſtark, mit begriffen. Bey 
der erſten Probe hat die Waſſerleitungsroͤhre in einer 
Minute 310 Dresdner Meßkannen oder 620 Pfund 
Waſſer ausgegoſſen. Da nun dies Waſſer in 32 
gleiche Theile vertheilt worden iſt, ſo kommt hier 
auf ein ganzes Waſſer oder einen Theil 94% Kannen. 

zur Nachtzeit, wird die Stadt, — 860 an: 
gezuͤndete Laternen im untertheile von Ovalrunden 
Glaͤſern, die Vorſtaͤdte aber durch 245, die Fried— 
richsſtadt und der Zwinger durch 107 Stuͤck dreiek⸗ 
kige Laternen erleuchtet. 

Mit Ausſchluß der Säule betragen die Koſten 


von einer runden und von einer dreyeckigen 
Thlr. Gr. Pf Thlr. Gr. PM. 
⸗ 


fuͤr Glas 1 16 9 
— 7 0%» UBE Fe u er 
„die Lampe 5 8. — 
anzuſtreichen 46 — — ⸗ 
das Aa Ä I 12 5 ı m 's5 
* 


5 —46 : 6 
Die Unterhaltungsfoften — aus der Later⸗ 
nen-⸗Impoſtkaſſe beſtritten, deren Einnahme aus fol: 
genden Anlagen beſteht. Von jedem Stadtbierge— 
braͤude wird 1 Thlr. 8 Gr. von jedem Faß Weißbier 
ı Gr. vom Dorfbiere für das Faß zum Ausſchenken 
6 Gr. und zum Tifchteunfe 2 Gr. ‚von-jedem einge 
henden Scheftel Waigen ı Gr. und vom Korne 6 Pf. 
‚gegeben. Diefe Einnahme beträgt jährlich ohnge 
faͤhr 5300 Thlr. ift aber zu den Unkoſten bey weitem 
nicht Hinreihend. Das. Ermangelnde wird vom 
Landesheren aus der Acciskaſſe jährlich zugefchoffen. 
Die Direction über das faternenmwefen hat gegenmär: 

‚tig der Hr. Geh. Rath von Vieth. 
. : rn Auſſer 
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Auffer den oben namhaft gemachten Landesfol: 
fegien, welche in der Refidenz ihren Sit haben, ift 
hier insbejondere noch der Polizei:Kommiffion 
zu gedenfen, die aus dem Mittel derjenigen Inſtan— 
zen, welche die Direction der Polizei allda nebft an— 
dern dahin einichlagenden Beforgniffen zu führen ha= 
ben, im Jahre 1765 zufammengefegt "wor: 
den ift und. bey melcher feit 1770 der Ober— 
amtmann zu Dresden nebft dem Rathe dafelbft 
durch einen oder zwei feines Mitteld Sig und Stimme 
haben. Das Directorium dabei führt ist der Hr. 
VBicefanzler, Friedrich Adolpho. Burg 
dorf und das Eondirectorium der Hr. Geheime. 
Sinanzrath, Peter Carl Wilhelm, Frei— 
berrv. Hohenthal, welcher Verfafferder bereits 
1774 zu Leipzig als Präfes vertheidigten vortreflis 
‚hen Difputation: de ambitu politiae ejusque a ju- 
ſtitia diferimine, welche im Jahre 1776 viel ver: 
mehrter unter dem Titel: Liber de politia, in 8 
von dem gelehrten Hn. Verfaffer wiederum heraus— 
gegeben worden ift. in Hauptgefchäfte diefer. Po: 
lizeifommiflion macht die Berforgung der Armen aus, 
AIn dieſer Ruͤckſicht find mit-Tandesherrlicher Unter: 
ftügung feit dem ı Nov. 1788 eigene Armen Ber: 
forgungsanftalten eröfnet worden, durch welche, die 
Kinder ungerechnet, gegen 3000 Arme, theils mit 
Arbeit, welche fie bezahlt erhalten, theils mit Holz, | 
Kleidung, Lagerftädten und Arznei unentgeldlich vers 
forgt, theils mit baarenrGelde, nach vorhergegange: 
ner genauen Unterfuchung des Bedürfniffes eines jez 
den, unterftügt werden. Die Kinder beföftiget man 
und Fleidet fie, wenn es nöthig ift, übrigens aber 
genieflen fie ohne Entgeld Unterricht und werden zur 

1.2; Arbeit 


fd 
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Arbeit angewieſen ‚ wodurd fie ſich ſelbſt etwas ver: 
dienen fönnen, Erſt 1789 fam auf dem neuen An: 
baue vor dem ſchwarzen Thore eine neue Armenſchu— 
fe und Induftrialanftalt zu Stande. Gern gaͤbe ich 
hier ndb eine ausführlichere Befchreidung diefer 
durch die ungemeine Thätinfeit der Herren Directo: 
ren fo vortreflih eingerichteten Anftalten, die der 
Durchl. Pandeshere bereits felbft für andere Drte fei- 
ner Lande zum Muſter aufgejtellt Hat, wenn mir es 
der eingefchränfte Raum verftattete. Von den vie: 
len beträchtlichen Gebäuden und andern fehensmwur: 
digen Dingen will ib hier nur folgende anführen. 
In der Altſtadt, oder der Stadt Dresden, am linfen 
Ufer der Elbe befindet fih das churfuͤrſtliche Ke 
ſidenzſchloß, deffen igige Öeftalt Herzog George 
1534 ihm zu geben anfieng, daher es auch das 
Georgenſchloß genennt wird. Mach diefem Für: 
ften haben die Churfürften Morig, Chriftian I. 
Johann George J. und U. manche Verfehönerung 
an demfelben veranftaltet., Befonders. viel hat Jo— 
Hann George ll. hierzu beigetragen., Diefer ließ 
den innern Fußboden mit fahlifhem Marmor bele— 
gen und mit Säulenmwerf zieren. Bey weiten aber 
wurde er von dem pradtliebenden Auguft II. über: 
troffen, der zur Verſchoͤnerung deſſelben, dar c# 
1701 größtentheils abbrannte, die befte Gelegen: 
heit hatte, Er wendete vorzüglich alles zur innern 
Auszierung deſſelben an, fo daß es igt mit den koſt— 
burften Tapeten nicht nur, fondern auch mit den 
praͤchtigſten Gemälden der größten Meifter ausges 
ſchmuͤckt iſt. An dem anfehnlichen und erft 170 
Ellen Hohen Thurme ift 1775 unter der Direction 
des Oberlandbaumeiſters ie des D. Zeiher und 

det 
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des Artilleriehauptmanng Harpeter ein Gewitter: 
ableiter angebracht worden, der den Strahl igt 
in die. Elbe führe. Man brauchte dazu 44 Eentner 
523 Pfund Eifen, 4 Cent. 695. Pfd. Kupfer. Im 
Jahre 1778 wurde der Thurm aufs neue beftiegen 
und auf Befehl des Churfuͤrſten nebft dem Getvitters 
ableiter erhöhet, fo daß er igt 177 Ellen 18 Zoll, 
der Ableiter felbft aber 380 Zuß oder 190 Ellen hoch 
ift. Das 178 Ellen 17 Zoll Hohe Gerüfte hatte der 
Hofmafchinenmeifter entworfen. Die Koften betru: 
gen von 1775 bis 78 gegen 3771Thlr. 2Gr. 3Pf. 
Diefem Beifpiele folgte der Stadtrath und lich 1785 

Dad Rathhaus mit einem Ableiter- verfehen. Ueber: 
Haupt gibt es in der, Dresdner Gegend go Wetter: 
gbleiter mit 250 Epigen, wovon die auf dem. 
Schloßthurme die höchfte if. Das grüne Ge 

mwölbei im innern Schloßhofe des Refidensfchlofleg, 

hat feinen- Namen von einem griin ausgemahlten Ge: 


mölbe erhalten, und beftehet au 7 Zimmern und ı 


Kabinet, deren Fußböden faft durchgehende mit Marz 
mor und die Wände mit Spiegelglas belegt find. In 
demfelben werden die Fünftlichften und Foftharfien 
Sachen, deren ganzer Werth Millionen beträgt, auf: 
bewahrt Man findet hier gegen 200 metalfene, 
bronzirte und gipfene Statuen, Monumente zc. els 
fenbeinerne gedrehte Kunftftücfe und Aotomaten, wor; 
unter ſich ein völlig ausgernftetes Kriegsichiff beionz 
ders auszeichnet. Es ift mit dreifachen meflingenen 
2 bis 3 Zoll langen Kanonen ac. bejegt und mit dem 
fünftlichften Mafchinenmwerfe verfehen,, durch wel: 
ches, wenn e8 im Stande ift, das Schiff nebft Se: 
geln, Equipage und allem Zubehdr in Bewegung ge: 
fegt werden Fanı., Das Tauwerk ift aus feinem 

313 Golde 
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Golde gefponnen und die Seegel aus Elfenbein fo 
. dünne als Papier gefebnitten, und auf das groͤßte 
hat man das ganze hurfürftliche Wappen eingegras 
ben. Kerner: vier große an den Ecken ftehende Va⸗ 
fen von gediegenem Silber. Cine große Stuguhr 
von vergoldetem Silber, deren Ziffern aus Diamanz 
ten, Rubinen, Smaragden und Sapphiren zufam: 
mengefegt find. Sie fchlägt alle Halbe Biertelftun: 
den, und hat oben im Gehäufe eine fryftallene Ku: 
gel, die ale Minuten einmal um die Uhr herum 
läuft. Allerhand aus Onych, Karniol, Amethoft, 
ſaͤchſiſchem Marmor ꝛc. gefchnittene Sachen. . Der 
Thron des großen Moguls mit feinem ganzen Hof: 
ſtaat, Leibwache, Kriegselephanten ꝛc. wie er feinen 
Geburtstag feiert, aus Gold, Silber und Emaille, 
vom ehemaligen Hofjumelir Dinglinger mit Huülfe 
v5 Perfonen in 10 Jahren 8 Monaten gearbeitet. 
Er erhielt dafür 85000 Thlr. Bollftändige Gar: 
nituren von Juwelen und a. d. m. Im zweiten 
Stocde des Schloffes ift die Hurfürftlibe Bil 
dergallerie, eineder vollftändigften und fchönften 
in Teutfhland. Hierzu ift vom Könige Aug uftlll. 
duch Anfaufung der Modenejifchen Bildergallerie 
für 12 Tonnen Goldes der Grund gelegt worden. 
Sie beſteht aus 2 Abteilungen, in welchen die fchön: 
ſten Originalſtuͤcke der größten teutfhen und auslaͤn— 
difchen Künftler angetroffen werden, Die chur— 
fürftlihde Rüfttammer enthält in 36 Zimmern 
alle Arten alter und neuen Waffen und Kriegsgeräth: 
ſchaften. Churfürft Moritzens Piftolen- mit 
aus Elfenbein gefchnittenen Gejchichten aus dem A. 
und N. Teftamente; Churfürft Morik und fein 
Bruder, Auguft, ſchnitzten gemeinfchaftlich das 

| hier 
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Hier befindliche fächf. Wappen; Auguft fchnigte ſich 
feldft ein Pulverhotn aus einer Cocusnuß nebft der 
Dulvertafche mit Fomifchen Figuren; .und fein Mei— 
ſterſtuͤck, ein elfenbeinener. Krug mit einer Schlacht 
halb erhabene Arbeit, two die Figuren drei und viers 
fach‘ über einander .hervorftehen. . Der Zwinger 
mit feinen Nebengebäuden , Kabinetten und Garten, 
‚hart am Schloſſe, iſt eine der größten Zierde Dress 
dend. Auguft Il. tief ihn 171 1 durch den Ober⸗ 
landbaumeifter Böppelmann anlegen, und er. 
follte eine Nachahmung der hefperidifchen Gärten 
ſeyn: daher die Pracht einiger Säle, die mit Mar: 
mor und mit gefchliffenem Jaſpis getäfeltfind. Sr. 
ist regier. Churfürftl. Durch. laſſen ihn wieder vers 
neuen. und: verbeffert: bauen, wozu jährlich bis zur 
Vollendung 10000 Thle: beftimmt find. Er ift 250 
Schritt lang. und 170 breit. Inden Zimmern, Gal—⸗ 
lerien zc. liegen das-Mineralieneund Naturas 
tienfabinet, das ohngefähr aus 400000 Num⸗ 
mern .befteht, welche-in die Mineralien : VBegetabis 
lien⸗und Animaliengallerie vertheilt find; das Ku⸗ 
pferftihfabinet nach den 5 berühmten Mahlers 
ſchulen geordnet; die vom Churfürften Auguftbe 
feit8 1560 angelegte und von Friedrich Auguft I. 
in den isigen Stand. gefegte Kunftfiammer, aus 
welcher ih z. B. nur anführen will, vierzig Fugel- 
förmig in einander gedrehte-Ringe, in deren Mitte 
eine Tabatiere, welche auf dem Deckel das ähnliche 
‚Portrait der Königin Eberhardine hat, aus eir 
mem Stuͤcke gearbeitet; Dinglingers emaillirte 
Magdalene, ein.anderthald Ellen hohes Oval, viel: 
leicht. das jeinzige von ſolcher Größe.in der Welt; 
den Ritter St. George, aus einer 76 . ſchweren 
a er Eifen: 
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Eifenmaffe geſchnitten; ein gläferne Kanone mit Zus 
behoͤr, in der Friedrichsſtaͤdter Glashütte gegoffenz 
das Vater Unſer in teutſcher, lateiniſcher und fran— 
zoͤſiſcher Sprache 1747 von dem Juden Wolf durch 
ein Vergroͤſſerungsglas auf ein Stuͤckchen Pergoment, 
in Groͤße eines Dreiers, geſchrieben; ein Kirſchkern 
mit 118 eingeſchnittenen Geſichtern; ein Pfirfichkern 
mit 30 ſineſiſchen Geſichtern; die Taufe Chriſti von 
Emaille auf Silber, welche Kunſt verloren gegangen 
iſt, indem man itzt nur auf Gold oder Kupfer emailliren 
kann, w.a.d.m.; eine vortrefliche Samm— 
lung anatomiſcher Präparate, nebſt vielen 
zur Medicin und Chirurgie, Mathematik 
und Aftronomie gehörigen foftbaren Infterumen: 
ten ꝛc. Dasgroße und fleine Opernhaus; 
das erftere ifrnach dem Deffein des Baumeifter M a us 
tot 1718 erbauet und feit 1782 nach dem Entmwur: 
fe des Hofmafchinenmeifters Reuß in einen großen 
Redoutenfaal umgefcbaffen worden ; das legtercaber 
weiches gedachter Reuß feit 1764 erbauet hat, wird 
zur teutfchen und italienifchen Komödie gebraudt, 
und ift 1783 vergröffert worden. Das Ballhaus 
nahe am Schloffe. Das Hauptzeughaus if 
vom Churfürften Auguft 1559 angefangen und 
1663 vollendet worden. Augu ft III. ließ es 1740 
beinahe ganz umbauen und 1747 einen neuen Stock 
auffegen. Nach dem Frieden 1763 ift e8 wiederum - 
mitallen Arten Waffen angefüllt worden. Unter dems 
felben befindet fih diedauptzeughausfellerei, 
toelche aus 4 großen, jedes 175 Schritte langen 
und 2 fleinern Gewölbern befteht, die in 7 Keller 
abgetheilt find. In einem diefer Keller. fteht der ers 
fie Winzer in Sachſen, paul Knoll, inte 

bens⸗ 
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bensgroͤße abgemahlt. ſ. oben S. 46. Hierher 
werden die auf den Churfuͤrſtl. Weingebirgen bey 
Dresden, Pillnitz, Meißen und Senftenberg alljähr- 
lich erbaueten Moſte eingeliefert, und von hieraus 
die Kellerei zu Koͤnigſtein und die Niederlagen zu 
Chemnitz und Leipzig mit Weinen verſorgt. Die 
letztere erhaͤlt auch Wein aus der Torgauer Kellerei. 
In guten Weinjahren iſt der Ertrag der churfuͤrſtli⸗ 
hen Weingebirge auf 6900 Eimer und drüber zu 
rechnen. - Diefe Hauptzeughausfellerei--fteht-fo wie 
die Hofapothefe unter der Direction des geh. Finanz⸗ 
kollegii. Es ift dabei ein Hausfellner , der auch die 
ſaͤmtliche Weingebirgs⸗Cultur zu veranftalten hat, 
und. eim Kellerſchreiber angeftellt, welcher das Rech: 
nungsmefen beforgt. Jede von den 4 Hauptfufen, 
Löwe, Bär, Hirſch und Jäger genannt, ente 
hätt 20 Fuder oder 250 Eimer. Die hurfürft- 
libe Münze mit. dem vortreflich eingerichteten 
Roßwerke, auf welchem bey Waflermangel durch 4 
Herde das Ziehen und Strecken der Münzzähne und 
Platten geſchieht. Die hurfürftlide Porcellans 
niederlage im ehemaligen Bruͤhlſchen Palais, 
DasHauptfalzhaus, inwelchem die Hauptfalz- 
niederlage-befindlich ift, welche unter einem Ober⸗ 
falzinfpeftor ftehet. _ Das Yandhaus auf ber pir⸗ 
naifchen Gaſſe, 60 -Ellen breit und 100 tief, iſt von 
1774 an, unter der Aufficht des Oberlandbaumeifters 

rubſacius, nen erbauet und befteht aus einem 
—— Entreſol und 2Stockwerken. Bor der 
erftern Stage ruht ein Balcon auf einer Kolonnade 
von 6 Säulen einfacher Ordnung, in deren Frieſe 
mit Fupfernen in Feuer vergoldeten Buchftaben, von. 
„welchen jeder ı Dufaten Foftet, die vomältern Prof. 
Ji5 Erneſti 
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Erneſti gefertigte Auffchrift; Curia. Ordd. Sax. 
Frid. Aug. El. P. P. fac. curav. MDCCLXXV. Im 
untern feuerfeften Stockwerke find die Kaffen und 
Archive desSteuerfollegiums; in den übrigen Stock- 
werken aber find die zu den Fandesverfammlungen 
noͤthigen Säle, Verſammlungs-Expeditions- und 


- andere Zimmer angebracht: Die Baufoften mit dem 


* 


Meublement, ohne Ankauf der Brandſtelle und des 
Roͤhrwaſſers, betragen 87730 Thlr. 3 Gr. ı Pf. 
Die 1764 errichtete Mahler: und Bildhauer 


akademäce, welche ihre Kunſtwerke jährlich von 5 


bis often März ausftellet. Die beruͤhmte fteinerz 
ne Elbbruͤccke, die ohnftreitig Heinrich der Er- 
kauchte zwiſchen den Kahren 1260 bi8 1270 fftatt 
der erftern auf Pfälen 2c; ſtehenden hölzernen zuerft 
auf 24 Pfeiler durch den bis zum unhoͤflichen Sprich⸗ 

worte befannten-Baumeifter, Matthäus Fotius, 

erbauen ließ, aber bey den Eisfahrten immer ganze 
Pfeiler verlor. Zum Andenken des gedachten Baus 
meiſters ſteht am 5ten Pfeiler ein Fleines gebuͤcktes, zu 
einem Naturmwerfe fitendes Männchen mit unterges 
ſtemmten Armen, gefchloffenen Füffen und tief indie 
Augen gezogener Muͤtze tingehauen. Um jenem Ue 
bel abzuhelfen, bauete man 1344 die Pfeiler von 
lauter Duaderfteinen und Grundftücen, die man 
mit in Blei eingegoffenen eifernen Klammern zufam: 
men befeftigte, ſo daß die Brüde nun 23 Bogen 


neb ſt einer Fänge von 800 Schritt oder 400 Bauclz 


len hatte, - Churfuͤrſt Mo ritz ließ wegen der Befe⸗ 


ſtigung Hierauf 5 Pfeiler abbrechen und uͤberſchuͤtten, 


und draͤngte dadurch den Strom zuruͤck, der hier die 
ſtaͤrkſte Spannung Hat, Die Bruͤcke behielt nun 


mehr 19 Pfeiler ex eine tänge von 630 Schritt 


oder 
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710 gemeinen Ellen. Unter Johann Georgell. 
fam auf den 3ten Pfeiler das nfetallene von Herotd 
nah Hilgers Patrone gegoffene Krucifig, wor 
für er 500 Thlr. Gießsund Arbeitslohn erhielt, und 
welches Auguft I. abnehmen, duch Debold neu 
vergolden und 1732 auf den zten igigen Hauptpfeis 
fer ftellen ließ. Damals war die Bruͤcke 777.Cllen 
fang. Unterihm, dem Könige Huguft ll. erhielt fie 
endlich von 1727 big 173 1 durch den Oberlandbaus 
meifter Pöppelmann die igige Geftalt. Der Fahrweg 
ward erhöhet und 13% Elle breit gemacht: Auf bei⸗ 
den Seiten befam fie einen 24 Elle breiten mit Qua: 
dern helegten Weg für Fußgänger nebft einem 14 El: 
le hohen ſchoͤn gearbeitetin eifenen Lehnwerk mit Pas 
ternenftöchen. Die Schlöfferarbeit Foftete 15559 _ 
Thle.; und die ganze Verbreiterung der Bruce, 
54168 Thle. 18 Gr. Ueberhaupt hatte der König 
100000 Thlr. dazu vorgefchoffen. Zmifchen jedem 
Pfeiler legte man Rondele an, die mit Ruhebänfen 
verſehen find, auf welchen über 832 Perfonen figen 
koͤnnen. Das itzige Krucifig fteht auf einem von pirs 
naifchen Stein gearbeiteten 12 Ellen hohen Felſen, 
‚mit einer 13 Elle hohen fupfernen ftarf vergoldeten 
Weltfugel, um welche fih eine 3 Ellen fange arıns 
dife Schlange windet. Am Kelfen, für welchen 
der Hofbildhauer Kirchner 3680 Thlr. erhielt, ift 
eine 34 Elle lange und. 2 Ellen breite Tafel von ital; 
Marmor angebracht, auf welcher mit 6 Zoll langen 
metallene:; im Feuer vergoldeten 67 Buchftaben die ' 
Inſchrift fieht: aan. Georg. II. Eledtor Aere Fu- 
dit, Frieder. Augufl. Rex ornavit et lapide Sub- 
ſtruxit. Das Kreug ift g Ellen hoch, matt vergof: 
- det und wiegt: 25 Centner; das Ecce homo aber ift 
Glanz: 


* 
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Glanzgold, miegt 8 Centner und hat den Fehler, 
daß die Ueberſchrift I. N. R. IL fehlt. Die Vergol- 
dung des Krucifixes Foftete 2550 Thlr. Itzt hat die 
Bruͤcke nur 17 Pfeiler mit 16 Bogen und ift 552 
Schritt lang. An dem Krucifigpfeiler ift auf der 
Schloßfeite 1776 ein Elbmeffer von ſchwarzen 
Eijenblech mit weißen Grunde und fihmarzen Firniß 
10 Dresdner Ellen bis: zu Zollen abgetheilt._ Er ift 
fo eingerichtet, dDaßman aus den Zimmern des Chur⸗ 
fürften das Steigen und Fallen beobachten kann. Die 
Unterhaltung der Brücke muß, nach einem Receſſe von 
1638, der Rath von dem Brücfenzolfe, der jährlich. 
gegen 300 Thlr. beträgt, und den Einfünften der 
unter das Bruͤckenamt gehörigen Dörfer beforgen, 
1784 ward der beim: Cisgange an der. Brücfe ver: 
urfachte Schaden allein 4000 Thlr. gefhägt. Auf 
ferdem beteug er in. der Stadt 33556 Thlr. 400 
Schragen böhm. Holz gingen mitfort und das Gieß— 
haufauf dem Zeughofe ward fo unterwafchen,, daß 
es abgetragen und von neuen erbauet werden mußte, 
wozu des Ehurfürften Durchl. 15000 Thlr. hergas 
ben. In Meuftadt merfen wir die foftbare getriebe: 
ne vergoldete Statue, Auguftll. zu Pferde, mel: 
che der Haupfmann Wiedemann, ein ehemaliger 
Kupferſchmidt aus Schwaben verfertigt hat. Der 
mit Rupferplatten bededite hollaͤndiſch-Japani— 
ſche Pallaſt, naheammeißen Thore, auf einem grofs 
fen Sreiplage mit einem Garten und. den herrlichften 
Ausfihten. König Auguft II. erfaufte ihn nebft 
Uebigau 1715 von dem Erbauer, Feldmarfchall 
Slemming, für 66666 Thle.-ı6 Gr. 1788 
ward diefes prächtige. Palais neu abgepugt und ers 
hielt dadurch ſowohl eine neue innere ald auch Aufle- 
J re 
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ve Einrichtung. Im Frieſe befindet ſich itzt an dem⸗ 


ſelben mit großen geſchlagenen goldenen Buchſtaben 


folgende, vermuthlich vom verſtorbenen Bibliothekar 
Canzler ausgearbeitete, Aufſchrift: Mufeum uſui pu- 
blico patens. Darunter ſteht in der Mitte das Chur⸗ 
fürftliche Wappen in Stein basrelief, in den Zeldern 
links: Condiderunt Augufti primi fres; und in 
den Feldern rechts: Fridericus Auguftus inftaura- 
uit, Atıxit, Ornavit. In 18 Zimmern des Sow: 
terain oder im Kellergefchoß befindet fih die aus er⸗ 


leſene Porcellanfammlung, melde Tonnen 


Goldes an Werth hat. Gleich am Eingange fieht man 
uraltes-japanifches belegtes Porcellan in großen und Eleinen 
Vaſen; ein 2 Ellen hohes fehr ſchoͤnes meißnifches Bouquet 
von bunten Blumen, unter deren Zmeigen = muficirende Sraus 
enzimmer ſitzen. Im erſten Zimmer linfs, Porcellan von 
Boͤttichers erfier Arbeit aus verfchiedenen Erden, rothes, ans 
tifes, gefchliffen und ungefchliffen. Rechte befindet fich fchwar- 
308, glafurt und mit Golde eingelegt, desgl. weiße und rothe 


terra figillara von 1650 gearbeitet. .Sm zweiten, in:und 


ausländifche Thiere von verfchiedener Art und Größe nach dem 
Leben und der Farbe ihres natürlichen Zuftandes, aus meiß: 
nifchen Borcellan. Das dritte enthalt lauter oftindifches 
Porcellanz befonders das fchöne blau mit Gold, vieles mit 
Gold eingebrannt und vielbuntgemahltes. Das vierte dhn- 
liche indianifche Vaſen und Aufſaͤtze. Das fünfte Zim— 
mer ift, ein fehr großes Gemölbe, angefüllt mit Auflagen, 
Tiſchſerviees und Drangerietöpfen aus DO ftindien, die groͤß— 
tentheils mit indianifchen Sitten und Kleivungsgemälden ges 
ziert find. Das fechfte hat uraltes oſtindiſches Porcel 
lan, wo befonders das feltene £racfoder Schlangenpor; 
cellanin die Augen fälle. Im fiebenten und achten 
lauter fachf. Modelle nah Sapanefifcher und Indi— 
ſcher Arbeit, fhön von Farbe und Mahlerei. Ein Hauptſtuͤck 
ift das bey Meißen bereits erwähnte Kändlerifche Modell, das 
12000 Thlr. koſten fol. Im neun ten die berühmte Fayence 
mit Raphaels Eoftbarer meiſt gelber und blauer Mahlerei, 
morunter befonders zwei fchöne große Dafen fich ausnehmen, 
| d 


— 
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die König Auguſt II. mit 60o Stüd Ducaten bejahlte Im 
zehnten bi8 vierzehnten abermals lauter Sapanefis 
fhes Porlellan. Imfunfzehnten bis ſiebenzehn— 
ten wiederum, Chinefifches Porcellan, wovon fich im 
ı6ten befonders die ſo raren blaßgruͤnen damascirten Stüde 
und zwei große Vafen auszeichnen, die Auguſt I. in China 
felbft für fich arbeiten, darauf dasPohlnifch:Sächfifche 
Mappen einbrennen ließ und sooo Thlr. dafür bezahlte. Im 
festen ift lauter weißes meißnifhes Porcellam ent: 
halten 3. B. fächfifche Thiere, Figuren und Gruppen, unter 
welchen der ECalvariberg mit ıı Hauptfiguren im verſchie— 
denen Stellungen und Affeeten das vorzüglichfte Stuck if. 
Chriſtus hängt an einem beinahe 3 Elien hohen meißen 
Kreuße, das unten mit röntifcher Wache beſetzt iſt. eine 
Mutter im tiefften Schmerz auf die Erde gefunfen, wird von 
Johannes gehalten. Magdalena Fniet in einiger Entfernung, 
ringt die Hände und ein Engel haͤlt Ehrifti Schweißtuch, 
worein fein Antlig nut ſchwach fchattirt ift. - Koftet 16000 Thl. 
Ferner zeichnen fich aus der heil. Miffionar, Franz Xaver, 
mit der Glorie über ihm, umgeben mit 8 Figuren im verfchies 
denem Affefte und Stellungen; der heil. Hubert, als Jagd⸗ 
patron ; die gefrönte Maria von Mariafchein im einem 
Purpurmantel; Ludwig XIV. und Auguft II. neben ihm, 
als Medaillons an Vafen ec. Im Erdgeihoß fteht die 
vortreflihe Antifenfammlung und ebendafelbft 
in einem eigenen Zimmer das zahlreihe Muͤnzka— 
binet, mweldes 1788 Sr. Churfuͤrſtl. Durdl. 
durch die Erfaufung von 9000 Stuͤck Münzen für 
2300 Thlr. aus dem Groſchen und Groſchenfoͤrmi— 
gen Münzfabiner de berühmten Madai zu Halle 
vermehren ließen. Seit dem Januar und Fe 
bruar 1786 befindet ſich auch im erften und 
jweiten Stocke diefes Palais die berühmte Chur; 
fürftl. Bibliothek, welche aus mehr als 150000 
Baͤnden und 2000 Handſchriften beſteht und nach 
der kaiſerlichen zu Wien eine der zahlreichſten in 
Teutſchland iſt. 1788 hat ſie einen betraͤchtlichen 


Zu⸗ 


> UI, Der Meißnifhe Kreis. 511 


Zuwachs duch den Anfauf der Greundmannifchen 
Sammlung fächjifcher Gefchichtsbücher und durch den 
Ankauf der vom Prof. Matthih in Mosfau gefam: 
melten griechiſchen Handfihriften erhalten. Im er: 
ften Stocke ſind 2 Gallerien und 8 Zimmer, in wels 

. hen die Mfpta, Autores veteres, ſchoͤne Willen: 

ſchaften, Philologie, Hiſtorie und Ius publicum 
ſich befinden; im zweiten Stoce aber die eigent: 
liche Theologie, Jurisprudenz ꝛc. Hr. Hofr. Ade— 
lung, ſeiner großen Verdienſte wegen um die Wiſ— 
ſenſchaften laͤngſt bekannt, hat mit hoͤchſter Geneh— 
migung als erſter oder Oberbibliothekar mit 

1000 Thlr. Gehalt, folgende Einrichtung getzoffen. 
Sichere Perſonen erhalten gegen einen ausgeſtellten 

Schein auf Monathfriſt Buͤcher in ihre Wohnung 

geliehen, nur muͤſſen es nicht ſeltene, mit koſtbaren 

Kupfern verſehene aus vielen Baͤnden beſtehende Buͤ⸗ 

cher ſeyn. Dafuͤr aber kann Jeder auf der Biblio— 

thek ſelbſt taͤglich von 10 — 12 und Nachmittags 
von 3 — 5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend Nach— 
mittags und die Monate December und Januar Vor: 
mittags ausgenommen, fich dergleichen Werfe vor: 
legen laffensum fie zu lefen und zu excerpiren. Frem— 
de Gelehrte und Standesperfonen werden, wenn fie 
e8 den Herren Bibliothefaren melden laſſen, zu jes 
der Zeit willig angenommen ; einheimifche Hingegen: 
gebeten, wenn fiedie Bibliothef bloß jehen und durch 

gehen wöllen, fih auf die Stunde von 11 — 12 

Uhr einzuſchraͤnken. Auffer Hrn. Hofr. Adelung 

find dabei die Herren Dasdorf mit 250 Thlr. Zu: 

lage als zweiter Bibliothefar und Naumann mit 

100 Thlr. Zulage als erſter Bibliotheffefretär, der 


Hofmarſchallamtsheraldieus, Milhaufer, ald | 
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zweiter Secretär mit 200 Thlr. und jeder der beiden 

Kopiften mit 50 Thlr. Zulage angeftellt. Das Ka: 
dettenhaus oder die Ritterafademie, von der man 
bereits unter Chriftian I. in der feibgarde der 
adlichen Burſchen die erften Spuren antrifft. 
Das Gebäude erfaufte König Auguſt I. im Jahre 
1729 von dem Erbauer, General Wackerbart, 
‚für 200,000 Thlr. und ließ eg 1730 von den Ra: 
detten beziehen, die ist aus 150 jungen Edelleuten 
beftehen, und deren Chef der Ehurfürft ſelbſt ift. 
Zu Unterfommendanten haben fie ı Kapitän, ı Ras 
pitänlieutenant, 2 Soußlieutenants und ı Faͤhnd⸗ 
rich. Ihr Unterricht ift wohleingerichtet und der Fünfs 
tigen Beftimmung vollfommen angemeffen. Die 
Kafernen hat 1732 der General Bodt nad feis 
nem Entwurfe erbauet und fie beftehen aus 4 Fluͤ⸗ 
geln, die einen geräumigen Hof einfchlieffen, auf 
welchem 2 Regimenter ererciven koͤnnen. In die 
fem Gebäude liegen die 1732 von dem Erbauer er; 
richtete Ingenieurfhule, die 1768 errichtete 
Artilleriefehule, nebft der Hausartilleriefom: 
pagnie, die fatholifche Faiferlihe Kapelle, 
die Militärfchule für die Dresdner Garnifon, das 
Sanitätsfollegium nebft dem 1748 für die 
Feldjcheerer errichtete mediciniſch-chirurgi— 
ſchen Kollegium, verbunden mit dem 1751 et 
richteten chirurgiſchen Hofpitale und der vom 
Churfürften Friedrich Auguft III. mit Anfange 
des Jahres 1785 errichteten Hebammenfchule, 
bey welcher der auf Churfürftl. Koften gereißte und 
1788 verftorbene Chirurgus, Joh. Chriftian 
Richter, zum erften Lehrer der Geburtshülfe ans 
geftellt wurde, Inlaͤndiſche Srauensperfonen erhal: 
ten 
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"sn theoretifchen und praftifchen Unterricht ohnentz 
geldlich; Mannsperſonen und ausländifche Frauen: 
zimmer aber gegen Bezahlung eines billigen Hono= 
rars. Unter der igigen Regierung find auch die auf 
der Moͤnchswieſe ohnmeit der Elbe auf fteinernen. 
Schäften ftehenden großen Artilleriefchuppen 
nad) dem Plan und unter der Aufficht des Dbriz 
fen Rehſchuch mit einem Koftenaufwande von - 
32,000 Rthlr. erbauet worden. | | 
| Don den in Dresden überhaupt befindlichen 
18 Kirchen und Kapellen, fo wie auch von den 
40 Schul: und Erziehungsanftalten will ich nurnoch 
folgendes anführen und dann mit den Nahrungs: 
zweigen befchließen. Die Schloß: und S ophien— 
kirche iſt ein anſehnliches Gebaͤude, liegt aber 
ganz verſteckt zwiſchen Haͤuſern innen. In derſelben 
ward nad) dem Antritt der Regieruͤng Herzog Heinz 
richs am 23 April 1539 die erfte evangelifchz 
lutheriſche Predigt zu Dresden gehalten und 
in der 1760 abgebrannten Kreutzkirche am 
1. Zunius. Die lestere ift nunmehro bis auf den 
innern Ausbau twiederum hergeftellt. Den Riß zu 
diefer neuen Kreugfirche hat der verftorb. Raths⸗ 
Bau⸗ und Zimmermeiſter gemacht und auch 1764 
den Grund gelegt. Dieſer geſchickte Mann hat auch 
noch die St.Annenfirche, das Gewandhaus ꝛc. 
erbauet. Der Grund zum Thurme ward unter der 
Direction des Dberlandbaumeifters Exner angelegt 
und auch die Aufführung der Façade der Kirche ges 


macht. Am 23 Decbr.«1787 Bormittagg um . 


10 Uhr ſchlug endlich zu Begrüßung der Ehurfürftl; 
Geburtsftunde der neue Geiger des Kreuß 
— ſeit ai 13 Zul. 1765 um 12 Uhr, alfo 

Ä EL feit 


— 


| feit 27. Jahren zum erftenmahle. Die Bierter‘ 
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ftunden: oder Fleine Geigerfelle wiegt 25 Eeritnes 
und ift im gedachten Jahre vor Oftern vom Stücks 
und Glodengießer Weinhold gegofien worden, der 
aub am 13 Zul, die große Seigerfchelle goß. Der 
Guß war 105 Centner, und floß 10 Minuten; die 
Glocke felbft aber Hält 84 Eentner, mißt im Durchs 


ſchnitt 4 Ellen 23 Zoll und ift 2 Ellen 10Zoll Hod. 


Das übrige Thurmgeläute wird den Accord G. H. 
D. G. haben. Am 10 November 1788 ward aud 


. der Knopf des Kreutzkirchthurms mit einem Kreuge, 


aber ohne die fonft gewöhnlichen Eeremonien, aufge 
fegr. Er ift vom DresdnerKathsfupferfpmidt Adolph 
verfertiget worden, hat 3 Ellen Höhe, 2 Ellen 13 Zoll 
im Durchfchnitte und mift 18 Brtl. 1 Mege. Die 
Bergoldung hat der Hofgärtler Hetze gemacht und 


‚ erhielt dafür 700 Rthlr. Die vom Rathsfchlofler 
meiſter Behrifch- gefertigte Spille iſt 18 Ellen hoch 


und wiegt 17 Centner 63 Pfund. Das kupferne 
Kreutz hat eine Hoͤhe von 7, und eine Breite von 
3 Ellen. Die Skizze zum Altarblatte, welches auf 
9 Ellen breiten und 13 Ellen hohen Zwillich gemahlt 
werden foll, ift bereitd 1787 nach Italien zur Voll 
endung abgefandt worden, wohin der Transport 
allein 24 Rthlr. gefoftet hat!!! Die Marien 
oder Frauenkirche war bereitd Logo vorhanden; 


allein die igige hat König Auguft I. vom Jahre 1726 


an bis 1734 nach dem Model der Petersfirche in 
"Rom erbauen laffen. Ihre Figur ift-zirfelrund, 


und die Fläche der Kirche Hält im Fichten 3573 


4 * 


Quadratellen, als die Fläche des Schifs 2808, des 


Chors Flaͤche 705, die Hauptbreite mit dem Winkel 


62, und die ganze Laͤnge 86 Ellen. Sie iſt mit einer 
| dop⸗ 
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doppelt gewoͤlbten Kuppel oben mit einer welſchen 
Haube mit Kupfer abgedeckt, verſehen. Das Merk 
wuͤrdigſte am ganzen Baue iſt, daß er ohne alles Holz 
aus pirnaiſchem Sandſteine von großen Quader— 
ſtuͤcken in Steinmetzerarbeit, von Eiſen und Bley 
aufgefuͤhrt worden iſt, deſſen Ausführung gegen 
300000 Rthlr. zu ſtehen kam. Den hohen Altar 
mit derLeidensgeſchichte Je ſu im GartenGethſemane, 
nach einer eigenen Bauordnung gearbeitet, hat 1739 
der verftorb. Bildhauer Feige gefertiget. Erbe 
fteht aus zwei Säulen mit allegorifchen Kapitälen, 
behängt mit Weinlaub und Kornähren, Anfpielun: 
gen auf Brod und Wein. Auf dem verfräpften Ar: 
chitrav ruht in der Mitte eine Glorie von Wolfen 
und Strahlen eingefchloffen und von 2 fliegenden 
Genien getragen. Dben aus der Glorie Über der ' 
Niſche ſchwebt ein Engel herab Ehriftum zu ftärs 
fen, der ald Hauptfigur Fnieend am Delberge etwas 
hervorliegt. Auf der Seite feine drey fchlafende 
Juͤnger basrelief und weiter im Hintergrunde die herz 
eintretende Schaar. - Um mehrern Kontraft anzu⸗ 
bringen, ftellte der Künftler neben die zwei gruͤnmar⸗ 
morne Säulen Mofes und Aaron; Ddiefe als Bil- 
der des A. und den Delberg und Ehriftum als Bil: 
der des N.T. Ueber den Arfaden des Durchganges ftes 
ben 4Ellen hhe Paulus und Philippus Statuen, 
Das Schaftgeſimmſe und die Kapitaͤler der 4 runden 
Saͤulen haben Glanzgold, die uͤbrigen Verzierungen 
find matt und Glanzgold zugleich. Die Superin— 
tentur Dresden befteht aus g Städten, 47 Lands 
paroch., 6 Filialf. und 75 Predigern. Die neue 
katholiſche Hoffirche, welche 1787 ringsher—⸗ 
um mit fteinerhen Geländerdoden zur Verhinderung 
er * gta des 


\ 
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des nahen Anfahrens umgeben ward / iſt vom König 
Yuguft IN. in den Jahren 1737 bi8 1756 von itas 
lienifchen und teutfchen Baumeiftern ganz von Stein. 
saufgeführet worden. Sie ift länglih rund, mit 
einem platten Dache und einer döppelten Gallerie 
verfehen, auf welcher 64 Statüen von Apofteln und 
Heiligen. in mehr‘ ald Lebensgröße ſtehen. Diefe 
Statuͤen hat der Ftaliener Lorenz Mathielli 
nah Torellis Zeichnung gehauen, und für jede 
große 900 Rthlr., für Die Fleinen aber 500 Rthl. 
ohne 8 Dufaten für die Zeichnung, befommen. Die 
Kirche felbft befteht aus 3 Abtheilungen, der Xaver 
ziusfapelle, der Bennofapelle und dem 
Hauptgange. Fußboden und Bänfe find mit 
weißen und. blauen carrarifchem Marmor belegt; der 
hohe prächtige Altar aber aus fähfifchem Mar: 
. mor und das 33 Fuß hohe und 16 Zuß breite Altar: 
blatt, die Himmelfahrt Ehrifti vorftellend, von 
Mengs gemahlt. - Den Hochaltar nebft fechs 
Seitenaltären, dieBalluftrade und Marz 
morftufen haben der am 15 Jun. 1763 verftord. 
Hofmarmorirer Peter. Bernhard Aglio und ſein 
Bruder von 1740 — 56 gefertiget und dafuͤr 
23,370 Rthlr. erhalten. Uebrigens find alle y Als 
täre mit den vortreflichften Gemählden nebft der koſt— 
barften Bekleidung geziert und die Dedenftüde mit 
der auserlefenften Stuchaturarbeit gefhmücet. Der 
Thurm ift mit dem Kreuge 15 1 Ellen 134 Zoll hoch 
und ein Meifterftück der Baufunft, indem man Werfs 
fiicfen von 50 Eentnern in denfelben verbauet hat. 
Die ganze Baufumme diefer Kirche, die eigentlich 
noch nicht völlig ausgebauet ift, beträgt vom Jahre 
1740 bis 1763, mit Ausfchluß der Drgel, des Alter: 
j / ‘ ſchmucks 


* 
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ſchmucks und der heiligen Gefäße, 906,954 Rthlr. 
21 Gr. 2 Pf. und fie Hat wegen ihrer innern und 
äußern Schönheiten wenig ihres Gleichen. Um nicht 
allzumeitläuftig zu werden, übergehe ich alle übrige | 
Kirchen und bemerfe nur noch, daß der böhmifche 
Gottesdienft feit dem ı Advent 7784 in die Waifen: 
hausfirche verlegt worden ift, mo er Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr gehalten wird. Uebrigens has 
ben auch die Reformirten ihren befondern Betfaal 
und die Griechen: haben feit 1787 einen erhalten. 
Außer den ebengenannten hat Dresden noch viele 
berühmte Schulen und Erziehungsanftalten. Die 
Kreutzſchule, dieSt. Annen und Neuftädter 
fateinifhen Schulen haben fchon mande gelehrte 
Männer erzogen und zu den Univerfitäten vorbegeitet, 
Bon den teutfchen Schulen zeichnen ſich vorzüglich 
aus, dad Kofephinen: Stift für Mädchen; die 
im italienifchen Dörfchen, dem Zmwinger gegen über, 
auf Ehurfürftlihe Koften 1786 erbauete, nach Art’ 
der Normalfchulen in Böhmen vortreflich eingerich- 
tete fFatHolifhe Schule, in welcher gegen 150 
Kinder unterrichtet werden, und wo in der Schule 
feldft durch Veranftaltung der Schuldireftion zu Bez 
zeugung ihrerDanfbarkeitvonTh addäusWiffot- 
ſchill ein fteinerned Monument aus einem einzigen 
Stuͤcke pirnaifchen Sandfteins, eine auf 3 Stufen 
ruhende Säule, errichten lief. An der Säule be 
feftigen 2 Genien die Medaillons des Churfürften 
und der Churfürftinn; über dem Kapitale jtügt ſich 
ein Genius auf das fächfifche Wappen, neben wels 
chem der Ehurhut liegt, und eröffnet ein Päpier, 
worauf man die Worte ließt: Es lebe Friedrich! 


u. ſ. w. Ferner die drei Polizeyſchulen fuͤr 
| Kk 3 ver⸗ 
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. verarmte Kinder in Neuftadt, auf dem neuen Anz 
baue und vor dem Wilfdruffer Thore; die ſechs 
Rath8:Armen:-Schulen in der Stadt und den 
BVorftädten, die EHrlihfhe:-Armen:-Schule, 
die Freimaurerſchule und die neue Real 
Schule in Friedrichsftadt, bey welcher auch ein 
Schulmeifter: Seminarium ift. ‚Die hiefige 
Thier-Arzt-Schule ift eine der erften i in Teutſch⸗ 
fand geweſen. Die Stadt hat auch zur VBerforgung 
und Verpflegung armer und elender Menfchen ein 
twohleingerichtetes Armenhaus, ein Waifen 
haus, von gedabtem Schmidt und dem Raths— 
maurermeifter Mauer erbauet, foftete 25 00 0Rthlr. 
da hingegen das erſte 1687 erbauete nur 2000 Rthlr. 
gefoftet hat; ein Fin delhaus und mehrere Kranz 
fen } Aufer, worunter der guten Verpflegung wegen 
„das fogenannte Stift in Kriedrichsftadt, das ge 
date chirurgifbe Hofpital in den Kafernen 
und der Größe nach das Raths-Lazareth, wo 
gegen 100 Kranfe aufgenommen werden Fönnen, 

ſich auszeichnen; ferner das St. Jakobs-Hoſpi— 
tal für 33 alte Männer, das Hofpital S. Mas 
terni für 23 alte Weiber, der Brücdenhof für 
9, und das St, Bartholomäaı Hofpital für g 
alte Weiber; desgleihen auch ein Zuchthaus. 
- Nicht weniger merkwuͤrdig ift diefe Stadt wegen ih: 
‘rer beträchtlichen Manufacturen und Fabriken. Die 
borzüglichften Manufocturen, deren jede 2 bis 300 
Menſchen bier befchäftiget,, find die Rochiſche 
Tuchmanufactur, welche 1788 141 Stuͤck feine 

Tuche verfertiget hat und die Ehrlichſche Manu— 

factur, welche verfchiedene wollene Waaren und vor 
ung Sattel: und Be nach mannichfal⸗ 
tigen 
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— Muſtern machen laͤßt. Außerdem verfertiget 
man hier wollene und ſeidene Zeuge, ſeidene 
Struͤmpfe, deren Verfertigung hier zuerſt in Sach⸗ 
ſen geſchah; zwirnene, wollene und baumwollene 
Struͤmpfe, Marly, Flor, Baͤnder, Borten, ge— 
wirkte Spitzen, Zwirn, bunte Papier- und lein— 
wandtapeten, allerlei Gold: Silber: und Steinſchnei— 
der Arbeiten, feine Kaftorhüte, englifhe Reut und 
Jagdhuͤte, Leder, lederne Handſchuhe den dänifchen 
gleich, Wachstuch, Wahslichter, Siegellack, aller: 
hand Arbeiten aus Emaille und in Moſaick aus 
Marmor, Jaſpis, Achat ꝛc. Borar, Tobadspfeif: 
fen und Spielfarten. Auch fehlt es nicht an Buch: 
druckereien, Schriftgieffereien, Buchhandlungen und 
andern Künftlern — 1768 zählte man hier 5663 
Künftler und. Handwerker mit Gefellen — melde 
blafende und Saiteninftrumente machen. Desglei: 
Ken werden hier viele genähete Manfchetten verfer- 
tiget, womit ſich allein gegen 800 Perfonen befchäf: 
tigen und mit welchen verfihiedene Kaufleute einen 
- ausgebreiteten Engros: Handel treiben. Die Chur: 
fürftliche Porcellanfabrif zu Meißen und die Glas: 
und Spiegelfabrif zu Friedrihsthal bey Senftenberg 
haben hier große Niederlagen ihrer Fabrikate nah 
den neueften Deffeind und Geſchmack. Zu der Spies 
gelfabrif gehört auch das vor dem Plauenfchen 
. Grunde gelegene, vom Tzſchirnhaus angelegte. und - 
unter Anleitung des gefhichten Mafchinen: Director 
Menden mufterhaftinden Jahren 1788 und 1789 
neu eingerichtete Sch Teif: und Polierwerf, wo 
Speigel von 96 bi8 100 Brabanter Zoll Höhe ge 
ſchliffen und poliert werden. Spiegel von 8 Zoll 
dehe und 6 Zoll Breite ohne Facetten koſten 5 Gr. 

Kt 4 "und 
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und mit Facetten 6 Gr. von 12 3. Höhe m. 103. 
Breite ohne Fac. 22 Gr. mit Fac. ı Rthlr. von 16 
3. Höhe u. 13 3. Breite ohne Fac. 2 Rthlr. 4 Gr. 
mit Fac. 2 Rthlr. 8 Gr. von 20.3.9. und 16 3. 

‚Dr. 3 Rthlr. 18. Gr. ohne und 4 Rthlr mit Facet. 
von 30 3. 9.u.23 Br. 14 Rthlr. ohne u. 14 Rthlr. 
16 Gr. mit ac. von. 40 3.Höhe und 28 3. Breite 
42 Rthle. ohne und 43 Rthlr. 12 Gr. mit Facet. 
von 50 3. Höhe und 34 3. Br. 98 Rthlr. ohne und 
103 Rthlr. mit $ac. von 60 3.9. und 38 3.9. 
185 Rthle. ohne und 198 Rthlr. mit Zac. von 
70 300 9. und 52 3. Br. 350 Rthlr. ohne u. 370 
Rthlr. mit Fac. von go Zoll H. und 50 Zoll Br. 
700 Rthlr. ohne und 740 Rthlr. mit Facetten. 
Ferner verdienen angemerft zu werden-zwei Pub 
vermühlen mit ihren Läuter: und Körnhäufern 
nebft Pulvermagazinen und der Bohrmaſchine; 
die 3787 mit zwei Holländern wiederhergeſtellte 
Papiermühle, eine Walfmühle; eine Pu— 
dermühle, eine. Nudelmühle bey.der Nudel 
fabeif und die Mahlmühlen am der Weikerig, 
welche insgeſammt Ehurfürftliches Eigenthum find. 

In Oſtra iſt eine Wachsbleiche, eine bayeriſche Bier⸗ 
brauerey und eine Churfuͤrſtliche Menagerie. Die 

ehemaligen Schaͤfereygebaͤude ſind vor einigen Jah⸗ 

ren zu einem Magazine für den Hoffutterboden ein⸗ 
gerichtet worden, welches unter der Beſorgung des 

Hoffuttermarſchalls ſteht. Am aͤußerſten Ende des 

durch boͤhmiſche Fluͤchtlinge angebaueten Sandes 

por dem ſchwarzen Thore iſt das Linkiſche, vor 
mahls Lehmanniſche, Elbbad, mit einem Theater, 
wo im Sommer zuweilen reiſende Schauſpielergeſell 

(haften. pie, und der Juden > Begräbnifplat 

" J ie 
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Die Elbe erleichtert und befördert die Handlung der 
Stadt gar fehr, ohngeachtet fie mit vielen Zöllen be: 
legt ift. Der Neuftädter Kirchhof zeichnet fich vor 
allen andern durch den Todtentangaus, der aus 
‚27 Figuren befteht, die in Lebensgröße von weißem 
Sandftein basrelief gearbeitet und in die Mauer ein⸗ 
geblindet find. Nicht weit von der Stadt liegt der 
großechurfürftlide Garten, welchen Ehurs 
fürft Johann Georg I. im Jahre 1678 Faufte,. und - 
König Auguft IH. 1720 feine itzige Seftalt geben ließ. 
Er iſt trotz aller erlittenen Verwüftungen, wegen 
feiner. beträchtlichen Größe, deren Länge 3300, und 
die Breite 1650 Ellen beträgt, wegen der äußern und 
inneren Pracht des fhönen Pallaftes, wegen der darin 
befindlichen Mahlereien, Statuͤen, Gösenbilder, 
Urnen u. f. w. einer,der angenehmften und fehönften 
Oerter, und der Liebfingsaufenthalt der meiften Eins 
wohnet Dresdens. Dresden hat 5 Jahrmaͤrkte, 
und wöchentlich alleTage, befonders aber Montags, 
Mittwochs und Freitags, welche eigentlih Marfttage 
genennt werden, nur den Sonntag ausgenommen. 
In der Friedrichstadt wird auch alle Donnerftage 
Viehmackt gehalten. Ich würde die Gränzen einer 
Erdbeſchreibung zu fehr überfchreiten, tvenn ich noch 
mehr von.diefer berühmten Stadt anführen wollte; 
daher verweiſe ich meine Lefer zur weitern Belehrung 
auf die Dresdenfchen Geſchichtſchreiber Anton 
Wed, Dasdorfund Haſche. Bon des letztern 
umſtaͤndlichen Beſchreibung von Dresden, 
die wegen ihrer Gruͤndlichkeit vor allen andern den 
Vorzug verdienet, haben wir eheſtens eine vermehrte 
Auflage zu hoffen. Das fuͤr die Stadt benoͤthigte 
N wird theils auf der Achfe aus den Walz ı 
v Kt 5 * dungen 
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- dungen vom. rechten oder öftlichen Ufer der Elbe, 
theil8 auf der Elbe feldft ſtromabwaͤrts auf Floͤßen, 
ſtromaufwaͤrts aber auf Schiffen, theild auf der 
Weißeritz zugefüht. Es find Hier drei Churfürftfiche 
Holzhöfe und noch ein großer Holzhof, wo die Holz 
händler aus Schandau und Böhmen ihr Holz auf 
fegen. Die jährliche Konfumtion fteigt auf 14 bie 
15 taufend Schragen, jeder ju 3 Klaftern ge 
rechnet, 3 und $ langes Scheithol; und 26,000 Sch. 
an Reifig oder Wellenholz, ohne die Steinfoh: 
fen, welche in der VBorftadt gebrannt werden. 

‚Der Stadt Dresden gehören auch noch 30% 
Dörfer und 3 Vorwerde, welche unter 4 Aemter 
eingetheiltfind: a) das KReligionsamtbefteht aus 
5 ganzen Dörfern, und dann hat e8 einen Antheil 
an ı2 Dörfern nebft ı Vorwerfe, als: Gruhna, 


hinter dem großen Garten; das nicht weit davon liegende 
Klein: Dobris; Klein:Koßmannsdorf, au der mil 
den Weiferiß im Gruͤllenb. Amtsbezirke; Mifchwis, bey 
Meißen; TolEmwiß, an der Elbe über Dresden, Einen At 
thell von Babisnau oder Babiftenau, von Bordorf; 
von Keffelsdorf; von Marsdorf, nur etliche Inter: 
thanen; von Mockerig, bey Dresden; won Merbis, bey 
Brienig; von Mügeln im Pirn. Amtsbez. etliche Unter 
thanen; von Niederhermsdorf; von Piefchen, 1G. 
unter Dresden rechter Hand der Elbe; von Seid nitz, bir 
ter dem großen Garten. Die in diefem Dorfe zuſammen ge 
fauften drei Bauergüther gehören nach Weefenftein und wers 
den zu Laubegaft gerechnet; von Strieffen, bey Dresden 


‚und von Trachau. b) Das Amtdes Maternenr 
Hofpitals hat 3 ganze Dörfer nebft Antheil an !4 
andern und 2. Borwerfe zu Ober⸗-Gohlis. Loſch— 
wis, ein Kirchdorf, in deflen Gegend fehr guter 
Wein erbauet wird, und feit dem 13 Jahrh. eine 
Pr martähte: üperbie@ibe ‚geht, welche der-Eigen: 

wer ; thuͤmer 


De 


f 
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ehfimer nach einem Refer. vom 9 Jun. 1723 beym- 
Amte Dresden , unter deflen Jurisdiction fie fteht, 
zu Lehn nimmt. DOber:Hermsdorf, ohnweit 
Keffetsdorf; - ein Theil von Nieder: Hermk 
dorf; 6 Unterthanen zu Braunsdorf, eis 
nige Unterthanen zu Kofch üb und einen Bauer, zu 
Prohliß. -Plauen, ein Pfarrkirchdorf, bes 
rühmt wegen des Thals, der plauenfhe Grund 
genannt, welches fich eine Halbe Stunde von Dres: 
den anfängt, feitwärts + Meile lang bis in die Ge: 
gend von Potfchappel fortläuft, und mit den um: 
liegenden Ebenen eine der angenehmften Abwechfelun? 
gen macht. und die fchönften, mahlerifchten Ausfichten 
darbietet. Man ift indemfelben auf einmal zwiſchen 
den ſteilſten und manchmal ſenkrecht abgeſchnittenen 
Granitfelſen gleichſam eingeſchloſſen. Das ange⸗ 
nehme Rauſchen der durch dieſes Thal fließenden 
Weißerig, die unterhalb Dresden in die Elbe fällt, 
die vielen Fleinen niedlichen Häuschen, Furz, alles 
hat. ſich mit der Natur vereinigt, um dieſes romanz 
tifche Thal noch angenehmer zu machen. Der 
Sid der Weißerig führt kleine Granaten und Gold: 
förner bey fih; allein mit dem Bergbaue ift in den 
hiefigen Bergen Fein Glücf zu machen. - Ueber die 
Weigerig hat der. Hof: und Amtsmaurermeifter. 
Kuntzſch eine To Ellen lange fteinerne Brüde, nah 
dem Riſſe des Artilleriemajor Güther und unter 
deffen Auflicht, mit einem Koſtenaufwande von 
18,616 Rthlr. erbauet. c) Das Amt Feibnig 


hat 8 Dörfer und einen Theil von Goppeln, ale: 
Gompitz, auf Schenks Charte Gomptitz, eine Meile weft 
waͤrts von Dresden; Goſter itz, nicht weit vom Pfarrkirch⸗ 
dorfe Leubnitz oder Leibnitz, von welchem rechts dad D. 
ne oder Reicka, und das D. Torna und von ns 
3 na 


52 4 1. Abth. Von d. fanden d. Churh. Sachen. 


nach Dresden zu das D. Strehlen liegen. Zſcheiſewitz 
oder Klein-Zſchachwitz, auf Schenke Eharte Zfche# 
fchewig,ander Stiaffe von Dresden nach Meißen rechter Hand 
der Elbe. d) Das Brüdenamt hat 5 ganze Dörfer 
und Antheil an 4 andern, ald: Bannewitz, Bla 
fewig, Gütterfee, Ober: Gohliß; einen Theil von 
Poffendorf, einige Unterthanen zu Kötzſchenbroda und 
einige zu Weirdorfe Prohlis, ein Dorf ohne 
Kirche, mo noch zu Anfang des Jahres 1788 der 
mathematifche und aftronomifhe Landmann Pa 
litzſch lebte. Er Hatte alle diefe Wiffenfchaften ohne 


‚ Lehrer erlernt. Diefer aurodidanrog farb im Fe 


e 


bruar 1788 und war in halb Europa befannt. Gr 
hatte jederzeit freyen Zutritt bey Str. Churfl. Durchl. 
und war an jeder großen Tafel auch uneingeladen 
twillfommen. e) Syndicate: Unterthanen 
hatder Rath zu Zitzſchkowitz, Kösfhenbroda 
und ganz Neudorf, auh Stadt Nauendorf, die 
Scheumen genannt, daher es einige Spottwögel auch Fle— 
gelsdorf genannt haben, Hat mehr ald 100 Häufer, 
feinen eignen Richter, Schöppen und Siegel mit der 
Juſtitz, Waage und Schwerdt. Cingepfatrt ift es 
in Neuftadt. Die Einwohner treiben den Gartenbau, 
fo daß man fie die Dresdner Kohlgaͤrtner nennen fönns 
te. In der Dresdner Gegend werden auf Koften 
der churfürftl. Rentfammer 6 Windmühlenerbauet, 


‚wovon die eine vor Friedrichsſtadt bereitsfertig ift. 
Lebigau, ein Amtsdorf hart an der Elbe, mit 


einem Elbmeſſer und hurfürftlihen Schloffe. 
Hof-Loͤßnitz befteht aus Winzerhäufern und 
hurfürftlichen Weinbergen unter einem Amtsweins 
gebirgsinfpector. Hier, wachfen die beften Weine in 
— | | | 
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| 
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Willsdeuff, ein Bafallen Städtchen von 
160 9. 2 Meil. v. Dresden, in Urfunden des 13 
Jahrh. Wielandsdor f, mit einem altfchriftfäff: 
gen Kitterguthe, einem Poftmeifter, einem Vieh⸗ 
gleite, 3 Jahrmaͤrkten und einem Dachſchieferbruche. 
Seit 1442 gehörte diefer Drt den von Schönberg. 
Diefes Geſchlecht'hat 6 Stellen in der Fuͤrſtenſchule 
zu Meißen zu vergeben, wovon eine auf Willsdruff 
und eine auf Limbach haftet, welche der Kammer: 
herr, Hans Michel Ludwig von Schoͤnberg, als Colla⸗ 
tor igt durch feinen Bevollmächtigten, den Kammer: 
herren Heinrich Wilhelm von Schönberg auf Bornig 
vergeben läßt. Im Jahre 1779 hatte Willsdruff 
217 Familien, 654 Menfchen über 10 Jahr, 
284 Kühe und 357 Schaaf.  Schriftfäffig ge⸗ 
hören zum Nitterg. die Dörfer Birfenhbayn, Grums- 
bach, mit einer Mutter. Parſchdorf, bey Willsdruffs 
Sahlhaufen, bey Willsdruf; Lotzen-Vorwerk befteht 
aus 12 auffitterguthsgrunde erbaueten Häuslermohnungen > 
ein Theil von Braunsdorf, von Nieder: Hermsdorf, 


und von Herzogswalda. Die altfchriftf. Ritterg. 
Gorbig und Oftra, ist hurfürftliche Kam: 
mergüther, von welchen das erftere über 2000, das 
andere mit dem. Brauhaufe 7200 Rthlr. jährlich 
einträgt.. Schriftfäflig find zum Ritterg. Gorbig 
Coftebaude, eine ehemahlige Burgmart, 
Gozebudi, ein Kirchdorf mit einem altfchrift: 
ſaͤſſigen Ritterguthe und vortreflichen Weinbeigen, 
welche mit wuͤrtembergiſchen Rebenftöcfen ange 
pflanzt worden find. Dber- und Nieder or 
bit mit Weinbau und Obſtbau und Wölffnig, 
Potfhappel, ein amtjäfiges Ritterguth, 
und Dorf, wozu amtfäflig gehören die Dörfer Buͤr⸗— 
figt, ‚Deuben, Klein; Naundorf bey Pot: 
ſcchap⸗ 
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ſchappel und Schweinsdorf; und Peſterwitz, 
ein Pfarr⸗Kirchdorf mit einem altfcriftfäfligen Ritter 
guthe, haben Steinfohlenbergmwerfe, und bey 
den erftern wird auch ein guter Trippelthon ge 
graben, fo wie bey dem aftichriftf. Ritterguthe 
Roßthal. Zum Ritterguthe Pefterwig,, das ehe: 
' dem eine Burgwart, Buftrici,mwar, gehören fchrift- 
fällig die Doͤrfer Alt-Franken und Dölzfchen. 
Die Steinkohlenflöße ziehen fich von Potfchappel in einem 
Thale gegen Nordweſt bis in die Gegend von SKeffelsdorf 
durch die Fluhren der Dörfer Buͤrkigt, Burg, Potſchappel, 
Döhlen, Peſterwitz, Zauckeroda, Kohlsdorf, Wurgewitz und 
Sriederhermsdorf hindurch im einer Länge von ohngefaͤhr 
z Meilen und einer Breite von 4 Meile. Ein Drittheil 
derſelben lieget gegen Südoft, die übrigen Zweidrittheile aber 
liegen nordmwerlich in einem andern Thale, durch welches der 
Zauckeroder Bach aus Weften gegen Often fließt. Der Burg 
martsberg, nordwaͤrts vonPotſchappel, ift der höchfte diefes 
Thals, doch wird diefer und der Eichberg durch den 
Windberg hinter Burg in Suͤdweſt, als den höchften 
Punkt der ganzen Gegend, übertroffen. Die Steinlager, hier 
Schichten, Dede genannt, über den Steihfohlenflögen wer⸗ 
‚den von 2 — 30 Fuß Dammerde bedeckt und befiehen aus 
Thon, Letten und Sand in Schichten von 30 — 320 Fuß 
ſtark. In der hiefigen Gegend wird diefe Maffe fälfchlich 
Mergel genannt. < Auf: diefelbe folgt der dunfelgraue oder 
fchwarze Kohlenſtein, unter welchem dann das Steinfoh 
lenflöß folget. Diefes Flöß ift 2, 6, 8, 20 bis 32 Fuß 
ftarf und wird bergmännifch bearbeitet. Die beften Kohlen 
find derb, pechartig und glänzend, und werden vorzugsweiſe 
die Kohlfchicht, Schmiedefchicht, Kohlen oder Waare ger 
nannt. In den. Gängen oder Kämmen, die das Steinkohlen⸗ 
floͤtz durchſchneiden, und aus verhärtetem Letten oder feinem 
grauen Thon beftehen, findet man zumeileu Steiumarf, 
Kalkſpath, Fluß, zarten ſowohl als Friftallifirten 
Schmefelkies, angeflogenen und derben Bleyglanz, 
Kupferfies und Kupferlafur. Die Steinfohlen geben ein 
ftarfes und anhaltendes Feuer, koͤnnen aber ohne vorberges 
gangene Zubereitung zu Eiſen⸗ und Stahlarbeiten nicht ge—⸗ 

* braucht 
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braucht werden, weil ihre durchdringende Saͤure das Eiſen 
verdirbet. 

Pillnitz, ein altſchriftſaͤſiges Ritter⸗, itzt 
churfuͤrſtliches Kammerguth mit vortreflichen Wein⸗ 
bergen in aufgeloͤſetem Granitboden und einem Lu fts 
fcbloffe, in welchem der wegen feiner vortreflichen 
Gemälde berühmte VBenustempel befindlich ift, . 
nebft einem vortreflihen Garten, in welchem 
die jeltenftenGemwächfe angetroffen werden. Der Chur⸗ 
fürft Hält fih den Sommer hindurch faft immer hier 
auf. Täglich werden von Dresden aus Gondeln 
und Fahrzeuge auf der hart am Luftfchloffe vorbey⸗ 
firömenden Elbe, bey welcher ein Elbmeſſer angebracht 
ift, nach Pillnig gefchicht und fchiffen wiederum von 
hier zuruͤck. Neben dem Luftfchloffe ift 1725 das 
fogenannte franzöfifbe Dorf erbauet, das aus 
30 gleich hohen, in 2 Reihen ſtehenden Häufern be⸗ 
fteht und während der Sommerzeit von dem chur⸗ 
fürftlichen Gefolge bewohnt wird. Schriftfäflig ge: 

hören nah Pillnig: Hoftermiß, mit einer Pfarr— 
firche und der Haupt : Maufbeerbaum: Pflanzfchule; 
Krigendorf, auf-Schenks Eharte Krieſchen— 
dorf, Ober-Boyritz, Papperik, Soͤbri— 
gen und Porfchberg, dicht Hinter Pillnig am 
Porſchberge oder Borsberge, auf welchem 
man eine Ausficht von 6 bis 8 Meilen im Umfange 
hat. » Auf dem Gipfel diefes Berges hat der. Chur: 
fürft einen fünftlichen Felfen aufichichten und in dens 
felben eine artige Grotte woͤlben laſſen. 

Außer den bishergenannten Orten giebt es im 
Dresdner Amtsbezirfe noch folgende unmittels 
bare Amtsdörfer: 

Boderitz; Boxdorf; BrabſchuͤtzBurgſtaͤdel, 


bey Brießnitz, wohin es auch eingepfarrt iſt, Dippelsdorf 
oder 
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oder Dippoldisdorf; Eutſchuͤtz; Groß⸗Erkmanns— 
dorf, mit einer Pfarrkirche; Klein-Peſtitz. 
Koͤtzſchenbroda, mit der angebaueten Amts; 
gemeine Fuͤrſtenhayn am rechten Ufer der Elbe 
3 Stunden unter Dresden, hat eine Mutterkirche 
und heißt in der Volksſprache Koͤtzſchoeer. Der 
hier erbauete Wein ift von vorzüglicher Güte und die 
‚ jährlichen zwei Kahrmärkte verſchaffen dieſem Dorfe 
einen nicht geringen Vortheil. 
Klogfcha, mit einem Filiale von Wilfchdorf an der Mor 
rigburger Amtsgraͤnze. | | 
Koſch uͤtz, im Plauenſchen Grunde hat einen Kupfer 
Hammer und 2 Halbhüfner dieſes Dorfs gehören zum Rit— 
terg. Crummenhennersdorf. Langebrück, tein Pfarrkirch— 
Dorf hinter einer großen Heide, von diefem Dorfe die Lan— 
gebrückfche oder auch die Dresdenſche Heidege 
nannt, 3 St. von Dres)en und 14 von Radeberg. - Die Hei 
de beiteht aus Eichen, Buchen, Ellern, Kiefern, Tannen 
und Fichten, und in derfelben liegt der Hengfiberg. Lim 
denau, an der Morigburg. Amtsgr. fo wie auh Marsdorf 
und Naundosf bey Könfehenbroda find Dörfer ohne Kirchen, 
wovon das erfte und letzte Weinbau treibet. Neu-Oftra, nahe 
bey Leibnitz; Nieder-Gohlis, ı M. unter Dresden am 
linken Ufer der Elbe; Ockerwitz, am Zfchonengrunde; Pie 
fchen, am jenfeitigen Ufer der Elbe ı Gt. unter Dresden. 
Pretzſchuͤtz, ISt.von Ockeritz; Raͤcknitz, nach Dresden eins 
gepfarrt; war ehedem ein getheiltes Ritterg. Die 6 Einwohner 
geben auch noch Beitrag zu den Ritterpferden; Reichenberg, 
mit einer Mutterk. liegt gegen die Morikburg. Amtsgr. iu. 
Strieffen, am Landgraben, 3 Viertelft. von Dres 
den. | | 
Unfemwi bey Briesnitz, wohin ed auch eingepfarrt iſt. 
Zſchaͤrtnitz, nach Dresden eingepfarrt, bey Leibniß, 
wird zu Neun: Dftraygerechnet. Ferner gehören unter das 
Dresdner Amt ein Theil von Goppeln; von Lofchwiß; 
von Merbitz; von Sedlik in der Aue, gehört ein Bauer— 
guth hierher; von Trachau, nach Kadik eingepfarrt, und 
das Guth oder der Meyerhof Kohlsdorf, bey Peſterwitz. 


\ ur 
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Amtſaſſen find folgende: 

Burg, nah Döhlen eingepfarrt, ein Dorfund 
Kitterg. einige Häufer gehören davon nach Potſchap⸗ 
pel. | Ä 
Kaitz, wird in Altzund Neu-Kait abge 
heilt, auf Schenfs Eharte Keydig. Die Einwoh— 
ner diefes Dorfs, fo wie auch die Mühle des Dorfg 
SM ocerig habenunter dem 16 Nov. 1670 die Kreis . 
heit erlangt, daß fie dee Montags und Freitags den 
freien Mehihandel und des Montags, Mittwochs 
und Kreitags den freien Brodhandel in der Stadt 
Dresden auf Öffentlihem Markte, jedoch ohne zu 
hauſi ren, treiben duͤrfen. 

Ober— Kreyſcha, ein D. mit einer Muttert. und Kit: 
terg. welches in das Amt Pirna gehört und mit welchem das 
af vereinigt iſt. Amtiäflig gehöret noch dazu Seyda. 

Rh Theiſewitz, nach Poßendorf eingepf. ein Ritterg. Bu: 
Unterthanen ‚auf Schenks Charte Teuſewitz. 
Zauckeroda, J ein Ritterg. und D. nach Peſterwitz ein: 

gepf. Amtfäffig gehört dazu Hayns berg an der Weißeritz, 

auf Schenks Eharte Haynsbach, nah Somsdorf eingepf. 
und Weiffig bey Döhlen, wohin es auch eingepf. iſt. 

Zſchaͤckwitz bey Kreyfiha, wohin es auch eingepf. ift, 
ein Ritterg. wozu das D. wie auch das eine halbe St. davon 
liegende Duohren, nad) Poßendorf eingepf. nebft einen 
Theile von Kautz ſch mel gehören. 


alte Shriftfaffen find no in dem Dresdner 
Amtsbezirke folgende: 


Berbisdorf, ein Ritterg. und D. 

Cunnersdorf, ohnweit Kaitz, ein Ritterg. und D. 
welches nur aus einigen Haͤuſern beſteht. 

Göoͤnnsdorf, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Dorfe. 
Schriftſaͤſſig find hierher die Dabei liegenden Dörfer Nieder 
Roch witz und Ober— Rochwitz. 


LI | Grün 


530 I. Abth. Vond. $anden d. Churh. Sachſen. 


Grünberg, ein Pfarrd. an derR—oͤder, welches zu dem 
laut Kanzleinachricht vom 23 Mat 1621 altfchriftf. Ritterg. fo 
wie Diensdorf, jenfeit der Röder gehört. 

Helfenberg, ı M. über Dresden, am rechten Ufer 
der Elbe, ein Nitterg. bey welchem nur einige Häufer auf Rit 
terguths Grunde erbauet find. Es gehören dazu die nach 
Dresden zuliegenden Dörfer Biehla, auf Schents Charte 
Büllau, auh Dürrebiehla genannt, und Quohren 
bey Biehla, mit welchem es eine Gemeine ausmacht; Cun⸗ 
nersdorf bey Weißig und Rockau bey Helfenberg. 

Hermsdorf an der Röder, ohnweit Laufe, 
ein . altkanzleifchriftfäfliges Ritterg. laut Kanzleis 
nachricht von 23 Mai 1621, mit einer Papiermüh: 
fe nebft einem vortrefliden Garten, wo Natur und 
Kunft fich vereinigt Haben. Aufler dem D. Herma: 
dorf gehören noch folgende fchriftf, hierher: 

Sriedersdorf, Gommlig und Weirdorf bey Law 
fa; £aufa mit einer Mutterf, Wahnsdorf, auf Schenk 
Charte Wainsdorf, ohnweit Wilſchdorf; Wilfchdorf, 
mit einer Mutterk. an der Moritzburg. Amtsgr. nahe bey Raͤck⸗ 
niß, das auf Schenks Charte Ränis heißt. . 

Klein:Carsdorf, ein Ritterg. nebft D. an der Dips 
poldiswald. Amtsgr. ohnweit Poſſendorf. Es gehören dazu 
fchriftf. die nicht weit Davon liegenden Dörfer Börnichen, 
Kleba und Prießgen, auf Schenks Charte Prößgen. 

Klein-Opitz, ander Grollenkurger Amtsgr. ein Kit 
terg. mit einem D. Zum Nitterg. gehört auch noch fchriftf. 
ein Theil vonieders Hermsdorf. 

Klingenberg, ein D._mit einer Mutter. und einem 
Ritterg. liegt an der Straße von Dresdennath Freiberg, nahe 
an der Freyberg. Amtsgr. zwiſchen Den Gryllenburg. und Dips 
poldiswald. Amtsbezirken. Zum Nitterg. gehören fchriftf. das 
D. Wur gewitz, ohnweit Keffelsdorf, und ein Theil von 
Nieder-Hermsdorf. 

Liegau an der Roͤder, hrweit Radeberg ein Dorf und 
Ritterg. 

Ober-und Nieder— todmig, fommt ſchon 

unbe Dem. Namen Lucawitz in einer Urkunde von 
1288 
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1 288 dor und 13 1 1 unter der heutigen Benennung, 
ein D. mit einer Mutter. und Ritterg. liegt ı St. 
von-Dohna. Die Einwohner des Dorfs Haben 26 
Freizeichen zum freien Mehl: und Brodhandel nach 
Dresden, wie die zu Kaig, an den nämlichen Tagen. 
Zum Nitterg. gehören ſchriftſ. die Dörfer Gauftrig und 
Klein:£uga, nicht weit davon, nebft einem Theil von 
Gauſcha oder Kauſche; von Leuben, miteiner Mutterf. 
bey Dresden, oder vielmehr eine St. von Dresden an ber 
Dirn. Amtsgr. und von Rippgen, auf Schenke Eharte 
Nüppgen. 

Lomnitz, im mordlichen Theile des Dresdner Amtsbe⸗ 
zirks ohnmeit der Radeberg. Amtsgr. ein Pfarrd. mit einem 
Ritterg. 

Medingen, ein altkanzleiſchriftſ. Ritterg. 
und Pfarrkirchd. an der Röder mit dem Patronat: 
rechte. Hier wird viel Heidegrüge und auch die 
fogenannte pohlniſche Grüße verfertigt und ein 
beträchtlicher Handel damit getrieben. 

Nickern, ein Ritterg. nebft D. ohnweit Lock⸗ 
witz kommt, wie dieſes, bereits unter dem Namen 
Nicur in einer Urkunde von 1288 vor. Die Ein; 
wohner haben 4 Freizeihen zum freien-Mehl: und 
Brodhandel nah Dresden, unter den namlichen Eins 
fchränfungen wiedie Lockwitzer Mehl- und Brodhaͤnd⸗ 
ler. 

Noͤttnitz, ohnweit Kaitz, ein D. mit einem 
Ritterg. auf welchem die ehemalige graͤfl. Buͤ nau i⸗ 
ſche Bibliothek ſich befand, welche 1764 für 40169 
Thlr. von dem Churfuͤrſten iſt erkauft und der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Bibliothek einverleibet worden. Zu dieſem 
Ritterg. gehoͤrt ſchriftſ. R ofentie, nicht weit das 
von. 

Steinbach, Unkerdorf, mit einer Mutterkirche und“ 


Roisf ch, auf Schenks Charte Roͤtzſch, beide nicht weit 
£la von 
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von Steinbach, ſi nd ſchriftſaͤſſige ‚Dörfer, welche zum Nitterg. 
Scharfenberg im Kreisamte Meißen gehören. 

Schönfeld bey Dresden, ein D. mit einer Mutterk. 
und einem fchriftf. Kitterg. wozu folgende Dörfer ſchriftſaͤſſig 
gehoͤren: 

Bieckwitz an der Elbe; Bonne witz, auf Schenks 
Charte Bennewitz, am Fuße des Kolkenberges; Forder—⸗ 
Jeſſen und Hinter-Jeſſen, an der Lohmiſchen Amtsgr. 
ſo wie auch Groß-Kraupe; Klein-Kraupe, Neu— 
Kraupe; und Malfchendorfbey Schönfeld. Pratſch⸗ 
wis an der Elbe, ı St. von Pirna am Einfluße der Wehnik 
if die Elbe, ein D. und ehedem ein befonderes Ritterg. mel 
ches ist ebenfalls zu Schönfeld gehört. Reigendorf, obn 
weit Schönfeld; Schulwitz, feitwärts Schönfeld; Ub 
lersdorf, 1 M. von Radeberg; Wünfchendorf, auf 
Schenke Charte Wundfhendorf, ı St. von Schönfeld, 
und das nicht weit Davon liegende ©. Zafchendorf. | 

Seiffersdorf an der Röder, mit dem Beiſatze be) 

‚ Radeberg, ein Nitterg. nebft dazu gehör. D. Schriftf. find 
hierher Ottendorf, ohnweit Grünberg an der Fleinen Ri 
der, mit einer Mutterf,; und en oͤnborn bei Geiffersdott, 
mit einer Mutterf. 

Wachau, ein Ritterg. mit einem dazu gehör. par 
firchd. ohnweit Seiffersdorf. 
| Wach witz an der Elbe, ı M. oberhalb Dresden. 

Weißtropp, ein Ritterg. wo das D. mit einer Mutterf. 
nicht nur, fondern auch ein Theilvon Helbigs dorf, auf der 
— des Kreisamts Meißen gelegen, ſchriftſ. hierher ge⸗ 

ren. 


Neue Schriftſaſſen find: 
Golberode, auf Schenks Charte Galberode, ein 
ſchriftſ. D. nach Bärenclaufa im A. Pirna gehörig. 
“  Döhlen, mit einer Mutter. an der Weißeritz, dad ſo 
wie ein Theil von Raͤhnis zum Nitterg. gehört. ) 
Die Dörfer Groß⸗Borthen, laut Kanzleinachricht 
von 30 Apr. 1689. Soͤbrigau, auf Schenks Charte Soͤ⸗ 
brigen; Woͤlka und ein Theil von Gaufcha gehören 
fchriftf. zum Kitterg. Borthen im A. Pirna; die Dörferfeis 
teritz und S ——— aber ſci zum DURErE. Maren im 
A. Pirna. 
/ Pier 
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Kieder:Boyrig, eim Ritterg. und D. wird auch 
Cratza genennt. 

Der Weife-Hirfchbey Dürres Biehla, auf der Straße 
von Dresden nach Bautzen, iſt ein einzelnes ſchriftſ. Guth und 
Gaſthof, welchen der Oberlandbaumeiſter Roſos nebſt der hol⸗ 
laͤndiſchen Windmuͤhle angebauet hat. 

Weltſch⸗ MM ein Vorwerk, das nach Varenelauſa ge⸗ 
hört. 

Der Wil N emann bey Dresden, ein fchriftf, Guth am 
Trachenberge. 


6. Das Amt Dippoldiswalda 


hat einen Juſtitzamtmann und einen Rentbeamten. 
Es wird nebſt der Stadt gleiches Namens von der 
Landesregierung groͤßtentheils zum Erzgebirgiſchen 
Kreiſe gerechnet und beſteht aus a Städten; 2 als 
ten Schriftfaffen mit 3 Dörfern; ı neuen 
Schriftfaffen; 2 Amtfaffen mit ı Dorfe; 28 
Amtsdörfern, in allen 32 Dörfer uud 4 Vor: 
werfen. Diefe Dörfer enthielten nach einem 1754 ge: 
fchriebenen MWerzeichniffe 1046 Häufer und Wirthe mit 
479 Spannhufen 101 Ruthen; 522 Magazinhufen 
- 13 Ruthen; sso Marfchhufen 101 Ruthe mit 936 Gt. 
Zugvieh. KHierüber noch 2ı Magasinhufen bey der Stadt . 
Dippoldiswalda. Im Jahre 1779 hatte dieſes Amt 1774 5a: 
milien mit 5523 Menfchen über 10 Jahr, 4393 Kühe 
und 284 Schanfe. | 
Spann-Magasin:und Marfchhufen werden fie im 
den 7 Kreifen und den Stiftern deswegen genannt, weil Die 
Yandesherrlichen Fuhren zu Kriegs und Sriedenszeiten nebft dem 
Lieferungen darnach regulire werden. In den übrigen Landen, 
wo diefe Eintheilung nicht bekannt ift, werden diefe Präftas 
tionen nach den ordentlichen fteuerbaren Hufen aufgebracht. 
Dippoldismwalda, ein churfürftl. amtfäflige 
Stadt, 2 M.von Dresden, füdwärts- gegen Böhmen 
gu, tar bereits: 1266 eine-beträchtliche Stadt mit 


guter Vierbrauerei. 1779 zählte man 318 Fami⸗ 
213 lien 


534 1. Abth. Von d. Landen d. Churh. Eachfen. 


lien mit 851 Menſchen über 10 Jahr, 205 Kühe 
und 24 Schaafe. Won 1760 bis 1784 find hier gemefen : 
$57 Aufgebothene; 396 P. Getr. 1729. Getaufte, ald: 878 
eheliche und 64 unehl. Söhne; 851 ehel. und 51 unehl. Löcht. 
1646 Begrabene, worunter waren 2ı7 Ehemänner, ı75 Ehes 
frauen, 18 Wöchnerinnen, 72 Wittwer, 168 Wittwen, 9 
unehel. Weiber, 6o Junggefellen, 42 Jungfr.; 925 Kinder, 
als: 448 Söhne, 39 Todtgeb. und 27 Unehl.; 377 Töchter, 
26 Todtgeb. und 22 Unehl. Communicanten 33133. Die 
Einwohner nähren ſich von den hiefigen Steinbruͤ— 
hen, wo man gute Mühl-und Schleiffteine zuars 


beitet, und von ihren Handwerfen,, unter denen fich 


die Meſſerſchmiede und Töpfer mit ihren Waaren aus: 
zeichnen, welche theil®,, uswärts, theild auf hiefi- 
gen 2 Jahrmaͤrkten ftarfen Abfag finden. Einigen 
Vortheil ‚ziehen ‚die Einwohner auch noch von den 
jährlichen 2 Flachsmaͤrkten. Es ift hier der Sig 
des churfuͤrſtlichen Amts und einer Poftftation. 
Im zojährigen Kriege hatte die Stadt manche Drangfale auss 
zuſtehen. 1632 ward fie von Molke geplündert und bis aufs 
Schloß nebft einem Haufe abgebrannt; 17 Perfonen ermordet, 
der Prarrer, Chriſtoph Franke, ward in Stücken zjerhauen, 
feinem Kettenhunde vorgeworfen und 1634 brannte Schonickel 
das Schloß nebft ısoneuerbaueten Häufern und Scheunen zum 
iweitenmale ab. Im Jahre 1697 hatte die Stadt 250 bemohnte 
und 99 unbew. Käufer mit 250 angefeffenen und sı unangef. 
Bürgern, inallen ohne Kinder 694 Einwohner, unter welchen 
ſich ı Handelsmann, 16 Berker, ı2 Zleifcher, 27 Wollenars 
heiter, 5 Leinweber und 94 andere Handwerker und Kunftler 
ſich befanden. Ihre vornehmfte Nahrung beftand in der Vieh⸗ 
zucht und dem Schleiffteinhandel, Sährlich braueten fie 549 Faß 
oder 453 Gebräude, jedes zu 44 Schfl. und 12 Faß, mit 23 
Fl. 18 Gr. Trankſteuer, wovon 915 Thlr. im J. 1697 einfas 
men. Gie hatten 24 Pferde, 340 Ochſen, 160 Kühe, und 
39 Ziegen nebſt 788 Schfl.' Winter : und Sommerſaat. An 
Landpfen. und Quatemberſt. ſollten einkommen 1093 Ihle. 3 
Gr. 25 Pf. wovon aber nur 938 Thlr. 19. Gr. einfamen und 
154 Thlr. 8 Gr. 21. Pf. Reſt blieben. Die Häufer hattet 

—*8 50894 
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"39895 SH. — 64 Thlr. .23 Gr. 2 Pf. und die liegenden 
Gründe 32995 Sch. — 418 Thlr. 2 Gr. sy Pf. 


Nicht weit von Dippoldiswalda befindet fich das Grabs 
maldes Zatar, Muſtapha Sulkiewiez. Diefer rechtfchafne 
Mann und tapfere Krieger war im jährigen Kriege Premierf. 
unter dem Uhlanenpulfe des DObriften von Schiebel: 
1762 fand derfelbe zu Dippoldiswalda quf Poftirung.und ſtarb 
in einem blutigen Rencontre mir den Preuffen den Tod der Hel⸗ 
den. Zu feinem Ruheplatze erfauften feine Freunde einen gruͤ⸗ 
nen Hügel an der Dresdner Straße im freien Felde, wohin 
fie ihn nach tatarifcher Sitte begruben. Das Grabmal, wels 
ches fie ihmferten, mar von behauenen Steinen in Form eit 
nes vierecfigen - Kaſtens, gegen Morgen fchräg anlaufend, | 
obendrauf aber ftand eine Pyramide, gekrönt mit einem Zurs 
ban ımd Die Morgenfeite seigte folgende Gedaͤchtnisſchrift: 
Muftapha Sulkiewicz, ein Tatar, Premierlieutenant unter 
dem Königl. Pohln. und Churfächf. Löbl. Obrift v. Schie- 
beifchen Pulk Ulanen, iftam 1. Tun. MDCCLXI. in einer 
Attaque bey Reichftädt erfckoffen und hier begraben worden. 
Auf jeder der 3 übrigen Seiten fianden in Perpendicularlinien 
- vergoldet im blauen Felde unten ein halber Mond, darüber 

ein in die Höhe gerichteter Pfeil und ganz oben ein Stern. 
Die Länge der Zeitund gemaltfame, vom neugierigen Poͤbel in 
das gemauerte Gewölbe gemachte Defnungen verurfachten end⸗ 
lich, daß die Vyramide von einem Windftoße zuſammen gefal- 
len war. In diefem Zuftande fanden 1778 die Preuſſen, feine 
ehemaligen Feinde, "welche ihm den Tod gegeben hatten, aber 
feine Tapferkeit ehrten, das Monument. Darauf errichtete 
ihm, vermittelt einer Subfeription; das Saldernſche Re—⸗ 
giment wieder ein neues einfaches Monument von pilnat 

ſchem Sandfteine, welches oben ein Helm mit Federn deckt 
und rings herum Eriegerifche Inſignien sieren. Auffchrift und 
Mappen blieben unverändert, nur auf die Rückfeite ward-fol- 
gende Schrift eingehanen: Saemtliche Officiers des Königl, 
Preufs. löbl. v. Salder Infanterie Regiment haben das ver- 
fallene Monument des auf dem Bette der Ehre geftorbenen 
Muftapha Sulkiewicz KR. P. u. Ch. $. Prem. Lieut. ETNFUSEL 
im Monat May MDCCLXXLX. ‚2 


et a ‘7° 
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Rabenau — von Rabi und Rabau, ein 
Rechen oder Harken, wie die Lage der Stadt zeigt, 
ſo genannt — ohnweit der Weißeritz an einem Ber⸗ 
ge, ein kleines churfuͤrſtl. amtſ. Staͤdtchen mit Sitz 
und Stimme auf den Landtagen, nebſt einem Bor: 
- werfe. Es liegt eine M. von Dippoldiswalda, — 
von Tharand, IE M. v. Dresden, 2 M. von Pir⸗ 
na und Wilsdruffund 3 M. von Freyberg und Meif? 
fen, und hatte 37, nebft der Waffergemeine, welche 
ihren eigenen Richter hat, aber 62 Häufer 1785, das 
ganze Kirchfpiel der St. Wegidienfirche mit Ober; 
Naundorf von 24 H. nebft Klein «Delfa von 12 9. 
zufammen alfo 98 H.; da es 1723 aus 89 H. ber 
ftand. Im J. 1779 zählte man hier 37 Familien 
mit 110. Menſchen über 10 Jahr, und 70 Kühe. 
Die Einwohner verfertigen vorzüglich viele von Rohr 
und Wurzeln geflochtene Stühle, auch Stuhlgeftelle 
zc. womit fienicht nur auf ihren 2 Jahrmaͤrkten, fon; 
dern auch außer diefen einen beträchtlihen Handel 
treiben. Die Ober: und Untergerichte gehören ins Amt. 
Seit 1300 gehörte es den Burggrafen von Dohma, ward 
aber 1402, nach der Vertreibung der von Dohna, durch dei 
Markgrafen Wilhelm in das Amt Pirna einbesirkt. 1459 
fteht die Stadt mit unter den meißn. Städten boͤhml. Lehns. 
Um die Mitte des 15 Jahrh. fcheint die Burgaräfl; Linie mit 
Jeßke von Donyn, dem der König von Böhmen, Sigis— 
mund, zu Dfen in Ungarn den Kopf abfchlagen ließ, ausge 
forben zu ſeyn und die Landesherrfchaft: die Stadt den von 
Miltitz verliehen’ zu haben, von weichen Heinrid von 
Miltitz diefelbe 1565 um 450,000 meißn. Fl. an Ehurfürft 
Auguſt, der es dem neuerrichteten Amte Dippoldiswalda ein: 
verleibte, abtrat. 1639 brannten, es die Schweden ab und 1607 
hauſeten fie ebenfalls hier-übel. Der Plag, mo man noch ist 
Rudera vom alten Kobenauifchen Schloße fieht, ift ein hoher 
gegenwärtig mit Holz bemachfener Berg feitwärts der Stadt. 
Im Jahre 1697 hatte fie 47 bewohnte und 3 wuͤſte *— 
mi 
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mit 47 angef. Hürgern und ohne Kinder 92 Einw. deren vors 
nehmſte Nahrung der Ackerbau war. Unter denfelben fanden 
ſich ı Becker ı Fleiſcher und 17 andere Profeffioniften. Sährs 
Lich braueren fie 27 Fuß Biere; und an Vieh hatten fie 10 
Dchfen 40 Kühe und 6 Ziegen. Winter: und d Sommerfaat 
54 Schfl. Die Häufer waren mit 279 Sch. — 35 Rthlr. 
8 Gr. 72 Pf. und die liegende Grundſt. mit 2602 Sch.— 
32 Rthlr. 22 Gr, 10 Pf. belegt 
Herreuth, nahe bey Dippoldiswalda ein altſchriftſ. Rit⸗ 
terg. auf deſſen Grund und Boden einige Haͤuſer erbauet find 
und zu. welchen das ı St. davon liegende Dorf Seyffen 
{chriftf, gehöret. 
Reichſtaͤdt, ein altichriftf. Ritters. nebft dazu gehör, | 
Doͤrfe, welches außer der Pfarrfirche oder Niederfirche im, 
Dorfe noch eine am Ende des Dorfes hat, die Kahl höher, 
zu den ı4 Nothhelfern genannt, mo im Sommer nur einige 
mahl gepredigt wird... Im der Ntiederfirche mard 1533 die erfte 
evangelifch «Intherifche Predigt gehalten, da denn die obere 
Kirche zu den 14 Nothhelfern zugefchloffen wurde und die Glo— 
cken herunter in Die niedere Kirche gekommen find. Es beftebt 
Diefes Dorf aus sı ganzen Hüfnern und so Haͤuslern, melche' 
63 Spann: 63 Magazin: und 69 Marfchhufen nebft 130 Stuͤck 
Zugvieh beſitzen. 

Edersdorf, ohnweit des Sufammenfluffes der rothen 
und der wilden Weißeritz, ein amtſaͤſ. Guth ohne Unterthanen 
und iſt bisher nicht mit Einquartirung belegt worden. Die 

dabey ſtehenden 16 H. ſtehen auf des Guthes Grund, welches 
3 Magazinhufen 9 Ruthen beſitzt. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find folgende: 


Beermalde, bey Neichftädt weſtwaͤrts beſteht aus 8 gan⸗ 
zen und 16 halben Hüfnern nebft 23 Häuslern, welche nach 27 
Hufen bequartirt werden, fo wie die Muͤller an der wilden 
Weißeritz ihren Beitrag nach. 12 Hufe entrichten. Die 47 
Wirthe befisen 12 Huf. 9 Ruth. Spannhuf. und eben ſoviel 
Masasinhufen, aber 17 Huf. iz Ruth. Marfchhuf. nebſt 30 St. 
Zugvieh. 

Bor laß, hat 48 Wirthe, nämlich 22 ganze, 7 halbe Hüfr 
ner; 5 Gärtner und 14 Haͤußler; idie Gärtner werden nad) Z 
und Die Haͤußler nach av — Sie an 

pann⸗ 
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Spann: und Magazinhufen von jeden 265 nebſt 28 Hufen, 3 
Ruth. Marfchhuf. mit 60 St. Zugvieh. 

Groß⸗Oelßa, ohnweit Rabenau, enthalt 14 ganze, 12 
halbe Hufner, 7 Gärtner, 23 Haͤusler, zuſammen 56 Wirthe 
wovon die letztern beyden Klaffen Fein Ackerbau haben und da; 
ber nach 33 Huf. bequartirt werden. Die erftern alfo beſitzen 


“an Spann und Magazinhuf. von jeder zz und 24 Duf. 74 


Ruth. Marfchhuf: nebſt 41 St. Zugvieh. 

In Hähnichen bey Poßendorf find 9 ganze, 2 Halbe 
Süfner, 10 Gärtner, welche nach 2 Huf. und 3 Häusler die 
nach 3 Huf. bequartirt werben, zů ſammen 24 Wirthe mit 8 
Span 3 Magazins und 9 Huf. ı4 Ruth. Marfchhufen 
nebſt 11 St. Zugvieh. 

Vom Dorfe Hennersdorf mit einer Mutterk. gebören 
8 ganze und 3 halbe Hüfner, 7 Gärtner und 12 Haͤusler, in 
allen 30 Wirthe mit 10 Spannh. ı1 Huf. 6 Ruth. Magazin: 
14 H. 9 R. Marſchhuf. nebft ı2 Stuͤck Zugvieh hierher. 


Hirſchbach, 1 St.von Maren enthält 14 ganze Hüfner, - 


15 Gärt. 10 Haͤusl. in Summe 39 Wirthe mit 14 Huf. 3 Ruth. 

"Spann: ı5s Huf. 2 Ruth. Magaz. und 19 Marfchhufen nebſt 
28 St. Zugvieh. 

Hoͤckendorf, mit dem Beyſatze bey Dippoldiswalda, 
wovon es weſtwaͤrts beynahe ı Meile entfernt liegt, hat eine 
Mutterk. 22 ganze und!as halbe Hüfner, nebft 38 Mäuslern 
oder 85 Wirthe mit —— und Magazinh. 20 Huf. 6 Ruth. 
von jeden 28 Huf. 4. Ruth. Marſchhufen und 51 Gt. 
Zugvieh. 

Klein:Delfa, eine halbe Stunde von Kabenau, wohin 
es eingepfarrt ift, befteht aus ro Häuslern mit 7 H. 6 Ruth. 
Magazin und eben foniel Marfchh. mit 4 St. Zugvieh. Hier 
ift auch noch. ein amtfäffiges Guth , das bey der obigen Zahl 
nicht mit gerechnet ift. 

Liebau, anf Schenks Charte Luͤbgau 2. St, weſtwaͤrts 
son Rabenau, enthält 9 ganze 3 halbe Huͤfner, 3 Gaͤrtner 
4 Häusl. oder ı9 Wirthe mit Spann: und Magazinhuf. von 
jedem ıı Huf, 3 Ruth. Marfchh. 11 Huf, 9 Ruth. nebft 18 St. 
Zugvieh. 

Luch au, ı St. vonder Glaßhuͤtte mit 20 ganzen, = 2 hal 


ben Huͤfnern ı Gärtner, 5 Haͤusl. oder 28 Wirthe, as H. 
6 Ruth. 
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6 Ruth. Syannh. 26 H. 3 R. Marſchh. 27 Magazinhufen und 
. 63 ©t. Zugvieh. 

Malter, St. von Dippoldiswalda, nordwaͤrts wo nicht 
weit Davon der Schleifſteinbruch liegt, beſteht aus ı ganzen, 
ı halben Hüfner, 2 Gaͤrt. 17 Häusl. oder 2ı Wirthen mit. 
2 Spann). 5 H. 12 R. Magaz. und eben foviel Marichpufen 
nebft 6 St. Zugvieh. 

Zu Nieder-Frauendorf am Rothwaſſer ſind 16 ganze 
Huͤfner, 4 Gaͤrt. 10 Haͤusl. oder 30 Wirthe mit Spann: u. 
Magasinhuf. von jeden 14 Huf. 3 Ruth. und 16 Auf, 6 Ruth. 
Marſchhufen nebſt 30 St Zugvieh. 

Ober-Frauendorf, zwiſchen dem Kohlberge und Luch⸗ 
berge mit 11 ganzen, s halben Huͤfnern, 7 Gaͤrt. 0d.23 Wirthen, 
die Spanus und Magazinh.. von jeden 11 H. 6 R. 129. 4L. 
R. Marfchh. und 28 St. Zugvieh befisen. - 

Dbers Carsdorf, an der rothen Weißeritz nicht weit 
von Reichſtaͤdt, hat 26 ganze Hüfner, ı Gärt. 8 Häusl. oder 
35 Wirthe mit 26 Spannh. 25 H. 6 R. Maggauinh. 28 Mſchh. 
und 30 St. Zugvieh. 

Nieder-Heßlich, ı St. nordwaͤrts von Rabenau mit 
13 ganzen, 8 halben Hufnern,i1o Gärt. 42Haͤusl. oder 35 Wirth. 
welche 13 H. 13R.Spannh. 20 Magazin). 20NIR.Marfchh. 
und 40 St. Zugvieh beſitzen. 

Ober-Naundorf, nicht weit von vorigem, hat 13 
ganze, ı halben Huͤfner, 6 Gaͤrt. oder 20 Wirthe mit 24 
Spann⸗ und eben ſoviel Magazin und Marſchh. nebſt 30 St. 
Zugvieh. | 

| Ober⸗Heßlich, 1.6. von Dippoldiswalda, beſteht aus 
3 gafzen 4 halben Hüfnern, ı5 Gärtnern, 6 Haͤusl. oder 
28 Wirthen mit s Huf. 6R. Spannh. 9H. 3 Ruth. Magasinh, 
10 Marfchh. und 10 St. Zugvieh. 

Paulsdorf, an der linken Seite der rothen Weißeritz, 
ı St. von Dippoldiswalda, hat 6 ganze Hüfner, 9 Gärtner, 
2 Häusl. oder a7 Wirthe mit 8 H. 3 R. Spannh. 89. 1. R, 
Magazinh. 8 H. 3 Ruth. Marfchh. und 8 St. Zugvieh. 

Paulshayn nicht weit davon en 2 Gaͤrt. Hiãusl. 
mit 2 St. Zugvieh. 


| Poffendorf, ı Et. nordoftwärts von Rabe⸗ 
nau an der Dresd. Amtsgraͤnze, ein Pfarrkirchdorf 
* von 
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von 12 ganzen, 6 halben. Huͤfnern, 14 Gärtnern, 
oder 32 Wirthen, welche an Spann: und Magazinh. 
29 Huf. Marfchh. aber 29 Huf. 6 Ruth. nebft 
40 St. Rindvieh befigen. _ Hier ift auch ein neu 
ſchriftſaͤſſiges Ritterg., deflen Befiger eine Stroh: 
huthmanufactur betreiben läßt, wodurch die hiefigen 
und benachbarten Dorfsbemohner in ihrer Nahrung 
einen beträchtlichen Zuwachs erhalten. Zu diefem 
KRitterg. gehört auch das Vormwerf in dem nahe da: 
bey fliegenden Amtsdorfe Willmsdorf, das 7 
ganze, 5 halbe Hüfner, 14 Gärtner od. 26 Wirthe 
hat, „welche 13 Spannhuf. ıı Huf. 73 Ruth. 
Magazind. 13 Marſchh. nebft 18 St. Zugpieh 
befigen, 

Reinholdshayn, ı St.von Dippoldismalda am Wie 
fenbach, hat 22 ganze Hüfner, 10 Häusler, oder 32 Wirthe 
mit 34 Huf. Spann: und Maggazinh.; 35 H. 3 Ruth. Marſchb. 
nebſt 53 St. Zugvieh. 

Roͤthenbach, an der wilden Weißeritz, beſteht aus 8 
ganzen, 12 halben Huͤfnern, 29 Haͤuslern, oder 49 Wirthen 
mit 11 H. 3 Ruth. Magazinh. und 20 St. Zugvieh. 

Ruppendorf, ein Pfarrkirchdorf mit einem Vorwerke 
beſteht aus 28 ganzen Huͤfnern, 8 Gaͤrtnern, 32 Haͤuslern, 
oder 68. Wirthen’mit 23.Huf. 6 Ruth. Spann; und Magazinh. 
29 2. 4 Ruth, Marfchh. und 59 St. Zugvieh. 

Seyffersdorf, mit dem Zuſatze bey Dippoldiswalda 
an der rothen Weißeritz, ein Pfarrfirchdorf von 22 ganzen, 
13 halben Hüfnern, 9 Gärtnern, 16 Häuslern, od. 6o Wirth. 
welche an Spann: und Magasinh. 30 Huf. 6 Ruth. von jeden 
33 Huf. 3 Ruth. Marfchh. nebſt 6o St. Zugvieh beſitzen. 

Spechtrig, nicht weit davon an der rothen Weißerig, 
bat 4 ganze, 11 halbe Hüfner. 3 Gärtner, 4 Häusler. oder 
22 Wirthe, mit 6 H. 9 Ruth. von Spann: auch eben foviel 
von Magasinhuf,. zı Huf. 3 Ruth. aber Marfchhufen nebft 
13,6t. Zugvieh. R 

uUlberndorf,z Et. ſüdwirtä d von Dippoldiswalda, ein 
anf von ı0 ganzen Huͤfnern, s Gärten, 9 Häuslern, oder 
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24 Wirthen, welche an Spann: und Magazinh. von jeden 
13 Huf. aber 15 Huf. + Ruthe Marſchh. nebſt 20 St. Zug⸗ 
vieh beſitzen. 

Wendiſch-Carsdorf ı St. oftwärts von Rabenau 
gegen Die. Dresd. Amtsgraͤnze zu hats ganze, 2 halbe Huͤfner, 
6 Haͤusler mit 17.9.3 Ruth. Spann: auch eben foviel Ma⸗ 
gazinhufen; 18 2. 14 Ruth. Marfchh. nebft 21 St Zugvieh. 

7. Das Amt Pirna, J 
hat einen Juſtitz-⸗ Amtmann und Rentbeamten. Es 
wird von vielen Baͤchen durchwaͤſſert, die insge⸗ 
ſammt in die Elbe fließen, und enthält 9 Städte, 
2oalteSchriftfaffen mit 7ı3 Dörfern, 8 
neue Sihriftfaffen mit ıg Dörfern, Io 
Amtfaffen mit 10 Dörfern, - 213 Amtsdoͤr⸗ 
‚fer, inallen 121 Dörfer, 8 Hammergüther, 
. 5 Borwerfe und 2 Jagdſchloͤſſer. In die 
ſem Amtsbezirke befanden fih — 1754 — 839 
ganze und 608 halbe Hüfner, 363 Gärtner und 
1922 Häusler, in allen 2732 Wirthe, welche 
1149 Huf. 33 Ruth. Spannh. 1451 Huf. 45 
Ruth. Magazinh.; 1254. 9. 105 Ruth. Marfhh, 

und 2425 Stu Zugvieh befaßen. 1779 zählteman 
im ganzen Amte 692 1Familien mit 195 0 9Menſchen 
über ro Jahre, 10187 Kuͤhen und 1236 Schaafen. 
Pirna, eine ſchriftſaͤſſige Stadt an der Elbe, 
von-454 Haͤuſern mit Einfluß der Vorſtaͤdte, der 
3 Kirchen, dem Amthauſe, den unter das Amt ge⸗ 
hoͤrenden 16 Haͤuſern vor dem Oberthore, der Haus⸗ 
berg genannt, den 5 eben,dahin gehörende Haͤuſern 
unter dem Burglehn und den Mühlen, nebft 4500 
Einwohnern. 1779 find hier gezählt worden 925 
Familien mit 2513 Menfhen über, 10 Jahr, 207 
Kühe und. 477 Schaafe. Sie liegt 2: Meilen vos | 
Dresden und ift der Sig. eines. hurfürftlicden Am; 
tes, einer Poftftation, Superintentur, 
Ä | | unter 
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unter welche 17 Städte, 46 Landparoch. und, 8 
Filiale mit 64 Predigern gehören, eines Haupts 
gleites mit den Nebengleiten zu Rathen, König: 
ftein, Dohna und Maren, und 4 Jahr: nebft. 2 
Roß ⸗ und Biehmärften. 1784 betrug der Schaden, 
welchen die Stadt durch die Eisfahrt erlitt, 10,078 
Kthir. 10 Gr, mit Einſchluß 1800 Rthlr. für Ufer: 
baue. Die vorzüglichfte Nahrung der Einwohner 
ift die Schiffahrt und Handlung mit Holz und Steis 
nen auf der Elbe. Auferdem hat die Stadt gute 
Nahrung von der Steumpfwirferei, Stfumpfftricfes 
rei, der vor 12 Jahren angelegten Mauckſchen Eat: 
tunmanufactur, von glafurten Defen, und der Faͤr⸗ 
berei wilder und zahmer Kagenfelle, Marder: und 
Fifchotterfelle, welche wie Zobel gefärbt und auf 
ins Ausland vertrieben werden. DieStadt hat au 
3 Stellen in der Fürftenfchule zu Meißen zu verges 
ben. Mit in.den: Ringmauren eingefchloffen liegt 
auf einem hohen Helfen die eherhahlige, von den Preuf 
fen bis aufs-Schloß 1758 gefchleifte, Bergfeftung 


- Sonnenftein. Auf dem Scloffe, wohin- das‘ 


Rentamt verlegt werden wird, wohnen ibt verabs 
fehiedete penfionirte Officiers und andere Civilperſo⸗ 
nen. 1325 ift die Stadt mit der Stapel; und 
Niederlagsgerechtigfeit begnadigt morden, 
vermoͤge welcher jeder Schifshandeldmann, der Ge 
traide auf der Elbe vorbey fährt, drei Sonnen 
ſcheine alldier liegen bleiben und feil haben muß, fos 
dann aber wird er abgefertiget, wenn. er das Sta⸗ 
pelgeld erleget hat. : Bon 100 Schfl. wird 4 Gr. 
bon 50 Schfl. 2. Gr. von 25 Schfl. ı Gr. Stapels 
oder Niederlagsgeld entrichtet; mas ‘aber unter 
#5 Saf. ift, muß: von jedem Schfl. ı Pf. alfo von 
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24 Schfl. 24 Pf. oder 2 Gr. erleget werden. Kauf: 
mannswaare giebt der Eentner 6 Pf. und dieTonne, 
bey Tonnenguthe, ı Gr. Nach den Klagen der Stadt’ 
Pirna auf dem Landtage zu Dresden 1640 fpecifieirte fie 
93,675 Rthlr. Kriegsfchaden während des zojährigen Krieges. 
-Neberhaupt hauſeten die Schweden fehr fchändlich hier, und 
.. 1639 ließ Banner dreimahl nach der Eroberung plündern, bey 
welcher 380 H. an Borfiädten nebft Kirchen, Scheunen, 
6 Mühlen und 2 Siegelöfen, in der Stadt aber 3 Pfarr: und 
70 Buͤrgerhaͤuſer abgebrannt waren. Der Vergleichung wegen 
ſtehe auch folgende Nachricht hier. “Nach einem in Händen » 
Habenden Verzeichniffe hat die Kaiferliche Hülfsarmee 1745 
Die beiden Monathe November und December den fämtlichen 
Bewohnern des Amts und der Stadt Pirna nebft einigen Dress 
Denfchen Amtsdörfern, an Verpflegung und Plünderung. geko- 
flet 127,712 Rthlr. 16 Gr. sı Pf. 

Im Jahre 1697 hatte Pirna 328 bewohnte und 228 wuͤſte 
Haͤuſer mit 306 angeſeſſenen und 117 unangeſeſſenen Buͤrgern 
in allen 1495 Einw. ohne Kinder. Unter ihnen befanden ſich 
13 Becker, 31 Fleiſcher, ao Wollenarbeiter, 28 Leineweber, 
nebſt 149 andern Kuͤnſtlern und Handwerckern. An Vieh bes 
faßen fie 68 Pferde, 2 DOchfen, 141 Kühe, 13 Biegen und 
3 Schaafes an Sommer: und Winterfaat aber 1870 Schfl. 
Ihre vornehmfte Nahrung beftand im Ackerbaue, der Vieh— 
zucht und Handlung. Sie braueten jährlich 1570 Faß oder 
157 Gebräude, jedes zu 36 Schfl. oder 10 Faß wit ı9 FI. 
ı Gr. Trankſteuer, welche 1697 betrug 2616 Rthlr. 6 Gr. 
und mit Biere verlegten fie s Schenken oder Kruͤge. Lands 
Pfennigfteuer und Quatemberſt. follten 5976 Rthlr.<a2 Gr. 
3 Pf. einfommen, wovon aber nur 4887 Rthlr. 12 Gr. 8 Pf, 
eingiengen, nnd 1089 Rthlr. 9 Gr, 7 Pf. Heft blieben, Die 
Haͤuſer waren belegt mit 1577693 Sch. — 1998 Kthlr. 10 Gr. 
3 Pfund bie liegende Gründe mit 10,607 Sch. — 1344 Rth. 
6 Gr. 11, Pf. zuͤglich merkwuͤrdig ift Pirna 
wegen derbeträchtlihen Sandſteinbruͤche gewor⸗ 


den, die nach ihr benennt werden. 


Die ESandſteingebirge fangen ſich bereits in der — 
von Langen⸗Wolmsdorf und Dobra hey Stolpen gegen ne 
| en 
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den am, und fallen von dort an nach Dften zu bis gegem die 
Elbe fanft ab, da fie hingegen nach Süden mehr anfteigen. 
„ Hinter Pirna und Cotta gegen Weften wird diefes Gebirge, 
wie in den vorigen Gegenden, von gutem Ackerlande und von 
verfchiedenen Thonlagern bedeift, Gegen Südoft sieht es fih 
bis an die -böhmifche Graͤnze und fest von da über 8 Meilen 
lang und 3 bis 4 Meilen breit weiter fort, bid an die ©. 10. 
bemerften Sandgebirge ben Sohnsdorf und Opbin in der Ober: 
laufis. Der Ban diefer Sandfelfen, befonders um König: 
fein und Lilienftein ift bis zum Entzuͤcken fchön und man 
wird des Anfchauens und Bewunderns nicht müde. Zwey der 
fchönften und höchften find der Königftein und der gegen uber 
auf der andern Seite der Elbe fiehende etwas höhere Lilien— 
ftein, von welchem man eine der fchönften Gegenden Sachfens 
überfehen Fann. Weiter hinter gegen Sudoft fieht man die 
fteilen Selfen, den Quirll, die Jungferfteine, dem 
Pfaffenſtein, den Paſtſtein und noch viele andere durch⸗ 
gängis fenkfrecht emporragende Sandfelſen. Hingegen von 
Königftein, gegen Pirna und Eotta zu, findet man Feine der 
gleichen Selfen mehr; das Land wird ebener, die Thäler breis 
ter und das Sandfteingebirge ift überall mit Acferlande, Wie: 
fen und Holz bedeckt. Der Sandftein ift durchgängig von weis 
Fer manchmal ins bräunliche'oder gefbliche fich siehende Farbe. 
Er mird in horisontälen Lagern und Bänfen von 6, 8 auch 
10 Fuß gefunden, menn die obere gemeiniglich fehr zerFlüftete 
und zerfpaltene ı2 bis 16 Zoll ſtarke Lage durcharbeiter wor⸗ 
den iſt. Die Flößfläfte, melche die Lager und Bänke tren⸗ 
nen, find einige Zoll flarf und meiftens mit loſem und lockern 
‚Sande angefüllet. Die Lager find fehr verfchieden: denn 
bald enthalten fie Steine von feinern bald von gröbern Korne. 
Vom feinften und gleichen Korne wird der meiſte zwiſchen 
Cotta, nicht weit von Berggießhuͤbel und Roͤthwerns—⸗ 
dorf, ohnweit Gottleube, zwei altſchriftſaͤſſigen Rittergůͤ⸗ 
thern, gefunden, und von den Bildhauern und Steinmetzern 
vorzuͤglich geſchaͤtzet. Er wird zaͤh auch weich er-Stein 
‚genannt, und befteht aus 3 Bäncken,"jede 8 bis 9 EHen, von 
welchen die mittelfte die befte. it. Der Sandftein ift übrigens 
100, 200 und mehrere Fuß hoch aufgeſetzet oder ſtark, ſo daß 
man ihn ſo bald noch nicht durchſinken wird. Die Koͤnigſteiner 
Hauͤttengemeine oder Huͤtten, Elbe und Strand, 
2 hat 
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hat ihren Nahmen von der hedem am Bielabach geftandenen 
Churfuͤrſtlichen Gießhütte oder Hohen: Ofen, Sie befteht aus 
"29 Häuslern, unter welchen einige Tripp- und Zeuchmacher 

find, einigen Sqhenken, einer Ziegelſcheune und einer —— 
muͤhle. 
Koͤnigſtein an der Elbe, auf einem ſteilen 
ſenkrechten Sandfelſen, iſt die Hauptveſtung in 

dem Churfuͤrſtenthume Sachſen und hat oben einen 
„Umfang von ohngefähr einer halben Stunde. Hier 

- werden in FSriedengzeiten das Belagerungsgefchüg, 
in Kriegszeiten aber alle Koftbarfeiten aus Dresden - 
- aufbewahrt. 

Der Weg auf denfelben gehet erſt durch ein Thor in einen 
dunklen bedecften Gang, der ziemlich fteil anſteiget, weswegen 
die Seiten mit Handhaben verfehen find, woran man fich 
beym Steigen halten kann. Am Ende deffelben ift eine Rinde, 
wodurc man Lebensmittel, Wagen und andere Sachen her; 

z aufwindet. Ueber dem Gange iſt ein großer mit Steinen an: 
gefuͤllter Saal, deſſen Fußboden geöfnet, und dadurch der 
bis hierher etwa Fommende Feind noch getödtet werden kann. 
. Auf dieſen bedeckten Gang folgt dann ein ofner Weg bis auf 
den Berg. Die vorzüglichften Gebäude auf demfelben find, 
das Provianthaus, in welchem: gewöhnlich auf 3 Jahr 
Vorrath von Getraide lieget. Auch ift ein: anfehnliche® Stück 
Ackerfeld und eine fchöne Waldung auf diefem Felfen, fo daß 
„man beynahe Jährlich foniel_Getraide erbauen Faun, als zur 
Unterhaltung der Befagung noͤthig iſt. Die Friedrichs— 
vburg enthaͤlt in einem Saale die Gemaͤhlde der aͤlteſten Chur⸗ 
- fürften, der Kommendanten und anderer ſaͤchſiſchen Generale; 
und in der Georgenburg merden die Staatsgefangenen 
‚aufbewahret, unter welchen aus den ältern - Zeiten-der ums ‘ 
“ glückliche Kanzler Nicolaus Erell, aus den neueſten Zeis 
ten aber, der Landesverkäther, der ehemalige’ Sekretär Mens 
zel die merfimürdigfteg find. Der letztere verrieth dem Könige 
von Preußen, Fried Ach dem Großen, Nachrichten aus 
dem geheimen Archiv, und gab dadurch Die naͤchſte Gelegen⸗ 
heit zu jenem ungluͤcklichen —— Kriege. — Zeug⸗ 
haus enthaͤlt viel alte und neue Gewehre. Die Kirche, 
und gegen uͤber die Kellerki, hr welcher ein noch groͤßeres 

Mm Faß 
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J 
Faß, als das Heydelberger, ſich befindet. An demſelben iſt 
von 1722 bis 1725 nach der Angabe deß Oberlandbaumeiſters 
Poͤppelmann durch einen gewiſſen Hölbe aus Straß— 
burg mit 3 Gehülfen 3 Sabre lang ununterbrochen gearbeitet 
worden. Es hält 3709 Eimer, alfo 649 Eimer mehr als das 
Heydelberger, ift ı7 Ellen lang, am Spundloche ı2 und am 
Boden ıı Ellen tief. Um daffelbe liegen 36 eiferne Meifen, 
deren jeder 7 Centner wiegt. Der obere Theil ift mit einem 
Geländer eingefaßt, innerhalb deffen eine große Geiellichaft 
an einer Tafel ſitzen kann. Der Brunnen iſt 900 Ellen tig 


und man hat go Sahre lang arbeiten müffen, ehe man trinf: 


bares Waffer, melches- 18 Ellen hoch fiehet, gefunden hat. 
Die Anzahl der Einwohner fteigt gegen 400, von welchen mit 
Einfchluß des Artillerieecommando 250 Soldaten find. Ehe 
dem durfte Niemand ohne die fchriftliche Erlaubniß des Dresd— 
ner Gouverneurs eingelaffen werden, allein ist verfiattet man 


jedem Fremden von einiger Diftinetion den Eingang ohne diefe 


Erlaubniß. Am Fuße des Berges liegt 
Königftein, ein hurfürftliches amtſaͤſſiges 
Staͤdtchen mit einem ſchriftſaͤſſigen Muͤhlenguthe. 
Es beſtehet aus 2 Gaffen, die ſich in der Mitte durch⸗ 
‚Preugen, und hat 146 Feuerftädte, mit den jenfeitd 
der Elbe liegenden Gemeinen Halbeftadt und 
Ebenheit aber 176 9. 1779 zählte man bier 
‚271 $amilien mit 667 Menfchen über 10 Zah, 
und 105 Kühe. 1788 waren hier geboh. 97, als 
34 Söhne, 47 Töchter, 1 ı Todtgeb., und 5 Unehl. 
Geſt. 92, ‚Getr.. 26, und Communicanten 4325. 
Dieſes Städtchen liegt in einem tiefen Thale am Fuße 
"des Berges gegen Morgen, 13 St. von Schandan, 
‚und 2% St. von Pirna auf verfchiedenen Anhöhen 
‚am Bielabach, ‚und.der Potegichfe, welche fich hier 
in die Elbe ergießen. Die legfete verurfachte 1784 
"bey dem Eisgange, wo das Wafler 17 Ellen hoc 
‚am Felſen geftiegen wat, einen Schaden von 12,717 
| Du. 9 Gr,.. Able⸗ den Handswerksarbeiten be⸗ 
— — ſteht 
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fteht die vorzüglichfte Nahrung, der: Einwohner im 
Bierbrauen, Brandtmweindrennen, der Viehmaft, 
der Schiffahrt und dem Zwiſchenhandel auf der Elbe, 
und in der Betreibung einiger Wollenzeuch: Zwillich⸗ 
und Barchantweberei. In der Kicchfahrt der Stadt 
Königftein liegen am Bielabah 1 Papiermuͤhle, 
5 Schneide: und 10 Mahlmuͤhlen, wovon 5 in und 
an der Stadt liegen. Im Jahre 1697 hatte Koͤnigſtein 
152 bewohnte und 8 wuͤſte Haͤuſer mit 152 angeſeſſenen und 
42 unangeſeſſenen Bürgern in allen ohne Kinder 540 Einwoh. 
unter welchen fich 14 Handelsleute, 31 Brauer, ı Beder, 
4 Sleifcher, 4 Wollenweber,, 7 Leinw. nebft 25 andern Hand: 
werfern und Künftlern befanden. Deren vorzuͤglichſte Nah⸗ 
zung die Schiffahrt nebft Handlung auf der. Elbe und die 
Braunahrung war, Sie braueten jährlich 1260 Faß, oder 
126 Gebräude, jedes zu 36 Schfl. oder 10 Faß, mit 19 gl. 
ı Gr. Tranffteuer, welche 2100 Rthlr. im Jahre 1697 eins 
brachte. Sie hatten an Vieh s Pferde, 16 Dchfen, gı Kühe, 
und 26 Ziegen nebft 166 Schfl. Sommer: und Winterfaat. 
An Landpfen, und Quatemberfteuer follten 2919 Rthlr. 2 Gr. 
Pf. einfommen, wovon auch nur ı Rthlr. ı Gr. 71 PM. 
Reſt blieb, Die Haͤuſer waren belegt mit 2823 SH. — — 
259 Rthlr. 18 Gr. 729. die liegende Gründe aber mit 
s60 Sch. = 70 Kthir. 23 Gr, + PM. 

Sunnersdorf bey Königftein, ein Amtsdorf 
mit einer Filialf. von Pabftdorf und einem churfürft- 
lichen Jagdhauſe, in welchem der DOberforft- und 
Wildmeiſter wohnet, der zugleich Landjägermeifter 
„aller Forftfachen des Meißnifchen, Erzgebirgiſchen, 
Voigtlaͤndiſchen und Neuftädtifchen Kreifes ift. Es 
‚befteht aus 12 ganzen Hüfnern und 20 Häusl. oder 
32 Wirthen,mit 6 Hufen 6 Ruth. Spann: 7 Huf. 
.6 Ruth. Magazins und 10 Huf. Marfchhufen nebſt 
38 St Zugvieh. 1784 litten die Holzhaͤndler einen 

Verluſt v von — Rthlr. durch den Eisgang. 


* 
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Kleppiſch, von 2 ganzen Huͤfnern mit '2 
Magazin: und 2 Marfchhufen; - DOberhütte, von 
ı Häusler; Neidberg, von.eben foviel; Hafel 
berg und Kichte, von eben fopiel wie EIERN, 
jind Hammerguͤther mit Eifenhämmern, 

Sammerhof, ein Hammerguth, das aus 
1 ganzen Hüfner mit ı Magazin: und ı Marfchh. 
befteht, mit einem Eifenhammerwerfe, mit ı hohen 
Dfen und 32 Scaufelfeuer, bey dem Amts: Pfarr: 
firchdorfe Marfersbach, in welchem viele Nagel: 
fhmiede wohnen, die einen ſtarcken Handel treiber, 
Es befteht aus 10 ganzen, 7 halben Hüfnern, 2 
- Gärtnern, 10 Häuslern, oder 29 Wirthen mit 12 
Spanns 13 Magazins und 14 Hufen 42 Ruthe 
Marſchh. nebſt 27 St. Zugvieh. 

Gottleube, ein churfuͤrſtliches amtſaͤſſges 
Städtchen ſuͤdoſtlich über Pirna, 13 Meile davon, mit 
4 Jahrmaͤrkten. 1779 zaͤhlte man 87 Familien mit 
207 Menſchen über 10 Jahr, und 76 Kühe. Die 
Stadt hat eine Stelle in der Fuͤrſtenſchule zu Meißen. 
1697 waren zu. Gottleube 57 bewohnte, 45 wüfte Haͤuſer, 
mit 57 angefel. und 6 unangefeil. Bürgern, ohne Kinder aber 
151 Einw. worunter fich befanden ı Becker, 3 Fleiſcher, 
2’ Wollen: 2 Leinmeber und ı2 andere Handw. Die vor 
nemſte Nahrung beftand im Ackerbaue und Viehzucht, wozu 
fie 2 Pferde, 29 Ochten, sı Kuͤhe und 42 Ziegen nebſt 
258 Schfl. Sommer: und Winterſaat beſaßen. Bier braueten 
fie jährlich nur go Faß, oder 18 Gebraͤude, jedes zu 14, Schfl. 
und s Faß mit 4 Fl. 16 Gr. Tranffieuer, wovon 1697 eins 
Famen 75 Rthlr. An Landpf. und Quatemberſt. ſollten 617 
Rthlr. 19 Gr. 4Pf. einkommen, weiche auch eingingen. 
Die Haͤuſer waren mit 1194 Sch. — 151 Rthlr. 22Gr. 
112.9f, die lieg. Gründeaber mit 1584 Ed. —. 200 Rthlr. 


18 Or. belegt. ;» Nicht. weit davon liegt das Hammer: 


suht Bohr a oder Cohen welches zudem in derRaͤhe 
liegen: 
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liegenden amtfäffigen: Buthe Hermsdorf ander. 


Bielabach gehöret,. das aus g halben Hüfnern nebft 


18 Häuslern, oder 27 Wirthen. befteht, welche 5 
Huf. 9 Ruth. an Spann: Magazin: und Marfchh. 
nebft 24 St. Zugvieh befigen. - | * 
Berggießhuͤbel, ein churfuͤrſtliches amt: 
ſaͤſſiges Staͤdtchen, 3 Meilen von Dresden, deſſen Ein⸗ 
wohner den Bergbau treiben. Im Jahre 1697 hatte 


Berggießhuͤbel 78 bewohnte, 12 wuͤſte Haͤuſer, und 78 | 
angeieffene Bürger, in allen ohne Kinder 290 Einwohner, - 


“Deren vornemfte Nahrung damals der Berabau war: Denn 


\ 


es befanden fich außerdem nur ı Becker, 2 Sleifcher, 2Wol: 


lenw., 3 Leinw. nebft 8 andern Handwerfern unter den Einw. 


Bier braueten fie jährlich. 114 Faß, oder 19 Gebr. jedes zu 
182 Schfl. und 6 Faß mit 5 Fl. ı5 Gr. Tranffteuer, die 95 
Rthlr. im Jahre 1697 betrug. Ihr Vieh beftand ins Pferden, 
18 Ochfen, ss Kühe und 42 Ziegen. Die Winter: und Sons - 
merfaat i in 1824 Sch. und die Käufer waren mit 14711 Sch. 
= 186 Rthlr 10 Gr. 34 Pf. die liegenden Gründe aber mit 
458 453 &h. — 57 Kehle. 16 Gr 7 Pf. Im Jahre 1779 zählte . 
man bier 322 Familien mit 285 Menfchen über 10 Jahr, _ 
65 Kühe und 40 Schaafe, In Anfehung des Bergbaues 
gehöret e8 feit 1783 in das Bergamt Altenberg. . 
Die Stadt Hat auch eine Stelle in der duͤrſtenſchole 
zu Meißen. | 
Det hiefige Sauerbrunnen, der. Friedrichsbrunn ges-, 
nannt, und das Johann Georgenbad find wegen ihrer . 
Vortreflichkeit und der gefunden Lage des Orts berühmt. Der” 
Bergbau wird auf Kupfer, Zinn und Eifeu getrieben. In 
der hiefigen Gegend findet man auch blaßrothen Jaſpis 
und Kobald, deffen Farbe fehrangenehmgelbift. Geit 1775 
it auch ein Hammermerf hier erbauet worden, das einer 
Gefellfchaft Privatperfonen gehöret. | 
Großſedlitz, ohnweit Pirna, ein churfürft: 
fihes Kammerguth, defien Defonomie 1764 gegen 
2160 Rthlr.einbrachte. Es beſteht aus 2 ganzen Huͤf⸗ 
Mm 3 j nern 


— 
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nern und 17 Haͤuslern, mit 12 Spann: 2 Magaz.⸗ 
nebſt 4 Marſchhufen und 4 Pferden. Auf dem hier 
befindlichen Schloſſe hielt ſich König Auguſt IL. oft 
wegen des vortreflich angelegten Gartens auf, in 
welchen man das Waſſer ıt Meile uͤber die Berge 
geleitet Hat. 1788 war die Defonomie nebft der 
ftarfen Brauerei diefes Kammerauths für 2040 Rth. 
berpachtet. Zu demfelben gehören fchriftfäffig Klein fedlig 
von 4 aanzen, 4 halben Hüfnern und 11 Gättnern, die 2 Hufen, 
9 Ruth. Spann: eben foviel Magazins und 4 Marfchhufen, 
ncbft 10 St. Zugvieh befiken; und Heydenauan der Elbe 
von 9 ganzen Hüfnern, 5 Hdusiern, mit 7 Spann: 7 Magar 
iin: und 7 Marfchhufen nebſt 18 St. Zugvieh. Zu dieſem 
Kammerguthe gehört auch das Fährhaus an der Elbe, Won 
hier bis Krebs und Zehifta, zwey altſchriftſaͤſige 
Ritterguͤther mit Dörfern, in welchem legtern eine 
Kapelle fich befinder, ziehet fich eine Anhöhe auf 4J 
Meile lang, die wegen der vielen Berfteinerungen 
Der Petrefactenberg genannt wird. Das Dvrf 
Krebs beiteht aus 11 ganzen Hüfnern, s Gärtnern, 15 Häusl. 
melche an gs Huf.rz Ruth. an Spann: und eben fovielan Maga; 
zin⸗ und Marfchh. nebft 23 St. Zugvieh befißen; Zehifta aber 
aus 4 ganzen Huͤfnern, 8 Häuslern mit Spann: Magazin 
und Marfchh. von jeden 5 Huf. nebft 9 Pferden. Zu dieſem 
Ritterguthe gehören fchriftfäffig die Dörfer: Dohma, auf 
Schenks Chatte Torna, von 8 ganzen Hüfnern, 9 Gärtnern, 
> Häuslern mit 10 Huf 44 Ruth. Spannh. ı5 Huf 4, Ruth, 
Magazinh. und 16 Huf. 4; Ruth. Marſchhufen, nebft 13 St. 
Zugvieh. Groß: Lüge, ohnweit Lockwitz, von 5 ganzen,- 
$ halben Huͤfnern, 10 Häuslern mit Spann: Magazin: und 
Marfchbufen, von jeden 3 Hufen 6 Ruth. nebft 15 Pferden, 


Meußlitz an der Elbe, Pillnig gegen über, von 4 ganzen, 


3 halben Hüfnern, 4 Gärtnern, 5 Häuslern mit 6 Spannz 
6 Magazin: und 6 Marfchh. nebft-7 Pferden. Plofchmwis, 


an. der Muüglig über Dohma, von 4 ganzen Hüfnern und 6 


Häuslern, mit 4 Spann: 4 Magazin: und 4 Marfchh. nebk 


-8 Pferden. _ Dom Dorfe Goes, auf Schenke Charte Goer, 
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an der Gottleubebach mit 7 ganzen, = halben Hüfttern und 
s Häußlern twelche 13 Spannh., Magazinh. 11 H. 9 Ruth. u. 
13 Marſchh. nebft 11 St. Zugvieh befisen; und endlich vom 
Dorfe Kreyſcha, mit einer Mutterfirche, an der Dresd. 
Amtsgränze, eigentlich Nieder: Krenfchn von 6 ganzen, 
3:halben Hüfnern und ıı Häuelern, ı2 Spann: ı2 Magazins 
und 12 Marichhufen nebft ı5 Pferden. - Allein da es mit 
Ober-Kreyſcha von y Gärtnern, 14 Häuglern, 5 Magazins 
und 5 Darfchh. iſt verbunden morden, und Iaut Nefer. vom 
28 Sul. 1772 beide die Schriftfäffigfeit erlangt haben, ſo ge⸗ 
hoͤrt itzt das ganze Dorf zu Zehiſta. 

Dohna, (Donyn) 14 Meile von Dresden, an 
der Müglis, eine hurfürftliche amtfäffige Stadt von 
100 H.mit 3 $ahrmärften. Es ift der Stammort 
der alten Burggrafen vonDohna,dieendlich der 
immermährendenBefehdungen wegen, nach Goojähris 
gem Befige, 1402 aus ihrem Beſitze von dem Mark: 
grafen von Meißen vertrieben wurden. Die Hauptnah⸗ 
rung der Einwohner, von welchen man 1779 jählte 
137 $amilien mit 362 Menfchen über 10 Jahr, 
befteht außer den Handwercern, worunter Pofamen- 
tirer und Sleifcher die wichtigften find, im Aderbaue 
und der Viehzucht, die 1779 aus 133 Kühen bes , 
ftand. 1788 hatte man in der hiefigen Kirchfahrt 
128 Gebohrne: ald 61 Söhne, 67 Töchter, mit 
7 Zodtgeb. und 9 Unehl. Geft. 88; Getr. 22 P. 
und 6505 Communitanten. 1697 hatte Dohna 85 bes 
mohnte Häufer, nebft 85 angefeff. und 14 unangefefl. Bürgern, 
in allen ohne Kinder 307 Einw. mworunterfich ı Handelsmann, 
4 Becker, 8 Fleifcher, ı Leinweber und 29 andere Handwerker 
befanden. Sie beſaßen 19 Pferde, 13 Dchfen, 104 Kühe und 
35 Ziegen Bier braueten fie 175 Faß, oder 35 Gebr. jedes 
au 152. Schfl. oder s Faß, mit 9 FI. 11 Gr. Trankſteuer, die 
291 Rthlr. 16 Gr. im Jahre 1697 betrug, und hatten 
ı Schenke zu verforgen. Die Winter: und Sommerfant bes 
trug 363 Sch. An Landpf. und Quatemberſt. follten eins 
Eommen 802 Rthlr. 8 Gr. 64 Pf. wovon 626 Rthlr. 3 Or. 
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101 Pf. einfamen, und 176 Rthlr. 4 Gr. 84 Pf. Reſt blie⸗ 
ben. Die Häufer maren belegt mit 2470 ed. — = 30 Rth. 
11 Pf. die liegenden Gründe aber mit 1084 Sch. — 


134 Rthlr. 2ı Gr.a Pf. Das Fleiſcherhandwerck dies 
fer Stadt hat, vermöge eines Privil. von 1462, 
die Freiheit, möchentlih 3 Tage, nämlich Mitt⸗ 
wochs, Donnerftags und Eonnabendg, in Dresden 
ihr Zleifch zu verfaufen. Allein fie,müffen, mie. 
dieß auch in andern Städten bey fremden Sleifchern 
aefbieht, ihr gefchlachtetes Vieh ganz und unzers 
ftirckt auf den Marft bringen. Bor dem Verkaufe 
wird es von den dazu geordneten Meiftern des Dresd⸗ 
ner Fleiſcher Handwerks befichtiget, und von jeder 
Sorte das Pfund um ı Pfennig wohlfeiler tarirt. 
Beym Berfaufen follen fie die. Röpfe nicht als Zulas 
gen einhacken und an einen Speifewirth mehr nicht 
' als 40 Pfund, nämlich 20 vom Vorder: und 20: 
vom Hinterviertel auf einmahl verfaufen. Bon 
‚Dohna aus bis Mügeln liegen an der Mügligg Mahls 
muͤhlen, von welchen die Erlicht-Muͤchh le ohnweit 
Meuſcha, wie die Kaitzer Einwohner, das Recht 
hat, auf 2 Freizeichen den freien Mehl: und Brod⸗ 
handel nach Dresden zu treiben. In Dohna ſelbſt 
befinden ſich uͤbrigens noch ein Hoſpital und zwey 
Amtſaͤſſige Guͤther. 


Maxen, ein Pfarr⸗Kirchdorf mit einem alts 
ſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, welches laut den Reſer. 
som 17 Jun. 1754, und vom I Jul. 1763 alt⸗ 
fhriftfäfl. geworden if. Die Befiter des. Ritterg. 
haben auch ı Freiftelle in der Fürftenfchule zu Meißen 
zu vergeben, welche zu den 6 Schönbergifchen gehört. 
Hier geriet) 1759 ein anfehnliches Corps Preußen 
nad der —— Gegenwehr in die oͤſterrei⸗— 

| chiſche 
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chiſche Kriegsgefangenſchaft. Schriftſaͤſſig gehoͤren hier⸗ 
her die Doͤrſer: Crotta, auf Schenks Charte Grotte, 
nordoſtwaͤrts von, Maren, welches aus 4 ganzen Huͤfnern und 
2 Häuslern befteht, mit Spann: Magazins und Märfchhufen, _ 
von jeden 3 Huf. 6 Ruth. nebft 8 St. Zugvieh. Heeſelig, 
bey Mühlbach am rechten Ufer der rothen Waßer, hat nur 
s Gärtner, Mühlbach, am linken Ufer der rothen Waßer, ents 
hält ı ganzen Huͤfner und 12 Häusler mit Spann: Magazin: und 
Marfchh., von jeden ı Huf. und 2 St. Zugvieh. Schmors: 
dorfunter Mühlbach, ein D. von 4 ganzen Häfnern und. 3 
Haͤuslern, mit Spann- Magazins und Marfchh., von jeden 
4 Huf. 6 Ruth. nebft 8 St. Zugvieh. Endlich vom ®. Cun— 
nersdorf, bey Glaßhütte, 11 ganze Hüfner und 19 Häusl. 
welche an Spann: Magazin und Matfchh., von jeden. 6 H. 
10 8. nebft zo St. Zugvieh befisen.. Am meiften machen 
es die Marmor bruͤche berühmt A 

In Süden zwifchen den Dörfern Gersdorf, Borna, 
Nentmannsdorf, und Maren trift man ein. Stück 
Kalkfteins und Marmorgebirge in horisontalen Lagern 
von verfchiedener Stärke aufgefert, an. Das Geftein it grau, 
weiß und von gemifchter Farbe, bald mehr, bald weniger, 
feinförnig._ Der befanntefte Marmor ift, der aus den Bruͤ—⸗ 
chen bey Mapen kommt, deffen Werth auch noch durch feine 
angenehmen 'werfchiedentlich gemifchten Farben erhöhet wird, 
Bon feiner Schönheit zeigen viele Tafeln und Statuten in der 
Fatholifchen Kirche ju Dresden. Der gangbare Bruch iſt 
gegen 130 Fuß tief, die Lager 4 bis 8 Fuß ſtark, mit vielen 
fenfrechten Klüften durchfpalten, und die ganze Zuſammen— 
kunft des Gefteins beftehbt aus ı bis 2 Zoll fiarfen fenkrecht 
auf dem Horizont aufftehenden Tafeln, die genau und feft mit 
einander verbundentfind, und nur durch die Flörklüfte ge: 
trennt werden. Die Oberfläche enthält das vortreflichfte Acker⸗ 
und Wiefenland, welches auf die befte Weiſe bebauet und bes 
nußet wird. ' 

Schlottewis, ein Dorf ohnweit der Muͤg⸗ 
fiß, füdwärts von Maren und gehört zu dem alts 
ſchriftſaͤſſigen Nitterguthe und Pfarr s Kirchdorfe 
Rheinhartsgrimma. Jenes befieht aus 4 ganzen, 
a halben Hüfnern und 4 Häuslern, welche an Spann: Maga: 

. Mm os zin⸗ 
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zin und Marſchh. 5 H. nebſt 7St. Rindvieh beſitzen; dieſes 
aber aus 23 ganzen, ı halben Huͤfner, 4 Gärtnern und 40 
Haͤuslern mit 42 Spaunh. 42 9. 4 Ruth. Magazinh. und 
439. 6 R. Marfchh. nebft 59 St. Zugvieh. Zum Nitterg. 
gehören endlich auch von vorhin gedachten Cunners dorf 
bey Slafhütte, 8 ganze, 8 halbe Hüfner, 10 Häusler mit 
ı2 Spannh. und von Magazin- und Marfchh. eben. foviel, 
nebft 32 St. Zugvich fchriftfäflis. - Sm Grunde des Dorfg 
Schlottewitz befindet ſich der fogenannte ſchlott— 
witzer oder auch cunnersdorfer Abatbrud. 


Auf beiden Seiten dieſes Thals find fteil anfteigende 
Gneußgebirge, die faft ganz mit Dammaerde befegt und mit 
Holz beachten find. An der weſtlichen Seite deffelben ragen 
bier und da Felſen hervor, die aus dem Grunde bis zur Ober; 
fläche so — 100 Fuß hoch find, aus lauter Achat beftehen, 
und ein zufammenhängendes Ganzes ausmachen,deffenStreichen 
weftwärts geht, und endlich bey der neuen Mühle durch die 
Muͤglitz in das gegenfeitige Gebirge gegen Norden überfest. 
Meftwärts hinter diefen Felfen trift man wiederum Gneuf an. 
Die Breite diefer Acharfelfen hält zo — 30 Fuß, ihre Länge 
aber an der weftlichen Geite von der neuen Mühle an gegen 
Süden, einige 1000 Schritte. Die ganze Maffe befteht aus 
Quarz, Ealcedon, Amethyft und Jaſpis. Der Cal: 
cedon ift aus mehr oder weniger durchfichtigen, manchmal 
ı.parifer Linie ftarfen, Lagen. zuſammengeſetzt, die entweder 
eoneentrifch um einen gemeinfchaftlichen Mittelptunft, oder 
wellenförmig über einer gemeinfchaftlichen Släche liegen. 
Durch die fehr feinen beygemifchten Safpistheile find fie roth 
und gelb gefärbt, melches letztere manchmal ins braunliche 
übergeht. Die Lagen von weißen Ealcedon und Jaſpis wech: 
feln mit einander ab. Es finden fich Quarsftücken dazwiſchen, 
in welchen fchöner Amethyſt lieget. Jaſpis liegt zumeilen 
in großen faft ganz reinen Stücken darinnen, machmal aber ift 
er zerreiblich und gehet in einen rothen Eifenftein oder Eifens 
thon (Bolus) über. Die ganze Maſſe hat die Härte des 
Duarzes, ift auf dem Bruche uneben und fplitterig, und 
fpringt felten nach concentrifchen Lagen, nimmt aber übrigens 
eine fehr fchöne Politur an. Ä 
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Schmiedeberg, ein Bergftädtchen an der. 
rothen Weiferig, mit einem altfhriftfäfligen Rit: 
terg., wozu hier 36 Häusler gehören. 1779 zaͤhlte 
man 87 Zamilien, mit 208 Menſchen über 10 J. und 
55 Kühe. Es hatfeinen Rahmen und feine&ntftehung. 
den Edlen Herren vonBernftein zuverdanfen, wel⸗ 
he es anfänglich gegen 400 Jahre, bis 15 70 befaßen, 
dann aber an die von Kölbel in Geyſing verfaufs 
ten. Dievon Bernftein haben auch wegen des 
vielen Eiſenſteins, Glaskopfs, x. in der 
Gegend das noch beſtehende Hammerwerk am 
Fuße des Berges im Weißeriggrunde mit ı ho: 
hen Ofen und Eifenhammer angelegt, melches anz 
fänglihinurdas Sch miedemwerf hieß. Von denen 
von Kölbel erfaufte es 1602 wiederum Damm 
von Bernftein, der e8 1620 an Hans Cafpar von 
Körbig verkaufte, welcher 1639 ftarb, worauf es 
Johann Georgell. Gemahlin, Magdalena 
Sybilla, erhielt, die es 1649 an ihren Oberhof⸗ 
marfhall Joh. Geor. Freyheren von Rechenberg 
kaͤuflich überließ. Von diefem Fam es an den Ramz 
merheren und Amtshauptmann zu Dippoldiswalde 
Bartholomäus von Sorlyfi 1665, unter wel: 
hen es drey Fahre vor deflen Tode 1675 dag Stadt⸗ 
und Marftrecht erhielt. Zum. Kitterg. Schmiede: 
berg gehören ist fchriftfäflig folgende Doͤrfer: Doͤnn ſchen, bey 
auf SchenksCh. Döhnifchen, von Haͤuslern Falkenhayn 
bey Schmiedeberg, von 3 ganzen Huͤfnern, 6 Gaͤrt. 7 Haͤusl. 
mit Spann: Magazin: und Marſchh. von jeden 10 H. nebſt 
15 St. Zugvieh, Endlich, von Johns bach, auf Schenks Ch. 
Jonasbach, mit einer Mutterf, 13 ganze, 16 halbe Huf. 
ı5 Gärtner, 6 Häusler, mit 25 ‚Spann: eben ſoviel Maga: 
sind. und 26.9. 103 R. Marfchh. nebſt 41 St. Zugvieh. 


Baͤren⸗ 
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Baͤrenſtein, am rothen Waſſer oder der Muͤg⸗ 
litz, ein Vaſallenſtaͤdtchen mit einem altſchriftſ. Rit⸗ 
terguthe. Das aus 51H. beftehende Städtchen iſt 
1495 als ein Marktflecken bey dem damaligen feſten 
Schloſſe auf dem dabei liegenden Berge, als dem 
Erbſtammhauſe der von Bernſtein, von D. Pe— 
ter von Bernſtein erbauet, und erhielt von Herz 
308 Georgen das Stadtredt. 1734 beftand dag 
Städten aus 54 9. und man bauete nur auf wer 
nig Zinnzechen, aber auf der Johanniszeche, in der 
fogenannten Högelshöhle, auf Silber und Kupfer. 
1779 zählte man hier 67 Familien mit 161 Mens 
ſchen über 10 Jahr, 60 Kühe und go Schaafe. 
Schriftfäflig gehören zum Nitterg.das dicht daran liegende D. 
Bäremftein, von 9 ganzen, 19 halben Hufnern, 5 Gaͤrt⸗ 
nern, 35 Häuslern, die an Spann - Manazin und Marfchhu: 
fen von jeden 20 Huf. nebft 70 Dchfen 1754 beſaßen. Börs 
nich en. oder, Börngen, ein D. jenfeitd der Müglig, von 7 
ganzen, ıı halben Hufnern, 5 Gärtnern, 10 Häuslern, mit 
14 Spann: und eben foviel Magazins und Marfchh. nebft 4 
Pferden und 38. Ochſen. Walthersdorf, nicht weit vom 
vorigen, mit dem Zufage bey Liebftadt, ein D. vonz 
ganzen, 9 halben Hüfnern, 8 Gärtnern und 11 Häuslern, mit 
ı1 HD. 6 Ruth. von Spann :fo auch von Magazin : und Marfchz 
hufen, mit 4 Pferden und 46 Ochſen. Das hiefige Fleis 
ſcherhandwerk, fo wie das zu Fauenftein, Haben dag 
naͤmliche Recht, mie die zu Dohna, nach Dresden 
Fleiſch zu bringen. 

gauenftein — ehedem. feonftein — ein 
Bafallenftädtchen, mit einem altfchriftf. Ritterg. und 
Bergſchloße ohnmeit Geyfing und Bärenftein, mo 
die Tiefebah und die Geyſingsbach fich mit 
der Müglig vereinigen. Es hat 69 H. und 1779 
zahlte man hier 96 Kamilien mit 226 Menfchen über 
10 Fahr; wie auch 85 Kühe, Zur Stadt gehören 
| 2 
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2 Magasinhufen.- Die Herrfchaft Lauenſtein fiel 


bey der Landestheilung des Churfuͤrſten Friedrich II. mit 


feinem Bruder Wilhelm auf des erftern Portion, zu wel 


cher Zeit fie Müngeraus Srepbeig befaßen, von denen. 1490 


Stephan Allnped der Jüngere diefe Herrfchaft Eaufte. 
Nach der Zeit Fam fie an die von Salhaufen; ısı5 nahm 
dieſelbe Rudolph von Buͤnau zu Tetſchen in Böhmen in 


Befis und brachte fie dadurch an. die Buünauifche Samilie, 
Zum Ritterg. gehoͤren ſchriftſaͤſſſg: Bernersdorf, ein 


Pfarrkirchd. von 10 ganzen, 17 halben Hüfnern und 8 Haͤus⸗ 
lern, nit 20 Spann: auch eben fo viel Magazin und Marfchs 
hufen, nebft s Pferden und 28 Ochfen, Breitenau mit 


MWalddörfgen, ein Pfarrkirchd. nicht weit vom vorigen, 
hat 3 ganze, 24 halbe Hüfner und 7 Häusler, mit 12 Spann⸗ 


and eben fo viel Magazin und Marſchhufen, nebft 18 Ochiem. 


Dittersdorf, ein Pfarrkirchd, mit Ruͤckenhayn und 
Neudörfel, find eine Gemeine von 25 ganzen, 21 halben 


Hufnern, 21 Gärtnern, 17 Häuslern, welche 36 Spann: 42 
Magazin: und 42 Marichhufen nebft 12 Pferden und To Dchfen 


befigen. Fuͤrſtenau, ı St. über Lauenftein, gegen die 
böhm. Graͤnze zu, ein D. miteiner Filialf. v. FZürftenwalda und 
— Huͤfnern nebſt 3 Haͤuslern, die an Spann⸗Magazin-⸗ und 

arfchhufen von jeden 28 mit s Pferden und 18 Dchfen befigs 
zen. Fuͤrſtenwalda, mit den neu angebaneten Häufern, 
Rudolphsdorf genannt, hat 3 ganze, 41 halbe Huͤfner 
und 16 Häusler, mitaı Spann; aı Magazin: 21 Marfchhu; 
fen, 6 Pferden und 25, Dchfen. Henners bach, mit einer 


| Filialk. von Bernersdorf, 5 ganzen, 2 halben Hüfnern, 2 


Gärtnern, 6 Häuslern, die,6 Spann: 6 Magazin: 6 Marſch⸗ 
Hufen und 12 St. Zugvich hatten. Liebenau, ein Pfarr: 
Firchd. von 7 ganzen, 43 halben Hüfneri, aı Haͤuslern, mit 
Spann Magazin: und Marfchhufen von ieden 28, nebft 5 Pfer: 
Den und 60 Dchfen. Loͤwen hayn, hat 29 Halbhüfner und 15 


"Häusler, mit Spann; Magazin : und Marfchhufen von jeden 14, - 


‘1 Pferd und 12° Ochſen. Ferner gehöftn noch zu diefer 
Herrſchaft Neu— Geyſing, 3 St. von Altenberg, 
liegt in einem Thale von Bergen umgeben. Diefes 
Bergvafulfenftädtchen hat 86 9: ind wird bon Berg: 
leuten betvohnt. Im dJahre 1697. hatte Geyſing 6 - 


— 
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und 3 unbew. Haͤuſer, 63 angef. und '14_nmngef, Bürger, 
in allen ohne Kinder 463 Einw. unter Denen außer deh Bergleu⸗ 
ten 2 Becker, 3 Fleifcher und 14 andere Handwerker fich bes 
fanden; denn fchon damals war die Hauptnahrung der Zinns 
bergbau. Sie braueten, vermuthlih Alt:Geyfing mit 
‚dazu gerechnet, jährlich 160 Faß oder 16 Gebrände, jedes zu 
30 Schfl. und 10 Faß mit 9 Fl. 11 Gr. Trauffteuer, von der 
1697 einkamen 133 Thlr. Die Einwohner hatten 5 Pferde, 
s Ochfen, 47 Kühe, 23 Ziegen und 5 Schaafe nebft 61 Schfl. 
Kinter:und Sommerfaat. An Landpfen. und Quatemberſt. 
follten einfommen 388 Thle. 10 Gr. 7 Pf. welche auch eingin 
gen. Die Käufer waren belegt mit 8201 Sch. — 183 Thlr. 
22 Gr. 2 Pf die liegenden Gründe aber mit 1905 Sc. — 

24 Thlr. 1 Gr. ıı Pf. 
Zinnwald, auch Neu: Zinnwald ge: 
-nannnt, ein Bergfleden, der dicht ander böhmifchen 
Gränze, ı St. vom vorigen, liegt und aus 59 9. 
‚befteht, in welchen 179 Menfchen eben, deren 
:Hauptnahrung der Bergbau iſt. Die Gelegenheit 
zur Erbauung diefes Bergfleckens gab der in norigen 
"Zeiten fo herrſchende Berfolgungsgeift der roͤmiſch— 
£atholifchen Geiftlichfeit, welche es 1728 dahin zu 
‚bringen gewußt hatte, daß am 26 ‘un. nicht nur 
der evangelifche Pfarrer aus dem böhm. Bergflecken 
Zinnwald vertrieben, fondern auch denevangelifchen 
Einwohnern die traurige Wahl in einem.Befehle ges 
laſſen wurde: entweder fich zur römifchen Kirche zu 
befennen oder auszuwandern; und. zur, Bermunde- 
zung der römifchen Geiftlichfeit wählten die fämtlis 
chen Einwohner das legtere. Won einem Theile dies 
fer Auswanderer ward darauf der ſaͤchſ. Bergflecen 
angebauet und die übrigen zerftreueten fich in dic bes 
nachbarten fächf. Derter.. Diefe ganze Gegend, in 
welcher man grauen Alabafter,.gelben Ja 
fpis und Gagath findet, - des hier, ſch warzer 
Bern⸗ 
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Bern ſtein heißt, iſt vorzuͤglich wegen der in hie⸗ 


ſiger Gegend befindlichen Bi in nb ergmwerfe merk 


würdig. — 


Das hieſige Gebirge haͤngt zwar mit dem zu Altenderg, 
von dem es ı St. weit gegen Suͤdoſt liegt, zuſammen, weicht 


_ aber von demfelben, in Anfehung der Steinarten und der dar: 
innen fich befindenden Erze, dergeftalt ab, daß es für fih ein 


befonderes Ganzes ausmacht. Es ift unter dem Namen des 
fächfifchen oder bünauifchen Zinnwaͤldes befahnt, 
— denn er gehöret größtentheild denen von Buͤnau — weil 
der angraͤnzende in Böhmen im Umtriebe ftehende Bergbau 
der böhmifche Zinnwald heißt. In Suͤdoſt, auf dem buͤnaui⸗ 
fchen Zinnmalde, erreicht das Gebirge feine größte Hoͤhe, und 


hier hoͤrt aller Ackerbau auf: denn nur Wieſen und Waldun— 


gen bedecken dieſe Gebirge, welche durch ſanftes Abfallen und 
ausgedehnte Schluchten untereinander verbunden ſind. Das 


Geſtein iſt weißer, leicht zerreiblicher, aber kein ſo grobkoͤrni⸗ 


ger und mit fo großen Feldſpathſtuͤcken verrniſchter Granit, 
als der um Altenberg. In der-Gegend der Michaelisgru— 


be findet man rothes porphyrartiges Geftein mit Eriftallifirten 


Quarze und Feldſpathe. Der hiefige Granit beſteht aus 
weißem Quarz, hin und wieder mit weißern Feldſpath ver: 
mifcht. Der Glimmer ift ſilberfarben, großblättrig. und 
oft in fechsfeitige Blättchen Eriftallifirt, und. in dem Gemens 


‚ ge findet fich weißer Thon. , Diefer Granit wird von den hies 


figen Bergleuten Sandftein genannt. Erift regelmäßig durch 
die Slögklüfte in viele 6 — 8 Fuß ſtarke Baͤnke und Lager zer⸗ 


theilt, zwiſchen welchen ı — 20 Zoll ſtarke Erslager ‚oder 


Zlöge vorkommen. Gie beftehen aus reinem, , weißen, meis 


ſtentheils kriſtalliſirten Quarz, und find hier und da.mit 


Glimmer, Spefftein, dunkelblauen, violetten, auch gruͤ⸗ 
nen ‚eubifchen Fluß, Kupfersrün und Wolfram ver- 
mengt. In denfelben nun wird das Zinnerz gefunden, Der 
friftallifirte Quarz befieht entweder aus den weißen oder 
beaunen Bergfrifiallen,. ‚oder aus dem fogenannten 
Rauchtopas. Der Glimmer if meiftens filberfarben und 

rünlich 5. faflet er aber ein Erzlager ein, ſo ift er eine derbe 


doldgelbe oder dunkelbraune Maſſe. Hey dergleichen Ein faſſun⸗ 


* en der Granit mehr aus Thon oder grünem ——— 
m ; 


60 1. Abth. Bond, Landen d. Churh. Sachſen. 


Speckſtein und vielem Glimmer, mit vielem leicht zu gewin⸗ 
nenden Zinnzwitter vermiſcht, und wird von dem Berg— 
mann Greißen oder Greißſtein genannt. Kubiſche 
Fluͤſſe kommen manchmal in ihrer voͤlligen Kriſtalliſation 
vor, Wolfram hingegen in ganz derben Stuͤcken von einigen 
Pfunden ſchwer, in Quarz und Glimmer, mit welchen er oft 
verbunden iſt. Das Zinnerz liegt theils in ganz reinen 
Stuͤcken als derber Zinnſtein, theils in Kriſtallen, oder 
als Zinnzwitter in den Erzlagern. Die kleinen Zinngrau— 
pen im reinen und derben Steinmarke oder Speckſteine werden 
von dem hieſigen Bergmanne Plautzen genannt. Da der 
hieſige Bergbau, ohngeachtet ſeines hohen Alters, noch zu kei⸗ 
“ner beträchtlichen Tiefe gebauet worden iſt, ſo liegen hier noch 
betraͤchtliche Schaͤtze verborgen. 

Yiebftadt, ein Vaſallenſtaͤdtchen von 55 H. 
mit 55 angeſeſſen Wirthen, welche 4 Hufen 3 Ruth. 
Magazinhufen beſitzen, an der Muͤglitz, in einem 

angenehmen Thale, 15 Meile von Pirna, mit ei⸗ 
nem altfchriftfafligen Ritterguthe und Schloße. Im 
Jahre 1779 zählte man hier 94 Familien mit 231 
Menfchen über 10 Jahr und 72 Kühe. Zum Rit- 
terguthe gehören fchriftf. die Dörfer Berthelsdorf, von 
11 ganzen Huͤfnern, = Gärtnern, 8 Häuslern, mit ro Spann 
hufen, 10 H. 6 Ruth. Magazin: und eben fo viel Marſchhuf. 
nebft 32 St. Zugvieh. Doͤbra, ein Pfarrfirchd. von 3 gan⸗ 
zen, 18 halben Hüfnern und « Häuslern,, welche an Spann; 
Magazinzund Marfchhufen von jeden 17 H. 3 Nuth. nebft 24 
Stuͤck Zugvieh befaßen. Goͤppersbdorf, von 17 ganzen, 's 
halben Hufnern und s Häuslern, mit 209. 9 Ruth. Spann: 
auch eben fo vielan Magazin: und Marfchhufen nebft 39 Stüd 
Zugvieh. Herbergen, vonır ganzen Häfnern und s Häuss 
lern mit Spann: Magazin: umd Marſchhufen 9 H. 6 Ruth. von 
jeden, nebft 28 St. Zugvieh. Don Wingendorf endlich 
einen Antheil, von 3 ganzen, 3 halben Hüfnern und 1 Haͤus⸗ 
ler mit 4 Huf. 3 Ruth. an Spann mie auch an Magazin und 
Marſchhufen, nebſt 9 St. Zugvieh. — 


Auſſer den vorſtehenden Oertern ſind noch in 
dieſem Amtsbezirke anzuführen ſolgende unmittel— 
bare Amtsdoͤrfer. Goh—⸗ 
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Gohriſch, eingepfarrt nach Snigftein, : 3 
—8 — ſuͤdwaͤrts auf einer Anhoͤhe, mitten im 
Walde, hat 9 ganze Huͤfner, 2 Gaͤrt. und‘ 3Haͤusl. 
welche an. Spann: Magazin: und Marſchh. 4 Huf. 
6 Ruth. von jeden, nebft 20 St. Zugpich beſitzen. 
Nicht weit von Gohriſch füdoftwärts liegt der. hohe 
Steinfelſen, der'Gohrifchfteim genannt. In dem 
Buſche Gohriſch arretirten auch B lum entri tt und 
Ro fchig den bekannten Baron von Klettenberg, 
welcher aus ſeiner Gefangenſchaft von der Veſtung 
Koͤnigſtein entflohen war, und ſeine rothen feidenen 
Struͤmpfe, die ihn verriethen, auszugiehen vergeſ⸗ 
ſen hatte. Bey dem Dorfe Gohriſch liegen auch 
noch 2 einzelne Haͤuſer mit ihren Aeckeri u und Wie⸗ 
Ten, der Pla derberg genannt u, +. 


Hellendorf, hat ı ganzen, 18 halbe — und 6 
Haͤusl. welche an Span: Magazin: und Marichh. 99. CK, 
von jeden, nebft 39 St. Zugvieh 1754 befafen. Die HS (le 
wird ı ganzer Hüfner bey vorigem Dorfe genannt. 

— Klein Giephübel, befteht ans 6 ganzen Huͤfnern, 3 
Gaͤrtnern und 3 Häuslern, mit ı Spann). = H. IR. Mar. 
garind. ud 39. ı2 Ruth. Marfchh. nebft 18 St. Zugvieh. 

Klein— Hannersdorf, von? ganzen, ı halben Huͤfn. 
und 3 Haͤusl. mit 5 H. 9 NR. Spann: und Magazinh. aber 
6H. IR. Marſchh. nebſt 23 St. Zugvieh. 

Krippen, mit einen Filiale, von Reinhardtsdorf, hat. 
2 halbe Hüfner, 12 Gärtner, 18 Häusl. mit2 H. 3 N, Spann: 
und auch Magazinh. aber mit 4 H. 6 Ruth. Marfchh. 

Leupoldishayn, beſteht aus> ganzen, a halben‘ Huͤfn. 
und 4 Häusl. welche 1754 an Spanns und Magasinh.7 Huf. von 
jeden, aber 7.9.9 Ruth. Marjchh. nebſt 16 St. Zug vieh beſaßen. 
Nieolsdorf, von 3 ganzen Huͤfnern, 3 Gaͤrtnern, 
ıHausler, mit 29. 6 R. an Syann: und an Magazin). aber 
mit3 H. an Marichh., nebft 7 St. Zugvieh. 

Pabſtdorf, mit.einer Mutterk. ſeit 1580, hat 17 Huͤfn. 
Gaͤrt., 8 Haͤusl., welche iz Spann⸗ 18 — und 15 
al nebſt 39 Si. Zugvieh befaßen. 

Nun | pirifdr 


z_ 
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Poͤtiſchka, oder Pötsfcha, von ı ganien, 3 halben 
Hüfnern, 3 Gärtnern, 14 Haͤuslern, mits H. 9 R. Spann: 
eben foviel Magazin: und 7 9. 9 Ruth. Marichh. nebft7 St. 
Zugvieh. = Ge | 
Kathemwalde, mit einer Mutterk., bat 19 Huͤfner, 

1 Gärtner, 6 Häusler, mit 12 9. 9, R. Spann 13 9. 9 R. 
Magazin: und 15 H. 9 R. Marichh, nebſt 40 St. Zugvieh. 
Rathen, auf Schenks Charte Raden, 13 St. von 
Koͤnigſtein, liegt. halb diffeits, "halb jenfeits der Elbe, und 
befteht aus 11 Bauerguͤthern und 18 Gärtnern. Bey diefem 


Dorfe fieht man noch bie Weberbleibfel von 2 Bersfchlöflern, 


dad Niedere⸗ oder Alt / Rathen und das Höhere oder Neu⸗ 
Kathen, von welchen jenes 1468, dieſes um ‘viele Jahre 


"Früher zerſtoͤret worden iſt. 


Reinhardtsdorf, hatfowie Rofenthal eine Mut 
tert. Jenes befteht aus 24 Hüfnern, 4 Gärtnern, 20 Haͤusl. 
mit 1x H. 6 R: Spann: 11 H. 6R. Magazins und 13 Marſch⸗ 
hufen, nebft 57 St. Zugvieh; Diefed aus 19 Hüfnern, u 
Gärtnern, zı Häuslern, mit 13 Spann: 16 Magazin: und 18 H. 
102, R. Marſchh. nebft 47 St. Zugvieh. 

Schöna, an der Elbe, nicht weit von Reinhardtsdorf, 
Hat 14 ganze, a halbe Hüfner, 23 Häusler, mit s H. 5R. 
Spann⸗ 9 H. 5R. Magazin⸗ 12 H. 33 R. Marſchhufen, 
nebſt 40 St. Zugvieh. 

Struppen, ein Pfarrkirchdorf zwiſchen Pirna und Kos 
nigftein, von a2 ganzen, 3 balben Yüfnern, 7 Gärtnern, 
‚9 Häuslern, mit zı H. IR. Spann: 25 Magazins und 269. 
R. Marſchh. nebft 57 St. Zugvieh. 

Weißis, an der Elbe, ı Gt. unter Königftein, auf 
einer Anhöhe, hat 7 ganie, 4 halbe Hüfner, 4 Gärtner, 
ı Häusler, mit 6 H. 10 R. Spann; eben foviel Magazinh. 
aber 7 Marfchh. mit 15 St. Zugvieh. Endlich einen Antheil 
som Dorfe Kriegfhmwig, nicht weit von Struppen, der 
aus 2 ganzen, 2 halben Hüfnern und ı Gärtner befteht, 
welche 1754 befaßen, 3 Spanus 3 Magazins und 3 Marſchh. 
nebft 6 St. Zugvieh. \ 

An Amtfaffen' befinden fi noch folgende, in. 

| diefem Amte. — 5 

Bärenelaufe, mit dem Vorwerke Meltfchhufe, auf 
Schenks Charte Beerenelaufe, ein Nitterg. und adlicher 

Hof 


1z 
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Hof ohne Dorf: denn die 6 dabey ſtehenden Häufer find j 
auf Kitterguthsgrund erbauet. Amtfäflig gehören zum Kits 
terguthe ein Theil von Kautzfch, und ein Theil von Ripps 
"sen. Jener befteht aus ı ganzen, 1 halben Hüfner, mit. 
"ı Spann: r Magazin: ı Marfchh. mit 2 St. Zugvieh, Dies 
fer aber aus2 Hüfnern und ı Gärtner, mit2 Spann 2 Maga: 
zinh. 2 Ruth. und = Marichh. nebft 4 St. Zugvich" Endlich 
G ombf en, vou 8 ganzen; 6 halben Hüfnern, 8 Gäytnern, - 
mit 8 Spann 8 Magazin; und 8 Marſchh. nebſt 19 Stuͤck 
Zugvieh. 
Koͤttewit, bey Meuſegaſt, St . über Dohna ohn⸗ 
weit der Muͤglitz, ein Ritterg. und Dorf von5 Gaͤrtnern, 
3 Haͤuslern, mit 1 Magazinh.; Allein bie unterthanen ger 
hören nicht zum Nitterg. Ä 

Naundorf, ohnweit Schmiedeberg ‚ein Ritters. 4* J 
dazugehoͤr. Dorf, von 3 ganzen, 5 halben Hüfnern,. 4 Haͤusl. 
‚mit 5 Spannh. 6 Ruth. 5 Magazinh. 5 Ruth. und eben fo 
viel Marfchh. mit 8 St. Zugvieh. Amtſaͤſſig "gehört -dazır 
Satis dorf, . mit einer Mutterk. 10 ganzen, 12 halben 
Huͤfnern und 24 Haͤuslern, mit ı7 Spann: 17 Magasin- und 
20 Marſchh. und 3 Ruth. nebſt 29 St. Zugvieh. 
—NeuStruppen, ein Nitterg. mit ı halben’ Hüfner, 
5Haͤuslern, nebſt 6 Span» 6 Magasin, 6 Marſchhuf und 
2 St. Zugvieh, 

Reichfein, ein amtſuſſ Hammerguth. ee 


I Pfaffendorf, ein Dotal und Koͤnigſteiner 
Pfarrlehn. Das Dorf liegt dicht am Städtchen 
und beſteht aus 6 ganzen, 2 halben Hüfnern, 13 
Althaͤuslern und 6 Neuhäuslern, welche 1754 bes 
faßen 7. Spannh. 9 Ruth. 9 Magazin: 9 Marſchh. 
9 Ruth. mit 16 St. Zugvieh. Ohnweit davon be⸗ 
findet ſich der Pfaffenſtein, ein mit Holz bewach⸗ 
fener hoher Felfen, in welchem man eine 40’ Schritt 
fange und 12 Schritt breite ‚Höhle antrift, der 
Diebskeller genannt. | 


Thuͤrmsdo tt, 3 &t. von Königflein weſwwaͤne, ein 
Ritters, und Dorf, von 3 nn, a halben Huͤfnern und 
"2 21 
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31 Gärtnern und Häuslerh, mit 3 Spannh. 3.Magasinh. 
6 Ruth. und 3 Marfchh. 6 Ruth. nebft 10 St. Zugvieh, 
Zwirſchka, bey Zufchendorf, amejdfl. unter das Hoſpi⸗ 

tal zu Dohna, befieht aus 2 Hüfnern, welche 3 Spannh. 6 R. 

3 Magazinh. 6R. 3 Marſchh. ER. nebſt 6 Gt. Zugvieh 1754 

beſaßen. 

m alten Sariftfaffen find noch folgende 

| - zu merfen: . 

Borthen ein Ritterg, wovon Grof- und 
Klein: Borthen Pertinenzien find, laut Kanzley⸗ 
‚Nachricht vom 30. April 1689. Jenes hat 21, 
diefes 7.9. . Auch befindet ſich hier ein ſchoͤner Luft 
garten. Schriftfäflig gehört dazu ——— 
bey Borthen von 14 Haͤuſern. | 
.  Bamig ein Ritterg. ohne Dorf, mit einem 
Luſtgarten und Schloffe, "in welchem eine Kapelle 
ſeit 1656 Befindfich iſt, wo einige Mahl des Jah—⸗ 
‘288 gepredigt wird. ° Schriftfäflig gehören dazu das 
Vorwerk Meufh A und folgende Dörfer: Gom⸗ 
‚mern, von 7ganzen, 4 ‚halben Hüfnern, 7 Gaͤrt. 

7 Haͤuslern, nebft noch 2 abwärts liegenden Haͤu⸗ 
Hi und ı Mühle ‚welche insgefammt 1754 be 
faßen,  vı. Spann; 14 Magazins und 11 Marfchh. 
ner 19, St. Zugpieh,,, Poſewitz, oder Bofewig, 

von 6 ganzen, 3 halben Hüfnern, 4 Häuslern und 
I ‚Mühle, 5 Spann: 5 Magazin: 5 Marſchh. und 
13 St. Zugvieh. Sedlitz in der Aue hatte 7 
‚Hüfner, 19 Gärtner, ‚mit 13 Hufen, 3 Ruth. von 
Spann; ‚von Magazin: und von Marfchh. nebft 19 
St. Zugvieh. Zſchieren von 7 Huͤfnern, 12 
Gaͤrtnern, 17 Haͤusl. mit 5 Spann⸗5 Magazin und 
7 Marſchh. nebft 14 ( St. Zugvieh. 

Cotta, ein Ritterg., mit einer Freiſtele in 
der u: zu ini au bey Berggießhuͤbel, 

zu 
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zu welchem die Dörfer" Groß?Eotta mit einer Mutz. 
terf. und Klein⸗Cotta ſchriftſaͤſſig gehören, 1754 | 
hatte jenes 2 ganze, ro halbe Hüfner, 7 Gärtner, 
15 Häusler, mit Spann? Magazin: und Marſchh. 
von jeden 6 Huf. 9 Ruth. nebft 17 Ochſen. Die: 
fes aber 3 ganze, 10 halbe Hüfner, 8 Gärtner, 
5 Häusler‘, mit Spann; Magazins und Marſchhuf. 
von jeden 9 Huf. 6 Ruth. nebſt 6 pferden⸗ und 
17Ochſen. 

a Lungwitz, ein Ritterg. nebſt D. von 7däfn. 
9 Gärtnern, 7 Spannh. 3 Ruth. 15 Magazinh: 
und 9 Marfhh., nebft 15 Ochſen. Schriftſaͤſſig 
gehört dazu, Hermsdorf, bey Lungwitz, ein D. 
von 6 ganzen, 5 halben Hüfnern und 9 Häustern, 
mit 9 Huf. 6 Ruth. Spannh. eben foviel auch’ von 
Magazin: und Marſchhuf. nebft 20 St. Zugvieh. 

Langen— Henners dorf, ein Ritterg. nebſt 
Dorf, mit einer Mutterk. und 8 ganzen, 23 halben 
Hüfnern, 6 Gärtnern, 9 Häuslern, mit 20 Huf: 
6 Ruth. Spann;, eben foviel aud von Magazins und 
Marſchhuf. nebft 30 St. Zugvieh. 

Nieder: Gersdorf, ein Ritterg. nebft D 
von 14 ganzen, 2 halben Huͤfnern, 3 Gaͤrtnern, 
16 Haͤuslern, mit 14 Spannh. 16 Magazinh. 9 R. 
and 18 Mairſchh. nebſt ag St. Zugvieh. Schrift⸗ 
ſaͤſſig zum Ritterg. iſt das bey Berggießhuͤbel liegende 
Dorf Borna, mit einer Sitiaf. von Liebftadt, in 

welcher ein aus Bornaiſchem Marmor vom Hofmar? 

nr Aaliv 17 54 gefertigter Altar fich befindet: 

Das Dorf befteht aus 13 ganzen, 2 halben Huͤf⸗ 

ern, "6'Häuglerh; mit 14-Spannh. 6 Ruth. 17 

2 3 Ruth, und ” Rarſchh. mit 26 St. 
augbieh. en 

| sen 3 Otten⸗ 
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Dttendorf,. bey-Berggießhübel, ein Ritters 
guth nebft D. mit einer Mutterk. 3 ganzen, 6 hal: 
ben Hüfnern, 5 Gärtnern, 13 Häuslern, 6 Spann⸗ 


.6 Magazin: und 6 Marfhh. mit 15 Ochſen. Schrift: 


fällig gehört dazu Nenntmannsdorf, von 10 
ganzen, 2 halben Hüfnern, 16 Häuslern, mit 13 
Epannh. 3 Ruth. 13 Magazinh. 3 Ruth. und 17 
Marſchh. nebft 28 St. Zugvich. Ä 
Roͤhrsdorf, bey Bortben, auf Schenfg 
Eharte Klein Röhrsdorf, ein Kitterg. nebſt 
Pfarrkirchdorf, von 2 halben Hüfnern, 5 Gärtnern | 
und 17 Häuslern, mit ı Spann: ı Magazinhuf. 
6.Ruth. und cben foviel Marfchh. nebſt 4 St. Zugs 
vieh. Schriftfäfig gehören zum Ritterg. Gorck⸗ 
nitz, von 10 Hüfnern, 3 Gärtnern, 5 Haͤuslern 
mit 8 Spann. 73 Ruth. 9 Magazins 9 Marſchh. 
nebft 20 St. Zugvieh. Teonig, bey Röhrsdorf, 
mit 7 Gärtnern und 3 Spann, 3 Magazins und 3 
Marſchh. Es ift auch ein Ritterguthsvorwerk hier. 
Wittgen dorf, von 1 ganzen, 6 halben Hüfnern, 
3 Gärtnern, 8 Häuslern, mit 4.Spannh. 3 Ruth, 


5 Wagazinh., eben ſoviel Marſchh. nebft 8 Stuͤck 


mit 11 Spannh. 9 Ruth. 10 Magajinh. 6 Kuthe 


wa EIER 
Rothwernsdorf, an der Gottleube, ein 


6 Ruth. 5 Marſchh. und 9 St. Zugvieh. Schrift⸗ 


‚9. 


7 * we. 
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11 Marſchh. 9 Ruth. nebſt 23 St. Zugvieh; "und 


von Goes, 3 ganze, 2 halbe Hüfner, mit 4 
Spannh. 3 Magazinh. 6 Ruth. 4 Marfh9. nebft 


7 or Zugvieh. 


Meefenftein, ein adliches Schloß mit einem . 


Kitterg. mit 19 Häufern im Grunde, ı Meile von | 


v* 


Pirna, in einer ſehr reizenden Gegend. Das merk⸗ 
wuͤrdige Schloß iſt ganz in den weißen Steinfelſen 


eingehauen, welcher bis in den Thurm hinauf gehet. 


Es hat 8 Stockwerke, viele Hoͤfe uͤbereinander und 


uͤberall vertritt der Felſen die Stelle der Mauer, 


zwiſchen welcher er faſt immer hervorragt. Das 
aus dieſem mehr trockenen als feuchten Felſen heraus 


troͤpfelnde Waſſer wird im Fiſchhauſe geſammelt, und 


von da in Die Kuͤche 2c. geleitet. Bis in das Wohn⸗ 


zimmer der verwittw. Baron. von Udermann maß 
man 80, big ing Badehauf go Stufen herab, und in 
die Keller drey Treppen hinanfteigen. Im Sommer 


find‘ alle Zimmer ſehr kalt, im Winter hingegen 
warm. Um das Schloß herum ziehen. fich die mit 


Bäumen befetten Gebirge, und durch den Wald 


führet ein englifcher Garten bis zu einem Papillon, 


von mo aus man: die vortreflichfte Ausficht Hat. In 


den Selfen ganz oben ift die Schloßfapelle mit einem _ 
Chor, Altar und Kanzel, aus dem Felfen gehauen; ' 


auch ein Brauhaus in den Felſen gehauen, mit 4 


Schüttboden über einander, auf 30000 Dresd. Schfl. : 


und auf die Maltzdarre fommt die Hige duch dahin 


geleitete Zuge. Außer den vielen großen Brau⸗ und 


andern Kellern, trift man im gten Stockwerk 3 große 


Gewölbe hintereinander an, hinter weichen noch 
mehrere verborgen liegen. Mit dieſem Nitterguthe ifk 


itt vereiniget das Ritterg. Meuſegaſt, im ap Ob 
aa 4 
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und Rieder: Meufegaftt, welches aus 8 Hufnern, s Gärt- 
nern, 2 Säuslern, mit 8 Huf. 6 Ruth. Spann, eben foviel 
Magazin: und 9 Marſchh. nebft ı8 Gt. Zugvieh befteht, 
Schriftieffig nach Weefenftein und Meufegaft zugleich find: 
Bieusdorf, von g ganzen, 6 halben Hüfnern, 2 Gaͤrtnern, 
4Haͤuslern, mit'rı Spannh. 9 Ruth. 13 Magazinh. 9 Ruth, 
14 Marfchh,. 9 Muth. ‚mit zı Et. Zugvieh. Burkers— 
wald, bey Weefenftein, ein Pfarrkirchdorf, von 10 ganzen, 
. 4 halben Hüfnern, ı2 Gärtnern, 16 Hauslern, mit 13 Spann: 
16 Magazinh. 3 Ruth. 21 Marfchh., nebft 26 St. Zugvieh. 
Salfenhayn, bey Weeſenſtein, von 7 Huͤfnern, 8 Gaͤrt⸗ 
— mit 10 Spannh. 11 Magazinh. 9,Ruth. 11 Marſchhufen, 
6 Ruth, nebſt 15 St. Zugvieh. Groß-Roͤhrsdorf, von 
13 ganzen, 6 halben Huͤfnern⸗ s Gärtnern, 6 Häuslern, mit 17 
Spannh. 6 Ruth. 16 Magazinh. 6Ruth. und 19 Marſchh. nebſt 
34St. Zugvieh. Nach Weeſenſtein allein find ſchriftſaͤſſig D o b⸗ 
ritz, bey Laubegaſt, mit 3 Hüfn.,4 Halbhuͤfn. 4 Gärt., 9 Haͤusl. 
6 Spaunh. 3 Magasinh.st Ruth. 8 Marfchh. nebft 10 St. ugs 
vieh, Friedrichswalda, ein Pfarrfirhdorf, von 15 gan 
zen, 3 halben Hüfnern, = Gärtnern, ı2 Hduslern, mit 2a 
Spann, 26 Magazin:, 28 Marfchhuf. "nebft 36 St. Zugvieh. 

!aubegaft, ohnmeit Dresden, von ıı Hünf, 

8 Gärtn. 56Haͤusl. mit 15 Spannh. IR. 19 Maga: 
zinh. 3 R. 24 Marfchh. nebft 17 St. Zugpieh. Zum 
Beften der Hiefigen Einwohner müffen alle auf der Elbe 
vorbeyfahrendenHolzfchiffe oder Flöße eine gewiſſezeit 
anhalten, „damit fich diefelden. verforgen koͤnnen; 
allein einen Holzhandel dürfen fie eben fo wenig treis 
ben als eine Niederlage anlegen... _ 

Leuben, ‚ein Pfarrdorf bey Dresden, von 
welchem nur 3 ganze, 2 halbe Hüfner, 6 Häusl, 
mit 3 Spannh. 6 Ruth. eben foviel:Magazinhufen, - 
4 Marfihh. 6 Ruth. nebft 6 St: Zugvieh nach Wee⸗ 

‚ feriftein gehören. Hier haben patriotifche Freunde 
der Schaufpielerin Neuberin am Wege ein fteiner; 
ned Monument, vom Bildhauer Feige nach des Ober: 
landbaumeiſters ei Erfindung - gearbeitet, . 
“ } \ auf 
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auf einem kleinen Hügel unter einer Linde ſetzen 


laſſen. Seydenhayn, hatte 11 Huͤfner, ı Haͤusler⸗ 


mit s Spannh. 8 Magazinh. 3 Ruth. eben foviel Marfchhuf. 


nebft 26 St. Zugvieh. Dber: und Nieder: Seydemik, 


von 11 Huͤfnern, 5 Häuslern, mit 9 Spaunh. 9 Ruth. 13 


Magazinh. 10 Marfchh. 44 Ruth., nebſt 24 St. Zugvieh. 


Groß⸗Zſchach witß, bey Laubegaſt, von 4 ganzen, 


4 halben Huͤfnern, 1 Gärtner und 1ı Hauslern, mit 6 Spannh. 
6 N. 6 Magasinh. 6 R. 10 Marſchh. 6 R. und g Gt. Zugvieh. 
Zuſchendorf, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Dorfe, 
mit einer Filinl-von Dohna, ı Hüfner, 7 Gaͤrtner, 13 Haͤus⸗ 
lern, 1Spannh. 9 Ruth. und eben ſoviel auch von den andern, 


nebft 2 St. Zugvieh: Vom Dorfe Krebs gehört ein Bauer: S | 


guth hierher, Giefenftein,.ein Kitterg. und Dorf, wel⸗ 
ches laut Reſer. vom ıı Sul. 1777 altfchriftfäff. geworben iſt. 
Hierher gehoͤren Ober: und Nieder s Hartmannsbach“ 
oder Hattzſchmannsbach, von 20 ganzen, 4 halben Huͤfnern,“ 
4 Haͤuslern, mit 21 Spann: ı Magazins und Marfchh. nebft 
34 St. Zugvieh. Ober⸗Gersdorf, von 6 ganzen, 2 hal: 
ben Hüfnern, mit ı2 Huf. 6 Ruth. von jeder der pft gedach⸗ 
ten Hufen. Bon Wingendorf endlich 4 Huͤfner, mit 4 
Spannh. eben ſoviel auch von den andern, nebſt 3 St. Zugvieh. 
Neue Schriftfaffen endlich find noch: 


Die sur Stadt Pirna fchriftfäflig gehörenden - ‚Dörfer, . 


Y 


' 


Copitz, von 11 ganzen, 6 halben Hüfnern, 11 Gärtnern, 


30 Häuslern, mit ı2 Spannh. 12 Magazinh, 6 Ruth. und 


13 Marſchh. nebſt 26 St. Zugvieh. Ebenheit, von ı7 
Haͤuslern, und Nieder⸗Vogelgeſang, von z0Haͤuslern, 


welche nebſt den Bürgern zu Pirna an 106 Magazinhufen An⸗ 
theil, haben, In der hiefigen Gegend befindet fich der Li⸗ 


lienfein, a welchem 1708 Auguftll. fpeifete, 
Haufdorf, ohnweit Reinhardtsgrimma, ein Ritterg. 
and Dorf, von 15 ganzen, 6 halben Hüfnern, 4 Mäuslern, 


mit 24 Spann, 24 Magazine und 24 Marſchhuf. nebſt 19 St. | 


Zugvieh. 


Klein— Struppen, — Amtsdorfe, Steuppen, ein | 
Nitterg.. nebft.4 Häuslern, und dem Dorfe Pa undorf.ben , 


Struppen, von 18 Hüfnern. 4 Gärtnern, 3 Haͤuslern mit 


6 Spann). 8 Ruth. 7 Magasinh, 8 Ruth., auch. eben ſoviel 


— nebſt 36 St. Zugpieh. | SI: 
Ru 5 Muͤseln, 
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. # Mügeln, ein ſchriftſaäſſ. Ritterg. nebſt Dorf, von 34 
Haͤuſern und Guͤthern. 

Oſelßa, mit, Oelßengrund, ein Ritterg. und Dorf, mit 
einem Filial von Breitenau; Delßa hat 4ganze, 11 halbe 
Huͤfner, = Gärtner, 18 Haͤusler, mit 9 Spann⸗, 9 Magazin: 
und 9 Marſchh. nebſt 19 Ochſen; Oelßengrund, 4 Huͤfner, 
3 Haͤusler, mit 2 Spann, 2 Magazin⸗ und 2 Marfchhufen. 
Nicht weit davon an der böhmifch. Graͤnze gegen Hellendorf zu 
liegt das Hammerguth Bienhof. | 

Guͤrſſen, von 13 ganzen, ı halben Huͤfner, 4 Gaͤrtnern, 
undı Häusler, mit 13 Spann⸗, 13 Magazin: und 13 Marſchh. 
nebit 26 St. Zugvieh. 

Waltersdorf, bey Schandau, ein Dorf mit einer 
Filialk. gehört sum Ritterguth Proſſen fchriftfäffig, beftand 
1754 aus 7 ganzen, s halben Hüfnern, ı Gärtner, 5 Häusl. 
mit 8 Spannh; 6 Ruth. 9 Magazin). 6 Ruth. und 9Marfchh. 
vebft 19. St. Zugvieh, 


8. Das Amt Hohnſtein mit Lohmen 
hat einen Juſtitz- und einen Rentbeamten. Die 
groͤßte Laͤnge diefes Amtsbezirk? von Hinter: Herms- 
dorf an bis Efchdorf beträgt 4 Meile, die aröfte 
Breite aber von Schandau big über. den Hohwald 
nach Putzkau und Neukirchen 3 Meilen. In die 
fem Flaͤchenraume befinden fih 5 Städte, Salte' 
Schriftfaffen mit 15 Dörfern, a neueSchrifte 
faffen mit 2 Dörfern, 3 Amtſaſſen mit 2 Dir: 
fern und 274 Amts doͤ r, inallen 464 Dörfer. 
In den Altery Zeiten beftand diefes Amt aus zwey beſon⸗ 
deren Pflegen oder SHerrfchaften, namlich: der Pflege 
Hohnſtein, das heutige Amt Hohnftein, und der Pflege 
Wehlen, das gegenwärtige -Niederamt Lohmen. jenes 
wird ist in das Vorder: und Hinteramt abgetheilt, und 
hat Fein fo warmes Klima, ald das Niederamt Lohmen, da 
her e8 diefem auch an Fruchtbarkeit nachftehet, jedoch werden 
auch hier faft alle Arten Getraides erbauet. Zur beffern Ber 
urtheilung der Fruchtbarkeit will ich folgende 1772 gefertigte 


Tabelle über alle Einfagt ? Erndte und Ausdruſch beyfuͤgen: 
Ein⸗ 
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Bi an Körner 

— rndte an Koͤrnern 

Einſaat an im Mittel: 
ſchutt. 





Scfl. |D Mes Schocd | Model |Garb Schf.| Mi. 








sch od.Roggen sıo3]) S || 6642| ı | 3_|| 10790| zıl 
Waitzen 2 5 1351 9! a53| 3 1 6 404| 7° 
Gerſte s 5 3130| 4 1||:4300| 2 | 8 || 8282] 15 
Haafer 5 5 5906| — || 5337| 3 | 7 |} 13865| 14 
Erbien „s 2, 2| 52 4 — | — z| 14 
Hirſen — im Nie— s 

deramte > — 11 11 — ı| 12 
Heidekorn — vers 
‚dorben 5 42. ı at 3 8 1 15 
Micen # 5 — 91 31 — 37| 9 
Gemenge : : 9 41 2991.23 1° 3 285 
Sartoffeln oder 





Erdbirnen find * 
erbauet worden len — | — — = 11656 


macht im Ganzen Fa “ut 


1496| 14 1116692| 1 45334 = ; 
Unter diefen Getraidearten find Waitzen und Winterkorn 
erſt vor ohngefaͤhr zo Jahren hier zu erbauen angefangen wor; 
den. Beſonders ftarf treibt man bereits feit 1643 den Flachs⸗ 
bau in den hiefigen Gegenden; mis Hanf find nur hier und 
da Verfuche gemacht worden; Taback pflanste man noch zu 
Anfange diefes Jahrhunderts fehr viel in und bey Schandau, 
und den Hopfenbau trift man im Großen nur allein im Nieder⸗ 
amte an. Ein großer Theil des Amtsbezirks ift mit Waldun⸗ 
- gen befeßt , woraus jährlich einige taufend Schragen Holz ge⸗ 
fehlagen werden. Die hiefigen vortreflichen mit Bergen und 
Thaͤlern abtvechfelnden Gegenden reiten mit dem Plauenſchen 
Grunde um den. Vorzug. Die älteften hiftorifch gemiffen Bes 
figer diefer Pflegen waren, unter böhmifcher Lehnsherrſchaft, 
die Birken oder Berfen vonder Duba, welche aber 
auf’ Deranlaffung des zu Stolpen refi direnden Biſchofs 
Johann IV; zu Meißen, unter die Lehnsherrſchaft des Chur⸗ 
fuͤrſenſ Frie drichs des Sanftmuͤthigen kamen, der 
Hohnſteiu u. f. 1. 1444 mit gewafneter Hand einnahm und 
fich huldigen ef: Von diefer Zeit an waren die Churfuͤrſten 
Und Herzoge des meißnifch thüriugifchen Stammes Lehnsher⸗ 
ren dieſer Pflege, mußten ſie aber, Kraft des Egerſchen Ver⸗ | 
trages vom 23 April EEE ESSERNE Böhmen zu _ 
9.* lehu 
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lehn nehmen, und feit dem 1452 zu Torgau geichloffenem 
Dergleiche fette Friedrich der Sanftmüthige einen Amtshaupt: 
mann zur Verwaltung der Juſtitz nach Hohnftein. Geit 1470 
gehörte diefe Pflege dem Landesherrn eigenthümlich zu, wor⸗ 
auf Herzog © eorge nach angetretener Regierung Hohnftein 
nebft der ganzen ‚Pflege an feinen Dbermarfchall Heinrich 
von Schleinis verfchenfte, defien Nachfommen die Pflege 
an Einf von Schönburg zu Glaucha und Waldenburg 
überliefen. Endlich vertanfchten des letztern Söhne 1543 die 
Mege Hohuſtein mit Lohmen und Wehlen gegen 
Penig, Zſchillen oder Wechſelburg und Zinneberg an den 
Herlog Moritz; und ſeit dieſer Zeit find dieſe Pflegen bey 
dem Ehurhauſe geblieben. Das gegenwaͤrtige Ant Lohmen 
ward ehedem unter der Hertfchaft oder Pflege Wehlen vers 
fanden, deren dltefte Befiser die Herren von Chlumen, 
Elomen oder Lohmen waren, und 1355 findet man bereits 
die von: Köckeritz als Befiger. von: Wehlen unter böhmifcher 
Herrſchaft, melche mit der Werpfändung am den Markgrafen 
von Meipen, Wilhelm, 1404 aufhörte. 1417 vertaufchten 
fie einen Theil ihrer Befizungen mit Genehmigung. ihrer 
Lehnsheren an Foltzſch von Torgam gegen Schloß und 
Herrſchaft Muͤckenberg und den noch übrigen Theil übers, 
ließen fie bald darauf an ihren Lehnsherrn, den. Landgrafen. 
Friedrich. Im Sahre 1451 verkaufte Churfürfi Friedrich 
der Sanftmäthige das Schloß Wehlen nebft der Pflege 
erblich an Nickel von Pollenzk, der es 1457 wiederum 
an Hansvon Elomen überließ. Nach öfterm Wechſel der, 
Beſitzer verkauften endlich die von Salhaufen die Pflege 


Wehlen 1523 an Wolf und Ernfi von Schönburg erb⸗ 


lich, worauf fie endlich durch oben angeführten Tauſch an das 
Churhaus kam. 1754 befanden -fich in beiden Aemtern 553 


ganze, 167 halbe Hüfner ı 239 Gärtner, 1000 Häusler im: 


} 


alen 1959 Wirthe, mit 475. Spann, :528 Magazins und Sıı, 
Marſchhufen, nebft 1255.68, Zugvieh. 1772 lebten in 3149 
Haͤuſern, +» 15,394 Einwohner, als 7393: weibliche und ‚8001; 
männliche; 1779 endlich 3847. Samjlien mit 12,521 — 
ůher sehn, Jahre; 4893 ubt und 1887 Ehe. :- 


- Sohnftein,.. a4, "Meile ‚von ech am, 
Polenbade, der fich mit dem Sebnitzbache vereinigt 
— und 
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und alsdann der Lach sbach heißt, iſt ein amtſaͤſſ. 
Staͤdtchen von 107 H. und 421 Einw. Im Fahre 
1772 und 1779 lebten hier 100 Familien mit: 330 
Menſchen über zehn Jahre, welche 89 Kühe beſaßen. 
.1697 fand man hier 96 bewohnte, nebſt 9 unbewohnten Haͤu⸗ 
“fern, 92 angefeff. und 7 unangefefl. Bürger, in allen.ohne 
"Kinder 247 Einw. mworunter 2 Beder, 5 Sleifcher, x Wollen⸗ 
weber, 18 Leinweber und 24 andere Handwerker und Kuͤnſtler 
waren, welche 6 Pferde, 7 Ochſen, sw Kuͤhe, 12 Ziegen 
nebſt 174 Schfl. Sommer⸗ und Winterſaat beſaßen. REN 
braueten fie 1481. Faß 08.33 Gebräude, jedesiu 12: S 
43 Faß mit 8 SI. 12: Or. Tranfflener, weiche 1697 —* 
.247 Rthlr. 12 Gr. An Laudpf. und Quatemberſteuern ſollten 
827 Rthlr. 9 Gr. 12 Pf. einkommen, wovon aber nur 45 
Rthlr. 8 Gr. 112 Pf. wegen der fchlechten Nahrung eingiengen 
‚und 382 Kehle. 2 Pf. Reſt blieben. Die Hänfer waren. bes 
ſchockt mit.1305 Sch. — 165 Rthl. 9 Gr. 4 Pf. Die lie⸗ 
genden Grundfläche aber mit sı3 Sch. — 65 Kehle 428 Pf. 
Gegenwärtig befteht die Hauptnahrung der Eintooh- 
‚ner in der leinen Garn: und Zivienfpinnerey, {m 
Leinwandweben, einigem Hopfenbaue und den 2 Jahr⸗ 
maͤrkten. Bey der Stadt, welche wahrſcheinlich erſt 
1444 nad der Einnahme des Hohnſteins von 
Friedrich dem Sanftmuͤthigen Stadtrecht erhielt 
und nur Stadtgerichte hat, befindet ſich das churfuͤrſt⸗ 
liche auf Felſen erbauete, mit Ringmauern und ſtei⸗ 
nernen Brücken verſehene Schloß, Hohnftein ge 
nannt, welches in den vorigen Jahrhunderten zu einem 
Staatsgefaͤngniſſe diente. Es wird in das alte, 
neue und mittlere Schloß abgetheilt, in wel⸗ 
chem letztern das churfuͤrſtliche Amt und in dem da⸗ 
bey ſtehenden Thurme noch ein Staatsgefaͤngniß be: 
findlich ſind. Auf den hieſigen churfuͤrſtl. Kammer: 
guͤthern, welche 1764 die Summe von 6000 Rth. 
einbrachten, ward 1765 auf rltißl. Koſten die 
| noch 
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noch beftehende Schäferey von urfprüngli® 
fpanifhen Schaafen und 1769 eine Schäfer: 

ſchule angelegt, wodurch die Beredlung der Schaafe 
in Sachfen gar fehr.erleichtert und befördert worden 
if: In der Schäferfehule werden jährlich 6 junge 
Schäfer in der Abwartung det Schaafe 2 Jahr uns 
terrichtet und dann im Lande angeftellt. 


Neuftadt, bey Stolpen, liegt unter dem 
Hohmalde auf einer weiten Aue am Polenzbadhe, 
und ift ein amtfäffiges Städtchen von’ 256 Häufern, 
‚ohne die geiftlihen Gebäude und 5 Brandftellen. 
Schon 1605 hatte fie. ohne die öffentlichen Gebäude 223 9. 
als 85 brauberechtigte, 38 ohne Braugerechtigfeit. und 10 
Häusler nebſt 30 Hausgenoffen. "Allein der dreyßigiaͤhrige 
Krieg, wo fie uͤber vierzigmahl von dem Feinde ausgepluͤndert 
und 1633 abgebrannt worden war, fo Daß 1643 bier 75 Brands 
ſtellen und 41 verlaffene wüfte Häufer hier wären, verfegte die 
‚Stadt in den traurigften Zuftand. Hiervon hatte fie fich bis 
"1697 gang wieder erholet: denn fie hatte 251 bewohnte und 
2 unbewohnte wüfte Häufer, 214 angefeffene und. 36 unangef. 
Bürger, in allen ohne Kinder 1000 Einwohn., unter welchen 
fich 8 Handelsteute, 5 Becker, 8 Fleiſcher, 8 Wollenweber, 
. Aın Leinweber und 73 andere Handwerker und Kuͤnſtler ber 


- fanden, welche 16 Pferde, 2 Ochſen, 160 Kühe, 15 Schaafe 


nebft 270 Schfl. Sommer: und Winterfant hatten. Die Haupt 
nahrung beftand in der Leinwandhandlung und einigem Acker⸗ 
baue, Jaͤhrlich brauete man hier 342 Faß oder 76 Gebraͤude, 
jedes zu 18 Schfl. oder 44 Faß mit 8 Sl. 12 Gr. Trankſteuer, 
die 1697 betrug 570 Rthlr. Außer der Stadt verfahen fies 
Schenken mit Biere. An Landpf. und Quatemberfteuer follten 
1723 Rthlr. 21 Gr. einfommen, welche auch eingeliefert wurden. 
Die Häufer hatten 3219 Sch. — 407 Rthlr. 23 Gr. 13 Pf 
und die liegenden. Grundſt. 2079 Sch. — 263 Rthl. ıı Gr. 

PH Im Sabre 1772 lebten hier 1262 Menfchen. 1779 
ze (te man 329 Samilien mit 885 Menfchen über gehn Jahre, 
welche 171 Kuͤhe und 20 Schaafe beſaßen; 1785 aber nur 


373 Perſonen uͤber zehn Jahr. Gegenwärtig hat. die 
Stadt 


* 
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„Stadt gute Nahrung von der Bierhrauerei ; ‚eins. 
-weberei, halbfeidenen Atlas: Manufacturen, und 
die 4 Jahrmaͤrkte find die ftärkften unter den Märf- 
ten der hieſigen Amtsftädte: Auch ift eine Poftfte: . 
: tion hier. Außer der Hauptficche, St: Jacob, hat fie 
- auch eine Hoſpitalkirche, bey weichen: ein, doipitat 
* alte und elende Perſonen ſteht. er 


| Sebnitz, ebenfalls ein amtfäfiges Städtchen 
am Sebnitzbach, liegt 5 Meilen von Dresden an 
der böhmifchen Gränze, in einem engen von Bergen 
umgebenen Thale. . Sie hat 285 Häufer, worunter 
79 brauberechtigte und! g öffentliche Gebäude find, 
Im zojährigen Kriege plünderten die Kaifert. Völker unter 
dem jungen von Zerjfy 1633 die Stadt aus, brannten 125 H. 
‚ohne das Rathhaus, Schule, Mühle, Malzhaus und 3 Schen: 
nen ab; 1737 plünderten die Kaiferlichen unter.des Feldmar⸗ 
fchalieutenant Grafen von Hazfeld Kommando ftehende Voͤl⸗ 
‘Fer; 1639 thaten dies bie Schweden unter Bannern, und 
1643 nbermahls die Kaiferlichen. 1697 hatte Sehnig wieder 
um 208 bewohnte Häufer, mit 208 angef, und 32 unangef. 
Bürgern, in allen ohne Kinder aber 850 Einw. die nehft eini⸗ 
‚sem Acerbaue vorzüglich die Leinwandhandlung trieben 


und unter welchen ſich 1 Handelsmann, 2 Becker, 12 Slets ... 


ſcher, 79 Leinweber und 49 andere Handwercker und Kuͤnſtler 
befanden, die ı Pferd, 2 Dchfen, 136 Kühe, 20 Schaafe, 
nebſt 144 Schfl. Sommer; und Winterfant befafen. Sie 
braueten jährlich 1189 Faß oder 42 Gebr. jedes zu 12 Schfl. 
‚oder 42. Faß mit 8 Fl. 12. Gr. Trankſteuer, welche z15 Rihlr. 
im Jahre 1697 betrug, und verſahen 4 Wirthshaͤuſer mit 
Bier, An Landpf. und Quatemberſteuer Fam die qufgelegte 
Summe von 1499 Rthlr. 3 Gr. 114 Pf. richtig ein. Die 
Haͤuſer waren mit a7ıo Ed. — 343 Rthlr. 10 Gr, 11 Pf. 
die liegenden Grundſt. aber mit 1165 Sch. — 14s. Rthlr. 


6 Pf. belegt. 1772 befanden fich hier. 1684 Men⸗ 
hen; 1779 zählte man 507 Familien mit 1290 
Menſchen über 10 Ki und 158 Ruhe; " 1786 

u. ‚aber 
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aber 2108 Perſonen. Die vorzuͤglichſte Nahrung 
beſteht in Zwirn⸗, Leinen⸗, halbſeidenen buntge— 
ſtreiften Trillich⸗ Satinets- Rouff » Dowlas: und 
"Halb: Atlafe:Manufacturen. Die hieſigen Manu 
facturiften Haben auch die vortreflihiten bunten Deu: 
ckereien erfunden, mit: welchen ıfie fo feine-Maare 
liefern, daß fie in- vielen Handlungen für franzoͤſiſche 
uf. mw. verfauft werden. Den meiften Abfag aller 

diefer Waaren haben fie durch die Leipziger Meſſen 
nad. Spanien, Frankreich und Italien. Gegenmär: 
tig arbeiten. ohngefaͤhr 300° Meifter mit 120 bis 
150 Gefellen und 30 bis 50 Lehrlingen auf 1000 
Stühlen. Auch ſind hier 73 Schuhmachermeifter, 
und jährlich. werden 4 Jahrmaͤrckte gehalten, In 
der Sebnitzer Gegend waͤchſt auch der Faͤrberginſter 
wild und wird zum Faͤrben gebraucht. 

Schand au, eine amtſaͤſſige Stadt, hart an 
der Elbe, unter einer Kette von Bergen und Stein⸗ 
twänden in einer Aue, und hat 148 Haͤuſer. Im 
sojährigen Kriege mußte die Stadt befonders viel von den 
Schweden mährend der Belagerung des Sonnenſteins leiden, 
von welchem Verluſt fie nur durch die aus Böhmen vertriebe 
nen Evangelifchen fich einigermaßen wiederum erholte. Denn 
obgleich 1678: durch Verwahrloſung so Wohnhäufer, 3 Brau—⸗ 
und 2 Mälshäufer abbrannten? ſo beftand 1697 die: Stadt 
doch wiederum aus 146 bewohnt. und 3 wuͤſten Haͤuſern, mit 
146 angef. und 52 unangeſ. Buͤrgern und hatte ohne Kinder 
509 Einwohner, unter welchen 3 Handelsleute, ı Becker, 
5 Sleifcher, 3 Wollen, 18 Leinweber und 33 andere Hands 
merfer waren, deren vornehmſte Nahrung in der Handlung 
und im Brauurbar beſtand. Jaͤhrlich —— fie 414 Faß 
oder 92 Gebr. jedes zu 12 Schfl. oder 4t Faß mit 8 Fl. 12 Gr. 
Trankſteuer, die 650 Rthlr. im Jahre — betrug, und ver: 
fuhren ihr -Bier nach Dresden. : An, Vieh, hatten fie- nur 

3 Pferde, 27 Kühe nebft 12 3iegen, und an Winter⸗ und Soms 


merfat 15 Sch, Von den 1922 — 3 Gr. Landpf. und 
Qua⸗ 
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Quatemberſt. — Rthlr. 7 Or, 12. Pf Ref; 2735 Sch. 
1,346 Rthlr. 14 Gr. 12 PM. Ingen, auf den Haͤuſern und 
— Sch. =.115- Kihlr. 10 Gr. 114 Pf. auf den liegenden 

Grundſtuͤcken. In dieſem Sahrhundert verzehrte 1704, eine 
vahermeblige Feuersbrunft 102 Haͤuſer nebſt K Kirche, Pfarr⸗ 


Schul: und Rathhaus. 1772 1ebten hier 691 Einw. 


17.79 aber 227 Familien mit 597 Menſchen uber. 


10 Jahr, welche 43 Kühe beſaßen; 1785 hin: 
‚gegen 548 Menfchen über :1o Jahr. Die Elbe 
verſchaft zwar dieſer Stadt durch die Schiffahrt mit 
Boiz, Steinen, Gitraide, Obſt, Garten⸗ und Kuͤchen⸗ 
gewaͤchſen ſehr gute Nahrung, wozu noch die Zivirn- 


:fpinnerei ,; ‚die Leinen und-halbfeiden Zeuchweberei 


“Fommt, deren Abſatz außer den Meſſen durch die 4 
Jahrmaͤrkte gar ſehr erleichtert wird; allein durch 
die großen U⸗eberſchwemmungen verurſacht ſie ihr 
auch oft ſehr betraͤchtlichen Schaden, der 1784 
‚allein 175230 Rthlr. betrug. Der Stadt ‚gehört 
das nahe gelegene amtfäffige Dorf Rathmann 
d orf, welches fie 1467 von George Birken, Be 


ſitzer des Amts Hohnſtein, erkaufet. hat. Es hefteht i 
aus 36 9 morinnen 1772 lebten 179 Einwohner. 


Dieſe Haben: bey der Stadt die Handdienſte zu ver- 
„richten und muͤſſen den Buͤrgern das Malz in die 
Muͤhle fahren... Nach einem geſchriebenen Werzeichniffe 
heſtand dieſes Dorf 1754 aus 14 Halbhuͤfnern, 3 Gaͤrtüern, 
und 26 Haͤußlern, mit 8 Spannh. 6 Ruth. . io Magazinh. 
3 Ruth. und. 13,.Marichb. 6 Ruth, nebfi 35 St. Zugvieh. 

Das hieſige churfuͤrſtche Floßwerk, ohngefaͤhr ums 
Jahr 1508 errichtet, iſt eines der beträchtlichkten. In den 
churfuͤrſtlichen Waldungen werden jährlich ber 1000 Schrögen 
Dot, gefchlagen, die theilg über die hohen Felfenmäude und 
“feilen Berge ‚auf —3 dazu eingerichteten Fahrten, H u⸗ 
ſchen dder Ploſſe genannt, bis an die Kirnitzſchbach e⸗ 
acht gbeilg, ‚aber auch dahin. gefahren werden. Hier ſeßzt 
„Man, e4 ch —9* Klaftern auf, vn be im. Kehhlar bi SR, 


c 


\ 


.»mıiı 0 -+ 


an der Ausfluß des Baches, mo es alsdenn bey dem Bin be⸗ 
bauf e in Flöße gebunden, und auf der Elbe theils zu den 
Holzhoͤfen, theils zu der Porcellanfabrif geflößet wird. Ends 
lich befindet ſich hier auch noch eine churfuͤrſtl. Salznieder— 
"las e, ber erfte Elbzohl für alleaus Böhmen ankommende 
— und ein Hauptgleite. 


Schriftſa, ſſen des Amts Hohnſtein ſind: 


Burkersdorf oder Burcardisdorf, ohweit New 
ſtadt. Es iſt über ı St. lang, weswegen ed auch Langens 
burfersdorf genenntwird,und beftand 1754 aus 44 Hüfnern, 
6 Gärtnern und 51 Häuslern, mit ıs Spannh. 18 Magazinh. 
ı Ruth. 24 Marichh. 42 Ruth. nebft 77 St. Zugvieh. 1772 
aber lebten hier in 166 H. 843 Einw. Laut der Kanzleinachricht 
vom 23 Mai 1621 wird esin Ober: und Nieder-Burfer# 
‚Dorf eingetheilt und bat zwei Gerichte, das Ober: und 

Nieder-Gerichte. Zu dem hiefigen altfchriftf. Ritterg. 

nebft fchönen Schloffe gehören fehriftf. die Dörfer Rug is— 
walda, wo ein eigener Hof und Ziegelfcheune iſt; und 
Schoͤnbach. Jenes beftand 1754 aus g’halben: Hufnern, 
9 Bärtnerh und zı Häuslern, mit 4 Spannh 3 Ruth. 4 MR 
gazinh. 3 Ruth. u.6 Marfchh. 104 Ruth. nebft 16 St. Zugvieh, 
und 1772 lebten 210 Einw. bier in 45 Haͤuſern dieſes aber 
aus 15 halben Huͤfnern, 6 Gärtnern, 18 Haͤuslern, mit7 
Spannh. 8 Ruth! 7 Magazinh. 8 Ruth. 9 Marſchh. 11 Ruth. 
nebſt 27 St. Zugvieh, und 1772 waren bier: in 47 Hänfern 
221 Einwohner, 

Ober⸗und Ni eder-Ulbersdorf, ein Pfarrkicchdorf 
mit einem altfchriftl. Kitterg., welches laut Refer. vom 6 Jul. 
"1745 die Schriftfäfigeit erlangte. 1772 lebten 342 Einw. 
bier in se Käufern, und 1754 waren hier 16 Huͤfner, 6Gaͤtt⸗ 
ner, 25 Häusler, mit 9 Spannh. 44 Kuth.. 10 Magasinh. 
ıo4 Ruth 14 Marſchh. nebſt 16 Pferden und 16 Ochſen. 
Crumhermsdorf, ein D. mit einen neuſchriftſaͤſ. 
Nitterg.feit 1680, hat gegenwärtig 43 Häufer wo 211 Ein, 
"3772 lebten; 1754 aber 11 Halbhüfiter, 6 Gaͤrtner, 4. Mäudl. 
mit s Spannh. 10 Ruth. 6 Magasinh. 11 Ruth. 7 Marſchh. 
s Ruth. nebft 10 St. Zugvieh. 

Polenz, ein fehr altes ſchon 1262 vorkommendes Sort 
am Polensbacpe, mit einsin altſchriftſ. Raters. beſtand aus 
39 
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39 Huͤfnern, 17 Gaͤrtnern, 56 Haͤuslern, it: 19 Spannh. 
g Ruth. 22 Magasinh. 8 Ruth. ax Marfchh. nebſt 58 Stück 
Zugvieh; 1772 aber aus 133 Hänfern und 615 Ein, 


Proßen, ein altſchriftſ. Nitterg. nebft D von 12 Haͤu⸗ 


‚fern und. 83. Cimw. liegt diſſeits der Elbe gegen Koͤnigſtein zir, 
Auf der Möorgenfeite von Profen liegt die herrſchaftl. Siegel: 
ſcheune, und auf der Abendfeite das Wurmſiſche Gartenguth, 
Welches Koͤnigſteiner Kirchenlehn if. , Schriftiäffig gehören 
jum Nitterguth Proßen: Alt endorf ‚, auf der Anhöhe über 
Schandau ſeit 1621. : E8 beftand 1754 aus 10 Huͤfnern, 6 


Halbhüfnern, 13 Gärtnern, 15 Häuslern, mit ı2 Spannh. 


31 Kuth. 7 Magazinh. 16 Marichh., webii,ag St. Zugvieh; 
‚2772 aber aus 236 Einw. in 43 Haͤuſern. Porſchdorf 
liegt auf und zwiſchen Felſen, uͤber dem Hohnſteiner 
"Grunde, ohnweit des Zufammenfluffes der Polenz 
und Sebnitzbach mit der Lachsbach, welche eine 
‚Mühle treibt, wobey der aus einer Verzaͤunung bez 


/ 


stehende Lahsfangift. Die Lachfe gehen wegen 


‚des ſuͤßern Waſſers aus der Elbe in die Sebnig: Po⸗ 
tlenz⸗ und Lachsbach, ftreichen darinnen ab, fegen 
‚ben Saamen zu Lachskunzen ‚in großer Menge 
‘ein und fteigen zuweilen bis Hohnftein und Sebnitz. 
‚Die zeitig gefangenen Sommerlachſe werden gemei⸗ 
niglich nach Dresden geliefert; von den Herbſt—⸗ 
Aachſen hingegen muͤſſen alle Fahre so Stüf nah 
Hohnſtein in den Muͤhlgraben geſetzt werden, damit 
ſie darinnen abſtreichen koͤnnen. Waͤhrend der 
ne. werden fie ordenlich bewachet und ale: 

denn zum Vergnägen mit dreizadigen Gabe!n herz 
ausgeftöchen.. Der eigens dazu angeftellte Amts; 
Pachtfiſcher faͤngt uͤbrigens die Lachſe theils im Lachs⸗ 
fangetheils auf der Elbetheils auch in: den 


Bacben mit Netzen oder Gabeln. 1754 hatte 530 
Dorf to Huͤfner, 9 Halbhuͤfner und 12 Haͤusler; 14 
Spann⸗/eben ſoviel Magazinh. 16 Marfchh. und 330 dug 
vieb; 1772 abar-39. Bauerguͤther, 14 Häusler; und tr 
412290 or. einm. 


\ 
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Einwohner. Wendifchfähre in einer angenehmen Aue am 
der Elbe unter Schandau beym Einfluffe der Lachsbach in die 
Elbe, hat feinen Namen von der hier angelegten Fähre ers 
halten, vermittelt welcher die Lauſitzer Wehden zu dem Gna— 
denbilde in der Papftdorfer Kapelle vor der Reformation 
wahlfahrteren. Es befteht aus 4 Gärtnern, 7 Häuslern, und 
1772 hatte es 11 Häufer mit 41 Einw. Endlich gehört auch noch 
zum Nitterg. Das im A. Pirna gelegene D. Waltersdorf 


Das VBorderamt-Hohnftein hat folgende uns 
mittelbare Amtsdörfer: 


CunnersdorfbeyHohnſtein, hatte 1754 30Huͤfner, 
ı Gärtner, 37 Häusler, mit Spann: und Magazinhuf. von 
jeden 17.Huf. 9 Ruth: nebſt zı Marfchh. 9 Ruth., 26 Pferde, 
und 30 Dchfen. 1772 lebten in 69 N. 362 Einw. Die zum 
Dorfe gehörige Mühle, die Bockmuͤhle genannt, liegt unter 
dem Dotfe in einem engen Thale an der Polenzbach. _ 

Ehrenberg, ein Pfarrfirchdorf 2 St. von Hohnſtein, 
hatte 1772 in allen 470 Einw. und 92 9. 1754 aber beftand 
es aus 39 Hufnern, 4 Halbhüfnern,, 10 Gärtnern und 24 
Haͤuslern, mit 26 Spaun:, 28 Magazin, 1 Rush. 31 Marichh. 
und go St. Zugvieh. 

Goßdorf, hat 8 Hüfner und2 Gärtner , 16 Häusler, 
mit sSpannh. 3 Ruth.s Magazinh. 7 Ruth. 7 Marfchh. 7 Ruth. 
nebfi 16 St. Zugvieh, und 1772 lebten in diefeh 26 Häufern 
141 Einw. Es liegt dicht unter den Kuͤckelsberge ‚und die 
zum Dorfe gehörige Kohlmuͤhle in einem tiefen Grunde, dem 
Kohlsgraben, an der Sebnikbach. 

Hennersdorfben Sebnitz, Jiegt in dem angeneh— 
men Thale der Sebnitzbach, und hatte 9 Huͤfner, 3 Gärtner, 
und ı2 Häusler, mit Spann: und Magasinh. von jeden 6 Huf. 
3 Ruth. und 9 Marjchh. 9 Ruth. nebft 17 St. Zugvieh. 1772 


lebten in 27 Häufern 135 Menfchen. In diefem Dorfe befin: 


det fich, außer dem amtfäfligen kehnguthe, auch noch ein Lehu⸗ 
BR 
Losdorf, hat feinen Nahmen 'von der durchs Dorf 


fießenden..&ch warzbach, die 2228 die Loz na hieß. & 
hatte xı Sufner, 5 Gärtner und 25: Häusler, mit 9 Spann 


Io Maggzinh. ‚Ruth. 13 Marfchh.-2t Ruth. nebſt a5 St 
Zugyvieh. 1772. lebten in 48 HRURE:296 Ein, = 
u Ä Ma i d 


x \ 
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Waitzdorf, ift um und um mit Wald und Felſen um⸗ 
eben, und beſteht aus 5 Hüfnern, ı Gärtner, 4 Häuslern, 
mit 3 Spann). 92 Ruth. eben foviel Magazin). 4 Marfchh. 
33 Ruth. und 11 St. BUND: 1772 hatte es 46 Einn. 


Im Sintiramte Hohnſtein ſind unmittel⸗ 
bare Amtsdörfer: 


Herti swalda, mit einem Erb— und Lehngerichte, und 
befand 1754 aus 5 Hüfnern, ı5 Halbhüfnern, 11 Gärtnern, 

. 32 Häuslern, mit 10 Spam). 2 Ruth. 12 Magazinh. 9 Ruth, 
und 16 Marfchh. 9 Ruth. nebſt 25 St. Zugvieh. 2773 waren 
bier i in 70 Häufern 334 Einw. 

Hinterhermsdorf, ein Pfarrfirchdorf, das ganz. 
nahe an der bönifchen Gränge mitten in Selfen, Bergen und 
MWaldungen liegt. 1754 befland es aus 27 Gärtnern und 70 
Haͤuslern mit 2 Spanyh. ı Ruth. eben ſoviel Magazinh. und 

4 Marſchh. 3 Ruth. nebſt 14 St. Bugvieh ; „1772 aber aus 
5, Haͤuſer mit 651 Einw. 

Ottend orf bey Schandau, wird auch Hinter: Dt 
tendorf genannt, liegt gegen die Heide zu auf einer Anhöhe, 
ı Gt. von. Gebniß, hatte 1754 nur 12 Hüfner, 2 Halbhüf. 
28 Häusler, mit7z Spannh. 8 Ruth. 9 Magazinh. 8 Ruth. 

und 12 Marfchh. 2 Muth. nebft 26 St. Zugvieh; „1772 aber 
$2 Häufer und 264 Einw. Hier iſt auch ein Kehngericht und 
in der Heide liegen die zum Dorfe gehörigen Mühlen. 
Lichtenhayn, ein Pfarrkirchdorf,in der Aue, zwiſchen 

Sebnitz und Schandau an der hohen Strafe, von 70 Hduf. 
wo 1772 in allen 365 Einw. lebten. 1754 hatte e8 3 Hüfner,. 
21 Halbhüfner, 6 Gärtner, 24 Händler, mit ı7 Spannh. 
19 Magazinh. 6 Ruth. und zı Marfchh. nebft 27 St, Zugvieh. 
Der hiefige Lehnrichter hat die Braugerechtigfeit und Die 
bey dem Lehhgericht und der Kirche im Vierecke gebaueten 
Haͤuſer, der A nger genannt, Die Erlaubniß Bier auszu⸗ 
zapfen. 

Mittelndorf, zwiſchen Lichtenhayn und Altendorf, 
beftand 1754 aus 8 Hüfnern, 6 Halbhüfnern, 4 Gärtnern 
und ıs Häuslern, mit 12 Spannh. 5 Ruth. 14 Magasinh. 
» Ruth. 16 Marfchh.. nebft 12 Pferden und ı2 Ochfen; 1772 
aber.aus 36 Käufern und 186 Einw. | Ä 

203 Ofram, 
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Oſtrau, liegt auf einer Anhoͤhe uͤber Schandau nach 
Poſtelwitz zu, und hatte 7 Huͤfner, 14 Häusler, mits 


Spann-⸗, 6 Magazins und 7 Marſchhuf. 9 Ruth. nebſt 14 St. 


Zugvieh; : 1772 aber: 24 Häufer und 126 Einm. 

Poſtelwitz — Boſelwitz ehedem — liegt gleich über 
Schandau an der Elbe und macht mit dem anfioßenden Dorfe 
Schmilka eine Gemeine aus. Beide Dörfer haben Feinen 
Ackerbau, fondern nur einige Fleine Gärten an den Haͤuſern. 
1754 hatie jenes 9 Gärtner, 36 Häusler, 1772 aber 48 9.5 

und dieſes beftand 1754 aus 14 Häuslern, 1772 aber aus rg 
Häufern. In beiden waren 316 Einw. die insgefamt Schiffer 
pder Steinbrecher find. 
F Saupsdorf, mit einem Lehngericht, hatte 13 Huͤfner, 
rs Halbhuͤfner, 5 Gärtner, 57 Häusler, mit 8 Spannh. 
2 Ruth. 10 Magaziuh. ız Ruth. und 17 Marſchh. 3 Ruth, 
nebft 24 St. Zugrieh; 1772 aber lebten hier in 87 Haͤuſern 
454 Einwohner. 

Das Niederamt Lohmen befteht aus 
Wehlen, (Wehlſtaͤdtlein) einem kleinen amtfäffigen 
Städtchen, ohnmeit Pirna an der Elbe, am Zufe 
einer Berg: und Felfenreihe, in einem fehr ſchmalen 
Thale. Es befteht aus 89 Häufern, in welchen 
593 Menfchen im Jahre 1772 lebten; 1779 hatte 
es 164 $amilien mit 401 Menfchen, nebſt 49 
Kuͤhen, und im 1785 ften Jahre fand man 219 Pers 
fonen über 10 Jahr. Ihre Nahrung befteht mei— 
ftens in der Handlung und Schiffahrt auf der Elbe. 
Uebrigens find viel Leinweber bier und aͤhrlich wer⸗ 
den 3 Maͤrkte gehalten. | \ 


0 Alte Schriftfaffen find: 
Dittersbach, ein Pfarrfirchdorf mit einem Nitterg., 
beftand 1754 dus aı Hüfnern, 6 Halbhüfttern, und 24 Häuss 
lern,. mit 24 Spann). 6 Ruth. 27 Magasinh. 6 Ruth. 29 
Marfchh. nebft 42 St. Zugvieh; und 1772 hatte ed 74 Häus 
fer mit 392 Einwohn.- Schriftfäffig gehörte dazu Röhre 
dorf bey Dittersbach, an welches es angebauet ift, und 15 
Huͤfner, ia 4 Gärtner, 16 — - ı7 
panıs 
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Evans: 20 Magazin: -und 23 Marfchh. nebft 27 St. Zugvieh 
im Sabre 1754 hatte, 1772.aber 46 Haͤuſer mit 254 Einw. 
Bey diefem Dorfe befinden fich anfehnlihe Garnbi eichen. 
Zeſchnig, ein amtſaͤſſ. Dorf, gehört feit 1620zum Nitterguth 
Dittersbach, deſſen Beſitzer seine Steleiin der Fuͤrſtenſchule 
zu Meißen zu vergeben haben, und liegt uͤber dem Hohngei 
ner Grunde. 1754 hatte es 5 Huͤfner, mit 3 Spannh.eben 
ſoviel Magazinh.. nebſt 10 St. Rindvieh; 1772 aber in allen 
28 Häufer mit 142 Einw. Geit 1785 hat man hier angefan⸗ 
gen Kalkſteine zu brechen, und ſie mit den Ziegeln zu bren⸗ 
nen. Endlich beſihzt das Ritterg. Dittersbach auch einen Eleiz 
nen Theil vom Dorfe Elbersdorf, der Klein et 
genannt wird. 

Elber ET 7 ein Dorf von 3 Hänfen und: 153 Einm, 
nebſt einem Ritterguth. 

Eſchdorf, ein Pfarrkitchdorf/ das sum Kitterguth 
Roßen dorf ſchriftſaͤſſig gehört. 1754 hatte es 36 Huͤfner, 
4 Halbhuͤfner, 20 Gärtner, 20 Häusler, mit 37 Spann. 
. 3 Ruth, 40 Magazinh. 6 Ruth. uud eben ſoviel Marfchhufen; 
mebft 49 Stuͤck Zugvieh; 1772 aber 410 Einw. in 85 H. 

Helmsdorf; ein Ritterg. zu welchen nur einige Hdufer 
aus dem dabey liegenden Dorfe Helmsdorf gehören, welches 
24 Käufer mit 114 Einw. hat, und in das Amt Stolpen ein⸗ 
bezirkt iſt. 

Lohmen — ehedem Chlom oder Chlum genannt — 
ein Pfarrkirchdorf, 1 St. von Pirna nach Hohnſtein zu, hat 
dem Amte den Nahmen gegeben, und beſtand 1754 aus 31 
Huͤfnern nebſt 64 Haͤuslern, mit zo Spannh. 9Ruth. 23 Ma⸗ 
gazinh. 3 Ruth. 24 Marſchh. und 62 St. Zugvieh. = 


, Das hiefige Schloß fteht auf einem Zelfen, an 
der Wefenig. Zu dem neufhriftf. Ritterg. welches 
nebft der Schäferei die churfürftl. Kammer befigt, 
gehört auch das aus 24 Häufern beftehende Dorf 
‚zeichen, deyen Einwohner feinen Feldbau befiten, 
fondern ıhre Nahrung durch die Schiffahrt und den 
Gartenbau erwerben. Die Defonomie in Lohmen wird, 

fo wie die auf den übrigen hurfürftl. ganz fpanifchen 
| — zu Stolpen und Rennersdorf, von einer 
Oo 4 eige⸗ 


— 


584 1. Abth. Boni fanden des Churh. Sachfen 


eigenen Eommäffiön auf Rechnung ber churfuͤrſtlichen 
Praͤmiencaſſe verwaltet. 
Amts doͤrfer ſind folgende: 

Daube, liegt uͤber demengen und tiefen el: 
ſengrunde, durch welchen die Weſenitz fließet. Unter 
dieſem Dorfe iſt der beruͤhmte Steinbruch, wo 
fehr viel Muͤhlſteine gebrochen und auf der Elbe wei⸗ 

ter verſendet werden. Es beſteht aus 9 Huͤfnern und 2 
Gaͤrtnern, welche 8 Spann, 3 Magazinh. 3 Ruth. und 8 
Marfchh. nebfi 20 St. Zugvieh beſaßen; und 1772 lebten 
Einwohner bier, 

Doberzeit — ‚ehedem Dobertiez und Dobritz genannt — 
bat 12 Huͤfner, 2 Häusler, mit 8 Spannh. eben ſoviel Ma: 
gazin⸗ und Marfchhz nebſt 6 Pferden und 18 Ochſen. 1772 
waren 92 Menſchen hier. 

Dobra, liegt hinten, dem Eopmenfihen Walde und hieß 
Dobrawe. Es hat 19 Huͤfner, 2 Gärtner und ıı 
Häusler ,: mit.ız Spannh. 2 Ruth. 13 Magazinh. 5 Ruth, 
14 Marfchh. 94 Ruth. nebft 3% St. Zugvieh. - 2772 fand man 
bier 186 Einw;- 

Hoch⸗ Burkersdorf, ein Dorf von 10 Hüfnern, 
2 Halbhüfnern , 2 Gärtnern, 11 Häuslern, mit s Spaunh, 

a Ruth, eben ſoviel Magazinh. und 8 Marſchh. ııı Ruth, 
nebſt 22 St. Zugvieh, . 1772 waren 144 Einw. hier. a 

Mocethal,. liegt über Pofta auf einer Anhöhe, der 

- Stadt Pirna gegenüber, und hat 13 Hüfner, ı Halbhüfner, 
2 Gärtner, 6 Häusler, mit Spann, Magazins und Marfchh. 
yon jeden 7 Huf. ı2 Ruth. mebft 26. St. Zugvieh, 
Nieder: Wok und Ober-Poſta, liegt am Fuße 
einer Felſenwand in einer Reihe, entlang der Elbe, bis Pirna 
gegen über, und hat zweierlei Gerichte, Erſteres hat 12 A. 
43 Einm. lekteres 66 Haͤuſ. 237 Einw. deren vornehnifte 
Nahrung in der Schiffahrt ‚ im Obft: und Weinhandel befteht. 

Porſchendorf, ein Pfarrfirchdorf, wovon die linfer 
Hand der Mefenig ſtehenden Haͤuſer die Baͤreute genenntmers 
den. Gegenwärtig hat es 47 H. wo 189 Einw ei. J. 1772 lebten; 
1754 aber waren hier 14 Huf. 5 Halbhuͤf. 4 Gaͤrtner, 12 Häusler, 
mit r2.Spannh, Ruth, 18 Magazinh. 3R., 18 Marfchh. IR, 
“und 28 Gt. Zugvieh, 3 nn 
| — — Stuͤrtza 
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St here; ein Pfarrkirchdorf, von 23 Huͤf⸗ 
nern, 13 Halbhuͤfnern, 6 Gärtnern, 24 Häusl. 
mit. 27. Spannh. 28 Magazinh. 3 Ruth. 34 
Marfchh. 3 Ruth. nebſt 30 Pferden und 43 Ochfen. 
1772.febten in dieſen 66 Häufern 390: Einwohner 
Bey diefem Dorfe find anfehnlihe Sarnbleichen, 
auf welchen die Chemniger Manufacturiften: ihr gan⸗ | 
38 Garn bleichen laſſen. 

Uttewalda, liegt uber Lohmen und hat 8 Hüfner, x T 
KHalbhüfner, 3 Gaͤrtner, 6-Häusler, mit ? Spannh. 8 Dias 
gazinh; 6 Ruth. 9 Marfchh. 12 Ruth. nebft 17 St. Zusbieh 

Wehlen, ein Marrficchd. auf einer Anhöhe, unter 
welcher das Städtchen Wehlen liegt. 1754 hatte e8 23 Huf: 
ner, 10 Halbhuͤfner, s Gaͤrtner, 45 Häusler, mit 27 Spaunh. 
3 Ruth, 33 Magazind. 3 Ruth. und 36 Marfchh. 112 Ruth. 
nebit 62 St. Zugvieh. 1772 lebten hier in 100 Häufern 457 Einw. 

Banf chke — ehedem Zaezkow — hat 3 Hüfner und!z 
Gärtner, mit 3 Spann :,4 Manazin: und 4 Marfchh. nebft 6 
St. Zugvieh. 1772 befanden fich zu Menfchen hier. Es liegt 
am Aufange Der Ebene, die fich vom Doberzeiter Berge big 
an die Elbe und entlang derfelben bis nach Meißen erftreckt, 

Dom Dorfe Eunnersdorf bey Pirna gehören nur 8 


Gaͤrtnerhaͤuſer, in welchen 1772 fich 18 Einw. befanden , un 
ter das A. £ohmen. 


Man vergleiche Abrigen⸗ mit dieſer Beſchreibung 
M.W. L. Goͤtzingers Geſchichte und Beſchreibung 
des Churſ. A. Hohnſtein mit Lohmen ꝛc. De 
1786. 8. 


9. Das Amt Stolpen 


hat einen Juſtitzamtmann und einen Rentbeamten. 
Es enthält 3 Städte, ıoalte Schriftfaffen 
mit 20 Dörfern, 5 neue mit 8 Dörfern, 12 
Amtfaffen mit 135 Dörfern, 295 Amts doͤr— 
fer, in allen 71 Dörfer, 1 Vorwerk und 4 Wuͤ— 
‚ftungen, naͤmlich: Teupitz, Rothendorf, 
Ze 905 Luſch—⸗ 
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euſchdorf und Letzſche. Dieſes Amt wird in 


die teutſche und wendiſche Pflege eingetheilt, wo⸗ 


von jene ig, dieſe aber 104 unmittelbare 


Amtsdörfer enthält. Es gehörte bis zum 14 
San. 1559 den Bifchöfen von Meißen, deren: feß» 
ter, Johann der Achte von Haugwitz, aus 
dem Haufe Putzkau/ daffelde an Churfuͤrſt Auguft 
abtrat. 1779 lebten in diefem Amtöbezirfe 4214 
Familien mit 12402 Menfihen über 10 Fahr; und 


. Kühe waren 5686, Schaafeaber 3397 vorhanden. 


In der teutfchen Pflege diefes Amts wird vorzüglich 
ſchoͤner Flach s erbauet; in der wendifchen hinge— 
gen, von welcher einige Dörfer tief in der Oberlaus 
ſitz liegen, erbauet man guten Waitzen und treibt eis 
ne ftarfe Gaͤnſezucht. | 

| Stolpen, eine amtfäffige Stadt, heißt in 
alten Urfunden Stulpin, -Stolpan, Stolipen und 
Jockrym. Sie liegt nach v. Charpentier Berech⸗ 
nung 883 Par. F. ſenkrecht über Wittenberg am 
ſteilen Abhange eines Berges," auf deſſen Kuppe die 
ehemalige berühmte Bergveftung, gleiches Namens, 
erbauet worden iſt, 3 Meil, von Dresden, ı$'von 
Pirna und 4 v. Bautzen. Bis zur Uebergabe an 
den Churfürften war fie- meiftentheife die Refidenz 
der Biſchoͤfe zu Meißen. In der Ringmauer ſtehen 
109 Haͤuſer, worunter 100 brauberechtigte, 3 
geiſtliche Wohnungen, das churfuͤrſtliche Amthaus, 
in welchem der Sitz des Amts iſt, das Malzhaus, 
2 Thorhäufer und 2 Frohnveſten find, und 8 Brand» 
ftellen; in den Vorftädten hingegen 44, als 9 vor 
- den DOberzund 35 vor dem Niederthore, in allen 
alſo 153 9. Im Jahre 1779 lebten in denfelben 
277 damilien mit 706 Menſchen uͤber 10 Jahr, 

welche 
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welche 130 Kühe befaßen.: Die Hauptnahrung ders 
felben ift, außer den gewöhnlichen. bürgerlichen Ge⸗ 
‚werben, welche durch die 4 Jahrmaͤrkte einigermafs 
fen unterftägt werden, „der Ackerbau und die Biers 
‚brauerey , welche letztere jedoch feit einigen Fahren 
zum größten Nachtheile für die Brauberechtigten fehr 
gefunfen ift, ohngeachtet das Stolpener Bier mit 
“unter die gefundeften Biere- in Sachſen gehoͤrt. Auf 
den Wochenmaͤrkten wird viel Flachs und Garn vera 
fauft, und in der Stadt auch fehr ſchoͤner Zwirn ges 
macht, den man unter dem Namen Dresdner 
Zwirn verkauft. Im dreyßigjaͤhrigen Kriege muß⸗ 
te die Stadt ſehr viel leiden: denn 1632 ward ſie 
durch die Croaten bis auf einen Theil des Schloſſes, 
der Begraͤbniskirche und 2 geringen Haͤuſern abge⸗ 
brannt und 1639 Fam Banner, ließ es ausplüäns 
dern und die neuerbaueten Häufer wieder abbrennen. 


Bon diefen Drangfalen hatte fich die Stadt zu Ende des 17 
Jahrh. nämlich 1697 doch faſt ganz wieder erhohlt, fo daß fie 

149 bewohnte, 2 unbew. H. mit 142 angef. und 29 unangef: 
Bürgern, in allen 466 Einw. ohne Kinder hatte.“ Inter den- 
felben waren 4 Handelsleute, 7 Becker, 11 Sleifcher, 5 Wol 
lenarbeiter, 38 Leinweber und 46 andere Handwerker, Gie 
befaßen 6 Pferde, a Dchfen, 102 Kühe, 10 Ziegen nebft 785 
Sch. Winter:und Sommerfaat.. Ihre Hauptnahrung war 
fchon damals die Bierbrauerey und Leinwandhandlung. Jaͤhr⸗ 
lic) brauete man 750 Faß oder 75 Gebraude, jedes zu 28 Schfl. 
oder 10 Faß, mit 9 SI. 11 Gr. Tranfftener, welche 1697 ein⸗ 
brachte 625 Thlr. und mit Bier verlegten fie 9 Schenken oder 
Wirthshaͤuſer. An Landpfen. und Quatemberſt. folten ein: 
kommen 1492 Thlr. 8 Gr. 72.9. wovon aber nur 1290 Thlr. 
15 Gr. 113 Pf. eingingen und acı Thlr. 16 Gr, 8 Pf. Reſt blie: 

ben. ° Die Häufer waren mit 35584 Sch. — 450 Thlr. 22 
Gr. 3 Pf. und die liegenden Grundflüce mit 2076 Sch. — 


363 Thlr. a Gr. 6 Pf. belegt, In dem vom Churfuͤrſten 
Auguſt unter der Veſtung angelegten und mit einer 
| | Mauer 


% 
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Mauer umgebenen Thiergarten, den er anfangs zu 
„einem Baumgarten beſtimmte, worein er viel Baͤu⸗ 


me aus Bayern ıc. felbft pflanzte und in welchem 


nachher. bis zum fiebenjährigen Kriege Tannhirfche 
und indianifches Wildpret gehegt ward, befindet fich 
gegenwärtig die Ehurfürftl. Spanifde Schäfe 
rey. Aus derſelben koͤnnen die Landeseinwohner 


zur Veredelung ihrer Schaafzucht Staͤhre und Schaa⸗ 


fe eben fo erhalten, wie aus den ſpaniſchen Schäfe 
veyen zu Lohmen und: Rennersdorf. Vorzuͤglich 
merkwuͤrdig iſt die Stadt auch noch wegen des fo re 
gelmäßig gebildeten Baſ 2 ne welchem; der 
. Berg befteht. z 

Der Berg Iduft von allen Seiten ſanft an, allein da, 


wo der Baſalt anfaͤngt, der auf der obern Kuppe hervorraget, 
erhebt er ſich auf einmalfteil. Der Baſalt iſt auf dem Bruche 


etwas grobkoͤrniger als der Herrenhuther, und mit vielen gläns 


zenden fchtuarzen glasartigen Punkten oder fogenannten Schörk 
koͤrnern vermifcht, die aber ſehr Klein find und am Gtahle 
Feuer geben: Er beftcht aus fehr langen am Tage 35 bis 30 
Fuß heinörragenden 6 bis 12 Zoll im Durchſchnitt haltenden 
fuͤnfeckigen, ſelten ſechs oder achteckigen Säulen, die durchs 
gängig von ganzer Maffe und durch Feine horigontalen Spals 
tungen getreimt find. Er wird vom ziemlich grobförnigem 
Granit, niit verfchiedenen braunen Quarzdroͤmern durchſetzt, 
begleitet, man kann wber die Grängen beider Gefteine nicht bes 
ſtimmen. Nach dem im zweiten es fe befindlichen, 287 
Fuß, oder 41 Berglachter oder 1432 Ele tief durch lauter 
Baſalt gebrochenen Brunnen zu uccheilen, ift jede diefer Säus 
len, welche am Tage heraus ftehen ein ununterbrochenes Sans 
zes ohne Dueerfpaltung von mehr ald 312 Fuß. Der Stein fl 
von folcher Feftigfeit, dag man ihn bey dem Brunnenbaue 
nut durch Feuer gewinnen Fonnte. 1727 ward zur Probe aus 
halben Garthaunen darauf gefeyert und die Kugeln fprangen 
ab und in Stücfen, ohne fonderliche Merkmale im Steine jus 
ruͤckzulaſſen. Allein diefe Feftigkeit verfteht fich nur von dem 
ſtehenden Kopfe: denn der Laͤnge er. Fann man eine — 

ſaͤule 


— 
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faule ohne-fonderliche Gewalt zerfchlagen. Der Brunnen Hält 
6 Ellen ins Gevierte, und ift feit der preußiſchen Eroberung 


mit alten Kanonen, Holz u. a. m. angefüllt und hält 7 bie’s , 


Ellen Waſſer. Da’ es der Stadt an Trinkwaſſer fehlt, fo 
ift gegenwärtig auf Churfürftliche Koften von dent Dorfe 
Lauterbach an, ı St. von Stolpen, eine neue Wafferleitung ers 
bauet und meiftentheils durch eiferne Röhren bis in die Stadt 
'gefähret worden, melches einen Aufwand von mehrern tauſend 
Shalern erfordert hat, Don diefem Steine find viele Käufer 
in der Stadt und das Pflafter derfelben gebauet. Aus den itzt 
im Umtriebe ftehenden Brüchen werden viele einige Fuß lange " 
Stücke nach Dresden zu Eckpfeilern an den Häufern und nach 
andern: Orten hin, verkauft. Auch macht man Brobiers 
fieine daraus, die unter. dem Namen Stolpener oder 
Meißnifcher Probierfleine allgemein befannt- find. 
Man findet auch in der hiefigen Gegend manchmal Ame 
Oben auf dem Berge befindet fich ein hurfürfte . 
liches Schloß, das aus 3 durch Zugbrüden mit - 
‚einander verbundenen Höfen beftehet und ehedem ei 
ne fehr gute Bergveftung gemefen ift, welche im J. 
1756 von den Preußen demolirt und feit dem Fahre 
"1787 gänzlich abgetragen würde. Bei der Einnah— 
me derfelben durch die Preußen geihah hier der er: 
fte feindlihe Preußifhe Schuß im fieben- 
! jährigen Kriege, allein auf eine andere Art, als id 
©. 289 f. der erften Ausgabe auf Treu und Glau- 
ben des Erobererd, der die Begebenheit feloft erzählt, _ 
nach erzählt habe. Ohngeachtet die Erzählung viel Un: 
mahrfcheinliches enthielt, fo war fie Doch möglich, wie jeder 
eingeftehen muß, der nur einigermaßen die Gefchichten meh: 
rerer Kriege gelefen hat; mas ihr aber auch das Unwahr— 
fcheinliche nicht nur bei mir, fondern auch bei mehrer andern 
unpartheitfchen Lefern benahm, war die gute Meinung, wel 
che man von der Wahrheitsliebe. eines jeden Gefchichtfchreis 
> berg haben muß; ein Zutrauen, das um fo größer ift, wenn 
der Erzähler felbft der Held, ſelbſt ein Officier, folglich. ein 
Mann von Ehre war. Und doch hat es ſich gezeigt, daB der 
| ver⸗ 
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verſtorbene Generalmajor Warneri zwar Held der Geſchich⸗ 

te, Offizier und Erzaͤhler, aber kein treuer wahrheitliebender 
Erzaͤhler und Mann von Ehre, ſondern ein Grosſprecher ge 
wefen ift. Ich halte es Daher für Pflicht, diefe Begebenheit 
den wahren Umſtaͤnden nach hier mitzutheilen, wie ſie H. Paſt. 
Dietmann von einen Augenzeugen erfahren,umd in dem X. 
St. des fo nüßlichen, aber wenig bekannten, Laufisifchen 
Magazins 1738 befannt gemacht hat, aus welchem Herr 
Veftungsbauprediger Haſ ch e ebenfalls im sg St. des ſaͤch ſ. 
Magazins ı733 einen richtigen Auszug lieferte, 

Mehrere Jahre vor dem Ausbruche des fiebenjährigen 
Krieges war dieſe Bergveſtung, fo mie Die andern Landesves 
ftungen, mit‘ einer Kompagnie: Invaliden befegt,- und ihr 
Kommandant war der Generalmajor, Joh. Adolph v. Lie 
benau. Dieſer erhielt im der Nacht vom 30 bis 31 Auanft 
1756 Drdre, die Garnifon fogleich ab: und auf die damalige 
Veſtung Sonnenftein marfchiren zu laffen, welches auch den 
31 Aug. fruͤhmorgens erfolgte, fo daß mur der Kontmandant 
nebft einem altern Kapitän und einem Lieutenant von der Ars 
tillerie, die insgefamt in der Veſtung ihre Wohnung hatten, 
in derfelben zurückblieben. Nach dem Abzuge der Invaliden 
mußten die Einmohner des D. Altftadt einige Mann zur Ber 
wachung des Schlußes uud der Veſtung ftellen, weil fie ver: 
möge des Amtds Erbbuches in Fehdezeiten hierzu verpflichtet 
waren. Big zum 3 Sept. war alles ruhig und niemand ver 
muthete die von Bifchofssverda ber am gedachten Tage Abends 
gegen 6 Uhr in Stolpen ankommenden Huſaren? Faft zu gleis 
cher Zeit war auch- der Kommendant von feinem in Langen— 
Molmsdorf liegenden Guthe zuruͤckgekommen und man hatte 
‚die Aufsugbrücke niedergelaffen, damit er hereinreuten Eonnte 
Diefer zufällige Umſtand allein machte den Hufaren die Eros 
berung leicht und möglich: denn außerdem wuͤrden ſie bei auf⸗ 
gezogener Bruͤcke ohne Aufforderung und Infanterie nicht in 
die Veſtung gekommen feyn. Inter diefen Umſtaͤnden ritt der 
damnlige Obriftlieutenant Warneri mit feinen Begleitern in 
die Veftung. Am Stadtthore hatte er zwar einen alten Buͤr— 
ger mit ungeladenem Gewehre und auf der Veftung 10 oder 
12 Bauern von Altftadt mit ungeladenen Gemehren — denn 
mit geladenen mußten fie nicht umsugchen — aber Feine Solz 
daten von den eingegangenen Kreisregimentern ae 
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Die: Schildwachen mit aufgepflansten — der Unten 
officier und die Machen unter dem gewoͤlbten Shore, fo nie 
auch die übrigen Umftände, find: Erdichtungen des prahlenden 
Warneri; folglich that man ihm feinen Widerſtand und konn- 
te auch keinen thun. Hierauf ließ Warneri Apell blaſen, und 
der Generalmajor v: Liebenau kam herunter in den Schloß: 
hof... Hier forderte ibm nun Warneri den Degen 
ab, und. ſchoß dem Kommandanten, als er eben 
im Begrif war, denfelben abzugeben, mit Dem 
Piſtoleine Kugel im den Leib, welche er auch 
mit ins Grabgenommen bat. -Dief war freilich 
der erſte Schuß, aber auf eine fuͤr Warneri ſehr 
‚entehrende Art angebracht, weil H. v. Liebenau 
auf nichts weniger als auf— Gegenwehr denfen 
konnte. Die von Warneri erzählten Gefangenen, diegrofe _ 
Anzahl Beute gemachter Kanonen, Gewehr ꝛe. fallen insge⸗ 
ſamt als Erdichtungen weg; und die Preußen verließen eine 
ihnen unnuͤtze Veſtung am 18 Sept. wieder, nachdem fie Hot: 
her die Vaſſertunſt zerſtoͤrt und den Brunnen verſchuͤttet hat⸗ 
ten. 


R 
’ Hr . 


“ Bifhofswerda, uifehe alte köchffkfige 
‚Stadt, die 1286 mit einer Ringmauer verfehen 
ward, an der Weſenitz, welche auf dem. Hohwalde 
aus dem Weſenitzbrunnen entſpringt, und bei 
Bratzſchwitz in die Elbe fällt. Sie iſt 4 Meilen v. 
Dresden, 2 v. Bautzen „Schandau und Stolpen 

entfernt und liegt mitien in einem Keſſel von grauen 
ins Gelbe fallenden, mit vielem Glimmer vermiſch⸗ 
ten Granit und Sandſteinbergen, welche groͤßten⸗ 
theils mit dem beſten Ackerlande bedeckt ſind, am 
untern Theile des Marktes nach der Berechnung des 

8». Gersdorf 877 Par. Fuß über der. Meeres: 
fläche, nach v. Charpentier aber 639 Par: Fuß 
ſenkrecht uͤber Wittenberg. 1559 beftänd die Stadt 
bei der Uebergabe an Churfuͤrſt Aug uft and 272.9, 
in welchen 246 Wirthe — Wittwen als Bo⸗ 
ſitzer 
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ſitzer derfelben lebten, und 1583 war die Häufer- 
zahl bis auf 287. herangewachfen. Allein auch die: 
fe Stadt. ward faft ganz durch den Dreißigjährigen 
Krieg zeeftört, wo fie nicht nur durch die faiferlichen 
und fchwedifchen Pluͤnderungen und Mordbrennereien 
einen großen Theil ihrer Häufer und Einwohner ver: 
lor, fondern die Iegtern wurden auch durch die Peft 
sehe aufgerieben, an welcher 1632 allein 660 Per: 
ſonen ſtarben; und duf.dem Landtage ı 640 gab die 
| Stadt ihren erlittenen Verluſt 35000 Thlr. an, 
Durch die anhaltende Betriebfamfeit der Einwohner befand 
fie fich 1697 in einem weit beffern Zuſtande als vor dem dreiſ⸗ 
ſigjaͤhrigen Kriege. Sie hatte 342 bewohnte und s unbewohn. 
Haͤuſer nebft 337 angef. und 42 unangef. Bürger, in allen 
ohne Kinder 1478 Einwohner, unter welchen 8 Handelsleute 
20.8 Becker, 12 Sleiicher, 40 Tuchmacher und andere Mol 
lenweber, 66 Leinweber, nebſt 107 andern Handwerkern und 
Künftler wären. Gie befaßeng2 Pferde, 4Ochſen, 209 Kuͤhe, 
a1 Ziegen nebſt 645 Schfl. Sommer : und Winterfaat und ihre 
Hauptnahrung war die Brauerei nebft Feinwand : und Tuchhan⸗ 
der.” Zur Verſorgung der Stadt, 40 Schenfhäufer. und der 
Stadt Dresden mit Bier braueten fie jährlich 1405 Faß oder 
1402 Gebräude, jedes von-282 Sch. und zo Faß mit 9 Sl. 
11 Gr. Zrankiteuer, wovon 1139 Thlr. 14 Gr. im. Jahre 1697 
einfamen. . An Landpfen, und Quatemberſt. follten 2763 Thlr. 
20 Sr. 73 Br. einkommen, wovon aber nur 2469 Thlr. 11 Gr. 

7: z pf. eitgingen und 294 Thlr. 9 Gr. Heft blieben. Die Hau 
de hätten 6957 Sch. = 8sr She. 16 Gr. 104 Pf. und die 
liegenden Grundftücke 35834.&ch. — 454 Thle. 2 Gr. 35M. 
1779 lebten hier 374 Familien mit 983 Menſchen 
über 10 Jahr in 350 H. und hatten 150. Kuͤhe. 
Ihre vornehmſte Nahrung befteht gegenwärtig, aufs 
fer den 4. VFahrmaͤrkten, vor ‚welchen. allemal. des 
Sreitags und Sonnabends Keder ; Biehzund Garn: 
‚marft:. iſt, in: der Strumpffiriekerei,..dn weißen 


Barnhandeln im inwnndweben ⸗ im Pluͤſchwirken 
und 
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And in der: Tuchweberei. Die feit einigen Jahren 
Hier errichtete ‚große Tuchmanufaftur hat im Jahre 
1788 allein 487 Stücfehr feine dem Holländifchen 
;gleihfommende Tücher verfertiget. - Außerdem wers 
den hier noch viele Gartengewächfe erbauet, von 
welchen befonders die Bohnen und Peterfiliene 
wurzeln auswärts. verfahren "werden, An der 
Hauptfiche, St. Maria, ſteht auſſer den Diako⸗ 
nen ein Paſtor, der zugleich Superintendent iſt, und 
einen Sprengel von 3 Staͤdten, 15 Landparoch. 
‚6 Filialk. und 23 Predigern hat. Auſſer der latei— 
| nifchen Stadtſchule hat die Stadt auch noch feit 1647 
‚eine Freiſtelle in der Fuͤrſtenſchule zu Schulpforta, 
und beſitzt die Dörfer und Guͤther Pickau, Geiß—⸗ 
mannsdorf, ehedem auch Gieſelbrechtsdorf genannt, 
Schönborn, Welckau und Kindiſch oder Keſſel, mo: 
‚von weiter unten mehr vorfommen wird, Das Poft: 
weſen verfiehtein Brieffammier, mit. dem Titel Poft- 
meifter, der unter dem Dberpoftamte zu Budifin 
fteht, Endlich befindet ſich auch noch ein betraͤchtli⸗ 
cher Graͤnzzoll hier. In der hieſigen Gegend gibts 
viel Garnbleichen und gute Teichfiſcherei. Unter 
den Teichen iſt der Biſchofsteich der groͤßte, welcher 
1489 vergrößert ward. Der, Grunerteich ward 
1563 ausgegraben, und der Eniager war en 
2409 oorhanden u. f w. 


unmittelbare Amtsdösfer ſind 
folgende: 


6 in der teutſchen Pflege: * 
Altſtadt, mit einer Filialk. von Stolpen, 
liegt St. davon, am Letzſchbach und ſoll das alte 
BEE Jockrym ſeyn woraus nachher Stolpen 
p ent⸗ 


— 


⸗ 
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entftanden. Aus dem 1556 noch hier befindlich ga 
wefenen von Rundigerfchen Lehnguthe ward das heu: 
tige Churfürftl. Forſthaus gemacht und die Wuftung 
Letzſche unter die Altftädter Gemeine vertheilt, zu 
derfelben wird auch die — aus zwei mäßigen 
Guͤthern beſtehende 

Tzſcheppe gerechnet, weiche unter * Stol: 
penſchen Thiergarten liegt und mit dem großen Kreis 
guthe zu Langen: Wolmsdorf gränzt. 
Belmsdorf, z Meile über Biſchofswerda an der Wer 


feniß. 
Buͤhlau oder Biela, vom wendiſchen Biely, weiß, 


ift ein fehr altes Dorf, mit einem Lehnguthe und einer Filialk. 
von Lauterbach an der Weſenitz, zwifchen Biſchofswerda und 
Stolpen. Diefes Dorf wird ſchon 1121 in Urkunden ange 


geführt. 
Fiſchbach, ein D. mit einer Kutter. an der Dresdner 


Poſtſtraße, kommt bereits 1228 vor. 
Groß⸗Drebnitz, ı M. ſuͤdwaͤrts v. Biſchofswerda, 


hat ein Lehngericht und eine Mutterk. Ehedem ſoll ein Be 
netianer, Namens Verſo, mit feinen Gehulfen bier Gold ge 


waichen haben. 
Klein:Drebnik, nichtmweit davon, hat nebft dem vo⸗ 


rigen Herzog George von 1505 bis 1507 als ein Kammer, 
guth befeffen und benuget. Ä 
Helmsdorf, ein Filialfirhd. von Stolpen, 
an der Wefenig, welches der böhmifche König, Wens 
zel, dem Stifte Meißen 1247 ſchenkte und auf 
Helwigsdorf gefchrieben wird. 1491 ließ der 
Bifhof, Johann VI. einen großen Teich anlegen und 
nannte ihn St. Katharinenteih. Das hier befindli- 
. Ge Ritterguth Helmsdorf oder Klein: Helmsdorf ge⸗ 
hört ins A. Lohmen. 24 
Lauterbach, ı St. von Stolyen, am Letzſchbach, ein 
Pfarsfirchd. das fchon 1262 als ein beträchtliche® Dorf vor⸗ 


kommt, in welchem auch ein Lehngericht ift. 
| gan: 
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Langen— Wolmsdorf,: St. von Stolpen, 
heißt eigentlih Wolfframs dorf und ift das ftärk: 
ſte Dorf-des Amtes Stolpen. Burggraf Otto 'von 
Dohna fchenfte es dem Stifte Meißen, welche 
Schenfung König Wenzel’von Böhmen 1232. beftäs 
tigte. Es Hat eine Mutterfiche, ein Erbgericht, 
ein Freiguth und wird in Dber «Mittel : und Nieder: 
Langenwolmsdorf eingetheilt.. Das ehemals hier 
befindlich gemwefene Vorwerk erhielt 1555. der Rath 
zu Stolpen vom Bifchof Johann IX. in Lehn und trat 
es nachher an Ehurfürft Auguft‘ab, der es in die 
noch beftehende Schäferei verwandelte und zum Chur⸗ 
fuͤrſtl. Vorwerfe Rennersdorf: fhlug. Das Frei: 
guth zu Langen =Wolmsdorf ift im vorigen Jahrhun⸗ 
derte aus drei zufammengefauften Bauergüthern ent: 
ftanden, es befist 33 Hufe Land, hät feit dem 17.Apr. 
1660 die Erbgerichte und ift amtfäffig. ae 

Liebethal, liegt mitten im Amtsbezirke Loh⸗ 
men, wovon e8 das Kilial iſt. 1336 kaufte Bir 
ſchof, Witigo II. daffelde von den Brüdern, Jo⸗ 
hann und Gebhard von Eylkendorf. Ehebem 
machte Liebethal eine eigene Pflege aus, wozu * 
Muͤhlsdorf und Elbersdorf gehoͤrren. — 

Muͤhlsdorf, nicht weit vom vorigen, an 
der Weſenitz, kommt bereits i494 vor. Die hiefi- 
ge und befonders die Liebethaler Pflege ift tvegen der _ 
vortreflichen Sandfteinbrüche berühmt und die Mühl: 
fteine, welche daraus gebrochen werden, halt man . 
fire die beften und verfährt fie weit und breit. Stew 
ern, Zinfen und Zoll werden ind Amt Stolpen, die 
Berggebühr äber ins A. Pirna bezahlt. Die Stein; 
brecherzunft hat ein Privilegium gegen die Winkel: 
brachen 
Pp a Rem 
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Rennersdorf bei Stolpen, an. der Wels 
nit, die bei Bratzſchwitz in die Elbe fällt, hat gin 
Lehngericht und ein Ehurfürftlihes Vorwerk, wel 
ches 1632 von Stolpen hierher verlegt ward, als 
die Kroaten das letere abgebrannt hatten. Es be 
findet ſich gegenwärtig bei demfelben eine Churfürft. 
Spanifhe Schäfetei und 1764 brachte e8 24 10 Thl. 
ein. - Das Ackerland in hiefiger Gegend ift vortref- 
lich und die Wiefen an der Wefenit haben wenig ih 
res gleichen. Ueber diefen Eleinen aber leicht auf 
tretenden Fluß hat man hier 1587 und 1588 eine 
400 Schritt lange fteinerne Brücke erbauet, wozu 
die Unterthanen der teutfchen Pflege gegen 757 Thl. 
Baufoften aufbringen mußten. : Zur Rennersdorfer 
Gemeine wird auchnoch das an der Dresdner Straße 
über Wilſchdorf liegende Dörfchen, KleinsKen 
nersdorf, gerechnet. ES befteht aus 4 Bauer: 
güthern, welche aus der ehemaligen bifchöflichen 
Schaͤferei entftanden find. 


| Ruͤckersdorf, 1M. oſtwaͤrts von Stolpen, ein Pfarr⸗ 
kirchd. mit einem Lehngericht. Koͤnig Ottoear von Boͤhmen 
gab es 1228 dem Biſchof Bruno wieder zurück, da es vorher 
widerrechtlich vom Bisthume abgekommen war. 


Schmiedefeld, ein 1262 ſchon vorkommen⸗ 
des Pfarrkirchd. mit einem Lehngericht und einer un⸗ 
ter dem Bautzner Oberpoſtamte ſtehenden Poſtſtation, 
an der Dresdner Straße. Hinter dem Dorfe an der 
gedachten Straße auf Bautzen zu, liegt der Capel: 
lenberg. Die hiefige Gegend befteht aus Thon— 
lagern, Letten und Rafeneifenftein,. der befons 
ders bei Schmiedefeld in ziemlich großen Floͤtzen an: 
getroffen wird und unter der Dammerde meiftentheils 

| in 
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in dunfelbraunen Och erund derben, ſchwar⸗ 
zen, pechartigen. Cifenftein übergeht. 
Seeligftadt an der Röder, ein Filiald. von 


Fiſchbach, kommt fhon 1228 vor. Auffer dem 
Lehngericht ift auch ein Churfürftl, Oberförfter nebft 


einem Fußknechte hier. 1511 ließ Bifchof, Jo⸗ 


hann VI. einen Teich anlegen, den er Bifhof 
Bennenteich nannte, 


Weickersdorf, zwiſchen Groß: Drebnitz und Goldbach, 


kommt 1262 vor und hat ein Lehngericht; auf Schenks Char⸗ 
te ſteht Weigersdorf. 

WBilſchdorf, 1M. von Stolpen, gegen die 
Radeberger Amtsgr. zu, wird ſchon 1262 erwaͤhnt, 
kam aber erſt unter Biſchof, Johann IV. an das 
Stift Meißen. 1511 ließ Biſchof, Johann VI. 
einen Teich in Hiefiger Flur anlegen und nannte ihn 
nad dem Meißn. Stiftspatron, den Donatsteid. 
Auch ift ein Lehngericht hier. 


b) In der wendifchen Pflege: 


Buſcheritz, ehedem Byßerwitz, Beyſchzeritz u. ſ. w. 
auf Schenks Charte Puſcheritz, eine halbe St. von Goͤdau, 
mit welchem es itzt eine Gemeine ausmacht, hat 2 Lehnguͤther. 


Cannewitz, Coblenz oder Coblitz, und 
Dobranitz, liegen ı St. nordwaͤrts von Goͤdau. 
Diefe 3 Dörfer heißen Obedienz: Dörfer und 
fommen von einer Präbende, Obedientia Slavoni- 
ca Dominicalisgenannt, her, müflen auch noch ges 
wiſſe Gelder ins. Procuraturamt Meißen bezahlen 
und Getraide an den Pfarrer zu Wilfchdorf bei Stol⸗ 
pen entrichten. Diefer Dörfer wird bereitd 1222 


ne - 
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Coſſern oder Goffern, 1.M. nordoftwärts 
von Biſchofswerda, Hat einige Pehngüther und Tei: 
che, ift übrigens wegen der Gränzftreitigfeit zwiſchen 
Meißen und der Oberlaufig. merfwürdia: zwiſchen 
Eofiern und Medewig war die noch nicht genug be> 
richtigte Landesgraͤnze, melde igt durch landesherr⸗ 
lihe Ausmeßungen und Segung der Gränjfteine aufs 
fer allen Streit gefegt worden ift. 

.  Dresfhen, auf Schenfs Charte Dratfchen, 1M. 
oſtwaͤrts von Coffern. 

Gnafhwis, auf gedachter Eharte Graſchwitz, 1 &t. 
nordwaͤrts vom vorigen, ward unter die großen Obedienzien 
des Stifte Meißen gesählt, als 1311 zu Biſchofs Albrechts 
Zeiten der Dbediengien wegen vom Domkapitel gewiſſe Sta⸗ 
tuten gemacht wurden. 

Kupſchitz, liegt mitten in der Oberlauſitz, M. von . 
Bausen, oſtwaͤrts, amd gibt die Steuern ins Oberamt u 
Bautzen. Diefes Dorf hat Bifchiof Conrad I vom Probfte 
iu Wiffegrod mit Genehmigung des Königs Wenzel von 
Böhmen 1249 erfauft. 

Tautewalda, ı St. weſtwaͤrts von Wilthen, war ehe⸗ 
dem ein beſonderes Ritterguthsdorf der v. Haugwitz, die noch 
1559 vom Churfuͤrſten Auguſt damit belehnt wurden. Allein 
unter dem letzten Lehnsund Gerichtsherrn, Hans Nebur 
9. Metzenhofen, kaufte ſichddas Dorf 1629 mit 2300 Fl. 
frei von Frohnen, Dienften, Lehnen, Sinfen, Erbgerichten, 
Jagden und Sifcherei und unterwarf fih dem Amte Stolpen, 
welches gegenwärtig die Ober⸗ und Erbgerichte darüber aus: 
übel, 

Gsbsdau, ein fehe altes Dorf, mar ehedem 
die Burgmwart Godiwo. Es liegt eine Meile von 
Bautzen an der Dresdner Poſtſtraße und iſt eines der 
aͤlteſten Doͤrfer des Stifts Meißen. In Anſehung 
der Gerichtsbarkeit wird es in fuͤnf Theile getheilt. 
Ein Theil deſſelben ſteht unmittelbar unter dem Amte 
Stolpen; der andere gehoͤrt dem Collegiatſtifte zu 
es | E te -. Bu⸗ 
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Budiſſin; der dritte mit den Erbgerichten über 18 
‘ Dotalen, dem Pfarrer zu Gödau, der deswegen, fo 
x wie das Collegiarftift und die beiden folgenden Theis: 
x Te, untet die Amtfaffen gerechnet wird; der vierte 
ı befteht aus 2 Lehnbauerguͤthern, ı Gärtner, 1 
: Mahlzund Dehlmühle, nebft 3 Häuslern und ı 
; Nahrung und gehört zum Ritterg. Dahren; der fünfe 
te endlich fteht unter demXRitterg. Mufchelwig und 
befteht aus 3 Häuslern. Nach der Berechnung’ des 
Hn. v. Gersdorf liegt e8 im teutfhen Wirthshaufe 
ohngefaͤhr 12 Fuß über der Dorfbah, 574 Par. $-. 
uͤber der Meeresfläde. Die hiefige Pfarrfirche, St. 
Peter und Paul, iſt 1076 erbauet worden und find; _ 
bei derfelden ein Paftor und Diaconus angeftellt, 
welche wendifh und teutfch predigen muͤſſen, eine 
Einrichtung, welche gegenwaͤrtig in allen wendifchen 
Kirchen anzutreffen iſt. Das biefige Kicchfpiel iſt 
eines der größten in ganz Sachſen und befteht theils 
aus meißnifchen, theils aus oberlaufigifchen Dörfern. 
Bon erftern gehören 14 Dörfer, von legtern aber 
58 Dörfer, theil Halb, theil® ganz, theils nur eis 
nige Bewohner aus denfelben zu diefer Kirchfahrt. 
Don Dber:Gurfgehört das halbe Dorf, die Freifäu: 
fer genannt, unter das Amt Stolpen, weil es fih von dem 
Nitterguthäbefiger frei. gekauft hat.. Gin ‚gleiches haben Die 
Hälfte der Einwohner des meißnifchen Antheild von News 


kirch getban, ebenfalls die Sreifäufer genannt, und ſtehen 
nunmehro ebenfalls unter dem Amte Stolpen. | 


Ä ‚ Amtfaffen find: 9* | 

Beyersdorf, Dber:und Pieder)einXitterg. und 

D. mit einer Mutterf. kommt fchon 1272 vor, und liegt mits 

ten in der Oberlaufiß, vom übrigen Amtsbezirke abgefondert, 

ı M. nordwärtd von Neufal;a und 12 M. weſtwaͤrts v. Loͤ⸗ 
ea > 


u 
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Birkau, eine halbe Gt. von Goͤdau, ein Ritterg. das 

aus 3 Bauerguͤthern befteht. 

Dahren, ein Nitterg. und D. eine viertel St. nord: 
waͤrts von Gödan. 

= Doberfchau, ehedem Dobrus, war ehedem eine 

Burgwart und kommt 1228 _bei der Gränsbeziehung zwifchen 
dem Königreiche Boͤhmen und dem Stifte Meifen mit vor. 
Es liegt an der, Spree, ı St. ſuͤdwaͤrts au Bautzen, und ge 
hört dem Stadtrathe daſelbſt. 

In Goͤdau find, wie ſchon oben — worden if, 
4 Amtfaſſen. 

Sinckwitz, ein D. an der Spree oberhalb Doberſchau, 
und gehoͤrt dem Kollegiatſtifte zu Budiſſin, welches bereits 
1555 damit am 13 Dee. vom Biſchof, Johann IX. iſt be 
liehen worden. Geit 30 Jahren hat daffelbe aus einigen iur 
fanmengefauften Bauergüthern ein Vorwerk gemacht. 

Günthersdorf, ein amtf. Guth nebit einigen Haͤuſern, 
kommt ebenfallg 1228 bereits ae und liegt 3 St. oſtwaͤrts 
won Bifchofswerda. 

Muſchelwitz — Miſchilſi z, Meiſchelſchitz, Muſchel⸗ 
ſchitz — kam 1249 durch Kauf, vom Probſte zu Wiſcherad, 
an das Stift Meißen. 
Ober-Gurck, nicht weit von Sinckwitz, ein 
Ritterg. wozu das halbe Dorf. gehört. Bei diefem 
: Dorfe befindet ſich auch eine Papiermuͤhle. Amtſaͤſſ. 
gehört dazu: Sora oder Sährigen, welches auf 
Schenks Charte fehlt. 
Neudoͤrfel, auf Schenks Charte Neudorf, 
an der Weſenitz, ohnweit Stolpen, hieß ehedem 
Kneipe und gehoͤrt dem Rathe zu Stolpen, der den 
Platz, worauf es erbauet iſt, vom Churfuͤrſten Au: 
guſt fuͤr das abgetretene Vorwerk zu Langen⸗Wolms⸗ 
dorf erhielt. Die Einwohner muͤſſen bei der Stadt 
| ihre Frohndienſte thun. 

Pickau, davon ſ. unten bei den neuen Schriftſaſſen ein 

Mehreres. 


Pietzſch⸗ 
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Pietzſchwitz iſt ſchon ſeit 1286 bekannt, das Dorf ge⸗ 
hört zum Ritterg. und liegt am Schwarzwaſſer ı St. nord: 
wärts von Göday. Zum Nitterg. gehören Semmichau; 
Zockau, füdmärts von Goͤdau gelegen, welches bereits 1228 
vorkommt, und das halbe Dorf Groß-Haͤnichen, welches 
auf Schenfs Eharte fehlt. 

Posfhaplis, ein Kitterg. und D. ı M. nordoſtwaͤrts 
von Biſchofswerda. Von dem ſehr großen Dorfe 

Neukirch an der Weſenitz, iſt vom Meißniſchen An⸗ 
theile die Haͤlfte amtſaͤſſig nach Steinigt; Wolmsdorf. 


Alte Schriftſaſſen: 

Arnsdorf — zum Unterfchiede von den Äbrigen, ı mit 
dem Zufake — bei Biſchofswerda, ein Nitterg.nebft D. Sum 
Ritterg. gehört fchriftf. Schlunckwitz, ohnweit Doberſchau 
an der Spree, auf Schenks Charte Schlungwitz. 

Berthelsdorf, bei Neuſtadt ander Hohnſtein. Amts⸗ 
graͤnze, ein Rittergund D. welches Günther v. Hermes 
Dorf 1585 an den Ehurf. Sachf. Stallmeifter, Balthaſar 
Worm, für 11000 Fl. verkaufte. Diefem überließ Churfürft 


Ehriftian der Erfte noch das hierher fhri ft FD. Nieder - 


Dttendorfam 29 Apr. 1587 für 3373 dl. 19 Gr.7%Pf. mit 
3ı Einw. und den Gerichten, Bis zum J. 1585 flaud Ber: 
thelsdorf unter der Gerichtsbarkeit des Amtes Hohnſtein; al: 
lein im gedachten Jahre ward es auf Kanzleifchrift geſetzt, 
welches unter dem 23 Mai 1621 beſtaͤtigt wurde. 

Hartbau bei Goldbach, ein Nitterg. nebſt D. mit. eis 
ner Filialf, von Schmiedefeld, kommt fchon 1228 vor. Schriftſ. 
gehört dazu das eben fo alte D. Goldbach an der Wefenik, 
mit einem Filial v. Bifchofswerda. Ehedem war Goldbach 
ein unmittelbares Amtsdorf, allein 1627 ward es dem Churf. 
Sicht. Dberhofmarfchall, Dietrich v. Taube vererbt und 
wit Harthau vereinigt. 

Nedaſchitz oder Noͤdaſchitz am Schwarzwaſſer, eite 
halbe St. v. Goͤdau, ein Ritterg. nebſt D. Zu demſelben ge⸗ 
hoͤrt ſchriftſ. das kleine Doͤrfchen Klein⸗Praga, wendiſch 
Bodomogklitz oder VPommenklitz. 

Ober-⸗Ottendorf, ı M. nordwaͤrts von Neuſtadt, 
ein Ritterg. nebſt D. mit einer Pfarrk. 


N 
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Putzkau, ein Ritterg. an der Weſenitz, wovon Ober: 
und Nieder-Putzkau, das eine Pfarrk. hat, Pertinenzien 
find. Die Laͤnge des Dorfs erſtreckt ſich von Neakirch an big 
an die Biſchofswerdaer Stadtgraͤnze, über 1St. Auſſer ge: 
dachten Pertinenzien gehören zum Ritterg. ſchriftſ. Mauen— 
dorf bei Putzkau und Trebichau, das am Abhange des 

Schwarzenberges liegt. 

Schmordau, ein Pfarrfirhd. und Ritterg. liegt tief 
in der Oberlaufis, eine halbe St. von Koͤnigsbruͤck. 

Steinigt:Wolmsdorf, ein Pfarrfirchd. nebft Rit— 
terg. gegen die Hohnftein. Autsgr. zu, hat feinen Namen von 
dem fteinigten Boden erhalten. 1698 fing man hier den Berg: 
bau an zu treiben, auf den Goldgruben genannt, ließ ihn 
aber 1702 wieder liegen. Schriftläflig gehören dazu die Dür- 
fer Ringenhbayn, Meifinifchen Antheild und Schwarz: 
Naußlitz, das bis zum 7 Sun. 1667 dem Amte Stolpen 
mit Zinfen, Hufen und Schusgelde gehörte, im gedachten 
Jahre aber dem Steuerbuchhalter, Andreas Beyer, mit 
Dber und Erbgerichten überldffen ward, von welcher Zeit an 
es immer bei dem Nitterg. Steinigt -Wolmsdorf geblieben ift. 


Weiffa, ein D. oder vielmehr ein Freifleden, 
nebft Ritterg. nicht weit vom vorigen. Die legten 
adlihen Befiser diefes Dorfes waren Sigismund 
v. Haugmwisgund Hans Heinrich v. Noftig, 
von welchen fich die Einwohner 1661 ganz frei und 
108 fauften. Sie wurden hierauf mit einem Inſie⸗ 
gel und der Schriftfäfligfeit beliehen,, "mit den Steu: 

ern und der Kolge aber in das Amt Stolpen gemwies 
fen, welches auch die Ober- und Erbaerichte unter 
gewiſſen, der Gemeine vorbehaltenen Rechten, aus 
übet, welche der vor der Fandesregierung zu Dress 
den zwifchen dem A. Stolpen und diefen Geeiföufern 
errichtete Receß beftimmt. 


MWilthen, ein Pfarrkirchd. ı St. v. vorigen, 
nebſt einem Ritterg. kommt bereits 1228 vor. Ehedem 
ſchrieb man es Welethin, Wiltin, Wilten u. f. 

= = m 
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Seitdem Fahre 1493 gehört dag D. Irger s⸗ 


ar nicht weit Bauen: ſchriftſ. zum Ritterg. Wit⸗ 


"Neue Schriftfaffen find: 

Ä Heefelihenbergefeligt, auf &Schents Charte Haãh⸗ 
licht, ein NRitterg. und D. ı St. v. Hohnflein. 1621 ers 

Fauftees Chuͤrfuͤrſt, Sohann George J. von Hans Ernft 

d. Hermsdorf und ſchlug es zum A. Stolpen, da es vor; 

ber ind A. Dresden einbezirkt war. 1657 ift es dem Churfuͤrſtl. 

Saͤchſ. Kammerheren, Obriften und Amtshauptmann. zu Stol- 


den und Radeberg, George Hermann v. SITE, 


mit Ober » und Erbgerichten vererbet worden. ' ‚Diefes Nitterg. 
hat Feine Ritterdienfte, fondern Steuerſchocke. 

Moͤnchswalda oder Moͤnnichswalda, ſuͤdwaͤrts von 
Sinckwitz jenſeits der Spree, ein dem Kollegiatſtift zu Baus 
Ben gehöriges Guth, welches 1676 auf erhaltene landesherrl. 
Erlaubniß ein Brauhaus, um feinen Tiſchtrunk darinnen zu 
brauen, erbauete, Das übrige Bier wird hier, theils in 
Sinckwitz yerfchenft, und deswegen ein Trankſteuerſxum um 
A. Stolpen gegeben. 


Pitckau oder Puͤcke, ein Ritterg. und ©. ohnweit Bi⸗ 


ſchofswerda. Der Stadtrath erkauüfte daſſelbe 1544 mit den 
Gaͤrtnern und Haͤuslern nebſt dem dazu ſchriftſ. gehoͤr. D. 
Geißmisdorf oder Geißmannsdorf, = Bauern von 
Schönborn, famt der Müftung Teupig und Scherfling nit 
Dber : und Untergerichten von den von Bolberik um 5200 
Meißn. FI. erblich., Man machte diefem Ritters. lange die 
Schrifefäfl gEeit Areitig und diefer Streit ward Durch Die Reſe. 
von 20 Jun. 1757 und 12 Sul. 1762 dahin.entfchieden,, daß 
es für anıtfäffig erklärt wurde. Nach Pickau find ebenfalls 
noch fchriftf. Kindifch, Kyntzſch, Kynnitzſch oder Keffel, 
ein aus einer- Mühle -und 4 Gärtnern -beftehendes Dörfchen, 


nicht weit vom vorigen, gehört feit 1546 Deftändig der Stadt 


Bifchofswerda.. 


Welckau, auf Schenks Charte Woͤlckau, nordwaͤrts 


nom vorigen, gehört ſeit 1540 der Stadt Biſchofswerda. 
Bifchdorf oder Piſchdorf, wird in Nieder 
m Ober-Biſchdorf mit einer Pfarrk. einges 


theilt, 
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theilt, es liegt mitten in der Oberlauſitz, ı St. von 
Loͤbau oſtwaͤrts. Bis zum Jahre 1223 hieß es 
Meyßen oder Meyßlitz. Der Bifchof Bruno 
zu Meißen hatte diefes Dorf und Kitterg. 1219 zu 
dem von ihm 1212 errichteten Kollegiatftifte Baus 
gen geſchlagen, welches ſowohl der König Dttocar 
von Böhmen, als auch der Marfgraf Dietrich zu 
Meißen nicht zugeben wollten. Allein ald nad der 
Bertreibung Dttocars aus Böhmen, der Marfgraf 
Dietrih den Bifhof Bruno zum Pathen feines 
Prinzen erwählte, fo ſchenkte derfelbe dem jungen 
Prinzen diefes Dorf zum Pathengefchenfe und der 
Markgraf nannte es vom oben gedachten Jahre an 
Bifhofsdorf, woraus die ya Benennung 
Bifchdorf entitanden ift. 

Spremberg an der Spree, vom übrigen 
Amtsbezirfe abgefondert, ein Ritterg. nebft Pfarr⸗ 
firchd. das bereitd 1272 vorfommt und in deffen 
Gegend viel Flachs erbauet wird. Auf des Ritter: 
guths Grund und Boden erbauete Chriſtoph 
Friedrich v. Salza, Churf. Sähf. Rath und 
Pandesältefter in der Dberlaufig 1673 zur Aufnah⸗ 
me der aus Böhmen vertriebenen. Proteftanten das 
heutige Vaſallenſtaͤdtchen 

Neuſalza, welchem Churfuͤrſt Johann 
George II. die Stadtgerechtigkeit verlieh. In der 
hieſigen Kirche wird teutſch und boͤhmiſch gepredigt. 
1779 lebten hier 129 Familien mit 323 Menfchen, 
welche 29 Kühe befaßen und-fich auffer den gewoͤhn⸗ 
lichen Gewerben mit feinweberei und von den 5 Jahr: 
märften nähren. Es ift dem A. Stolpen mit Feiner 
* verbunden und gibt nur Schutzgeld. 
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10, Das Amt Radeberg mit Laußnitz. 


A. Das Amt Radeberg hat einen Juſtitzamt⸗ 
mann nebſt einem Rentbeamten, ı Stadt, 2al: 
te Schriftfaffen mit 2 Dörfern, ı neuen mit 
1D. und 133 ————— in allen 163 Doͤr⸗ 
fer; 

B. da8 Amttaufnik Pr einen Juſtitiariud 
and Oekonomus, 4 Amtsdoͤrfer und 2 Amt 
faffen, in beiden. Aemtern alfo 204 Dörfer. 1754 
lebten im Radeberger Amtsbezirke nach eiriem ge 
fhriebenen Verzeichniffe 260 Hüfner, 72 Halbhuͤf⸗ 
ner, 62 Gaͤrtner, 435 Haͤuster oder 829 Wirthe, 
welche 228 Spannhufen z Ruthe, 327 Magazins 
hufen 23 Ruthe, 385 Marſchhufen 1 Ruthe nebſt 
586 St. Zugvieh beſaſſ en; 1779 aber in dieſem Ber 

zirke 1452 Familien mit 4825 Menſchen über TO 
Jahr, welhe 2301 Kühe und 691 Schaafe befaf- 
fen. . Im Laufnıger Amtsbezirke Hat man 1754 ge⸗ 
zählt 48. Hüfnet, 13 Halbhüfner, 73 Gärtnerund 
53 Häusler, oder in allen 127 Wirthe; 1779 hin; 
gegen 208 Familien mit 723 Menſchen über 10%. 
welde 380 Kühe und 600 Schaafe hatten. In 
diefen Amtsbezirken gibts beträchtliche Teichfiſchereien 
und man treibt einen ſtarken Fiſchhandel nach Dresden; 
auch wird fehr vieler und fchöner Flachs erbauet und 
viel Leinwand, gemeinjährig über gooo Schock od. 
eben, gewirfet. Ein anderer Nahrungserwerb, 
vorzüglich in Radeberg, Pulßnitz, Röhrsdorf zc. ift 
die Manufactur der leinenen, wollenen und ſeidenen 
Bänder, zu deren Berfertigung man fich der foge: 
nannten :Bandmühlen bedient; 1788 hat man 
98049 Stud verfertiget. Be —— 


Ras 
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Radeberg, eine ſchriftſ. Stadt an der Roͤ⸗ 
der und großen Dresdner Heide, 2 Me von Dres: 
den, hat 260 Haͤuſer nebft 1200 Einwohnern, wel: 
che Bands Leinenzund Wollenmanufacturen treiben, 
auch viel Striimpfe ftrifen. Bei der Stadt ift ein 
Churf. Schloß, in welchem fich das Amt befindet. 
Die 4 Jahrmaͤrkte nebft den Viehmärften verfchafs 
fen der Stadt eine gute Nahrung. Im zoiähr. Kriege 
hatte Radeberg mit Stolyen und Königftein gleiches Schickjal, 
und hatte noch auffer den Steuern nebfiandern Öffentlichen La⸗ 
ſten sährlich beträchtlichen Wildfchaden auszuſtehen, weil die 
Seldfluren in der Wildbahne lagen. 1697 waren bier 196 be; 
wohnte, 37 unbew. Käufer, 258 angef. 40 unangef. Bürger, 
in allen 830 Einw. ohne Kinder, worunter 2 Handelsleute, 4 
Berker, ıı Sleifcher, 5 Wollenweber, 38 Leinweber und 105 
andere Handwerker und Künftler fich befanden. Sie befaßen 
8 Pferde, 18 Ochſen, 214 Kühe, 44 Ziegen, sso Schaaf, 
nebft 924 Schfl. Winter und Somtmerfaat ; und jährlich braue⸗ 
ten fie 276 Faß oder 46 Gebräude, jedes zu 15 Schfl. und 6 
Faß, mit zı Fl. 9 Gr. Trankfteuer, welche 460 Thlr. im Jahr 
re 1697 einbrachte. Landpfen. und Duntemberft. follten 1728 
Thlr. 19 Ör. 11 Pf. einkommen, welche auch bis auf a8 hir. 
11 Gr. 5Pf. Reſt eingingen. Die Häufer waren mit 3939 Sch. 
— 499 Thlr. 5 Gr. 12 Pf. und die liegenden Grundftüce mit 
2490 Sch. — 315 LThlr. 13 Gr. 9 Pf. belegt. 1779 lebten 
hier 276 Familien mit 934 Menfchen über 10 Fahr, welche 
142 Kühe und 60 Schaafe hatten. - Eine halbe Stunde 
von der Stadt, indem fogenannten Tannengrunde, 
ohnmeit den Dörfern Liegau und Logdorf, zmwifchen 
den gegen Mitternacht dafelbft befindlichen Gebirgen, 
liegt der Auguftusbrunnen, mwelder 1717 ent 
deckt worden if. Dieſes Bad wird wegen feiner 
Beilfamfeit und wegen der hier herrſchenden Drd- 
nung in Anfehung der Bequemlichfeiten für die Bar 
‚ degäfte fleißig befucht. Die Gegend um Radeberg 
ift ganz der von Schmiedefeld gleich. - Ohngefähr 3 
| Stun: 


— 


vn. Der Meißniſche Reis er — 


Stunden von hier erhebt ſich der Keu lenbers ſ. 

S. 21 von allen Seiten ganz ſanft. | 

Es iſt ein freiftehender Berg, der aus grauen grobförni 
gen Granit mit vielem Glimmer vermifcht, beftehet, und oben 
eine große Ebene hat. E8 befinden fich an Demfelben viel 
GSteinbrüche, im welchen auch verfeinert Holz; gefunden wird, 
das man auch in den Gegenden der Dörfer Langenbruͤck, Cun⸗ 
nersdorf, Medingen an der Röder ꝛc. nebft durchfichtigem Kies 
fel, Verfieinerungen von Korallengemächfen in Feuerſteinen, 
Raſeneiſenſtein und Torflagern findet. 


Im Radeberger Amtsbezirke befinden fi ſich 
folgende unmittelbare Amtsdörfer:. 


a Arnsdorf an der Köder ‚ein Filialkirchd. yon Groß: 
Erfmannsdorf, hatte im J. 1754 19 Hüfner, s Halbhüfner, 
a Gärtner, 34 Häusler, mit 23 Spannh. 6 Rutd, 24 m. 
sin). 27 Marfchh. 9 Ruth. und 50 St. Zugvieh. Sch 


Groß⸗Naundorf, ohmmeit des Beufenberges ‚ein 
Pfarrkirchd. von 37 Hüfnern, 3 Gärtuern, 28 Häuslern, mit 
37 Spannh. 44 Ruth. 33 Magazinh. 103 Ruth. 40 REN. 
"oz Ruth. und 70 St. Zugvieh, 


‚ Klein Erdmannsdorf, gegen die — 
sr. zu, bat 7 Halbhuͤfner, 2 Gärtner, 2 Häusler, mit 3 
Spann). 6 Ruth. 4 Magazinh. 4 Marfchh. 13 Ruth. und 14 
St. m 


Groß⸗Wolmsdorf an.der Nöder,. ein Pfarckiechd. 
von 20 Huͤfnern, 7 Halbhuͤfnern, 6 Gaͤrtnern, 24 Haͤuslern, 
mit 18 Spann⸗, 19 Magazin⸗ und 24 Marſchh.mebſt 45 St. 
Zugvieh. Bei demſelben liegt das altkanzleiſchriftſ. Ritterg. 
Klein-Wolmsdorf, auf deſſen Grund und Boden 12 H. 
erbauet worden ſind. 


Wallroda, nordwaͤrts von vorigen, ı St: von Rade⸗ 
berg an der Roͤder, ein Pfarrkirchd. von 22 Huͤfnern, 4 Halb⸗ 
| huͤfnern, r Gärtner, 21 Haͤuslern, mit 28 Spann⸗, 28 Ma: 
gazinh. 9 Ruthen, 32 Marſchh. 2 Ruth. — — ae Zug: - 
vieh. - 
| Klein⸗Roͤhrsdorf, 1 &t. vom vorigen an der ber, 


ein Pfarrkirchd. von s Huͤfnern, 9 Halbhuͤfnern, 2 Gaͤrtnern, 
28 
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ao Haͤuslern, mit 16 Spannh. 9 Ruth. eben ſo viel Maga: 
zinh. 2o Marſchh. und 30 St. Zugvieh. 

Groß⸗Roͤhrsdorf, 1 St. davon an der Röder, ein 
Pfarrkirchd. von so Hüfn. s Halbhüfn. 16 Gärtn. 110 Häusl. 
mit 59 Spaunh. 56 Magazinh. 5 Ruth. 72 Marſchh. 9 Ruth, 
und 100 Pferdei, 

Ohorn, Meifn. Theil, ı St. von Pulßnitz, ein neu⸗ 
ſchriftſ. O. das zu dem Oberlauſitz. Ritterg. Ohorn gehoͤrt 
und aus 9 Huͤfn. beſteht, welche an Spann⸗, Magazin: und 
Marſchhufen von Jeden 8 Hufen 9 Ruth. nebſt 18St. Zugbich 
befigen. 

Pulsnig, Meißn. Theil, ein altichriftf. D. das zum 
Kitterg. Pulßnitz in der Oberlaufig gehört und 3 Huüfn. 4 
Halbhüfn. 8 Gaͤrta. 37 Häusl. mit 7 Spannh. eben fo viel 
Magazinh. 11 Marfchh, 77 Ruth. nebft zo Stuͤck Zugvieh 
hat, | 
Leppersdorf, ı St. ſuͤdweſtwaͤrts vom vorigen, ein 
Siliald. von Klein: NRöhrsdorf, hat 17 Huͤfn. 14 Halbhüfn, 
» Gärtn. 53 Häusl. mit 27 Spannh. 9 Ruth. eben fo viel Ma: 
gazinh. 34 Marfchh. und 40 St. Zugvieh. 

Lotzdorf bei Radeberg, hat 13 Huͤfn. 4 Halbhufn. s 
Bären. 14 Häusl. mit ıs Spannh. 17 Magazinh. 9 Ruth. 19 
Marfchh. 6 Ruth. und 26 St. Zugvieh. * 

Lichtenberg, nordwärts von Leppersdorf, ein Pfarr⸗ 
kirchd. von 34 Huͤfn. 7 Halbhuͤfn. 13 Gärten. 56 Häusl. wel 
che 46 Spann⸗, 45 Magazins, 52 Marfchh. nebft75 St. Zug: 
vieh befißen. 

Klein: Dittmannsdorf, eine halbe St. vom vori⸗ 
sen, beſteht aus 13 Hüfn. 8 Haͤusl. mit 14 Spannh. ı Ruth, 
13 Magazinh. ı Ruth, 18 Marichh. ı11 Ruth, und zo Stüd 
Zugvieh. 

Von Friedersdorf gehoͤrt der Meißn. Theil hierher, 
welcher 9 Huͤfn. 1 Halbhuͤfn. 10 Haͤusl. mit 12 Spanuh. 10 
Ruth. 12 Magazinh. ı Ruth, 14 Marfchh. ı Juth. nebſt 18 
St. Zugvieh enthält. 

Mittelbach, ein D. von 6 Huͤfu. Dalbhufn Gaͤrtn. 
7. Häusl. mit 12 Spannh. eben fo viel Masatiuh. 13 Marſchh. 
4: Ruth. und 20 St. Zugvieh. | 

Klein:Dfrylla, an der Dresdn. Amtsgr. Weftwdrts 
vom vorigen, beiteht aus ız Haͤusl. mit. ı Marſchh. 

| Im 
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Im Lauhnttzer —— liezen die 
Ymtöddrfer: 

Laußnitz, won 16. Hüfn. z Gärtn. a Häust, miteinem 
hurf. Kammerguthe, mo auch ein churf. Wildmeiſter und 
Ibesförfter wohnt ‚und auch ein Hauptgkeite ift. 

Graͤfenhayn, wirdin Ober⸗ und Nie der⸗ abgetheilt 
and beſteht gus 17 Huͤfn. 3 Halbhüfn: g Häusl. mit Spann: 
Magazin- und Marſchhufen von jeden 16 Huf. 3. Ruth. nebſt 
50 St. Zugvieh. NiedersGräfenhayn iſt das eigentliche 
a und Oben Sräfenhayn ein amtſaſſis Mitten ; 

ut 
. Hödendorf, ein Darstichd. von ı Hüfn. 10 Kalk 
hüfn. 6 Gaͤrtn. und 12 Haͤusl. Su dieſem 2 beſindet ſich 
auch ein anitſ. Freiguth. 
| ee ein onen dien .—. 
lern. 

Aal Bus Amt . don. oder Srffan mie. 

. Morigburg.; - a, 
Acht ü ünter- einem Juſtitzamtmann. Im a. — if 
auffer demifelben noch ein Pacht-und Rentbeamter, 
in Morigburg aber ein Rechnungsheamter, welcher 
gegenwärtig zugleich auch Defonomieinfpeftor tft, 
Es enthält 4 Städte, 37 alte Schriftfaffen 
mit 115 Dörfern, 7 neue mit 123 Dörfern, 8 
Amtfaffen mit 93 Dörfern, 32 Amtsdoͤrfer, 
in allen 169 Dörfer, 12 Vorwirke und 3 Wuͤ⸗ 
ſtungen. 

Mit Einſchluß der Hufen von Zadel, Woͤlkiſch und 
Oberebersbach in den meißniſchen Aemtern: von Eras 
kau, Lichtenau, Reichenau und Reichenbach imbus 


diſſiniſchen Kreis if das Amt Hapn oder Großenh aynber 
legt: 

1) mit 22525 ſteuerbaren Hufen, nämlich bie Städs 
te mit 56 Hufen, die Amtsdörfer mit 3164, die 
Amtfaffen mit 1274 und die Schrift ſaſſen mit 
25 Hufen. * 

| Qa 2) mit 
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2). mit us goz gangbaren Scheren, nämlich die 

“ Amesvörfer niit 1780gr, DieAmkfaffengnit xr2gg: 

und die Schriftfaifen mit 839450X. Bon diefen fihb 

35353: wicht gangbar ünd 168 dem stesaniesöotfe Rats 
Gun böhla in Meißen zugetheilt. „ir.ım. 

Im Amte Haydn lebten ĩm rxſten Ithrte srye Satnifich 
nit 19969 Menden uͤber 16 Jahr, welche i0361 Kühe und 
10626 Schaafe befapen. 1754 hatte das Amt Moritz burg 136 
Huͤfner, ııı Halbhuͤfner, 145 Gaͤrtner / ide Haͤusler, in 
allen 404 Wirthe mit zor Spannh. 6 Ruth. os Magalinhuf 
ae Marfchh:ız Ruth. und 568 St. Zugvieh ;21579 aber 56 
Familien mit 1906 — aber 10 Jabt, vun: 1078 Kb 
un wel ä BOE α, 

ea der Hapn, ehedem Mark: 
‚grafenhaut,. ‚Indago,Masehionum · Llago, Hai- 
na und mwendifch Ozzeck, eine ſehr alte, von den 
Sorbenwenden erbauete und bereits 928 vorhanden 
‚ geröefene Stadt art vr’ Röder), iſt fcheiftfäffig und 
liegt 4M. von Dresden, 2 v. Meißen, Ortrand, 
Elſterwerda und 33 M.· v. Muͤhlberg, nach der: Be 
‚rechnung des Hn. vi Gersdorf 380 Par. Fuß über 
der Meeresflaͤche, in einer ſehr fruchtbaren und an⸗ 
genehmen Gegend. Sie iſt eine der merkwuͤrdigſten 
Staͤdte in der ſaͤchſiſchen Geſchichte und das ehemals 
Hier geſtandene Schloß war zu den Zeiten des Königs 
Wratislaug nicht nur. eine boͤhmiſche Landesve⸗ 
ſtung / fondern dig: Marigrafen, Kriedrich und 
Diegmann, hielten auch zumeilen ihr -Hoflager 
hier, Es war durch einem beſondern Graben „von 
der Stadt getrennt und brannte ‘bei dem durch. die 
Maria’ ‚Magdalenanonnen verurfachten Brande am 
6 Jul. 1540 nebft 3 Theilen der Stadf ab, worauf 
es unterder Regierung, Johann George II. dem 
Ritterg: Naundorf vererbet ward, Durch die vie 
len Befehdüngen im Mittelalter "und befonders im 


. 30jah: 


Er 
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— Krlege⸗ hat die Stadt fehr viel leiden 
muͤſſen, fo: daß fie wegen des im letztern erlittenen 
Schadens auf dem Ländrage zu Dresden‘ 1640 ihren 


Verluſt auf 70600 Thlr. angab. Demohngeachtet 
wwaren 1697 noch · in der Stadt Fir. bewohnte, 131 wuͤſte Hqͤu⸗ 
fer, mit 497 angeſ. und, 140 unangeſ. Bürgern, in allen ohne 
Kinder 2600 Perſonen, unter welchen a2 Handelsleute, 12 
Brauer, zo Beder, 20 Zleifcher, 286 Tuchmacher und aı 
dere MWollenarbeiter, 9 Leinweber nebft 189° ander Seänftferh 
and Handwerkern fich befanden. "Ste: beſaßen 66 Pferde i® 
Dihfen, a0 Kühe, 10 Ziegen mit 1400 Sch. Winters und 
Sommerſaat und; ihre voruehmfte Nahrung war die Bierbraue⸗ 
zei, das Tuchweben und die Handlung. Jährlich braugten 
fie 1752. Faß oder 145 Gebräude, jedes zu 363 Schfl. oder 1⸗ 
Faß mit ze Sl. ig Gr. Trankſteuer, welche 2930 Ehe im F 
1697 betrug: An Landpfen: und Quatemberſt. ſollten ‘9368 
 Zhle: au Gr. 6 Pf. einkommen, wovon aber. nur 8071: Thlr. 
ae Gr. 9 Pf. eingingen und 1296 Thlr. 22 Gr, »Pf. Ref blies 
ben, Die Käufer waren belegt mit ıgı25 Sch. — 2297 Rp 
2Gr. 2 Bf. und die liegenden Gruͤndſtůcke mit 2913 ———— 
1062 Thlr. »6 Gr: SEHE. "Fat mehr noch als der zojäßrigd 
Krieg Eoftete Hayn der ſchwediſche Krieg 1706 an Contribus 
tionen. Dieſe betrugen im ganzen Lande nach der Angabe des 
Fönigl. pohln. und churſ. Manifeſts allein an baarem Gelde & 
Millionen Thaler, und täglich mußten füt 30000 Mann Por} 
tionen und für 30000 Pferde Nationen geliefert werden, wel⸗ 
ches. im: ganzen Lande folgende. Summen ausmachte, als! 
18750 Thlr. fuͤr Brod; 75o00Xhlt. fuͤr Fleiſch; 56250 Thl. 
für. Erbſen und Iugemüße; 46875 Thlr. für Se 
56250 Thlr. für Butter; 75000 Thlr. für DEU; 3 
fuͤr Haafer; 8250 Thlr. für Heckerlingi 10714 IHR ya 
Stroh; in einem einzigen Monate alfo 402589 Thlr. und bie 
während eines Jahres aufgebrachten ſchwediſchen Cohtributig! 
nen. und Liefetüngen koſteten dem Lande überhaupt 23 Millio⸗ 
nen. Ohne die zwei fetten Kriege zu erwaͤhnen, oil ich nut 
noch des vorher am 8 Jun. 1744 geſchehenen Brandes geden⸗ 
fen, der die Städt bis atif' 43 Häufer in der Ringmauer u - 
jehrte, und. von welchem fie fich ohne die großen landeshert] 
Unterfügungen und die ui Kollekten wegen der 
q 2 bar? 


ee 
. 
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darauffolgenden Kriege gewiß noch nicht würde erholt haben, 
Dresden hatte allein gooo, Leipzig 11000 und adliche Häufer 
nebfi andern Städten und einzelnen Perfonen 4694 Thlr. 8 Gr, 
a Pf. dazu gegeben. Nach diefem ſchrecklichen Brande 
ift fie der gegebenen Bauordnung gemäß, fehr ſchoͤn 
und regelmäßig erbauet worden. Die Häufer fiehen 
in gerader Linie, find maſſiv und mit Brandgiebeln 
‚ verfehen. Gegenwärtig befinden fih in-der Rings 
maner über 500 Häufer und die Stadt hat 4500 
Einwohnet. 1779 lebten hier 862 Familien mit 
1407 Menfchen über 10 Jahr, welche 200 Kühe 
und 8 Schaafe befaßen. Die Einwohner treiben 
Tuchmanufakturen, Strumpfftriderei und Färberei, 
bauen viel Obſt, etwas Wein, viel Gartengemüße, 
befonders Bohnen und Peterfilienwurz. haben 48 Huf. 
Gleit- und Zollffreiheit, und fegen ihre Waaren auf 
fer den andern Orten auf ihren 3 Jahrmaͤrkten ab, 
bei welchen zugleich auch Viehmaͤrkte gehalten wer: 
ben. Der Zuftand der Gewerbe kann am leichteften 

aus folgendem 1788 gemachten Berzeichniffe überfe: 

ben werden. Die Gemerbetreibenden- Einwohner beftehen 

aus 130 Zuchmachermeiftern nebft Gefellen, welche gemeius 

jährig 4000 Stüd Tuch verfertigen; 8 Zuchfcheerer, 4 Tuch⸗ 

bereiter, 2 Schönfärber, ı Schwarsfärber, 24 Schuhmacher, 

23 Schneider, zı Becker, s Müller, ı5 Sleifcher, ro Kürfch 
ner, 13 Geiler, 11 Weisgärber, 6 Lohgaͤrber, 8 Huf: und 

Wäffenfchmiede , 2 Zeug :und Sägefchmiede, 7 Tifchler oder 
. Schreiner, 8 Böttcher, 4 Drechsler, 5 Leinweber, 3 Pofa: 

mentirer, 6 Beutler oder Hofenmacher, 5 Strumpfftricker, 
4 Huthmacher, 3 Kammmacher, 3 Buchbinder, 6 Seifenfie 
der, 4 Ölafer, 6 Gürtler, 4 Schloffer, 5 Kupferfchmiede, 3 
Zinngießer, 2 Klempner, 4 Nadler, 3 Riemer, a Sattler, s 
Maurermeifter, 3 Zimmermeifter, 3 Töpfer, 4 Perückenmar 
der, und des Meilenbierzwangsrechts ohngeachtet nur x 
Brauer 5u3 Braubäufern, deren 1540 Doch 18 Maren, 


Welche ſich 1663 fchon bis auf 11 und 1743 bis auf 7 verrins 
. | gert 
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gert hatten. Das hurfürftliche Amt Hat feinen Sig _ 
im Amthaufe, neben welchem auch ein Amtsfchüts 
haus fteht; Der Paftor an der 1748 eingeweihten 
Hauptfiche, deren Erbauung 39006 Thlr. 10 Gr, 
10 Pf. und die Anfchaffung der Digel 2300 Thlr. 
2777 koſtete, ift zugleich Superintendent. Sein 
Sprengel ift einer der größtenim Lande, und befteht 
aus 8 Städten, 61 Mutter. 39 Tochterf. in welche 
276 Dttichaften eingepfarrt find, nebft 76 Predi: 
gern. Zur Ausbildung der Jugend dienen die hiefiz 
ge lateinifche Stadtfchule und die 4 Kreiftellen in der 
FKürftenfchule zu Pforta, für welche die Stadt 2000 
Fl. Hat erlegen müffen. Endlich befindet ſich auch 
hier eine Poftftation und ein beträchtliches Haupt: 
gleite mit 11 Beigleiten, an der hohen Straße von 
Lüneburg über Leipzig nah Böhmen, Laufig und 
Scäiefien. In diefer Stadt erfand 1743 der vers 
ſtorbene Bergrath, Johann Chriſtian Barth, 
bei Gölegenheit einiger chymiſchen Verſuche auf dem 
naſſen Wege die berühmte ſchoͤne grüne Farbe, 
ſaͤch ſiſch Gruͤn oder Hayner Gruͤn genannt. 
Dieſe Erfindung vervollkommte der Sohn deſſelben, 
der Hofcommiſſar, Johann Karl Barth, ſo 
weit, daß er dieſe Farbe auf dem naſſen und trock⸗ 
nen Wege zubereiten und auch auf wollen und lei: 
nen Zeug haltbar damit färben konnte. Er war es 
auch, der zuerft das fo beliebte facmus blau und 
den blauen Karmin oder fähfif$ Blau 
verfertigte, vorzüglich zum Blaumachen der Wäfche, 
zur Appretirung weißer Manufakturwaaren u. f. w. 
hrauchbar, weiches nach ihm der hiefige Apotheker, 
Hr. Reiniger, und der Kaufmann, Karl Yar 
kob Kunze, ebenfalls zu: machen gelernt: haben. 
Qg3 Die 
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Die hiefige Zitz und Kattunmanufaktur wurde 1763 
vom gedachten Hofkommiſſar auf Befehl der letzt ver⸗ 
ſtorbenen Churfuͤrſtin, Maria Antonia, mit ei— 
nem Koſtenqufwande von 45546 Thlr. angelegt, 
nachher aber 1774 an einen Privatmann uͤberlaſ⸗ 
ſen, unter deſſen Aufſicht ſie zur groͤßten Vollkom⸗ 
menheit kam. Ihr meiſter Abſatz geſchieht vermit— 
telſt der Leipziger, Naumburger und Braunſchwei⸗ 
ger Meſſen nach Polen und Rußland. 


Radeburg an der Köder, 2 M. von Dres: 
den, ein ſchriftſ. Städtchen, unter fürftlich Reußſi⸗ 
ſcher Gerichtsbarkeit, von 228 Feuerſtaͤdten, nebſt 
einem altſchriſtſ Ritterg. 394 Magazinhufen und 
52452 Schock. Die Einwohner, ohngefaͤhr 1000 

an der Zahl, naͤhren ſich vorzuͤglich vom Ackerbaue, 
der Vieh- und Bienenzucht. Unter den Handwer⸗ 
fern zeichnen fih Töpfer mit ihren Waaren befonderg 
aus, und die hiefigen Pofamentirer arbeiten für die 
Dresdner und Radeberger Bandmanufakturen. Auſ⸗ 
fer den 4 anſehnlichen Jahr-und Viehmaͤrkten hat 
dieſer Ort auch betraͤchtliche Vortheile von dem woͤ⸗ 
chentlichen Getraidemarkte, der Mittwochs gehalten 
wird. Auf demſelben verhandelt und verfaͤhrt man 
von hier aus das Getraide in die Staͤdte Radeberg, 
Stolpen, Neuſtadt, an die boͤhmiſche Graͤnze und 
die umherliegenden Orte. Das boſtweſen beſorgt 
ein Poſterpediteur. 

Boden, ohnweit davon, ein altſchriftſ. Ritterg. ohne 
Dorf: denn die wenigen Haͤuſer ſtehn auf Ritterguths Grund 
und Boden. Gchriftfäffig gehören hierher Groß⸗Ditt 
‚mannsdorf, nicht weit davon, mit einer Pfarrf. 16 Ma; 
gazinh. und 10293 Sch. Klein⸗Naundorf bei Boden, ı 
M.; nordwärts dayon, hat 8 Magaʒinh. und, s08.,&ch, und 
Wuͤrſchnitz, eine Pi St. ſuͤdwaͤrts vom vorigen, ein 
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it einem BuhLe bon Mabeburd, Dat 73 73 Magath: und 351 
chock!* * —— — 
Staufe Anik, ein neuſchtiftſ Ritterg von 8 Sir. Cum! 
- Sch. uhne Dorf, don welchem aber" die Dörfer Bohra, 
St. nordwaͤrts, von 3 Magazinh. z61 Sch. und Stenz, 
Viertelſt. ns von — SUR SUR — 
d. 


—* 


Rei chenau⸗ von Huf — und Reich AM ach⸗ 
8 Huf. 567 Sch.beide am Grämmaflen über Königsbrüc, 
id altſchriftſ, Ritterg. und gehoͤren nur zum Theil sum Meiß⸗ 
ſchen Kreis ‚sum, Theil aber zur Dberlaufig., | 

Ob er⸗ und Kieder:Kichtendtt,fetes von — 
ch. dieſes von se He Mit 1066 Sch:’liegen am Gränstsafer,' 
n aͤuſſerſten Emdeided. Anitsbegirks:füdoßmärts: und äfteint 
u Nitgerg, und D. welches sum Theil zur Dderlanfiiz 
hi rt 

Roͤdern bei Radeburg, ein altſchriftſ Ritterg. nebſt 
wetches in Ob er und Nieder⸗Roͤdern mit einer Pfarr⸗ 
rche abgetheilt wird, und etwas Weinbau treibt. Jenes 
it roX Magaʒꝛinh. 755 Sch: dieſes —8 H. 722Sch. Schrift⸗ 
ſſig gehoͤren hierher Freytelsdorf, von xx Auf. 646 Sch. 
d Nied er⸗Ebersbach, mit "einen Mutterk. 223 N. und 
055 Sch. "Hier werden aus Wurjeln und · Hol Biel Tu 
aespfeif enföpfe gemacht ; welche (awarı gebeittt Aid} 
nd fo körnicht wie Chagrin nusfehen. 

Lauterbach, ein altfehrifef. Ritterg. ohne Do mit er 


sch. Schriftf. gehoͤren dazu die Dorfer Bohers dorf, ie 
eit davon; mit rs: MD: 980° Sch. ein Cheil von Er m en⸗ 


. 


orf oder ee H. 6 Sch. und ein Theil 


on Groß⸗Dobritz, mit RE Von — 
ehoͤrt auch ein Cheil mit 1 5.390: Sch ter bag Amt; ; 
Oberau, ein-altichrifti. Nitterg. und: D. mit —— 
re. von F H. 739 Sch. ı Meile nordoſtwaͤrts von Meißen; 
xchriftſ. Find hierher Nie derau, mit 210,733 Sch. In 
iejer Gegend. wird. vortreflicher Mein erbauet. Gohliß,, 
ci Oberau, auf Schenks Charte Gah lis, mit einer Pfarrk. 
ie auf gedachter Charte nicht angezeigt iſt, umd 55. 227.6 
der in hiefiger Gegend use ein ‚ei mit zu deu be 
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Dallwitz, ein neuſchriftſ. Ritterg. und D. vom 3 Huf. 
239 Sch. Hierzu gehört ſchriftſ ein Theil von Altleis, 
mit 9 H. sı7 Sch. 

Nauleiß, ein Amtsd. von 165 H. 8645 Schock. 

Von Hohndorf, nahe dabei, gehört nur. ein Antheil 
von 3H. 118 Sch. unmittelbar unter das Amt. 
| Rennersdorf, oder Keinersdorf bei Hayn, 1 M. dar 
von, ein Amtsd. mit einer Mutter. hat 20 H. 1446 Sch. 
— Kalfreusth,.ein Amtsd. von 73 Huf. 915 
Sch. mit-einem Churfürftl. Kammerguthe, bei wel: 
dem eine fhöne Viehzucht nebft einer beträchtlichen 
Stärfesund Puderfabrif if. Die Defonomie def: 
felben nebft dem Vorwerke im Amtsdorfe Bieber: 
rach von 94 Huf. 769 Sch. bringt jährlich über 
3400 Thlr. ein. 

Cunnersdorf bei Bieberrach, ein amtſaͤſſ. D. und 
Ritterg. an der Köder, von 2 Huf. 308 Sc. 

Muͤhlbach, nidt weit Davon „ ein fchriftf. Ritterg. oh⸗ 
ne Unterthanen. | 
S3ſchorna, 1 M ſüdoſtwarts vom vorigen, iſt ein alt⸗ 
ſchriftſ. Ritterg. von 676 Sch. nebft beträchtlichen Teichfiſche⸗ 
reien, ohne D. und es fiehen auffer dem adlichen Hofe nur 
einige Häuslermohnungen dabei. Zum KRitterguthe gehört 
ſchriftſ. Dobra, ; nicht weit davon, auf. Schenke Charte 
Dober, mit einer, Mutterf. und an Huf. 

Sauſcha, ein altſchriftſ. Ritters. nebſt D. mit einer Fir 
lialt. von Sacka, hat 10 H. 764 Sch. 

Sacka, nicht weit vom vorigen, ein altſchriftſ. Ritterg. 
nebft D. mit einer Pfarrk. mit 383 9. 742 Sch. Es gehört 
auch noch das D. Stoͤlpgen, uordndrt v. Sacka, fchriftf. 
mit 3 H. 165 Sch. hierher. 

Roͤhrsdorf bei Konigsbruͤck, ob es gleich ı M. davon- 
liegt, ein altfchriftf. Nitterg. und D. mits 9. 310 Sch. Das 
D,Lüttihau, von ıı 9. 377 Sch. mit einem Beigleite 
von Hauptgleite Ortrand, iſt fchriftf. hierher. 

Crackau am Pulnisfluß oder Graͤnzwaſſer, zwiſchen 
Meißen und der Oberlauſitz, ein Marktflecken mit 2 Jahr: 
maͤrkten, einer Pfarrk. und einem zum Meißniſchen Kreiſe ge⸗ 

Rt, I hoͤri⸗ 
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zoͤrigen amtſ. Ritterg. von 2 H. 1102 Sch. gu welchem die 
Dörfer Sella, von 7 Huf: 240 Sch. und Zochau, auf 
Schenks Chart: Zuchau, von 10 Huf: $87 Sch. fchriftfäffig 
ind. Das übrige von Crackau gehört zur Oberlauſitz. Hier . 
ft auch ein Beigleite vom Hauptgleite Ortrand. | 

Boͤhla bei Ortrand, ein amtſ. Ritterg. und Q. von 
d. 272 Sch. mit einem Beigleite vom Hauptgleite Pe 

Kraußnitz, 1 St. von Ortrand, ein amtſ. Ritterg. und 
D. von 325 H. 818 Sch. zu welchem a bei Krauß⸗ 
nitz, ſchriftſ. mit 16 H. gehört. - 

Lintz, ein anıtf. Ritterg. nebk D. mit einer Pfarrk. ei⸗ 
sem Beigleite vom Hauptgleite Ortrand und 155 H. 486 Sch. 
Zum Ritterg. iſt das Pfarrkirchd. Ponickau, von 29 H. 862 
Sch. amtſ. mit einem Beigleite vom Hauptgleite Ortrand. 

Schönfeld, ein Pfarrkirchd. von 144 H. 1365 Sch. 
nit 2 altichriftf. Ritterg. For der / und Hintersoder Al⸗ 
tensund Neuen Theils genannt, deren jedes ſeine beſon⸗ 
yern Pertinenzftücen hat, als: Liega bei Thiendorf, mit 2 
9. 132 Sch. fehriftf. nach Schönfeld fordern Theils; Loͤtze⸗ 
(hen, füdwärts vom vorigen, eben dahin fchriftf. mit 4X 
9.458 Sch. Schoͤnb orn bei Thiendorf, fchriftf. zum hins 
tern Theile mit 113 H. 865 Sch. Thiendorf, mit 107, 
H. 1031 Sch. fehriftf. eben dahin, fo wie auch Welkfande 
oder Welisfanda, mit 22.9. 448 Sch. In der hieſigen 
Gegend find beträchtliche Maldungen, welche aus Schwarz 
und Laubholz befiehen. 

Lampertswalda bei Schoͤnfeld, ein Amtsd. von 31 
H. 11584 Sch. mit einer Pfarrk. 

Querße / auf Schenks Charte Qverif e, ein Amtsd. 
bon 34 H. 904. Sch. 

Paulusmuͤhle, oder Vaunlsmaͤhle an der Roͤder, ein 
Beigleite vom Hauptgleite Hayn. 

Roſſtig, ein Amtsd. von 105 H. 1164 Sch: ſo wie auch 
Sohra mit 13H. 629 Sch. und die Gauſchmuͤhle, bei 
Dallwitz. un 
Döbriggen, ein altfchriftf. Kitterg. nebft 194 Schock. 
ohne D. zu welchem aber das Pfarrkirchd. Lenz mit 18 Huf. 
eooı Sch. ſchriftſ. gehört. * 

Stauda, mit 14 H. 1137 Sch. und ein Theil vom D. 
Kottenid, n mit 4 I. 693 Sch. — ſo wie das D. Si 

Das © wer 
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vernitz vder in der. Volksſprache :G dbris; mit x8 H. 795 
Sch. Amtsdoͤrfet. Das letztere treibt einigen Weinbau, fo 
wie das Amtsd. Na u ue — nn 
8: 387 ‚Sc. 

Seußlitz an der eibe, ein altſchrifſ Reitterg 
und‘ dazu gehdr. D. mit einer Filialk. von Merſch⸗ 
witz, heißt auch Alt— Seußlit und hat 812 Sch. 
Chedem war ein Barfuͤßermonchs⸗ und ein St. Claren⸗ 
nonnenkloſter hier. Schriftſ. gehoͤren zum Ritterg: 
die Dörfer Dießbar;' mit ı Huf. Loͤbſahl, mit 
6: Huf. 528 Sch. mit Diebsfehra,von 195 Sc. 
Laubach, mit 13. Huf. 10345 Sch. und. Neu 
Seußlig, mit.173:9uf. 1207: Sch. 

Rodewitz, ein fhrifti; Nitterg. am der Elbe. 

Baßlitz bei Blattersleben, ein neu ſchtiftſ. Ritters mit 
4 — Dreicherpufen ohne Unterthanen, 

Ä Zoktewitz, ein neuſchriftſ Nitterg. nebft dazu gehör. 
D. mit 7 9. 545 Sch. Zum Kitterg. gehören fchriftfäff. die 
Dörfer Blattersleben⸗ mita⸗ H. 1742 Sch. und G sl 

j cha mit czo Sch. 
| Porſ chitz, nicht weit von Zottewitz ein Amtsd. aud 
weichen ein 3 Hufenguth ing Schulamt Meißen gehört. 5 

Medeſſen, ein Amtsd. mit 18 9.452 Sch. auf Echenls 
Charte ficht Medifen: 

Merſchwitz bei Seuftit „ ohnmeit der. Elbe; 
ein altſchriftſ. Ritterg. und D. mit eiriek Pfarrk. von 
Seußlitz, 2 Huf. 564 Sch. und einem Beigleite 
von Hauptgleite Hayn. Hier geht eine, churfuͤrſtl. 
Faͤhre uͤber die Elbe, welche — uͤber 600 Eh. 
Nacht gibt. 

Sfchaiten, ein altfchriftf. Sitterg, nebſt D. mit 4 m 
278: Sch. Zum Kitterg. gehört ſchriftſ. das D. ‚Colmip, 
mit 19 H. 524 Sch. und einer Filialf. von Bauda. 

Groͤdel, ohnweit der Elbe, ein altfchriftf. Kitterg. bei 
welchem auffer dem adlichen Hofe nur 6 Haͤuslerwohnungen 
fiehen. Schriftſ. find hierher die D. Lebha an der Elbe, mit 

3 
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3 Huf. 206 Sch. ein Theil bon Nuachritz, wo ei Beiglei⸗ 
te vom Hauptgleite Hay if, mit tr . ʒi⸗ Sch. und da 
Pfarrkirchdorf Re“ 


Zeithahn, mit 354 Huf. 2144 8%. ‚das mes | 
gen des vom Könige Auguſſt Ik: im der hieſigen Ge⸗ 


gend. 1730 gehaltenen: großen Luſtlha gere be⸗ 
ruͤhmt worden iſt. 


Es kampirten hier gegen 3 59000 Mann, nämlich die Bar: 
de duͤ Korps, die Garde zu Fuß, 4 Regimenter Kaͤraſſier, 
4 Regimenter Dragoner, 10 Regimenter Infanterie und die 
Grand: Myusquetairs, Den Raum, mo die Armee nach 2 
Rinien in Parade fand, bezeichnen noch itzt vier fteinerne Py— 
ramiden. Unter andern ind Große fallenden Sachen war auch 
ein 13 Ellen langer, 6 Ellen breiter. und eine halbe Elle hoher 
Butterzopf oder Suchen, der aus 17 Scheffeln Kernmehl, 
+ Tönnen Milch und 82 Schock Eyern in einem 18 Ellen lan: 
gen und’ eben fo breiten Backofen in 9 Stunden gebacken und 
nachher mit einen 24 Ellen und 4 Viertel breiten, Meſſer zer: 
fchnitten wurde. m 14 up. 1730 wurde ein Feuerwerk (08: 
gelaffen, au deſſen Gerüfte 200 Zimmerleute feit Weihnachten 
gearbeitet und 18000 Stämme Holz nebft 300 Schock Bretter 
dazu: gebraucht. hatten. Die Mafchine war 96 Ellen hoch, 
244 breit und von vornher mit 6000 Ellen neuer bemahltey 
Leinwand bedeckt und trug 24 Feuerraͤder. Dahinter fanden 
6o Kanonen, 48 Mörfer, 42 Kaften und eben fo viel Kreutze 
mit Nacketten, Zugegen waren a Könige, > Kronpringen, 47 
Fürften und Herzoge, 15 Gefandte, 69 Grafen, 38 Barong 
und 15 Miniſter. Die Koften dieſet Luſtlagers —— 
968,780 Thlr. 46Gr. ı Pf. 


Promnitz au der Elbe, ein altſchriftſ. ritters. — 
mit 87 Sch. denn die dabei befindlichen ı2 Haͤuſer ſtehen auf 
Ritterguths Grund und Boden. Bon Klein-Thiemig 
gehoͤrt ein Antheit von 4 Huf. ſchriftſ. hierher. 


Glaubitz, ein altfcehriftf. Ritterg, nebft dazu gehör. D 
mit einer Pfarr, 372 9.937 Sch. Hierher find fchriftfäfftg 
Radewitz, mitryl H. 3324 Sch. und mit VEREIN 
| Gabeln. ar, mit s 9. 222 Sch. 


. 
‚* 


Zr | Bo—⸗ 


620 I. Abth. Won d. landend. Epurh. Sachſen. 


Bo berſen ander Elbe, ein altichriftf.. Ritterg. mılt 3 
H. 280 Sch. und einem Antheile des Dorfes. 

Eottewisg ander Elbe, Strehla gegen über, ein alt 
fchriftf. Ritterg. ohne D. Auf diefem Ritterg. haftet die von 
Pflugkſche Freiftelle in der Fürftenfchufe zu Meißen. 

— König, auf der weftl. Seite der Elbe, ein amtf. Nit 
terg. nebſt D. von 2208 Sch. Zum Ritterg. gehört auch das 
Pfarrkirchd. nicht weit Davon, mit 20 H. fchriftf. 

Dom Dorfe Fichtenberg gehört ein Theil mit 25 9. 
337 Sch. ins Amt Hayn und der Befiger des Nitterguths 
Fichtenberg übt die Jurisdietion Darüber aus. - 


Zabeltig, ein Pfarrfichd. mit einem altfchr. 
Ritterg. hurfürftl. Schloffe und ſchoͤnen Garten, 
welches der Churfürft nebft der Herrfchaft gleiches 
Namens feinem Dnfel, dem Prinzen aper, über: 
laffen hat. Es befteht aus 173. Huf. und hat zus 
gleich ein Beigleite vom Hauptgleite Hayn. Zu 
diefer Herrfchaft gehören fchriftf. die Dörfer Nießka, mit 
einer Mutter. 11 H. Woͤlknitz oder Wilfnig, mit eis 
ner Filialk. von Peerig, 242 H. und der wuͤſten Marf Sied⸗ 


litz, von 33 9. Streumen, ein Pfarrkirhd. mit einem 


— 


Vorwerk und 13 Huf. Peeritz, ein Pfarrkirchd. von 12H. 
Goͤrtzig, mit einer Filialk. v. Zabeltig, 92 H.und einigem 
Weinbau. Treuge-Boͤhla, mit 134 H. Lautendorf,- 
mit ı2 H. und Wainsdorf oder Wahnsdorf, mit 154 
H. nebft dem ı St. v. Sabeltig liegendem Vorwerke Stros 
ga, wo fich eine beträchtliche Schäferei befindet. - 

Frauenhayn an der Nöder, ein altfchriftf. Nitterg. 
nebft D. mit einer Mutterf, 16 H. 1454 Sch. Schriftf. ger 
hören dazu Pröfen, ı St. von Elfterwerda, mit einer ir 
linlf. von Saathayn und 14 H.9ı5 Sch. Raben, mit ıo 
2.514 Sch. vo. 

Coßlitz oder Coßelitz, ein fchriftf. Nitterg. und D. 
am NRöderlandgraben , mit einer Pfarrfirch. und 14 Huf. 560 
Schock. 

Tiefenau am Roͤderlandgraben, ein altſchriftſ. Ritterg. 
nebſt adlichem Schloße, das bereits 1284 vorkommt, und ei⸗ 
ner Filialk. von dem zum Ritters. gehoͤr. Pfarrkirchd. Spanss 
Ä | berg 


s 
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berg am Nöderlandgraben, mit 223 H. 919 Sch. gum 

Ritterg. ſind auch noch ſchriftſ. Gohriſch, das aus einem 
Churf. Forſthauſe, einer Schaͤferei, einer Schenke und einis 
gen Käufern befteht, weshalb es auch die Sohrifchhäufer 
genennt wird, von welchen einige umter Das Amt gehören. 
Roͤde rau bei Beithayn, vondem es das Filial if, mit 209. 
452 Sch. Ein: Theil von Pulfen,. mit 64 GC men Sch. auf 
einer von der Roͤder gebildeten Inſel. | 

Saathayn, ein altichriftf. Nitterg. nebſt baiugebit 
Pfarrfirchd: an der Pulßnitz, mit 82H. 489 Sch. ‚Schrift. 
gehören zum Ritterg. die Dörfer Stolsenhavn, ı mit einer 
Filialk. von voriger Mutterk. und’ 242 Huf: 8887 Scholl, 
Schweinfurth, mit 12 9. 416.6. Ein Cheil von Erd 
bein, mit ı5 9. 717 Sch. Reppis, auf der gedachten 
Käderinfel, mit 13 H. 319 ©. und. Groͤditz ah 
609 Sch. 

Elſterwerda, ein Vaſallenſtaͤdtchen —* der 
ſchwarzen Elſter, uͤber welche zwei Bruͤcken gebauet 
worden ſind, die ſowohl das churfuͤrſtl. Jagdſchloß, 
als auch das D. Krauſchuͤtz mit der Stadt verbinden, 

mit einem altſchriftſ. Ritterg. von 23 Huf. 2594 
Sch. welches igt ein Hurfürftl. Rammerguth ift,defr - 
fen Defonomie 1764 gegen 10200 Thlr. einbrach⸗ 
te, 1788 aber für 3050 Thlr. ohne die vorbehalte: 
nen Intraden verpachtet war, welche befön: 
ders berechnet werden. Die Stadt hat mit Eins 
ſchluß der Öffentlichen Gebäude 140 Häufer und 600 
Einwohner, deren Hauptnahrung, auffer den 3 Jahr⸗ 
und Viehmaͤrkten, in der Betreibung ihrer Handwer⸗ 
ke, des Ackerbaues und Viehzucht beſteht. 1363 

fagte ſich der Markgraf zu Brandenburg, Ludwig 
der Römer, von der Lehn an Eifterwerda los, und 
verfprach dem Markgrafen zu Meißen, Friedrich 
den Strengen, nicht mehr deswegen in Anſpruch 
zu nehmen. Das hieſige churfuͤrſtl. Schloß nebſt 
ſchonen Garten hat der Churfuͤrſt ſeinem Onkel, dem 
Ser 
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Herzoge Karl von Curland ruͤberlaſſen. Dieſer Hal 
es nicht nur ſeit 1776 zu feinem beſtaͤndigen Som: 
meraufenthalte gemacht, ſondern auch Schfoß und 
Garten ungemein. verſchoͤnern laſſen. Die Stadt 
hat eine Poſtſtation, ein Beigleite vom. Hauptgleite 
Hayn, und‘3 Jahrmaͤrkte. Auf dem hieſigen 1740 
angelegten neuen Känale wird ‘eine große’ Menge 
Holz aus dem Schraden walde in Schiffen in den 
ol hof nach Groͤdel und von da weiter nach Meiſ— 
fen. und. Dvcsden auf der. Elbe verfahren. Die uf: 
aa darüber führen. einOberauffeher und der Floß⸗ 
ed Schriftſe ehören zu dieſem Ritterg. die Dörfer 
eat or HN Bloͤßa oder DLR 
—— heils) am der ſchwarzen Elſter, hit 
einer ctliaik vVon Einetiscrddund dar H.1080 Sch. D roͤb⸗ 
karund Dreska, mit einer Filialkz von Eiſterwerda, a5 H 
355 Sch. Kahla, an der ſchwarzen Elſter, mit einer Filialk. 
von, Elſterwerda und 152.9. „Rosie, an.der ſchwarten 
After, unterhalb "elftermerda, mit zz Huf. sor Schock. 
Kraupa, it > 3.9. 289Sch. und. dem: Hopfengarten mit 
37 Sch mGräden, xinem Amtsd. mit einer Mutterk. 40 
Deäsgor; Sch und, einem: Beigleite nom Hanptalate Hayn; 
and endlich Krauſchuͤtz bei Eißerwerda, mit 12 5 2 und 
734. Sch. 
Muͤcken berg an der ſchwarzen en ein 
altſchriftſ. Ritterg. nebft 2 mit einer Filialk. von 
Bockwitz und 154 Huf. ı 316 Sch. Hier befindet 
ſich ein beruͤhmtes Eifenhammerm erf, womit 
det von Löwenthal am 17, Jul. 1725 Beanadigt 
wurde. SE befteht aus 1 hohen Ofen, ı Friſch⸗ und 
Staabfeuer, 2 Schaufelf. ı Zaynhaimer, ı 1 Blechfeuer 
und 1 Eifendrathmuͤhle. Diefes Hammerwerk jeich⸗ 
het fich beſonders wegen der geſchmackvollen Gußwaa⸗ 
ren nach antiken und modernen Formen aller Art, z. 
B. Tann, und — wesen der Munition ‚Be 
ſchuͤt 
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ſchuͤtz de, aus zcıbeten weitloͤuftigere Beſchreibung 
nebſt Waarenpreifen in dem Journale der: Moden 
Das Hre Legationsrath Bertuch und R. Kraufe Heu; 
ausgeben;riu finden iſt Schrifth gehören sum Ritters, 
Bo Ewikuni mig ejner Pfarrk. 10 Huf. und. 646 Sch... Gr 
DNA rt 15; 623 Sch. Klein⸗ eipifch,: mit 
*8 Sch. Raundorf bei Muͤckenberg, Pi 
%..390.Sch.. bei, melchem, fich-ein See .befindet, Ztehten: 
fu „ uordofwärts, mitten im-Senftenberger Amtsbezivfe, mit 
261.0... kalsıa eigen, ‚Bohit auch Die, Mauͤhle I 
ihr: —— xf dei. Grauen 3 Viertelm. ſüdwarto 
Pa altfchrifti- Ritterg. nebſt. D. mit 155,9,980 
Sch... Schniſtſ. gehoͤren dazu Se» fent sm hlas-mitsgäpeg 
halben 9.2963 Sch. und ein Theil won. dem, Pfasrkicch, 
Die ft dhei Groß CThiemig „ mitasg Hi g5e Sch 
Stra RO, ein gitſchriftſ. Kitterg, webft,Pfarrfirch.mig. 
8. 316 Sch. und ein Theil vom æhn othacten Hirſ 
ſan mit 475 H. 2392 Sch. 
— re — — nähere 
uns rtr zwei altichri itterg Pfarrkirchd, mit 
per, "Ser Kitteihithe —28 die von 
PR Sreißele in der Fürftenfchule'gu Meißen wechſelswel 
vergeben. Schriftſi gehören dazu die Dörfer Frauenwal⸗ 
De der Frauwald e bei Kmehlen, mit 9 Huf. 692 Schock 
Block waͤ tz mit einer Filialk von Groß⸗ Kmehlen und 7H. 
428 Sch. Broͤßnitz oder Proͤßnitz, mit 4 Mi u8 Ech 
and ein heil vom ——— Sre ß⸗ Sbiemig mit 263 
H. 1942 Sch. A, 
Kiein@mehlen, ex efäei a. ud Sitten. mie 
6 9: su 
| Drtrend, ‚eine churfuͤrſtl. ſchriftſ. Stadt * 
Graͤnzwaſſer, «won: 130 Hoͤuſern, als 90 braube⸗ 
rechtigten in der Stadt, 42 aber in der — 
gegen 1000 Einwohnern, deren vorzuͤglichſte Rah: 
rung, äuſſer der Tuchmanufaktur, im Feldbaue, "det 
Bierbranerei, Branntweindrennerei und den 3 Jahr⸗ 
maͤrk⸗ 
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maͤrkten beſteht. Hier: iſt ein Hauptgleite, zu mel- 
chem 6 Beigleite gehören. Ehedem hatte die Stadt 
gegen 300 Häufer und 1500 Einwohner, allein 
Seuersbrünfte und Krieg haben fie ſehr zerftört. 
1697 waren zu Ortrand noch 102 bewohnte, 106 unbers. Haͤu⸗ 
fer, 142 angef. 21 unangef. Bürger , in allen ohne Kinder 700 
Einwohner, worunter 4 Handelsleute, 102 Brauer, 6 Becker, 
7 Sleifcher, 44 Wollenmanufakturweber, 8 Leinweber undör 
andere Handwerker fich befanden, welche 13 Pferde, DOG: 
fen, 105 Kühe nebft 144 Schfl. Winter und Sommerfaatbe 
fagen. Ihre vornehmfte Nahrung war Brauen und Tuchme 
chen. Sie braueten jährlich zum eignen Vertrieb und nad 
Dresden zu verfahren 468 Faß oder 52 Gebr. "jedes zu 28.7 
Schfl. oder 9 Faß, mit 17 1.3 Gr. Trankſteuer, melche 
1697 einbrachte 780 Thle. An Landpfen. und Quntemberf. 

ſollten 1201 Thlt. 23 Gr. 65 Pf einkommen, allein 1682 Zi. 

18 Gr. 2 Pf. gingen nur ein ,‚ und 119 Thlr. sr. 64 Pf. blie 

ben Ref. Die Hänfer waren belegt mit 4673: Sch — 591 

hl. 1 Gr. 64. Pf. und die liegenden Grundfliicke mit 542 Sc) 

= 58 Thle. "16 Or. Pf. 1779 lebten in Drerand 


161 Familien mit 457 Menſchen, über 10 Fahr, 


welche 72 Kuͤhe hielten. 

Hennersdorf oder Heiners dorf bei Orttand, ein 
ſchriftſ. D. das sum Oberlauſitz. Ritterg. Kroppen mit 8 Huf, 
628 Sch. gehört. Hier ift auch ein Beigleite vom Ortrander 
Hauptgleite. 

Oelßnitz, ein amtſ. Ritterg. und dazu gehör. D. mit 
H. 965 Sch. und einer Filialk. von der Mutterk. ins Amten 
Scäfgen, mit 8.576 Ch. Vom D. Groß-Thie 
mig gehört ein Theil mit 8 H. 1690 Sch. amtſ. zum Ritters. 
Oelßnitz; und vom Dorfe Uibigau bei Hayn, ohnweit dem 
vorigen, gehört auch ein Antheil mit 2 H. 125 Sch. und das 
ganze D. Shaupe, mit 8 Huf. 374 Schach, unter das Amt 
Hayn. 

Adelsdorf, ein altſchriftſ. Ritterg. nebſt dazugehoͤr. 
D. mit 11 H. 309 Sch. Niegeroda iſt mit 160 H. 345 Sch. 
ſchriftſ. zu dieſem Ritterg. 


v 


Walda, 


HT. Der Meißniſche Kreis. ' 62% 
‚ Malda, ein altſchriftf. Ritters. und dazu gehdr! D. an 
Fe Röder, mit einer Pfarrk. 28 9: 707 Sch. Schriftf: find 
— hierher Bauda, ei —— Mit 472 
N. 895 Sch. Mildenhayn, fo wie das vorige an der —* 
der, ein Pfarrkicchd. mit s2 9. 13644 Sch. und einem Bei⸗ 
gleite vom Hauptgleite Hayn. Ein Che. von Rohda, mit 
. einer halben H. 7 Sch. und von Klein: Thiemig, mi 
H. 97: Sch. von welchem auch, rin Theil von 2 H. 36 Ar, 
unmittelbar unter das Amt Hayn gehört. Brocdmik, mit 
18.9:359 Sch. Und Kraufch uͤtz bei’ Hay) anf‘ Schenke 
Charte Krauſch, mit 9 H. 194° Sch 
Skaßa oder Scaßa, "tin altſchrift⸗. Ritterg. 
mit 1130 Sch. nebft dazu gehör. D. an der Röder, 
‚mit einer Pfarrk. an welcher ehedem der bereits Oben 
gedachte Zurner Paftor war, dem die ſaͤchß ſche 
Erdbeſchreibung ſo viel zu verdanken hat. Schriftſaͤſſ 
find folgende Dörfer hierher: Groß⸗eRafchuͤtz, mitzo H. 
1324 Sch. Ein Theil von Klein; Rafchuͤtz, beide ander 
Köder,‘ mit 45. 4824 Sch. und ein Theil von Weißis bei 
Skaßa, mit 6 H. I19 rw | | 
Roda, ein altſchriftſ. Ritters. mit 349. 000 © 
— Kaundorf bei Hayn, von dem es gleichfatt e eine: Vor⸗ 
ſtadt ausmacht, iſt ein altſchriftſ. Ritterg. und dazu gehört. D⸗ 
nebft Vorwerke mit 16 H. 3379 Sch. Es befinden fich hier 
Sarbereien, Leinwand : und Kattundruckereien. Schriftſ. find 
1ach Nraundorffolgende Dörfer: Milbis, auf Schenke Char? 
e Melbitz, mit ‘gi H. 774 Sch:  Striefen, mir einer 
pfarrk. und 17 H. 1054 Sch. Weißig am Raſchuͤtzwalde, 
hnweit Oelßnitz mit 214 H. 459 Sch. ind einem Beigleite 
om Hayner Haͤuptgleite. Weßnitz bei Hayn, mit 148.9) 
782 Sch. Wantewig, mit einer Filialk. von Lenz und 7 
3. 436 Sc). Wuͤſtſtaude, mit einer halben H. 54 Sch 
J chauitz, mit ĩ4 H. 442 Sch. hier iſt auch ein amtſ. Rit⸗ 
erg. Nieder ſchauitz genannt. Von folgenden Doͤrfern 
ber gehören nur Antheile zum Ritterg. Naundorf, als: von 
rmendorf, Mit 35.72 Sch. son Klein⸗Raſch uͤtz, mit 
339.853 Sch. von Rauͤnchritz, mit 23 H. 643 Schock; 
m Pruͤſtewitz, mit 33 80 126 Sch. und von Weißig 
»i Skaßa, mitsi H. 1541 Sc). 
Ba; zZ or — 
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Ä — en bei Hayn, ein altichriftf. Ritterg. und des 
iu gehör. D 
Golbern, ein Amtsd. an der Köder, mit 24 D. 1147 


Schod. | . 


Am Morisburger Amtsbezirke liegen 
folgende Ortſchaften: 
Moritzburg, ein churfuͤrſtliches Luſt- und 
Jagdſchloß am Friedewalde, 3 St. von Dresden 


mit einer Pofterpedition-. 

Das Schloß fing Churfuͤrſt Moris — dem Kadelande 
1542 an zu bauen, und Chriftian I. vollendete e8. Geine 
äsige fchöne und gefchmackvolle Einrichtung hat es dem König 
Auguft II. zu verdanken. Der ist regierende Churfürft hat 
Die Environs durch neue Gebäude und fonft noch ſehr verfchö- 
wert. Im Winter pflegt er faft wöchentlich fich hier auf ein 
ge Stunden mit der Jagd zu vergnügen und von den Negie 
sungsgefchäften zu erholen. Bei dem Schloffe ift ein fchöner 
Garten, ein großer Zeich mit einem Entenfange, ein Thier⸗ 
und Fafangarten. Ueberhaupt gibts in der hiefigen Gegend | 
beträchtliche Zeichfifchereien. Eine Stunde von bier, bei 
Krevendorf, gibt es befonders mächtige Torflager, welche 
an der hieſigen Gegend mit Vortheil genutzt, übrigens aber 
in dem ganzen Friedewalde angetroffen werden. In diefem 
Friedewalde ift im Fahre 1788 ein mächtiger Kalkſteinbruch 
entdeckt und zu beflerer Benutzung deffelben ganz nahe dabei 
auf churfürkliche Koften eine Kalk: und Ziegelbrennerei ange 
legt worden, 

- Naunhof, ein altfchriftf. D. mit einer Pfarrk. und eis 
nem Ritterg. mit 12 Hüfnern, 17 Halbhüfnern ‚, 10 Gärtnern, 
a Häuslern, mit 20 Spannh. 3 Ruth. 23 Magasinh. 6 Ruth. 
22 Marfchh. 9 Ruth. nebft go St. Zugvieh. 
Mittel-Ebersbach, ein Amtsd, das von Haͤuslern 
bewohnt wird; von Ober-Ebersbach, dem Meißn. Pros 
euraturamtsdorfe, mit einem Filial von Nieder + Ebersbach, 

gehören nur die 40 Spannh. ı2 Ruth. 40 Magasınh. 73 Ruth, 
47 Marfchh..nebft 86. erden. unter des hiefige, Amt. Oben 
und Mittel: Ebersbach haben a8 Peer , 36 — 18 

Gärtn, 30 Haͤuel. Br Ei 
| e 


— 


I» 


} 
’ 
y 
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Ale folgende Orte find Amtsdoͤrfer, als: 
Steinbach bei Morigburg, ı M. Davon, mit einem 
iia von Naunhof md 12 Hüfn. 6 Halbhuͤfu. Giren. = 


Huth, 66 8. Zugpieh nebft einem Beigleite vom —— 
dayn. 
Neu⸗Zaſchendorf bei Meihen, mit 13 KHalbpäft. 5 


voaͤrtn. 62 Spannh. 65 Magasinh. und 7 Marſchh. 9 Ruth. 


J Kötik an der Elbe, auf Scheut⸗ Charte Raitiß, mit 
9 Huͤfn. 7 Halbhuͤfn. 12 Häusl. 122 Spannh. 122 Magazind. 
14 Marſchh. und 37 St. Zugvieh. CToßwig oder Rofwig, 
nicht weit Davon, mit einer Pfarrk. 6 Huͤfn. 10 Halbhuͤfn. ı 

Gaͤrtn. 18 Haͤusl. 14 Spannh. 14 Magaziih. 152 A 2 


und 46 Ochſen. 


Eiſenberg bei Moritzburg, hat 3 ſehr be⸗ 
traͤchtliche Jahr- und Viehmaͤrkte, 16 Hüfner, 5 
Halbhuͤfner, 30 Gärtner, rı Häusler, 19 Spann: 


huf. 19 Magazinh. 20 Marſch. 43, a und 59 Ä 


St. Zugvieh. 


Baͤrwalda bei Radeburg, wovon es ein Filiald. iſt, be⸗ 


ſteht aus 13 Huͤfn. 9 Halbhuͤfn. 13 Gaͤrtn. mit 153 Spannh. 
eben ſopiel Magazinh. und 194. Marfch.nebf 62 St. Zugvieh. 
Bernsdorf bei Morikburg, ein Pfarrkirchd. von 14 Huͤfn. 
aı Halbhüfn, 11 Gaͤrtn. 11 Haͤusl. mit 213 Spannh. eben ſo⸗ 


viel Magazind. und 237. Marſchh. nebſt y6 St. Zugvieh. Cu⸗ 


nertswalde, v. 3Huͤfn. und 2 Gaͤrtn. mit 22 Spann. ebeit 
ſoviel Nagaunh. und 23-Marfchh. nebſt 11 St, Zugvieh. 
Geißlitz, ohnweit Altleiß hat z Huͤfn. 3 Halbhuͤfn. 3 Gaͤrt⸗ 
ner, 1 Haͤusl. mit ı2 Spannh. eben. ſoyiel Magazinh. 12% 
Marfchh. go Sch. nebſt 20 Et. Zugvieh, und ein Eintoopner 


gehört davon unter das Amt Hayn. Von Raͤhnis, an der 


Dresd. Amtsgr. vhnweit Wilfchdorf, gehören hierher wHuͤfn. 
3 Halbhuͤfn. 2 Gärtner, 2 Haͤusl. mit 3 Spannh. 21 Maga⸗ 
zinh. 3 Marſchh. und s St: Zugvieh. Volk eradorf, hat 
einigen Weinbau und beſteht aus as. Huͤfn. 1 Halbhuͤfa. 15 
Gaͤrtn. 2 Haͤusl. mit 192 Spannh. eben ſoviel Magaꝛinhuf. 
und 2 ¶Marſchhufen. 


— 
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12 Das Amt Senftenberg 
hat einen Juftigamtmann, einen Pachter und Amts 
ſchreiber. Chedemgehörte es zu Böhmen, und hat: 
te noch 1290 eigene Herren gleihed- Namens. Bon 
ihnen fam es an dievon Eilenburg, dann an.die 
von Koͤckritz, Penzigund Polenz, von welchen 
es Churfürft Friedrich der Sanftmuͤthige 
1441 gegen Zahlung 1400 guter Schocke erhielt, 
und ſeitdem iſts immer bei dem Churhauſe geblieben. 


Es beſteht aus ı Stadt, ı Schriftfaffenmit 


3 Dorfe,28 Amtsdörfern, inallen aus 29 Dir 
fern, 3 Vorwerken und ge Mühlen, als 31 
Mafler:und 9 Windmühlen. In den gefamten 
Amtsdörfern befinden fid 469 Anfpänner, 112 
Bärtner, 147 Häusler, in allen 728 angefefen: 
- Männer, welchen 138464 Steuerſchocke und 963 
Scheffel Zinsgetraide aufgelegt find. Das Amt if 
überhaupt mit 178374 vollen Steuerſchocken belegt, 
wovon 166674 gangbar, 1190 aber caduf find, 
und gibt gegenwärtig 1105 Th. 8 Gr. 13 Pf. Hufen 
gelder und 3112 Fl. 14 Gr. 7 Pf. Erbzinien. Die 
vormaligen 58 Mannlehngüther in den Amtsdorf 
fchaften, find am 30, Yun. 1605 vom Churfürften 
Chriſtian I. gegen Erlegung 2217 Fl. 15 Gr. 
in Erblehngüther verwandelt worden. Auffer den 
anfehnlichen Waldungen 3. B. die Pommelheide mit 
einigen Pechbrennereien, gibt e8 auch beträchtliche 
Teich «und wilde Zifchereien, nebft einigem Weinbau. 
In diefem Amte war 1715 der berüchtigte Kammer: 
herr, Johann Heftor Baron v. Kletten— 
berg, als Amtehauptmann angeftellt, welcher im 
gedachten Jahre wegen feiner alhymiftifchen Betruͤ⸗ 


gereien auf den Königftein fam, wo er wegen zwei‘ 
= a“ mal 
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mal unternommener Flucht am ı Mär; 1720 ent: 


hauptet worden.ift.. 1779 lebten in dem Amtsbe⸗ 
zirfe 1176 Familien mit 405.9_Menfchen über 10; 
Jahr, welche 1727 Ru und 5577 Schaafe hat⸗ 


ten. er: 
Glenttekbars an der — Elſter, 6 


M. von Dresden, eine kanzleiſchriftſ. Stadt von 170 


Haͤuſern und gegen 1000 Einwoh. welche ihre vor: 
nehmſte Nahrung vom Ackerbau, Viehzucht, Woll⸗ 
handel, Ledergaͤrberei, welche 886 St. Leder im 
Jahre 1788 verfertigte, Fiſcherei und 3 Jahrmaͤrk⸗ 


ten nebſt dem von der Churfuͤrſtin, Margares. 


tha, verliehenen Sonnabends Wochenmarkte haben. 
Auch diefe Stadt war: vor dem zojährigen Kriege in einem 


+ 


blühendern Zuftande ; denn über diefen nicht nur, fondernaud). . 


über den großen Wildſchaden, über die Unſicherheit, die fie, 
an ihrer Feldbeftellung hinderte, und andere fie drückende Las 
fen, Elagte die Stadt auf dem Landtage zu Dresden 1640, 
und befürchtete, daß noch alle Haͤuſer würden wuͤſte gelaſſen 
werden. 1680 befanden fich in den 4 Vierteln der Stadt aufs. 
fer 16 öffentl... Gebäuden, 189 Wohnhäufer mit 189 angefefl.. 
Bürgern. 1697 hatte fie 134 bewohnte, 44 unbew. Hänfer, 


mit 134 angef. und ı9 umangef. Bürgern, in allen ohne Kins’ 
der soo Einm. worunter 8 Handelsleute, ı19 Brauer, 2 Bek⸗ 


fer, 8 Fleiſcher, 5 Leinweber und 64 andere Handwerker war 
ren, welche 24 Pferde, so Ochſen, 130 Kuͤhe nebſt 35 Schaa⸗ 
fen mit 288 Schfl. Winter/ und Sommerfant befaßen, und des. 
ren vornehmfte Nahrung im Ackerbau und im Bierbrauen bes 
fand. Jaͤhrlich braueten fie 340 Faß oder 68 Gebräude, je⸗ 
des zu 20 Schfl. und s Faß, mit 9 Fl 11 Gr. Trankſteuer, 
melche 1697 einbrachte :»566 Thlr. 16 Gr. An Landpf. und: 
QDuatemberft. follten 1405 Thlr. 1 Gr. 2 Pf. einfommen, mos, 
von aber nur 1276 Thlr. 4Gr. ı Pf. eingingen und 128 hir. 

21 Gr. 1 Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren mit 2313 Sch. 

— 356Thlr. 12 Gr. 22 Pfund die liegenden Grundftüce 
wit 19343 Sch. & — 245 Thlr. 4 Gr. 1Pf. belegt. 


Rr 3 | 1779 
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“1779 lebten in der&tadt 218 Familien mit 5935 
Menfben über 10 Yahr, die 91 Kühe und 126 
Schaafe hatten. : Der Stadtrath ift über den dritten 
Theil der Stadt, welche überhaypt mit 2509 vol: 
len und 21444 gangbaren Steuerſchocken belegt ift, 
mit Ober sund Erbgerichten beliehen und bezahlt jähr: 
ich ind Amt:22 Fl. 18 Gr. Erbſchoß, nebft ı$l. 
11 Gr. Zins für 8 Rebhuͤhner. 1566 erfauftede 
Rath für 525 Schod oder 1500. Fl. das alte Her: 
fchaftspormwerf beim Schloße erblich, und vertheilte 
es unter die Bürger, welchen 1558 auch die Schäte 
rei vom Schloße fuͤr 250 Sch. oder 721 FI. 2 Gr. 
vererbt ward, :Auffer dem churfürftl. Schloffe nebſt 
der Schloßmühfe mit 7 Gängen und 1 Schneidemuͤh⸗ 
le befinden fi in der Stadt das churf. Amt im Amt 
hauſe, wobei noch ein Amtsſchuͤtthaus ſteht, ein 

Hauptgleite mit 5 Beigleiten, wozu auch dag Zoll 

haus bei der Stadt Ruhland gehoͤrt, und ein Poſt⸗ 

expediteur. In den beiden Hauptkirchen, der teut⸗ 

ſchen und wendiſchen, wo auch in beiden Sprachen 

gepredigt wird, verſehen den Gottesdienſt 3 Diako—⸗ 
nen und ı Paſtor, der wegen der wendiſchen Kirchen, 
welche zur Hayner Superintendur gehören, allemal 
der Adjunctus Primarius des Superintendentens iſt 
und uͤber die Kirchen zu Finſterwalde, Bodwis, 
Muͤckenberg, Betten, Nehsdorf, Laute, Cfetemis, 
Groß: Röfchen" und Sorno nebft den Schulen die 
Unteraufſicht führt. Die Stadt hat eine lateiniſche 
Säule und 3 Freiſtellen in den Fuͤrſtenſchulen. 


Amtsdörfer find folgende: | 
Thamm und Neuſorge bei Senftenberg 


| . —— aus 30 Ban mit 5344 Steuerſchok— 


fen; 


f 
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ken; Juͤttendorf, nahe an der Stadt, von 10 
Anſpaͤnnern, 11 Gärtnern, 22 Haͤuslern, mit 
3643 Steuerſchock und Buchwal da, ohnweit dem 
Schloſſe, mit 14 Anſpaͤnnern, 25 Gärtnern, 5 
Haͤuslern und 881 Steuerſchocken nebſt 30Schfl. 
Zinsgetraide, machen gleichſam die Vorftädte von 
Senftenberg. aus und find nebſt noch 13 andern Doͤr⸗ 
_ fern in die wendiſche Kirche eingepfarrt. 

Brießko an der ſchwarzen Elſter, unter Senftenberg, 
hat 14 Anſpaͤnner, 5 Gärtner, 3 Haͤusler und ag Steuer⸗ 
ſchocke. | 
Naundorf, ein ©. 1 Et. ven. Ruhland, in einer der, 
Elſterůberſchwemmung ausgefegten. Gegend von 20 Anfpän, 6 
Gaͤrtn. 3 ind, mit 672 Steuerſchocken und 60 Schfl. Binde 
getraide.ns 3.9: 

Zſchorng ie in der Ponintelheide, 3 Diertelmeile 9; 


vorigem, hat as Anfpän. 4 Gärft. 7: Hauel. 8204 Steuerſch. 


und 38 Schfl. Zinsgetraide. 
Coſſobraw oder Coßdebrau, ein D bon 15 Anfp. 
4 Gaͤrtn. 4 Haͤusl, welche mit 4935 Steuerfch. und 25 Schfl. 
an belegt find. Nicht weit davon, ebenfalls 
in der pommelheide, liegt 
Friedrichsthal, eine churfuͤrſtl. Glas⸗ und 
Spiegelhuͤtte. Sie ward 1709 auf Angabe ei⸗ 
nes auslaͤndiſchen Glasfabrikanten, Sebafttan 
Makar, zu bauen angefangen und 1714 mit eis 
nem Koftenaufwande von 3771 Fl. rı Gr. 6 Pf: 
vollendet; allein feit diefer Zeit find die Gebäude ver 
ſchiedentlich veraͤndert und erweitert worden. Die 
Huͤtte iſt noch nie in ſo lebhaftem Umtriebe geweſen 
als itzt, da ſie unter der Direction des geheimen Fi⸗ 
nanzkollegii auf Churfuͤrſtliche Rechnung verwaltet 
wird. Die Wichtigkeit derſelben laͤßt ſich einiger⸗ 
maßen daraus beurtheilen, daß in einem Jahre uͤber 
Rr 4 1500 
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1500 Klaftern Scheit-und 850 Klaftern Kloͤppel 
und Stocfholz verbraucht, aber ohngefähr,für mehr 
als funfzehntaufend Thaler rohe Glas. Waaren ver: 
fertiget werden, deren. Werth ficb durch die fernern 
Manipulationen um vieles erhoͤhet. Es wird hier 
viel Tafel:und Hohl-Glas, letzteres infonderheit 
von blauer , grüner-und rother Farbe in Menge ge 
blafen. Au gießt man hier auf einer metallenen 
Tafel, welche ohnlänaft neu angefchaft wurde, mit 
Inbegrif der Walze aber 102 Gentner- 58 Pfund 
wiegt und mit dem dazu gehörigen meifterhaft geferz 
tigten eifernen Stellwagen auf 6225 Thlr, gefoftet 
hat, nah The vart s Manier, Spiegel von 100 
Zoll Höhe und ho zoll Breite, Brabanter, oder 5 und 
3 Ellen Dresdner Maas, die nachher aufder Spies 
gelpohiermuͤhle zu Dresden gefchliffen und po: 
liet werden. Diefe Fabrik verſchaft hier und in 
Dresden mehr ald 380 Menſchen Nahrung. 

Salhaufen, ein D, mit einer Filialt, von Cletewitz, 
hat 20 Anfpän. 4 Haͤusl, mit 489 Steuerſchock. nebft 76 Schfl. 
es und ein Beigleite yon dem Hauptgleite Senftens 

er : 
ge letewitz, ein Pfartfirchd, von 29 Anſpaͤn. 6 Gaͤrtn. 
f ne mit 637 Erna. und 104 Schfl. Zinsgetraide'ber 

* 

Sährchen oder Saährigen, hat 14 Anſpaͤn. 2. Gaͤrtn. 

und: 2: Haͤusler. — 

Hoͤr hitz oder Horelitz, beſteht aus 16 Anfpän. ı Gaͤrt⸗ 

* 4Haͤusl. mit 4705, Steuerſch. und 42 Schfl. Zinsge— 
traide. 

Meuro, ein D. von 16 Anſpaͤn. 3 Gaͤrtn. 4 Haͤusl. mit 

‚. 4253 Steuerſch. und 42 Schfl. Zinsgetraide: 

"Sauo, hat 14 Anſpaͤn. a Gärtn, und 4 Haͤusl. mit 380 

Steuerfchocken. 

| Rauno, ein D; von 13 Anfpän, 4 Gaͤrtn. 4Haͤusl. wel: 

he mit 230 Steuerſch. kr CCM. Zinsgetreide belegt find. 


i de Buckow 
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Buckow oder Buͤckgen beſteht aus 12 Anfpän.3 Gärt: 
nern, 2 Haͤusl. mit 424 Steuerſch. 33 Schfl. Zinsgetraide. 
Klein-Roͤſchen enthält 13 Anſpaͤn. und 4 Haͤusl. wel⸗ 
che mit 3035; SSLEREIN. und 36 SAH. Zinsgetraide belegt 
ſind. an * 


Groß: Röf chen, ein ®. mit einer pfarrt. und einem 
Beigleite vom Hauptgleite Senftenberg, heſteht aus: 12 Auſp. 
und 2 Häusl, welche 4334 Steuerſch. und, ‚49 Schfl. Zinsge⸗ 
traide zu geben "haben. | 
—Schmogro, ein D. von 13 Anfp rGaͤrtner, 5 Haͤusl. 
mit 294.Steuerſch Bat 1683 von den Anochiſchen Erben wie⸗ 
derum an das Anit;: 

Wofſchko, befieht aus 16 Anfpin. I Gärtner, 4 Haͤubl. 
mit 1974 Steuerſch. 

Daͤrrenwaide oder D zrrewalda, ein D. von 25. 
Anſpaͤn. 3 Gaͤrtn. 2 Haͤusl. mit 99 *GSteuerſch. und 38 Säfl. | 
Zinsgetraide. hr 

 Meppis,chat ” Anſpan. 2 Sietn Haͤusl. mit 272% 
Steuerſch. 

Sevdlis, enthäfe 36 Anſpaͤn 9 Gaͤrtner 3Haͤusl. die 
1640 Steuerſch. und 593 Schfl. Zinsgetraide zu geben haben. 

Sorno, ein Pfartkirchd. von 27 Anſpaͤn. 4 Gaͤrtn. 4 
Haͤusl. mit :7694 Steuerſch. 40 Schfl. Zinsgetraide und einem 
Beigleite von dem Senftenberger Hauptgleite. 

Roſendorf, hat ız Anfp, 3 Gaͤrtn. 3 Haͤusl. und 2564 
Steuerfch. nebft 23 Schfl. Zinsgetraide. 

Ließke oder Liffom, ein D, mit einer Filialk. von 
Sorno, befteht aus 17 Anſpaͤn. und 2 Gaͤrtn. welche mit 527 
Steuerfch. nebft 634 Schfl, Zinsgetraide belegt find, 

Klein:Kofhow, hat 15 Anſpaͤn. 4 Gärtn, 3 Häusl. 
605 Steuerfch. und 44 Schfl. Zinsgetraide, 

Groß⸗Koſchow, enthält 32 Anfpän. 4 Gaͤrtn. 8 Haͤusl. 
mit 737. Steuerſch. und 42 Schfl. Zinsgetraide. 

Laute, ein Pfarrlicchd. von 33 Anfpin. 9 Gärtn. 4 
‘ Häusl. mit 866 Steuerfch. und 90 Schfl. Zinsgetraide. 

Schkado, ein fchriftf. D. und Ritterg. welches nebſt 
Sährchen als Amtslehnsleute, das eheden anf dem Amte bat 
sende — u muͤſſen. | 


Rz 13, 
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ar 13. Das Amt‘ Finfterwalda: Er 
liegt als ein ſchmaler Strid) Landes, ohngefähr ı M. 
breit und 2EM. nach Mitternacht ‚zu lang, mitten 

- in der Niederlaufig, von welcher e8 auch von Mord, 
Weſt und Dft durch. die Herrfchaften Dobrilugf, Son: 

newalda und Drehna eingefchloffen wird und Hängt 
gegen Mittag nur durch einen gegen Z Meile langen 
ſchmalen Streich ‚Landes .mit der. Meißn. Herrfchaft 
Muͤckenberg zuſammen. Churfürft FZohannGeorge 
‚I. kaufte diefes Amt und Stadt nebft'den beiden Nies 
derlauſ. Doͤrfern Schacksdorf und Ließkau am 5 Apr. 
1625 von den Herren von Diesfau fuͤr 130,000 
Fl. Hierauf fiel/e8 durch dag Teftament Jo hann 
Georgel. auf die Merfeburgifche Linie, nach deren 
Ausfterben es twieder an das Churhaus zurirckgefal- 
fen iſt. Es ift feit 1788 in Anfehung der Yuftigs 
verwaltung mit dem Amte Senftenberg verbunden, 
deſſen Juſtitzamtmann auch hier die Juftig verwaltet; 
aufjerdem aber befindet fich noch das Rent:und Forfts 

- amt hier. Das lettere tft wegen der großen und 
weitläuftigen Waldungen fehr anfehnlich und es ges 
hören zwei tmeitläuftige Churfürftliche Zörftereien, 
Gruͤnhaus und Lichterfeld dazu, welche von 2 

reutenden lite und 3 Sußfnechten derfehen wers 
den. * 

Das Amt enthält ı Stadt, 7 Amtsdoͤr⸗ 
fer nebft ı Ehurfürftlihen Borwerfe, un 
ter den Namen, Großvorwerk, mit einer ans 
fehnlihen Schäferei vor der Stadt, nebſt Teichfiſche⸗ 

reien und mit welchem auch noch das auf Zeitpadt 
ausgethane Vorwerk zu Schadsdorf verbunden if; 
hingegen find die ehemaligen churf, Vorwerke Bo: 
und Betten an Br: N, vererbt wor⸗ 
‚den. 
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den... Das Amt hat. 5744 ‚gangbare.Schode, wo⸗ 


von die Stadt allein 3036 abzutragen hat und die 


gegenwaͤrtige Volksmenge im Amte ſteigt gegen 2500 


Menſchen an. Man erbauet in demſelben Korn, 


Hirſen, Heidekorn, Hopfen; die Bienenzucht liefert 
viel Honig und Wachs, die" Viehzucht, beſonders 


die Schaafzucht durch die Wolle, bringt große Bors _ 


theile, und Wildpret aller Art nebſt Bau - und 
Brennholz geben. die churfuͤrſtl Waldungen in Mens 


e ge. - Das. Holz wird auf.der Eifterwerdaer Kanal⸗ 


floͤße nach Groͤdeln, Meißen und Dresden gefahren. 
Das bereits gedachte Dorf Schaksdorf, nebſt 
noch 6 andern mit der Herrſchaft Dobrilugfin 
der - Riederlauſitz, verbundenen Amtsdoͤrfer, von 
welchen unten mehr geſagt werden wird, gehoͤren 
in Anſehung der zu leiſtenden Hofdienſte und fonfti- 
gen das Vorwerk betreffende, auch Inquiſitions— 
und Jagdſachen zu dieſem Amte. 1779 lebten in 
demſelben 601 Familien mit 1832 Menfchen über 
10 Jahr, welde 597 Kühe nebft 2159 Schanfen 
befaßen. 

Finſterwalda, eine amtſaͤſſige Stadt mit 
einem churfuͤrſtl. Schloſſe, in welchem das Amt iſt, 
hat 234 Wohnhaͤuſer und gegen 1500 Einwohner. 
1779 hatte ſie 314 Familien mit 853 Menſchen 


uͤber 10 Jahr, nebſt 118 Kuͤhen. Sie gehoͤrt mit 


zu den ſaͤchſiſchen Manufakturſtaͤdten. Man macht 
Hier ſehr gute Toͤpferwaaren, Tuch-Tripp⸗ und 
Manſcheſterwaaren, und allein im Jahre 1788 
wurden hier verfertiget 2115 Stuͤck Tuch, 102 
Stuͤck Flanelle und 207 Stuͤck Trippe, welche auf: 
fer den 3 hiefigen Jahrmaͤrkten meiftentheils in dag 
Ausland vertrieben werden. Die Hauptnahrung 


Det ı 


* 


® 


536 1. Abth. Bon d. fanden d. Church. Sachſen. 


der Einwohner beſteht demnach in der Betreibung 


gedachter Manufakturen, dem Handel, Bierbrauen, 


Wolleſpinnen und Feldbau. In die hieſige Kirche, 
bei welcher 3 Geiſtliche angeſtellt ſind, gehoͤren auſ— 
fer den beiden Filialen, Maßen und. Broͤdno, 7 
Dörfer. Die Stadthat durch Peſt und Krieg nebſt der um: 
liegenden Gegend jedesmal ungemein wiel gelitten und noch ist 
fieht man in den churf. Waldungen die Meberbleibfel zmeier 
verwuͤſteter Dörfer, Sorge und Keffel, welche ohne Imer 
fel durch die Hußiten gerftört worden find. Befonders richte 
te der zojaͤhrige Krieg hier erfchreckliche Verwuͤſtungen an, 
weil die angrängende Laufis Damals noch‘ Kaiferlich war. Am 


mwmeiſten hat fie aber durch den- großen Brand 1675 ,. mo 203 


Haͤuſer nebft allen öffentlichen Gebäuden, auffer der Kirche, 
alle Scheunen und Malshäufer in die Afche gelegt worden find, 
und durch den von 1781, 180 127 H. nebft dent größten Theil 
der Scheunen wieder niederbrannten, dergeftalt gelitten‘, daß 
fie ſich ist noch nicht vollkommen hat wieder erholen koͤnnen. 


Amtsdörfer find. folgende: 

Betten, ein Dfarrfirchd. in welchem Schrooffägen 
verfertigt. werden, die den böhmifchen gleichfommen und 
ruͤhmlichſt bekannt ſind. Lindthal, nordwaͤrts vom vori⸗ 
gen; ı St. weſtwaͤrts davon liegt Tanneberg und von die 
ſem ſuͤdwaͤrts Magen, mit einer Filialk. von Finſterwalda. 
Suͤdwaͤrts davon findet man Naundorf bei Finftermalda, 
füdoftwärts das Pfarrkirchd Nehrsdorfoder Nehs dorf, 
zreifchen welchem und dem Dorfe £ ee te a eld große Zeiche 
liegen. ; = | 
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1% Das me Muͤhlberg 


wal ehedem eine eigene beſondere Herrſchaft, welche 
1443 gegen Abtretung des Hohnſteins an den Frei⸗ 
herrn, Heinrich Birke von der Duba, kam. 
Als dieſe Linie mit Hans Birke von der Duba 
om ı Reujahrsabend 1520 da jo. Fam dieſe 

Herr 


⸗ 


N 


M. Dee Meißniſche Kreis,” ' 637 
Hereſchaft an Herzog George den Bärtigen und 


blieb bis zum 18 Jun. 1559 bey dem Aldertinifchen 


Haufe, Im gedachten Jahre vertaufchte Churfürft. 
Auguft das Amt, Schloß und Stadt Mühlberg 
gegen dad Amt, Schloß und Stadt Stolpen nebft 
Bifhofswerda und aller uͤbrigen Mannſchaft an den 
Bifhof von Meißen, Joha nn IX. und an das 
Stift, bei welchem es bis zur erfolgten Reſignation 
Des Biſchofs blieb, dann aber nebſt den uͤbrigen 
Stiftslanden an das Churhaus zuruͤck ſiel. Es ent⸗ 
Hält ı Stadt und, dieſe mit gerechnet, 3 alte 
Schriftfaffen mitg Dörfern, 7 neue Schrift— 
ſaſſen mit ı Dorfe, 5 Amtſaſſen mit 3 Doͤr⸗ | 
fern, 24 Amtsdörfer, in allen 36 Dörfer, 3 
Bormwerfeund zımüfe Marken. 1779 leb⸗ 
ten in dem Amtsbezirke 1651 Familien mit 5 501 | 
Menfchen, welche 2557 Kühe nebft 8992 Schaufe 
befaßen. Zur Verwaltung der Zuftig ift ein Juſtitz⸗ 
amtmann und wegen der Kammereinkuͤnfte ein Rent; 
beamter angeftellt, det zugleich Pachter ift. FJ 

Dieſes Amt iſt den Elbuͤberſchwemmungen ſehr ausgeſetzt 


und leidet Dadurch immer beträchtlichen Schuden. Im Jahre 


1784 betrug der. Schaden in Muͤhlberg, ohne 180 Scheffel 
Salz, 1356 Thlr. 19. Gr. und- der Faͤhrmann verlor feine erft 
1732 neu erbauete Fähre mit allen Ketten und Eeilen, 
Mühlberg, eine alte fchriftfäffige Stadt ohn⸗ 
weit der Elbe, wird in Alt- und Neuftadt abgetheilt ° 
und hat gegen 300 Häufer nebft 1400 Einwohnern; 
1779 lebten hier 371 Familien mit 1023 Mens 
ſchen über 10 Jahr, welbe 255 Kühe. befaßen, 
"Hier befindet ſich ein Churfuͤrſtliches Schloß, ein 
Amt, eine Salzniederlage nebſt einem Hauptgleite 
mit 7 Beigleiten. Schloß und Stadt find bamber⸗ 
giſches Lehn. Zur Verforgung einiger Mühlberger Arme 


dient das von Hans Birke vonder Duba 1506 für Arme 
— ge⸗ 
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geſtiftete Hoſpital, in welchem gegenwärtig, auſſer dem Hoſpi⸗ 
talverwalter, s arme Weiber erhalten werden. Die Kin: 
wohner leben größtentheild vom Aderbaue, der 
Viehzucht, dem Weinbaue, dem Hopfenbaue und 
von den 3 Jahrmärften, von welchen das Amt das 
Städtegeld, der Rath hingegen nur die Hälfte von 
dem, was die Krämer auf dem Rathhaufe entrichten 
muͤſſen, erhält. Auſſer ihren alten Geldern benugen bie 
Einwohner der Stadt auch noch 69 Rücken oder 3 
Magazinhufen. — jeder Rüden fäet gegen 4 Schfl. 
und koſtet ist 200 Thlr. — von der wüften Marf 
Mertitz oder "Mein ertis; die wüfte Mar Hu 
nepuſch, ist Hafenbufch oder Hafenberg 
als Weinberge, welche den Bürgern gegen Erbzind 
vom Amte vererbt und feit 1592 bis 1762 ange 
bauet worden find; und endlich von den im Amtsber 
zirke befindlichen acht Werdern, den Miezſcher— 
. Werder, den Keil-Werder und den Schloß: 
Werder. Bei der. Stadt Mühlberg befindet ſich 
die wuͤſte Marf Cunowe, igt Kuhne, eine Feld: 
mark von 2 Magäzinhufen und gutem Ackerlande, 
welche jedoch den öftern Elbuͤberſchwemmungen au: 
gefegt ift. Als in den Altern Zeiten der Elbſtrom 
bei den Dörfern Fichtenberg und Boragk vorbei und 
durch die Kühner Felder gefloffen ift, entftand indie 
fer Mark ein See 209 Ruthen lang und ı 1 Ruth. 
breit. Die Fiſcherei in demſelben gehoͤrte ſowohl 
der Herrſchaft Muͤhlberg, als auch dem ehemaligen 
Jungfrauenkloſter vor der Altſtadt zum goldenen 


Stern, Ciſterzienſer Ordens. Dieſes Kloſter ward von 
7228 bis 1230/errichtet, erbauet und eingeweiht. 1570 am⸗ 
Jun. ſchloß der Chutfuͤrſt Aug u fl-megen diefes Kloſters, das 
er in ein Vorwerk verwandeln wollte, mit Dem Bifchofe, Jo: 
vn IX. und dem eilt eingn Taufyertrag. Kraft 1— 
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Vertrages erhielt der Churfuͤrſt vom Biſchofe alle Hloſſt er⸗ 
‚gebäude zu Muͤhlberg, die Vorwerke und Schäfer 
reien zu Langenrieth und Wendifchen Horfchik, 
die Zinfen und Dienfte von den Einwohnern u Muͤhl⸗ 
berg, Kaurdoarf, Kotten, Brottemik, Blum 
berg, Burxdorf, Langenrieth, Moglens, Sa 
dorf, Wenzendorf, Dfien, Klingenbayn und AL 
tenau, beide Pfarrlehne zu Blumberg ud Sag 
Dorf,einige Waſſernutzungen, die Zinfen dr Mühl: 
berger großen und Eleinen Fähre, u. ſ. w. Dagegen trat 
er dem Bifchofe und Stifte ab 1) das gewefene Jungfrau. 
enflofer Sornzig, mit feinen Zubehörungen der-Schafer 
rei Paſchkowitz, den Zinfen und Dienſten zu Sorn— 
gig, Baderisfch, Paſchkowitz, Kemlis, Streden, 
Mügeln, Gaudelitz, Zauertitz, Zaſchwitzſch, 
Reckwitz, Proſitz, Grauſchwitz, Delſchitz, Schal: 
kewitz, Steuden im A. Noſſen, und Galſchwitz unter 
der Schule Meißen ꝛc. mit Ausſchluß des Sornziger Wal— 
des bei Geringswalde; 2) die Stadt Belgern, das Bei— 
gleite ausgenommen, mit allen Zinſen und Dienſten; und 3) 
die Dorſchſchaften Sornewitz, Mehla und Ammelgo— 
ftewiß im U. Torgau, welche ehedem ins Kloſter Buch ger 
hörten. - Die Fifcherei im Klingenhayner Bach ꝛc. Alle diefe 
Guͤther nd zu5354 Tl. 2 Gr. angefchlagen worden. Ueberdieß 
erhielt der Bifchof noch verfchiedne Zinfen und Lehen in den 
Dörfern Schrewitz, Danrig und Wolfsdorf, welche 
der Schule zu Meißen zuftändig, auch zu Nemfen im Ante 
Grimme und zu Broͤttewitz im A. Leißnigk. Alle diefe 


Stüde find. in der Folge, nachdem der Bifchof das ganze - 


Stift refignirt hatte, wieder an den Ehurfürfen gefallen. 

Die Stadt Mählberg hat ebenfalls durch die Sriege der vorigen 

Jahrhunderte und des isigen Sahrhunderts und durch Braitd 

viel gelitten. Won den letzten will ich nur dDesienigen von 1535 
gedenken, wo" nebft det ganzen Neuſtadt und dem Schloffe, 

welches Herzog. Moris T545 wieder erneuerte, auch die von 

Hans Birke von der Duba und feiner Gemahlin, Agnes 

von Schleinin, erbauete Neuſtaͤdter Kirche ausbrannte, 

Wem find die Drangſale diefer Stadt während des ſchmalkal⸗ 

diſchen und zojaͤhrigen Krieges unbekannt? Zu verwundert 

mar es Daher nicht, daß ſich 2697 nur in ber Stadt Beinen 
| 169 
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. 


169 bewohnte und 117 unbewohnte Häufer, mit 155 ange 
feffenen und zo unangef; Bürgern, in allen ohne Kinder 696 
Einwohner, worunter 7 Handelsleute, 101 Brauer, 3 Becker, 
4 Sleifcher, 3 Leinweber und 58 andere Handwerker fid 
befanden, welche 96 Pferde, 9Ochfen, 199 Kühe, 8 Ziegen 
nebft 778 Scheffel Winter » und Sommerſaat befaßen um 
deren vornehmfie Nahrung im Ackerbaue, in der Viehzucht 
und der Bierbrauerei befiand. Zum eignen Gebrauch undfür 


5 Schenken nebft der Stadt Leipzig braueren fie jährlich 480 


Faß oder Go Gebräude, jedes zu 27 Schfl. oder 8 Faß mit ısäl. 
* Gr. Trankſteuer, Die 800 Thlr. im Sahre 1697 einbradte. 
An Landpfen. und Duatemberft. follten 2230 Thlr. 12 Gr. 7! 


‚pr. einfommen, allein es gingen nur 2099 Thlr. 6 Gr. 72 Pf. 


ein und 131 Thlr. 6Gr. blieben Ref. Die Häufer waren mit 
3792 Sch. — 734 Thle. 1 Ör. 4Pf. und! die lieg. Grundftüce 
mit 3332 Sch. — 422 Thlr. 6 Gr. 10 Pf, belegt: 

Ä hr 


* uUnmittelbare Amtsdoͤrfer finde. 


Altenau, zwiſchen Boragk und Fichtenberg, gehört [6 
wie die folgenden, Nichtewitz und Zeckeritz ausgenommen, mit 
Dber sund Erbgerichten unter dad Amt. 

+ AYußig, jenfeits der Elbe ohnmeit Sepdewitz, mit7 
Huͤfn. und 4 Halbhüfn. zu einem Achttheil, benugen den Ach tz 
werder, einen Huthungsplag bei der Köttliger Lucke, und 
geben von jedem Achttheil so Gr. jährlichen Erbzins ins Amt 
Muͤhlberg. 
Behyersdorf mit Grabo, an der Roͤder, liegt mit 
ten im Liebenwerdaer Amtsbezirke. = 
Blumberg, mit einer Pfarrk. ı St. nordwärts von 
Toßdorf. Die Einwohner, von Blumberg und Stehla benn⸗ 
gen die wuͤſte Mark Regersneſt, gegenwärtig eine Feld. 
mark, und 2 Bauern su Blumberg nebſt 2 Einw. von, Stehla 
zinfen Deswegen zu Martini zum Ritterg. Plotha 44 Schfl. 


. Korn und 44 Schfl. Hanfer. BeiBlumberg liegt auch. Diego 


Ruthen lange und 9 Ruth. breite wüfte Marf Seehaufen, 
durch welche, der Landgraben geht, und wird als eine Zeld- 
mark von den Dörfern Kötten, Nichtewitz, Blumberg und 


Kaucklitz benutzt. N 
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Boragk, 1 St. von Mühlberg mit einer Pfarrk, und 


einem Beigleite vom Hauptgleite Muͤhlbers. Die Einw. be⸗ 
nutzen Diem, Mark Okryll. 

Burxdorf oder Burgsdorf, mit einer Filialk. von 
voriger Mutterk. 


Coßdorf, ein Pfarrkirchd. mit einer Poſtſta⸗ 
tion, einem Beigleite vom Hauptgleite Muͤhlberg 
und einem Jahrmarkte. Nach der Berechnung des 
Hn. v. Gersdorf liegt dieſes Dorf 328 Par. Fuß 
uͤber der Meeresflaͤche. Hans Birke von der 
Duba ſchenkte dieſem Dorfe zur Ankaufung des 
Weins und Brods bei der Kommunion das hieſige 
Gleite, als ı Pfen. von jedem beladenen Magen, 
der die Straße auf Coßdorf fährt; 1 Gr. von jedem 
Taf Wein und 4 Pen. von jedem Mühlfteine, der 
Hier vorbei gefahren wird. Bor 200 Jahren trug. 
es jährlih 3 Thlr. 12 Gr. ist 20 Br, bid ı Thle.. 
Auch befigen einige hiefige Einw. die Felder der wuͤ⸗ 
ften Marf Hohenpuſch, wofuͤr jeder jährlich 12 
Gr. fogenannten Klofterzins ins Amt Mühlberg ge: 


ben muß. ‚Eben dahin zinfen die Cofdorfer und — 


Wenzendorfer zu Martini 25 Thlr. wegen der Benuze- 
zung der w. Mark Mönchsdorf. 

. Heyda bei Elſterwerda, an der ſchwarzen Elſter. Wuͤr⸗ 
denhayn oder Werdenhayn, war 1370 noch ein beſon⸗ 
derer herrfchaftl. Sitz; allein das dafige Schloß ward 1420 
gerftört, weil der Befißer gegen eine Hofdame der zu Liebens 
werda refidirenden Churfürftin fich ungebuͤhrlich bejeigte. Es 
liegt nicht weit vom vorigen und hat eine Mutterf, wovon die . 
Dochterk. zu Oſchaͤtzgen ift, melches ein Beigleite vom 
Hauptgleite Mühlberg, fo wie auch das D. Reichenhayn 
eines dergleichen hat. 

Kaurdorf, mit einer Filiall, von Sachsdorf. In 
Kaurdorf gehören 3 angefeffene Mann zum A. Liebenwerda 
mit Ober: und Erbgerichten. | 


Ss | Kayſa, 
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Kayſa, liegt 1 M. weſtwaͤrts von Muͤhlberg, mitten 
im Torgauer Amtsbezirke. 

Koͤttlitz, eine halbe St. unter Muͤhlberg, beſitzt 
die 122 Huf. enthaltende w. Mark Luckowe, ist Lude, 
eine gute Feldmark, und ben Lehnwerder. 1784 verlor dieſes 
Dorf bei der Eisfahrt 22 St. Vieh. 1559. ward dieſem Dor⸗ 
fe auch die gwifchen Dröfchfau und Plotha liegende w. Mark 
Bawerig oder Baurick, itzt Baͤrig, vererbet, wovon es 
36 Schfl. Gerſte und 46 Schfl. Haafer zum N. Muͤhlberg zin⸗ 
ſen muß. 

Lansenrieth, zwiſchen Sachsdorf und Burgsdorf, 
mit einem Fllial von Coßdorf. 

Lauſa bei Kayſa, auf Schenks Charte Lauſen, hat 
eine Mutterk. Zwiſchen Lauſa und Sitzeroda liegt die mit 
Buchen, Eichen und Kiefern bewachſene ı St. lange und; 
Diertelft. breite Holzmark Batitzz; auch gränst an Laufa die 
8 Ader enthaltende w. Mark Burfersdorf, die ist als 
eine Holgmark zum Churfürftl. Gehölze jenfeits der Elbe ges 
hört; und endlich finder fich zwiſchen Laufa und Zeuckrig die 
ı Gt. lange und eine halbe St. breite w. Marf Reud nitz, 
worauf auffer der Churfürftl. Holzung ein Sreigüthchen, au 
Feldbau, Hol, Wiefen und Zeichen liegt, das 1668 an den. 
Wildmeifter, Anton Eberwein, gegen 4 FL. jährl. Erbs 
sine vererbt worden iſt. 

Lehendorf oder Lehndorf, zwiſchen Coßdorf und 
Altbelgern. 

Möglentz, ı St. oſtwaͤrts von Saxdorf, mit einer Fk 
lialf, von Saxsdorf. 5 Mann aus diefem Dorfe gehören ins 
A. Liebenmwerda und nicht weit davon liegt die w. Mark Pa— 
gen: . 

Taumalda, mit einer Filialk. von Cröbeln, Eaufte 
Churfürft Auguf 1565 von Siegmund Pflugen zu Canitz 
sum Amte, 

Von Nichtewitz, 1 Gt. von Blumberg, gehören nur 
3 befeffene Manu mit Ober: und Erbgerichten dem A. Mühl 
berg. Die Erbgerichte über das ganze Dorf find dem adlis 
hen Befiger des unter das Amt Mübhlberg gehörigen hiefigen 
Freiguths, Hans. Friedrich von era 1703 gegen 
100 Fl. widerfäuflich überlaffen worden. 


—— | Sa x⸗ 
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S. axdorf oder Sachsdorf, ein Pfarrkirchd. zwiſchen 
Moͤglenz und Kaurderf, mit einem Beigleite vom Hauptgleis 
te Mühlberg. 4 

‚Stavis, ein Pfarrfirchd. jenfeite der Eibe ‚1 Gt. von 
Mühlberg. Hier liegt auch die w. MarkKatſchitz, welches 
ist eine mit Kiefern und Birken beftandene 4Acker haltende 
zum Ritterg. Droͤſchkau gehör. Holzmark ift. 

Auuf der Oftfeite der Elbe, 1 St. über Muͤhl⸗ 
berg, liegen die churfuͤrſtl. Vorwerke 
Borſchuͤtz und Schwetitz; Packiſch aber 
3 St. unterhalb Muͤhlberg bei Stehla. Sie haben 
anſehnliche Schäfereien und am erſtern Orte 
iſt auch eine Pferdezucht. Ohngeachtet dieſe 
Vorwerke den Elbuͤberſchwemmungen fehr ausgeſetzt 
ſind, ſo geben ſie zuſammen gegenwaͤrtig gegen 6000 
Thlr. Pacht, da die Oekonomie derſelben 1764 nur 
gegen 5000 Thlr. einbrachte. Zum Vorwerke Pa⸗ 
ckiſch gehoͤren die bei Belgern und Tauſchwitz an der 
Elbe liegenden Grundſtuͤcke, der Pauls w erder 
und der Packbuswerder. Schwetitz war ehe: 
dem ein Ritterguth, welches Friedrich v. Sei: 
dewitz 1570 gegen das ehemalige Churfürftl. Bor: 
werf Pülsmwerda vertaufhte.e N 
Stehla, ein D. mit einem Filiale von Altbelgern, aus 
welchem Ulrich v. Pac, Herr DR Herrſchaft Mühlberg, 
dem dafigen Jungfrauenkloſter eine halbe Mark jährl. Zinfen 
2283 fchenfte; und 1379 verfauften Hans Friedrich und 
Heinrichvon Köderig auf Elfterwerda dem Kiofter das 
D. Stehla. 1784 verlor daffelbe beim Eisgange 39 Stud 
ieh. 
ig Bi Menzendorfbei Coßdorf, benutzen 4 Mann und 
aus Coßdorf ı Mann die zwifchen Stehla und Blumberg lies 
genden Felder des. wuͤſten Dorfs Humpelsdorf oder 
. Humpelis, 

Zederig, mitten im Annaburger Amtsbezirke, hat eis 

ne Filialt, von der Mutterk. zu Zſchackau und benußt einen 


Theil der im Churkreiſe liegenden w. Mark Rasoͤſen. In dies 
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ſem Dorfe ſind die Erbgerichte dem A. Muͤhlberg, Torgau, 
Annaburg und dem Rieterg. Zwethau über. ihre darinnen ge; 
feffenen Unterthanen zufiändig; allein Die Obergerichte gehös 
rem allein dem Amte Muühlberg. Im Sahre 1784 verlor es 
durch die Elbüberſchwemmung 46 St. Vieh. 
In Rücficht auf die Vorladungen der Amts 
landſchaft oder Anfagung herrſchaftlicher Dienfte; 
werden die unmittelbaren Amtsdörfer in folgende 5 
. Striche eingetheilt, ald: 1) den Elbſtrich, wel 
ber Co: Lehn: und Wenzendorf, Stehla, Blum: 
berg und das bei Torgau liegende Zeckeritz enthält, 
2)den Mittelfteich, mit Burgdorf, Langenricth, 
Sar:Raug-und Beyersdorf; 3) der Hinterftrid 
beſteht aus Möglenz, Oſchaͤtzgen, Wurdenhayn, 
Heyda, Reihenhayn und Nauwalda; 4) der For 
derftrich, aus Borragf und Altenau; und 5) der 


Ueberelbiſche Strich, ausKoͤttlitz, Außig, Sta | 


ritz, Kayſa und Lauſa. Dieſe Strichzettel werben 
von jedem Richter, deren Richteramt meiſtentheils 
erblich iſt, von Dorf zu Dorf fortgeſchickt. 


Alte Schriftſaſſen ſind: 

Kreinitz odercreinitz, ein altſchriftſ. Ritterg. 
nebſt D. an der Elbe, mit einer Filialk. von der 
Mutterk. zu Lorenzkirch, welches ſo wie die fol— 
genden Doͤrfer ſchriftſ. zum Ritterg. gehoͤrt. Jaͤhr⸗ 
lich wird im letztern Orte ein betraͤchtlicher Fahr: 
markt gehalten, der wie viele aus einer Wallfahrt 
entſtanden ift, und von einer Menge Verkäufer, 
Käufer und Weißfäufer befucht wird.. 1784 ver: 
lor Lorenzkirch bei der Eisfahrt 10 St. Vieh. St. 
Jacobsthaloder Kobenthal, miteiner Filialk. 
von n Lorenzkirch und ein Kreinitzer Antheil von Fich 
0 ten: 
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tenberg. Die Ober- und Erbgerichte über alle 
diefe Dörfer gehören dem Beſitzer des Ritterguthe. 
In der hiefigen Gegend ift etwas Wein- und Hopfen: 
bau. 

Plotha, Muͤhlberg gegen über am weftlichen 
Ufer der Elbe, ift ein altfchriftf. Nitterg. und dazu 
gehör. D. welches am 29 Jul. 1746 für altfanzlei: 
ſchriftſ. erklärt wurde. Dem Ritterguthsbeſitzer ftes 
hen die Ober und Erbgerichte zu. Schriftf. fi ſiyd noch 
hierher die Dörfer Klein-Stariß, nicht weit davon, Wo h⸗ 
Tau, das aus Drefcherhäufern befteht, und Seyde witz, 
men Antheils, wovon Die Schade ins Stift Wurzen 
gehören. 


Neufceiftfäffie find: 

Alt:Belgern, am rechten Ufer der Elbe, 
ı ©t. von Belgern und Muͤhlberg, da es im 13 
Jahrh. noch am linken Ufer Tag, fo daf der Elbe 
ſtrom feinen Lauf bei Martinsfirchen vorbei, hinter 
Alt: Belgern und dem fogenannten fanddamme 
weg und beidem D. Stehla oberhalb herumgenommen 
hat. Es iſt ringsherum in Daͤmme eingeſchloſſen 
und heißt in den Urkunden ſeit 1240 Dlden auch 
Alten: Belgern. Die hiefige Mutter, Hatte ehe: 
dem 8 Tochterf. da es deren igt nur 2 hat, die be: 
reitd genannte zu Stehla und eine zu Martins 
kirch, deſſen Bewohner die Landfteuer ing Amt’ 
Muͤhlberg geben müffen, das Ritterguth hingegen 
ift. ins Stift Wurzen einbezirft. Alt:Belgern 
befteht itzt aus 2 Huͤfnern, 2 Gärtnern und 17 
Häuslern, welche nah Martinskirch ncbft einem 
halben Ritterpferde ſchriftſ. fi nd, feit dem Refer. 
vom ı Jun. 1739. | 
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Gebor. Geftorb. Getraut. 
1774 — 323 11 7P. 
1775 — 16 14 7 
1776 — ı7 13 7 
1777 — 24 I. 6 
1778 — 19 47 5 
1779 — 19. — 16 6 | 
In 6 Jahr. alfo 118 80 38 welches 
jaͤhrlich 19 13 6 betraͤgt. 


Noch gehören, fo wie die vorigen, mit Ober : und Erb 
gerichten fchriftf. zum Nitterg. Martinsfirchen Die D. Brot 
tewiß, welches ehedem ein Allodialguth.war, das die Voͤg— 
te, Dtto und Bodo yon Ilburg 1230 dem Nonnenkloſter ju 
Mühlberg fchenften. Nach Aufhebung des Klofters ward es 
ein Amtsdorf, allein Johann George der Erfte vererbte 
ed 1654 feinen Superintend. D. Gottfr. Meißnern. 1662 ward 
es für ſchriftſaͤſſ. erklaͤrt und 1703 erhielt der Beſitzer, wel 
cher es 1691 von Meifners Erben für 6000 ZI, erfauft hatte, 
die Dbergerichte darüber. Endlich auch Langenrierh. 
Zwifchen Alt: Belgern, das 1784 bei der Eisfahrt 55 Stüd 
Vieh verlor, und Stehla liegt die groͤßtentheils aus Wieſen⸗ 
wachs beftehende w. Mark Hrefenis. oder Breßnitz, wel 
che von den Bewohnern benußt wird, die nebft Den Bewoh⸗ 
nern von Lehndorf und Martinskirch auch die wuͤſte Mark 
Hohndorf als eine Feldmark befigen, Hinter Martinskirch 
nach Alt: Belgern gu, vom Seydelhofe an, fängt fich der 
Landdamm an, und geht bis an den letzten Bauerhof zu 
Stehla. Ohnmeit dayon riß ihn am 19 Apr. 1785 das Elb⸗ 
waſſer durch 5; und für die Erhaltung dieſes Dammes muͤſſen 
die Gemeinen Stehla, Coßdorf, Lehndorf und Wenzendorf 
nebſt Martinskirchen ſorgen. Um bei dergleichen Durchbrüs 
chen das Waſſer herguszubringen , iſt ſeit langen Jahren bins 
ter dem Landdamme uͤber den Stehlaiſchen Feldern an, ein 
£andgraben bei den Zehendhaͤuſern des Churfuͤrſtl. Vor⸗ 
werks Packifch vorbei, und durch die Dorffelder von Adel⸗ 
witz, Kaucklitz, Ariberg und Erich mo er bei Puͤlßwer⸗ 

Eu da 
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Da in. die alte Elbe fällt. Diefen Graben müffen die gedachr 
ten Feldbefiser unter Mühlberger Amtsaufficht räumen. 

Koͤtten, ein friftf. Ritterg..ohne Untertha: 
nen, über welches dad Amt die Ober⸗ und der Bez. 
figer die Erbgerichte hat. Es befiand ehedem aus einem 
Kloſtervorwerke und aus 3 Bauergüthern, welche Johann 
Geeorge der Erfte dem Rittmeifter, George Herfurth, 
1640 kaͤuflich überließ.: Soahim Friedrih Wenglem 
erhielt 1694 mit Uebernehmung ı Viertel Kitterpferdes die 
Scriftfäfligkeit. { 

Kloſter-Guͤldenſtern, nebſt dem Vorwerke Wen 

diſchen-Borſchuͤtz bei Muͤhlberg, ein Ritterg. ohne Un: 
tertbanen, das mit den Dbergerichten unter dem Amte, mit 
den Erbgerichten aber unter dem Ritterguthsbeſitzer ſteht. Zu 
Diefem Kitterg., dem ehemaligen Kloſter-Vorwerke, gehört 
ist nebft Der Hammelfchäferei die ehemalige wüfte M. Wens 
Difhen Borfhwis oder Klein-Borſchuͤtz, welche 300 
Schfl. Artfeld und 100 Schfl. Kiefern Wald enthält, als das 
oben genannte Vorwerk dazu. 

Puſch witz, ein ſchriftſ. Ritterg. ohne Dorf: denn die 
Dazu gehdr. Dörfer liegen im Amte Torgau. Das Kitterg. 
hat die Ober sund Erbgerichte und befigt die m. M. Sp aus 
Dit, melche ist eine Holzmark ift. 

Prieſchka, ein Ritterg. und D. an der fchmwargen eu 
ſter, über welches der Befiser Ober und Erhgerichte hat. Es 
erlangte 1698 Die, Schriftiäffigkeit durch den Hbrifilieutenant, 
Andreas Gottfried von Kirchbach. Hier ift auch ein 
Beigleite vom Hauptgleite Mühlierg. a 


Amtfäffige Rittergaͤther nd: 


Fichtenberg, deſſen Beſitzer Ober: und Erbge⸗ 
riche hat; jedoch beſitzt das Amt die Zwangsdienſt⸗ 
gerichte über 4 Gärtner. : Das ganze Dorf zinfet 
zu dem Amte 17. Sch. Mühlberger Maas Korn und 
17. Schfl. Haafer, melde bei. dem Gärtner: Richter 
geeenommen und von dem Dorfe Koͤttlitz, gegen 16 
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Gr. Trinkgeld hereingefahren werden. Hier iſt auch 
ein Beigleite vom Muͤhlberger Hauptgleite. 

| Cavertitz, eim Ritterg. wozu das D. gleiches Namens 

mit einer Mutter. und Schoͤna, nicht weit davon, gehört. 

Der Ritterguthsbeſitzer hat Obersunb Erbgerichte. 

Delgichan, ein Nitterg. ohne D. mit Ober: und Erb; 
. gerichten, befigt die aus Waldung beftehende wuͤſte Marf 
Wettershayn. 

Sfchepa oder Zf häbe,ein amtf.-D. welches mit Ober: 
und. Erbgerichten nach Cottewig, im A. Hayn gehört und 
1784 beim Eisgange für 6000 Thlr. Feldverluft hatte. 

Puͤlßwerda, ein Nitterg. ohne D. auf einer Inſel, 
die von der alten und neuen Elbe gebildet wird, und auf der 
auch das Heegerhaus fieht, gehört mit-den Obergerichten um 
ter das Amt, mit den Erbgerichten aber unter Den Befiger. 
1784 verlor es bei der Neberſchwemmung 23 St. Vieh, 


15. Das Amt Torgau - 


‚war ehedem eine eigene Herrfhaft, welche wahr— 
fheinliih nah dem Jahre 1315 an die Marfgrafen 
kam, welche ein Amt daraus machten. Bis zur 
Wittenberger Kapitulation 1547 gehörte Amt und 
Stadt der Erneftinifchen Linie. Es hat einen 
Juftigamtmann und einen Rentbeamten. &8 befteht 
aus 4 Städten, 3 alten Schriftfaffen mit 
2 Dörfern, O neuen Schriftjaffen mit 4 Don 
fern, 20 Amtfaffen mit 13 Dörfern, 35 Amt 
dörfer, inallen 54 Dörfer, 5 Vorwerke, 86 
wuͤſte Marken und g Elbheeger. Auffer fehr 
gutem Ackerbaue uiid Wiefen find in diefem Bezirke 
54 Ader 158 Quadrateuthen Weingebirge, viele 
Waldungen und Wildpret, beträchtliche Teichfiſche⸗ 
teien in 7 großen-und 46 kleinern Saamen und 
Streckteichen, wilde Fifcherei in der Elbe, Weinske, 
Schwarzwaſſer und 4 Seen. Man bauet viel Obſt, 
a; 4. “*. Hopfen, 
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Hopfen, jährlich gegen 3000 SHfl. und Tabak, 
jährlich gegen 70 Gentner. Die Viehzucht, befon- 
ders die Pferdezucht, ift vortreflich. Verſchiedene 
Orte find den Elbuͤberſchwemmungen, der 8 Daͤmme 
ohngeachtet, ſehr ausgeſetzt und leiden jährlich bes 
traͤchtlichen Schaden. 1779 lebten in diefem Bez. 
zirfe 3924 Familien mit 12241 Menfchen tiber 10 
Jahr, welche 4869 Kühe und 16731 Schaafe be⸗ 
ſaßen. 
| Torgau an der Elbe, 6 Meil. von Leipzig, 
fiegt nach der Berechnung des Hn. von Gersdorf 
284 Par. Fuß über der Meeresfläche und nach von 
Charpentier 13 Par. Fuß fenfrecht über Witten: 
berg. 1190 war es noch Feine Stadt, allein ist 
ift e8 eine Fanzleifchriftfäflige-Stadt mit Sit und - 
Stimme auf den Landtagen. Ueber die Elbe führt 
Hier eine auf vier fteinernenunddr ei hölzernen Pfei— 
fern ruhende 423 Ellen lange und theils 8 theild 10 
Ellen breite, mit einer Aufzugbruͤcke verfehene Höf- 
jene Brücke, Bei Hauptreparaturen derfelben muͤſ— 
fen die Unterthanen des Amts Torgau mit 1396 
Herden, die’ des Amts Liebenwerda mit 575 Pfer⸗ 
den, aus dem Amte Seyda mit 252, aus dem A. 
Mühlberg mit 414, ausdem A. Schweinig.mit 606, 
aus dem A. Schlieben mit 294 und aus dem Amte 
Anhaburg mit 150 Pferden Spanndienfte thun. 
Die Stadt hat, ohne die. unter der Amtsjurisdiftion 
ftehende Häufer, 624 Nummern und mit Ausfchluß 
der Garnifon 2400 Menfchen über 10 Jahr, im 
Jahre 1788, wo man 139 Geb. 196 Geſt. 30 P. 
Getr. und 8501 Communicanten hatte. 1779lebs 
ten in derfelben 832 Familien mit 2523 Menfchen 
are 16 dohr, welche 307 Kuͤhe und 334 Schaafe 
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beſaßen. Die Hauptnahrung der Einwohner iſt die 
Bierbrauerei, auſſer derſelben ‚werden hier noch ei- 
nige Wollenmanufafturen und Gärberei. betrieben. 
Der fehr thätige Kaufmann, Hr. Kammerfommiffar 
Stephan, hat die ehemals fehr berühnite hiefige 
Schönfeldifhbe Tuchmanufaktur mit ihren 
alten Privilegien angenommen, und aus ihren Truͤm⸗ 
mern die gegenwärtig hier blühende Stephanſche 
Tuchmanufaktur errichtet. 1787 verfertigte 
men in derfelben 304 Stuͤck, womit die Leipziger 
Meffen bezogen wurden, undin der Stadt überhaupt 
156 Stud Tuch. Bor einigen Jahren legte der 
Kammerkommiſſar Enders hier auch eine Huthmas 
nufaftur an, in welcher man 1787 allein 10640 
Stuͤck, hingegen im Jahre 1788 nur. 2242 Stüd 
verfertigte. Da.aber der Unternehmer durch betrüs 
gerifche Werfmeifter ꝛc. einige 1000 Thlr. Verluft 
hatte und ſich itzt gar von Torgau wegbegeben hat, 
ſo iſt dieſe nuͤtzliche Manufaktur gegenwaͤrtig einge⸗ 
gangen. Strümpfe verfertigte man im 1787 ſten 
Jahre 1367 und 1788 nur 1328 Paar; auch wur⸗ 
den 1788 hier 1600 Stuͤck Leder zubereitet. Mit 
Leinwand und dem in der umliegenden Gegend ges 
fponnenen Garne wird ebenfalld ein beträchtlicher 
Handel getrieben, der durch die 3 Jahrmaͤrkte, bei 
welchen auch 2 Roß- und Biehmärfte gehalten wers 
den, gar ſehr erleichtert wird. Auſſer den alten 
Stadtfeldern hat auch der Kath) 1390 vom, Marks 
graf, Wilhelm dem Einäugigen, diew.Marf 
Dber:Naundorf bei dem großen Teiche-und we⸗ 
gen Abtretung einiger Triften, Huthungen und 2 
Mühlen zur Anlegung des großen Teichs 1489 vom 

Ehurfürften rm. und. Herzog Johann Die 
wuͤſte 
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wüfte Mark Pfluͤcka uf hinter dem großen Teiche 
erhalten. Auch diefe Stadt war vor dem zojährigen Krie; 
ge noch blühender als ist: .deum während Diefes verwuͤſtenden 
Krieges ift fie von 1651 an bis 1637, wo die Banneriche Ar; 
mee 25 Wochen die- Stadt plagte, felten ohne Truppen ge; 
weſen. Zwei Drittheile der Haufer waren enduf, die Vor— 
ſtaͤdte meiſtentheils abgetragen und. doch mußte fie 1639 dag 
Scleinigifche Regiment 14 Tage unterhalten, den Roͤmerzug 
erlegen, dem fchmedifchen Obriſten Wrangel 4000 Thlr. 
Brandſchatzung geben, viel Ausloͤſung nebſt andern großen 
Laſten tragen, da ſie kaum den dritten Theil der Buͤrgerſchaft 
mehr hatte. Auf dem Landtage zu Dresden 1640 gab fie ihr 
ren Verluſt auf 400000 Thlr. an. 1697 hatte die Stadt wie: 
derum 583 bewohnte und 340 unbew. wifte Häufer nebft 472 
ängef. und 92 unangef. Bürgern, in allen ohne Kinder 280% 
Einwohner, unter weichen ſich 17 Handelsleute, 24 Beder, 
36 Sleifcher, 53 Zuch:umd andere Wollenweber, 6 Leinwe— 
ber und 261 andere Handwerker fich befanden. Sie hatten 
158 Pferde, 64 Ochfen, 299 Kühe und.g Ziegen nebſt 2074 
Sch. Sommersund Winterfaat. Die Hauptnahrung war 
Handlung ‚und  Bierbrauen. Um Dresden, 6 Schenkhaͤu— 
fer und die Stadt mit Bier zu verforgen, brauete man jährs 
ich. 4081 Faß oder 583 Gebräude, jedeszu 217, Schfl. und 7 
Zap mit 1356 7 Gr. Trankſteuer, die 6801 Thlr. 16 Gr. im 
Jahre 1697 betrug. An Landpfen. und Quatemberſt. follten 
7305 Thlr. 11 Gr. so Pf. einfommen, wovon nur 5717 Shlr. 
22 Ör. 65 Pf. eingingen, 1587 Thlr. 13 Or. 32 Pf. aber Reſt 
blieben. Die Haͤuſer waren mit 413201 Sch, — 5236 hr. 
36 Gr. 8 Pf. und die liegenden Grundſtuͤcke mit 3027 Sch. — 
383 Thlr. 15 Ör. 14 Pf. belegt, | 

In diefer Stadt find das Ehurfürftliche Amt; 
der Wohnfig eines Churfürftl. Oberforft: und Wild: 
meiſters, unter welchem die in hiefigem Amtsbezirke 
angeftellten Korftbedientem, als: ein Oberförfter, 4 
Förfter, 2 Heegereuter und 17 Sußfnechte u. ſ. w. 
ſtehen, eine Superintentur, unter welche 4 Staͤdte, 
23 Landparoch. 20 Filialk. und 36 Prediger gehoͤ⸗ 
ren, eine gut eingerichtete lateiniſche Schule mit 7 
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Lehrern, ein Hauptgfeite mit 4 Beigleiten, eine 
Brüdenzoll: und Elbzügbruͤckeneinnahme, eine Salz⸗ 
niederlage, ein churfuͤrſtliches Getraidemagazin und 
ein Poſthalter mit dem Titel Poſtmeiſter. In der 
Ringmauer befindet ſich auch auf einer Anhoͤhe das 
churfuͤrſtliche Schloß Hartenfels, in welchen: ehe: 
dem verſchiedene Churfuͤrſten reſidirten und auch 
Landtage gehalten wurden. Herzog Albrecht hat 
es ganz von Pirnaiſchen Steinen erbauen laſſen. Ge: 
genwärtig befindet fich in diefem, auch in der Refor⸗ 
mationsgefchichte fo berühmten Schloffe feit 1771 
das wohleingerichtete Zucht- und Arbeitshaus. 


Zu den vielen vortreflichen Anftalten, welche unter 
der ißigen Kegierung zu Stande gefommen find, gehört auch 
die Einrichtung zweier Churfürftl. Schlöffer, nämlich zu Tor: 
gau und zu Zwickau, zu Zucht: und Arbeitshäufern. Es wur⸗ 
de dazu höchften Orts int Jahre 1770 eine eigene Commiſſion 
niedergefest und das Direktorium derfelben dem um diefe Anz 
ftalten, auch ſonſt ruhmlichft verdienten Ober : Konfiftoriak 
Hieepräfidenten, Herrn Peter, Freiherrn von Hohen 
thal, übertragen. Durch deffen unermüdete Bemuͤhung kam 
es dahin, daß, obſchon mit dem Baue und der innern Eins 
richtung des Schloffes erft im Frühiahre 1771 der Anfang ger 
nacht werden konnte, dennoch vor Ablauf des Tahres dag 
Haus feiner Beſtimmung gemäß, eroͤfnet werden konnte. Ans 
fangs ward es nur auf zoo Züchtlinge eingerichtet, zu derem 
Anterhaltung man 7000 Thlr. rechnete; allein bereits im abs 
te 1772. erweiterte man es auf a400 Züchtlinge, männlichen und 
weiblichen. Geſcehlechts, und gab den Unterhalt derfelben bei 
einer genauen und forgfältigen Verwaltung auf 10000 Thlr, 
an, damit man durch diefe Erweiterung die Bau: umd Ver: 
waltungskoſten eines netten Zuchthanfes erfparen Fonnte. Zum 
Gluͤck für Sachfen ift diefe Zahl der Züchtlinge hier nie ers 
reicht worden, Weil aber bei der zunehmenden Zahl melans 
choliſcher Perfonen in Sachfen der Play zu ihrer Unterbrins 
sung im Armenhaufe zu Waldheim fehlte, fo wurde auf fers 
nern Churfuͤrſtl. Befehl ſeit 1780 der hier uͤberfluͤſige Platz zu 
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Unterbringung wahnfinniger Perfonen benugt, und durch Auf⸗ 
führung neuer Gebäude jehr vermehrt, fo daß im Julius 1789 
ſchon 342 Züchtlinge und 156 Wahnfinnige bier untergebracht: 
werden, und Fünftig, wenn das neue Gebaͤude fertig ſeyn 
‚ wird, deren noch mehrere Plag finden Fönnen. Am z1 Dec, - 
1737 belief ſich die Zahl der Züchilingerauf 295, als: 
198 männliche und 97 weibliche; die Zahl der melancho— 
Iifchen, wahnſinnigen und epileptifchen Bewoh: 
ner aber auf 158, als zoo männliche und 58 weibliche. Die 
Koft und Kleidung der letztern ift in allem der im Armen: und 
Waiſenhauſe gleich, won dem bald mehr gefagt werden wird, 
nur ift ihre Sreiheit eingefchränfter. In ihren ruhigen und 
. gefunden Stunden befchäftigen fie fich mit Federfchließen, 
Handarbeit ꝛc. und arbeiten, effen, wohnen und fchlafen 10 
bis ao in einer Stube und Kammer, unter der Aufficht eines 
vertrauten Zuͤchtlings, welcher die Macht hat, fie ins Bette 
zu fchaffen oder in den Zwangſtuhl zu fchnallen, fo bald ih; 
re ungluͤcklichen Stunden anfangen. Dieſer Stuhl hat die 
Ahnliche Geftalt eines fogenannten Großvaterſtuhls, in wel 
chem ihnen Arme, Haͤnde, Schenkel, Füße und Unterleib mit 
‚Gurten fefigefchnallt werden, damit diefe bedauernsmürdigen 
Menſchen fich ſelbſt und andern Fein Leid zufügen koͤnnen. 
Die Koft der Zuchtlinge hingegen befieht im Sommer zum 
Fruͤhſtuͤkk und Abendeffen aus gutem Brode und Salz, im 
Winter aus einer gefunden Suppe, des Mittags täglich in 
Zugemüfße aller Art. Die Schlaffiätte der Mannsperfonen 
ift ein großer Saal, die der Srauensperfonen ein Boden, wo 
fie einzeln in Bettftellen auf Strohfäden unter dichten Frieß: 
decken jchlafen. Ihr Schickſal und Lebensart it ohngefahr 
folgendes. Nachdem ein Füchtling eingebracht worden iſt und 
das von feiner Obrigfeit an den Hausverwalter gerichtete 
Schteiben nebft Urtheil, Notitz, Anzeige und feine bei ſich ha; 
benden Haabfeligkeiten abgegeben hat, fo wird er einem Zucht 
meifter übergeben, der ihn nach dem Ermeffen des Hausver: 
walters, je nachdem er mit einer guten oder fchlimmen Notitz 
ankommt oder bereits ein Zuchthaus bewohnt hat, auf freiem 
Hofe mit 6 bis 8 und mehrern Karbatichenhieben bewillkom: 
met. Hierauf wird er in die Erpedition geführt, wo er fein 
Geld dem Rechnungsführer, die Kleidungsftücke aber dem Ger 
genſchreiber sur Verwahrung uͤbergibt und dafuͤr die —* 
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kleider empfängt, jene aber beim Abgange wieder erhäft. Die 
Hauskleider beftehen in ı Hemde von grober Leinwand, ı 
Rode, ı Wefte, ı Paar Hofen, baummollenen Strümpfen, 
ı Baar Schuhen nebft Muse bei Mannsperfonen, und ı Cor 
fet, 1 Mieder oder Schnürleib, ı Haube, ı braune Leinwand: 
ſchuͤrze, ı ſchwarzgedruckt leinen Halstuch, nebft Schuhen und 
Strümpfen. Die Kleider find halb von blanen, balb von 
grauen Tuche. Nach diefer Einfleidimg führt ihn der Zucht 
meifter unter feine kuͤnftige Gefellfchaft auf die Faktur oder 
Spinnftube, mo go big zuſammen auf einen Saale 
ſpinnen und effen, übergibt ihm hier eim Wiertelpfund gekraͤm⸗ 
pelter Baumwolle nebſt Spinnrad und üperläßt ihn dem Bor: 
gefegten — einem vertrauten Zuchtlinge — der ihm 4 Wochen 
hindurch Anweiſung im Spinnen geben muß, als fo lange ihm 
Nachficht geicheuft wird. Nach Verlauf diefes Monats mug 
er räglıch 5 Zahlen oder in 4 Tagen aus 71 Loth gekränpel 
ter Baummolle zo Zahlen an den Zuchtmeifter abliefern. Te 
de Zahl muß 5 Gebünde, das Gebinde go Faden und jeder 
Faden 22 Dresdner Ele halten... Spinnt er aus der erhalte 
nen Baummolle mehr ald 20 Zahlen, ſo wird ihm das darüber 
gefponnene bezahle; ſpinnt er hingegen weniger, weift falich 
oder macht andere Betruͤgereien dabei, fo find derbe Hiebe 
ſein gerechter Lohn dafür. Durch diefe Spinnerei werden mös 
chentlich 110 big 112 Thlr. für das Haus verdient; es vor 
ſteht fich, daß hiervon erft die Anuſchaffung des Materialis ad; 
zurechnen foy. Das geiponnene Garn wird gewogen, mit des 
Spinners Namen bezeichnet, geinmmelt und nebft dem beige 
bundenen Namen vom Gegenfchreiber an den auswaͤrtigen 
Kaufmann zum verwirken gefendet. Der Krämpler muf täg: 
lich entweder ız Pfund Flare oder 2 Pfund grobe Baumwolle 
liefern. Andere Züchtlinge, jedoch die wenigere Zahl, wer: 
den bei den Hausofftetanten, bei der Schreiberei, beim Braw 
weſen, beim Gärtner, Beder, Schuhmacher, im Holsftalle, als 
Vorgeſetzte in der Spinnftube und als Wärter der Wahnfinni⸗ 
gen und Feranfen, oder ald Ausgänger angeftellt, welches aber 
von ihren Kenntniffen und ihrer Aufführung abhängt, ohnge⸗ 
achtet jie alle lieber im Freien arbeiten möchten. Werden fie 
wirklich Fran? — deun oft heucheln fie nur Krankheiten, um 
auf einige Zeit dem Spinnrade zu entfliehen — fo Fommen fie 
auf die Krankenſtube, wo fie nicht als Züchtlinge, fondern 
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als mitleidswuͤrdige Nebenmenſchen vom Arzt, Chirurgo und 
Waͤrter behandelt, ınit Arznei und befferer Koft verfehen wer: 
den. Stirbt ein Züchtling, fo wird er in Leinwand geffeider 
und in einen aus drei Bretern mit einer flashen Decke verſe⸗ 
henen Sarg oder fogenannten Naſenquetſchergelegt. Am 
naͤchſten Betſtundentage wird er ſodaun 3 Viertel auf ı2 Uhr - 
aufden Hof gefeßt, die Melancholifchen und die Züchtlinge 
machen auf. beiden Geiten des Sarges eine doppelte Reihe, 
fingen ein Lied und tragen nach deſſen Beendigung und nach 
gefprochener Kollefte nebft Segen den Sarg bis unter dag 


Thor, wo ihn der Todtengräber in Empfang nimmt, auf eis 


nen Wagen fegt und um die Stadt herum auf den allgemeinen 
Begraͤbnißplatz fährt, mo er ihr an einem von den Stadtbe: 
wohnern abgefonderten Plage vergräbt. Die verftorbenen 
Melancholifchen u. a. hingegen werden in afchgrane feinere 
Leinwand gelegt und von andern Melancholiichen in Begtei: 
tung eines Zuchtmeifters durch Die Stadt getragen; unterdef: 
fen die übrigen Bemohner des Hauſes paarweiſe in Beglei—⸗ 
tung des Geiftlichen und unter Vortritt der im Schloffe be; 
findlichen Wache fingend in die Kirche gehen. Die Direction 
des Haufes führt der Hausverwalter, neben welchen, auffer 
den bei der Expedition arbeitenden Werionen, noch ı Arzt, ı 
Beer, 1 Brauer und 4 Zuchtmeifter angeftellt find, Erftere 
haben zuglenh auch die Beforgung des Armen und Waifens 
hauſes; die 4 Zuchtmeifter hingegen müffen von früh au big 
zum Einfchliegen Des Abends genau auf die Züchtlinge Achz 
tung geben und im Nothfall mit Beihuͤlfe der Wache alle Un: 
ordnung verhuͤten. Auch ſollen fie täglich Dreimal dem Haus: 
verwalter Rapport abflatten und deffen Befehle wegen der 
Geld s Garten: und andern Arbeiten abholen. Der Gottesdienſt 
ift dem im Waifen : und Armenhaufe gleich, nur hat der Zucht: 
haus s Geiftliche wichtigere Amtsgefchäfte und befonders die 
unangenehme Arbeit zu verwalten, nämlich die alten, rohen, 
unwiſſenden Süchtlinge täglich 2 Stunden im Buchftabiren, 
Lefen und Chriftenthume zu unterrichten. Zur Aufmunterung 
in feinem Amte hat er die Verſicherung, nach 6 Jahren geleis 
fieter Dienfte eine einträgliche Predigerftelld zur Belohnung 
zu erhalten. Zu Anfange des Jahres 1738 beftand, wie oben 
gemeldet, die Anzahl der Melancholifchen und Züchtlinge aug 
453. Perfonen. Im Sahre 1788 Famen bieriu 17 un: 
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und 3 weibliche Melancholifche uud 77 männliche und 33 weib⸗ 
liche Süchtlinge, in allen 130 Perfonen. Während des Jahr 
res wurden 2 Melancholifche nebft 59 Züchtlingen entlaſſen, 13 
Melancholifche und 21 Züchtlinge find geſtorben, ı Melancho- 
lifcher nebft 10 Züchtlingen aber entrsichen, folglich war der 


Abgang 106 und der Zuwachs 24 Perfonen, fo daß am 31 
Der. 1788 die Anzahl aus 162 Melanchalifchen und. 315 Zücht: 


lingen, in allen aus 477 Perfonen beftand. Im ganzen ger 
nommen, find die Zuchthaͤuſer im Churfuͤrſtenthume Sachſen 
mehr eine Wohlthat für die Züchtlinge, ale eine Strafe: 
denn viele derfelben haben in ihrer Freiheit weder eine fo gute 
Koft noch eine fo gute Wohnung gehabt. Nur dieß einzige 


wäre zu wünfchen übrig, wenn der höchfte Zweck der. morali⸗ 


fchen Befferung in allen Zuchthäufern überhaupt vollkommen 
erreicht werden follte, daß die wegen grober Verbrechen auf 
5, 10 und mehr Jahre in die Tuchthäufer Kommenden, oder 
folche, von deren Bosheit man viele Proben hat und die 
fchon zum zweitenmale diefe Strafe erhalten, daß, fage ich, 
dergleichen nicht zu beſſernde Menſchen nicht in die Gefellichaft 
der minder Strafbaren kaͤmen und auf Feine Weiſe gemeim 
fchaftlich mit ihnen arbeiteten. 


Das Zuchtzund Arbeitshaus hat Feine eigene 
Gerichtsbarkeit, fondern der Amtmann zu Torgau 
verwaltet auf die Anzeige des Hausvermalters, als 


beſtaͤndiger höchften Orts verordneter Kommiſſarius, 


die Juſtitz. Zu dieſem Hauſe gehoͤren endlich noch 


ein Stuͤck Land von 30 Schfl. Ausſaat, wo Kuͤchen⸗ 


gewaͤchſe, Hopfen u. ſ. m. erbauet werden, ein Brau⸗ 
haus, in welchem fehr wohlſchmeckendes Bier ges 
brauet wird, und aufferhalb der Ringmaner ein bes 
fonderes Getraidemagazin. Unter denigigen Zucht: 
hausgebäuden, den ehemaligen Schloßgebäuden, ber 
findet fich ‚unter Auffiht eines Weinmeiſters, die 
churfuͤrſtliche Kellerei, in welche die auf den 
benachbarten Mühlberger, Torgauer, Schmweiniger, 
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Belsiger und Wittenberger Churfürftl, Beingebirgen 
gewonnene Mofte geliefert erben, 


Kon diefem Zucht und Arbeitshauſe iſt das Churfü * 
liche Armen-und Waiſenhaus in der Vorſtadt vor dem 
Hoſpitalthore ganz verſchieden. Die Errichtung. dieſer wohl 
thätigen Auſtalt wurde 1719 befchloffen und am ten Apr. 1728 
‚Der Grumdftein gelegt. Man befchleunigte hierauf den Bau 
Dergeftalt, Daß am 30 Sun. 1730 das Haus bereits besogem 
werden kounte. Beim Schluffe des 1788ſten Jahres verpflegs 


te man hier auf Koſten des Landes 404 Perſonen, als 186 Ar⸗ 


ne und 218 Waiſen. Von den Armen werden einige als Auf⸗ 
ſeher der Kinder Unter dem Namen Kindervaͤter, ferner 
in der Kuͤche, bei der Naͤhterei und Sttickerei, als Kranken—⸗ 
waͤrter oder bei andern Hansgefchäften angejtellt; die übrigen: 
aber fpinnen Baumwolle oder Flachs und die Bloͤdſinnigen 
und Kränklichen ſchließen Federn. Die Waifen befchäftigen 
ſich auffer ihren täglichen s £ehrftunden ebenfalls: mit der 
Baumwollenſpinnerei für auswärtige Kaufleute, Sie werden. 
bier in der Neligion, Schreib: und Nechenfunft, Gefchichte, 


Geographie, Naturlehre, die Fähigen auch noch in der latei⸗ 
niſchen und franzöfischen Sprache befonders unterrichtet. Nach! 


- den Schulftunden, fo mie auch nach der Mahlzeit, haben fie 
halbe und ganze Stunden frei. Im Sommer ftehen fie halb 
5 Uhr, im Winter aber gegen 6 Uhr auf, und legen fich nach 
9 oder 8 Uhr fchlafen. Ganz Eleine Kinder werden bis zum 
sten Jahre gegen 18 Thlr. jährliches Kofigeld auf dem Lande 


erzogen, und kommen alsdann erft ind Waiſenhaus, wo fie 


bis ind ı4te Jahr bleiben, Nach dem 14ten Jahre nimmt 


man die ungejunden Kinder unter die. Armen auf, die gefunz 
den hingegen werden entweder in Dienfte oder auf Handwerke 
gebracht, wozu die Hauskaffe die Aufdingungs: und Losfpres 


chungskoſten bezahle und ihnen doppelte Kleidungsſtuͤcke mit: 
geaeben werden. Auffer diefen 2 Kleidern, 3 Hemden, 2 P. 


Struͤmpfen nebft 2 P. Schuhen empfängt .ein ſolcher Knabe 


auch noch Tuch und Zwillich zu einer neuen Kleidung, 4neue 


Henden, ı P. neue Schuh, Strümpfe nebſt andern- — 


dungsſtuͤcken; die Mädchen hingegen erhalten nur ihre 2 Bei 
Fleivungen und Waͤſche, mie fie ſolche ing Haus gebracht ha⸗ 


ben. Die Haustracht beſteht bei den maͤnnlichen Armen in a 
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Roͤcken nebft 2 Weften von grauem Tuche mit blauen Aufs 
fchlägen und gwillichenen Unterfutter, 2 P. ledernen Bein: 
Hleidern, 2 P. wollenen Strümpfen, 2 P. Schuhen, 2 Hals: 
binden ze. und ı Müge zum fonntägl. und alltägl. Gebraude; 
bei den weiblichen Armen ebenfalls aus dergleichen Tuchklei 
dern, Schuhen ꝛc. Die Waifenmädchen gehen mit den ler 
tern einerlei gefleidet. Die Knaben aber find in. grauen Tuͤf— 
fel mit blauen Auffchlägen gekleidet, alles übrige iſt wie bei 
den männlichen Armen, nur haben die Knaben noch einen Gil; 
huth. Die allgemeine Hauskoſt ift zum Frühftück eine Supre 
oder Butterbrod, oder Brod und Käfe, sum Mittageffen ei⸗ 
ne Suppe und Gemüße nach. der Jahreszeit, zu welchem jede 
Mittwoche und Sonntag Fleifch nebft Bier kommt, zum 
Abendeſſen endlich ein Zugemüße. Will man einem megen 
feines Standes oder feiner befchmwerlichen Arbeit oder zur Er 
holung nach einer harten Krankheit gütlich thun, fo erhält er 
die fälichlich fogenannte Patientenkoſt „d. i. täglich Bier und 
Fleiſch, oder Fleifcheswerth, 5. B. Kloße, Milchfpeifen x. 
Denn die Patientenkoft beſteht gemeiniglich in Suppe, leich⸗ 
ten Gartengemüßen, Obſt, Reiß und weißem Brodte, Auf 
einen Armen wird ein halb Pfund Zleifch nebft ı Kanne Bier, 
auf eine Waiſe aber die Hälfte gerechnet. Brod und Bier 
wird aus dem Zuchthaufe, das Sleifch aber von einem Stadts 
fleifcher Fontraftmäßig geliefert. Arme ſowohl als die erwach⸗ 
fenen Waifen fchlafen einzeln zu 4 und 6 Perfonen in einer 
Kammer unter Betten auf zwei abgefonderten Tabulaten; die 
Fleinern Kinder hingegen zu ı2 und mehrern einzeln in-Stuben 
‚in Gefellfhaft einiger Armen unter wollenen Decken. Wir 
chentlich werden diefe Kinder, es wäre denn die Witterung 
fehr unfreundlich und der Weg ungangbar, zweimal unter ges 
- höriger Aufficht. aufs frei Feld geführt, Knaben und Mid 
hen, Gefunde und Kränkliche, jede befonders an werfchiedene 
Orte. Bid 1730 hatte diefes Haus einen eigenen Hausver⸗ 
walter, allein mit diefem Jahre ward dem Zuchthausverwal⸗ 
ter höchften Orts die Auffiche darüber zu führen nebft einer 
Befoldungszulage aufgetragen. Diefer muß daher feine Vor⸗ 
träge auch von diefem Haufe an die Herren Kommiffarien mas 
chen und deren Anordnungen ausführen. Auſſer ihm find 
- noch ı Geiftlicher, ı Rechnungsführer, r Hausvater, ı Ge 
genſchreiber, 1 Hausmutter, 2 Schullehrer, ı Kinderaufſe⸗ 
her, 
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ber, ı Zuchtmeifter und ı CThorwaͤrter angeftelt, Der Geiſt⸗ 
liche hat wöchentlich 3 Betſtunden nebfi Examen, Sonn: und 
Feſtſtags eine Frühprediät, nachmittags aber Betſtunde zu 
halten, woͤchentlich 4 Stunden Religionsunterricht in der 
Schulſtube zu geben und auf die Schule Aufſicht zu fuͤhren, 
damit die Lehrer ihren obengenannten Unterricht treulich ges 
ben und in Verbindung der Kinderväter, die auch über die 
Spinnerei Aufficht haben, auf das Betragen derKinder Ach: 
tung geben: Der Kechnungsführer beforgt den Einkauf aller 


J 


Bedürfniffe, verrechnet des aus der Zucht» und Armenkaſſe zu 


Dresden erhaltene Geld und führt in Abweſenheit des Zucht: 
hausvermwalters die Aufficht. Der Hausvater hat'die einge: 
Fauften oder beim Zuchthaufe erbaueten Lebensmittel im Ber 
ſchluß und gibt der Hausmutter täglich nach Bedürfniß her: 
aus, welche für die Küche und für die reinliche Zubereitung 
forgen muß. Der Gegenfchreiber. gibt Waͤſche , Kleidungss 
ftücken, Oehl, Licht zc. aus und führt die Gegenrechnung. 
Der Zuchtmeiſter hat die naͤmlichen Pflichten in Anſehung der 
Armen auszuuͤben, welche den Kindervaͤtern in Ruͤckſicht der 
Waiſen obliegen und der Thorwaͤrter muß auf den- Eingang 
Des Hauſes Dbacht haben, damit weder Armer noch Waife 
ohne Paß heraus: und Eein Fremder ohne Angabe feines Na: 
mens und der Perfon, zu welcher er mill, hineingehet. ‚Seit _ 
1783 wohnt in diefem Haufe auch noch ein Chirurgus, wel⸗ 
cher die auf der maͤnnlichen und weiblichen Krankenburg — ſo 
nennt man ein auf beiden Seiten des Hofraumes ſtehendes bes 
ſondere Gebaͤude — befindlichen Kranken mit aͤuſſerlichen 
Heilmitteln verſorgt. Hierher werden nach Verordnung des 
bei beiden Haͤuſern angeſtellten Arztes alle Krauke geichaft und 
bis zu ihrer Genefung mit Arznei, Koſt und Aufwartung gut 
verfehen. Am 31-Dec. 1788 war der Beftand. gr männliche 
und 99 weibliche Arme, zufammen 130; 105 Waiſenknaben 
und go Waiſenmaͤdchen, zuſammen 185; hiersufamen ı maͤnn⸗ 
licher nebſt s weiblichen Armen, 21 Waiſenknaben /12 Waiſen⸗ 
mädchen, fo daß die Summe aller Anweſenden 404 Perſonen 
betrug. Hiervon find entlaſſen worden 3 männliche, ı weib⸗ 
liche Arme, 11 Knaben, 8 Maͤdchen, und geſtorben ſind 4 
männliche, 12 weibliche Arme, ı Knabe und 2 Raͤdchen. 
Die Ausgabe für Medicamente betrug 141 Thlr. 16 Sr. Das 
Wailen:und Armenhaus hat feine eigne Gerichtsbarkeit, re 
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che aus dem Hausverwalter, einem Aktuarius, dermalen 
(1789) der Hr. Burgermeiſter und Advokat BR und 2 
Scabinis befteht. 


Die Bau⸗- und Unterhaltungskoften ſowohl dies 
fe8 Armen: und Waifenhaufes, als auch der Armen: 
auch Zuht:und Arbeitshäufer zu Torgau, Wald: 
heim und Zwickau werden theild aus den Beiträgen 
des Steuerärariums und der hurfürftliden Kams 
mer, theild von den Abaaben der erften Monatsbe 
foldung der Eivilbedienten aus den churfürftl. Kaffen, 
theil8 aus den zwei jährlichen Kolleften, theils aus 
den diefen Häufern überlaffenen Strafgeldern,, theils 
aus dem Ertrage ihrer Arbeiten, als Spinnen, 
Striden, Wollfrämpeln, Federfhließen, Rafpeln 
8: f. w. theils von den Lotterien und endlich aus den 
Zinfen von den vermachten und in vorigen Zeiten er; 
fparten Kapitalien erhoben. Die. Mdminiftration 
diefer Häufer fteht unter einer eigenen Kommiffion, 
deren Direktor, Se, Ercellen; der Hr. Konferenz 
Minifter, Adolph Heinrih, Grafov. — 
berg, ſeit dem Jahre 1775 iſt. 

Ohnweit Torgau liegt der große Teich, welcher mit 
6oo Schock zweiſoͤmmerigen Karpfenſatz beſetzt wird und auf 
welchen gemeinjaͤhrig 1000 P. wilde Enten gefangen werden, 
die man wegen ihres Wohlgeſchmacks ſehr ſchaͤtzt und weit verſen⸗ 
det. Dieſen Teich hat der Churfuͤrſt Ernft und Herzog Al⸗ 
brecht noch während ihrer gemeinfchaftlichen Regierung 1482 
ausgraben und anlegen laſſen. Auſſer diefem find hier noch 
7 churfürftliche Teiche mit 205 Schock zweifümmerigen Saar 
‚men befest und 46 Saamen; nebft Strecfteichen mit Ausſchluß 
6 vererbter oder vererbpachteter Teiche. In der Gegend von 
organ, Dresden und Pirna fand man ehedem oft in der El: 
be Goldkoͤrner, Amethyſte, Karniole, Granaten und über: 
haupt Elbfteine oder Goldfteine. Churfürft Johann 


2 Friedrich der Großmuͤtbise beſaß eine Kette von 15 
Mark 
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Sat ſchwer, das Quentchen zu. 25 Gran, von lauter Gold: 
koͤrnern aus der Elbe. 
Graditz und Döhlen mit den wuͤſten Mar⸗ 
ken Roͤpitz oder Repitz, bei dem Dorfe Welſau, 
wo auch Hopfen erbauet wird, und Welknitz oder 
Welgcknitz bei Runditz und Baditz, diſſeits und 
jenſeits der Elbe ohnweit Torgau, ſind churfuͤrſtliche 
Vorwerke, bei welchen die betraͤchtlichſten und be 
ſten hurfächfifhen Stuttereien, unter dem Namen 
der Torgauifchen befannt, angetroffen werden. 
Gewoͤhnucherweiſe find 485 Pferde in denſelben. 
Die Oekonomie diefer beiden Vorwerke und des Kam⸗ 
merguths Kreyſchau mit dem Vorwerke Doͤbrichau, 
in dem benachbarten A. Schweinitz, brachte 1764 al⸗ 
fein 7800 Thlr. ein. Auf der erſtern wohnt der. 
Kammerhere und Stalfmeifter, Hr. Friedrich 
Gotthard v. Lindenau, undinderfelben werden 
nur Schul: und Reutpferde gezogen; zw Döhlen 
wohnen der Stuttereiverwalter und Rechnungsfuͤh⸗ 
rer nebft Stuttereifnechten, wie zu Repitz, mo fich 
‚nur die zu Döhlen und Graditz gefallenen Hengfte 
‚von ı bis 5 Jahr befinden, worauf. he nad Dres⸗ 
den abgeliefert werden. 


Dommigfch, eine ſchriftſaͤſſige Stadt ander 

Elbe, Hat ohne die-unter Amtsjurisdiftion ſtehenden 
118 fogenannte Kabel: und 65 Budenhäufer, 
‚gegen 1000 Einwohner, worunter 650 über 10 
Jahr find. Es befinden fich Hier eine Commenthus 
rei des teutfchen Ordens von der Ballei Sachfen, ein 
-Beigleite vom Torgauer Hauptgleite-und ein Poft- 
verwalten. Die Einwohner nähren ſich theils vom 
Ackerbau und Viehzucht, als ihrem Hauptgemwerbe, 
_. von der Schiffahrt, theild von den hiefigen 3 
Tt 3 | Jahr⸗ 
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Jahr- und 2 Viehmaͤrkten. Als Feld oder Holz benukt 
die Stadt noch folgende w Marken, als: Amberg over 
Bauberg. Bei Dommirich, no ehedem ein adlihes Schlof 
geftanden- hat, denn noch itzt heißen die Felder Hofitädte. 
Bennewitz, zwiſchen der m. M. Alten « Franfen und des von 
Dommißich Felde gehört. dem Rathe. Labun, ist eine dem 
Rathe und der Bürgerfchaft gehör. Heide. Merckwis, bat 
gegenwärtia guten Feldbau, gränst an die nm. M. Melsig. 
Dem teutfchen Drdens Eommenthurhofe gehört die aus zı 
Huf, Waldung beftehende w. M, Trognitz mit Waltersdorf. 
An die Commenthurheide fößt die w. M, Neuden. {m 
zojährigen Kriege ward Dommigfch 1637 von den Schweden 
ganz autgeplündert und abgebrannt bis auf 3 alte H. wovon 
noch 2 won fich felbft einfiefen. 1697 waren hier 149 bewohn. 
47 wüfte Haufer, 149 angef. 9 unangef. Bürger, in allen 57 
Einw. ohne Kinder , deren Hauptnahrung Ackerbau und Vieh⸗ 
sucht war, Unter ihnen befanden fich 107 Brauer, 2 Becker, 
5 Sleifcher, 12 Wollenweber, 9 Leinmeber und 25 andere 
Handwerker, An ieh befaffen fie 118 Pferde, 46 Ochſen, 
175 Kühe, 13 Biegen , 227 Schaafe und 700 Schfl. Winter: 
und Sommerſaat. Tährlich braueten fie 2021 Faß oder 27 
Gebr. jedes von 24 Schfl..oder 71 Faß mit 14 Fl. « Gr. Trank⸗ 
ffeuer, wovon 1697 einkamen 337 Ihlr, 12 gr, An Landpfen. 
und Quatemberſt. follten 998 Thlr. 13 Gr. 10 Pf. einkommen, 
welche auch bis auf $ Thlr. 11 Gr. s Pf. Reſt eingingen. Die 
Hänfer waren mit 5586 Sch. — 707 Thlr. 22° Gr. 9 Pf. und 
‚ bie liegenden Grundftücke mit 1o00Sch. — 126 Thlr, 17 Gr. 


Schildau, Echilda, Schilde) eine fohrift 

ſaͤſſige Stadt, 1 Meile von Torgau, welche ohnge: 
faͤhr 1170 von Konrad des Großen Sohne, Mark 
graf Dietrich, dag Stadtrecht erhalten hat. Sie 
enthält 231 9, Und 1789 gegen 500 Einw. über 
10 Jahr, 1779 lebten hier 193 Familien mit 
470 Menfchen über 10 Jahr, welche 108 Kühe 
nebſt 222 Schanfen befaßen. Die Einwohner naͤh— 
ren ſich vom Brauweſen, Ackerbau, Holzhande, 
| e | Hand—⸗ 
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Handmerfen und den 3 Jahrmärften, nebft einem 
beträchtlichen Viehmarfte und Beigleite. Die Stadt 
benußt auch die wüfte Mark Altenhayn bei Schilderhayn, 
welche 162 Hufen Landes enthält, davon 8 dem A. Torgau 
und 14 dein Pfarrer zu Schildau zinſen. Nicht weit von 
Schildau liegt auch die m. M.Langerswalda. Im z0jaͤh⸗ 
rigen Kriege wurden beim Einfalle des Feindes die Haͤlfte der 
Buͤrgerhaͤuſer nebſt Pfarr: und Schulgebäude abgebrannt, der 
übrige Theil, weil das Feldlager hier ſtehen blieb, abgetragen, 
und alles Vieh meggerrieben, und 1640 fanden nach der Ber 
ſchwerde auf dem Landtage zu Dresden nicht mehr als 320 Haͤu⸗ 
fer. 1697 hatte die Stadt wieder 107 bewohnte, 33 wüfte 
Häufer mit 108 angeſ. 16 unangef. Bürgern, im allen ohne 
Kinder 291 Einw. unter welchen 2 Handelsleute, 98 Brauer, 
3 Becker, 2 Fleifcher, ı Leinweber und 30 andere Profeflios 
niften waren. Sie hatten ıs Pferde, ı22 Dchfen, 116. Kühe, 
17 Ziegen, 240 Schaafe und 528 Schfl. Winter; und Som: 
merfant. Ssährlich braueten fie 146 Faß oder 191 Gebr. jedes 
zu 24 Schfl. und 73 Faß mit 14 SI. 6 Gr. Srankfteuer, die - 
243 Thlr. 18 Gr, im Jahre 1697 einbrachte. : An Landpfen. 
und Quatemberſt. follten einfommen 1107 Thlr. ı Gr, 21 Pf. 
welche auch bis auf 2 Thlr. 14 Gr. 42 Pf. f- Reſt eingingen. "Die 
Häufer waren belegt mit 27924 sh. = "352 Thlr. 15 Gr. 
ıoPf. und die liegenden Grundfüde mit 26023. Sch. — 329 
Thlr. 2oGr, 2 Bf. 


Belgern, eine fchriftfäflige und fehr alte, 
von den Sorbentvenden erbauete, Stadt, aufeiner, 
Anhöhe dicht an der Elbe, mitten zwifchen Wein: 
bergen, Wiefen und. den fruchtbarſten deldern gele⸗ 
gen und iſt ein Wurzner Stiftsſtand, gehoͤrt auch in 
Anſehung der Onerum ins Stift. Sie hat 288 9. 
in welchen 1779 lebten 451 Familien mit 1126 

Menfhen, welche 243 Kühe und 649 Schaafe 
hatten. Man treibt eine anfehnliche Bierbrauerei, 
und ftarfe Viehzucht hier, weswegen auch ein Eib: 
eu: und Pferdezoll nebft einem Beigleite vom 

Tt 4 Haupt⸗ 


— 
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Hauptgleite Torgau da anzutreffen iſt. Es gibt auch 
einen Poſterpediteur hier und die 3 Jahrmaͤrkte nebſt 
den 2 Viehmaͤrkten werden ſtark — Dei Bel: 
gern liegen die w. M. Dreblitzſch und Förfti 
gen, melde ein Stuͤckchen Holz ift, das nach Seer: 
haufen und dem Rathe zu Belgern gehört, Die be 
fien zur Stadt gehör. Felder haben feit einigen Zah: 
ten von der Elbe viel gelitten und fich fehr verrin: 
gert, fo daß det Feldbau um vieles, fo wie auch die 
Dierbrauerei, gefunfen ift. Das hiefige Hurfürftl. 
Weingebirge, der Kirchberg genannt, enthält 
23 Acker 88 Quadratruthen, 


Die Stadt kommt bereits 983 in einent Briefe a 

II. unter der Benennung: Civitas Belegora, vor und die um: 
berliegende Gegend machte den GSorbifchen Pagus Bele— 
gonaus. Bis zum Zojährigen Kriege befand fie fich in dem 
blühendeften Zuftande, aber diefer Krieg verurfachte ihr einen 
‚Schaden an baarem Gelde von 150,000 Thlr. 1632 brannte 
fie Holcke bis auf 4 Häufer ab; 1633 und 34 ftarben 12 bis 
1300 Menfchen an der Peſt und 765 kamen durchs Schwerd 
- ber Feinde und andere Ungluͤcksfaͤlle um. 1637 brannte fie 
Banner zum zweitenmale weg, zerfchlug 346 Faß Bier in den 
Kellern, fo daß Brand und Pluͤnderungskoſten pflichtmäßig 
83136 SI. angegeben wurden. 1640 mußte es an Koͤnigsmark 
10000 Ehls. Brandfchagung geben und 1842 mard es zum 
Drittenmale meggebrant und man zählte. damals nur noch 57 
Käufer aber 330 Brandftellen. Torſtenſohn lag zwar nur eine 
Tracht hier, aber fie Eoftete 10971 Fl. Im Jahre 1697 hatte 
die Stadt wieder 214 bewohn. 53 unbew. Käufer mit 230 ans 
gefef. 18 unangef. Bürgern und ohne Kinder 1075 Einwohner, 
. unter welchen 7 Handelsleute, 3 Becker, 7 Fleiſcher, 11 Tuch⸗ 
und andere Wollenweber, 7 Leinmweber nebft go andern Hand: 
werkern waren, die 65 Pferde, 135 Ochſen, 289 Kühe, 376 
Schaafe und 5283 Schfl. Ninters und Sommerfaat befafen. 
Die Hauptnahrung war Ackerbau, Viehzucht und Bierbraue: 
sei. Jährlich braueten fie 750 Faß oder 100 Gebräude, jedes 
iu 33 FAR und 7 * mit 10 st 15 Sr Zranffteuer, die 
Ä 937 
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937 Thlr. 12 Gr. 1697 betrug. An Landpfen. und Quatem— 
berft. follten 1673 Thlr. 5Gr. 4 Pf. einkommen, wovon aber 
nur 1484 Thlr. 13 Gr. 3 Pf. einginger und 188 Thlr. 15 Gr. 9& 


Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren belegt mit 54813 Gh. 


— 694 Thlr. 15 Gr. 43 Pf. und die liegenden Grundſtuͤcke mit 
i782 Sch. — 225 Thlt. 20 Gr. 3Pf. Im Jahre 1788 wa— 
ren hier aGeb. als: 29 Soͤhn. 43 Toͤcht. mit 9 Unehel..68 
Geft. mit ı Todtg. 23. P. Getr. und 3765. Communicanten, 
Auf dem hieſigen Marfte ſteht eine fogenannte Roland 


fäule am der Ecke des Rathhauſes, die manche fogern füreiz 


ne von K. Karl, zum Andenken feines braven GeneralER ut 
land,. errichtete Säule u. ſ. w. ausgeben, Allein diefe Saͤu⸗ 
fen, welche gemeiniglich einen Manu in Rieſengeſtalt mit eis 
nem Schwerdte in der Hand vorſtellen, heißen eigentlich Ru— 
laud-oder Rugelandſaͤulen, und find beweiſende Denk— 
maͤler der peinlichen Gerichtsbarkeit, die dem Orte, wo ſie 
angetroffen werden, zuſtehet, von dem alten Worte Rug, 
ein Gericht, daher fuͤhren ſie auch beſtaͤndig das Richtſchwerd 
in der Hand. Die hieſige Rolandsſaͤule war Anfangs von 
Hol; und wurde 1610 aus 3 Stuͤcken Stein gefertiget. Sie 
ift ohne das Poſtement 9 Ellen hoch. - Der Halskragen, die 
Bruftfette nebft dem großen Hoſenknopfe vergoldet; der Hat: 
nifch und Zwickelbart ſchwarz, das Geficht und die bloßen 
Süße aber fleifchfarbig angeftrichen. Anſtatt des ehemaligen 


ſchwarzen blechenen Helms ift der Kopf mit Eurzen Haarlocken 


geziert. In der rechten Hand hält er ein großes geflammtes 
Schwerd gegen die Schulter und die linfe hat er in die Geite 
geſtemmt. Nicht weit von Belgern ſetzen Alaunfloͤtze zu Tage 
aus, welche N eine Fortſetzung von denen zu Schmie⸗ 
deherg ſind. 


Alte Schriftſaſſen find: 
Klitzſchen, ein Ritterg. nebſt D. mit einen Pfarrk. 
Die Schocke dieſes Orts ſind zum Leipziger Kreiſe geſchlagen. 


Zwiſchen dieſem Dorfe, Langenreichenbach und Staupitz liegt | 


die w. M. Kolwitz, 1251 Kalew er welche die einwohner 
benutzen. 


gern an der Elbe. Ein Theil davon gehoͤrt ins Stift Wur— 
zen. gerber gehoͤrt auch die bei dem D. liegende w. Mark 
* Tt | "Del 

y 


gieberfee, ein Nitters. nebſt 2. liegt ı St. über Bel⸗ | 
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Delwis oder Dehlbitz, von 14 Huf. auf welcher noch eis 
ne Waſſermuͤhle befindlich ift, welche ihr Waffer von der w. 
M. Kraußnitz, bei dem D. Neißen, fiehenden Mühle er: 
hält. Zum. Nitterg. gehört auch noch die w. M. Kannewis 
im A. Muͤhlberg, ald Mannlehn and ift ist eine Holzmark. 

Wefenig, ein Ritterg. zu welchem aber das dabei lie: 
gende Parsfirchd. -gleiches Namens, ı M. unter Belgern, 
ohnmeit der Elbe, nicht gehört, fondern es ein Theil v. Dir 
beltig amtſaͤſſig hierher. 


—— 


Langenreichenbach, ein Ritterg. ohne D. im Amts⸗ 
dorfe gleiches Namens. 

Dornreichenbach oder Duͤrrenreichenbach, ein 
Ritterg. das erſt neuerlich ſchriftſaͤſſig geworden iſt, nebſt D. 
mit einer Pfarrk. liegt tief im Oſchatzer Amtsbezirke, ohnweit 
des Duͤrrenreichenbacher Berges. Zum Ritterg. gehoͤrt das 
halbe Stift-Wurzenſche D. Knathewitz. Nicht weit davon 
liegt die w. M. Meltewitz oder Moͤlz. 

Graͤfendorf, 1St. ſeitwaͤris von Klitzſchen, ein Rit⸗ 
terg. mit 2 Haͤuſern. 

Mahlo, eine halbe St. unter Torgau, ein ſchriftſaͤſſig 
Guth ohne Unterthanen. | 
Ro itzſch bei Troßin, ein ſchriftſ. D. und Ritters. laut 
Reſer. vom 12 Febr. 1738. 

Droßin, an der Duͤbenſchen Amtsgr. ein Rit⸗ 
terg. und Dorf mit einer Pfarrk. Es gehoͤren hier⸗ 
her die zwiſchen Troßin und Dommitzſch liegende w. 
M.Hondorf, itzt eine Feldmark von 75 Huf. und 
die w. Mark Meltzig, welche gegenwärtig das 
Vorwerk vog Troßin iſt. Bei dieſem Ritterg. befin: 
det ſich ein Vitriolwerk, Neu-Seegenthal 
genannt, welches dem Ritterguthsbeſitzer gehört, 


Amtfaffen: 


Bennewiß bei Torgau, ı St. oberhalb deffefben, oh 
weit der Eibe, ein Ritters. und D. war ehedem ſchriftſ. iſt 
aber 


— 


X 
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ber 1738 amtſaͤſſi ig geworden. Bei dieſem Dorfe iſt bie w. 
N. Vierkutt, ein ehemaliges Kloſter. 

Bockwitz oder Buckwitz, 1M. ſuͤdwaͤrts v. Belgern, 
in anıtf. D. das zum Ritterg. Puſchwitz, im X, Mühlberg 
elegen, yehört und mit den Schaden zum Stift Wurzen oder 
eipziger Kreife gefchlagen ift. Bei Bockwitz if die m. Mark 
tatisich, gegenwärtig eine Holzmark, welche Churfürft 
Thriftianl den 9 Febr. 1590 dem Stallmeifter und gehei: 
nen Kammerherrn, Stellamv. Holtzend orff, auf Droͤſch— 
au vererbte und von welcher Pfarrer und Schulmeifter zu 
Stariß einige Getraidezinfen vom Hanfe DröfchFfau erhalten. 

Neißen, ein zum Ritterg. Puſchwitz gehör. amtf. Dorf, _ 
rt ©t. ſuͤdwaͤtts von Belgern mit einer Mutterk. und der m. 
M. Kraußnitz, auf welcher eine Muhle ſteht. Siehe oben 
Delwiß, 

Canitz, auf Schenks Charte Camitz, auf der Oſtſeite 
der Elbe zwiſchen Belgern und Torgau, ein Ritterg. ohne un⸗ 
terthanen. 

Cranichau, dem vorigen-gegenüber,, auf der Weſtſeite 
der Elbe, eine Ritterg. ohne Unterthanen: denn die hier be— 
findlichen 9 Haͤuſer ſtehen auf Ritterguths Grund und Bo⸗— 
den. _ 

Coͤllitzſch, ein amtf, Dorf, auf Schenks harte El: 
lis, 1 St. von Canitz und ein Theil von Döbeltig gehören 
sum Ritterg. Delgichau im A. Mühlberg, das deswegen unter 
Die Torgauer Amtfaffen gehört, 


Commenthurei Dommisfc, . oben uns 
ter Dommitzſch, ift ein amtfäfl. Guth, auf deſſen 
Grund und Boden 9 Häufer aa 2 und hat feine 
eigenen Gerichte, | 

Collm, auf Schenks Charte Coͤllm, ı M. von Cie 
burg, ein Nitterg. und D, deffen Schocke zum Leipziger Kreis Ä 
fe gefchlagen find. 

Cunzwerda, auf Schenke Charte Cunitzwerda, ı 
St. über Torgau an der Elbe, ein amef. Kitterg, ohne Unter⸗ 
thanen, 

Drdgnig an der Weinske, unter Torgau, eine. Rit⸗ 
terg, ohne D. zu welchem aber das D. Neiden gegenüber 
mit einer Mutterf, en 
> . — | Groß— 
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Großwig, ein Nitterg. im Amtsd. gleiches Namens, 
mit einem Filiale v. Suͤptis. Nicht weit davon iſt die w. M. 


Canitz. 
Heyda bei Dahlen, ohnweit Duͤrrenreichen bach ‚et 
Ritterg. ohne D. zu welchem aber das halbe Stift» Wurgenic: 


D. Knathewitz gehört. 
Kobershayn, ein Ritterg. und Pfarrkirchd. 1 St. vor 


Schildau. 
Kuͤltzſchau, ein amtſ. D. auf Schenks Charte Kuͤlt⸗ 


| fche, nahe bei Eilenburg, unter bie Prarrgerichte allda ge 
En 
Mahitzſchen bei Belgern, ein Ritterg. und 
®. dem Rathe zu Torgau, von welchem es 13 Et. 
entfernt ift, gehörig. In dieſem Jahre noch ift der 
Reft der Raabenfchen Manufafturanftalten in Sach— 
fen, das hier in einem Foftbaren mafliven Gebäude 
errichtete Filatorium oder die italienifche Ser 
denfpinnerei:Mafchine, fo viel mir wiſſend 
ift, die einzige in ganz Teutfhland, fubhafta von 
dem Kammerfommiffar Stephan zu Torgau erftan: 
den worden, welcher das Gebäude zu einem andern 
Behuf anwenden mill, Der verftorbene Kammer 
rath Raabe aus Torgau hatte den Riß und die Ein; 
richtung init aus Stalien gebradt. Die Erbauung 
diefes Haufes nebft der Mafchine Hat über 50000 
Thlr. gefoftet. Bisher brauchte man fie Hauptfach: 
lich zum zwirnen, dupliren und fonftiger Bervielfäl: 
tigung der Seide, jedoch- feit einiger Zeit auch zum 
‚swollenen und zwienenen Gefpinnfte. ie feiftete in 
einem Tage foriel, als 5 bi8 600 Menfchen in eben 
derfelben Zeit auf einem gemeinen Rade nur verrid: 
ten fonnten, und 14 bi8 15 Perſonen, meiften 
‚ theils Kinder, konnten das ganze Merf bedienen, 
die Seide aufſtecken, die zerriffenen Faͤden anfni- 
pen, Die Kraͤnze einhängen und abnehmen. Im 
| we 
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flebenjahrigen Kriege felbſt, wo doch faſt kein Gegen⸗ 
ſtand verſchont ward, hatte dieſes Kunſtwerk durch 
Friedrichs des Großen Vorwort ſich unverſehrt 
erhalten und ward einige Jahre, wiewohl ſehr ſaum⸗ 
ſelis, von dem fonft bekannten italieniſchen Kauf⸗ 
manne, St. Giuſto, betrieben, bis das Werk end⸗ 
lich ganz im Verfall gerieth und verſchiedene Jahre 
muͤſſig ſtand. | 

Roͤcknitz, ohnmeit Collm, ein Ritterg. nebft 
D. an welhem auch die m. M. Zochaw liegt. Es 
ift mit den Schoden zum Leipziger Kreife gefchlagen, 
und zum Theil fehriftf. ins Stift Wurzen. Amtfäff, 
gehört noch dazu das dabei lienende Pfarrkirchdorf 
Treben, mit dem Zufage: bei Roͤcknitz, welche 
die aus Wieſenwachs beftehende w. M. Depfam | 
benutzt. 

Strellen, ein Ritterg. Hebfk D. mit einem Filial von 
Doberſchuͤtz. Die Einwohner benutzen die w. M. Roch litz, 
und der gemeine Kaſten zu Eilenburg hat deswegen von ihnen 
48 Gr. Erbzins zu fordern. 

Vogelgefang, ein Ritterg. ohne Unterthanen, wel⸗ | 
ches die w. M. gleiches he benutzt, die bei dem größern 
Teiche liegt. 

Ein amtf. Theil von S endenis, mit einem Beigleite 
vom Hauptgleite Torgau, der zum Nitterg. Plotha gehört, 
und deften Schoefe zum Stift Wurzen aefchlagen find; der 
amtf. Theil von Welfau, auf Schenfs’ Eharte Woͤlſau, 
unterhalb Torgau, mit einem Filial von Zinna, welchen das 
Nitterg. Pülswerda befist und Deswegen unter die hiefigen 
Anitſaſſen gehört. Hierzu wird auch, das im A. Schweinit Kl 
legene Kitterg. Zwethau, wegen des amtf. Aucheile au Fer 
deriß, gerechnet. 


 Unmittelbare Umtsbärker: z 


R Foßwig, ein Pfarrkirchd. ohnweit der Elbe, 
— RR befindet ſich die w. Mark Benken, 
wovon 
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wovon der Benfer Teich feinen Namen hat. Bier 
ſoll ehedem das am Schildaifchen Wege gelegene und 
den von Feurer gehör. Kitterg. geweſen ſeyn, tel 
ches zu Churfürft Augufts Zeiten eingegangen und 
zur Wildbahn erfauft worden if. Das Holz von 
der Marf Benfen befisch die Einwohner von Lob 
wig, welche eine ftarfe Pferdezucht haben und für 
das Holz und die Huthung 62: Schfl. Korn und 
813 Schfl. Haafer zum Amte fihütten, Die Selder 


hingegen nugt das Dorf Beckwitz, und den Ober 


- und Unterteich befigt der Landesherr. Zwiſchen Loß⸗ 
wig und Torgau liegt auch die w. M.Knee fen von 
6% Huf. bei dem Loßwiger See, hat gute Wiefen, 
1119 hieß fie Knoſope, hernach auch Kniebild 
und Kniebitz. — 

Mederitzſch, ein D. ohnweit Mahitzchen. | 
Beckwitz, ohnweit Mederigih, ein Pfarr 
kirchd. zwiſchen dieſem D. und 

Staupitz, einem Filiald. vom vorigen, liegt 
die w. M. Steinberg; bei dem D. Staupig hins 
gegen die w. M. Eiferfutt, auf der 1531 noch 
einige Häufer fanden, in melden das ehemalige 
Klofter Sigeroda Gerichtstag halten ließ. 

Taura, ein D. mit einem Silial v. Beckwitz. 
Nicht weit von Taura liegen die m, M. Rundit, 
Raudig und in der Heide Weißigk, welche aus 
12 Huferi Holzland befteht. 

Siteroda bei Schilde, oder Sitzen roda, 
ein Pfarrfirchd. wo von 1198 bis 1546 ein Jung 
frauenkloſter war, das gegen 12 Doͤrfer, mehrere 

Vorwerke und andere Guͤther beſaß. Auf dem Klo⸗ 
ſterhofe ließ Churfuͤrſt Augu ſt 1564 — 1570 
ein — iii nebft einem Sorfihaufe auf⸗ 
| führen. 
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führen. . Seit einigen Jahren ift da8 Schloß abge: 
tragen und an defien Stelle das Forſthaus zum Ge 
Brauch der hohen Landesherrſchaft, die jaͤhrlich im 
November der Jagd wegen einige Zeit ſich hier auf— 
zuhalten pflegt, anſehnlich erweitert worden. Bei 
dieſem D. iſt eine Pechhuͤtte und in der hieſigen Gegend graͤbt 
man auch Thon. Hinter Sitzenroda, bei dem D. Buch, 
liegen die w. M. Kirchberg, Neudorf, wo noch eine 
Muͤhle ſteht, und Neblickau oder Nalckau, Nebelicke 
war ehedem des Kloſters Schaͤferei ‚und iſt itzt — 
von 10 Hufen. Ä 

Schilderhayn bet Sitzenroda. | 

Probſthayn, eine halbe St. von Schilda, mit einem 
Filial von Langenreichenbach. 
Wildſchuͤtz, nicht weit vom vorigen, mit einer BERN 
terf. wovon im Dorfe J 

Schoͤna das Filial if. 

Melpik, mit einem Filiale son Klitzſchen. Bei Melpit 
liegt die w. M. Peißholz;. 

Langenreichenbach, ſuͤdwaͤrts von Klitzſchen, hat 
eine Mutterkirche, fo. wie auch das weſtwaͤrte davon liegende 

Dorf 

| Audenhayn. 

Mockrehna, ein D. mit einer Filiell. der im Dorfe 

Wildenhayn befindlichen Mutterk. Jenſeits Wilden⸗ 
hayn, nicht weit vom D. Doberſchuͤtz, befindet ſich die w. 
M. Hepdeck und nicht weit von dieſer die w. M. Kaucken— 
dorf. Bei Wildenhayn iſt auch eine Pechhuͤtte. 

Bei den Doͤrfern Zinna, Suͤptitz und Neis 


den, insgefammt Pfarrkirchdoͤrfer, meftwärts von 


Torgau, Tiegen die w. Marfen Guben, Priefig 
auch Prieß, 1251 Pruz, melde Holz und Wie: 
fen enthält, und Bubendorf, wo 1760 eines 
der blutigften Treffen zwifchen den Preuſſen und Des 
fterreichern, zum Nachtheile der. legten geliefert wur: 
de. Bei Süptig ift auch ein Weinberg von 584 
— oder 424 Acker To Quadratruthen. 
Groß 


672 1. Abth. Bond, Landen d. Churh. Sachen. 


Großmwig,,ein D. mit.einer Filialk. von Suͤptitz. 
Weydenhayn oder Weidenhayn, 2 Et. 
von Torgau, ein D. mit einer Mutterk. bei welchen 
die wm. M. Beſeck liegt. Hier wachft in einem Bru— 
che die fogenannte Rehheyde, welche theils ein 
gutes Mittel gegen die Motten, theils ein gutes 
Arzneimittel fuͤr Rind⸗ und Schaafvieh iſt, welchem 
es pulveriſirt in Salz gegeben und von den Bauern 
Lecke genannt wird. Man holt dieſes Kraut in 
Menge zu Wagen von hier weg. 

Falkenberg bei Roitzſch, mit einer Mutterk. und einer 
Pechhuͤtte. Nicht weit vom Dorfe liegen die w. M. Birck 
holz, Boack, mo ehedem ein den von Pack gehoͤr. Raub— 
ſchloß, von dem noch 3 Graben hinter einander zu ſehen ſind, 
geſtanden haben foll, Liehmena und Wetzſcherloh. 

Preßel, ı St. vom vorigen, mit einer Filialk. von 

Authhaufen, 
| Bon Welfau bei Torgau, mit einem Filiale von Zinna 
gehört nur ein Theil hierher. 

Döbern an der Elbe, unter Torgau, auf 
Schenks Charte Dobren, mit einem Ziliale von 
Heiden und der w. M.Altenam bei der Horft, ei— 
nem Gehölze an der Elbe, gegen das D. Döbern zu, 

hat guten Wiefenwcche. 
| Elfnig an der Weinske, mit einer Mutterf. 
Gegen dieſem Dorfe uͤber liegt die w. Mark Weiſ— 
er 

| Drebfigat, auf Schenfs Eharte Drebel 
gar, ander Weinske, mit einem Filiale von Doms 
mitzſch. Dieſe drei letztern Doͤrfer BD eine ſtarke 
Pferdezucht. | 

Polbitz oder Pollwitz, an der Oftfeite der Meiste, mit 
einem Filiale von Dommitzſch, verlor 1734 beider Eisfabrt 5 

St, Vieh. Dei dieſem Dorfe iſt die m. M. Strenge n = | 
| — ehe: 
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ehedem ein dem adlichen Geichlechte v. Streuen sehör. Sit 
gemwefen feyn fol, 

Zſchackau, auf der Oftfeite der Elbe, ı M. von Er 


gau mit einer Mutterk. und einer Pechhuͤtte. Won der hieſi⸗ 
gen Mutterk. iſt im D. 


—Zeckeritz, wovon nur ein Theil unter das hieſige Amt 
gehört, die Filiallirche. 


Piftel, an der alten Elbe, das ehedem ein 
churfuͤrſtl. Vorwerk war, undd 

Kathewitz, welches 1784 beim Eisgange35 
St. Vieh verlor, Haben vortrefliche Pferdezucht, 
Bei legterm befindet fich auch die w. Marf Puſch⸗ 
wis. Don 

Korgitzſch, das ebenfalls viel Pferdezucht hat, 
über porigem an der alten Elbe, gehört fo wie auch 
von Seydewitz, ı Öt. von Muͤhlberg, auf der 
Weſtſeite der Elbe, nur ein Theil unter dag Amt 
Torgau. | 

sek, 1 St. vom vorigen. Die 
Schode davon gehören, fo wie auch von. 

Treptiß, ins Stift Wurzen. Das leßtere bes 
fteht aus 17 Pferdnern und 2 Gärtnern, die nu 
Cavertitz eingepfarrt find. 

Dlganig, mit einem Filiale v von Cavertitz, ift 
in Anfehung der Schode zum Leipziger Kreife, ins 
Stift Wurzen, geſchlagen. 


16. Das Amt Oſchatz 


gängt gegen Morgen an das Amt Mühlberg, und 
wird durch die Elbe vom A. Großenhayn getrennt; 
gegen Mittag an die Mein. Aemter; gegen Abend 
an Mutzſchen und Mügeln und gegen Mitternacht 
an Wurzen und Torgau, Die Fänge von der Grän: 

Uu je 


674 L. Abth. Bon d. banden d. Churh. Sachſen. 


ze bei Seerhauſen an, über Lonnewitz, Oſchatz, 
Calbig und Wendifch: Luppa beträgt 5752 Ruth. 
und die Breitevon der Gränze des Amts Mutzſchen an, 
bis an die Gränze des Amts Torgau, ohnweit Och: 
fenfaal, 2617 Ruth.oder es iftgegen 3 M.lang und 
13 Meile breit, alfo nah Flädheninhalt gegen 44 
Duadratmeile. Der Alferbau an allen Orten, Som 
mer sund Winterfrüchte, ift vortreflich, und man ſucht dei 
felben in ſchicklichen Orten auch durch Kalkdüngung noch mehr 
zu vervollfommmen. In diefer Rückficht Fann man den Dfchaz- 
zer Amtsbezirk, mit Ausfchluß des nördlichen Sheils, mit 
Recht zur Zommasfcher Pflege rechnen, welche auäden 
Meißnifchen und Mügelnfchen Amtsbezirken befteht und welche 
wegen ihrer großen Fruchtbarkeit und Bevölkerung im ganzen 
Meifnifchen den Vorzug behauptet. Das Ackerland befizht 
srößtentheild aus Mergel, Thon, Leim, Sandlagern und 
häufig eingemifchten Granitgefchieben. Auf ı Scheffel Ein 
ſaat Waitzen rechnet man gemöhnlih 6 Schock, dus 

Schock iu 2 Scheffel Ausdrufch, den Scheffel 174 Pfund 
erechnet. Von ı Scheffel Korn Einfaat 4 Schock, Aus 

ruſch vom Schod 22 Schfl. zu 162 Pfund den Scheffel, 
und endlich von ı Scheffel Einfant Gerfie3 Schock, dad 
Schock 3 Scheffel Ausdruſch, jeden Schfl. 153 Pf. ſchwer. 
Die Viehweiden hat man durch den Anbau des fpanifchen 
RKlees, Luzerne, Efparcette und andere Futterfräuter gar fehr 
‚verbeffert, und den Nachbarn das nahahmungswürdigfte Bei; 
fpiel dadurdh gegeben. Die Viehzucht, und befonders die 
Schaafzucht, iſt ungemein beträchtlich: denn wenn gleich 
die Dorfbewohner mancher Orte wegen der Huthungsgerecht⸗ 
ſame der Nittergüther wenig Schnafe, an manchen gar Feine 
halten Eönnen , fo beſitzen Doch eben die Nittergüther zufams 
men gegenwärtig im Amtsbezirke gegen 20000 Stuͤck. Nach 

dem ziährigen Kriege ward auch hier die Wolle durch Einfuͤh⸗ 
rung der fpanifchen Race fehr verfeinert und wird fehr gefchäßt. 
Sifche liefern Die Elbe, die Dölnigbach, melde aus 
dem Goͤttwitzer See entipringt und bei Gröba in die Elbe 
fließt, nebfi den Nitterguthsteichen im Ueberfluß. Flache, 
Hopfen und Taback baut man wenig; aber etwas mehr 
Krapp und ee der Weinbau hingegen verſchaft nur eß⸗ 
bar 
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are Trauben und genießbaren Moſt. Geit dem patriotifchen 
Fifer des Hn. M. Cad ner wird auch die Bienenzucht 
ebhafter als vorher betrieben. An Holz hat diefer Amtsbe⸗ 
irk Mangel. 1779 lebten in demfelben 3821, Samilien mit 
2251 Menfchen,, welche 6017 Kühe nebft 10066 Schaafen hats 
em. Nach der 1785 aufgenommenen Salzkonſignation befans 
en füch im Amtsbezirke 13066 Seelen über 10 Sahr. Unter 
iefen find 548 Bauern oder Anfpänner, 472 Halbhüfner, 
14 Gärtner und 624 Häusler auf dem Lande. Wenn man 
un, und zwar mit Necht, annimmt, daß bei dergleichen 
Tufzeichnnngen immer eher weniger als zu viel Menfchen ans 
egeben werden, und daft die Zahl der Kinder unter zo Jah⸗ 
en faft die Hälfte der Seelen ausmachen, fo wird es keines⸗ 
veges als zu viel angenommen feyn, wenn ich auf die Duar 
ratnteile sooo Menfchen, alfo im ganzen Amte 20000. rechne, 
Im Amte Oſchatz find 10263. Spannhufen, 1374 Maga: 
inhufen, 132544 Marfchhufen, wozu die Stadt Oſchatz noch 
5, Magazinhufen mit beiführet, und die fämtlichen ſchrift⸗ 
uch ch amefäff igen Nittergüther haben 54 Nitterpferde. 

Diefer Amtsbezirk, der ehedem mit zum Gau 
Daleminzigehöerte, enthält 115 benannteDrte, von 
welchen 17 zum Theil in die angränzgenden Aemter eins 
hezirkt find, zum Theil ganz in denfelben liegen. 
Diefe Orte beftehen aus 3 Städten, 2ralten 
Schriftfaffen mit 94 ganzen und Antheilen an 
Dörfern, 8 neuen Schriftfaffen mit 19 gan⸗ 
zen und Antheilen an Dörsfeen, 8 Amtfaffen mit. 
12 Dörfern, 14 unmittelbaren Amtsdoͤr— 
fern und zı wüften Marfen. Es find hier ein 
Juſtitzamtmann und ein Rentbeamter angeftellt. Die 
Amtseinfünfte beftehen größtentheild aus Geld-und 
Naturalzinſen: denn an eigenthämlichen Güthern 
beſitzt das Amt, auffer den Gebäuden, nur noch 3 St, 
Feld gegen 7 Schfl. zu Zſchoͤllau und die 270 Acer 
haltende Amtewaldung am Fuße des Eolimenberges, 


Un2 Oſchatz 
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Oſchatz — Oſſitium — heißt in alten Ur⸗ 
Funden Ozzets, Ozzesc, in neuern aber Oſchitz 
und Oſchatz, ift auf den Landtagen die vorfigende 
unter den allgemeinen Städten des meißnifchen Frei: 
ſes. Sie liegt nah von Charpentiers Berech— 
nung 286 Par. Zuß über Wittenberg, 6 Meil. von 
Dresden und 7 von Leipzig. Innerhalb der Rings 
mauer befinden fihb 457 Brandftellen, ald: 318 
Häufer, 6 Churfuͤrſtliche, 18 öffentlihe und com: 
munznebft 10 geiftlihen Gebäuden, und 105 Ca— 
ducitäten; in der Vorftadt Hingegen 207 Brandftels | 
len, nämlih: 16 Borwerfe, 98 Häufer, 38 
Scheunen, 2 Öffentliche und geiftliche Gebäude, 26 
cadufe Häufer, nebft 27 cadufen Scheunen; folgs 
lich nebft den Vorwerken 468 öffentliche und Peis 
vathäufer, worunter 214 brauberedtigte find, und 
158 mwüfte Stellen, welche theild dem 3ojährigen 
Kriege, theild dem am 4 “ul. 1616 entftandenen 
großen Brande zugefchrieben werden fönnen. Dies 
fer Brand verzehrte nebft der Hauptfirhe und dem 
Rathhauſe 444 Gebäude und verfchonte nicht mehr 
als 24 Häufer, 2 3 Scheunen und 6 öffentliche Ge; 
bäude in der Ringmauer. Nach der neueften Brand; 
verfiherungsaufzeichnung hat die Stadt 666 Nun; 
mern an Häufern, Scheunen und Wüftungen, wel; 
ehe letztere, befage des Steuerausfchreibens vom J. 
1784, fihnur noch auf 144 belaufen. Die Zahl der 
Einwohner war vor dem großen Brande ohngefähr 35005 
nach dem zojährigen Sriege, 1650, nur 1750. In diefem 
Kriege verlor diefe Stadt zwar Fein Haus durch Feuer, aber 
1639 waren von 544 Käufern 294 gänzlich niedergeriffen, za 
unbewohnt und 56 hatten Feine Wirthe. 1632 und 37 wurde 
Die ganze Stadt ausgeplündert und mufte große Summen au 


Eontributionen und Verpflegungsgeldern entrichten, aufmel: 
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che fie 1640 noch 4000 Fl. fchuldig war. 1697 enthielt fie 366 
Bewohnte, 123 wüfte Käufer, mit 284 angef. und 41 unans 
ef. Bürgern, in allen ohne Kinder ı565 Einwohner, unter 
welchen 10 Handelsleute, 11 Becher, 11 Sleifcher, 61 Tuch⸗ 
macher ꝛc. 3 Leinweber und 122 andere Handwerker waren. 
Dieſe beſaßen 92 Pferde, 5 Ochſen, 473 Kühe, 44 Ziegen 
und 16 Schaafe. Ihre Hauptnahrung beftand im Tuchma⸗ 
chen, im Acerbaue, in der Viehzucht und in der Brauerei, 
ährlic braueten fie 890 Faß oder 89 Gebräude, jedes zu 317 
Schfl. oder 10 Faß, mit 19 Fl. ı Gr. Tranffteuer, die 1483 
Thlr. 8 Gr. im Jahre 1697 betrug. An Landpfen. und Quas 
temberft. follten eineommen 4580 Thlr. 2 Gr. ııı Pf. wovon 
aber nur 4252 Thlr. 9 Gr. besahlt wurden und 327 Thlr. 17 Gr. 
113 Pf. Keft blieben. Die Häufer waren belegt mit 9781 Sch. 
— 1249 Thlr. 14 Ör. 64 Pf. die liegenden Grundſtuͤcke aber 
mit 2115 Sch. — Vir. 1Gr. 15 Pf. 
Zu Anfange des itzigen Jahrhunderts befan⸗ 
den ſich hier 2000 Einwohner; im Jahre 1753 
genau gezaͤhlt 2641. Im Jahre 1779 lebten hier 
664 Familien mit 1819 Menſchen uͤber 10 Jahr, 
welche 260 Kühe und 525 Schaafe beſaßen. 1785 
waren 1658 Menfehen nebft 76 Pferden, 46 Och 
fen, 220 Rüben und 520 Schaafen. Gegenwärtig 
( 1789) fteigt die Zahl, ohne das hier garnifonirens 
de Infanteriebataillon, aber mit Einfluß der an’ 
der Stadt Tiegenden 24° Zſchoͤllauer Häufer, auf 
3250. Die Steuern der Stadt betragen 27174 
volle Sc. ald: 13436 gangbare‘, 219 mobderirte, 
98027% decrem. und 371772 cadufe Sch. 90 Thl. 
eirfaches Quatemberquantum, als: 77 Thlr. 1 Gr. 
6Pf. gangb. und 12 Thle: 22 Gr. 6 Pf. moderirtes, 
Die 8577 Hufen Stadtfelder. haben 89904 volle, 
169743 Z gangbäare , 748 decrem. 5445 moder, Sch. 
36 &hlr, 13 Gr. 3,5 Pf. Quat, Beitrag. Da die 
Stadt mit vielen’ Dorfſchaften umgeben ift und die 
benachbarten Staͤdte nicht allzunahe liegen, ſo 
Uu 3 
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e3.ihren Bewohnern Feinesweges an Nahrung, mel: 
che durch den beträchtlichen Aderbau der Stadt, die 
3 Jahrmaͤrkte und den unterm 13 Dec. 1785 pris 
silegirten Wollmarft, auf den Donnerftag nach Er 
audi, wofür der Rath einen jährlichen Canon vor 
2 Thlr. entrichten muß, ungemein unterftügt wird. 
Bon den Brofeflioniften zeichnen ſich befonders die 
Tuchmacher aus, welche ist (1788) auf 62 Stuͤh— 
len gemeinjährig 2000 Stuͤck Tücher verfertigen und 
zu jedem Stüde ı3 Stein Wolle verarbeiten, mo 
von der Berfaufspreis ohngefähr 70 bis F0000 Thl. 
betragen fünnte: denn den wahren Betrag wird man 
tvegen. der Abgaben nie erfahren. Seit einigen Jah; 
ren weben fie auch guten Tüffel. Ihr Abfag ge 
fhieht meiftentheils im Lande und vorzüglich zu 
Dresden. Zum Behuf diefer Tuchmanufaktur find 
bei der. Stadt 2 Schönfärbereien und in der dabei 
liegenden Zſchoͤllau 2 Walfmühlen angelegt. Auſſer 
verfchiedenen andern Handmwerfern find aub 55 
Schuhmacher, einige Leinweber mit 15 gangbaren 
Stühlen und gute Gärber Hier. In Anfehung. der 
Braunahrung hat diefe Stadt mit ihren Schtoeftern 
ein gleiches Schickſal, und man hat ihe durch die 
. Einführung des Reiheſchanks nebft einer unter dem 
9 März 1785 beftätigten Brauordnung wieder auf 
auhelfen geſucht. Nach derſelben werden itzt nur 
halbe Biere nach 10 Faß Guß und 20 Schfl, Schutt 
in 3 Brauhäufern recht gutes obergähriges Bier. ab; 
gebrauet. In den letztern Jahren hat man jährlid 
etivas über 800 Faß gebrauet. In diefer Stadt 
befinden fich auffer dem maffiven Amthaufe, Schütt 
Haufe nebſt Frohnveſte, 2 Kirchen, eine lateiniſche 
Schule mit 5 Lehrern, 2 Madchenſchulmeiſter und 
J eine 
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ne Kirche in der Vorſtadt. Der Paftor an der 
auptkirche ift zugleich Superintendent und hat un: 
r feinem Sprengel, der in den obern und niedern 
ngetheilt wird, 4 Städte, 41 Landparoch. 19 Fi⸗ 
alk. nebſt 53 Predigern. Das hieſige Hauptgleite 
it 7 Beigleite naͤmlich: Strehla, Rieſa, Luppa, Hof, 
ohenwußen, Lampertswalda und Pulßnitz in Oſtrau. Das 
oſtweſen wird von der Poſthalterei beſorgt, welche 
oͤchentlich 4 Poſten nach den Poſtſtationen Werms⸗ 
ef und 2 nach Strehla abſchickt. Ueber das Weich⸗ 
1d der. Stadt, die Stadtfelder ausgenommen, wo 
; nach dem vom 2 Jan. 1766 ausgeftellten unduns, 
r dem 7 Aug. 1767 hödften Orts genehmigten 
vevers dem Kläger freifteht, fich den Gerichtsftand 
ı wählen, hatte der Stadtrath die Ober-und Erb⸗ 
erichte vormals gepachtet, allein am 24 Sept. 
755 wurden fie ihm, nach Ablauf der Pacht, von 
tern 1756 an gegen einen jährlich an das Amt 
s entrichtenden Erbzins von 170 Thlr. auf ewige 
‚eiten vererbet. An eigenthümlichen Güthern bes 
st der Rath auffer dem Vormwerfe Pappenheim und. 
iner beträchtlihen Waldung von 602 Ackern eigen: 
yümlichen und 54 Adern Theil Holz, weiter nichts 


18 folgende wüfte Marken, nämlih: Cunners⸗ 
orf auh Eonradsdorf, ehemals Cunzenwalda ge 
anıt, welche der Stadt gegen Abend am Wege nach Pur 
ertsburg liegt und aus 64 Huf. befieht. Hier hat der Rath 
a8 vorhin genannte Worwerf Pappenheim oder Pappershayn 
u Anfange des itzigen Jahrhunderts erbauet. Einen Theil 
‚on der Flur befiken auch die Bürger und einige naheliegende" 
dorfeinwohner; und? Schlachtbank, eine aus 40 Ackern 
eſtehende Holzmark, welche zwiſchen Oſchatz und dem Coll⸗ 
nenberge, ohnfern des Weges nach Grimma mitten inne liegt, 
ind von einem 1430 im Hußitenkriege zwiſchen den Churfuͤr⸗ 
den Friedrich von Brandenburg, — dem 
Yyug Sanfte 
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Sanftmüthigen von Sachſen und sooo Zaboriten bier 
zum Nachtheile der erftern gelieferten Treffen, den Namen er: 
halten hat. Auſſer ben gewöhnlichen Abgaben zahlt der Rath 
au Oſchatz noch: 
hl. Gr, 
F — Dienſtgeſchirr. 
8 18  Lebnkleppergeld, 
183 8 Jaahrrenten. 
170 — bereits oden genannte Erbzinſen von 
den Gerichten. 
4 9. Staͤttegeld von Faſtenwochenmaͤrk⸗ 
ten; und von jeder. ı2ten 
Woche dem vierten Theil des einkommenden Stad-zolls oder 
Pflafiergleits, Die Bürger beſitzen und benutzen nwoch über 
ihre alten Stadtfelder folgende wüfte Marken, als: Blum 
berg, von der Stadt gegen Morgen, und von Connewitz und 
Naundorf gegen Mittag gelegen, welche eine aus 222 Hufen 
beftehende Feldmarf ift, woran auch einige Einwohner der aa⸗ 
he gelegenen Dörfer Antheil haben. Gor auch Gorau, von 
Oſchatz gegen Morgen, am Wege nach Strehla, beficht aus 
ı53 Hufen, an welchen auch einige Einwohner der D. Klein; 
Ragewitz und Schönnemwig [heil haben. Der Ort, mo dad 
ehemalige Dorf geftanden hat, heißt noch ist das Gordoͤrf⸗ 
chen, und wird beim Hofmannifchen Bormerfe als eine halbe 
Hufe beigefuͤhrt. Neußlitz, ebedem Neuſedlitz, Nuſe— 
delitz, der Stadt gegen Mitternacht an der Leipziger Land— 
ſtraße, beſteht aus 103 Hufen, von welchen auch die Bauern 
gu Merkwitz Mitbefiger find. Praſchwitz, bei voriger, be 
flieht aus sı Huf, Feld. Bei der Stadt, am hohen Stege 
über die Söllni, liegen noch die Meberbleibfel eines verfalle: 
nen Schloffes, Burgfiadil genannt, das gegenmärtig un 
ter die wuften Marken gezählt wird. Eine halbe Stunde von 
Oſchatz, am Hubertsburger Wege, faft mitten im Walde, 
. auf des Raths zu Oſchatz eigentbümlichen Grund und Boden, 
liegt die wm. M. Oſterland, oder nach Kreyßigs Meinung 
Oſterfeld, als ein Steinhaufen eines alten Schloſſes, wel; 
‚ches 1297 oder 1312 verheert worden iſt: denn nach 1379 wird 
es das wuͤſte Steinhaus genannt, Es war ein länglichtes Bier 
— gegen 200 Ellen im — mit einem Graben umgeben. 


A) 
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A) Unmittelbare, dem Amte mit. Ober⸗ 
und Erbgerichten nebſt allen andern zuftehendeDorfz 
fhaften und Drte find folgende, als: j 

Merkwitz, nordwärts von Oſchatz, ein D. 
mit einer Mutterf, und beftceht aus 45 Feuerftädten. 
Davon find. 18 Pferdner, 22 Gärtner, 2 Häusler- 
und 3 geiftlihe Gebäude. Die Einwohner, 203 
an der Zahl über To Fahr, welches auch von allen 
. folgenden Einwohnerangaben in diefem Amte gilt, 
haben 2494 volle, 23203 gangbare, 173+ aber 
decrem. Schofe; 7 Thlr. Quatemberbeittag, 29 
Spannh. 33 Magazinh. 33 Marfchh. 60 erde, 

49 Ochſen, 156 Kühe und 595 Schaafe. *) Die 
Einwohner diefes Dorfs, fo wie auch von Kleins 
Böhla, Amtsantheils, und Ganzig leiften dem ms 
te Dienfte, Zinfen und entrichten Hufengelder. ' 

Bon Klein-Böhla, ohnweit Groß: Böhla, 
gehören hierher 10 Feuerftädte, wovon 4 Pferdner, 
5 Gärtner, 1 Häusler find, nebſt ı Mühle mit Feld⸗ 
bau und 40 Eeelen. Die Wirthe haben 42 volle, 
422 gangbare Schode, ı Thlr. 8 Gr. Quatember⸗ 
beitrag, 3 Spannh. 6 Ruth. 5 Magazinh. 9 Ruth. 
eben foviel Marfchhufen, 6 Pferde, 8 Ofen und 
46 Kühe. | 
Bon Ganzig, das au Klein: Ganzig | 
genannt wird, mit einer Mutterf, oftwärts von O⸗ 
fat, gehören ins Amt 15 Zeuerft. als: 3 Pferd, 

7 Särtn. 2 Häusler, 3 geiftl. Gebäude, 2 110 
—— Es hat 120 volle auch gangb. Schok⸗ 

De Uus5. ke, 


Ich erinnere hier ein für allemal, daß diefe Angaben ſich 
auf die 1785 gemachte Salzconfignation gründen. 
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fe, 18 Gr. Quatemberbeitrag, ı Spannh. 6 Ruth. 
8 Magazind. und 8 Marfhhufen, 3 Pferde, 14 
Ochſen, 79 Kühe und 225 Schaafe. Diefer An: 
theil nebft den zum Ritterg. Zöfchau und ins Schul: 
amt Meißen gehör. Antheile werden nah 37% Huf. 
bequartirt. 
Bon Gloßen, ı Hausler mit 2 Seefen und 
1 ®r. Quatemberbeitrag. Des Amts Mügeln und 
Kitterg. Gröppendocf Antheil an diefem Dorfe gehös 
ren theits mit der Kolge, zugleich aber auch mit 18 
Magazinhufen in das hiefige Amt. Als 1618 ver 
ſchiednen Dörfern des Amts die Frohndienfte unter 
einigem Vorbehalt, gegen Erlegung eines beftimm: 
ten Hufengeldes, erlaffen wurden, fo befahl man 
zugleich auch an, daß aus dem Amte Grimma das 
D. Sloßen mit 4 Pferönern, Poppig mit 3 Pferd: 
nern und 3 Hinterfaffen und Radwig mit 4 Pferd: 
nern und 6 Hinterfaflen, die im A. Oſchatz vorfals 
Ienden Spann- und Handdienfte bis auf Widerruf 
verrichten follten, welches auch von Gloßen noch ges 
ſchieht, das auch Zinfen und Hufengelder gibt, Popa 
pi und Rackwitz aber entrichten dafür Hufengelder. 
Zſchoͤllau, auf Schenfs Charte Zfchellau, 
eine wieder angebauete wüfte Dorfmark, zwiſchen 
Oſchatz, Merfwis und Terpit gelegen, wird in die 
Terpitzer, Zſchoͤllau, gehört den Terpigern, von 5% 
Magazinhufen mit 188 vollen, 167 gangbaren 
und a1 decrementen Schocen belegt, aber größten 
theils müfte liegt, und in die Stadtfeld Zfch dllau 
von 65 Magazinhufen eingetheilt. Lettere wird 
jährlich mehr mit zerftreut Tiegenden Guͤthern nebft 
Winzerhäufern angebauet, denen auch die Weinber⸗ 
ge und Gelder gehbren , und nn aus 23 Feuer | 
ſtaͤdten, 
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tabten, nämlih: 13 Gärtnern, 10 Haͤuslern mit 
76 Menfchen, 2 Pferden und 41 Kühen, Das ſo⸗ 
zenannte Töpelifche Guth zu Limbach, welches 
ſich itzt beim Ritterg. Saalhauſen befindet, beſteht 
ans 4 Feuerſtaͤdten oder Gärtnerwohnungen mit 14 
Einw. 763 gangb. und tollen Schoden, 2 Spanns 
2 Magazinz2 Marfchhufen nebft 8 Rüben. 
Das tandrichterguth zu Thalheimhat 
2 Pferdner oder Feuerſtaͤdte und 10 Einwoh. nebſt 
175 vollen und gangb. Schocken, g Gr. Quatem⸗ 
berbeitrag, 2 Spann-2 Magazin⸗2 Marſchhufen, 
nebſt 8 Kuͤhen. Ehedem war dieß Guth Mannlehn und 
zinsfrei; allein nach erledigter Lehn, durch das Abſterben Ur⸗ 
ban . y gab Churfürft Auguf 1581 diefes Guth feis 
nem Sekretär, Elias Vogel, und verwandelte es in Erbe, 
Neuerlich ift es dismembrirt worden, 
| Das Landrichterguth zu Lonnewitz ent 
Hält 8 Feuerſtaͤdte, als: 2 Pferdner, 4 Haͤusler, 
2 geiſtl. Gebäude mit 32 Einwohn. 310 vollen und 
gangbaren Schocken, 20 Gr. Quatemberbeitrag, a 
Spann:2 Magazinza Marfhhufen, 8 Pferde, a 
Ochſen und 26 Kühe, Es mar ebenfalls Mannlehn uud 
sinsfrei, ward aber 1616 in Erbe verwandelt. Diefe beider 
Landrichtergüther werden auch Saupengüther genannt 


und ihre Befiker mußten vor der Verwandlung in Erbe das 
Zandrichteramt ohnentgeldlich verwalten. Ä 


Das fogenannte Poftguth zu Lonnewitz ward 
ehedem zum Pofthaufe gebraucht und erhielt auch 
durch den ehemaligen Poftverwalter zu Leipzig, Chr i⸗ 
ſtoph Muͤhlbach, die Gaſtgerechtigkeit, welche 
noch itzt ausgeuͤbt wird, als die Poſten vor Anle⸗ 
gung der Stauchitz⸗Wermsdorfer Poſtſtraße auf der 
hohen Landſtraße uͤber Oſchatz, der aͤlteſten unter 
den 5 Landſtraßen, gingen. Allein diefe Poftftas 
in, tion 


" 2 
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tion ging ein, da der Leipziger Dber-Poftmeifter, 
Keefe, bei der Dresdner fahrenden Poft noch eine 
Station machte und fie feit dem ı Apr. 1704 in 
Wurzen, Calbig, Seerhaufen und Meißen abwech— 
fein ließ. 1726 miederfuhr diefer neuen Station 
das nämliche Schieffal: denn fie ward im gedachten 
Jahre nah Staudig und Wermsdorf verlegt. Die: 
fes Poftguth Hat ald das ehemalige Pfarrfilialguth 
verfchiedene Freiheiten, 3. B. die Schockſteuerfrei— 
heit, bei der ed noch durch ein Höchftes Refpript vom 
23 Apr. 1744 gefchüst wurde, und beim Superin⸗ 
tendenten zu Oſchatz zur Lehn geht. 

Strießa, ehemals Strifome, bei Dfchak 
nach Collmen zu, ift ein nicht unbeträchtliches am 
Walde gelegenes Vorwerk, auf deffen Grund und 
Boden 6 Feuerftädte, als: 1 Pferdner, 5 Häusler 
erbauet worden find, morinnen 29 Seelen, 12 für 
he, 240 Schaafe leben. Bon der Berbefferung der bies 
figen Landwirthichaft wird man fich am beften einen Begrif 
machen Fönnen, wenn ich verfchiedene Werkaufsfunmen ans 
führe. 1482 verkaufte es Nieo Meißner auf Mannichag 
an den Hurgermeifter Jakob Boßen iu DOfchag um 600Fl. 
1515 Faufte es der Rath zu Ofchak von Wolf v. Schleis 
nitz für 800 Fl. und gegenwärtig ift der Kaufpreis 10000 Thl. 

Das Thalguth vor Oſchatz liegt in der 
Strehlaifchen Vorſtadt und einige Häufer find da: 
von abgebauet. Es hat 5 Keuerftädte, nämlich: 
r Pferdn. 4 Häusler mit 32 Menfchen, 4 Ochfen, 
22 Kuͤhen, 150 Schaafen, 274 volle, 23 1 gang 
bare, :23:moderirte, 20 decremente Schocke und 6 
Gr. Quatemberbeitrag. Ehedem- war ed Mannlehnund 
fchon die Markgräfin Anna verwandelte es 1412 in Erbe, wel 
ches auch durch: einen neuerlichen Befehl beftätigt worden ik, 
Es wird davon gegenmärtig jährlich ı Thlr. Erbsins, halb u 
Balpurgis, halb zu Michaelis entrichtet, welcher — 
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nen Anfang genommen hat. Zu demſelben gehoͤrt die vor dem 
Ho ſpitalthore zu Oſchatz, zwiſchen dem Kirchhofe und dem 
Hochgerichte gelegene w. M. Roitzſch, die eißentlih Rot h⸗ 
ſchuͤtz genannt werden ſollte. Auch liegt in den Fluren die— 
ſes Guths eine halbe: Hufe, welche Andreas Nippius 
und feine Ehefray nebſt 100 Thlr. für arme Studenten legirt 
bat, über welches Legat der Superincendent und . 
zu Dfehat die Inſpektion führen. ""' 1 

Johann Rosbergs Guth wuWetitz, gerd⸗ 
waͤrts ohnweit Muͤgeln, ein Pferdner Guth mit 9 
Seelen, 4 Pferden, 9 Kuͤhen, 50Schaafen, 625 
vollen und gangb. Schocken, 5 Gr. :Quätemberbeiz 
trag, 1 Spannh. 6 Ruth eben ſo viel an Magazins 
und Marfchäufen. Von 1612 hatte das Stift Wurten 
Bezirke der Stiftsregierung lag, fo warb auch die Erbgerichter 
barkeit dem Amte Oſchatz durch ein höchfies Nefeript vom 26 
Mai 1777 zugeeignet, hingegen die £ehn ferner aa) bei der 
Etiftöregierung gelaffen. 

Das fogenannte Kirchhaͤusche n zu Gloßen, weſtwaru⸗ 
von Muͤgeln, beſteht aus 1Haͤusler mit 2 Menſchen und ı Gr. 
Quatemberbeitrag. 

Die wuͤſte Mark Ockeritz bei Wetitz von 9 Hufen Lanz 
des, uber welche das U. Dfchas die Gerichtsbarfeit hat, und 
von welcher bei Schweta und Wetiß mehr vorfommen wird, 

Endlich der größte Theil der aus 85 Hufen beftehenden- 
Oſchatzer Stadtfelder, auf welchen, in foweit fie unter Amtes 
gerichtsbarkeit fiehen, fich weiter Feine Gebäude als das H 0: 
fpital zum fernen Sieden, ein Winzerhaus und 
des Raths Vorwerk Pappenheim befinden, Ä 

B) Dem Amte ftehen mit Dbergerichten, 
auch theils mit Steuern und Folge nachftehende 
15 la zu, naͤmlich: 

Air 


*) Um alle Wiederholung zu vermeiden, werde ich hier 
unter B und dem folgenden C nur die Namen anführen, 

- hingegen die Schuldigkeiten unter den Amt: und Schrift⸗ 
faffen angeben, 
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Alt⸗Oſchatz, Lonnewitz, Amts und Bornitzer Ar: 
theil; Klein-Ragewitz, Schoͤnnewitz, Schmorckau, 
Rechau, Oppitzſch, Oetzſch, Gloßen, Sehlitz, Gan— 
sig, Schlaͤben, in alten Nachrichten Schlaun, im Amte 
Ruͤgeln, gehört mit Dienſten, Zinſen u. Hufengeldern hierher: 
Wetitz, Sahlaßan, ſteht unter der Erbgerichtsbarkeit dei 
Prokuraturamts Meißen und liegt im Amtsbezirk Oſchatz, we 
hin es mit 18 Pferden fpanu und Hufengelder entrichten muf; 


und Klein: Schlatig. 


C) Folgende 49 Orte teiheh dem Amte Zins 
fen und Dienfte, als: 

Deutich und Wendifch : Luppa, Puls od. Pul: 
fit und Palfen, Salbis, Oſtra, sinfet bios; Boch— 
ra, Reufen, Zaußwitz, Schrebitz, gehört unter das 
Schulamt Meißen, mußaber ins U. Oſchatz mit ı2 Pferden ir. 
Gloßen, Paußnig, sinfet blos; Ganzig, Limbach), 
Luͤbſchuͤtz, Mannſchatz, Schläben, Wetig, Wade 
wis, Klein: Böhla, Amtsantheil; Hohenmwußen, Ter 
pis, Calbitz, Oppitzſch, Sehlig, Poppis, Quer; 
witzſch, Jeßewitz, Proͤſitz, die drei letztern entrichten 


nur Hufengelder; Altzund Neu-Koͤtitz, Klein: Rage 


wis, Lampersdorf, Malfwis, Leißnig, Lonnemig, 
Schönnewis, Dhalheim, Wellerswalda, Merfwig, 
Kreyna, Alt⸗Oſchatz, Saalfen sd. Sahlaßan, Collm, 
Leckwitz, Wadewitz, Remße, entrichtet Hufengelder; 
Roͤckwitz, Stadt Oſchatz und Ritterg. Groͤppendotf 
wegen der bei Collmen liegenden w. M. Mehdebach. 


Amtſaſſen finds 


Alt⸗Oſchatz, auch Alden-oder Aldionen 
Oſchatz, in Urkunden bis 1520, ein Ritterg. nebſt 
dazu gehoͤr. Dorfe, mit einer Filialk. von Merkwitz 
beſteht aus 30 Feuerſtaͤdten ohne die Ritterg. Go 

baͤude, 


IJ 
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baͤude, ald: 8 Gärtner, 20 Häusler, 2 geiſtliche 
Gebäude, mit 106 Menſchen, 4 Pferden, 23 Kuͤ⸗ 
hen, 270 vollen, 1834 ganbaren, 863 decrement. 
Schocken, 23 Gr. Quatemberbeitr. ı Magazinzund, 
ı Marfchhufe. Das Ritterg. Alt: Ofchag war ehedem in 
3 befondere Ritterg. getheilt. Der eine Theil, wo ist der ei⸗ 
gentliche Herrenhof ſteht, beſaſſen gegen 1511 bis 1641 die v. 
Noßen, nach deren Abſterben es dem Landesherrn anheim 
fiel. Zuvor war daſſelbe im zojaͤhrigen Kriege verwuͤſtet und | 
abgebrannt worden, daher Eonnte es als Kammerguth nicht 
mehr als 32 Gülden jaͤhrliches Pachtgeld geben, Nachher 
ward es gegen 1657 taxirt und Öffentlich vor Gerichte von Ea— 
tharinen vonder Pforte, Haus Dietrichs v.Schlews 
niß auf Geerhaufen und Mautitz, Gemahlin für 2600 SL. ers 
fanden. Den andern Theil, wo gegenwärtig die Schäferet 
ift, befaflen gegen 1495 bis 1505 Kraft v. Bibra, gegen 
1513 Haubold v. Schleinig, danıı gegen 1520 Hein 
rich v. Hartwigk und 1670 befaf es noch der Rath zu Ds 
ſchatz. Endlich Famen unter dem Amtsvoigt Hoͤpfnern ge 
gen das Ende des 17 Jahrh. beide Theile zuſammen. Das 
Verhaͤltniß des gegenmärtigen Preifes der Grundftücke gegen 
die damaligen Zeiten, erhellet aus folgendem, aus der Grund: - 
taxe gefertigten, Auszuge. 

An Feldern: 1r5 Acker 213 Quadratruth. zu 18 Fl. 
Wieſen u. Gaͤrt. 26: — 70: — — 25e 
Teichen: 112 — ala — —— 
Holze: 73 — — ⸗⸗ 
Huthung. Trift. ꝛ · — — 4 


| 1805 Acer 35 Quadratruth. machen im, 
Ganzen 2736 Fl. 2 Gr. 9 Pf. Die Obergerichte, die Steuern 
und Zinfen ftehen dem Amte zu, die Erbgerichte dem Ritterg. 
zu, defien Befizer auch die Folge mit dem darauf haftenden 
Ritterpferde verdient, Das hiefige Bergguth geht beim Kit: 
terg. zu Lehn und Teiftet nur zum Hofpital Et. George in Ds 
Ichag einige Dienſte. Zum Ritterg. gehört auch noch mit Erb; 
gerichten und dem Amte mit Obergerichten das D. Rofens 
thal, nahe dabei, welches aus 24 Feuerftädten befteht, ale: 
ı Pferdner, 4 Gärtner, 19 Häusler mit go Einw. Ss Pferden, 
«6 Kühen und 170 Schaafen, 661 vollen, 4724. gangb, ur 
| ; de⸗ 
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decrem. Schocken, ı Thlr. 15 Ör. 6 Pf. Quatemberbeitrng, 2 
Spannz4 Magazins und 3 Marichhufen. 
Goſſelitz, ein Ritterg. mit ı Ritterpferde und 
Dorf von 30 Feuerftädten ohne die Ritterg. Gebaͤu⸗ 
de, welche niemals unter der angegebenen Zahl der 
Feuerftädte angegeben find, als: 7 Gärtner, 22 
Häusler nebſt 1 Mühle, mit 93 Menſchen und 22 
Kuͤhen, 240 vollen und gangbaren Schocken nebf 
1 Thlr. 15 Gr. Quatemberbeitrag. Die Erb-und 
Dbergerichte hat laut erläuter. Refer. vom 17 Febr. 
1630 das Ritterguth, welches beim Stift Meißen 
zur Lehn geht. Das Ritterpferd ift 1453 v. Grel⸗ 
lenhayn auf Goſelitz verlegt worden. 
Leuben, ſuͤdwaͤrts von Roſenthal, ein Rit— 
terg. mit ı Ritterpferde nebſt Dorfe von 23 Feuer 
ftädten, nämlih: 11 Gärtner, 12 Häusler, mit 
71 Menſchen, 43 Kühen, 414 vollen, 3375 
gangbaren, 70 decrem. 63 moderirt. Schoden, 21 
Gr. Duatemberbeitrag, 2 Magazinh. g Ruth. und 
eben fo viel Marfhhufen, Cs bat fruchtbare Gelder, 
guten Wieſenwachs und einen nutzbaren Küchengarten. Nach 
dem kommiſſariſchen Anſchlage beſteht daſſelbige aus 219 Al⸗ 
kern 50 Ruth. Feld, 115 A. 68 R. Wieſen, 6 A. 54 R. Tei⸗ 
chen, 393 A. 27 R. Holz, und 19% A.57 R. Gaͤrten. Hier 
iſt auch die theuerſte Poſtſaͤule im Lande. Sie befindet ſich 
mämlich auf dem Thurme des Herrenhauſes. Erb und Ober 
gerichte ſtehen ſowohl von Reuben als auch von dem hierher ge: 
hörenden Antheile am Dorfe Goſeln zu. Diefer Antheil ent 
hält 12 Feuerſt. als: 3 Pferdn. ı Gaͤrtn. 8 Haͤusl. mit 3 
Menſchen, 7 Pferden, 31 Kühen, 238 vollen auch gaugbarel 
Schocken, 2 Thlr. 6 Pf. Duatemberbeitrag, 6 Magazind. d 
Ruth. und eben foviel Marichh. Zu Leuben gehört endlich 
die wm. M. Albersdorf, gleich am Fuße des Collmenber 
ges, ist eine Holzmark, welche dem Pfarrer zu Collmen ned 
Decem fehüttet, mit den Dbergerichten aber Dem A. Oft | 
zuſtaͤndig iſt. | | 
- Op⸗ 
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Oppitzſch, über Strehla an der Elbe, ein 
Ritterg. mit ı Ritterpferde, fonft Opſchitz oder 
upfbis genannt. Vom Dorfe gleiches Namens 
gehört mit Erbgerichten ein Antheil von 8 Feuerſt. 
hierher, als: 2 Pferdn. 6 Häusl. mit 23 Menfchen, 
4 Pferden, 6 Ochfen, 17 Kühen, 490 vollen auch 
gangbaren Schocden, 2 Thlr. Duatemberbeittag , 5 
Spannhufen und eben fo viel an Magazinzund 


Marfchhufen. Dem Amte ftehen, jedoch mit Widerfpruch 
Des Nitterg. Strehla, wegen feines Antheils und der Pfarr; 
gerichte, die Dbergerichte uber das ganze Dorf su, welches 
auch dem Amte Spanndienfte leiften und Hufengelder dahin 
entrichten muß. Dem Nitterg. und 2 Bauern gehört auch die 
w. M. Neſer bei Oppisfch. 


Oetzſch oder Oetitzſch, ein Ritterg. mit t 
Ritterpferde nebft Dorfe, ohnweit Leuben. Es bes 
ſteht aus 11 Haͤuslern mit 34 Menſchen, nebſt 6 
Kuͤhen und gehört nebſt dem aus ı Spannh. 2 Ma⸗ 
gazinh. und 2 Marfchhufen beftehenden Antheile an 
Wetitz mit den Erbgerichten zum Ritterguthe. Dem 
Amte Oſchatz hingegen fteht es nur mit Obergerich⸗ 
ten ohne Steuern, Folge und Dienfte zu. 
Schhhgweta bei Döbeln, ein Ritterg. welches 
an und für fih als ein altfhriftf. Kitterg. ing Amt 
Leißnig einbezirft ift, die Dorffihaften deffelben aber 
gehören amtfäffig unter das Amt Ofhag, und man 
muß es nicht mit dem Schweta bei Mügeln verwech⸗ 
feln. Es war ehedem eine befondere Zuppanie oder 
Suppanie des Amts Meißen, wozu 14 dabei gele⸗ 
gene Dörfer gehörten, und beſteht blos aus den Rit— 
terguthögebäuden. Zum Kitterguthe gehören fol: 
gende amtfafl. Dorffchaften mit Ober: und Erbge— 
richten, Wetitz und Marfhüt ausgenommen: Von 
Ibanitz nur ein Antheil von 2 Pferdnern mit 15 

Xr Men⸗ 
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Menſchen, nebſt 8 Pferden, 18 Kuͤhen, 40 Schaa 
fen, 265 vollen gangb. Schocken, 3 Thlr. 12 Er. 
ı Pr. mit Weitzſchenhayn, QDuatemberbeitrag, 6 
Epannh. 6 Ruth. 7 Magazinzund 7 Marfchhufen. 
Der übrige Theil des Dorfs ift beim Ritterg. Hirſch— 
fein. Limmerig, ein D. ohnweit Schweta vorn 
33 Feuerft. nämlih: 6 Pferdner, 9 Gärtner, 18 
Häusler, mit 110 Menfchen, 12 Pferden, 56 
Kühen, 375 vollen, 310 gangbaren, 65 cadufın 
Shoden, 1 Thle. 5 Gr. 11 Pf. Quatemberbeitrag 
und 9 Magazinh. 3 Ruth. Technitz, an de 
Freiberg. Mulda, ohnmweit Schweta, ein D. mit 
einer Mutterf, von 18 Zeuerft.ald: 2 Pferdnern, 4 
Gaͤrtnern, 9 Häuslern, 3 geiftl. Gebäuden nebft ı 
Mühle mit Seldbau, *) und 75 Menfchen, 5 Pfer: 
den, ı Ochſen, 32 Kühen, 253 vollen, 249 
gangbaren, 4 decrem. Schodfen, ı Thlr. 21 Gr. 
Duatemberbeitrag, 3 Spannh. 3 Magazinhufen g 
Ruth. und eben fo viel an Marfchhufen. Weitz— 
ſchenhayn, im Kreisamtsbezirfe Meißen, weſt— 
waͤrts von Lommatzſch, ohnweit Ibanitz gelegen, bes 
ſteht aus 6 Pferdnern mit 44 Menſchen, 24 Pfer— 
den, 55 Kuͤhen, 125 Schaafen, 774* vollen gang: 
baren Schorfen, Quatemberbeitrag mit Ibanitz, 20 
Spann:, 20 Magazinzund 20 Marfchhufen. Bon 
Wetitz bei Mügeln, ehedem Wes und Wetzſch— 
wig, einen Antheil von 6 Zeuerftädten, als: 3 
| * Dez Pferd⸗ 


a 

9 Wenn bei den Mühlen Feldbau iſt, fo werden fie nicht 
"mit unter der Zahl der Feuerfiädte, fondern jedesmal ber 
ſonders, aufgeführt; ohne Feldbau aber find fie mitdar‘ 
unter begriffen, | 
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Pferdner, 2 Häusler, ı Mühle, mit 30 Mene 
ſchen, 25 Kühen, go Schaafen, 214 vollen, 199 
gangb. 15 decrem. Schoden, 5 Spann :, 7 Maga: 
in=zund 7 Marjchhufen. Die Erbgerichte gehören dem 
Nitterg. Schwein, die Obergerichte aber dem Amte Dfchag, 
dem es auch mit Zinfen, Dienften und Hufengeldern sufteht, 
Bon der bei dem Dorfe liegenden 9 Hufen. Landes haltenden 
w. M. Ockeritz, befisen unter Anıtsgerichtsbarkeit einige 
Einwohner 3 Hufen ald Erbguth, und das Ritterg. Schweta 
6 Hufen nebit ber Huthungsgerechtigkeit auf der ganzen Mark, 

Bon Marſchuͤtz, im Kreisante Meißen, ohnweit Ibanitz, 
gehören nur 2 Haͤusler mit 7 Seelen und den Erbgerichten 
zum Ritterguthe. Von Albertitz, eben daſelbſt, ſuͤdoſt— 
waͤrts von Marſchuͤtz mit Obersund Erbgerichten, 30 volle 
und gangb. Schock nebſt ı Spann/xMagazin⸗ und ı Matſch⸗ 

hufe, deren Beſitzer im Procuraturamts Meißniſchen Anthei— 

le wohnt. Eudlich vom D. Staucdhaı Magazin- und 1 

Marſchhufe, welche der beim Ritterg. Staucha beſindliche 

Schenkwirth beſitzt, mit Ober- und Erbgerichten. 


Ochſenſaal, ohnweit der Torgauiſchen Amts⸗ 
graͤnze, gegen Schildau zu, iſt ein graͤflich Hoymiz 
fches Ritterg. nedft D. mit einem Silial v. Schmans 
newiß, von 26 Feuerftädten, nämlich: .3 Pferdn. 
9 Gaͤrtnern, 13 Häuslern, ı Mühle, ı geiftl. Ge 
baͤuden, nebft 85 Menfchen, 2 Pferden,, 12 Ochfen, 
35 Kühen, 6 Spann-6 Magazinzund 6 Marfch: 
hufen. Es hat befonders viel Waldung. . 


In Altern Zeiten gehörten auch die beiden amtf. Güther, 
Schlatitz, itzt Klein-Schlatik genannt, und Bern 
titz, unter hiefiges Amt mit Obergerichten, Allein Churfürft 
Auguſt überlieh dem Bifchof von Meißen, Sohann von 
Haugmwis, am 8 Gept. 1568 die DObergerichte auf beiden 
Vorwerken, Die mit 2 Nitterpferden verdient, dem Bifchof 
aber auf Lebenszeit erlaffen wurden. Nach des Bifchofs To: 
de Eamen beide Vorwerke mit dem Amte Mügeln, unter tel 
ches fie itzt gehören, an die Churfürfl. Kanımer. Zu Klein— 
Sclatit gehoͤrten von Sehlitz, im Amte Muͤgeln, = 

— | Era 


693 LAbth. Bond. Sanden d. Churh. Sachen. 


auch die Erbgerichte sufichen, 3 Gärtner und 4 Magazinhu 
fen, worüber das Amt Oſchatz die Obergerichte hat; unden 
Klein: Schlatig felbft 4 Drefcher mit 70 vollen, 70 dekt 
Schocken und 11 Gr. ı Pf. Quatemberbeitrag. Beide nur 
auch ist dem Amte Oſchatz Folge und Dienfte leiften, un 
Sehlitz die Hufengelder auch ins Amt entrichten. Dies 
Guth ift 1716 nach einem Eommiffarifchen Anfchlag auf 1380 
Fl. 7 Gr. 1ı Pf. gersürdert worden und hatte nach Demfelbe: 
951. 19 Or. an Geldzinfen, 
61 Schfl. 1 Vrtl. ız Metze Zinshafer, 
2 — Erbſen, 
14 — ı1- 12 — Kom, | 
+8. 1Gr. soPf. zinsbare Stücken, 
168. 10Gr. HP. Frohndienſte; 150 Eh 
getriebenes dreiartiges Feld, Wieſenwachs zu 18 Melkführ: 
Hol, ohne Ausmeffung, gegen 150 Fl. jährlichen Nutzunge 
ertrag, an Zeichen sooo FI. Obſt und Krautgarten 1500Fl 
Endlich find auf Hohen Befehl vom zı Novpbr. 
1768 die Strehlaifhen Pfarrgericte j 
Klein: Rügeln, worüber, wie auch über zii 
Bauern zu DOppisfch und über ein im Pfarrhofe zu 
Strehla eingebauetes Haus, der Pfarrer zu Stre) 
la über 200 Jahr die Erbgerichtsbarkeit ausge 
übt hatte, für amtfäflig erflärt worden. 
KleinzRügeln befteht aus 23 Feuerſt. als: 
3 Pferdnern, 10 Gärtnern, 10 Häuslern, mit 482 
vollen gangbaren Schoden. 2 Thlr. 17 Gr. Quatem 
berbeitrag, 43 Spann: 7 Magazin: und 83 Marſch⸗ 
hufen, 5 Pferde, 11Ochſen. _ 
» 


Als alte Schriftfaffen find folgende ing 
0 Amt Oſchatz einbezirkt: 

Altzund Neu-Koͤtitz, zwiſchen Calbitz un 
Groß-Boͤhla, zwei Ritterg. ohne Dörfer zwei 
Ritterpferden, womit auch das ehedem abgeſonder⸗ 
te, aus einem Bauerguthe zu Lehn gemachte, Ber 
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perk Calbitz vereinbaret ift. Es befindet fih hier 
in ſchoͤn und modern gebaueted Herrenhaus nebft. 
inem nugbaren Luftgarten. Das Kitterg. muß 
uch dem Amte Oſchatz zinſen. Es hat einen Zoll 
ind Gleite, wofuͤr der Ritterguthsbeſitzer ein Stuͤck 
er Landſtraße bei feinem Flecken unterhalten muß, 
ınd befittt auch die beim Collmenberge liegende w. 
N. Netthauſen oder Nothhaufen, und die 
yei Kötig liegende w. M. Ra dewall von 8 Hufen. 
Zu diefem Ritterg. gehören mit Erb und Dbergerichs 
ten: der Sieden 

Calbitz, am mitternächtlihen Abhange des 
Collmenberges, von go ‚Feuerftädten oder 4 
Pferdnern, ‘39 Gärtnern, 33 Häuslern, ı Mühs 
le, 3 geiftliche Gebaude, mit Einfchluß der Pfarrf. 
in welchen fih 325 Menfchen nebft 28 Pferden, 56 
Ochſen und 113 Schaafen befinden. Die Einw. find 
belegt mit 24025 vollen, 22863 gangb. "60 deer. 
56 caduf. Schod. 6 Thlr. 12 Gr. Quatemberbeitr. 
und befiten 13 Spann 14 Magazin und 17 Marfch: 
Hufen. Es zinfer dem A. Oſchatz und befigt auch 
die zwifchen Ealbit und Eollmen liegende w. M. Al: 


tenhapn. Der Eolmenberg, f. ©. 21. (Collmberg, 
Cullmberg), welcher in diefen Ebenen gleich dem Keulenberge 
mehrere Meilen weit gefehen werden kann, fleigt von allen 
Seiten fanft an, iſt größtentheild mit Waldungen bedeckt, 
enthält viel Steinbrüche und befteht, gleich der Gegend um 
Meißen, aus porphprartigen Seftein von grauer ing grüne fich 
ziebender Farbe. In den höhern Gegenden dieſes Berges ift 
das Geſtein feiner gemifcht und mit  mehrerm Quarz durchdrung 
gen als in den tiefern Punkten. 


a8 Dorf Malwitz, mit einer Kilialf. von 
voriger Mutterf. enthält 46 Feuerft, oder 12 Pferds 
ner⸗ 30 Gaͤrtner, 3 Häusl. ı geiſtliches Gebaͤude, 
XE 3 mit 
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mit 170 Menſchen, 38 Pferden, 68 Ochfen, 85 
Kühen und 584 Schaafen. Die Schode find mi: 
bei Salbis, der Quatemberbeitrag Hingegen — 
6 Thlr. und an Hufen befigen fie 7 Spannh. 12 X 
14 Magazinh. und 14 Marfchhufen. Zum Ante ©: 
ſchatz muß diefes Dorf zinſen, swifchen welchem und Luppabi: 

wm. Güldenehufe liegt, die, befage eines Mittwochs naö 
Ei 1543 errichteten Receſſes, nicht umgeriſſen werden darf, 
fonderu zu Lähde bleiben muß. 

Boͤrln, ein Ritterg. mit 2 Ritterpferden, 
welches 1768 Ernſt Gottlob v. Döring von 
feinen Geſchwiſtern fie 48000 Thlr. annahm, 1776 
aber an ChriſtophDietrich v. Plotz für 60000 

Thlr. verkaufte, welcher letztere es aber 1777 an 
Johann Matthias v.Pfifter für goooo Thl. über 
ließ. Die Ritterguths Schäfercien find von jeher 
wegen ihrer feinen Wolle berühmt geiwefen. An 
Dorffhaften gehören zum Ritterg. Bör ln mit einer 
Pfarrk. von 45 Feuerft. oder 8 Pferdn. 22 Gärtnern, 
11 Häausl. ı Mühle, 3 geiftl. Gebäuden, mit 173 
Seelen, 9 Pferden, 40 Ochſen, gı Kühen, 662 
vollen, 659 gangb. 3 decrem. Schocken, 2Thlr. 15 
Gr. 9 Pf. Duatemberbeitrag, 18 Spann: ıg Ma: 
sazinzund 18 Marſchhufen. Mit den Steuern ge: 
hört es in den Peipziger Kreid. Bon Ermendorf 
im Hayner Anıtsbezirfe, 1 Häusler. Das D. Bor— 
tewig, von 30 Feuerft. oder 7 Pferdnern, 21 Gaͤrt⸗ 
neen, 2 Häuslern, mit 5665 vollen, 531% gangb. 
353 deerem. Schoden. 2 Thlr. 3 Gr. Quatemberbeitr. 
15 Huf. 3 Ruth. Spannhufen, eben foviel an 
Hazinsund Marſchh. mit 16 Pferden, 14 Odſen, 
78 Kühen, 355 Schaafen und 108 Menfchen. Frau: 
walda, ein D. vong Feuerft. oder 3 Pferdnern, 


3 
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3 Gärtnern, 2 Haͤuslern, ı Mühle mit 140 volfen 
auch gangbaren Schocken, 1Thlr. 4 ©r. 3 Pf. Qua: 
temberbeitr. 7 Spannh. 3 Ruth. 7 Magasınhufen, 7 
Marfchh. 3 Ruth. mitz Pferden, 16 Ochſen, 43 
Kuͤhen und 79 Menſchen. | ä 
| Mit dieſem Ritterguthe ift feit dem, vorigen 
Jahrh. dereinbaret Radegaft, das im 16 Jahrh. 
untet die eigenthümlichen Güther des Amts gehörte, 
und wat bis 1553 dem D. Deutfch -Luppa Afs Laß⸗ 
guth überlaffen. Unter dem 4 Apr. 1605 tbacd eg 
soahrfcheinlich auf Anfuchen des Befizers, gr ns 
rich v. Schleinitz, für ein neu fchriftf., Kitterg. 
erklaͤrt. 1620 kam es durch Kauf an Chr refüit 
Johann George 1. der es am 28 Sept. “ Br 
an D. David Döring verfaufte, welcher wegen 
feiner Berdienfte vom Kaiſer Ferdinand I. inden 
Adelſtand erhoben ward. In der Folge mußte deſ— 
ſen Enkel, Ernſt Friedrich v. Doͤring we— 
gen des Vorwerks und der w. M. Radegaſt 1644 
Steuerſchocke übernehmen. Nach einem alten Meß: 
buche hat die Wüftung Radegaft aus 25 Huf. Pan 
des, jede zu 60 Schfl. beftanden, wovon 14 den 
Bauern, 8 zum Herren-und 3 zum andern Vor: 
werke gehört haben. Es gehören zu diefem neus 
fhriftf. Ritterg. das D. Radegaft, von4 Gärtn, 
mit 93 5+ vollen gangb. Sch. 14 Kühen und 13 Men: 
ſchen, auch befindet firh eine Ziegelbrennerei hier das 
D. Deutſch-Luppa von 54 Zeuerft. oder 6 Pferd: 
nern, 38 Gärtnern, 6 Häusl, ı Mühle nebft 3 
geiftt. Gebäuden, mit Einfluß der Pfarrk. und 223 
Menfhen, mit 51 ‚Pferden, 40 Ochſen, 137 Ki 
hen, 521 Schaafen, 14003 vollen gangb. Schoden. 
7 a 3 Gr. 7 Pf. Quatemberbeitr, 24 Huf. 9 Ruth. 
Xx 4 Spann⸗ 
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Spannhufen, eben ſoviel an Magazin-und audan 
Marſchhufen. Das D. Wendiſch-Luppa von 
51 Feuerſt. oder 12 Pferd. 24 Gärtnern, 14 Haͤus— 
fern, ı Mühle mit 820 vollen, 785 ggngb. 35 de 
erem.Schocfen. 6 Thle. 3 Gr. Duatemberbeitr. 26: 
Spannh. 13 Ruth. eben fovicl an Magazin= und ar 
Marſchh. mit 40 Pferden, 39Ochſen, 126Kuͤhen, 371 
Schagfen und 214 Menſchen. Die Doͤrfer Deutſch 
und Wendiſch-Luppa zinſen und leiſten Jagddienſt 
zum Amte Oſchatz; auch iſt ein Beigleite vom —— 
ai Sſchatz hier. 

Borna bei Oſchatz, oſtwaͤrts, ein Kitten, 
mit. 2. Ritterpferden und folgenden Dorffchaften, 
| wehhe bis auf zwei mit Oberzund Erbgerichten dazu 
gehören, namlib: Borna, von 31 Feuerſt. oder 
6 Gärtnern, 21 Häusl. ı Mühle, 3 geiftl. Ge 
bäuden, mit Einſchluß der Pfarrkirche. Lie 85 
Sinmwohnerbefizen‘g Ochſen, 30 Kühe, ı Spannf) | 
3 Magazinh. 6 Kurth. chen ſoviel Marfchh. und find 
belegt mit 45685 vollen, 3722 gangb. 8465 decr. 
Schocken und mit 20 Gr. Quatemberbeitr. Chanſch— 
wig bei Strehla, wahrſcheinlich auf der w. Murf 
Cliͤtzſchwitz wieder aufgebauet, beſteht aus 13 
Feuerſt. ald: 7 Pferdn. 5 Gaͤrtn. 1 Häusf, mit 61 
Menjcben, 17 Pferden, 16 Ochſen, 36 Kuͤhen, 
240 Schaafen, 12 Spannh. 6 Ruth. 15 Maga 
zinh. und 15 Marſchhufen; die Schocfe find oben 
bei Borng mit begriffen, an Quatemberbeitr, gibt es 
2 Thle. Das Dorf Laas hat 42 Feuerſt. oder 14 
Pferdner, 14 Bärtner, 11 Häusler, 3 geiſtliche 
Gebäude, mit Einſchluß der Pfarrficche, 154 Ser 
len, 29 Pferde, 28 Ochfen, 66 Kühe, 459 
. Spann : Magazinzund Marſchhufen, von 
jeden 


’ 
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jeden 26 Hufen und 3 Thlr. 8 Gr. Quatemberbeitr, 
die Steuerfchoce find bei Borna angegeben. Bon - 
Schoͤnnewitz enthättder hiefige Antheil 12 Feuer: - 
ftädte oder 5 Pferdner, 6 Gärtner, 1 Häusl. nebſt 
47 Seelen, ı2 Pferden, 16 Ochſen, 39 Rüden, 
die Schocke fiehe oben bei Borna; ı Thlr. 8 Gr. 
Duatemberbeite, an Spann: Magazinzund Marfch- 
Hufen, von jeden 6 Hufen 8 Ruthen. Sowohl 
über diefen Theil von Schoͤnnewitz, als auch über 
den Borniker Antheil, haben die Kitterg. nur Erb⸗ 
gerichte, Folge, Steuern und Dienfte, welche fie 
mit den Kitterpferden verdienen, hingegen die Ober: 
gerichte nebft Zinfen ftehen dem Amte zu. Das D. 
Terpig, mit einer Pfarrf, Laas und Ofchak hat 
35 Feuerſt. ald; 9 Pferdner, 16 Gärtner, 7 Haus: 
ler und 3 geiftlihe Gebäude, 120 Seelen, 31 
Pferde, 35 Ochſen, 66 Kühe, 345 Schaafe; die 
Schode ſ. bei Borna; 3 Thlr. 3 Gr. Quatembeitr. 
an Spann: Magazin: und Marfchhufen von jeden 
19 Hufen. Bis sum Jahre 1572 gehörte dieſes D. mit eis 
nigen Zinfen und den Dbergerichten ins Amt; allein im ges 
dachten Jahre am 22. Apr. eiguete Charfürft Auguſt dieſelbe 
mit einigem Vorbehalt, der aber ist dem Amte auch entzogen 
worden if, Chrifiophen von Ragewitz, wegen feiner 
treuen Dienfte zu. Bon Zauß witz, ohnmeit Elanfıh: 
wig, befteht der Hiefige Antheil aus 87 Menfchen 
in 28 Feuerft. wovon 3 Pferdner, 16 Gärtner, 7 
Hausl. und mit der Filialk. von dev Mutterk. zu Laas 
2 geiftl. Gebaude find. Es find bei dieſem Antheis 
fe 3123 volle gangbare Schoce, 1 Thlr. 9 Gr. Qua—⸗ 
temberbeite. 8 Spannh. 6 Ruth. 13 Magazinhuf. 3 
Ruth. eben foviel Marfchhufen, 8 Pferde, 23 Och. 
fen und 55 Kühe. Hier hatte das Amt ehedem 6 ange: 
tiere Mann und 2 müfte m. lehn⸗ und zinsbar, € bei 
Er s ie⸗ 
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biefelben wurden auch unter dem 22 Apr. 1572 an Chriſt oph 
von Ragewitz auf Borna mit den Erbgerichten nebſt Zinſen 
gewieſen, jedoch mit Vorbehalt der Folge, Steuer, Heer: 
fahreshülfe, Land und Jagdfuhren, Hufenhaafers und der 
Hufengelder. 
Bornitz, ein Ritterg. mit 3 Ritterpferden. 
Es iſt ehedem lange Zeit der Sitz der vormaligen 
Truchſeße v. Borna oder Bornis, der Mark— 
grafen zu Meißen Erbbeamte, geweſen. Zu 
dieſem Ritterg. gehören mit Erb⸗ und Obergerichten, 
Klein-Ragewitz, Lonnewitz, Schoͤnnewitz und Zauß⸗ 
witz ausgenommen, die folgenden Doͤrfer: Bor— 
nitz, mit 51 Seelen in 12 Feuerſtaͤdten, als: 2 
Pferdn. ı Gärtn. 9 Haͤusl. mit 4 Pferden, 6 Od: 
fen, 19 Kühen, 455 vollen, 320 gangb. 135 de 
crem. Schoden, 13 Gr. Quatembeitr. 7 Spannh.6 
Ruth, 8 Magazin:undg Marfhhufen. Bon Klein 
Ragewitz 11 Menfchen in zwei Feuerſt. oder ı 
N erdner nebft ı Gartner, mit 200 vollen, 185 
gangb. 15 decrrem.Schoden, 1Gr. Duatemberbeitr. 
2 Spannh. 6 Ruth. 2 Magazinh. 9 Ruth. undeben 
fo viel Marſchhufen, 4 Pferden, -3 Ochfen, 10 
Kuͤhen und 50 Schaafen. Hier hat das Nitterg. nur 
Erbgerichte, dem Amte aber fiehen über. das ganze Dorf die 
Dbergerichte und Zinfen zus Steuern, Folge und Dienfte 
hingegen verdient das Nitterg. mit den Nitterpferden. In 
gleichem Berhältniffe fteht das ganze Dorf und der 
hierher gehörige Antheil von fonnewig, mit dem 
Amte und dem Ritterguthe. Das letztere befigt 135 
Einwohner in 31 Feuerft. oder 10 Pferdner, 14 
Gärtner, 7 Häusler, mit942 vollen, 7928 gangs 
baren und 1493 cadufen Schofen; 3 Thlr. Qua⸗ 
temberbeitr. 14 Spannhuf. 9 Ruth, Magazin: und 
Marſchhufen von . 21 Huf. 24 Ochfen und 104 
| Kühe. 
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Kühe. Der Antheil an Shönnemig fteht ineben 
dem Verhältniffe, mie die beiden vorigen, mit dem 
Amte und Ritterg. Deffen Antheil befteht aus 91 
Seelen in 20 Feuerſt. wovon 8 Pferdner, 9 Gärtn. 
2 Häusler und ı Mühle find. Sie haben 717 
volle, 567 gangb. 150 defrem. Schode; 2 Thlr. 
21 Gr. QDuatemberbeitr. 13 Spann= 18 Magazins 
und eben foviel auch Marfchhufen, 29 Pferde, 23 
Dchfen und 65 Kühe. Bon Zaußwitz 48 Einw. 
in 9 Feuerft. oder 5 Pferdner, 4 Gärtner mit 608 
vollen, 445 gangb. 163 deerem. Sch. ı Thlr. 18 
Gr. Duatemberbeitr. 8 Spannh: 6 Ruth. 11 Maga: 
zinh. 3 Ruth. und eben ſoviel Marfchh. 12 Pferde; 
20 Ochſen und 37 Kühe. Das Verhaͤltniß mit dem 
Amte ſiehe oben unter Borna: denn das Ritterg. 
Bornitz hat auch nun Erbgerichte. Der Antheil an 
Bochra beſteht aus 11 Seelen in 3 Feuerſt. als: 
z Pferdn. ı Gärtn. 1Haͤusl. mit 1335 vollen, 123% 
gangb. 10 deerem. Sch. It Gr, Quatemberbeite. 1 . 
Spannh. 6Ruth. 2 Magazinh. und 2 Marfchh. mit . 
2 Pferden, 4Ochſen und 10 Kuͤhen. Bon Reufen 
gehören hierher 35 Einwohn. in 9 Zeuerft. nämlich : 
4 Pferdner, 3 Gästner, 2 Häusl. mit 403% vol⸗ 
len, 336 gangb. 67% decrem. Sch. ı Thlr. 17 Gr, 
Quatemberbeitr. 5 Spannh. 6 Ruth. 7 Magazins 
und 7 Marſchh. 8 Pferde, 14 Ochfen und 27 Kühe, 
Dem Amte fiehen, fo wie zu Bochra, nur die Dienfte und Hu⸗ 
fengelder u. Das D. Wademwis hat 68 Einwohn. 
in 19 Feuerft. wovon 2 Pferdner, 8 Gärtner, 8 
Haͤusl. und ı Mühle find, mit 574 vollen, 409g 
gangb. 165 decrem. Eh. ı Thlr. 12 Gr. Quatem; 
berbeitr. 5 Spannh. 6 Ruth. 6 Magazinh. 7 Ruth. 
eben foviel auch Marſchh. 6 Pferde, 1o Dchfen 
und 
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und 37 Kühe. Dem Amte ſtehen Zinſen u. Hufengelder zur. 
Endlich von Groß-Ruͤgeln beſitzt das Ritterguth 
Bornitz 15 Einw. in 3 Feuerſt. oder 2 Pferdner, ı 
Haͤusl. mit 1473 vollen, 140 gangb. 73 deer. Sch. 
14 Gr. Quatemberbeite. an Spann Magazin: und 
Marſchhufen von jeden 3 Huf. 9 Ruth. 4 Pferde, 
4 Ochſen und 9 Kühe. Ehedem mar ed ein befonderes 
Kitterguth, das mit x Kitterpfetde verdient, aber, nachdem 
Dtto Pflug das Huth unter Herzog George des Bärti 
gen Regierung vererbt hatte, auf Groß: Böhla verlegt wur 
de. 


Safabra, 1 Meile füdwärtd von: Oſchatz, 
ein Ritterg. mit 1 Ritterpferde, zu welchen gehoͤ⸗ 
ren da8 Dorf Caſabra von 130 Seelen, in 29 Seu: 
erft. als: 7 Pferdner, 10 Gartn. 12 Häusler, mit 

5357 vollen, 1243 gangb.und 114 caduk. Schod. 
4 Thlr. 5 Sr. Duatemberbeitr. 10 Spannh. 13 Ma: 
gazinh. 9 R. chen ſoviel auch Marfchh. mit 3 2 Pfer: 
den, 8 Ochſen, und 88 Kühen. Bon der m. Marl 
Gaunik, auch Gaumitz, mit der angränzgenden Wuͤſtung 
Krof, werden 7 Hufen bei Cafabra beigeführt, die als gute 
Selder in Spam; und Marfchhufen mit 203 angefett worden 
find. ı Hufe führt das D. Hohenwußen, die uͤbrigen aber 
die 3 Jaͤhniſchen Doͤrfer: Hof, Kreyna und Naſenberg bei. In 
einem alten Verzeichniſſe der Mannſchaften des Erbamts 
Meiſſen find benannte Wuͤſtungen mit 29 Männern angeſetzt, 
und es wird. auch davon noch der Erbzins ing Erbamt Meißen 
entrichtet, ob fie fchon im Oſchatzer Amtsbezirke liegen, Dem 
Nitterg. ftehen beim Dorfe Cafabra die Erbgerichte über: 
haupt, die DObergerichte aber nur in den Höfen und Zäunen 
zu, auch ift es mit der Niederiagd auf eigenthämlichem und 
mit der Koppelingd auf Dfchager Amtörevier belichen. Die 
Ackerbaunugung ift in einem Eommiffarifchen Anfchlage vom 
Jahre 1764 folgendermaßen angegeben : 


Eim 


| 
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Einfaat. Erndte. Ausdruſch. verb. Vorrath. 
Korn: 46 Schfl. 115 Sch. 230 Schfl. zu 2ä Schfl. 101 Schfl. 
excl. Dreſcherl. 





Gerſte: 36 — 72 — 216 — i55 — 
Waitzen — 14 — 28 — 181 — 
Safr:s— 15 — 67 — — 


An Zinſen hat das Guth 142 Chfr. 15 Gr. an Zeichen noch 103 
Sc. Sa, 14 Acker Laubholz, überflüffigen Wieſenwachs, fp 
daß auch soo Sihaafe gehalten werden Eönnen. Weberdieß if 
noch ein Bauerguth von 25 Hufe dabei, wovon 13 Hufe in 


der w. M. Gaunitz liegt. Bon Klein: Kagewit ein 
Antheilmit 54 Einw. in 10 Feuerft.als: 6 Pferdn, 
3 Gärtnern, 1 Häusl. die Schode find bei Cafabra 
mit angegeben, mit 2 Thle. 7 Gr. Duatemberbeitr. «3 
Spannh. 14 Magazinh. 3 Ruth. eben foviel Marſch⸗ 
hufen, 21 Pferden, 9 Ochſen, 52 Kühen und 216 
Schaafen. 

Dahlen, ein Ritterg. mit 3 Ritterpferden, 
zu welchem nachftehende Drtfchaften mit Erb⸗ und 
Obergerichten gehoͤren, als: 


Dahlen, eine Vaſallenſtadt von 214 geuer: 
fiädten, namlich: 13 Pferdnern, 94 Gärtn. 95 
Haͤusl. 6 Muͤhlen und 6 geiſtlichen Gebaͤuden mit 
687 Einw. (1785) 6459 vollen, 50594 gangb, 
1263 deerem, 1113 moder. und ı51caduf, Sch. 
19 thlr. 6 Gr. 6 6 Pr. Quatemberbeitr, 585 Spann: 
und eben foviel Magazinh. 69 Marfhh. 49 Pfer: 
den, 83 Ochſen, 202 Kühen und 270 Schaafen, 
1779 lebten hier 269 Samilien mit 711 Menfchen über 10 Jahr 
— wahrſcheinlich gab man 1785 aus der gewoͤhnlichen Beſorg—⸗ 
is zu wenig an — 198 Kühe und 443 Schaafe. Dieſe 
Stadt iſt ſehr alt und von den eingewanderten Sor: 
benwenden erbauet, welche fie nach der Stadt Da: 
fen in Dalmatien und den Gau Daleminzia, nach 
dern Sande Dalmatien benannten. Dahlen gehöre 

| | | unter. 
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unter die Meißniſchen Hauptlehen, welche das Haus 
Sachſen, vermoͤge des zwiſchen dem Könige Geor— 
ge von Böhmen, und dem Churfuͤrſten, Fried— 
rich dem Sanftmuͤthigen von Sachſen, nebſt 
dem Herzoge Wilhelm zu Sachſen am 23 April 
errichteten Vergleichs, von der Krone Boͤhmen bei 
jedem rechtlichen Falle zu Lehn nehmen ſoll. Seit 
dem Jahre 1726 beſitzt Dahlen nebft den dazu gw 
hörigen Orten die gräflich Bünauifhe Familie, in 
dem der ald Staatsmann und Gelehrter berühmte 
Geheimerath, Heinrih Graf von Bünau dafs 
felde durch die Vermählung mit Augufte Hetene 
von Ddring erwarb. Eben diefer Graf v. Buͤnau 
hat auch die herrfhaftlihen Gebäude, in melden 
ehedem eine Kapelle war, fehr geſchmackvoll neu er: 
bauet und fie dadurch mit zu den anfehnlichften Kit 
terguthsgebäuden im Lande gemacht. Won den übri: 
gen Verdienften diefes großen Mannes fehe man des 
Hn. Domheren und D. Burſcher Lebenslauf in 
deſſelben Gedoͤchtnißſchriften nach. Auf dem Schlofs 
fe hielt fi der König von Preuffen während des fies 
benjährigen Krieges und befonders während der 
Schliefung des Hubertsburger Sriedens oft auf. 
Der dabei angelegte Garten zeichnet fih ſowohl durch 
feine anmuthige und fehöne Lage als auch durch feis 
ne vortreflich eingerichtete Anlage aus. Befonders 
merkwürdig find die Betreibung des Acferbaues, der 
Viehzucht zc. und die ftarfe Schäferei, welche das 
Ritterguth wegen der mweitläuftigen Triften halten 
fann und die eg feit dem fiebenjährigen Kriege durch 
Einführung der fpanifchen Schaafe ungemein verbeſ—⸗ 
fert hat. Ueberhaupt verbeffert der igige einfichtes 
volle Befiger, der Koͤnigl. Franzoͤſ. Obriſte, Herr 
Sum 
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Günther, Graf von Buͤnau, täglich die Land- 
wirthfchaft noch und hat durch fein Beifpiel großen 
Nutzen geftiftet. Er hat,auf feinem Guthe auch den 
Krappbau eingeführt und zur Trocknung deſſelben 
befondere Gebaͤude, fo wie auch zur völligen Zube: 
reitung eine Rrappmühle angelegt. Jaͤhrlich wer: 
den gegenwärtig über 100 Gentner Krapp verfauft, 
fo daß fich der jährliche Nutzungsertrag des Krappz 
baucs auf einige taufend Thaler * recken kann. 
Der hier erbauete Krapp ſoll auch, nach dem Zeugniſ— 
ſe der Faͤrber, bei gewiſſen Verhaͤltniſſen des Waſſers 
und der zu faͤrbenden Sachen einen zuverlaͤſſigen Vor⸗ 
zug vor dem auslaͤndiſchen haben. Auch trift man 
eine der vorzuͤglichſten Maulbeerbaumpflanzungen 
hieran. Auſſer vier verwahrloſeten Feuersbrünften im ı7 
Jahrhunderte, bei welchen zuſammen 117 Häufer nebſt der 
Schaͤferei abbrannten, fteckte der Faiferl. General Gallus die 
Stadt 1637 in Brand; und 1783 legte ein Boͤſewicht Teuer 
an, durch welches die herrfchaftl. Schäferei nebft einem Theile 
des Viehes und viel Sutter verzehrt wurden, Die Haupt: 
nahrung der Einwohner zu Dahlen und dem ehema⸗ 
ligen D. Zießen, welches istganz mit Dahlen ver; 
bunden ift, und Fein beſonderes Dorf ausmacht, 
find der Feldbau und die Branntiveindrennerei ; 
nächft diefem leben fie von den 3 Jahrmaͤrkten. Auf 
fer der Stadt haben fie weder Accis- Zoll: noch Gleits⸗ 
freiheit. In der Stadt ift ein gräflich Bünauifches 
Gleite, wovon zu Luppa und Groß: Böhla Beiglei: 
te find. An der Stadtfchule find ein Rektor und 
Kantor. angeftellt. Zwiſchen Dahlen und Lampertswalda 
fand ehedem ein Dorf Malgen, welches auch fälfchlich auf 
der Schenk; Charte noch fieht, ist eine w. M. unter dem Na⸗ 
nen Malen, auf der nur eine Waflermühle noch vorhans 
den iſt, die Maltzmuͤhle, vom ehemaligen Dorfe Maltzen 
alla 


— 
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‚alte genaunt. Endlich gehoͤrt noch zum Ritterg. Def) 
In 

Shmannewik von 207 Seelen in zo 
Feuerſt. als: 27 Gärtnern, 19 Hänsel. 7 Mühlen 
und nebft der Mutterk. 3 geiftl. Gebaͤuden, mit 673 
vollen, 661 gangb. 12 decrem. SH. Tr Huf. 9 Ruth 
ſowohl an Spann⸗als auch an Magazinh. aber ro⸗ 
Marſchh. IR. und 16 Pferden, 65 Ochſen, ‚g88b 
hen und 232 Schaafen. Es ift wendifchen Urfprung 
und ohnſtreitig nach dem Bögen Schwontewit benenn 
"worden, welchen die Sorbenwenden in Hiefiger.®s 
gend verchrt haͤben. 


Döbern oder Döbergen, —— 5 
apert gewordenes Ritterg. und Dorf, welche 

Einw. in 5 Feuerſt.als: 3 Pferdnern und 2 Garn 
hat, nebſt 360 vollen gangb. Sch. 1 Thir. au; 


*4 


gPf. Quatemberbeitr. und 33 Kuͤhen. — 


Groß— Boͤhla, ein Ritterg. mit ‚Kitters 
pferde, wozu. das Pfarrfirhdorf: gleiches Namens 
gehört, welches aus 137 Einw; und: 3 1 Feuerſt. be⸗ 
fteht, wovon 10 Pferdn. 14 Gärtn::4 Häuskiind 
3 geiftl. Gebäude find: Sie haben 880 volle gangb 
Sch. 3 Thlr. 21 Gr. 6Pf. Quatemberbeitt. Spann 
Magazinzund Marſchhufen von jeder LEE Hufen; 
23 Pferde, 47 Ohſen ind 74 Kuͤher Das Kir 
terg. hat einige Maulbeerplantagen und 
noch mit Oberzund Erbgerichtenz Huf. won. Mein 
BöHla und die w. Mark Styrut, auch Sterne 
welche zwiſchen Oſchatz und Groß⸗ Boͤhla am Ve⸗ 
ge nach Dahlen und Lorgau, at ‚Sie i 
aus Feld und Holzung, ER er 
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Grubnitz, ohnweit Mautitz, ein Ritterg. 
mit 2 Ritterpferden, gehörte ehedem zur Gerichte; 
poigtei Schrebig und Fam mit derfelden unter Mark⸗ 
zraf Heinrich dem Maͤchtigen 1268 an dad 
Nonnenkloſter Seuſelitz, bei welchem es wahrſchein⸗ 
ich bis zur Einziehung deſſelben geblieben und als⸗ 
»enn an den Beſitzer des Ritterg. Ragewitz verkauft 
vorden iſt. Es gehoͤren dazu mit Ober und Erbge⸗ 
ichten die. Dörfer Grubnig mit 46 Geelenin 16 
Seuerft. als: ı Gärtn. 14. Häusl, und ı beim Kitterg, 
yefindf. Mühle; 1394 vollen, 1318 gangb. 44 
noder.u. 32 caduf.Sch. 1.THl,2 Gr. Quatemberbeitr. 
» Magazinh. 3 Ruth. 3 Marſchh. 3 Ruth. und aKuͤ⸗ 
en. Bloßwitzz, ein Pfarrfirpd. von 93 Ein, 
n 25 Feuerft. wovon 2 Pferdn. 6 Gaͤrtn. 13 Haͤusl. 
Ind: 4.geiftl. Gebäude find, Die. Schode ftehen un⸗ 
er Grubnitz; auſſerdem aber hat. es 3 Thlr. i710 8 
Zuatemberbeitr. 6 Spannh. 74: Magazind. und‘ —* 
Marſchhufen, 14 Pferde und 49 Kuͤhe. Endlich 
on Reppen einen Antheil v. 51 Einw. in 12 Feu⸗ 
ft. als: 5 Pferdn. 4 Gärtn.-3.HAust. mit 3 Thles 
12 Gr. Quatemberbeltr. 10 Spanu⸗ 11 Magazin: 
ind 114 Marſchh. 19 Pferden und 44 Füpen, pie 
Schoce * unter Örubnig, _. en 


R ag ewik, ein Ritterg. welches nebſt Grub⸗ 
nitz zu Anfange des 16 Jahrh. die von Schleinitz 
efaßen, aus deren Geſchlechte und befonders von 
der Ragemiger Linie, ber: Biſchof bon Meißen, Ib⸗ 
yann VII. abſtammte. Von, dieſem führt ohnſtreitig 
tuch- die ſteinerne Saͤule her, auf welcher ein:. geharniſchter 
Ritter vor dem gekreuzigten Heiland; knieet und welche: int; 
Ragewitzer großen Garten mit folgender: Aufſchrift ſteht? 
sic Wer diefes Gartens 4 oder der Frucht wird. A 

y ſen, 
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„fen; der wolt aus chriſtlicher Liebe ſich befleißen vor die Ee 
„le Gott treulich zu bitten George von Schleinitz, Ri 
Fteru, dieſes Gartens Anfänger und Pflanzer.“ Die 

“ Schrift und Säule hat fein Vetter, Chriſto ph Haubol! 

don Schleinig, Nitter zu Ragewitz „ wieder erneuert 160: 

Die Dorfſchaften des Ritterg. find: Ragewit 
von 59 Seelen in 20 Feuerſt. oder: 1 Pferdner, 1: 

Gaͤrtner, 7 Haͤusler, 1Muͤhle mit 1326 vollen, 
12373 gangb. 52 decrem. 365 moder. Sch. ı Thl. 
18 Gr. Quatemberbeitr. 34 Magazin: und 4 Marft: 
hufen nebſt 28 Kuͤhen. Trogen, auch Tragıı 
in alten Schriften‘, füdmwärts von Ragewitz, hatbo 
Einw.in 1o Feuerſt. od. 6 Pferdn. 2 Gärtn. 2 Haͤusl 
die Schocke ſtehen unter Ragewitz; 3 Thlr. 6 Gt. 
Quatemberbeitr. 15% Spann: 16° Magazin: un 

eben ſoviel Marfbhufen, 18 Pferde, 60 Kühenn 
263 Schaafe. Hieräber gehören 5 Huf. ins Pro: 
curaturamt Meißen und 10 Hufen wegen der. w. M. 
Wilſch ing Kreisamt. Nach einem 1772 gemachten kon⸗ 


miffarifcheu Anfchlage von 73582 Thlr. iſt die Berechnung der 
Ackerbaunutzung von den Nitterg. —— und Ragewitz fol 
geudergeſteit gemacht worden: | | 
Einſaat. Erndte. Ausdruſch. 
Waitzen: 22 Schfl. 88 Schock. 220 Schi. 


Koͤrn: 160 _ | 360 — 1080 — 

Gerſte: 100 — 200 — 66 
Haafer: — — 65 — 390 — 
Erbſen: 10. — — — 


Wicken: 
Hieruͤber haben beide vDather 459 9 Ze, 17 Br. 8. s.$. Erhis 
fen, 145 Thlr. an fteigenden und. falenden Nukungen, ww 
Obſtgaͤrten, ohngefähr 16 Schfl. Land, verfchiedene Holzum 
bei den Guͤthern und dem vierten Theil des Großholzes beiden 
Dorfe Doͤrſchnitz, ingl. 33 Acker in det. Schmannewitzer He 
de, Die Braugerechtigkeit, die Schenken zu Ragewitz, Grub: 
nitz, Bloßwitz und. den Reiheſchank zu Reppen su. verlegen, 
* daß die — an beiden letztern Orten ihr 2 | 
F Durt 
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ürfniß auch anderwärts hohlen koͤnner, ingleichen verfchie 
yene Frohndienſte. Im Jahre 1772 kaufte es Chriſtoph Diet 
ich von Ploͤtz auf Jahnishauſen, von den Glaͤubigern des vo⸗ 
igen Beſitzers für 48000. Thlr. und 1786 verkaufte er es wie⸗ 
‚er an den Hu. yon Pfiſt er auf Börkn. für geooo Thlr. 

Hof, an der meißn. Amtsgränge, ein Ritters 
zuth, meldet mit Raigen, beim 9. Oſchatz mit 2 
und beim A. Meißen mit 3 Ritterpferden. angefegt ift, 
Es ;ward ehedem nebſt Stauchig. immer zum Kreisamte Meifs 
fen gezogen; allein mittel hohen Befehls vom 10 Jul. 1694 
ward es entfchieden, daß beide Guͤther in das A. Oſchatz eins 
bezirkt ſeyn ſollen. Es ſoll ſeinen Namen daher erhalten haben, 
weil die Kaiſer in alten Zeiten ihr Hoflager allhier gehabt has 
bein. Kaiſer Karl der Fünfterhielt bei feinen Feldzuge ge 
gen Ehurfürkt Johann Friedrich den Großmüthigen 
am 22 April 1547 fein Nachtlager zu Jahna und Hof, den fol⸗ 
genden Tag aber Raſttag daſelbſt. Hof iſt ein Erballo— 
dialguth, das mit dem Iur. Pätron. der Mittelzund 
Niederjagd nebft der Zafaneriegerechtigfeit belichen 
if. Sämtliche Unterthanen, auffer den zu Dober: 
nitz, müffen an Lehnwaare vom Hundert ı Thl. 16 
Sr. entrichten und bei Ausftattung der- Kinder des 
Erbherrn an Sräuleinfteuer nah 784 Hufen, von 
jeder Hufe ı Schfl. Haafer, 3 alte Henne und 'ı 
Schock Eyer abliefern, jährlich aber 31 Schfl. Gr 
richthaafer erſchuͤtten. Es iſt hier ein Beigleite 
vom Hauptgleite Oſchatz. An Feldern hat Hof 189 
Acer oder 379 Schfl. unter dem Pfluge getriebenes 
Feld, nebſt 129 Acker 130 Ruth. Laͤhde; Raitzen 
hingegen 363 Ader oder 626 Schfl. urbares und 
133 Schfl. Laͤhde, wovon jedoch jährlich etwas ur, 
bar gemacht wird. Dar Boden zu Hof iſt, mie überhaupt 


in der Lommasfcher Pflege, gut, und zu. Naiten ein guter 
Mittelboden, der an manchen Orten naß und gallicht it. An 
Kolzungen befist das Buch, auffer dem Bufchtwerfe, 110 U 
fer 17 Ruth. an Wiefen bei Hof 105 Mder za Ruthe bh 
ra Rai 
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Raitzen 62 Ad. 2464: Ruth. an Teichen 33 Ack. 2722 Muth. 
ohne die wilde Fifcherei ; und das Bierswangsrecht überjämt: 


w Unterthanen. An Dorfichaften gehoͤren dazu 
Hof, von 227 Einw. in 61 Feuerſt. 





























Merdn, 20 Gärtn. 31 Haͤusl. r Mühle, 
Gebäude mit der Pfarrf. 1838 volle, — 
417 deerem. Sch. 5 The. 4 Gr. z0oPf. Qua 
beitr. 153 Spann 224 Mägazin-und 32% 
hufen, 27 Pferde, 6 Ochſen, — 
ber die Mühlen: Aue und Kretzſch⸗ ‚Wie n hat de 
Kreisamt Meißen die Obergerichte aigen er hai 
40 Seelen in 13 Feuerſt. od 12 Häusler, 1 Muͤh⸗ 
le mit ei vollen, 16 gangb. —* — * dr. 


Shen, Rafenderg, hatz : Cine. inıo& Feuerſt 
als: Is 2 N erdner, 6 Gärtner, 2 Häusler, ‚31: 
volle, 228 gangb. 87 decrem. Sh., ».2Hlr, 66 ie 
Pf. Duatemberbeitr, 5. Spuunz 6, Magayt inzund € 
Marſchhufen, 4 Pferde und 34 Kühe. de —9 
Dorf Reppen von 69 Cinw,in 19 Seuc k.ob. 
Pferdner ,. 10 Gärtner, 8 Häusler, . —* pol 
401 gangb. 145 decrem, Sch. 1 Thir. 76 
Qualemberbeitr. ‚3%, Spann: 5 ‚Magaziı bei | 
Marſchhufen, 3 Pferde, 7 ‚Den ı Ind 
Kreyna beſteht aus 51 Einw. in 10 —— — 
ferdnern, 2 Gaͤrtnern, 2 Hauslerne I 
vollen, 836 gangb. 199 decvem, SH. 8, | 1 
Sr. 9 Pr. £ Quatemberbeitr. 15% ‚Spann 5 a Nas Yin 
und ı5 Marſchhufen, 22 Pferden a und 52 üben. 
Megen der m. M. Gaunikf. oben bei, Enfabrg,, ner 
gerichte über Krepna ſtehen dem Kreisanite Mei e Zi 
ſen aber den Amte Oſchatz zu. ‚Bon Dante un 
theil, der unter des Kreisamis Meißen Opergerid * 
barkeit gehoͤrt, son I Särtn. mit 4 —— 
Tr" seh v 
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eotlen,,c . gangbaren,; 145 moder, Sch. 6. Gr. 6 

Pf. Duatemberbeitr. ı Spann: ı Magazin: und x 
Marfchhufe nebft 4 Kuͤhen. Bon Sber: Jahna 
ebenfalls nur 1Bauer mit,ı Spann; 1. Magazin: 
und ı Marſchhufe nebſt 2 Pferden. Das Ritterguth 


Hoß hat zwar Erb⸗ und Obergerichte datuͤber, aber die letztern 


| 
| 


nur innerhalb der Zaͤune und auf der £ehnhüfe, uͤbrigeus das 
Kreis amt Meißen. Es führt 6 Huf. Meifn. Schulantts + An⸗ 
theil bei, ind die Gemeine befteht dafelbft aus 10 Huf. wo⸗ 


von 6 ins Schulamt, 3ins Kreisamt undız nach. Hof gehöst, 


Dobermik hat 62 E. in:r2 Feuerſt. als: 7 Pferd: 


ner, 5 Haͤusler mit 685. wollen, 635 gangbe 50 
decrem Sch, a Thle:, 12 Gr. vollen, 12Gr. moder. 


Dustenmiberbeite. T6 Spann: 16: Magazin und 16 
Marſchhufen, 22 Pferde und 47 Kuͤhe. Hohen⸗ 
wußen hat ehedem einem Diſtrikte des Amts Meiſ— 


ſen, naͤmlich der Jupania Woßen oder Wußin 


den Namen gegeben. Hier; kamen 1980 Herzog 
Wratislaus von Böhmen und, Graf Wiprebt 
von Groitzſch, beides .erftetn: Einfall in Sachen, 
nach der genommenen Verabredung zufammen: ; Die 
Hiefige Kirche ift ein Filial von Naundorf und ſteht 
mitten:in einer Redoute, welche auf jeder Seite 75 


Schritte hat. Sie diente ehedem, und noch imgojäbrigen 


Kriege, ‚als, eine Vefung, von der man Erdwall, Berne, 
Graben, bedeckten Weg und Glacig groͤßtentheils noch in gu⸗ 
tem Stande findet und welche nach damaliger Kriegsfunft ein 
haltdarer Ping geweſen it. Das Dorf beſteht aus" 23 
Feuerſt. als: 9 Pferdnern, 4 Gärtnern, 7 Häusk 
2 geiftlichen Gebäuden und 1 10'Einw. mit 2 
vollen, 1591 gangb.’ 364 deerem Sch.’ 5 Thlr. 6 

Gr. Quatemberbeitr. 27Spann⸗288 Mägazin:und 
29 Marſchhufen, 39 Pferden, 4 Ochſen, 97 Sir 
Hen und 190 Schaafen Es zinſet dem 2. ve 


llin: Jh 38 rare "End 


al BD 
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Endlich gehoͤrt noch eine halbe Hufe ı bon Beige 
gum Ritters. Hof. 2 


— ein Okitterg. mit 3 Kit 
terpferden, fommt bereitd 1284 vor und iſt deut: 
ſchen Urſprungs, folglich juͤnger als die Orte wer 
diſchen Urſprungs in hieſiger Gegend. Es gehören fol 
gende Dorfſchaften, einige ausgenommen, mit Ober 
und Erbgerichten dazu, ald! Lampertswaldı, 
— Her + Mittelund Nieder: — ein Dorf mitei 
ner Pfarrk. hat 85 Feuerft: wovon 17 Pferdnr, 
34 Gärtner, -31ı Häusl. 3 Mühlen und 3 geiftlict 
Gebaͤude mit der Kirche find; 318 Menfchen, 1376 
volle, 1304 gangb. 72 decerem. Sch. 6 Thlr. 19 Gr, 
4Pf. Quatemberbeitr. 36% Spann: 38 Magazins 
44 Marſchhufen 44 Ruth. 37: Pferde, 8. Ochten, 
149 Kühe. Hier befindet ſich auch ein. Beigleite 
vom Hauptgleite Oſchatz. Ze uckritz befteht aus 
67 Einw. in 21 Feuerſt. od. 2Pferdnern, 19 Haͤusl. 
mit 129 vollen, 118 gangb. L.rdecrem. Schoden, 
1 Thlr. 4 Gr. 8 Pf. Qudtemberbeitr. 5 Spann-5 
Magazin-und 74 Marfchhufe, wovon die Gericht& 
herrſchaft 5 Marſchhufen beſitzt, 3 Pferde und 23 
Kühe. Moͤhla enthält 41 Seelen in ro Feuerſt. 
oder: 4 Pferdner, 6 Gärtner mit 642 vollen gangb, 
Schoden, 25 Kühen und. 149 Schaafen. DieHu 
fen f. unter Soͤrnewitz; die. Steuern aber zahlt ei | 
nebft Sörnemwig ins Stift Wurzen. Hier ift aud ci 
ne Papiermähle Sörnemig, ein Pfarrfirdt, 
600133 Menſchen in 36 Feuerſt. als: ı ı Pferdnern, 
14 Gärtnern, 8 Haͤuslern, 1 Mühle, 3 geiftligen 
Gebäuden, 1304 vollen, 1262 gangb. 42 decremi 
Sat. 27 Spann⸗24 Magazin; und 304 Marſch 

hufen 
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fen, 29 Pfaden, 69 Ofen, 82 Kuͤhen und 3 5° 
‚chaafen. ' | 
Mautitz, ein Ritterg. mit einem Beitrage 
im Ritterpferde, befitzt auch das Dorf gleiches Na⸗ 
ens mit Erb- und Obergerichten. An Ackerbau 
ithält das Ritterg. auſſer den dabei befindlichen 
zauerguͤthern von 4 Hufen, 1113 Acer 42 Ruth. 
reiartige Felder, 404 Ad. 623 Ruth. Wieſewachs, 
Oz Ack. 243 Ruth. Holz, 3 Teihe nah 10 Sc. 
zeſatz und’ fann 1000 Schaafe halten. Wahrfchein- 
ch ift es don einem andern Ritterg. abgebauet wor 
en! denn’ 1638 wird es nody eine Schäferei ge: 
annt, von welcher Abraham von Schleinitz 
Zeſitzer war. Das Dorf beſteht aus 85 Einwoh. in 
6 Feuerſt. oder: 3 Pferdnern, 18 Gärtnern, 4 
Jauslern und ı Filialk. von Bloßwitz, 595 vollen, 
‚78 gangb. 17 deitem. Sch. 2 Thlr. 6 Gr. Quatem⸗ 
erbeitrag, 10 Spannz 154 Magazin⸗ und chen fo 
el Marſchhufen, 8 Pferden, 4 DOchfen und 64 
tühen. . Einige Einwohner iu. Mautig, Gamig, Bloßwitz 
ınd Meppen beſitzen Die zwifchen dieſen Doͤrfern liegende m. 
N. Böhla, ist eine Feldmark, durch welche die hobe Straße 
‚on Leipsig nach Dresden geht und auf welcher das Ritterguth 
Seerhauſen die Jagdserechtigkeit ausuͤbet. 
Naundo ef bei Caſabra ‚ ein Erballodial— 
Ritterg. mit 1 Ritterpferde. Es gehören mit Erb⸗ 
und Obergerichten, die Obergerichte von Naundorf 
und Zeicha ausgenommen, folgende Dorfſchaften 
hierher: Naundorf, von 150 Seelen in 41 Feu— 
erſt. als: 6 Pferdn, 18 Gärtn. 14 Häußl. 3 geiſtl. 
Gebaͤude mit der Pfarrk. 1482 vollen, 1353 gangb. 
127 decrem. Ch. 5 Thlr. 5 Gr. Quatemberbeitr. 20 
—— -20 Magazin; und 20 Marfihhufen, 32 
Yy 4 Pfer⸗ 
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Pferden, 10 Ochſen und 23 Kuͤhen. Die Oberen 
richte gehoͤren dem Kreisamte Meißen und das Ritterg. hat ſie 
nur über feine eigene Fluren nebſt der Schenke. Von Gr 


ſeln 3 Gaͤrtner mit 13 Seelen, deren Schocke bei 
Naundorf mit angegeben ſind, und welche 14 ©. 
9 Pf. Quatemberbeitr. Spann: Magazin: und Marfd; 
Hufen von jeden 13 Hufe, 1. Pferd, 4 Dchfen und 
16 Kühe haben. - Auſſer den Leubenſchen Antheile 
gehören alle übrige UntertHanen zum Ritterg. Kitt 
‚mig im A. Leißnig. Der Antheil an Zeich a beſteht 
in 7 Feuerſt. oder 5 Pferdnern, I Gärtner, 1 Haͤut⸗ 
ler, mit 41 Seelen, 2 Thlr. 8 Gr. Quatemberbeitt. 
Spann- Magazin: und Marſchhufen von jeden 125 
Hufe, 19 Pferden, 42 Kuͤhen und 136 Schaafen. 
Die Obergerichte uͤber das ganze Dorf ſtehen dem 
Kreisamte Meißen zu, wohin auch alle übrige Un 
Mıganen bis auf.ı Gärtner gehören. 


Saalhauſen, ein Ritterg. mir. az Kitten 
— ward 1778/in Erblehn verwandelt, und 
iſt wegen der großen geleifteten: treuen Dienfte dei 
‚damaligen Beſitzers, des geheimen Rath Boch 
vom Herzoge Friedrich Wilhelm, der Chur 
fachfen Adminiftrator, unter dem: 3 Mai 1593 für 
ſchriftſaͤſſig erklärt und der Befiger auch. mit den 
Obergerichten belichen worden. Nach der Nusmefun 
„bat dieſes Ritterguth | | 

3163 Acer 67 Ruth. an Feldern, 
952 4 — 61 — an Miefen, - 
10% — 53 — an Feichen, 
» — 54 — an Hoͤliern, 
121 — 223 — an Gärten und Gebänden, 
6364 eher 322 Ruthe. Uuter den Pertinenfiit 
fen bed Ritters befindet fich auch ein Stuͤck, das ehedemin 
na Schoͤnhaußen, dem vormals ſogenannten Heini 
2 den 
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— gehoͤrt hat: Das letztere ſoll an * Orte geſtanden 


haben, wo ſich gegenwärtig die Schäfereigebäude Heyda bes 


finden. Es gehören folgende Dörfer hierher: Saat: 
haufen, mit 53 Seelen, 11 Feuerſt. wovon Gaͤrt⸗ 
ner, 4 Haͤusler find, mit 1434 vollen, 130% 
gangb. 123 caduk. Sch. 13 Gr. Quatemberbeitrag, 

1 Magazinzund 1 Marfhhufe nebft 36 Rühens 


Bor Binnewitz ı Spannzund 1 Marfchhufe, er 


fhüttet ‘aber fein Magazingetraide, weil fie zum: 


Heerfahrtswagen ſpannen muß. Bon Alt⸗Oſchatz 


ı Mühle mit 5 Menſchen und 6 Kuͤhen. Die Schok⸗ 


fe und Quatemberbeitr. ftehen mit unter dem eben⸗ 


falls Hierher gehör. einem, Anſpaͤnner aus dem De 


Birmenitz. Zu. demſelben gehören. 7 ‚Seelen, 
11215 volle, 8743 gangb. 2973 decrem. Sch. 2 
Thlr. 11 Gr. 5 Pf. Quatemberbeitr. und 6 Kühe, 3 
Spannsund 3’ Marfhhufen. Die Hufen nebft den 
uͤbrigen Einwohnern ftchen dem Profuraturamte 
Meißen zu. "Das Dorf Kreyſcha von 10 Feuers 
ſtaͤdten oder 8 Gaͤrtnern, 2 Häuslern, ı Mühle, 
mit 30 Seelen, "157: vollen ganab. Sch. 21.Gr; 
Duatemberbeitr. 1 Magazins und“ ı Marichh. nebft 
22 Kuͤhen. Bon Thalheim beſteht der hiefige 
Antheilin 24 Feuerſt. als: 11 Pferdnern, 12 Gaͤrt⸗ 


ner, ı Haͤusler, mit 93 Menfchen, 1434 vollen, 


130% gangb. 123% caduf. Sch. 4 Thlr. 11 Gr, 4 Pſ. 


Duatemberbeite. 174 Spann>233 Magazins und 


234 Marfchhufen, 8 Pferden, 12 Ochfen und 96 
Kühen. Dem AmteOfchat ſteht Thalheim nur in Anſehung 
der Zinfen zu. Von Limbach gehören 30 Zeuerftädte 
oder: 2 Pferdner, 21 Gärtner, 4 Häusler und 3 
geiftlihe Gebäude, mit Einfhluß der Pfarrk. hier⸗ 
her, mit 97 Seelen ‚ 5533 vollen, 4253 gangb. 

- 995 128 


* 
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128 moder. Sch. 2 Thlr. 7 Gr. 3 Pf. Quatember: 
beitrag, 5 Spann: 11 Magazınzsund 11 Marfch. 
6.Pferden, 4 Ochſen und 88 Kuͤhen. Diefes Dorf 
zinſet ebenfalls nur dem Amte Oſchatz Lampers dorf, 
mit einem Filial von Collm, liegt an der Dresdner 
Poſtſtraße und Hat 33 Feuerft. als: 5 Pferdner, 19 
Gärtner, 6 Häusler, 3 geiftliche Gebäude mit 128 
Menſchen, 463-vollen, 421 gangb. 42 decr. Sch. 
3. Thlr. 14 Gr. Duatemberbeite. 113. Spann: chen 
ſoviel auch an Magazin; und an Marfchhufen, 11 
Herden, 34 Ochſen, 104 Kühen. Den Einmohr. 


zu Lampersdorf gehoͤrt auch die beim D. liegende w. M. Bey— 
ersdorf, itzt Ei Feld und Holzmark, wovon fie auf 
Steuern und Zinfen ind Amt Mügeln entrichten muͤſſen. Die 
Obergerichte ſind dem Amte Oſchatz zuſtaͤndig. Dieſes Dorf 
zinſet auch dem Amte Oſchatz. Von Krepta gehört nur 


2: Häusler mit 3 Seelen hierher, deffen Schocke, 
Duatemberbeitt. nebft Hufen ſ. bei Birmenig; dad 
ganze übrige Dorf gehört zum Ritterg. Petzſchwitz, 
unter dem Kreisamte Meißen. Heyda, ohnweit 

Limbach, ift eine bloße. herrſchaftliche Schoaͤferei 
Bon Mahris oder Marichs, gehört:z Pferdner; def 
fen Schode ; Quatemberbeitrag f. unter Birmenig, 
mit 5 Spann- und 5 Marſchhufen, 4 Pferden, 14 
Kuͤhen, 55 Schaafen 12 Seelen und der Erbgerichts⸗ 
barkeit hierher, fo wie Die Obergerichte dem Kreis⸗ 
amte Meißen und die uͤbrigen Unterthanen zum Rit 
derg. Wutzſchwitz gehoͤren. Die Mühle zu Gruͤn⸗ 
roda mit 5 Seelen und 3 Kühen; Schocke, Qus | 
temberbeitrag ꝛc. f. bei Birmenis. Bon Zeida 
endlich T. Gartner mit 4 Menſchen, 3 Spann-und 
‚eben ſoviel an Magazin⸗ und — — 3 
En 


Seer⸗ 
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Seerhauſen, ein’ Ritterg. mit 3 Ritter: 
pferden und dem Gleite auf der durch das Dorf nach 
Leipzig gehenden Landſtraße. Das Geſchlecht der 
von Schleinitz hat es bis zu Anfange dieſes Jahrh. 
beſeſſen und der meißn. Biſchof, Johann VII. war 
aus der Seerhauſener Linie. In den Ritterguths⸗ 
gebäuden befindet ſich auch eine Kapelle, in welcher 

der Pfarrer zu Bloßwitz während der. Advent und 
Faſtenzeit Gottesdienft halten muß. Dem Rittergut 
ftehet auch das Erbhüthungs und Schaaftriftsrecht Auf des 
im Kreisamte Meißen liegend. D, Weyda Feldern und Fluren _ 
zu, und die Einwohner deffelben dürfen nicht mehr. ald auf ei- 
ne Hufe 16 Nöfer und Stähre ohne den Zuwachs halten und 
austreiben, welchet letztere doch nur ein Jahr, "von Michael 
Bis Walburg. geduldet wird. An - Dörfern und An— 
theilen an denfelden gehören hierher ſchriftſ. Seers 
haufen, von: 43 Zeuerft: ald: 3 Pferdnern, 10 
Gärtnern, 29 Häuslern, 1 Mühle, mit 143 Seelen, 
1189 vollen, 1017 gangb. 122 decrem. Schoden, 
3 Thlr. 6 Gr. 5 Pf. Duatemberbeitr. 9 Span: 11% 
Magazinzund 12% Marfchhufen, 12 Pferden, 4 
Ochſen und 39 Kühen. Kabitz bei Seerhaufen, 
hat 7 Feuerſt. oder: 4 Pferdner, 2 Gärtner, ı 
user mit 28 Seelen, 623-vollen, 473 gangb. 
10 moder. 140 decrem. Sch. ı Thlr. 7 Gr. 7 Pf. 
Duatemberbeitrag, 7 Spann: 77 Magazinzund eben 
ſoviel Marſchhufen, 15 Pferden und 24 Kühen. 
Groptig von 32 Menſchen in 8 Zeuerft, oder: 4 
Mferdnern, 3 Gärtnern, oHaͤuslern, mit 313 vollen, 
255% gangb. 19 moder. 383 decrem. Sch. ı Thie. 
9 Gr. QDuatemberbeitrag, 64 Spannh. 6 Huf. 7& 
Ruth. Magazin-und eben ſoviel Marfchhufen, 9 
Pferden, 9 Ochſen und 20 Kühen. Roitz ſch von 
106. Einm.:in 22 Feuerft."od.’ 7: Pferdneen, ıo - 

Ä Gaͤrt⸗ 
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Gaͤrtnern, 5 Haͤuslern, 1303 vollen, 10245 gangb. 
84% moder. 194 decrem. Sch. 18Spannh. 21 Huf. 
7: Ruth. Magazin-und eben ſoviel Marſchhufen, 
32 Pferden, 6 Ochſen, 73 Kuͤhen und 211 Schar 
fen. Bon Strieganitz 13 Feuerſt. od. 4 Pferd 
ner, 4 Gaͤrtner, 2 Häusler, 3 geiſtliche Gebaͤude, 
mit der Pfarrk. 68. Seelen, 1074 vollen, 680; 
gangb. 33 1Fmoder. 72/deerem. Sch. 2 Thlr. 19 Gr. 
2 Pf; Quatemberbeitrag, 14 Spann- 15 Magazii 
and. 154: Marfchhufe, 18 Pferde, 42 Ochſen und 
122 Kuͤhe. Die Obergerichte ſtehen dem Kreisamte 
Meißen zu. Treben hat 37 Seelen in 7 Feuerſt. 
als: 4. Pferdner, 2 Gaͤrtner, Mi Häusler, mit 
892%; vollen, 837 gang. 554 deerem. Sch. 27hl. 
7 Gr. 6 Pf. Quatemberbeitr. 13H Spann = 145 Ma 
gazinz und eben fopigl, Marſchhufen, 14 Pferde, ı 
Ochſen, 39 Kühe. and, 100 Schaafe. Endlich 
Winkwitz! mit 33 Seelen in 9, Feuerſt. wovon 2 
Alferdner 4 Gärtner, 2 Häuslerfind, 493 vollen, 
‚453 ,gangb. 40 dervem, Sch. 2 Thlr. 1Gr. 8 Pf. 
‚Quatemberbeitvag,, 3, Spann» 43. ‚Magazins und 
eben ſoviel Marſchhufen, mit 8 piuden, 3 Ochſen, 
8: Abe, und 28 Saaafen. | 
.® tau 6 is „ein Ritterg. — 2 Reitierpferden 
Zum. Ritterg, gehoͤren an Dorfſchaften: das Dorf 
Stauch itz, von 171 ‚Seelen. in 48 Feuerſt. oder: 
ıı Bäutn. 37 Haͤusl. mit 2243 vollen, 209 
gangb. 150 decrem. Schocken, 2 Thlr. Duatember 
beitrag, 23 Magazinzund 3 Marſchhufen nebſt 36 
Kuͤhen. Seit 1726. befindet fich Hier eine Poſtſia⸗ 
tion, ‚nachdem wegen; des neuerbaueten Schloſſes 
een: 7725 bereits: eine neue. Voſtſtrahe an⸗ 
ge⸗ 
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‚gelegt worden. Von Arntitz 1 Pferdner mit 15 
Gr. Quatemberbeitr. 3 Spann-und eben ſoviel auch 
‚on Magazinzund Marſchhufen, 4 Pferden, 14Kuͤa⸗ 
hen, 80 Schaafen und 8 Menſchen, die Schocke ſte⸗ 
:hen mit bei Stauchitz. Die übrigen Einwohn, gehören 
sum Profuraturamte Meißen und Ritterguthe Hirſchſtein. 
CGSanfchwitz, ſuͤdweſtwaͤrts zwiſchen Stauchitz und 

Hohenwußen, hat 46 Einw. in 8 Feuerſt. oder: 4 
Pferdner, 2’Gättner, 2 Häusler, mit 2 Thlr. 12 
St. 6 Pf. Quatemberbeitr. 15 Spann⸗12.Magazin⸗ 
und 1 7 Marſchhufen, 22 Pferden, 38 Kuͤhen und 
110 Schadfen;;' die Schocke ſ.Stauchitze Auſſerdem 
Hat dieſes D. über die 12 Magazinh. noch 12 Wachh. welche 
zum Kreisamte Meißen Wachgetraide erſchuͤtten; 2 Hufewird 

bei Pulſitz beigefuͤhrt und ı Unterthau gehört va Zſchochq. 
Von Binnewitz in 3 Feuerſt. wovon 2 Pferdner 
und ı ı Häusler find, a1 Geelen mit 19 Sr, Qua⸗ 
temberbeitr. Spann: Magazin: und Marfhuf. von 
jeden 2 Hufen, die Schocke ſ. Stauchitz, 10 Pfer⸗ | 
den und 22 Kuͤhen. Die uͤbrigen Einwohner ſtehen 
nter dem A. Muͤgeln. Ehedem gehörten, auch zu die: 
en Kitterg. die Dörfer Ottewich und Stande; die noch mit 
den Magazinhufen? als DOttewich mit 92 Huf. und-Glauchd 
mit 132 Huf. zum A. Oſchatz gezogen find, wurden aber bei 
det brüderl. Theilung der von, Lütsishau aum Wttern * 

kowitz geſchlagen. 

Ce; -Stöfig oder Stoͤfchaͤt ein Ritterg. er 
3:Ritterpferden, .befaßen zu Ende des 16 Jahrh. 
die von Ra gewitz und 1619 brachte schrie 
ftoph von Looß an fih, der ee noch 1657 beſaß. 
Hierauf kam es an die von Mil titz und zu Anfange 
des itzigen Jahrh. erſt an den Kammerheren von 
Neidſchütz und gegen 1725 an Hans George 
von m Car lo witz, deſſen Rachkommen 48 noch beſiz⸗ 
zen. 


» 
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gen. Der 1783 verkorbene Hans Adolph von Earle 
wis, des heil. Roͤm. Reichs Erbritter, Kammerherr un 
Kreisſteuereinnehmer, auch Inſpektor der Meißn. Surfter 
fchule, um welche er große Verdienſte hatte, erbauete das 
biefige fchöne Herrenhaus und vermachte der Fürftenfchufe is 
Meißen feine meiftentheils aus feltenen einzelnen Nachrichtet 
und Handfchriften von der ſaͤchſ. Geſchichte beſtehende Biblis 
thek. Die Dorffchaften des Ritterguths find: St 
fig, von 8 Feuerft. als: 1 Pferdner, 2 Gärtner, 
5 Häusler, mit 35 Menfchen, 54 vollen gangb. 
Schoden, 7 Gr.2 Pf; Quatemberbeitvag, 73 Ruth, 
von Magazinzund eben foviel von Marfchhufen, 2 
Herden und 47 Kühen. Bon Panisg hiefigen An 
theils 7 Feuerſt. oder 5 Pferdner, 2 Gärtner, mit 
666 vollen; 616 gangb. und 50 decr. Sch. ı Zhle. 
11 Gr. Quatemberbeitrag, 62 Spann: 7 Huf. 7: 
Ruth. Magazinsund 7 Marfchhufen. Endlich das 
D. Plotig mit 113 Seelen in 38 Feuerft. oder :s5 
Pferdnern ‚14 Gärtnern, 9 Häusfern, mit 838: 
vollen, 752 gangb. 86 decrem. Schocden, 2 Thlr. 
a1 Gr. 10 Pf. Duatemberbeitr. 9 Huf. 14 Ruthe 
Spanns13 Huf. 73 Ruthe Magazin und eben fo 
viel. auch Marfchhufen, 18 Pferden-und 65 Kühen. 
Strehla, ift-nunmehro in 2 Rittergüther 
abgetheilt, namlich! in den Trebniger und Goͤr 
- ziger Antheil, deren jeder mit 13 Ritterpferd ver 
dient wird, weil Churfürft Morig ein Ritterpferd 
erlaffen Hat. Strehla war ehedem eine beſondert 
Burgwart und randesveftung, welche von 8.Heim 
eich J. angefegt und lange Zeit mit Faiferfichen Sob 
daten und Burgmännern befest worden ift. 1066 
fehenfte’fie 8. Heinrich IV. dem Stifte Naumbura, 
1238 aber belehnte der: Bifhof von Naumburg, 
ee den Warkgrafen, Heinrich den 
Maͤch— 
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Mächtigen damit, der nun Advokat oder Schutz⸗ 

voigt des Stifts geworden war, 1304 verfaufte 
fie Biſchof Ulrich.I. an die Herren von Eilenburg, 
worauf ſie 1353 an den Herzog BulfozuSchmweid: 
nitz kam. In Anſehung dieſer beſondern Herrſchaft, 
welche von 1166, als ſo weit die gegenwaͤrtigen 
Nachrichten reichen, bis 1366 die Herren von 
Strehla oder Strele befeffen haben, waren die 
fegtern wahrſcheinlich nur Bafallen der Biſchoͤfe ‚bon 
Naumburg und der nachherigen Beſitzer. In ‚der 
Folge, naͤmlich 1370, brachte ſie Kaiſer Karl IV. 

san fi. und manßte ſich widerrechtlih das Recht an, 
Strehla, nebft der Laufig, Miühlberg 2c. dem Koͤ⸗ 
nigreiche Böhmen einzuverleiben und das den Mark⸗ 
grafen zu Meißen nachtheilige boͤhmiſche Lehnsſyſtem 
einzufuͤhren, ſo daß itzt Strehla eines der Meißni⸗ 
ſchen Hauptlehen oder boͤmiſches Afterlehn iſt, da er 
doch nur als Kaͤufer in der Verkaͤufer Rechte treten 
konnte und folglich ein unter der Landeshoheit der 
Markgrafen von Meißen ſtehender Vaſall wegen, der 
Herrſchaft Strehla ſeyn und bleiben; ſollte. 1384 
ſchenkte Kaiſer Wenzel dieſe Herrfchaft Ot to 
Pflugen, wegen der ihm geleiſteten treuen. Dienfie, 
und feitdem haben fie;beftändig die. von Pflug he⸗ 
ſeſſen, und gegenwärtig fid Sigismund Zulius 
Pflug von dem Drebnitzer and Auguft Ferdi: 
wand Pflug, von dem Görziger Theil Beſitzer, 

jener ift Rammerherr, Diefer- Oberforſt⸗ und Wild: 
meifter zu Soran. Nach einem -Pachtanfchlage von 1715 „ 
iſt der ohngefähre Ertrag des Goͤrziger Theils folgender: 
163 Fl. 5 Gr. 9IPf. an erblichen Gefällen], 38 $1.3 Gr. an zins⸗ 


baren Stüden, 408 Fl. 18 Gr. 4 Pf. au feigenden und — 
Rußungen, An —— 2. 
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Einſaat. Erndte. Auadiuq. Ausgabe Vorrath. 
Waitzen: 24. Schfl. 54 Cd. 1143 Schfl. 293 Schfl. 85 et. 


Kom: 140 — 210. — 3387 — 2235 — 3013- 
Gerſte: 146 — 219 — izırı — 1 — — 
Haafer: es — 25 — 125 — 5334 — 914- 
Erbſen: 18.4 —3.—! 70 1,24 — 45- 


hierüber 63 Schfl. Zinshaafer, Viehnutzung nach 500 Etil 
Schaafen, ohne des Schaͤfers Antheil, und 35 Melkkuͤhen, 
200 Fl. Weiubergsnutzung. Damals war dieſes Guth mi 
Vorbehalt des Holzes und der Heide bei Lauße, der Gerichts⸗ 
nutzungen und des rothen Vorwerks fuͤr 2480 Fl. verpachtet. 
"Zum ganzen Ritterguthe Strehla gehoͤren folgende 

Oriſchaften, als: — 
5Strehla, ein Vaſallenſtaͤdtchen, wendifcer 
“Urfprungs, welches feinen Namen von dem mwendi 
fen Worte Streyhl, ein Pfeil, erhalten haben 
ſoll, weil es nur einen Pfeilſchuß weit von der Elbe 
gelegen iſt. "Auch hat Strehla noch gegenwaͤrtig ei⸗ 
nen: Pfeil i im Wappen undauf dem Rathhausthurme 
"ebenfalld anftatt der Fahne einen Pfeil. Nicht nur 
"in den pohlniſchen unruhen von 1002 bis 1010, 
wo es Graf Herim ann ſo tapfer gegen Marfgraf 
Gunzelin vertheidigte, ſondern auch im Hußitten: 
"Bruder: und dreißigjahrigen Kriege, war Strehloe 
oft der Schauplatz/ und ward von Freund und Feind 
verwuͤſtet An det! Pfarrkirche ſtehen ein Paſiot 
nebſt Diakonus und ander Stadtſchule ein Rektot 
und Kantor. Seit einigen Jahren iſt eine Poffte: 
tion auf der Poftfiraße von Dresden nach Witten: 
berg hier angelegt worden. Auch befindet ſich ein 
Beigleite vom Oſchatzer Hauptgleite hier. Der 
Herrfchaft hingegen fteht der Zoll auf der Eibe und 
die Fähre dafelbft zu. ‚ Ueberhaupt. enthält Strehla 
—714 Einwohner in 202 Haͤuſern. Die Einwohner 
nähen fih auſſer ihren Handiwerfen größteneHeils 
dom 
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vom Ackerbaue, dem Getraidehandel auf der Elbe 
und den 3 Jahrmaͤrkten. Bon den- Profeflioniften 
zeichnen fich befonders die Toͤpfer aus, und einer der: 
felben verfertigte im 15 Jahrh. zur Strafe für eine 
Sünde wider das fechfte Gebot die töpferne Kanzel 
in der Kirche von lauter Kacheln, welche für ein 
Meiſterſtuͤck der Töpferfunft gehalten wird. _ Bei 
der Eisfahrt 1784 verlor die Stadt 25 44 Thl. 12 Gr. 
Der Goͤrziger Antheil befteht aus 88 Feuerft. oder ı Pferds 
ner, 21 Gärtnern, 65 Häuslern, 2 Mühlen, ı geiftlichen Ger 
bäude, mit 24 Spann). 74 Magazinh. und 15 Huf. 72 Ruth. 
Marfchhufen. Der Trebniger Antheil aber aus ı14 Feuer 
ftädten, als: 2 Pferdn. 30 Gärtn. 75 Haͤusl. ı Mühle, 5 
geiftl. Gebäude, 3 Spann: ol Magazin: und 22 Huf. oh 
Ruth. Marichhufen. Beide Theile haben zıgı volle, 63344 
gangb. 995 moder. 673% decrem. 232 cadufe Schocke, 32 Thl 
QDuatemberbeitr, 13 Pferde, 6 Ochfen und 153 Kühe. Erbr 
und Dbergerichte gehören dem Nittergäthern, von den ehema— 
ligen unmittelbaren Amtsunterthanen aber werden noch igt 
130 Schode zur Amtsſteuereinnahme entrichtet. Gbrzig, 
hat 84 Seelen in 24 Feuerft. wovon 4 Pferdner, 9 
Gärtner und 11 Häusler find, mit 15154 vollen, 
1424 gangb. 91% decrem. Schocfen, 3 Thl. 3 Ge; 
2 Pf. Duatemberbeitr. 53 Spann: 8 Magazin-und 
33 Marfchhufen, 16 Pferden, ıı Ochfen und 54 
Kühen. Bon den ehemaligen unmittelbaren Amtsun⸗ 
terthanen werden noch 12 Schorfe zur Amtsſteuer⸗ 
einnahme vergeben. Trebnig ift nur eine Ritters 
guths Schäferei, welche mit 33 vollen, 22 gangb. 
und 11 decrem. Schocden belegt if. Von Bober⸗ 
fen befteht der Trebniger Antheil aus 11 Seelen in 3 
Feuerſt. oder 1 Pferdner, 2 Häuslern, mit 290 
vollen, 190 gangb. 100 derrem. Soden, 22 Gr. 
Duatemberbeitr.3 Spannzund eben foviel an Mar 
gazinzund Marfihhufen, 3:Pferden, 2 Ochſen und 
Be 33 q7 
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7 Kuͤhen. Bon Forberg hat der hiefige Antheil 
14 Seelen in 2 Seuerft. welche Pferdner find, mit 
455 vollen gangbaren Schoden, ı Thlr. 14 Gr. 
Duatemberbeitr. Spann: Magazin und Marfıhhuf. 
von jeden 4 Hufen, 6 Pferden, 4 Ochſen, 16 Kuͤ— 
hen und 50 Schaafen. Bon Oppisfh ı Gaͤrtn. 
mit 55 vollen gangbaren Schoden, 6 Gr. Quatem: 
berbeitr. Spann: Magazin: und Marfchhufen von 
jeden 6 Hufen. Das Ritterg. macht. mit Wider: 
ſpruch des A. Oſchatz Anſpruch auf die Dbergerichte 
über diefen Unterthan. Zum Amte Oſchatz, wohin 
es Spanndienfte leiftet, wegen 108 vollen gangb. 
Schoden, 8 Gr. Duatemberbeitr. I 5 Spann:und 
eben foviel auch Magazins und Marfchhufen, mit 
Erb-und Dbergerichten dahin gehört, entrichtet es 
auch Hufengelder. Lichtenfee, eine Meile von 
Strehla, nah Eifterwerda zu, im Bezirfe des A, 
Hayn, Hat ıgı Einw. in 50 Feuerft. al8 21 Pferd: 
ner, 11 Gärtner, 16 Häusler und 2 geiftlihe Ge 
bäude, mit Einſchluß der Filialk. von Streumen, 
937 volle, 637 gangb. 156 moder. 113 decrem. 
26 caduk. Schode, 2 Thlr. Quatemberbeitrag, 35 
- Spann:3ı Magazinzund eben ſoviel Marfchhufen, 
17 Pferde, 42 Ochfen, 69 Kühe und 345 Schau: 
fe. Bon Pulfen, auf Schents Charte Polken, 
an der Eifter-ohnmeit Elftermerda, 3 St. von Streh- 
la, ein Antheil von 33 Seelen in 7 Feuerſt. od. 5 
Pferdn. 2 Gärtn. mit 198 vollen, 193 gangb. 5 
decrem. Schoden, ı Thlri Quatemberbeitr. Spann: 
Magazinzund Marfhhufen von jeden 6 Hufen, 17 
Pferden, 11 Ochfen und 28 Kühen. Bon Fich— 
tenberg 3 Häusler mit,6 Gr. Duatemberbeitrag: 
u. das „übrige Dorf sehon zum dortigen Ritter 


guthr. 
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guthe. Bon Zaußwitz 26 Einw. in 6 Zeuerft: 
ale: ı Pferdner, 5 Gärtner, mit 185 vollen gang: 
baren Schocden, ı Thlr. 3 Gr. Quatemberbeitrag, 
6 Ruthen an Spannhuf. a Magazin: und eben fos 
viel Marfchhufen, 2 Pferden, 5 Ochfen und 21Kuͤ⸗ 
hen. Die Obergerichte über das ganze Dorf ftehen 
dem Ritterg. Strehla, hingegen Dienfte und Hufen 
gelder dem A. Ofhag zu. Bon Bachra endlih ı 
Gärtner, 1 Häusler, mit 14 Br. Quatemberbeitr. 
Die Schode und f. ni unter — — 
Antheils. | 


Bel erswalda, ohnmeit Lampertswalda, 
foll ehedem eine Herrf&aft gewefen feyn. Es war 
Das Stammhaus einer Linie des Geſchlechts der 
Truchſeße, die es bis 1620 befaßen, wo es 
Kranz Truchſes an Ehriftoph von der Sahle 
verfaufte, in welchen Kauf aber der Churfürft trat, 
und 46000 Fl. böhmifh dafür bezahlte. Gegen 
1660 fam es an die von Dppel, welche es noch 
befigen. Es wird mit 2 Ritterpferden verdient und: 
befigt folgende Dorffchaften, einige ausgenommen, 
mit Erb = und Obergerihten: Wellersmwalda, 
ein D. von 128 Einw. in 36 Keuerft. als: 6 Pferds 
nern, 25 Gärtnern, ı Häusler, ı Mühle und 3 
geiftl. Gebäuden, mit Einſchluß der Pfarrf. 1179 
vollen, 10397% gangb. 13975 moder. Schocken, 
2 Thl.5 Gr. 3 Pf. Quatemd. g Spann: 155 Maga; 
zinzund eben foviel Marfchhufen, 15 Pferden, 41 
Ochſen und 93 Schaafen. Hier und zu Shöna 
Hat gegenwärtig die unter der Aufficht des M. Cad, 
ner ftehende und von ihm errichtete Bienenak— 
tien⸗ Geſellſchaft ihre Bienenhuͤtten. Die Ein⸗ 
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wohner zinſen auch dem Amte Oſchatz, und beſitzen nebſt dem 
Ritterg. die zwischen Wellerswalda und der Colmnitzmuͤhle an 
der Bach hin liegende wm. M. Schaldau eigenthümlich , und 
müffen ihrem Pfarrer Decem davon entrichten. Gaunis, 
bat 70 Einw. in 18 Fenerft. namlih: 9 Pferdner, 
6 Gärtner, 3 Häusler, mit 546 vollen, 4035; 
gangb. 14233 moder. Schoden, ı Thlr. 9 Er. gPr. 
vollen, 15 Gr. moder. Quatemberbeitr. 3 Spann: 
142 Magazin:und 10% Marſchhufen, 12 Pferde, 
19 Ochſen und 50 Kühe. Das Freiguth allhier hatne: 
4 Magazinhufen und ſtand ehedem unmittelbar unter des Amts 
Gerichtsbarkeit, allein ed wurden unter dem 24 Sept. und ı7 
Dft. 1753 auch 2 März 1754 dem geheimen Rath DO ppelm) 
deffen Defcendenten, fo lange fie in dem Befige des Gut 
Mellersmalda feyn würden, Die Ober: und Erbgerichte dari 
ber zugeeignet. Bon Klein: Böhla 29 Einw. in7 
Seuerft. od. 4 Pferdner, 3 Gärtner mit 333 vollen 
gangb. Schoden, ı Thlr. 16 Gr. 9Pf. vollen, 76. 
mod. Duatemberbeitr. 4 Spann:g Magazin: und 8 
Marſchhufen, 8 Pferden, 17 Ochſen und 35 Ki 
hen. Leißnitz beſteht aus 85 Seelen in 23 Feu— 
erftädten, od. 10 Pferdnern, 12 Gärtnern, 1 
Häusler, mit 532 vollen gangb. Schoden, 3 Thle, 
4Gr. 11 Pf.vollen, 12 Gr. moder. Quateniberbeitr. 
9 Spann:22 Magazin: und eben fo viel Marſchhu— 
fen, 19 Pferden, 39 Ochſen und 66 Kühen. Die 
Einwohner zinfen blos dem Amte Oſchatz. Das D. 
Luͤbſchuͤtz hat 96 Einw. in 28 Feuerft. oder: 8 
Pferdner, 15 Gärtner, 3 Häusler, 2 geiſtliche 
Gebäude, mit der Filialf. von Wellerswalda, 519 
volle, 466 gangb. 53 moder. Schode, 2 Thir. ı 
Gr. 3 Pf. vollen, 16 Gr. moder. Duatemberbaitt. 
6 Spann: 173 Magazinzund eben ſoviel Marfchhus | 
fen, 1 > Pferde, 30 Ochſen, 55 Kühe und 420 
Schaafe. 
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Schaäfe.“ Die Einwohner zinſen⸗ dem Amte Oſchatz. 
Kloͤtitz beſteht aus 106 Menſchen in 29 Feuerſt. 
od. 11 Pferdnern, 13 Gärtnern, 5 Häuslern, mit 
677 vollen, 6053 gangb. 673 moder. Schoden, 
3: Thlr. ı Gr. 3 Pf: vollen, 16 Gr. moder. Quas 
temberbeittag, 7 Spann-21 Magazin sund eben 
foBiel Marſchhufen, 15 Pferden, 29 Ochſen und 
52 Kuͤhen. Endlich Bucha, von 117 Selen in 
35 Feuerſt. oder: 11 Pferdnern, 3 Gärtnern, 18 
Haͤuslern, ı Mühle, und die Pfarrficche mitges 
rechnet 3 geiftl. Gebaͤuden, 4234 bollen gangbaren 
Schocken, 2 Thir, 8 Gr. 11 vollen, 10 Gr. moder. 
Quatemberbeitr. 8 Spann: 12 Magazin: und eben 
foviel Marſchhufen, 6 Pferden, 14 Ochſen, 46 
Ruhen und 179 Schaafen, 


35f au, ein Kitterg. mie a. Ritterpferden 
und folgenden Dorfſchaften als: 36 bau, von 
77 &eelen in 11 Zeuerft. oder: _ ı Pferdner, 3 
Gärtnern, 4 Häuslern, und mit Einſchluß der 
Pfarrk. 3 geil. Gebäuden, mit 567 vollen, 434 
gangb. 10 moder. 133 decrem. Schoden, 18 Gr. 
63 Pf. D,uatemberbeitr. 5 Magazin und ð Marſch⸗ 
hufen nebſt 34 Kuͤhen. Dieſes Dorf war 1637 
bis auf den letzten Mann ausgeftorden, und 1653 
waren hier und zu Kreyna nur I2 Paar Eheleute. 
Das Vorwerk Rechau iſt auf einer Teichſtaͤdte er⸗ 
bauet worden, und beſteht aus 9 Feuerſt. als: 1 
Gaͤrtner, 8 Haͤusler; die Schocke u. f. w. ſtehen 
mit unter. Zoͤſchau. Dem Amte Oſchatz ſtehen nur 
die Obergerichte zu. Von Ganzig gehoͤren nur 
56 Seelen in 14 Feuerſt. od. 4 Pferdner, 8 Gaͤrtn. 
2 Haͤusler hierher, mit 567 vollen, 424 gangb. 
3: 5 10 
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10 moder. 133 deerem. Schocken, 1Thlr. 21 Sr, 
10 Pf. Quatemberbeitrag, 9% Spann:eben ſoviel 
Magazin: und 13 Marſchhufen, 13 Pferden, 4 
Dchfen, 49 Kühen und 113 Schaafen. Aufferdem 
gehören noch 34 Feuerft. mit den Erbgerächten ins 
Schulamt Meißen, die Obergerichte über das gan 
ze Dorf, welches nach 373 Hufen bequartirt wich, 
Hingegen nebft Zinfen, Dienften und Hufengeldern 
ftehen dem Amte Oſchatz zu. In aͤltern Zeiten befaß das 
Vorwerk Sansig Hans von Offa, von ben es Wolf vos 


Schleinitz an fich brachte, der vom Burggrafen Hugo ju 
Leißnig 1535 damit belehnt wurde. Von Wetitz ge 


hört 13 Hufe und von Salbit 60 volle gang 
bare Schoce nebft 1 Hufe hierher. Das legtere 
nebft Puls oder Pulfig, im Kreisamte Meißen, 
dem die DObergerichte, nebft Steuern, Zinfen und 
den nicht nach Oſchatz gewieſenen Dienften zuftehen, 
Teiftet feit dem 21 Sept. 1594 dem Amte Oſchatz 
Dienfte und entrichtet ihm die Hufengelder. Das 
Dorf Weichterit hat 115 Einw. in 15 Feuerft. 
oder: 4 Pferdner, 2 Gärtner, 9 Häusler,, mit 
884% vollen, 656% gangb. 228 decrem. Schoden, 
ı Thlr. 16 Sr. Quatemberbeitr. 12 Spann=und fo 
viel auch Magazin: und Marfchhufen, 40 Pferde, 
95 Kühe und 319 Schaafe. Die Obergerichte fte 
hen ſowohl hier als auch im Dorfe Rochzahn dem 
Kreisamte Meißen zu, welches 7 Feuerft. oder: 2 
Pferdner, „4 Gärtner, ı Häusler, mit 690 vollen, 
507 gangb. 183 decrem. Schoden, ı Thir. 2 Gr. 
Auatemberbeitr. 7 Spann:9 Magazin: und eben fo 
viel Marfhhufen hat. Menſchen und Vieh iftbei 
Weichteritz mit angegeben. Letztere drei werden auch 
in Ruͤckſicht ihrer Lage an der Jahna die —— 
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drei Dörfer genannt. Nach dem 1721 gemachten kom⸗ 
miffarifchen Anfchlage war die Benutzung dieſes Ritterguths 
folgende: 106 Fl. ı5 Gr. Geldiinfen, 46 Sl. für 402 Schfl. 
Zinskorn zu 1 Chlr., 12 Fl. 18 Gr. für 132 Schfl. Zinsgerſte 
su 20 Gr. 23 Fl. für 404 Schfl. Zinshaafer zu 12 Gr. 23 Fl. 
3 Gr. 6 Pf. zinsbare Stüden; thut Kapital 5285 SI. 2 Gr, 

6 Pf. 214 Fl. 4 Gr. 4 Pf, Frohndienſte; 5137 Fl. 10 Gr. 6 Pf. 
für 2052 Schfl. Ader zu 25 Sl. 3690 FI. für 205 Schfl. A; 
fer zu ı8 Fl. 2300$1. für 283 Ader Wiefenzuso Fl. 26051. 
für 45 Ader Wiefen zu 60 Fl. 1000 Fl. Holznutzung, 12600 
SI. Teichnutzung, nach Abzug des Satzes und übrigen Abgan— 
ges, weil die Einkünfte gemeimjährig goo SI. betragen, indem 
jährlich 150 Schock Karpfen erhalten werden, das Schock zu 
6 Fl. die Summe 630 SI. mit Ausfchluß der Sifcheret von Hech⸗ 
ten und der übrigen wilden Fiſcherei; 1000 ZI. für den Wein⸗ 
berg, 700 $1. für die Mühle; 1000 SI. an Zriftgeld von soo 
St. Schaafen, 25o Fl. dergl. von so St. Rindvieh, soo SI. 
für Gärten, 3000 Fl. Gebäude, 1219 Fl. 9 Gr. Inventar. 
150 SI. Kirchenlehn, 300 SI. Mittel: und Niederjagd, 400 ST. 
Damıngleite, macht 43228 Guͤld. 3 Gr. 8 Pf. fo daß nad) Ab⸗ 
zug der oner. real. an 4613 Guͤld. 5 Gr. 9 Pf. wahrer Werth 
bleibt: 38614 Guͤld. 18 Gr. 11 Pf. 


Ehedem ward auch noch unter die alten Schriftfaffen des 
Amts gerechnet das Nitterg. Collm, welches. mit einem hals 
ben Ritterpferde verdient wurde; allein da daffelbe neuerlich 
ins Amt Musfchen gesogen worden if, fo fehe man die nA: 
bern umgaͤnbe davon daſelbſt im zweiten Bande nach. 


Neue Shriftfaffen find: a 


Canitz, ein Ritterg. mit zwei Nitterpferden, 
das am 25 Febr. 1692 für fehriftfäflig erflärt, Her: 
nach aber in Erbe verwandelt wurde, Zu&ndedes 
vorigen Jahrh. gegen 1691 fam es an Andreas 
Dietrich von Schleinig, deflen Erben es 1756 
für 48000 Thlr. an den geheimen Rath, er. 
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Nichas Freih. v. Gartenberg verfauften. Diefer 
hat das Guth nicht nur ungemein verbeffert, fon: 
dern auch dag fchöne Herrnhaus erbauet und Die uͤbti⸗ 
gen Wirthſchaftsgebaͤude in guten Stand geſetzt, ſo 
daß ed 1785 nach einem Grundanſchlage 70200 
Thle. Hoch gemürdert worden ift. Nach demfelben ent 
hält ed 4302 Acer Feld, sor Acer Wiefen, 59 Acker Tei 
che, 1951 Acker Holz, 11 Acker Gärten, 31. Acker Weinber⸗ 
ge, in allen 75o Acker, jedoch mit Ausfchluß der beiden bei 
dem Mitterg. befindlichen Leckwitzer Bauerguther 
von 11334 Acker. Uebrigens hat das Ritterguth die Nieder: 
jagd, Falaneriesund Braugerechtigfeit, Frohndienſte und 
Kirchenlehn; Zriften zu 1000 Schaafen, und an fleigenden 
und fallenden Nusungen 262 Thlr. Nach einem ziem̃lich rich⸗ 
er Pachtanfchlage verhält fich die Benutzung des Ackerbaues 
alſo: 

Einſaat. Erndte. Ausdruſch. verbl. Vorrath. 
Waitzen: 16 Schfl. 48 Sch. 96 Schf. 70 Säfl. 


Kom: 280 — 4599 — 1225 — 715 — 
Gerſte: 75 — 150 — 450 — 340 — 
Haafer: 226 — 226 — 1017 — 383 — 
Erbſen und 
Wicken: 23 — — — 532 — > ae 


Krach dem im Jan. 1786 erfolgten Abfterben des Freiherrn v. 
Gartenbera brachte dieſes Nitterguth der Kaufınann, Herr 
Johann Wilhelm Wittmann, für 62000 Thlr. Fäuf: 
ich an fih. Es gehören dazu fehriftfäflig das Dorf 
Canig, von 145 Seelen in 41 Feuerft. wovon © 
Prerdner, 16 Gärtner, 135 Häusler, ı Mühle und 
mit Einſchluß der Pfarrk. 3 geiftl. Gebäude find. 
Die hierunter befindliche Mühle und Schenfe befin: 
den fich bei dem Ritterguthe. Die Einwohner ha 
ben 1028% volle, 898 gangb. 1305 cadufe Echofs 
fe, 3 Thlr. 8 Gr. Duatemberbeitr, 73 Spanns 105 
Magazinzund 114 Marfhhufen, 15 Pferde, 33 


Ochſen und 73 Kühe, Die Dorfeinmohner befigen 


auf 
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auch noch eigenthuͤmlich die zwiſchen Canitz und 
Mantitz liegende, gegen 40 Säfl. Einſaat haltende 
w. M. Naundorf, gegenwärtig eine Feldmark. 
Leckwitz, hat 59 Seelen in 18 Zeuerft. oder: 1 
Pferdner, 13 Gärtner, 4 Häusler, mit 401 vol: 
len, 392 gangb. 9 decrem. Schocken, ı Thlr. 16 
Gr. Duatemberbeitr. 35 Spannh. 5 Hufen — 
Magazinh. und eben ſoviel auch Marſchhufen, 6 
Pferde und 35 Kühe. 1546 verlor das A. Oſchatz, dem 
noch die Tagddienfte und Hufengelder zuſtehen, die Oberge⸗ 
richte uͤber Leckwitz. Zu Schwarzroda befinden ſich 
auſſer den Vorwerksgebaͤuden nur etliche herrſchaft⸗ 
liche Drefcherhäufer, In ältern Zeiten foll hier ein 
Dorf geftanden haben. : Der zu Dürrenberg bes 
findliche Ahfpänner endlich gehört eigentlich nach Techs 
witz, unter deſſen Einwohnern ıc. er auch mit ge: 
zählt ift. Auf dem Berge diefes Namens ereignete 
ſich im fiebenjährigen Kriege das befannte Treffen bei 
Strehla, 


Groͤba, 1 St. unterhalb Rießa, ohnweit 
der Elbe, ein Ritterg. mit 2 Ritterpferden. Chur: 
fürft Johann Beorgell. ertheilte Nicoln von 
Niſchwitz, auf fein Anfuchen unterm 6 Mai 1661 
die Schriftfäfligfeit feiner beiden Guͤther, Groͤba 
und DbersReußen, jedoch ohne Auslöfung auf den 
Fandtagen. - Gröba kommt bereits 1158 vor amd iſt wahr; 
fcheintich auch 1endiichen Urſprungs, da man in Bosnien eis 
nen Ort hat, der Greben genannt wird. Damals befaffen es 
die Bifchöfe von Naumburg, von welchen es Kaifer Karl der 
Vierte an fich brachte und 1372 noch befaß. Er machte es 
ebenfalls zu einem Meißnifchen Hauptlehn oder böhmifchen Af⸗ 
terlehn. Zu Anfange dieſes Jahrhunderts kam es an die von 
Arnim, von welchen es der itzige Oberforſt⸗ und Wildmei⸗ 
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ſter zu Annaburg, Karl Heinrich von Arnim, dem ge 
genmwärtigen Befiger, Hn. Kaufmann Wacker verkauft hat. 
Es gehören dazu: Gröba, von 222 Einw. in 58 
Seuerft. oder: 8 Pferdnern, 16 Gärtnern, 31 Haͤus⸗ 
lern, und mit der Pfarrf. 3 geil. Gebäuden, 1538 
vollen, 1201 gangb, 321 decrem. 16 cadufen Schof: 
fen, 7 Thle. 21 Gr. 3 Pf. QDuatemberbeitr. 143 
Spann: 19 Magazin:und 223 Marfhhufen, 17 
Pferden, 16 Ochſen und 83 Kühen. Zum Kitterguthr 
den Vormerken und einigen Einwohnern gehört Die zwiſcher 
Merzdorf und Rießa liegende wm. M. Kuckelitz, melche ist 
theils in Lähde, theils in betriebenen Felde beſteht. Ober— 
Reußen befteht aus 3 Gärtnern mit 17 Seelen, 
299 vollen, 158 gangb. 141 decrem. Schoden, 
ı6 Gr. Quatemberbeitr, 6 Ruth. Magazin-und 
eben ſoviel Marfchhufen, nebft 19 Kühen.. Der 
Antheil an Forberg ift nur ı Pferdner mit 17 
Menfhen, 670 vollen, 474 gangb. 196 decrem. 
Schoden, ı Thlr. 11 Gr. Duatemberbeitrag, 3% 
Spann: 33 Magazin und 33 Marfchhufen, 4 Pfer- 
den, 2 Hchfen und 15 Kühen. Hier gehörten ehedem 
dem Amte zwei mit 4 Hufen Land angefell. Dann mit Ober: 
und Erbgerichten, Dienften, Folge und Steuer, allein durch 
ein für Günther von Niſchwitz auf Gröba vor dem Ober 
hofgerichte gefprochenes Urtheil verblieben dem Amte nur 2 
Hufen, von welchen der Landesherr unterm 12 Jul. 1666 au 
die Zinfen und übrigen Gerechtfame noch Nicoln Deinrid 
von Nifhwis für 586 Sl. 12 Gr. kaͤuflich überlief. 
Bon Bobderfen, biefigen Antheils, 1 Gärtner 
mit 6 Seelen, 46 vollen, 33 gangb. 13 decrem. 
Schocken, 6 Spannzeben fopiel auh Magazin und 
Marfchhufen nebft 2 Kühen. Die übrigen Einwohner, 
auffer dem Strehlaifchen Antheile, gehören zu dem dortigen 
fehriftf. Ritterg. und dad ganze Dorf wird nach 64 Hufe mit 
Einquartirung belegt. 
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Hanefeld bei Hof, war ehedem ein zu Stö- 
fig gehöriges Vorwerk, welches aber im igigen 
Sahrh. davon abfam und anfangs als amtfäflig bes 
handelt wurde; allein unter dem 13 Apr. 1769 er: 
langte e8 die Schriftfäfligfeit. Zu diefem Guthe 
gehören: Hanefeld, von 42 Einw, in 14 Feuer⸗ 
ftädten, oder: 4 Gärtnern, 10 Häuslern, mit84 
vollen gangb. Schocken, 8 Gr. Duatemberbeitrag, ı 
Magazinhufe und 22 Kühen; und Döfig, von 66 
Einw. in 12 Seuerft. oder: 7 Pferdneen, 5 Haͤus⸗ 
fern — den fünften Häusler macht die fleine Schen⸗ 
fe zu Jahna aus — mit 1149 vollen, 1143 
gangb. 6 dectem, Schoden, 4 Thlr. 6 Gr. Quatem⸗ 
berbeitrag, 19 Spannzeben foviel auch Magazin- 
und Marfchhufen, 23, Pferden, 55 _— * 
175 Schaafen. 


Manſchatz, ein Ritterg. mit einem Ritters 
pferde, liegt nebft dem dazu gehoͤr. Dorfe 1 Stunde 
nordwärts von Oſchatz, und ift 1676 unter dem 
damaligen Beft iger, dem Kammerjunfer und Obrifts 
twachtmeifter, Johann Adam-von Witzleben, 
für foriftfäflig erklärt worden. Das Dorf defteht 
aus 45 Einw. in 15 Feuerſt. oder: 7 Gärtnern, 7 
Häuslern und einer Mühle, mit 214 vollen, 99 
gangbaren, 115 moder. Schocken, 4 Gr. Quatem: 
berbeitrag und g Kühen. - Ehedem hatte das A. Oſchatz 
die Dbergerichte darüber, welche aber Abraham Runge 


1569 an fich brachte; gegenwärtig Reben dem Amte blos Ziu⸗ 
fen bier au. 
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Merzdorf, ohnweit Gröba, wird nebſt dem 
Vorwerke Bochra mit zivei Ritterpferden verdient 
und beide find unter dem 4 April 1742 für ſchriftſ. 
erflärt worden, jedoch hat das Amt die Eintreibung 
der erblichen Gefälle und übrigen Obliegenheiten un 
mittelbar, ohne Requifition des Erbherrn, Behalten. 
Die Dorffchaften des Rittergutds find: Merz 
dorf, mit 55 Seelen in 17 Feuerftädten, oder: 
7 Gärtnern, 9 Haͤuslern, ı Mühle und Ziegel 
brennerei, mit 158 vollen, 146 'gangbaren, 12 
deerem. Schocken, ı Thle.-4 Pf. Duatemberbeitrag, 
13 Magazinzund: 3 Marfchhufen nebft 24 Kühen. 
Bon Bohra 56 Einw. in 13 Feuerftädten, oder: 
10 Gärtner, 3 Häusler, mit 12 Gr. 8 Pf. Qua: 
temberbeitrag, 34 Spann:6 Magazin: und chen 
fo viel Marfhhufen, 12 Ochſen und 30 Kühen: 
Mit Bochra, Strehlaifhen Antheild, Haben fie 
172 volle, 150 gangbare und 23 decrem. Schode. 
Von Reußen 13 Menfcen in 4 Feuerſtaͤdten, od. 
z'Goͤrtner, 1 Häusler, mit 97 vollen gangbaren 
Schotten, 9 Gr. Quatemberbeitrag, 2 Magazin: 
und-eben ſoviel Marfhhufen, 8 Dcbfen und 11 
Kuͤhen. Bon Groß⸗Ruͤgeln 29 Einwohn. in $ 
Feuerſtaͤdten, ald: 3 Pferdner, 3 Gärtner, 2 
Häusler, mit 674 vollen, 439 gangbaren, 235 
deerem. Schoden, 1 Thle. 15 Gr. 6 Pf. Duatem 
berbeitrag, 43 Spann >6 Magazin: und eben foviel 
Marihhufen, 6 Pferden, 6 Ochſen und 22 Kuͤ⸗ 
hen, | 


Schmorkau bei Rochzahn, auf Schenke 
- Sharte Shmorren, ein Ritterg. mit einem Kit: 
= ter: 
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terpferde und dazu gehoͤrigem Dorfe gleiches Nas 
mens, fommt bereit$ 1297 vor. Es ift unter dem 
2-1 $an. 1728 für fchriftf. erflärt worden. Das 

Dorf befteht aus 60 Einwohnern in 27 Keuerftäd: 
ten, als: 9 Gärtnern, 15 Häuslern, ı Mühle 
und nebft der Filialk. von Terpig 3 geiftl. Gebäu: 
den. Es hat 251 volle gangbare Schocfe, 1Thlr. 
226r. Duatembetbeitrag, 13 Magazinzund eben 
foviel Marfchhufen nebft 26 Kühen. Dem Aınte 
ftehen die Obergerichte zu. | 


Ende des erſten Bandes. 
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